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Vorrede 

zur  ersten  auflagc. 


Das  vor  ligende  buch  soll  ein  leitfaden  für  Vorlesungen  und 
zum  selbsfunterriclife  sein.  Der  inangel  eines  solchen  Werkes 
war<l  bisher  algemein  empfunden.  Der  stand  der  indogerina- 
iiisclipii  sprachwißenschnft  ist  aber  ein  solcher  geworden,  daß 
ein  coinpendium  der  vergleichenden  graininatik  der  indoger- 
nianischcn  sprachen  geschriben  werden  kann.  Nach  abschei- 
(lung  des  noch  zweifelhaften  bleibt  ein  reicher,  die  verschide- 
nen  seiten , welche  die  spräche  der  wißenschaftlichen  betrach- 
tiing  beut,  umfaßender  Vorrat  von  erkentnissen,  welche  nach 
imserent  erraeßeii  für  alle  zelten  sicher  stehen.  Dise  nach 
iinsereni  dafürhalten  sicheren  ergebnisse  der  Sprachforschung 
auf  indogermanischem  gebiete  in  sachgemäßer  Übersichtlichkeit 
kurz  und  doch  in  algemein  verständlicher  weise  zusammen  zu 
.stellen,  ist  vor  allem  die  aufgabe  eines  compendiums  der  ver- 
gleichenden graininatik  der  indogermanischen  sprachen.  Wo 

cs  aber  unvermeidlich  ist,  noch  dunkeles  und  zweifelhaftes  zu 
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erwülinnii,  iniili  discs  clifii  als  soiclios  auli(li  iikli(  li  l»e/.(‘iclinct 
wenleii. 

Kimm  solcdien  leilfadeii  für  das  erste  sliidiinii  des  iiidoRer- 
manisdieii  spraddiaues  zu  verfaßen,  ist  keine  leielite  aiiff^ahe. 
Ob  dein  vcrfaßer  des  vor  lisendeii  Werkes  eine  andi  nur  vor 
der  band  geiiüf'ende  lösnng  der  selben  gelungen  sei,  mögen 
and(!re  nntersnelien,  die  idi  nicht  außer  adil  zu  laßen  bitte, 
daß  dises  buch  ein  erster  versiuTi  in  der  bezeidineten  ridi- 
tnng  ist. 

Haß’  idi  gerade  midi  der  schwirigen  arbeit  nnterfangen 
habe,  mag  die  folgende  darlegnng  der  enistehnng  meines  bn 
ches  wenigstens  einigermaßen  rechtfertigen. 

Seit  fünfzehn  jaren  bin  ich  akademischei'  lerer  und  habe 
von  anfang  an  über  indogermanische  grannnatik  gele.sen;  teils 
trug  ich  grainmatik  einzelner  indogernunischer  s)>radicn  vom 
standimncte  der  sprachwißensdiaft  anß  vor,  teils  grainmatik 
der  sämtlichen  sprachen,  die  den  Sprachstamm  bilden,  so  ge- 
nante vergleichende  grainmatik.  Wenn  ich  nach  der  anzal  der 
Zuhörer,  welche  auch  dise  lezteren  vorträge  fanden,  und  nach 
dem  anß  dauernden  Heiße,  mit  welchem  sie  gehört  wurden, 
schließen  darf,  so  inüßen  sie  wid  den  gegenstaml  in  einer 
dein  anfänger  zugänglichen  weise  dar  gelegt  haben.  Mein  lieft 
arbeitete  ich  nierere  male  um.  Namentlich  war  es  mir  eine 
wäre  frende,  für  meine  hiesigen  zuhörer  und  Schüler  zu  arbei- 
ten; irer  an  regenden  teilnaine  verdanke  ich  die  Inst  und  liebe, 
mit  der  ich  mich  einer  völligen  Umgestaltung  meines  in  zwei 
halbjareii  vor  getragenen  heftes  über  vergleichende  graniiiialik 
der  indogernianischen  sprachen  unterzog. 
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Bei  (lisen  vorlesiinp;en  über  iiulogeniianisehc  graniirmtik 
einpfami  ich  den  inanKel  eines  gedriikten  leitfadens,  der  vor 
allein  die  notwendigen  lieispile  und  imradigincn  zu  bieten  hat, 
auf  das  lebhafteste.  Itictiereii  und  foriwarendes  anschreiben 
all  die  tafel  ist  für  die  ziihörer  und  für  den  Vortragenden 
lästig.  So  kam  mir  zuerst  der  gedanke,  mein  lieft  als  mann 
Script  für  meine  znhorer  vervilfaltigen  zn  laßen,  llieranß  ent 
wickelte  sich  altnählicli  das  nun  ins  werk  gesezte  vorhalieii, 
ein  coinpendinm  für  anfanger  Überhaupt  zu  verfaßen.  Hiß 
buch  ist  also  mein  heft  in  einer  aberinaligen  Überarbeitung 
lind  von  discni  gesichtsiiuncte  anß  bitte  ich  es  zu  betrachten 
und  zn  beurteilen. 

Ks  versteht  sich,  daß  ich  mich  beim  vortrage  nicht  auf 
das  im  hefte  stehende  beschränke;  das  hier  gedrnkte  ist  nur 
das,  was  ich  in  die  feder  zn  dictieren  jitlege.  Anßfürnngeii 
zn  einzelnen  )Mtticten  und  beiläufige  exenrse  habe  ich  mir  nie 
vei-sagf.  Wer  nach  disem  cotnpendinm  list,  wird  es  wol  eben 
so  halten.  Daß  von  einem  kurzen  abriße  alle  polemik  gegen 
ab  weichende  ansicliten  ferne  gehalten  werden  inu.ste,  gebot 
schon  das  streben  nach  möglichst  geringem  nttifange  des  bu- 
ches:  (■berhani»t  suche  ich  so  vil  als  tunlich  die  dinge  so  dar 
zu  legen,  daß  sie  ire  rechtfcrtignng  in  sich  selbst  tragen.  Der 
Stoff  ist  überdiß  so  inassenhaft,  daß  auch  beim  vortrage  schwer- 
lich zeit  zu  polemischen  außeinandcrselznngeti  gewonnen  wer- 
den kann. 

Leider  geboten  mir  die  verliältni.sse  die  scliließliche  zn- 
rüstung  des  heftes  zn  einem  gedrnkten  coni|)endinin  in  kurzer 
frist  zu  beenden.  Doch  hoffe  ich  auch  so  ein  brauchbares 
buch  geschrihen  zu  haben. 
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AiiIiiRe  mul  aiißfürunR  meines  Werkes  möscn  selbst  für 
sich  spreehen;  dise  diiif'c  liier  reditferlij'cml  /n  erörtern 
würde  zu  weif  füren  und  den  uinfaiif{  des  Vorwortes  alzn  ser 
anß  denen. 

Iteni  i'eerten  licrn  verleper  und  drncker  für  die  treflidie 
aiißstatlnii}'  des  bndies  und  für  die  sorjjsamc  leitnng  des 
druckes  andi  öll'entlieh  dank  zu  sagen,  balle  ich  für  meine 
ptlidit. 

Jena,  im  Septembei'  Ibtil. 


V o r r e d e 

zur  zweiten  auf  läge. 


l’iir  die  zweite  auflage  des  compendiums  sind  dfe  anzcigen 
des  budies  von  Ad.  Kulm,  Georg  Curtius  (dem  ich  andi  für 
wertvolle  iirivatmitteilungen  dank  sdiulde)  und  Leo  Meyer,  so 
weit  es  meine  Überzeugung  zu  ließ,  benüzf  wonlen.  Herr 
Wbitley  Stokes  hatte  die  güte  auß  Madras  mir  eine  reibe  von 
berichtigungen  zum  altirisdien  teile  dises  Werkes  zu  geben  zu 
laßen,  welche  ich  zum  vorteile  diser  zweiten  auflage  ver- 
wertet habe.  Außerdem  habe  ich  natürlich  die  seit  dem 

drucke  der  ei-sten  auHage  ersdiinenen  spradiwißenschaftlidien 
werke  und  abhandlungen,  so  weit  sie  den  hier  behnndelten 
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spraclistuir  bfti elfen,  für  dos  coiiiiiendiuin  nach  bestem  wißen 
beiiiizt.  Das  altbaktrisclie  ist  nach  Justi  um  gearbeitet,  das 
altpersisclie  nach  Spiegel  besonders  in  der  wortbild ungslere 
bcriiksiehtigt  worden.  Die  inzwischen  von  mir  mit  Zugrunde- 
legung des  compendiunis  gehaltenen  Vorlesungen  kamen  diser 
zweiten  auHagc  ebenfals  wesentlich  zu  statten.  Die  stam- 
bihlungslere  ward  teilweise  um  gestaltet  und  erweitert.  Die 
Paragrapheneinteilung  der  ersten  auliage  ist,  bis  auf  den 
völlig  um  gearbeiteten  teil  der  stainbildungslere,  bei  behalten; 
die  paragraphenzalen  stimmen  in  dci’  lautiere  und  wortbildungs- 
lere  zu  denen  der  ei-sten  auflage. 

Bei  der  Umschreibung  des  altindi.schen  und  altbaktrischen 
habe  ich  mich  endlich  dem  Standard -aljdiabet  an  ge.schloßen, 
weil  es  auch  für  die  Kuhnsche  Zeitschrift  und  für  die  Beiträge 
ein  gefürt  wanl,  doch  nur  in  so  weit,  als  es  meine  Über- 
zeugung von  der  Vorzüglichkeit  oder  doch  brauchbarkeif  dises 
alphabets  zu  ließ;  //  für  j (mau  erinnere  sich  der  fiiiictiou  des 
j/  in  den  lateinisch  geschribenen  slawischen  spiachen),  i für 
zu  schreiben  konte  ich  nicht  über  mich  gewinnen. 

Den  als  heisitile  an  gefürten  Worten  ist  nunnier  die  be- 
deutung  in  deutscher  spräche  bei  gefügt  worden  (nur  da,  wo 
mir  wenig  auf  die  selbe  an  zu  kommen  schin,  ließ  ich  sie 
hinweg),  da  diß  buch  ja  hinreichend  deutsch  verstehende  leser 
vorauß  sezt;  so  konten  nun  auch,  der  gleichmäßigkeit  wegen, 
die  lateinischen  Worte  mit  bedeutiingsangabe  versehen  werden. 
Die  lateinischen  bedenfungen  sind  nur  dann  gebliben,  wenn 
sie  mir  treft'euder  schincn,  oder  auch  wol  dann,  wenn  das  la- 
teinische wort  mit  dem  zu  erklärenden  verwant  ist. 
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Dib  Paradigmen  sind  in  das  werk  selirst  auf  geiiuiuiiien 
worden  als  aiiliang  zu  den  entsprediendeu  paragrapliun. 

Die  am  schliiße  des  Werkes  zusammen  gcstelfcn  berich- 
tigiingcn  und  Zusätze  bitte  ich  beim  gebrauche  des  buches 
nicht  zu  übersehen. 

Hern  Dr.  Leskien,  der  mir  das  unerquikliclie  geschäft 
ab  nain,  die  außhängebogen  duuh  zu  sclieii  und  das  inhalls- 
verzeichnis  zu  diser  zweiten  auflage  an  zu  fertigen,  herzlichen 
dank. 

Hin  ergänzungsband,  Schriftproben  und  lesestücke  mit 
glossar  und  erklärenden  anmerkungen  enthaltend,  soll  hinnen 
jaresfrist  erscheinen.  In  dem  .selben  werden  alle  im  conipen- 
diuni  behandelten  sprachen  vertreten  sein. 

Jena,  im  november  1S6G. 

August  Schleicher. 
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2.  s;  altbaktr.  f,  s = urspr.  s 103 

Altbaktr.  « = nrspr.  /.■»;  altbaktr.  h — urspr.  s . . 101 

Sidiwund  des  A = yA  = urspr.  s;  hh,  nh  — nrspr.  s 105 

Altbaktr.  yA  = urspr.  sv;  altbaktr.  huh  = urspr.  so.  10(i 

3.  v;  altbaktr.  v,  \o,  b = urspr.  v 107 

Altbaktr.  p = urspr.  v 108 

§.  137.  Nasale;  1.  altbaktr.  n = ursjir.  n;  altbaktr.  «=  iirsi)r. 

a -f-  nasal 108 

2.  Altbaktr.  ni  = urspr.  »« 100 

§.  138.  r;  altbaktr.  r — urspr.  r 100  • 

Altbaktr.  Ar  = urs])r.  r 100 

§.  139.  Lautgesetze.  Inlaut.  I.  A s siin i I a ti  o u.  Verbindung 

stummer  und  tönender  consonanten 100 

Völlige  angicichung;  ursjir.  hs  zu  »;  z,  s,  y -|- 

uuf3  lautendem  s zu  «;  assiinilat.  von  r an  Sibilanten  200 
Anünlichung;  vor  s nur  stumme  consonaiiten ; z vor 
l zu  s;  z vor  »/,  m zu  f;  z,  i vor  tönenden,  «,  y 
vor  stummen  consonanten 20t 

2.  Aspiration.  Aspiration  vor  consonanlischcii  dauer- 

lauten  und  zwischen  vocalen 202 

3.  Dissimilation.  Dentale  gehen  vor  t in  vor  d 

in  z Uber 203 
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§.  I ^{*.1.  Aiiiii.  CoiisuiiaiitcDcinsclialtunR,  coiismiiinteiivurüdilaü  . '2(1 1 

§.  140.  Außlaut.  Niclit  auf  ciiioii  coiisoiiaiiU'ii  bes-oiiränkt  . . 20  t 

1.  Kinfadic  coiisunaiiteii  ini  aufliautu 204 

ö,  äo  für  ns,  ns 205 

2.  Consoiiaiitenvorbindunficii ; 5.  t /.u  l gewandelt ; aiiH 

lautcud,  r y.n  re;  4.  bcliaiidluiig  des  aiißlauts  vor 
-k'a,  -k't'l 2(P5 

§.  141.  Consonanten  des  altgriechischen  . 2o<) 

§.  142.  Urs]>rüiig].  in  um  ii  taue  stiiinnie  iiielit  aspi- 

rierto  eoiiso  iiaiitc  ii ; I.  k;  x — urspr.  k . . 207 

y,  7T,  T = urspr.  k ...  20S 

2.  t;  X — ursjir.  l 200 

XX  uebeu  ks  anderer  spraclien 200 

71  '=■  urspr.  p 200 

Anin.  2.  Uuursjirüngliebc  aspiraliun  der  stnniincn  nio- 

ineiitancn  cousunanten 210 

§.  ll-T.  Urspr.  mouientanc  tönende  nicht  aspirierte 

• cunsunantcii 210 

I-  .'/>■  Y — urspr.  (j 210 

ft  = urspr.  <7 211 

2.  </;  J = urspr.  d ' 211 

b;  ß = urspr  b 212 

Anm.  Xi  für  y,  d,  ß 212 

§.  144.  Ursprüngl.  muinciitane  tönende  asinriertc 

cunsonanteii;  1.  % — arspr.  yh  ....  212 

2.  — urspr.  dli . 210 

Anm.  ^ für  X 

tfi  = ursi>r.  bh 210 

AVur/eln  mit  urspr.  aspirnta  im  an  - und  außlaut  . . 211 

§.  145.  Spiranten;  U J;  gricdi.  t (auch  um  gestelt),  «,  ? = 

ur.sjir.  j 215 

‘ = urspr.  y,'  Schwund  des  urspr.  / 210 

2.  »;  ff  = urspr.  s,  auch  bisweilen  im  anlaute ; * = 

urspr.  s,  SV 217 

Übertritt  des  ' vom  inlautc  in  den  anlaut  . . . . 218 

Anin.  fög  — scrus 210 

als  spiitercr  zusatz,  besonders  vor  v 210 

Schwund  des  urspr.  s 220 

Schwund  des  urspr.  s vor  v,  vor  q , p und  anderen 

consonanten 221 

0.  v;  V (auch  um  gestelt)  = urspr.  r . . . . '.  222 

f ==  ursiir.  V 222 

‘ = urspr.  V 220 

Anm.  ß =■  V,  Off  = sc 220 
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§.  116.  Nasale:  \.  t>  = urspr.  u;  aLLüiigigKuit  des  iiasals 

vom  rolgeiideii  eoiisoiiaiiteii 221 

2.  ju  = urspr.  w;  au6  luiiteiid  v Kir  urspr-  in  . . 22.'> 

§.  1 17.  r-  und  i-laute;  q = urspr.  r;  / = ur.si>r.  r . . 226 

§.  118.  Iiautg(*sot/e.  Inlaut. 

1.  Assimilation;  a.  Volkoniinenc  angleic.liuns  des 

vorlier  ßeliendon  lautes  an  den  folgenden;  ei, 

vd,  vi>  vor  folgendem  « 226 

1).  Volkonimene  angicieliung  des  folgenden  lautes  an  den 
vorlier  gehenden.  Angleichung  von  j:,  J,  ß:  tt  — 

*.;>  */'  Zi ‘-2^ 

dd  = dj,  yJ 22'.) 

c.  Anänlichiing  des  vorher  gehcinlen  lautes  an  den  fol- 

genden; vor  T,  ff  stehen  nur  stumme,  vor  d nur 

tönende,  vor  aspiraten 22‘.) 

Vor  V gehen  labiale  in  iren  nasal  ühcr;  v vor  labialen 
in  fi;  t,  d,  iy  oft  vor  jt*  in  ff;  x,  % vor  ja  in  y; 
aspiration  vor  nasalen,  p,  Z;  t vor  t in  ff,  biswei- 
len auch  vor  v 2HII 

d.  Anilnlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vorher 

gehenden;  d;  zu  asjiiration  nicht  aspirierter 
consonnnlen  durch  vorher  gehende  dauerlautc  . . 231 

e.  (iegenseitige  anänlichimg  und  angleichung  der  laute 

an  einander;  yj  zu  ? fC  nicht  = ßj);  tj,  iyj,  xj, 

xj  r.n  aa 232 

ffff  scheinbar  — yj 233 

ffff  nicht  = nj 233 

f.  I.autcinschiebung  zwischen  die  zusammen  Ircffcmlcn 

. consonanten ; vg,  /ip,  (iX  zu  rdp,  /i^p,  [tßX,  wofür 

auch  ßa,  ßX  ein  tritt  (nt  im  anlautc  für  n)  . . 233 

g.  Aullstufhing  von  ff  zwischen  cunsunanlen ; schwuml  von 

T,  V zwischen  vocalen 234 

2.  Dissimilation;  dentale  vor  t,  ff  in  ff;  Vermeidung 

zweier  aspiraten  nach  einander ; Vermeidung  zweier 
iinlichcr  oder  gleicher  consonanten,  die  durch  vo- 
cale  von  einander  getrent  sind 235 

3.  Aspiraten;  vorrUeken  der  asiiiratiou  auf  den  wurzel- 

anlaut  r 235 

I.  Ucdu)iiicationsgc8Ctz 236 

§.  149.  Außlaut.  Nurf,  v und  p lauten  auß;  r ab  geworfen  oder 

in  s gewandelt;  ff  in  5 gewandelt 236 

d fäll  ab,  bisweilen  auch  andere  consonanten;  w wird  f; 
ahwurf  der  lezten  cousouanlen  auß  lautender  con- 
sonantengruppen;  v iiftXxvßiixöv  u-  änl.  . . . 237 
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§.  ino. 
§.  ir,i. 

§.  152. 
§.  l5.-$. 


§.  154. 

§.  15.5. 

§.  I5f.. 
§ 1 57. 


Consonanten  des  lateinischen  . . 


Urs|>rilii('l.  momontaiie  stumme  nicht  .isjii- 
riertc  consonanten:  I.  k ; l.atein.  c,  y,  yr 

= nr.sfir.  k 

L.alein.  g — nrspr.  /.■ 

Aiim.  Aiißspracjlie  des  c vor  i;  h ~ nrs))r.  k im  prono- 
minalstamm kl-,  ko-  und  in  wnrz.  kok;  latein.  p 

niclit  = nrspr.  k 

2.  t;  latein.  l = nrspr.  l 

ß.  j>;  latein.  j>  ~ nrspr.  p 

Momentane  tAnende  nicht  aspirierte  conso- 
nanten; 1.  y;  latein.  g,  gi\  v ~ nr.>pr.  g . 
Antn-  flog  neben  flu;  h niclit  = nrs|>r.  _y;  falsche  anß- 

sjirache  von  gn  wie  »Vn 

2.  d;  latein.  d = nrspr.  d;  latein.  / = nrspr.  d 

ß.  k = k der  anderen  sprachen  

Jromontanc  tönende  aspirierte  consonanten 
(f,  im  inlant  k,  vertritt  alle  aspiraten;  ck,  tk,  pk 
nicht  l.atein.) 

1.  gk;  latein.  g,  gr,  v = nrspr.  gk 

k = nrspr.  gk;  srhwnnd  des  k (fälschlich  ßcschrihencs  kJ 
f = nrspr.  gk 

2.  dk  ; Latein,  d — nrspr.  dk;  r = nrspr.  dk ; f — 

nrspr.  dk 

k = urs])r.  dk 

ß.  kk ; latein.  k — ur.sjir.  kk 

Latein,  f ~ nrspr.  kk;  latein.  k = nrspr.  kk ; Anin. 

t,  p nicht  = nrspr.  dk,  kk 

Spiranten;  1.  y;  latein.,/  = nrspr../  .... 

i"  — nrspr.  j;  Schwund  des  j 

2.  s;  latein.  a (r)  — nrspr.  a 

ß.  v;  latein.  v = nrspr.  v;  u = nrspr.  t>  . . 

Anm.  auua,  tuua  = *seiioa,  *tevos 

Schwund  des  nrspr.  v 

Nasale;  1.  n;  vor  gnttnralen  wird  der  nasal  K'dtnral, 

vor  labialen  labial 

2.  Latein,  m = nrspr.  m 

r-  und  /-laute;  latein.  r = nrspr.  r 

Latein,  l — nrspr.  r 

liaiitj'csetzo.  inlaHt. 


1.  .\ssi  milation;  a.  Volhommene  anKleiclinntr  des 
vorher  gehenden  lautes  an  den  folgenden  . 
Verdoppelung  in  der  älteren  schrift  nicht  bezeichnet; 
mteh  langen  voealen  unterbleibt  sie;  Schwund  von 
d,  l,  n vor  a 
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§.  157.  Scliwiind  VOM  y vor  /;  von  _</  vor  r;  von  <1  vor  v;  von 

f/,  c vor  miKiilcn 25'.I 

Schwiiiiil  von  <•,  X vor  m;  von  x vor/;  von/,  «/vor  r; 

von  s vor  töncmicn  consonnnton 2(>0 

Seliwunrt  von  s vor  »i ; srliwnml  von  ä vor  /,  vor  «/, 

vor  h 2()0 

Scliwnnil  von  d vor  r;  von  r vor  x 2(jl 

Si  liwnml  von  consonanten  vor  »«■;  */  fllr  unil  neben  xl. 

Kt  für  rst ; sdiwumi  von  r,  ij  /wisdicn  r,  / und  /, 

s;  hr  für  slr,  rhr 2C1 

I).  Volkoinnienc  angicidinng  des  l'olpniden  Inntos  an  «len 
vorher  gehenden;  z.  b.  xs  für  xl ; rr,  U für  r/,  //; 

rr  für  rx  u.  ünl 2(‘>2 

//  n.  s.  w.  villcidit  für  /;’;  II  für  /«•;  nx  für  »«•</;  .v.v,  x 

für  xl  anfi  dt,  U 2li;i 

e.  .\nüntidinng  dos  vorlier  gehenden  lautes  an  den  fol- 
genden; tönende  vor  stummen  werden  stnmni ; labiale 
vor  n werden  »««;  in  der  ültei-en  siiracbe  wird  / vor 

mtsalen  zu  x;  hr  für  iirspr.  /;• 2li-l 

«I.  Aniiidichung  des  folgenden  lautes  an  den  vorher 
gehenilen:  t nach  nasalen  und  liquiden  und  nach  c 
oft  in  .s 204 

e.  Wandlung  von  x zu  r zwisehen  voealen  oder  zwi-  . 

sehen  voealen  und  tönenden  eonsonanten  und  naeb 
voealen  im  außlaute 205 

f.  Stdiwund  von  consonanten  zwischen  voealen  . . . 200 

g.  I.anteinschiebung  (i»px,  mjit) 20<i 

2.  Dissimilation;  /,  d vor  / zu  ä 207 

Wechsel  von  -altx  und  -artx 207 

Vermeidung  zweier  durch  voeale  getrenter  gleicher  oder 

änlieher  consonanten 207 

§.  I5S.  Anlaut.  Gonsonantenschwund  im  anlante;  m,  r«  für  .«w«,  xn  207 
r,  l für  VT,  vl]  f für  xf-,  vereinzelte  andere  Oille  . . 2<>8 

« für  _(/« ; / für  .«//;  f für  t/e 20'.t 

j für  dj;  V für  qv,  « für  cu 270 

§.  150.  Außlaut.  Consonantengruiipen  im  anölautc;  keine  Ver- 
doppelung nnd  keine  Verbindung  zweier  momentaner 

laute  im  außlaute 270 

Spatere  festsetzung  des  außlautes*in  der  sehriftsprache, 
waren«!  früher  die  meisten  eonsonanten  im  außlaute 

bnlil  geschriben  wurden,  bald  nicht 271 

Ilehandlung  iles  auß  lautenden  x 271 

liehandlnng  des  auß  lautenden  »i,  / 272 

.\uß  laiitcn<les  »«/ 2711 
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IHO.  C onsonanten  des  umbrischen  . . . 273 

§.  Ifil.  Urspr.  n)  oin  eil  tan  e laute;  iiiiibr.  p = latein.  qr, 
h =.  po,  r;  /,•  vor  i,  e zu  ; s (iicuiimbr.  s)  — 

Is;  nt  nciiuinbr.  nd;  p vor  r zu  f>;  r,  nciiumbr. 

m,  — d 275 

tni  = nd ; /’aiicli  iiilauteiid;  h = latein.  A;  ht  = e/,  /(/  27ti 
§.  IH2.  UrspriliiKl.  cons o n a n tis e b e rl a ii er  I au  to;  {■=.  }; 

s erhalten;  zu  r gewamlelt 276 

»•  = latein.  r;  tiv  vor  voealen  aiiß  «;  n schwindet 
meist  zwischen  voealen  iin  neuumbr. ; abfall  des 
noniiiiativ-K  nach  r,  ( 277 

§.  163.  Consonanten  des  oskisohen  . ...  277 

§.  16d.  Ursprüngl.  ino  nie  n t au  c laute;  osk.  p = lat.  qv ; 

b = lateiu.  po,  r;  t bleibt  nach  «,v;  tt  bleibt;  nt 
wird  ns  oder  t;  d bleibt  zwischen  voealen;  /’  wird 
inlautend  nicht  zu  h;  ht  = ct,  außerdem  osk.  h 

= latein.  h 278 

§.  165.  Ursprüngl.  co  ii  son  a ii  tisc  h e dauerlaute;  ' = j; 

« bleibt  auch  inlautend  zwischen  voealen,  nur  im 
passiv  wird  s zu  r:  iin  inlaute  geht  es  in  bestirn- 
ten fällen  in  s über ; oskisch  z gilt  auch  = ts 
und  dz;  v zwischen  voealen  schwindet  im  iieiiosk. ; 
uv  auch  vor  consonanten,  iiciiosk.  ou;  assiinilation 

von  nd  zu  nn 279 

Im  accus,  plur.  wird  ns  zu  s»  assimiliert  ....  280 

§.  166.  Consonanten  des  altirischen  . , . 280 

§.  167.  Urspr.  niuiiien  taue  stumme  nicht  asjiiricrte 

consonanten;  I.  A;  altirisch  c = urspr.  A-  281 

2.  t;  altirisch  t,  (th,  d)  = urspr.  t 281 

3.  p;  p fält  im  anlautc  ab 282 

§.  168.  Urspr.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 

cuiisonanteii;  1.  ^ = ursjir.  p ....  282 

2.  d (th)  = urspr.  >/ ; t für  dd. 282 

3.  A = urspr.  A nicht  belegt 282 

§,  169.  Urspr.  moinentane  tönende  aspirierte  conso- 
nanten; I.  ph ; altir.  p — urspr.  gh  . . . 283 

2.  dh ; altir.  d = urspr.  dh 283 

3.  hh;  altir.  A = urspr.  hh  (vi  = urspr.  bh) . . . 283 

Anm.  Altir.  sr  = latein.  fr,  altir.  s — latein.  f in 

eiitlentcu  Worten 284 

§.  170.  Ursprüngl.  sjiiraiiteii;  1.  j schwindet  im  altirischen; 

2.  s bleibt  teils,  teils  assimiliert  es  sich  oder  schwin- 
det (durch  aspiration  zu  sh,  h) 284 
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5. 

170. 

3.  V ward  im  anlautc  zu  f (b);  inlautend  schwindet  v 

285 

§• 

171. 

Nasale;  l.altir.  n = urspr.  n;  2.  altir.  m = ursjir. /»  ; 

b für  m 

285 

§. 

172. 

r-  und  f-lautc.  Altir.  r = urspr.  r;  altir. /=  urspr.  r 

286 

§. 

173. 

Lautgesetze.  Inlaut. 

1.  Assimilation  an  den  fulgemicii  consonanteii ; ti 
vor  s,  f und  stummen  momentanen  lauten  srhwin- 
det  mit  ersazdennng,  die  in  den  auß  lautenden  Sil- 


ben verloren  geht;  anderweitige  assimilatioiien  . 

2.  Assimilation  des  folgenden  consonanten  an  den 

vorher  gehenden ; so  mm  = mi;  aberhandnemen 
discs  lautgesetzes  in  der  sj>ätercn  siirachc,  wo  m/i, 
tui,  ng  zu  m,  n,  it  wird  (celipsis  der  graminatiker)  287 

« für  t nach  gutturalen;  ss  auß  dt,  tt 287 

Schwund  von  f im  futurum  nach  nasalen  und  liijuidcn  . 287 

3.  Aspiration  zwischen  vocalen 287 

Schwund  von  th  (h)  auß  t 287 

Wandlung  von  stummen  in  tönende,  von  tönenden  nebst 

m und  s in  aspirierte  in  der  späteren  spräche  . 288 

cht  auß  ct,  pt 289 

Wechsel  von  aspirata  und  media 289 

-1.  Wirkung  von  jialatalcn  lauten  auf  die  conso- 
nanten in  der  späteren  spräche 289 

5.  Dissimilation  beim  Zusammentreffen  von  dentalen  289 
§.  174.  Außlaut.  Fast  sämtliche  urs])rUngl.  auß  lautenden  con- 
sonanten schwinden  (vgl.  nachtr.);  so  s ...  289 

m (wirkt  nach),  t (vgl.  nachtr.) 29(1 

§.  175.  Consonanten  des  altbul  garischen  . 290 

§.  176.  Urspr.  momentane  slnminc  nicht  asjiirierlc 

consonanten;  I.  ; altbulg.  k — nrspr.  k; 

altbnlg.  K = ur.spr.  k 291 

Anni.  ch  — s = urspr.  k;  altbulg.  j>  — urspr.  k . 292 

2.  l;  altbulg.  t = urspr.  t 292 

3.  p;  altbulg.  p = urspr.  p 293 

§.  177.  Urspr.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 

consonanten;  1.  g;  altbulg.  g = ursjir.  g; 
altbulg.  z = urspr.  g 2tl3 

2.  d;  altbulg.  d = urspr.  d 291 

3.  A;  altbulg.  h — b der  anderen  si>rachcn  . . . 294 

§.  178.  Urspr.  momentane  tönende  aspirierte  con- 

sonanten; 1.  <jh;  altbulg.  g — urspr.  gh\  alt- 
bulg. z — urspr.  gh 294 

2.  dh]  altbulg.  d — urspr.  dji 295 

3.  bh-,  altbulg.  b = urspr.  bh 295 
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§.  178.  Altliulg.  m — iirspr.  />h  im  rasussnffixp  urspr.  hhi  . 296 

§.  179.  Spiranten;  1.  j;  allbul^'.  ; = urs))r.  _/(ini  gen.  sing. 

ist  -ffo  = ursj>r.  -sja;  über  die  Verschmelzungen 

des  j mit  anderen  rons.  s.  d.  lanlgeselze)  . . . 296 

2.  x;  altbalg.  a‘  = urspr.  x 296 

II.  v;  nltbulg.  r ~ urspr.  v 297 

§.,180.  Nasale;  I.  altlnilg.  n = nrsjir.  « vor  vocalen  . . 297 

2.  altbulg.  »i  = urspr.  m (altbnlg.  v = urspr.  mj  , 298 

§.  ISI.  r-  und  ^-lallte;  altbulg.  r — urspr.  r;  altbulg.  / = 

urspr.  r 298 

§.  1S2.  Laut^fiSPtzP.  Inlaut.  A.  .Assimilation.  1.  Volkom- 
niene  angleiebung  des  vorher  gehenden  eonsonanten 
an  ilen  hdgenden ; Verdoppelung  wird  nicht  geschri- 
ben : X auü  /••< ; m auö  sm;  assiniilaüon  von  /,  d 

an  folgendes  n,  l 299 

Assimilation  von  t,  d an  s;  von  d an  ni,  v;  x/i  für  «/>•«; 
von  p,  h,  V an  folgendes  ti,  l;  assimilation  des 
i'onsonantisrhen  wurzelauölautes  an  das  x des  aorist. 
compos.  allerer  bildung,  meist  mit  ersazdenung  . 300 

2.  Volkommene  angleiebung  des  folgenden  eonsonanten 

an  den  vorher  gehenden 301 

3.  .Ananli<'hung  des  vorher  gehenden  eonsonanten  an  den 

folgenden  laut;  a.  tönende  vor  stummen  werden  stumm 
und  vice  versa;  besonders  bei  z,  x zeigt  sich  diß 
gesclz  (z  vor  l wird  x) 301 

b.  die  gutturalen  wandeln  sich  vor  t,  7,  f,  7,  e in  lin- 

guale und  ilentalc;  /c  wird  zu  r,  c;  if  zu  i,  z;  cA 

?.u  X,  X 302 

'a  für  ia  für  ie  u.  änl 302 

kt,  ijl,  rhl  vor  i’  und  7 zu  .</ 303 

Wandlung  von  k in  c,  r.,  von  g in  i vor  l,  r,  v . . 303 

c.  Wandlung  von  t und  d vor  l und  »i  in  x . . . 304 

4.  Anünlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vorher  gehen- 

den; j wird  nach  f zu  s,  nach  d zu  i,  darauß 

durch  Umstellung  xl,  hl 304 

xtj,  zdj  ■=  xt,  id 304 

3.  fiegenseitige  ananlichung  und  angleichnng  der  laute 
an  einander;  kj  wird  r. , c;  gj  wird  i,  z;  r.hj 

wird  X 304 

xkj  wird  xt ; xj  wird  x-  rj  wird  c;  z;  wird  i;  rj,  Ij,  nj 

verbinden  sich  zu  einem  laute 3or> 

6.  Wandlung  von  x zu  rh  zwischen  vocalen,  seltener  im 

anlautc 305 

7.  Lauteinschiebung ; a.  xtr  für  xr,  ztir  für  zr  . . . 306 

/<.i/  für  ;)/,  ht-,  p/j,  fdj,  f/j,  mlj  für  p),  hj,  rj,  mj  . 307 
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§.  ^82.  b.  Unursprüngl.  h in  stambililiingüeleinentcii  vor  k,  t,  n U(I7 

c.  nj  im  anlniito  für  j H07 

K.  l)i  s s i m i 1 nlioii  von*  < uml  d vor  < zu  m . . <{0S 

§.  I8U.  Außlaut :{08 

1.  Abfall  von  .< .108 

Abfall  von  t,  n (vi) 300 

2.  Nasalvocalc 309 

7/  anstatt  des  nasalvorales 310 

§.  181.  Consonanten  des  litauischen  . . . 3io 

§.  18.''>.  l'rspr.  momentane  stumme  niclit  aspirierln 

consonanten;  1.  h;  lit.  h = urspr.  /.■;  lil.  uz 

= urspr.  311 

Lit.  sz  neben  lit.  l- ; lit.  ~ urspr.  k 312 

2.  t;  lit.  t = urspr.  t 312 

3.  lit.  p — urspr.  p 313 

§.  1 Sfi.  Urspr.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 

consonanten;  1.  ff;  lit.  <j,  z = urspr.  ff  . . 313 

2.  d:  lit.  d = iirs))r.  d . 313 

3.  lit.  h = h der  übrigen  sprachen 314 

§.  187.  Urspr.  momentane  tönende  aspirierte  eonso- 

nanten;  1.  gh;  lit.  g,  z = urspr.  g/i  . . . 311 

2.  dh ; lit.  d = urspr.  dli 31 .') 

3.  Idi ; lit.  l>  = urspr.  Idi ; lit. »«  = urs])r.  /dt  itu  e.asus- 

siiffijco  ursiir.  /dii 315 

§.  188.  Spiranten;  1../;  lit.  j = urspr.,/ 315 

2.  n;  lit.  .1  = urspr.  s 310 

3.  v;  lit.  = urspr.  v 31 C 

§.  ISO.  Nasale;  I.  n;  lit.  n = urspr.  n:  lit.  d — urspr.  n 3111 

2.  m;  lit.  m = urspr.  m;  lit.  7i  = urspr.  m . . . 317 

§.  100.  r-  und  /-laute;  lit.  r — urspr.  r;  lit.  l = urspr.  >•  318 

§,  101.  Lautgesetze.  Inlaut.  A.  Assimilation.  1.  Volstän- 
dipe  angleitdiung  des  vorher  gehenden  eonsonantcu 
an  den  folgenden  ; in  der  sehrift  keine  Verdoppelung; 

/,  d vor  .»  wird  s;  lit.  «z  = urspr.  /•«  ...  318 

HZ,  z assimiliert  .sicli  folgendem  z folgendem  .sz,  »z  f<d- 

gendem  z in  der  autlsprachc 310  ^ 

2.  Wegfall  (a.ssimilation)  von  n vor  s und  z mit  ersaz- 

denung  Gange  nasalvocalo) 310 

Schwund  von  n vor  t und  vor  dem  d des  imperfeets  und 

dem  k des  imperativs 310 

3.  Volstiiiidige  angieiehuug  des  ftdgendcn  lautes  an  den 

vorher  gehenden;  sz  -|-  s ~ sz  im  futurum  . . 310 

1.  fiegeuseitige  angieiehuug  der  beiden  zusammen  treffen- 
den eon.sonauten : z -(-.«  = «z  im  futurum  . . 320 
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§.  101.  5.  Anäniichiing  dos  vorlior  pellenden  consonanten  an  den  ' 

folpcndcn.  Vor  stuninicn  werden  nur  stumme,  vor 
tonenden  nur  tönende  pes|)roclien : z vor  l pilt  als 


•m;  t und  (I  vor  l wenlen  eben  so  vor  o*  und 

dem  k des  im]>erativs H20 

8 wird  z vor  d und  g,  es  wird  sz  vor  k;  con.sonan- 

ten  vor  j • .‘121 

0.  Anäniicliung  des  folgenden  consonanten  an  den  vorher 

gehenden : x wird  xz  nach  r,  g,  k . . . .'121 

Ij  wird  Ixz,  geschr.  cz;  dj  wird  dz 112 1 

H.  Dissimilation.  Dentale  -f~  dentale  = s -j“ ‘lental  1121 
§.  102.  Zusatz  von  consonanten.  I.  tlonsonanteneiiischie- 

hiing;  8tr  fOr  .sr,  xztr  für  xzr 1122 

2.  Consonantenvorschlag;  s vor  tf,  «vor»/,  x vor  w,  m; 

sz  vor  k 1122 

.‘1.  Wandelbares  xz , z (x)  bei  k,  g als  wurzelanlllauten  .'122 
I O.'l.  Außlaut.  Tönende  werden  stumm,  n schwindet  (nasal- 

vocal),  t schwindet,  x bleibt 11211 

Auß  lautende  consonanten  nach  ahfall  von  vocalen  . 1124 

§.  lOI.  Anlaut.  jS  für  c;  dialectischer  Vorschlag  von.;',  i>  (vgl. 

nachtr.) 1124 


^ 105.  Consonanten  des  gotischen  . . . 324 

§.  106.  Urspr.  momentane  stumme  nicht  aspirierte 


consonanten;  I.  k;  got.  h — urspr.  k;  got. 

xk  = nrsjir.  sk 326 

f!ot.  hf  — urs]ir.  /c;  got.  g ~ urspr.  k;  got.  f z=. 

urspr.  k 327 

2.  /;  got.  th,  d = iirsiir.  t 327 

frot.  xt  = urspr.  st 328 

3.  got.  f,  li  — urspr.  p;  got.  xp  = urspr.  xp.  . 32S 

.Anm.  Got.  tenuis  = der  tenuis  anderer  sprachen  . . 328 

§.  107.  Ursjirüugl.  momentane  tiinende  nicht  as|>i- 

rierte  consonanten;  1.  g;  got.  k — urspr.  g 320 
Got.  tu  = urspr.  g 320 

2.  </;  got.  t = urspr.  d . ...  330 

3.  f>.  Anm.  Got.  me»lia  = urspr.  media  ....  330 

§.  108.  Ursprüngl.  momentane  tönende  aspirierte 


C'insonanten;  I.  gh;  got.  g — urspr.  gh  . . 330 


V für  gv  = urspr.  gh 331 

2.  <//» ; got.  d — urspr.  dh 331 

3.  hh;  got.  h — urspr.  /</»;  got.  m = urspr.  hh  im 

casnssiiflixe  iirsi>r.  Idn 331 

§.  100.  Spiranten;  I.  got.  = urspr.  ; 332 

2.  got.  8 = urspr.  « 332 
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§.  10(1.  3.  got.  V = urspr.  tt 332 

Aiiin.  Got.  g;/,  ff  = -(33 

§.  200.  Nasale:  I.  got.  n ~ urspr.  n 333 

2.  got.  tti  = urspr.  tn 334 

Aiini.  Der  gutturale  nasal,  gcsclirilien  ff  , 334 

Got.  » = urspr.  »i  im  auOlaute 334 

§.  201.  r-  und  /-laute;  got.  r = urspi»  r 334 

Got.  / = urspr.  r 335 

§.  202.  Lautgesetze.  Inlaut.  I.  AVnudluug  \on  gutturalen -f- den- 
talen in  /</,  ilentalen  dentalen  in  st,  lahialen 

dentalen  in  /'/ 335 

2.  sx  aull  sf 335 

//  aul4  //I 336 

3.  z auÖ  « 336 

4.  Ü),  f — il,  !>  im  anl4|aute  und  vor  au6  lautendem 

«;  ff  liehen  h ...  337 

§.  203.  Außlaut.  Consouantcnhilufiing  nach  voealsrlnvund.  Weg- 
fall von  X nach  x,  r 338 

Das  gotische  außlautsgesetz  einer  früheren  spraehperiode. 

1.  auO  lautende  eon.sonanlengrujt|ien ; 2.  auß  lau- 
tendes X und  r;  3 alle  anderen  eonsonanten  wer- 
den ah  geworfen  oder  durch  n gestüzt  . . . 338 

§.  204.  Übersicht  der  eonsonanten  des  indogermanischen  in  irer 

regelmäßigen  ent.sprechung  (tahelle)  ....  340 


II.  M o r ])  Il  0 I o g i p. 

A.  Wurzeln  und  Stämme. 

§.  205.  Die  form  des  indogermanischen  wertes. 


Alle  iiidogermanischeii  Worte  haben  nrsprüngl.  eine 

form 34  I 

§.  200.  Wurzelbildung  . 342 

Die  vcrscliideneii  wiirzelforinen ; iiinstelliing  des  vocals 

a in  den  wurzeln 343 

§.  207.  Stamhildung.  1.  stämine  auß  der  bloßen  Wurzel; 

2.  Stämme  mittels  .sufti.ve 346 

I^rimäre  suftixe,  .secniidäre  suftixe 347 

3.  Zusammensetzung 348 


1.  Die  liildting  ab  gploitetfr  vcrbalstäiinne. 

§.  208.  Von  den  ah  geleiteten  verhalstäiiimeii  im  algemeineii ; 

unterschid  von  staniverhen  und  ah  geleiteten  verheil  353 
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§.  2(M).  Vurbalstflnimo  auf  ursprUngl.  -ja-  (-n-Ja-). 

liiilogcrni.  urspr 

Altiiiüisch 

Altbaktriseh 357 

Griechisch  (verba  auf  -tte,  -oo>,  -aut) 357 

Lateinisch  (verba  auf  -ä-,  -e-,  -i-) 358 

Altirisch 3(>I 

Altbulgarisch  (verba  auf  -a-,  -l-,  -{-) 3GI 

Litauisch  (verba  auf  -a-,  -e-,  -y-) 362 

Gotisch  (verba  auf  -ö-,  -ai-,  -Ji-) 361 

§.  216.  N oni  i nalstii III nie,  unv  erändert  als  v erbalstäni  me 

gebraucht  366 

Altindisch 366 

Altbaktrisch 366 

Griechisch 367 

Lateinisch 36!l 

Altbulgarisch 36t) 

Litauisch 370 

Gotisch 370 

§.  211.  Verbalstämiiie,  gebildet  durch  verdopjiclnug  der 
Wurzel  und  an  tretendes  -sa-,  außer  dem 

jiraesens  370 

.Mtimlisch  371 

Altbaktrisch 371 

§.  212.  Mittels  r ab  geleitete  vc  r b als  täiii  nie  des  letto- 

slawisclicii  . 372 

Altbiilgariscli ; verba  auf  -or- 372 

l.itauisch ; verba  auf  «-  -au . 372 

§.  213.  Verbalstäinme  auf  -via-,  -t'n-  und  -ciia-,  -en- des  litaui- 
schen ; verba  auf  -dina  , diu-  373 

§.  211.  Verbalstämiiie  auf  -ua-,  -nö  des  gotischen  . . . 371 

2.  Die  ans  verbum  sich  /unächst  an  schliefsen- 
den  noininaistllninic  (participieii  und  intini- 
tive)  und  verwantes. 

§.  215.  I.  Die  Wurzel  one  suffix  ist  zugleich  nominal- 
st am  in  . 374 

Indogermanische  Ursprache 374 

Altiiidisch  (iiitinitivc) 376 

.Altbaktrisch  (infinitive) 376 

Griechisch  (iiiliiiitivc  des  ziisammeii  gesezten  aori.sts)  . 377 

§.’  21H.  II.  Stämme  mit  dem  suffixe  -a- 378 

Indogeriii.  Ursprache;  Altindiscli  (intiiiitive)  . . . . 378 

Allbaktrisc.il 37t) 

Griechisch,  I.ateinisch 380 
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§.  216.  Uinliriseh,  Oskiscli  (iiitiiiitive),  .Uthnlgariseh,  Litauisch, 

Gotisch .'i&2 

-n-  als  scciiiidüres  siiftix  

§.2l6a.  III.  Stünuiic  mit  dem  siiffixe  -i- 384 

Itidogerm.  iirs])rache,  Altiiidiscli 384 

.\lllial<trisch,  Griechisch,  Lateinisch,  .tllbnlearlsch.  Litau- 
isch, (iotisch 385 

§.  2l(ih.  IV.  Stumme  mit  dem  suffi.\e  386 

IndoRcrm.  urspr.,  Altiiidisch,  .VItbaktrisch,  (iriechisch  . 386 

Lateinisch,  Altbiilgarisch,  Litauisch  387 

(iutiscli 388 

§.  217.  V.  Stumme  mit  dem  auf  fixe  -Ja- _ 388 

1.  -ja-  als  primäres  stiflix 

Indogerni.  iir.'-pr.,  Altindisch  (jiart.  iiecessit.),  .Altbaktrisch  386 

Griechisch , Lateinisch 31K1 

Altbiilgarisch,  Litauisch 361 

(iotisch 362 

2.  Ja-  als  secundäres  suftix 

.Mlindisch  (participia  necessit.  auf  -farja-,  -nnija-)  . 363 

.Mtbaktrisch,  (iriechisch  (participium  auf  -i/o-J  . . 365 

Lateinisch  (anm.  2.  partic.  necessit.  auf  -endo-)  . . 366 

.Mtlmlgarisch 367 

Litauisch,  Gotisch 368 

§.  218  VI.  Stumme  mit  dem  suffixe  -vn-  (-ran-)  . . . 366 

Indogerm,  urspr..  Altindisch,  .Allbakirisch  ....  366 

Griechisch,  Lateinisch.  Altbulgarisch 400 

Litauisch,  (iotisch  . . . . > 101 

Suffix  ■ rollt-  (participium  praet.  activi) 401 

Allindisch,  .Mtbaktrisch 403 

Griechisch.  .Mlbulgarisch  (-raus-  und  -ans-)  . . . 404 

Litauisch  (-aus-)  . 405 

Gotisch 406 

§.  216.  VII.  Stämme  mit  dem  suffixe  -ma-  und  mit  siiftixen, 
deren  erstes  elemciit  -ma-  ist  (-man-,  -ma  iin-, 

-mant-) 407 

Iiidogerm.  Ursprache I07 

.Vltindisch  (-ma-,  -man-,  -mant  , -min-);  Altbaktrisch 

(-ma-,  -man-) 108 

, Gricehisch  (~t^o-,  -/tov-,  -(itv-,  -(MVij-,  /itv-,  -ftat-)  406 

Lateinisch  (-mo-,  -men-,  -man-,  -mento-,  -munio-)  . 410 

Altbulgarisch,  Litauisch III 

Gotisch 412 

Participialsuffix  -mana- 413 

Indogerin.  urspr.,  Altindisch  (part.  medii  und  passivi 

auf  -mäna-,  -äna-) 413 
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§.  21  fl.  .\ltbaktriscli  (-mana-,  -änn-) 414 

(rricchiseli  (pari,  ineilii,  infiiiilive) 4ir> 

Lateiniscli  (2.  pcrs.  plur.  des  nicdio-passivs)  . . 410 

l’articipialsiiftix  -ma-  417 

.Mtbnlftarisch  (part.  ]>raes.  pass.) 417 

Idtaiiisch  (part.  jtracs.  und  fut.  pass.) 4 IS 

§.  220.  V' 1 1 1.  Stämme  mit  dem  suffixe  ur.spr.  -rn-  . . . 41S 

Indogerm,  nrspr.,  .Vitiniliscli,  Altbaktriseli,  Grieebiseb  . 4111 

l.atciniscli,  Litauisuli,  Gotisch 420 

Slawisches  jiartic.  praet.  activi  auf  -la-  ....  42(1 

§.  221.  IX.  Stämme  mit  dem  suffiixe  -an- 421 

Altiudisch,  Allbaktrisch,  Griechisch,  Lateinisch  . . . 422 

.Mtbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch  (bestirntes  adjectiv)  . 42:i 

§.  221, a.  X.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -ana- 424 

Indogerm,  urspr.,  Altindisch  424 

.\ltbaktrisch,  Griechisch  (inhnitiv  auf  -syai,  -uv)  . . 42.'» 

Lateinisch,  Altbulgarisch,  Litauisch 420 

Gotisch  (iutinitiv) 427 

§.  222.  XI.  Stämme  mit  dem  suffixe  -nn- 427 

Altindisch,  Altbaktriseli,  Griech.,  Latein.,  Allbiilg.  . . 428 

Litauisch,  Gotisch 4211 

Suffix  -na-  participia  praet.  passivi  bildend  , . . 421) 

Indogerm,  ursiir.,  Altindisch,  .\ltb.aktrisch  ....  4211 

Griechisch.  Italisch,  ,\ltirisch,  Altbulgarisch.  . . . 430 

Litauisch,  Gotisch  431 

§.  223.  XII.  Stämme  mit  dem  suffixe  -ni- 331 

indngerm.  urspr..  Altindisch  (infiiiilive),  Altbaktriseli, 

Griochiseh 432 

Lateinisch,  Altbulgariseh,  Litauisch,  Gotiscli  . . . 433 

§.  22.3,  a.  XIII.  Stämme  mit  dem  sulfixc  -««- 431 

§.  224.  XIV.  Stämme  mit  dem  suffixe  -f«t- ; parliei)>iuni 

practeriti  passivi 43.7 

Iiidogenii.  urspr..  Altindisch 430 

Althaktrisch,  Griechisch 437 

Lateinisch 438 

LTmbriscli,  Oskisch,  Altirisch  (-ta-  und  -fjn-)  '■  . • 431) 

Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch 440 

Suffixe,  deren  erster  teil  -ta-  ist  f-täli-,  ■Iniin  ).  441 

§.  22.'».  XV.  Stämme  mit  den  Suffixen  -tor-,  -frn-  . . . 442 

Altindisch  (noniina  agentis,  partic.  futuri)  ....  413 

Altbaktriseli 444 

Griechisch  f-ttQ-,  -vw-,  -rop-,  -toqo-,  -rpia-,  -TQiä-, 

-TQO-,  -(Ipo , -no-,  -tXij,  -Mo-,  . . . 44.7 

Lateinisch  (part.  futuri  auf  -türo-;  Weiterbildungen  des 

-tar-  durch  -ja-  und  -tc-) 110 

Kc  I«  1 *’ I '' KrHYiim.  (1.  hiili*;;.  ),|tr.  S.  Hiifl.  I!f 
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§.  225.  Latcinisrhes  siiftix  -hro- 418 

Alliriscli,  Allhiilparisch  (-d/o-,  -teljü-) 448 

Lit.aiiisch,  Gotisch 449 

§.  22G.  XVI.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -t{- ; Indn>’crm.  Ur- 
sprache   450 

Altiiidiseli  (iiifinilive,  porundia  auf  -//'o-,  - ja  ) ...  451 

Althaktrisrh  (intiiiitivc) , Griechisch  (verkiir/uiiK  zu  r-, 

weiterliilduiit'  zu  -aia-) 452 

l.nicinisrii  (-t-,  -lio-,  -t/a-,  -lirm-) 455 

Umhrisch  altiriseh  -tin-,  -sin-,  ,\lthiilKariscli  (iii- 

finitiv) 454 

Litauisch  (iiirmitiv),  Gotisch 455 

§.  227.  XVII.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -tii- 

Indofterm.  iirspr.,  AlGndisch  (intinitiv  auf  -tinii , gcrun- 

dium  auf  -Ivä,  partic.  necess.  auf  Iva-)  . . 45ß 

Althaktrisch 458 

Griechisch  (-tv-,  -Cvvij),  Lateinisch  (.supinum ; suflixe 

-tun-,  -lüii-,  -tiidon-,  -tüdin-) 459 

Althiilgarisch  (su|iiiium) 4üU 

Litaniscli  (supinum),  Gotisch  (suffixa -j/m-, -c/ca-,  -iinssu-, 

-duthi-) 4(il 

§.  228.  XVIII.  Stämme  mit  dem  snffixe  -dhi-  . . . 402 

Altindisch  (infinitive  auf  -dhjäi) 402 

Althaktriscli  (inlinitive),  Griechisch  (inf.  auf  . 405 

§.  229.  XIX.  Stämme  mit  dem  snffixe  -niit-,  «/-;  parli- 

ci])ia  activi 404 

Indogerm,  urspr.,  Altindiseh 404 

Althaktriscli,  Griechisch 405 

Lateinisch 400 

Altirisch,  Althiilgarisch 407 

Litauisch,  Gotisch 408 

§.  230.  XX.  Stämme  mit  dem  snffixe  -ns- 409 

Indogerm,  urspr.,  Altindisch  (infinitive)  409 

Althaktrisch,  Griechisch 470 

Lateinisch 471 

Lateinischer  infinit,  activi  . 472 

Lateinischer  infiiiitiv  des  medio-p.assivs 474 

Althulgarisch,  Litauisch 470 

Gotisch 477 

|.  231.  XXL  Stämme  mit  dem  snffixe  ....  477 

Altindisch,  .Mthaktrisch 477 

(iriecliisch,  Lafcinisch,  Allbulgarisch,  Litauisch  . . , 478 

Gotisch 479 
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3.  Bildung  der  coniparativ-  und  superlativsUvmme. 
Comparati  VB  tämme. 

§.  232.  1.  Suffix  urspr.  -jaus- 47‘.) 

Indo.uerm.  iirsjir.,  Altiiulii^ch 47’.) 

Allbaktriscli,  (iriechisdi  . . . . ’ 480 

I.ateiiii.scli,  Altiriseli  . . ’ 481 

Allbiilgariscli  . . ^ . . ■ 482 

Litauisch 483 

Goti.sdi 4SI 

§.  23.3.  2.  Die  s uff  ixe  -Uu-a-  uiui  -m- 48.5 

Imlogcrui.  iirsjir.,  Altiiitlisdi 485 

Altbnlitrisdi,  tiiiediisdi 480 

Latdiiisdi,  Altirisdi,  Altbulgarisdi,  Litauisch,  Gotisch  . 487 

SuporlativBtämmo. 

§.  234.  I.  Suffix  -ta- ; Imlogcriii.  urspr.,  Altinilisch  ....  488 

Altbaktri.sdi,  Gricdiisdi  (-lo-,  -tato-)  Latciuisdi  . . 48'.) 

.Mtirisch,  Altbulgarisdi,  litauisch.  Gotisch  ....  4110 
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Stäiniiic  der  griiiuDalcii. 

J.  237.  Die  einfachen  zaleii  I — 10 41)4 

§.  238.  Die  zaleii  II  — I!) 500 

§ 231).  Die  zaieii  20 — 1)0  501 

§’  -210.  Die  zalen  100—1000  .504 

Stiiniine  der  urdniings/.alen. 

§.  2 11.  Die  zalcii  von  I — 10 507 

Die  zaien  vtui  II  — II) 510 

Die  zaien  von  20 — 00  510 

Die  zaien  von  100 — 1000  511 

15.  Worte. 

W ortbildung. 

§.  242.  Über  das  indogernianisdie  wort  im  alge.ineineii  . . 512 

1.  Nomina  (Declination). 

§.  243.  ' den  cndiingeii  der  iiomina  ini  algemcineii  . . . 513 

Zal;Casus 515 
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§.  213. 

§.  211. 
§.  215. 


§.  2 in. 


§.  217. 


§.  218. 


Stammcrwcitoruiidcu  vor  jtcwi.sscn  cassus.vufli.Mn 

Kiiitoiluiij{  iltT  ilerlinalion 

G ciiusb  czci  c li  n uiig 

Vom  außlaut  dor  nominalstämmo 

I.  C Oll  soll  a II  t i soll  e stäiiiiuc. 

1 . unwaiuielbare 

2.  stilmiiie  auf  -ns- 

3.  n-sUlniiiic  . . . . ‘ 

■1.  stiimnic  auf  -nnt-,  -nits- 

5.  r-stäniiiic 

II.  Vocaliscbc  stiliiiiiic. 

n.  (liplithoiigiscbc  Stämme 

7.  stäiiiiiic  auf  -(7-,  

S.  «-stilmmc 

!).  i'-stäiiiiiio 

10.  « stäiiiliie ; ^'«-slämiiic 
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•Vltbaktriscli 

Oriccbisi'b 
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.Mtiriscli 

.Vltbiilgaiiscli  (vgl.  iiaebtr.) 

I.ilaiiiscii  (vgl.  iiaebir.) 

(iutis'eli 

N o mi  II  a t i V II s |i  I II  ra  I i s 

liidogenii.  uispraclie 

.VItiiidiscIi 

•Mtbaklriscli 

Griecbiseli ■ 
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Oskiscli,  Uiiibriscli,  Altiriseb 

•Utbulgariseli 
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X omi  II  a t i viis  diialis 

Iiidog.  iirsiiradie 

Altiiidiscli 

Altbaktiiscli 

Gricebiseb 

Itali.sch,  Altiriseb 

Altbiilgarisch  (vgl.  haehtr.),  Litaiiisoh  (vgl.  iiachtr.) 
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535 
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537 
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§.  254. 


§.  255. 


SritP. 


Acuiisativus  singularis 5IU 
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Altimlisdi,  Altbuktriscli 510 
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(iutisdi ' 5 14 


.\  c c u s a t i V n s p 1 a r a I i s 
Iiidogcrin.  tirspradic,  Altiixlisdi  . 

.Vllbaktrisdi 
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-tns). 


All- 


isdi 
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Iiidugoriii.  iirspradio,  .Altiiidisdi  . 
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(iricdiisdi 

Lati'iiiisdi 

Oskisdi,  Uiiibrisdi,  .Allirisdi  . . . . 

.Allbiilgai'isdi,  I-itaiiisdi 

(iutisdi  . . . • 
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.Altirisdi,  .Altbulgarisdi  ; 504 

I.itauisdi,  (iutisdi 505 
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Iiidugcriii.  Ursprache,  .Altiiidisdi,  .Altbaktrisdi  . . . 500 
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Lateiiiisdi,  Oskisdi,  riiibrisdi 508 
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(iricdiisdi  (mir  bei  n-stäniiiicii),  Latein,  (desgl.),  Oskisdi 
(desgleichen),  Unibrisch  (=  d.  lucativiis),  Altirisch 
- (nur  bei  a-stiiiiimeu) 572 
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ulcidicn),  Gotiseli  (nur  bei  n-stiuiinien)  . . . 573 

§.  25().  Locativiis  )ilurnlis  (vjil.  naditr.) 573 

Imluf^mn.  urspr.,  Altindisdi 573 

Altbaktrisdi,  (iriediisdi  (dativ) 571 

AUbuI(.'nrisdi  (vgl.  naebir.),  I.itanisdi 575 

§.  257.  Genitivus,  Lucativus  diialis  . . . . . . 570 

.Mtiudisi'li,  .Mtl)aktri.sdi,  Altiriscb 57ü 

Altbulgarisdi  (vgl.  iiadilr.) 577 

§.  258.  . I nstruincntalis  singularis  I.  (auf  ä)  . . . 577 

Indogcrin.  urspradic 577 

•Mtindiüdi,  Altbaktrisdi 578 

Altjiersisdi , Griedii.sdi  C.Adveibia?),  I.itaniseli  (nur  bei 
weiblielien,  n-s(äninieii),  Slawisdi  (einst  vnriianden), 
.AltbudidcnUdi  (nur  bei  weibl.  n-stilinnien)  . . 57!t 

§.  250.  I n strn  in  enia  I i s siiigtilaris  II  (auf  -///i/j  . . 570 

Indogerin.  urspr.,  (irieeliiseli  (-tft,  -tftt’J  ....  580 

•Vltbiilgariseli  (-m'i),  I.itaniseli  (-utl),  .Altlioelideiilseli  (auf 

-»),  Gotisch  (auf  -e  bei  fi-stiiininen)  . . . . 58 1 

§.  200.  I ns  trn  III  eilt  al  i s ]>  I n ra  I i s 582 

Indogcrui.  nrspradie,  Altindisdi 582 

.Altbaktrisdi,  .Mtiiersisdi,  Griechisch,  .Altlmigar.  (naditr.)  583 

l.itanisch 7 581 

■§.  201  Itativns  Ablativ  ns  jiluraiis 581 

Indogcrin.  ursiiradie,  .Altindisdi,  .Altbaktrisdi  . . . 585 

Lateinisch 580 
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Litauisch,  .Albiilgarisch,  Gotisch 588 
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§.  203.  A'oeativus 501 
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3.  n-sthmmc  508 

4.  a-  07i«-stilmmc 000 

•1,  b.  Stüninic  auf  -vant-,  -va/is-,  -nnt-,  -aus-  . . 002 

4,  c.  Comparativstämine  auf  -jaus- 004 

5,  a.  Verwautschaftsw'ortc 000 

5,  b.  Nomina  agentis  auf  -lar- 608 


Digitized  by  Google 


Iirrliiiution. 


XXXIX. 


Seite 

0.  Diplithonfnsehc  Stämme CIO 

8.  StüiTinie  aut  u ßl2 

!t.  Stäniine  auf  i 614 

10,  a.  Stämme  auf  a;  masculina,  neiitra  . . . 616 

10,  a.  Stämme  auf  tr;  fominiua  . . . 61 S 

10,  li.  Stämme  auf  ,/'«;  masrulina,  iieulra  . . . (i^O 

10,  !i.  Stämme  aiifjn;  feminina 622 

$.  2üt  Declination  der  geechleohtigen  pronominalstämmo  . 624 

Nominativiis  singutnris 62.'> 

Aoeusativus  siiigularis 626 
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§.  271.  II.  person  dualis 075 

§.  275.  III.  jicrson  singularis.  Iiidogcini.  iirspr.,  .Mliiiiliscli  077 

Althaktrisch,  Griechisch,  J.ateiiiisch,  O.skisch  . . . 078 

IJmhrisch,  Altirisch,  ,\lthulgariscli 07?) 

Litauisch,  Gotisch  . . . '. 080 

§.  270.  III.  person  [il'iralis.  Iiidogeriii.  Ursprache  . . 080 

Altiiidisch,  Althaktrisch 08 1 

Griechisch  . . . . i 082 

Lateinisch,  Oskiscli 08.'? 

IJmhrisch,  Altirisch,  .Mthiilgarisch 081 
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III.  person  iliialis;  Altiiidisch  ......  085 

• Griechisch  ii.  s.  w 080 
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§.  27‘». 
§.  280. 
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§.  282. 
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§.  287. 
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§.  230. 
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I.  pers.  singularis  medii  . 

II.  pers.  singuliiris  meilii 

III.  pers.  siiignlaris  meilii 
III.  pers.  pinralis  medii  . 
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I.  pers.  dnalis  medii  .... 
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Illiersiclit  der  personalemliingcn. 

Aetivmn,  singulär 

Aetivum,  plural 

Medium 


Anhang.  Das  medium 
I ta  lokcl  tj  sn  li  eil 


81 


a wo 


I e 


l i s 


eh 


Mod  usci  ein  Oll  I e 

Indicativ,  imperativ  (keine  modiis) 
Co  n j n n cti  V. 

Iiidogerm.  urspraelie  .... 

.Altindiscli 

Altbaktrisr.il 

(Jriecliiscli 

Latciiiiscli 

Oskiscli,  Umbriseli  .... 
Altiriscli 


II  n d 


O ji  t a t i V. 

Iiidogerm.  urspraelie  . 
Altindisrli  .... 
Altbaktriseli 
Orieebiscb  .... 
Lateinisrh  .... 
Oskiscli,  Umbriscb 
Altiriscli  .... 
Altbulgarisch  (imperativ) 
I.itaiiiscb  I.  permissiv,  2 
Ootisch  .... 
Übersieht  der  modusformcii 
, I.  Indicativ. 

Aetivum  . 

Medium  . 

II.  Iinper.ativ  . 

III.  Conjunetiv 

IV.  Optativ  . . 


imperativ 
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§.  203.  Praesensstiimmo 702 

1 ndogcrmanischc  nrsi)rachc. 

I,  a.  Die  reine,  einfache  wurzcl  als  praesensstamm  703 
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VI '. 772 
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I.  Die  gnimiuatik  bildet  einen  teil  der  spracliwißen- 
Schaft  oder  glottik**).  Dise  selbst  ist  ein  teil  der  iiatur- 
geschielite  des  incuschen ’*'**).  Ire  iiiethode  ist  im  wesentlichen 
die  der  iiatiirwißenschafteii  überhaupt;  sie  besteht  in  genauer 
beobachtung  des  objcctcs  und  in  Schlüßen,  welche  auf  die  be- 
obachtiing  gebaut  sind.  Eine  der  hauptaufgaben  der  glotlik 
ist  die  crmitlelung  und  bcschreibuug  der  sprachlichen  si])pen 
oder  sprachstämrae,  d.  h.  der  von  einer  und  der  selben  ur- 
s])rache  ab  stainmeiiden  sprachen  und  die  aiiordnung  discr 
Sippen  nach  einem  natürlichen  Systeme.  Nur  verhältnismäßig 
wenige  sprachstämmc  sind  bis  jezt  genauer  erforscht,  so  daß 
die  lösiing  diser  hauptaufgabe  der  glotlik  erst  von  der  Zukunft 
zu  erwarten  ist. 

Grammatik  neunen  wir  die  wißenschaftliche  erfaßung 
und  darstelluug  der  laute,  der  form,  der  function  des 
Wortes  und  seiner  teile  und  des  sazbaues.  Die  grammatik 
besteht  also  auß  lautiere  oder  phonologie,  formcnlere 
oder  niorphologie,  functionslere  oder  lere  von  der 

*)  Außfilrlichcro  ilarlcgung  dos  irn  folgenden  behandelten  s.  in  des 
vfrs  ‘ Die  Ucutsclic  Sprache’  Stnttg.  ISljO. 

**)  Uisos  gute  wort,  das  dem  übel  gebildeten  ‘ lingiiistik'  entsebiden 
vor  zu  ziehen  ist,  ist  nicht  von  mir  gemacht.  Ich  verdanke  es  der  hie- 
sigen iiiiiversitiltsbibliothek,  wo  es  längst  im  gehriiuche  ist.  • 

vgl.  llber  die  Rcdeiitung  der  Sprache  filr  die  Natnrgesebiebte 
des  Menschen.  Von  August  Schleicher.  Weimar  18tg>. 

c h 1 rh  1*  Tf  virrftl.  eraiimi.  <1.  imlug.  njir.  «un.  | 
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F.iaUiinnK.  bedeii hing  und  l)ezit!liung  und  syiifiix.  Die  gramniatik 
kann  ilie  spraclie  ül)crhaiii)t  oder  eine  bestinile  spraelie  oder 
spracligrujipe  zum  gegenstände  haben:  algc meine  gram 
matik,  s])eciellc  gramniatik;  sie  wird  in  den  meisten 
fallen  die  s|irarhe  dar  stellen  mülien  als  etwas  gewordenes, 
also  das  leben  der  siiraclie  in  seinen  gcsetzeii  zu  erforschen 
und  dar  zu  legen  haben.  Tut  sie  ilili  anßscbliel-’diib,  hat  sie 
also  die  darlegiing  des  siirathleltens  zu  irem  gegenstände,  so 
nent  man  sie  histoiisehe  gramniatik  oder  spracheiigesebichte, 
riebtigei  bezeichnen  wir  sie  als  lere  vom  leben*)  der 
Sprache  (vom  leben  der  laute,  der  form,  der  fuiiction,  des 
sat/es),  die  wideinm  eben  so  wdl  eine  algeineine  als  eine  iiier 
oder  minder  specielle  sein  kann. 

Die  grammatik  der  indogerinanischen  sprachen  ist  also  eine 
specielle  graminatik;  da  sic  ferner  dise  sprachen  als  gewordene 
belracbtet  und  aiiß  iren  alteren  und  ältesten  Zuständen  erklärt, 
so  ist  sie  genauer  als  specielle  historische  grammatik  der  indo 
gerinanisclieii  sprachen  zu  bezeichnen. 

.Viim.  1.  Ks  ist  üldich  die  nicht  Idoy  beschreibende,  sondern  die 
sprachformen  so  vil  als  möglich  erklärende  grammatik,  da  sie  in 
ilcr  regel  sich  ni<dit  auf  hetrachtung  einer  einzelnen  siirache  be- 
schränken kann,  vergleichende  grammatik  zn  nennen. 

Anm.  2.  Das  folgeinle  werk  umfaßt  nur  zwei  seiten,  welche  die 
spräche  der  wißenschaftlichcn  hetrachtung  bietet,  die  laute  und 
die  formen.  Die  function  und  den  sazhau  des  indogermanischen 
sind  wir  zur  zeit  noch  außer  stände  in  der  art  wißenschafilich 
zu  hehundelii , wie  wir  es  hei  den  mor  äußerlichen  und  leichter 
erfaßbaren  seiten  der  spräche,  hei  den  lauten  und  formen  ver- 
mögen. 

II.  Kiiie  algemeine  ursprachc  für  alle  siirachcn  an  zu 
iiüuien  ist  unmöglich,  es  gab  vilnier  zalreiche  nrspraclien.  Diß 
ergibt  sich  attß  der  vergleiclicnden  helrachtuiig  der  noch  jezt 
lebenden  siiraclicn  der  erde  mit  Sicherheit.  Da  jedoch  fort 
und  fort  siiraclien  unter  gehen,  wirklich  neue  aber  nicht  ent- 


*)  die  sprachen  hdien,  wie  alle  naturorgiinisuien;  sic  liandcln  nicht, 
wie  der  inenseh,  linhen  .also  auch  keine  geschichtc,  woferiie  wir  dises  wort 
in  seinem  engeren  und  eigentlichen  sinn«  falieii. 
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stehen,  so  muß  es  ursprünglich  vil  mer  sprachen  gegeben 
haben,  als  gegenwärtig.  Die  anzal  der  Ursprachen  war  dem- 
nach gewis  eine  ungleich  größere,  als  man  nach  den  noch 
lebenden  sprachen  vorauß  zu  setzen  hat. 

Die  sprachen  kann  man  vorläufig  am  leichtesten  nach 
irer  morphologischen  beschaffenheit  an  ordnen.  Es  gibt  l.sjira- 
chen,  die  nur  auß  ungeglidcrten  unveränderlichen  hedeutungs- 
lautcn  bestehen,  isolierende  sprachen  (z.  b.  das  Chinesi- 
sche, Annamitische,  Siamesische,  Bannanische);  wir  bezeichnen*) 
einen  solchen  unveränderlichen  bcdeutungslaut  mit  R (radix). 
.\uf  diser  stufe  würde  das  indogermanische  stehen,  wenn  z.  b. 
das  wort  al-mi  (ich  gehe,  gricch.  nicht  so,  sondern  i oder 
i mn  (formel  U oder  U -f-  r)  lautete.  2.  sprachen,  die  zu 
disen  unveränderlichen  bcdeutuiigslautcn  vorn,  in  der  mitte, 
am  ende  oder  an  mereren  stellen  zugleich  beziehungslaute  — 
von  uns  bezeichnet  mit  « (suffix),  p (praefix),  ! (infix)  — fügen 
können:  zusammen  fügende  sprachen  (z.  b.  die  finnischen, 
tiitarischcn,  dckhanischcn  sprachen,  das  Baskische,  die  sprachen 
der  aborigincr  der  neuen  wett,  die  südafrikanischen  oder  Bäntu- 
sprachen  u.  s.  w.,  überhaupt  die  meisten  sprachen).  Auf  diser 
stufe  der  cntwickclung  würde  das  wort  ai-mi  i-ma  oder  i-mi 
(Rn)  lauten.  3.  sprachen,  die  die  Wurzel  selbst  zum  zwecke 
des  bczichungsaußdruckes  regelmäßig  verändern  können  und 
dabei  die  mittel  der  Zusammenfügung  bei  behalten:  flectie- 
rendc  sprachen.  Eine  solche  zum  zwecke  des  beziehungs- 
außdruckes  regelmäßig  veränderliche  wurzcl  bezeichnen  wir 
mit  R^  (R'i  R^  u.  s.  f.).  Bis  jezt  sind  uns  zwei  sprach- 
stämine  diser  classe  bekant,  der  semitische  und  der  indoger- 
manische. Lezterer  hat  für  alle  Worte  nur  eine  form,  nämlich 
R’h  (h  bedeutet  ein  suffix  oder  merere  dergleichen),  also  re- 
gelmäßig veränderliche  wurzcl  mit  bcziehungsausdrücken  am 
ende  der  selben  (Suffixen),  z.  b.  at-mi,  griech.  tl-pi  von  würzet  i. 

*)  vg).  Aiig.  Sctileicher,  zur  Morpliologio  der  spräche  in  Mi?moircs  de 
l'.Vcad.  Imp.  des  Sciences  de  St.-Petei-sh.  VII.  Serie  tome  I,  No  7,  auch  in 
t)es.  abdr.  I’etersb.  ISb!)  nnd  den  nnebtrag  dazu  in  Kuhn  und  Schleicher, 
Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  bd.  II,  pg.  4(iü — 463. 

1 • 
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Das  indogermanische  gehört  also  mit  den  im  benachbarten  • 
spraclien  finnischen  Stammes,  nebst  dem  tatarischen  (türkischen), 
mongolischen,  tungusischen,  samojedischen , so  wie  mit  den 
sprachen  drawidischen  (dekhani.schen)  Stammes  (dise  alle  haben 
die  form  Jts)  zn  den  suffi.xsprachen. 

Aiini.  I.  Das  semitische,  dom  indogermani.srhcn  nicht  verwant,  hat 
mercre  formen  des  Wortes,  uaincntlieh  die  dom  indogermanischen 
völlig  fremden  formen  und  pK',  das  indogermanische  hat 
mir  eine  einzige;  außerdem  ist  der  vocalismus  des  seihen  von  dem 
des  indogennanischen  völlig  verschiden,  anderer  tief  greifender 
gegensätze  zu  geschweigen.  Vgl.  Aug.  Schleicher,  semitisch  und 
indogermanisch  in  Deitr.  II,  pg.  *2.'56  — 214.  Den  versueh,  die 
grundsprache  des  semitischen  sprachstammes  zu  ereehließen , hat 
Justus  Olshausen  gemacht  in  seinem  lerbuche  der  hebräischen 
spräche,  Braunschweig  1862. 

A u m.  2.  Das  augment  im  indogermanischen  ist  kein  bcziehungs- 
ziisatz,  kein  practix,  sondern  ein  an  geschmolzenes,  ursjirflnglich 
selbständiges  wort,  das  bekantlich  auch  feien  kann. 

III.  Das  leben  der  spräche  (gewöiilich  geschichte  der 
spiiichc  genant)  zerfiilt  iu  zwei  hauptab.'^chnilte: 

t.  entwickelung  der  spräche,  vorhistorische  Pe- 
riode. Mit  dem  menscheir  entwickelte  sich  die  spräche  d.  h. 
der  lautliche  außdruck  des  denkens.  Auch  die  einfachste  sjirache 
ist  das  ergebnis  eines  almählichen  Werdens.  Alle  höheren  sprach- 
formen  sind  atiß  einfacheren  hervor  gegangen,  die  zusammen 
fügende  S|)rachform  auß  der  isolierenden,  die  flectierende  auß 
der  zusammen  fügenden. 

2.  verfall  der  spräche  in  laut  und  form,  wobei  zu- 
gleich in  function  und  sazbau  bedeutende  Veränderungen  statt 
finden,  historische  periode.  Der  Übergang  von  der  ersten 
zur  zweiten  periode  ist  ein  almählicher.  Die  gesetze  zu  ermit- 
teln, nach  welchen  sich  die  sprachen  im  verlaufe  ircs  lebens 
verändern,  ist  eine  iler  hauptaufgaben  der  glottik,  denn  one 
kentnis  der  selben  ist  kein  Verständnis  der  formen  der  vor 
ligendeu  sprachen,  besonders  der  jezt  noch  lebenden,  möglich. 

Durch  verschidene  entwickelung  auf  verschidenen  punkten 
des  gebietes  einer  und  der  selben  spräche  spaltet  sich  im  ver- 
laufe der  zweiten  periode,  deren  anfang  aber  ebenfals  vor  die 
historische  überliferung  fält,  eine  und  die  selbe  spräche  in  nie- 
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rere  sprachen  (mundartoii,  dialecte)*);  diser  process  der  dif- 
ferenzierung  kann  sich  nicrfach  widerholen. 

Alles  diß  trat  ini  leben  der  spräche  alinählich  im  verlaufe 
langer  Zeiträume  ein,  wie  denn  überhaupt  alle  im  leben  der 
spräche  statt  findenden  Veränderungen  almählich  sich  entwickeln. 

Die  zunächst  auß  der  Ursprache  entstandenen  sprachen 
nennen  wir  grundsprachen,  fast  jede  von  inen  differenzierte 
sich  zu  sprachen;  jede  diser  sprachen  kann  ferner  in  niund- 
arten,  dise  in  unterniundarten  gespalten  sein. 

Alte  von  einer  Ursprache  her  stammenden  sprachen  bilden 
zusammen  eine  sprachsippc  oder  einen  sprachstamm,  den 
man  wider  in  Sprachfamilien  oder  sp rachäste  teilt. 

IV.  Indogermanische  sprachen  nent  man  eine  be- 
stirnte reihe  von  sprachen  des  asiatisch -europäischen  erdteiles 
von  so  übereinstimmender  und  von  allen  anderen  sprachen  ver- 
schidener  beschaffenheit,  daß  sic  sich  deutlich  als  auß  einer 
gemein.samen  Ursprache  entstanden  erweist. 

Innerhalb  diser  indogermanischen  sprachsippe  zei- 
gen sich  aber  gewisse  geographisch  benachbarte  sprachen  als 
näher  veiTvant;  so  zerfält  die  indogermanische  sprachsippe  in 
drei  gruppen  oder  abteilungen.  Dise  sind: 

1.  die  asiatische  oder  arische  abteilung,  bestehend  auß 
der  indischen  und  iranischen  oder  wol  richtiger  eranischen 
Sprachfamilie,  welche  unter  sich  ser  nahe  verwaut  sind.  Älte- 
ster repräsentant  und  grundsprache  der  indischen  familie  und 
älteste  bekante  indogermanische  spräche  überhaupt  ist  das  alt- 
indische, die  spräche  der  ältesten  teile  des  veda;  später,  in 
vereinfachter  form  und  nach  gewissen  regeln  als  correcte  Schrift- 
sprache den  volksdialecten  gegenüber  fest  gesezt,  sanskrit 
genant.  Das  eranische  kennen  wir  nicht  in  seiner  grundsprache; 
die  ältesten  uns  erhaltenen  eranischen  sprachen  sind  das  alt- 
baktrische oder  zend**)  (osteranisch)  und  das  altpersische, 

*)  der  unterschid  von  inundart,  dialrct,  spräche  ist  im  algcmeinen 
nicht  fest  zu  stellen. 

**)  die  gäthSs,  lieder,  des  Jn^na  weichen  in  manchen  stücken  von  dem 
althaktrischen  der  übrigen  teile  des  Avesta  dialectiscli  ab.  Im  vor  ligen- 
den  werke  ist  diser  gäthädialect  nur  außnamsweise  herüksichtigt. 


Kilileiliiiig. 
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die  spräche  der  achäinenidischen  keiliuschrilten  (westeraniscli). 

Zu  diser  familie  gehört  ferner  das  iirnieii ische,  welches  wir 
erst  uuß  späterer  zeit  kennen  und  das  sich  frühe  schon  von  der 
crauischen  grundsprache  ah  gesezt  haben  muß.*) 

2.  die  südwestliche  europäische  abteilung,  beste- 
hend auß  griechisch,  dem  wol  das  nur  in  späterer  sprach- 
forni  erhaltene  albanesische  zunächst  zu  stellen  ist,  italisch 
(die  ältesten  bekanten  formen  diser  familie  sind  das  lateinische, 
besonders  wichtig  für  uns  ist  das  altlateinische  vor  einfürung 
der  unter  griechischem  eiiiHuße  gebildeten  correcten  schrift- 
s]irache,  das  umbrische  und  oskische),  keltisch  (die  am 
besten  erhaltene  — aber  dennoch  schon  ser  zei-sezte  — si)iache 
der  keltischen  familie  ist  das  altirische,  etwa  vom  Tteii  jarh. 
unserer  Zeitrechnung  an  zugänglich).  Italisch  und  keltisch  sind 
einander  änlicher  als  dem  griechischen. 

3.  die  nördliche  en  ropäische  abteilung,  bestehend  auß 
der  slawischen  familie  mit  der  ser  nahe  verwanten  litaui- 
schen (die  wir  von  der  wichtigsten  spräche  der  selben  benen- 
nen) und  der  von  beiden  weiter  ab  stehenden  deutschen. 
Älteste  sprachformen  diser  abteilung  sind  das  altbulgarisclie 
(altkirchenslawische,  in  datierten  handschriften  ei'st  auß  d.  11. 
jarh.)**),  das  litauische  (und  zwar  das  hochlitauisehe,  südlitaui- 
sche, preußisch  litauische),  erst  seit  drei  jarhunderteii  zugänglich,  ' 
aber  noch  immer  auf  ser  alter  lautstufe  verharrend  ***)  und  das 

*)  Über  das  armenische  vgl.  die  abhandlungen  von  Fr.  Müller  in  den 
Sitzungsberichten  der  phil.-histor.  classe  der  kaiserl.  Akad.  der  VVißenseh. 
zu  Wien  v.  j.  1801  — 03  (auch  einzeln  crschinen;  zur  lautiere  der  arme- 
nischen spräche,  Wien  1802.  03;  Beiträge  zur  conjug.  des  ann.  verb., 
Wien  1803;  Beitr.  zur  declin.  des  armen,  nomens,  Wien  180-1). 

**)  Miklosich  nent  dise  spräche  ' altslowcnisch’ ; vgl.  hierüber  Beitrüge 
zur  vergleichenden  Sprachforschung  v.  Kuhn  u.  Schleicher  I,  Berlin  1858 
8.  319  flgg.  — ‘ Kirchcnslawisch’  nent  man  die  jüngere,  durch  ciniluU  anderer 
slawischer  sprachen,  vor  allem  des  rußischen,  veränderte  form  diser  spräche. 

***)  das  preußische  (altprcußischc),  dem  litauischen  ser  nahe  ste- 
hend, ist  nur  in  wenig  umfangreicher  und  in  jeder  bezieliuug  verwarlostcr 
aufzeichnung  erhalten  (Nesselmann,  die  Sprache  der  alten  Preussen,  Ber- 
lin 1849),  das  lettische  zeigt  eine  jüngere  sprachform  (Bielcnstein,  let- 
tische Grammatik,  Mitau  1803;  der  selbe,  die  lettische  spräche  u.  s.  w. ; 

I u.  II,  Berlin  1803  u.  04). 
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gotische  (auß  dem  I.  jarh.).  Nelieii  dem  gotischen  sind  jedoch 
die  altertümlichsten  Vertreter  des  ileutschen  und  des  nordischen, 
das  althochdeutsche  und  das  altnordische,  da,  wo  sie 
altere  formen  bieten  als  das  gotische,  bei  zu  ziehen. 

Am  meisten  altertümliches  in  den  lauten  und  im  bau  der 
.'Sprache  ist  erhalten  in  der  asiati,schen  abteilung  und  hier  wider 
im  altiiidischen;  dann  folgt  in  bezug  auf  altertümlichkeit  (d.  h. 
bewarung  von  änliclikeit  mit  der  ursi>rache  bei  weniger  stark 
entwickelten  eigentümlichen  formen)  die  südliche  europäische 
abteilung,  in  welcher  das  griecliiscbe  am  treu.stcn  das  alte  bc- 
wart  hat,  endlich  die  nördliche  euroi)Hiscbe  gru]ii>e,  die,  im 
ganzen  und  großen  übciblikt,  sich  als  die  am  individuelsten 
entwickelte,  als  die  am  wenigsten  der  Ursprache  treu  gebli- 
bene  zu  erkennen  gibt. 

('ombiniereii  wir  diß  mit  den  eben  an  gegebenen  verwant- 
sebaftsverhiiltnissen  der  indogermanischen  sprachen  unter  einan- 
der und  ziehen  wir  darauß  den  schloß  auf  tlie  tuilungsi)rocesse 
des  indogermanischen  si)racbkörpers  in  der  vorzeit,  so  erhalten 
wir  folgendes  ergebnis. 

Die  indogermanische  urs)) rache  teilte  sich  zuerst 
durch  ungleiche  entwickelung  in  verschidenen  teilen  ires  gc- 
hietes  in  zwei  teile,  es  schied  nändich  von  ir  auß  das  slawo- 
dcutsche  (die  spräche,  welche  später  in  deutsch  und  sla- 
wolitauisch  auß  einander  gieng);  sodann  teilte  sich  der 
zurück  bleibende  stock  der  Ursprache,  das  ariograecoitalo- 
keltische,  in  graecoitalokel tisch  und  arisch,  von 
tienen  das  erstere  in  griechisch  (albanesisch)  und  ita- 
lokel tisch  sich  schied,  das  Iczterc,  das  arische,  aber  noch 
lauge  vereint  blib.  Später  teilten  sich  slawolilauisch,  arisch 
(iridoeranisch)  und  ilalokeltisch  nochmals.  Ks  ist  möglich,  daß 
bei  meieren  oder  bei  allen  leilungeii  nier  s]irachen  entslumlen, 
als  deren  jezt  nachweisbar  sind,  denn  im  verlaufe  der  zeit  ist 
wol  manche  indogermanische  spräche  wider  erloschen. 

.Je  östlicher  ein  indogeiinanisches  volk  wollt,  desto  mer 
altes  hat  seine  spräche  erhalten,  je  westlicher,  desto  weniger 
altes  und  desto  mer  neubildungen  enthält  sie.  llicrauß,  wie 
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tiih'ituiig  auß  aiideruii  -unduutungun  folgt,  daß  die  Slawudcutücheii  zuerst 
ire  Wanderung  nach  westen  an  traten,  dann  folgten  die  Graecoi- 
talokelten;  von  den  zurück  bleibenden  Ariern  zogen  sich  die 
Inder  südostwärts,  die  Eraner  breiteten  sich  in  der  richtung 
von  südwest  auß.  Die  heiinat  des  indogennanischen  urvolkes 
ist  somit  in  Centralhochasieu  zu  suchen. 

Nur  von  den  Indern,  die  zu  allerlezt  den  sUiinsitz  ver- 
ließen, wißen  wir  mit  völliger  Sicherheit,  daß  sie  auß  ircu 
späteren  wonsitzen  ein  stamfremdes  älteres  volk  verdrängten, 
auß  dessen  spräche  manches  in  die  irige  über  gieng.  Von 
mereren  der  übrigen  indogermanischen  Völker  ist  änliches  teil- 
weise in  hohem  grade  warscheinlich.  Die  ältesten  teilungen 
des  indogermanischeu  bis  zum  entstehen  der  grundsprachen 
der  den  sprachstamm  bildenden  Sprachfamilien  laßen  sich  durch 
folgendes  Schema  anschaulich  machen.  Die  länge  der  linien 
deutet  die  Zeitdauer  an,  die  entferuung  der  selben  von  ein- 
ander den  verwautschaftsgrad. 

Anm.  Im  vor  ligcndcn  werke  ist  der  versuch  gemacht  worden  die 
crschloßeiie  indogermanische  Ursprache  neben  ire  wirklich  vor- 
handenen ältesten  tochtcrspracheu  zu  stellen.  Autfer  dem  vorteile, 
den  diso  eiurichtung  dadurch  bietet,  dati  sie  dem  lernenden  so- 
fort die  Iczten  ergebnisse  der  forschung  in  concrcter  anschaii- 
lichkeit  vor  äugen  stelt  und  im  so  die  einsicht  in  das  wesen  der 
einzelnen  indogermanischen  sjumchen  erleichtert,  wird  noch  ein 
zweiter,  wie  mich  bedUnkt,  nicht  ganz  unwichtiger  zweck  durch 
die  selbe  sicher  erreicht.  Es  wird  nämlich  so  der  augenfällige 
beweis  gelifert  für  die  völlige  grnndlosigkcit  der  noch  immer 
nicht  ganz  verschollenen  aunainc,  daß  auch  die  nicht  indischen 
indogermanischen  sprachen  vom  altimlischen  (san.skrit)  ab  stam- 
men. Namentlich  in  betreff  des  altbaktriscben  hat  dise  ansicht 
bis  zur  stunde  Vertreter  gefunden.  Die  von  übel  wollenden  nicht 
selten  gebrauchte  bezeichnung  der  Sprachforscher  auf  indogerma- 
nischem gebiete  als  * Sanskritisten’,  womit  man  sagen  will,  daß 
wir  dem  sanskrit  eine  bedeutuug  ein  räumen , die  im  nicht  ge- 
bürt, indem  wir  die  anderen  sprachen  auß  im  her  leiten  oder 
doch  sic  mittels  des  selben  deuten , anstatt  sie  selbst  gründlich 
zu  studieren , wird  cbenfals  durch  die  im  compendium  getroffene 
einrichtuiig  als  eine  durchauß  nicht  zu  treffende  augenfällig  er- 
wisen.  Der  nachtcil , daß  in  einzelnen  fällen  die  von  uns  cr- 
schloßenen  formen  der  indogermanischeu  Ursprache  mer  oder 
minder  zweifelhaft  sind,  wigt  bei  weitem  die  vorteile  nicht  auf, 
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die  nach  unserer  ausiclit  durch  die  im  i-ompcndiuin  durch  ge-  KinuiinnR. 
flirte  aiiürdiiuug  des  Stoffes  erreicht  werden. 
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Grammatik. 

I.  Piioiiolo^ie. 

A.  Vocale. 

§ I.  Indogermanische  Ursprache. 

iJji  l)i'i  anl'iinni^  von  beispileii  nicht  mir  ilie  vocale,  son- 
dern auch  die  coiisonaiiten  der  s]irachcii  Kelnancht  werden,  so 
stellen  wir  der  lielnindluiif'  der  vocale  eine  üliersiclit  der  siinit- 
lidien  s)naclilanle,  laiitipliysiologiscb  an  j;eordnet,  mit  den  etwa 
nötigen  liemerknnoeii  iilicr  anüs|)rarlie  und  derf!l.  voranli. 

Übersicht  flei%  laute  ilcr  indogermanischen 
Ursprache, 

d.  li.  deijenigen  laute,  anß  wcldien  die  laute  der  verscliideiien 
indogermanischen  sprachen  nach  den  gesetzeii  der  laiitverande- 
rnngen,  W'ehhc  im  lehen  der  s]irachen  ein  treten,  hervor  ge- 
gangen sind,  und  auf  welche  sie  demnach  als  auf  ire  gemein 
Same  quelle  hin  iüren. 

Consonanten  Vocalo 

niumentanc  laute  dauerlaute 
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Aiim.  1.  In  eiutT  älteren  lcl)Cii.si)criode  der  itidugcrnianisclieii  iir-  §.  1. 
sprarlie  feiten  wul  die  drei  usjiiraten  und  die  vuenlisclien  duppel- 
lante  mit  n (also  n»,  äi,  tiii);  dem  urspningliclislen , noeli  nicht 
Hectierenden  spraclistande  giengen  die  sämtlichen  vocaliseheu 
doppellaute  ab. 

Ursprünglich  besaß  also  das  indogernianische  warscheinlich  sechs 
momentane  laute,  uämlicb  drei  .stumme  und  drei  tönende:  sechs 
consonautischc  daucriaute,  nänitich  drei  Spiranten  und  drei  so 
genante  iiipiidae,  d.  h.  die  beiden  nasale  n,  m und  r U ist  eine 
seeuudare  abart  des  r)  und  sechs  vocale.  Im  späteren  stände  der 
sjirache , kurz  vor  der  ersten  treunung,  gab  es  neun  moment. 
laute  unil  neun  vocalischc  laute.  Man  übersehe  nicht  die  Sym- 
metrie der  zaienverhältnissc  in  der  anzal  der  laute. 

A n m.  2.  Tönend  (oder  medial)  siml  die  consonanten,  hei  deren  her- 
vorhringung  die  stiniritze  mit  tönt;  diß  ist  hei  allen  nasalen  uml 
r uud  /-laulcii  der  fall,  würend  die  momentanen  consonanten  und 
die  Spiranten  mit  und  one  begleitiing  von  slimton  gespnu  heu  wer- 
den können  Tön.  eonsonanteu  haben  also  eine  vocalisi-he  bei- 
miscliung.  Die  aspiralen  sind  do|>peIlaute;  beide  laute,  auß  denen 
sie  bestehen,  der  voraiiß  gehende  momentane  consonanl  uud  der 
nach  folgcude  hauch  niUßen  bei  der  außs])rache  gehört  wurden. 


Vocale  der  indogermanisclien  Ursprache.  §.  2. 


gnmilvt»c:il 

1 . a reihe  n 

2.  i- reiht*  i 
ti -reihe  u 


erste  steigermiR 
a “p  ä — 
a -j-  i = «(■ 
a -}- 11  = au 


zweite  sleigetung. 
a-j-ää"  Ö(I 
a-f-ni  =5/ 
a -1-  au  = iiu 


Aiim.  I.  Die  zweite  Steigerung  timlel  sich  in  der  asiatischen,  stid- 
eiiropäischen  und  nordeurojiäischen  abteilung  der  indogerm.  spra- 
chen, sie  stanit  also  mit  höchster  warscheiulichkeil  auß  der  ur- 
spr.aehe,  obgleich  die  einzelucu  sprachen  im  gebrauche  der  selben 
oft  nicht  zusammen  stimmen. 

An  III.  2.  aa  und  äa  wurden  villeiclit  frühe  bereits  beide  in  ä 
zusammen  gezogen.  Indessen  müßen  die  so  entstandenen  beiden 
ä doch  verscliiden  gewesen  sein,  da  z.  b.  gotisch  und  griechisch 
noch  das  ä der  ersten  Steigerung  von  dem  der  zweiten  Steigerung 
scheiden.  Obgleich  namciitlich  das  älteste  indisch  und  das  alt- 
baktrischc  gegen  die  zusammenzichung  der  beiden  n zu  sprechen 
scheinen,  so  haben  wir  doch  im  folgenden  überall  in  den  Worten 
der  indogerm.  Ursprache  für  aa  uud  na  ein  ä gesezt,  haujit- 
sächlich  deshalb,  weil  cs  unmöglicb  war,  die  erste  Steigerung 
von  der  zweiten  durchgreifend  zu  scheiden 
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a,  der  häutigste  vocal,  bildet  eine  classc  für  sieb;  t und  u 
sind  sicli  in  irein  wesen  ser  jinlicli  und  stellen  dein  n als  f^rnnd- 
verseliiden  gegenüber.  Heide  haben  die  inen  nahe  stehenden 
und  sic  oft  vertretenden  eonsonanten  j,  e zur  scite,  wärend  das 
a in  keinen  consonnntisehen  laut  über  gehen  kann  und  deninaeh 
die  voealischc  natur  in  liöhereni  grade  an  sich  trägt  als  i und 
u,  welche  den  eonsonanten  näher  stehen,  a ist  in  der  indoger- 
manischen Ursprache  der  bei  weitem  häufigste  vocal;  er  findet 
sich  vil  häufiger  als  » und  * zusammen  genommen. 

Jeder  vocal  kann  sich  nur  in  seiner  reihe  bewegen;  diß 
geschibt  zum  zwecke  des  anßdrnc.kes  der  beziehung  an  der 
Wurzel  selbst.  Die  vocale  der  stamm-  und  wortbildenden  snf- 
fixa  sind  ebenfals  der  Steigerung  fähig,  da  sie  anß  ursprünglich 
selbständigen  wurzeln  hervor  gegangen  sind.  Die  grundfonn  der 
Wurzel  ist  stäts  mit  dem  grnndvocalc  au  zu  setzen.  Vor  zwei 
eonsonanten  findet  die  Steigerung  nicht  statt;  in  wurzeln,  welche 
auf  zw'ei  eonsonanten  schließen,  findet  sich  nur  der  grundvocal 
a (nicht  i und  «). 

Im  vocalismns  beruht  also  das  wesen  der  flexion. 

Die  vocaldenung  inüßen  wir  als  etwas  scenndäres  der  nr- 
sjirache  ab  sprechen. 

Anin.  Selbst  da,  wo  die  übcrcinstiniimiiig  vcrscbideiicr  indogerina- 
iiiseber  sprachen  der  deniing  ein  lidheres  alter  an  zu  wei.scn 
scheint  (z.  b.  in  nianclicn  noininativcii  des  singntaris,  wie  altiiid. 
jtihi(rs),  gr.  nartjQ,  altlat.  ]>atrr,  gothiscb  fadar,  d.  i.  *fathär-,‘) 
altind.  Jürmiiriös,  gr.  altind.  gr.  notft^v,  lit. 

akinn,  lat.  Iwwö,  got.  yuma  d.  i.  *gwnä)  glauben  wir  eine  nii-' 
urs]ii-Ungliclic  ersclicinung  vor  uns  zu  haben,  die,  der  natur  der 
saclic  gcniuß , in  den  vcrschidcncn  sprachen  erst  nach  der  tren- 
niing  der  selben  von  der  Ursprache  sich  entwickelte  (nicht  sel- 
ten fett  auch  in  diseni  punkti'  die  übereinstiimniing,  vgl.  altind. 
hhdraVf  gr.  lat.  fereus,  got.  balrands,  slaw.  ben/).  Wir 

können  auch  hier  in  der  Ursprache  nur  die  echten  grundforinen 
vorauß  setzen,  d.  h.  das  wort  in  allen  seinen  teilen  noch  vol- 
kommen  unversert  (also  z.  b.  patars,  dttsmanass,  akmann). 

*)  * bezeichnet  ersehloßene  formen;  bei  den  formen  der  indogerma- 
nisrhen  Ursprache  haben  wir  disc  bezoichnung  als  Uberflußig  hinweg  ge- 
laßen. 
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Beispile.  g.  2. 

1 . a - r e i h e. 

vak-mi  (I.sg.  prai's.),  wurz.  naJc  (reden),  va-vnk-ma  (I.  sg. 
perf.),  väk-x  (vo.^);  hhur-niui,  ha-hhar-m!  (it'Il  trage),  hhar-tn-s 
(getragen),  wiirz.  hhnr  (tragen),  ha-lhni  -tn  (;j.  sg.  perf.),  hhär-n-x 
(last),  hhär-ajn-ti  (3.  sg.  praes.  des  cansativ.  vcrbnni;  (fo^tX) 
n.  s.  f. ; ila-ta-s  da-tä  (datus  data),  wiir/..  do  (geben),  da-dä- 
mi  (I.  sg.  praes.);  d/in-ta-x  ditii-fä  (part.  j)raeter.  pass.  noin. 
sing.  insc.  fern.),  wurz.  dha  (setzen,  inaelien),  da-dliä-mi  (1.  sg. 
praes.)  u.  s.  f. 

2.  i-reihe. 

t-maxi  (I.  pl.  praes.),  wurz.  i (gehen),  ai-7ni  (ich  gehe);  rid- 
masi  (I . pl.  jtraes.),  wurz.  e/VZ  (sehen,  wißen),  vaid-mi  (ich  sehe), 
raid-nja-ti  (3.  sg.  |)raes.  verhi  causativi),  vi-tiätd-ma  (I.  sg. 
perf.);  wurz.  (leuchten),  dh--am  (acc.  sing,  des  wortstannncs 
div  licht,  leuchtender  hiininel,  Ztt'i;),  daiv-a-a  (leuchtend,  divus, 
deus)  u.  s.  w. 

3.  u -reihe. 

hhug-nas  (part.  praet  pass.),  n-hhug-am  (I.  sg.  aoristi), 
wurz.  hhvg  (biegen),  hhaug-nmi  (I.  Sg.  praes.),  bu-ldiäug-ma 
(1.  sg.  perf.);  jug-a-m  (jugiim),  jug-ta-a  (junctus),  wurz.  jug 
(jüngere),  (I.  sg.  perf.)  u.  a. 

Anm.  Für  die  zweite  Steigerung  im  perf.  zeugt  die  Übereinstim- 
mung des  gricchisrlicn  und  gotischen,  nifftvya  beweist  niidits 
gegen  die  Ursprünglichkeit  der  zweiten  Steigerung,  es  ist  grae- 
cismus  für  ‘ ni<povya;  vgl.  formen  wie  kf-XotTT-a  zu  wurz.  hn, 
die  also  auch  hier  oe,  nicht  sv  erwarten  lallen , da  dem  ev  das 
*»  entspricht.  S.  unten  die  darstellung  des  griechischen  voca- 
lisnins. 

Vocalische  lautgesetzc,  §.  3. 

d.  h.  einwirkiingen  der  vocalc  und  consonanten  auf  die  vocale 
waren  in  der  indogermanischen  Ursprache  noch  nicht  vorhanden. 

Zusammenstoß  von  vocalen  findet  nur  selten  statt,  da  noch 
keine  consonanten  auß  gestoßen  werden  und  die  pracposilionen 
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§.  3.  noch  als  advcrhia  gctrent  vor  dem  verbuni  stehen.  Tieften  je- 
doch in  folge  der  Wortbildung  zwei  vocale  zusaninien,  so  fand 
wol  iin  ui-sprünglichsten  sprachstande  hialus  statt ; früh  je- 
doch mag  a mit  folgenden  vncaleii  vei'schinolzeu  sein.  So  gieng 
warscheinlich  / (und  u,  wofür  beispile  feien)  nach  n mit  disem 
zu  dem  di])htlionge  «/  zusammen  in  füllen  wie  z.  b.  hharait 
(;(.  sg.  opt.  jiraes.)  von  wurz.  hhnr  (tragim),  praesensslamm 
Uhura- , i ist  Zeichen  des  ojitativs,  der  oiitativstamm  ist  also 
Ithiifiii-,  1 ist  surf,  der  il.  sg. 

Die  folge  zweier  vocale  aber,  von  denen  der  erstere  ein 
i oder  u-vocal  ist,  wird  nicht  als  hiatus  emiifunden,  d.  h.  i 
und  « (nebst  ai,  äi,  au,  äti)  bliben  vor  anderen  vocalen  noch 
unverändert;  z.  b.  ö/w/f  (H.  plur.  jiraes.,  wurz.  / gehen), /«-/i-c«- 
(Difi  (3.  pl  perf.),  kraii-aa  (iieutr.  das  hören,  wurz.  km  hören). 

An  in.  Auf  die  niilitvernieidiing  des  hiatus  zwischen  i,  u (und  den 
diphllinngcu , welche  dise  vocale  als  sehlußeleniento  haben)  und 
folgendem  vocal  weist  das  älteste  indisch  deutlich  hin.  Man  kann 
jedoch  auch  verinuten,  daW  ijnnti,  kitkruraiiti,  krauran  gesiiro- 
ehen  ward,  d.  h.  daft  u und  i sieh  vor  vocalen  zu  ij,  ur  s))al. 
teten,  da  dise  anßsprache  sich  fast  von  selbst  ein  stell. 


Altindisch  (Sanskrit)*). 


Übersicht  der  laute  des  altindischen. 


Consonanten 


niomeiitan 

uiclit  axplriert« 
stiinuu  tun. 

glitt,  k ;/ 

e laute 

HNpirata«' 
Kt.  tön. 

kh  gh 

HpirKnti*n 
at.  tun. 

: h 

( 

mtNale 

tön. 

H 

aiierlauti 

r II.  /'lantc 
tön. 

o ä 

])al.  k'  g 

k’h  g'h 

? ./ 

i t 

liiig.  t d 

th  dh 

s 

7} 

r / 

r r / 

(lent.  t d 

Th  dl 

A 

n 

lab.  p b 

ph  hh 

V 

m 

u ü 

Vocale 


ß äi 


ü äu 


. *)  Über  die  grammatik  der  indngprmanischon  sprachen  vgl.  Franz 
Bopp,  vergleichende  (irammatik  des  Sanskrit,  Send,  Griechischen,  Latei- 
nischen, Litauischen,  Altslnvischen , Gothischen  und  llentschen.  Berlin 
1833  — lSf>2.  4".  Zweite  auOgabe,  welche  auch  das  Armenische  behandelt, 
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Mit  ' (ä,  t II.  s.  f.)  hezeichnen  wir  die  nasalierte  aiiß-  §.  4. 
spräche  der  vocale  (wie  im  fraiiz.  m,  oii),  welrlie  durch  laiit- 
tjesczliche  Wandlung  eines  folgenden  nasalen  consonanlen  ent- 
steht. 


I.  Iiil.  Bcrl.  1807,  H.  b(l  ebendas.  185P.  8",  III.  bd.  ebendas.  1H4J1.  Aiis- 
frihrliches  Sadi-  und  Wortregister  zur  zweiten  Auflage  von  Kr.  Bopps 
vgl.  Grainni.  von  C.  Arendt,  ebendas.  18ti3.  Diß  werk  ist  iiaturlieli  im  fol- 
genden vilfacb  benfizt  worden , am  meisten  iii  der  stambildungslere.  Des 
.selben  verfaßers  Conjugationssystem  des  Sanskrit,  B.ateinischen,  I’ersiselu  n, 
Griecliiseben,  Gennaiusrhen,  1-rankf.  ISUi.  8“.  (die  Vorrede  ist  datiert  vom 
lli.  maij  hat  jezt  nur  noeb  bistorisebeu  wert,  als  ilas  werk,  dnreb  welebes 
Bopp  die  u'rgleirhemle  grammatik  der  indogernianisebeu  spraidieu  und  die 
methodiselie  sjiraebwiißensrbaft  nberbnu)it  begründete  In  Bopps  vergl. 
grammatik  tritt  die  lautiere  noeb  in  ilen  bintergrund,  welebe  zuerst  durrli 
•laroli  Grimms  deuts(  be  grnmuiatik  seit  181P  zur  geltung  gebraebt,  auf 
das  weitere  Gebiet  der  indogeruianisehen  spracben  aber  dnreb  .Vug  Kried- 
rirb  I'ott  eingefUrt  ward  in  seinem  werke  ‘ Et\ mologisehe  Korsebungen 
auf  dein  (itdiiete  der  Indo- Germanischen  Sprachen  mit  besonderem  Bezug 
auf  die  Lautiimwandluiig  im  Sanskrit,  Griecbiselicn,  Lateiniscbeii , Litlau- 
iseben  und  Gotbiseben’.  II  bde  8“.  Lemgo  IStllt  u.  IMtMi.  Zweite  Auf- 
lage in  völlig  neuer  ömarhcitiiug,  1.  l’räpositioneii.  Lemgo  und  Detmold 
1859.  II,  1 Wurzeln.  Einleitung.  Ebeiid.  18t!l.  8“  /Die  genauere  er- 
mittclung  der  lautgesetze  so  wie  den  fortschritt  unserer  disciplin  (Iber- 
h.inpt  kann  man  verfolgen  in  der  Zeitschrift  für  vergleicbende  spracb- 
forsebung  auf  dem  gebiete  des  Deutseben,  Griechischen,  Lateinischen,  ber- 
ausgeg.  von  Dr.  Tbeod.  Aufrecht  u.  Dr.  Adalb.  Kuhn  (vom  9.  bile 
an  von  leztcrcm  allcini,  Berlin,  seit  1853  (bis  jezt  14  bände;  und  in  den 
Beiträgen  zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  kelti- 
schen und  slawischen  s]irarben,  herausgeg.  von  Adalb.  Kulm  u.  August 
Sclilcicber,  Berlin,  seit  1858  ibis  jezt  4 bände).  Ferner  gehört  hier- 
her: Orient  und  Occident  etc.,  herausgegeb.  v.  Th.  Benfey  seit  1 8(13  (bis 
jezt  2Vi  bände).  Die  einzelne  sprachen  und  spracherscheinungen  be- 
tretfendc  sprachwißenschaftliche  littcratur  wird  im  verlaufe  der  darstellung 
an  gefürt  werden. 

Gegenwärtig  stehen  sich  in  der  indogermanischen  sprachwiOcnscliaft 
zwei  richtungen  einander  gegenüber.  Die  anhänger  der  einen  haben  sich 
strenges  festlialtcn  an  den  lautgesetzen  zum  grundsatze  gemacht  (so 
G.  Gurtius  in  Leipzig,  Corssen  in  Pforte , der  vfr.  des  vor  ligendon  comp, 
u.  a.);  die  andere  richtung  (Benfey  in  Göttingen,  Leo  Meyer  in  Dorpat 
u.  a.)  glaubt  sich  durch  die  bisher  erkanten  lautgesetze  bei  deutung  und 
erklärung  der  sprachformen  nicht  wesentlich  hindern  laßen  zu  dürfen. 
Sn  ist  cs  den  anhängerfl  diser  richtung  möglich,  viles  zu  deuten,  was  den 
anderen  dunkel  erscheint.  Namentlich  wird  von  diser  Seite  eine  menge 
von  stambildungssnflixcn  des  indogermanischen  auf  eine  einzige  grundferiu 
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Altimlisch.  Übersirbt  dor  laute. 


Dip  tonsilbe  bezeichnet 

Anm  1.  Man  ver(?leiche  dise  tabellc  mit  der  §.  1 ('Cßcbencn 
(Iborsidit  der  laute  der  indoßcrmanisclien  Ursprache  und  mau 
wird  tiiideii,  daß  dise  sämtlich  in  ir  chcnfuls  vorhanden  sind 
(e  = urspr.  ai , ö — urspr.  aiij,  anßenlem  aber  eine  fast 
ßleicho  an/.al  unurs]iiUnRlicher  laute,  die  <lnrch  sprachßcschicht- 
liehe  processe  auß  jenen  ursprllnplichen  hervor  ßeßanßen  sind 
und  inen  nunmer  zur  scito  sichen. 

Anm.  2.  Die  lerc  von  der  altindischen  .Schrift  gehört  in  die  alt- 
indische  specialgniniinatik  als  anhang  zur  lautiere.  Das  selbe 
gilt  von  den  anderen  sprachen,  welche  hier  in  iinischrcihiing 
gegeben  werden. 

A II ßsitraclie.  Wir  kennen  sie  diircb  die  imiisebe,  iiii 
ganzen  ser  gute  tradition  und  mittels  der  laut  Physiologie  und 
sprachengeschichte. 

Das  von  der  außsprache  der  aspiraten  §.  1 bemerkte  gilt 
auch  hier.  Sie  sind  ent.se.hidene  doppellantc,  das  A ist  nach 
dem  momentanen  laute  deutlich  zu  gehör  zu  bringen. 

Die  iialataleii  momentanen  laute  A',  </ , k'h,  g'h  pHegt  mau 
wie  tsch,  lisch  oder  genauer  wie  frauz.  dj,  tschh,  Jjh  anß  zu 
sprechen,  eine  außsprache,  die  nur  für  einen  späteren  sprach- 
stand  richtig  ist;  für  die  ältere  zeit  wäre  die  auß.sprache  des 
k'  und  g’  als  innige  Verschmelzung  von  kj,gj  fast  so  wie  k,g  in 


ziiritck  gcfllrt.  Durch  Icztcres  vorfaron  unterscheiden  sich  ehenfals  die 
beiden  schulen  wesentlich.  Die  erstere  nimt  viles  als  alt  und  ursprünglich 
an,  was  die  zweite  nur  als  Veränderung  einer  gruud-  und  urforni  gelten 
läBt.  Die  fernere  geschichtliche  eutwickelung  unserer  disciplin  wird  zei- 
gen , auf  welcher  seite  die  sichere , warhaft  wißenschaftliche  grundlagc  für 
d.as  künftige  gedeihen  der  8]>rachwißenschafl  zu  suchen  ist. 

Kür  das  altindisr.be  ist  besonders  wegen  der  accente  und  der  vedisclien 
formen  Benfeys  größere  und  kleinere  grammatik  (erstere  Lpz.  1HÖ2, 
leztere  ebend.  IS.Vi)  von  großem  werte.  Die  kürzere  faßung  ist  die  mer  zu 
empfehlende.  Die  Benfeyschen  erklärungen  der  formen  sind  Jedoch  in 
vilen  fällen  nach  unserer  ansicht  vcrfelt.  Fr.  Bopp,  kritische  Grammatik 
der  Sanskrita- Sprache  in  kürzerer  Fassung.  3.  Ausg.  Bert.  1803  bietet 
dem  anfänger  die  bequemlichkeit  durch  gefürter  Umschreibung  in  lateini- 
sche schrill  und  hat  ehenfals  die  accente.  Ferner,  soweit  es  bis  jezl  er- 
schinen,  da.s  sanskritwürterbuch  der  kais.  Ruß.  Akad.  der  Wißensch.  v. 
Brditlingk  u.  Roth,  St.  Petersh.  IS-öä  Hg.,  bis  jezt  4 bände  (bis  zu  ende 
des  jth)  4*;  ein  außgezeichnetes  werk,  das  einen  neuen  abschnitt  der  alt- 
indischen  Sprachstudien  hezeichncL 
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kinä,  gieng)  das  richtige  (bei  den  iispiraten  tritt  natürlich  noch  §.  4. 
der  hauch  hinzu).  Die  hervorbringung  di-ser  laute  (besonders  vor 
anderen  lauten  als  i",  t)  fidt  uns  jedoch  schwer  und  man  bleibt 
daher  lieber  bei  der  minder  richtigen  traditionellen  außsprache 
diser  laute  als  dentale  mit  lingualer  spirans. 

' LinguaP  wird  in  ennangeluug  eines  beßeren  außdruckes  für 
die  gegend  des  mundes  zwischen  gaumen  und  zänen  gebraucht. 

Die  lingualen  momentanen  laute  sind  t-  und  <f-änliche  laute,  die 
aber  eben  nicht  an  den  zänen,  sondern  vil  weiter  hinten  nach 
dem  gaumen  zu  hervor  gebracht  werden,  zu  welchem  zwecke 
man  die  zunge  zurück  beugen  muß;  die  Inder  nennen  sie  koj)f- 
lante  (was  man  unsinniger  weise  mit  ‘cerebralen’  übertragen 
hat).  Die  in  Kuropa  conventionell  gewordene  außsprache  schei- 
det sic  nicht  von  den  dentalen. 

Von  den  Spiranten  ist  ° (eine  lautgesezliche  Wandlung  von 
ä)  in  seiner  genauen  außsprache  nicht  bekant,  cs  gilt  als  ton- 
los. Man  pflegt  es  entweder  wie  A oder  gar  nicht  anß  zu 
sj)rechen. 

h ist  stäts  hörbar  und  gilt  als  tönender  laut,  ist  also  wie 
unser  h , jedoch  mit  stimton  zu  sprechen. 

<;  ist  wie  j,  aber  onc  den  discs  begleitenden  stimton  und 
wol  etwas  schärfer  (mit  engerer  Stellung  des  organs)  zu  spre- 
chen (etwa  wie  ch  in  »iclieli  die  conventioneile  außsprache  als 
scharfes  s ist  falsch  und  zu  meiden,  q hat  mit  s nichts  zu 
schatten). 

« ist  unser  s>ch,  franz.  ch. 

Die  nasale,  h ist  der  gutturale  nasal,  also  zu  sprechen 
wie  unser  n in  ‘cnkel’,  oder  wie  tig  in  ‘lange’;  « ist  der  pala- 
tale nasal,  der  wie  eine  innige  Verschmelzung  von  »i;  zu  lauten 
hat  (wie  gn  'm  franz.  ‘ Campagne’ ) ; n,  der  kopfnasal,  ist  ein  an 
der  stelle,  wo  t,  d gesprochen  werden,  zu  bildendes  n,  dessen 
außsprache  uns  nicht  gelingen  will  und  das  wir  daher  vou  « 
nicht  zu  unterscheiden  pflegen. 

r und  l als  vocale  lauten  etwa  so,  wie  in  unseren  werten 
‘hadern,  handeln’  di\s  mit  unhörbarem  e gesprochene  er  und  el; 
das  Vorhandensein  eines  starken  vocalischeii  stimtoncs  beim 

Schleith«r,  verKi-  fprftmtn.  d.  indog.  npr.  2.  muD.  2 
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fi.  4.  v(»ciUisclieu  r ist  aulidiiiklich  von  iiidischoii  Kiaimiiatikcrn  he 
zeiipt  (Beiifey,  Or.  ii.  Occ.  111,  25  flg.).  f ist  die  lange  von 
r und  ist  also  durch  längere  außsprache  von  disein  zu  schei- 
den*). Auch  als  consonant  ward  >•  vor  consonanten  fänlich, 
wie  auch  in  anderen  sprachen,  vgl.  bes.  das  all  hakt  rische,  §.  28) 
mit  stark  vernctnlicheni  stiinlone  ges|irochen,  der  sogar  als  vol 
1er  vocal  (a,  {)  nach  dem  r in  der  Schreibung  erscheint  (Hen 
fey,  a.  a.  o.  s.  32). 

g.  5.  Vocale  des  altindischcu. 

Wichtig  ist  vor  allem,  daß  a zu  i und  f und  zu  « und  « 
geschwächt  werden  und  völlig  schwinden  kann  (selten  geschiht 
diß  bei  anderen  vocaleii).  ln  disem  lezteren  falle  werden  r und 
l vor  consonanten  silbebildend  und  gelten  als  vocale;  r ist  dann 
sogar  der  deiiung  zu  r fähig  (wie  i und  « der  zu  7 und  «_). 

Außer  den  kürzen  i und  u hat  nämlich  das  altindischc 
auch  noch  die  nnursprünglicheu  denuiigen  der  selben  7 und  77; 
ai  und  au  sind  zu  e und  ö zusammen  geilußtm  (indem  a sich 
dem  I und  u näherte  und  zu  e und  o ward,  t und  u aber  eben- 
fals  dem  a sich  assimilierten  und  so  in  die  selben  vocale  e und 
0 über  giengen,  auß  ee  und  oo  ward  aber  e und  ö). 

Das  im  leben  der  sprachen  so  wichtige  gesetz  der  assi- 
milation  (anänlichung  und  angleichung),  so  wie  die 
eben  so  häutig  ein  tretende  vocalsch wächiing,  die  nament- 
lich beim  n ser  beliebt  ist,  tritt  uns  hier  zuerst  entgegen. 
Die  vocalreihen  des  altind.  sind  also  nunmer  folgende: 

Schwächung  grundvoc.  1.  Steiger.  2.  Steiger. 

1.  a-reihe  srliwuml;  i',  u;  t,  ü;  a ä ä 

2.  i- reihe  i ?.  3i 

3.  u- reihe  m ö 5m 

An  in.  Die  a-reihe  ist  also  um  ein  glid  reicher  geworden;  der  po- 
sitiven Steigerung  hat  sich  hier  gewissermaßen  eine  negative  (die 
Schwächung)  zur  scite  gestelt. 


*)  Oie  ßrdimen  Imhen  ehenfals  I,  r als  vocale,  der  slowakische  dialect 
hat  beide  laute  auch  als  längen. 
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Bcispile.  §.  6. 

I.  !i-rcihc. 

Die  schwiichung  findet  meist  statt  unter  dem  einflußc 
des  accents;  zugleich  wirkt  a.ssimilation  an  ein  u der  folgen- 
den silhe  oder  der  vorher  gehende  consonant  macht  seine  cin- 
wirkung  geltend. 

Schwund  des  a tritt  am  häufigsten  ein  vor  r,  auch  nach  r, 
in  welchem  falle  or  und  ra,  wenn  ein  consonant  folgt,  zu  voc. 
r werden,  in  gleichem  falle  wird  al  zu  voc.  l,  va  zu  n,  ja  zu 
/;  der  Schwund  des  a ist  jedoch  keinesweges  auf  dise  fälle  be- 
schränkt. 

Bcispile  für  den  völligen  Schwund  des  a sind: 

r = ar;  wurz.  />/iar  (tragen,  praes.  hhdr-ämt  tpfqta,  feio), 
hlir-td-H  (nom.  sing.  masc.  part.  praet.  pass.);  wurz.  hur  (machen, 

:i.  sing,  praes.  har-öti),  kr-td-s  (gemacht),  k'a-kr-md  (I.  jdur. 
peifecti);  wiiiz.  mar  (moii),  mr-td-s  (niortnus,  ßqoto?  = 

stamm  mä-ta'r  (fujrtq,  mater),  mü-tr’-hhjax  (matrihus), 
mä-tr-su  (fttjxqäai)  u.  a. 

Diß  r wird  nun  nach  analogie  der  (ihrigen  vocale  behan- 
delt, akso  auch  gedent,  z.  h.  acc.  pliir.  mä-tl'-s  (inatres, 
dn-tr'-n  (datorcs,  do-rjjip-ae)  vom  stainine  dn-tdr  (dator, 

1=.  al  komt  nur  in  der  Wurzel  kalp  (3.  praes.  mcd.  kdlj,- 
a-fe  sich  richtig  verhalten,  gelingen)  vor,  die  für  ursprüngliches 
karp  steht  (s.  u.  hei  den  consonanten),  klp-fd-s  (nom.  sg.  tnasc. 
part.  praet.  pass.). 

r — ra;  p',  k'h-dii  (3.  Sg.  praes.)  von  wurz.  prnk'h  (fragen, 
vgl.  got.  früh,  lat.  in-ec.,  z.  b.  in  prak-ydti  3.  sg.  fut.); 
prth-il-s  (breit,  weit),  wurz.  prath  (vgl.  nkat~v<;,  lit.  plal-us)  u.  a. 

Anm.  Die  imlischen  grammatiker  betrachten  r,  l als  gnindvocale, 
ar,  al  als  erste  Steigerung.  Überhaupt  gilt  inen  n als  vocal  der 
ersten  Steigerung  (wie  es  denn  auch  liäufig  einem  e,  o parallel 
steht),  n aber  diirchauß  als  zweite  Steigerung.  Die  erste  stei- 
gerniig  nennen  die  indischen  grammatiker  gnnd-s  (masc.  eigen- 
schaft),  die  zweite  i'r'ddhi-s  (femin.  Wachstum,  von  wurz.  vardk 
wachsen  mittels  snffix  li  gebildet),  anßdrUcke,  die  vilfach  in 
europäische  sprachliche  werke  Uber  giongen. 

2* 
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6,  Schwund  des  a one  daß  vocali.sieruiig  des  consonanfen  ein 
treten  kann,  findet,  wie  vor  anderen  con.sonanten,  so  auch  vor 
dein  vocalisierbarcn  r dann  statt,  wenn  nach  r (von  m)  ein 
vocal  folgt;  es  bleilit  dann,  wie  in  allen  füllen,  in  welchen  a 
vor  einem  consonanten  schwindet,  eben  nur  der  leztere.  Bei- 
spile:  k'a-kre  (1.3.  sg.  perf.  nied.),  wurz.  h<tr  (machen),  für 
*k'a-kar-e  und  dises  auß  \.*ha-kar-me  'i.*ka-kar-tc,  l/a  kr-ii« 
(;1.  pl.  acf.  perf.)  auß  *ka-kar-anti. 

Schwund  des  a vor  anderen  consonanten,  z.  b.  y'a-ghn-üs 
(3.  plur.  perf.),  wurz.  han,  ghau  (schlagen,  töten),  für  * g'n- 
ghan  us  (zu  Sg.  g'a-ghan-a)  j g'a-giii-ux  (3.  plur.  perf.)  v.  Wurz. 
gum  (gehen)  für  *g'a-gam-tis  (zu  Sg.  g'u-gäm-n) ; s-diiti  (3.  jilur. 
praes.),  wurz.  an  (esse),  für  *a.i-avu'  {wie  s-unt  für*es-«»/);  s-jdit 
(z.  b.  in  vj-ava-s/afi  er  beschließt)  füi'  *as-jati,  wurz.  a.s,  sa*), 
eben  so  ^-jdti  für  grundf.  *ak-jati,  wurz.  of,  i;a  (ac- 

uei-ej ; n-]>a-pt-at  (3.  sg.  aoi'.)  für  * a-pa-pat-at , wurz.  pat 
(fallen,  fliegen  m-taikai)  n.  a. 

u=va  (a  schwand  und  v ward  zu  w);  nk-td-n  (nom.  sg. 
masc.  jiart.  praet.  pass.),  wurz.  vak'  (reden,  3.  sg.  praes.  vdk-ti), 
u-idk'-a  (3.  sg.  perf.)  für  va-väk'-a,  ük'iis  (3.  plur.  perf.)  für 
grundf.  *v(i-vak-anti,dvök'am  für  *a-va-uk'-am  (1.  sg. 
aoristi),  grundf.  * a-va-vak-am  (gr.  tlnov  auß  * i-ft-psn-ov) 
suji-td-s  (part.  praet.)  von  wurz.  sva/>  (schlafen;  svdp-itt  3.  sg. 
praes.,  d-m-ap-am  1.  sg.  aor.);  urii-s  (weit  tVQvg)  für  *vard-/i 
(stamm  des  compar.  vdrljäs-,  des  snperl.  vdrik/ia)  u.  a. 

i = ja  (a  schwand  und  j ward  zu  i);  ü-id-.t  (part.  praet. 
pass.)  für  *jag-ta-a,  w\xvz.  jag'  (oiifern,  vereren;  3.  sg.  j)iaes. 
jdg’-ati),  i-jdg'-a  (3.  Sg.  peif.)  für  *ja-jäg'-a , ig'ds  (3.  plur. 
jierf.)  für  *jajag'us,  grundf.  * ja-jag-anti : vldh-jati  (3.  sg.  praes.), 
wurz.  vjadh  (verletzen,  schlagen),  vi-vtdh-ils  (3.  plur.  perfecti, 
die  3.  sg.  lautet  m-vjädh-a)  u.  a. 

7.  Die  schwilchung  von  a 1.  zu  i und  u findet  vor  r bis- 
weilen mit  assimilation  an  den  vocal  der  folgenden  silbe  statt; 
häufig  ist  die  Schwächung  von  n zu  t one  einfluß  der  folgenden 

*)  Wurzeln  mit  dem  vocnle  n stellen  disen  hiiuiif;  um,  davon  unten  zu 
anfange  iles  morphologisrhen  toijs. 
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laute,  u entspricht  in  gewissen  fällen  einem  ursprünglichen  an,  §.  7. 
am  (der  nasal  schwand,  nachdem  er  das  vorher  gehende  a zu 
H getrübt  hatte). 

Beispile.  gtr-l-s  (berg),  wur/..  gar  (schwer  sein),  altbaktr. 
gniris,  beide  auß  *gar-i-»  (vgl.  slaw.  gor-a  mit  anderem  stainin- 
außlaute),  gur-ü-s  (.schwer),  vgl.  griech.  ßag-tU^,  grundf.  beider 
*gar-ii-s,  die  ursprüngliche  wurzelforin  gar  tritt  in  den  steige- 
rungsformen dises  Wortes  im  altind.  selbst  zu  tage,  z.  b.  gdr- 
iilha-8  (Superlativ  zu  gurn-s);  kur-ü  (2.  imper.  act.),  kur-ute 
(3.  sg.  praes.  med.)  u.  a.  formen  der  art  von  wurz.  kar  (machen), 
sie  stehen  für  *kar-u , *kar-tti?  u.  s.  f.,  dise  aber  selbst  wider 
für  *kar-nu  *kar-nntc  ii.  s.  f.  (s.  u.  die  lere  von  der  conjuga- 
tion),  kur-mds  zunächst  für  *knr-umax  auß  *kar-nu-mas,  wo, 
wie  in  den  äulichen  formen,  auch  das  assimilation  wirkende  u 
geschwunden  ist;  jiur-u-n  (vil),  grundf.  jmr-u-s,  vgl.  nol-v-g, 
wurz.  gar  (füllen),  pur-d-m,  piir-l  (statt)  von  der  selben  wurz. 
par  mit  Wandlung  des  a zu  u vor  r onc  eiiifluß  der  assimila- 
tion (vgl.  Ttoi-t-f,  grundf.  par-i-a). 

Die  Schwächung  von  a zu  i ist  häufig,  z.  b.  kir-dti  (3.  sg. 
praes.),  wurz.  kar,  perf.  k’akdra  (auß  gießen);  gir-dt!  (3.  sg. 
praes.),  wurz.  gar,  perf.  g'agura  (schlingen);  gis-mda  nach  den 
lautgesetzen  für  *gix-mas  (1.  plur.)  neben  gda-mi  (l.sg.),  prae- 
sensstamm  u.  wurzcl  <;äs  (reine  wurzelform  gas  befehlen).  Be- 
sonders findet  sich  dise  Schwächung  bei  den  wurzeln  auf  a 
(die  man,  beiläufig  bemerkt,  nach  dem  grjunmatischen  Systeme 
der  Inder  mit  den  wurzelanßlauten  S,  e,  äi,  ö verzeichnet  fin- 
det), z.  b.  athi-ld-a  (stalua,  fftatog)  v.  wnrz.  atha  (stehen),  /n- 
td-s  für  älteres  (ved.)  dhi-td-s  (&s-z6-g)  v.  wurz.  dha  (setzen), 
wi-id-8  (wie die  vorigen  part.  praet.  pass.)  v.  wurz.  ma  (ineßen)^ 
stamm  pi-tar-  für  *gia-lar-,  vgl.  na-xiq-,  pa-ter-,  wurz. 

(schützen);  fenier  in  der  praesensreduplication,  z.  h.  hi-bhdr-mi 
V.  wurz.  hhar  (tragen),  tlathä-mi  = Idxijpi,  grundform  beider 
ist  *sH-stä~m{,  äit£r  *sta-stä-mi,  wurz.  alha  (stehen;  vgl.  altind. 
dd-dhä-mt,  dd-dä-mi  und  griech.  xid-g-pi,  didw-pt,  wo  das 
altind.  jene  Schwächung  von  a zu  i noch  nicht  hat,  die  im 
griechischen  ein  getreten  ist). 
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§.  7.  tt  = an,  am*),  z.  b.  in  der  cudung  der  3.  idur.  -m  auü 
-ati(t,  -an/,  z.  b.  hhdrejtis  = <fifi>ouv  = *bharai-nnt  (3.  |il.  opt. 
l)racs.  act.),  lalhrm  = *labharanti  (3.  plur.  ]terf.  ad.);  ubhä, 
ub/tdu  — ambo,  äfHfu»;  Ic/.tcre  spraclicu  bieten  also  die  ui 
sprünglicliere  form  u.  a. 

2.  Zu  i und  M wird  « cbcnfals  in  der  Verbindung  ar  ge- 
schwächt, so  daß  ir  und  ür,  lezteres  nach  labialen  consonan- 
ten,  als  gleichbedeutend  mit  dem  vocule  r zu  betrachten  sind; 
die  Schwächung  zu  i findet  jedoch  nicht  nur  vor  r,  sondern 
nicht  selten  aucli  in  anderen  fällen  statt. 

ür—r  (vocal)  = or  nach  labialem  wurzelanlaute,  z.  b.  imi- 
na'-s  (idcmus)  für  *pr-nd-n,  altbaktr.  pcrc-na-s  (altbaktr.  <rc  ist 
= altiud.  r voc.),  gnindf.  *pai-Ha-n,  von  wurz.  j>ar  (füllen) 
u.  8.  f.,  doch  auch  k’an-k’ür-,  intensiv,  praesensstamm  zu  wurz. 
k’ar  (gehen)  u.  änl. 

ir  = r (vocal)  = ar  nach  nicht  labialen  aiilaiiten,  z.  b. 
xtir-nd-s  (part.  ])raet.  pass.)  für  *nfr-ndn,  grundf.  s/ar-na-s  von 
wurz.  Star  (streuen);  dirghd-s  für  *drghd-s  (lang),  altbakti-. 
daregha-s,  griech.  dolixb-q  U.  s.  f.,  gruudf.  *dargha-s,  vgl.  deu 
comparativ  und  Superlativ  im  altiudischeu  mit  Steigerung  des 
wurzelvücals  « gebildet,  comp,  stamm  drAgh-ljäs-,  superl.  stamm 
drägh-istlia-. 

i als  Schwächung  von  a komt  be.sondeis  oft,  wie  die  Schwä- 
chung des  .selben  zu  i,  bei  wurzeln  auf  « vor,  jedoch  auch  häu- 
fig bei  nicht  wurzelhaftem,  zu  bildungszusätzeu  gehörigem  «, 
z.  b.  hi-nd-s  für  *ha-na-s  (part.  pract.  i)ass.),  wurz.  ha  (ver- 
laßen, 3.  sing,  luaes.  g’d-hä-ti);  jü-ld-s  (part.  luact.  p;»ss.), 
wurz.  pa  (trinken,  3.  sg.  praes.  piba-ti  für  *pl-pa-li  auß  *jia- 
pa-li);  jii-ni-mds  füi'  *ju-na-mas  (I.  plur.  praes.),  ju-nu-li 
(3.  Sg.  praes.)  vom  praesensstamme  ju-na,  wurz.  ju  (jüngere) 
u.  a. 


*)  Vfjl.  Ad.  Kuhn,  ' wochsid  von  am  und  u im  sanskrit",  bciliÖKe 
zur  vurgl.  sprutlilurschung  auf  dom  Rchiotc  ilor  nrisohoii,  ccltisdioii  um! 
glawiächou  spraclicu  vou  A.  Kuhu  uud  A.  Schleicher,  1.  band,  Uerliu 
lö5a,  p.  355  — 373. 
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Anni.  I.  Durch  dise  schwilciiiing  entwickeln  sich  auch  wurzeln  §.  7. 
mit  I,  welchen  ursprünglich  warscheinlich  a zu  kam,  z.  b.  altind. 
krt  (kaufen),  z.  b.  pracs.  fut.  ki-e  sjnfi,  perf.  h'i-kraj  a 

u.  s.  f.,  also  mit  eebtem  t,  scheint  doch  aiiß  urs])rünglicbeni  kra 
= kar  hervor  gegangen  zu  sein,  vgl.  gricch.  \h.  per- 

ku  (ich  kaufe),  wo  die  wurzel  mit  k weiter  gebildet  ist. 

Anm.  2.  Vgl.  die  fälle,  in  welchen  scheinbar  « für  n steht,  wä- 
rend  es  in  der  tat  zusaminenziehung  von  ja  oder  hilfsvocal  ist, 

§.  15,  c,  f. 

Der  grundvocal  « erscheint  ini  altiiidischen  als  der  hau-  §.  S. 
figsfe  vocal  in  wurzeln  und  bcziehnngslanten,  z.  b.  dd-mi  (I. 
sg.  prae.s.),  wurz.  ad  (edeie);  dn-ti  (3.  sg.  praes.),  wurz.  as  (esse); 
ihdr-asi  (2.  Sg.  praes.),  n-hhar-at  (3.  sg.  inipcrfecti),  bhdr-antas 
(ffdQoytfg  noin.  plur.  inase.  itarlidpii  praesentis),  wurzel  Idiar 
(tragen);  dp-as  (opus),  dp-as-as  (operis);  mdn-as  (pivog), 
wdn-ns-as  ptyorgj;  d^-va.i  gruildf.  akcas  (e<lU<»S, 

tnnog  für  *i*joc);  sa  (b),  tarn  (töv,  is-tum);  gata-tamd-s  (een- 
tesimus)  u.  s.  f. 

Die  Steigerung  des  a zu  ä laßt  sich  nicht  nier  in  eine  §•  9. 
erste  und  zweite  zerlegen  (wie  ini  griechischen,  lateinischen, 
gotischen),  auch  ist  sie  kaum  und  nur  nach  der  analogie  völlig 
entsprechender  formen  mit  i und  u von  der  denung  zu  unter- 
scheiden. Wir  verzichten  daher  hier  auf  die  durchfürung  der 
trennung  von  denung  und  sleigerung  bei  dem  ;;rundvocale  a 
und  ziehen  demnach  wol  manches  zur  Steigerung,  was,  genauer 
genommen,  als  denung  zu  bezeichnen  wäre.  Die  Steigerung 
von  a zu  ä (indet  sich  in  wurzeln  und  in  beziebungslauten. 

Beispile  gesteigerter  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a sind 
ha-ldiur-n  (3.  sg.  perf.)  neben  hhdr-ämi  (1.  sg.  praes.),  wurz. 
hhar  (tragen);  u-vak'-a  (3.  sg.  perf.)  neben  vdk-ti  (3.  sg.  praes.), 
wurz.  vak'  (reden);  vdx-as  (vestis)  neben  vaa-tf  (3.  sg.  praes. 
med.),  wurz.  vaa  (bekleiden);  kär-djaii  (3.  Sg.  juaes.  verbi  cau- 
salivi)  neben  kar-'ö-ti  (3.  sg.  praes),  wurz.  (machen)  u.  s.  f. 

A n III.  Die  auf  a auß  lautenden  wurzeln  erscheinen  meist  in  ge- 
steigerter form,  (daher  entstund  das  grammatische  dogma,  daß 
wurzeln  auf  a mir  in  der  functioii  von  pronomina  erscheiucn,  wie 
fa  (noni.  sg.  masc.  na,  acc.  ta-m  demoustr.).  Ja  (nom.  sg.  niasc. 


Digitized  by  Google 


24 
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9.  ncutr.  jn-s,  jn-t  rclaf.),  len  (noin.  acc.  sg.  masc.  kn-s,  ka-in) 
u.  a.,  alle  verbal«  urzcln  aber  auf  n auß  lauten  (nach  den  indi- 
schen eramniatikern  auf  n,  e,  äi,  öj.  Allein  auch  die  unge- 
steigerten , ja  die  verkürzten  formen  diser  wurzeln  sind  nicht 
seilen,  z.  b.  g'l-gä-ti,  g'd-gn-ti  (3.  sg.  praes.),  aber  ga-td-a 
(pari,  pract.  pass.),  gn-hl  (2.  sg.  iniperat.),  gd-k'k'hati,  gniiid- 
form  ga-skati  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ßl-ßä-fitv,  zu  wiirzcl 

gn  (gehen);  dd-dä-mi  (I.  s.  praes.  6i-d(o-(ii),  aber  dn-d-mds 
für  *da-da-mas  (1.  plur.  praes.),  vgl.  d6-(Stg,  6o-rgq, 

dn-miia  zu  Wurzel  da  (dare);  dd-dhä-mi  (1.  sg.  praes.),  aber 
da-dh-mda  auß  *da-dhn-mna,  vgl.  D-f-Otg  zu  Wurzel 

dhn  (setzen);  d-jtS-t  (3.  sg.  aor.),  pn-sjd-li  (3.  sg.  lut.),  aber 
jd-bn-ti  für  *jd-pa-tt  auß  *pa-/)a-fi  (3.  sg.  jiraes.),  vgl.  nt-no- 
ftat,  7i6~(h-g  zu  wurz.  pa  (trinken);  pä-ti  (3.  sg.  praes.)  aber 
pd-tis,  vgl.  TTÖ-dig,  got.  fa-tha , d.  i.  *fa-di-a,  ht.  ph-ta  für 
*pa-ti-a  (herr),  mit  Schwächung  vor  a zu  i pi-tar-  (noni.  pi-ta), 
vgl.  na-Tt/Q,  grundf.  pntnr-  zu  wurzcl  pa  (schützen);  ti-slkä-mi, 
(I.  sg.  praes.),  aber  H-athn-ti  für  *at!sta-ti  auß  *ata- 
ata-ti  (3.  sg.  praes.),  mit  Schwächung  von  a zu  i athi-td-a, 
grundf.  *ata-td-a,  vgl.  atä-z6~g  atn-tu-a  zu  wurzcl  atha,  urspr. 
ata  (starc)  u.  s.  f.  Hier  ligeii  demnach , wie  in  vilen  änlichen 
fällen,  ga,  da,  dha,  pn , pa , atha  deutlich  als  wurzclformen 
vor;  oben  so  ist  a überall  als  «urzcllnut  auch  da  an  zu  nemen, 
wo  zufällig  nur  die  Steigerung  in  der  gegebenen  spräche  er- 
scheint. Vgl,  meinen  aufsatz  ' wurzeln  auf  a im  indogermani- 
schen,’ Heitr.  II,  92  — 99). 

Gesteigertes  a der  bcziehungsclemente  baben  wir  z.  b.  im 
außlaute  a der  praeseiisstänime : bhdrä-mi  (1.  sg.  praes.),  bhdrn- 
maai  (I.  pl.  praes.)  neben  bhdra-ai  (2.  sg.  praes.),  hhdrn-U  (3. 
sg.  praes.)  u.  s.  f.  bhdra-  ist  pracsensstainni  der  wurzel  bhar 
(tragen);  in  fast  allen  easus  des  fcmiuiui  der  n-stämme,  z.  b. 
ndv-ä  ndvä-m  nein.  acc.  .sg.  fein,  (nova,  vipa)  neben  ndva-a 
ndva-m  (noni.  acc.  sg.  masc.),  stamm  ndva-  (novus) ; dtpvä  (eqtia) 
neben  dg-va-a  (equus),  stamm  dgva-  (ak-va-)  und  vor  gewissen 
Casussuffixen  überhaupt,  z.  b.  devi-a,  älter  dcvd  aaa  (nom.  plur.) 
neben  devd-a  (nom.  sg.),  stamm  devd-  (deus);  ferner  in  der  auß 
lautenden  silbc  vcrschidener  consonantischer  nominalstänune  vor 
gewissen  casussuffixen,  z.  b.  dö-lär-am  (acc.  sg.),  dä-tdr-aa  (nom. 
plur.)  vom  stamme  dä  tdr-  (dator),  der  rein  erscheint  z.  b.  in 
dä  tdr-i  (loc.  Sg.),  in  dä-tr  -bhia  (instnunentalis  plur.),  dä-tr-e 
(dat.  sg.)  u.  a.  zu  dä-tr-  geschwächt  wird. 
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2.  i-reihe.  55.  10. 

Gruiulvocal  i;  i-m<is  vgl.  X-^tv  (1.  i»Uir.  iirues.),  wurz.  i 
(i-re);  vidmds  (I.  plur.  praes.)  honi. wurz. 

vid  (viderc,  sdru);  viij-dii  (3.  sg.  pracs.),  v(t;-os  (tioin.  j)l.  leutu, 
ackerbaucr),  wurz.  cii;  (ein  gehfigsiddii);  dlv  am  div-dx  (acc.  gcii. 
s.  zu  iiom.  djäu-x  hiiuiucl),  wurz.  div  (louclitcii;  vgl.  cbeii 

so  zu  Ztvg  = *Jjtvg);  pdk-ti-s  (fcu).  coctio)  vgl.  nfn-ai-g  für 
*7if7t-Ti-g  von  wurz.  pak  tvstt,  urspr.  knk,  vgl.  lat.  coc,  lit. 
kep  (coquere)  mittels  suff.  ti  gebildet,  gruudbtrm  also  kak-ti-x. 

i ist  nicht  selten  denung  des  echten  i,  wie  wir  es  bereits 
als  denung  des  i=a  gefunden  haben.  Die  gesetze,  nach  wel- 
chem dise  denung  cintritt,  sind  nicht  in  allen  fallen  ermittelt. 

Diis  gedente  » wechselt  hiiufig  mit  dem  nicht  gedenteu  und 
wird  eben  so  gesteigert  und  gewandelt  (iii  ij,  j)  wie  discs. 

In  fällen  wie  jx(lt-n  (acc.  plur.  masc.),  gruiidf.  pati-ms,  stamm 
pdti-  (herr);  pdkil-s  (acc.  plur.  fern.),  gnindf.  pakfi-ms,  stamm 
(coctio)  ligt  deutlich  ersazdenung  vor,  s.  u.  (§.  15,  d),  wo 
auch  die  denung  vor  / noch  zu  erwähnen  sein  wird  (!;.  15,  a), 
wie  z.  b.  i-jdi  neben  i-jät  (3.  sg.  opt.)  von  wurz.  t (ire).  Vor 
schließendem  r von  nominalstämmen,  so  wie  vor  solchem  r,  auf 
welches  ein  consonautisch  an  lautendes  siiftix  folgt,  tritt  bei  t 
und  tt  denung  ein,  z.  b.  sbimm  gir  (rede;  z.  b.  acc.  sg.  gfr-am), 
noni.  sg.  g~ir  für  *gi>-s,  loc.  plur.  gh-sii,  instr.  plur,  <jir-bhls 
für  *gir-8u,  *gir-bhis. 

Auch  in  wurzeln  erscheint  also  t neben  t und  es  ist  gramma- 
tische wilkür,  wenn  in  disen  fällen  die  wurzelform  mit  gedentem 
vocale  verzeichnet  zu  werden  pflegt,  wie  z.  b.  wurz.  Ihi,  nicht 
bhi  (fürchten),  vgl.  bi-hhi-mds  und  bibhi-mdx  (1.  plur.  pracs.; 

3.  pers.  sg.  bi-bhe  ti);  in  anderen  wurzeln  ei'Stheint  zufällig  nur 
der  gedente  vocal,  z.  b.  m-fd-x  (part.  praet.  pass.)  zu  wurz. 
ni  (ni  der  grammatiken  und  Wörterbücher;  füren),  jiri  td  x zu 
wurz.  pri  (pri  erfreuen)  u.  a. 

.\nni.  I.  Besonders  die  wurzelformeu  mit  auß  lautendem  vocale 
werden  in  grammatiken  und  Wörterbüchern  bäntig  in  der  gedenten 
form  an  gesezt,  da  in  disem  falle  die  dennng  besonders  beliebt  ist. 


Digitized  by  Google 


20 


Altindisch.  I -reihe.  U- reihe. 


§.  10.  ('her  die  uiiiin>i>rüu{;lielikcit  von  i mul  « iiu  iiido^'Criiiaiii- 

sclieii  vgl.  meine  luidentunKeii  in  lieitr.  1,  1128  — ädd. 

.\nin.  2.  (Hier  Ir-tijn  s (tfr-thi-s),  in  neleliein  tr  als  selinäeliniig 
von  tri-  (slarnm  des  /alworlcs  !1)  «efalil  werden  künte,  s.  u.  heim 
zaiworle. 

S-  11-  Dil!  I.  stcif^cruiiK  de.s  i ist  iiii  allind.  f,  z.  b.  i-mi  fti- 
/u(  j,  Kniiidf.  ai-iiii,  wui’z.  i (ire);  rii/ » (uld-«),  ved-a  » (iiom.  sg., 
lieilige  sdirifl  der  Inder,  Veda),  wurz.  vid  (sehen,  wilieii); 

('.i.  sg.  I>eif.),  rh-n-x  (noin.  Sg.  Iiaiis,  vgl.  folx-o-g,  v/r- 
ti-s),  gnindf.  *vnik-n-M,  wurz.  viij  (ein  gehen);  deo-ti-n  (deiis), 
grnndf.  daio  a s,  wurz.  die  (leuchten);  jidk-tfi-K  (gen.  sg.)  zu 
pnk-ti-g  (coctio),  /«/-/(?-»  (gen.  sg.)  zu  jid-ti-g  (lierr);  hi-bhi-ti 
(d.  sg.  praes.  rednpl.)  zu  wurz.  bhi  (füiThten);  ne-trn-m  (äuge, 
wiirtl.  das  leileude),  ndj-nli  (3.  sg.  praes.),  naj  = nc  (s.  u. 
§.  I I d.),  wfiii'z.  ui  (lüreii);  ri-tp  (xtX-iiu  3.  sg.  praes.  nied.)  zu 
wurz.  ri  (ruhen,  ligen)  u.  s.  f. 

Die  2.  Steigerung  des  i ist  bi,  z.  h.  vdir-Ja-s  (mann  der 
dritten  käste),  wnrz.  rir  (ein  gehen;  vgl.  i-h;-as  ntid  i-p^-anj; 
y«ö/-;n-s  (vediseh,  gelei  t),  wurz.  rid  (sehen,  wiläeii;  vgl.  ved-a-s); 
dttiv-n  s (gilt lieh),  davon  ddic-a  m (sfhiksal),  von  staniin  dü-vd- 
(deus),  wurz.  die  (leuehteii);  edie-a-g  (den  gotl  Diva  belrefl’end, 
ein  1,'iva-veiTrer)  von  Civd-s  (der  gott  (,’iva);  rä/.vnoeo-Ä  ( V'i.schnu- 
iseli,  Visehnn-vererer)  von  (der  gott  Vi.sehnu);  vor  voealen 

.steht  nicht  bi  .sondern  bj  (S-  1-1),  z.  h.  ubj  tdpo-g  (iiisc.  l'ürer), 
ubjdju-ti  (3.  sg.  praes.  act.  des  causativstainines),  wurzel  ui 
tlüren)  u.  s.  f. 

jj.  12.  3.  u- reihe. 

Sie  laul't  iu  allen  stücken  der  »-reihe  parallel,  auch  die 
denuiig  des  u zu  n tindet  hier  wie  dort  statt. 

Grundvoeal  »»,  z.  h.  buddhdg  für  *lmdh-tdg  (jiai't.  praet. 
pa.ss.),  bu-budh  i (l.  3.  Sg.  peif.  ined.),  wurz.  budh  (erkennen, 
wiüen);  tud-dii  (3.  sg.  praes.),  wurz.  tud  (stoßeti);  jvg  d m (ju- 
giini,  fi'pde),  juk-tds  für  *jiiif-tag  (junetus),  d-jtig'-nt  (3.  sg.  aor.), 
ju<j')  jiuj  (jüngere);  gu-td-g  (jiart.  jiraet.  pass.),  wurz.  su 
(hervor  bringen,  zeugen);  <;rutd-g  (xlv-iö-t;  pari,  praet.  pass.), 
eru-dhl  (ved.  2.  sg.  iiuperat.  xXv-i^t)  wurz.  fr«  (hören),  u.  s.  f. 
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Itn  iiriiesensstaiiimc  z.  b.  ^r-mhin!  ( I . sfr.  praes.)  zu  wiirz.  §.  12. 

<;#•«  (liöreii),  ist  ru  außiianiswcisc  zu  r gesell wiUlit  durch  viilli 
geil  .Schwund  des  «. 

Die  deiiung  des  « zu  ü findet  hier  eben  so  statt,  wie  in 
der  » reihe  die  des  t zu  »,  z.  h.  d-bhn-t  J 3.  sg.  aoristi), 

l>hü-Ui-s  hhü-td-$n  (niasc.  neutr.  jiart.  praet.  piuss.)  zu  wurz.  hh» 

(Ihü,  sein),  vgl.  (fv-rü-v,  fii  turu-n;  nn-iid-s  (soll),  Vgl.  litauisch 
srmiiA-,  gut.  sunus  zu  wurz.  sn  (gebären,  zeugen,  bisweilen  auch 
als  HÜ  aurgefürt);  xü-iiu-n  auß  *xü-iiu  ns  (acc.  plur.),  got.  miiiiiiin 
vom  staiiiiiie  sdnu-  (iiom.  sg.  sä-itd-s  vgl.  ij.  15,  d).  Eben  so 
wie  i wird  u vor  r und  r-l-consonant  bei  iiüiiiiiialstäiiiiiieii  ge- 
deiit  (.s.  §.  IO),  z.  b.  staiiini  dhur-  (vorderer  feil  der  deicbsel, 
z.  b.  acc.  sg,  dliiir-am),  iioiii.  d/iür  für  *d/iiir-s,  iiistr.  jiliir. 
dhür-bhts  für  *dhur-bliix  ll.  S.  f. 

1.  Steigerung  ö,  z.  b.  bödh-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  wurz.  jj.  13. 
hudh  (erkeimeii,  wißen);  pra-föd-a-it  (masc.  stachelstuck),  wurz. 

tiid  (stoßen);  (I.  3.  sg.  perl'.),  /äy-o  s (Verbindung,  siie- 

nilatioii),  wurz.  _;«</' (jüngere);  bhdv-ati  (3.  sg.  praes.),  d-bhne  nt 
(3.  sg.  perf.),  hhno  — bhi)  (s.  II.  §.  I I,  (I),  will/,  bhu  (sein); 
sö-'sjdii  (3.  .sg.  futiiri),  wurz.  kh  (gebären);  <;n>-fin-in  (iitr.  or) 
zu  wurz.  i;ni  (boreii);  .iö-wö-ä  (genil.  sg.),  staimii  sü-nd-  (iioiii. 
sg.  sH-nd-s  soll),  vgl.  litauisch  sünndH,  got.  .sunam  ll.  S.  f. 

2.  Steigerung  du,  z.  b.  bauddlids  (masc.  biiddbist)  von 

biiddhd:s  (part.  jiraet.  pass.,  iiomeii  ]iro[iriiiui  Jluddha),  wurz. 
hudh  (kennen,  wißen);  d-iäui  sum  für  ’^n  töud  snm  (I.  sg.  aor.), 
wurz.  tiid  jduy-iha-s  (adj.  was  zur  s|)eculatioii, 

gehört)  von  stamm  wurz.  jwy  (jüngere);  bhdv  a-s  (das  sein, 
iiatur),  bhäc  — bhdu  (s.  u.  §.  M,  d),  zu  wurz.  bhu  (sein);  säd-ti 
(3.  sg.  praes.),  i^u  kiv  a (1.  3.  sg.  perf.)  für  *.su-säv-n  (s.  u.  bei 
den  coiisouantcn),  säv  = sau  (s.  §.  Id,  d),  wurz.  su  (hervor 
bringen);  d-t;rdu-sam  (I.  sg.  aor.  conijios.),  wurz.  gi-u  (hören) 
u.  s.  f. 

.\nm.  I.  '»  und  ü sind  mir  als  wurzelauDlaiitc  steigerbar’  lautet 
die  rcgel  der  aUiiidischoii  graiiimalik,  d.  li.  hier  siud  sic  dcniiii- 
geii  \oii  cehleiii  h;  als  wurzelinlaute  aber  siiul  sic  im  .sprach- 
gcfül  als  uuursprUiiglicL  eiiipfuudeii  und  daher  nicht  nach  art 
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IS.  des  echten  i,  u behandelt  worden.  Echtes  i und  u erscheint 
ilhrigens  nur  vor  einfachem  wurzelaußlaute. 

.Vnni.  2.  Hie  hetonnnf;  der  Worte  sclicint  /.war  besonders  wegen 
der  in  diser  be/iehiing  /wischen  griecliiscli  und  allindisch  oh  wal- 
tenden ühereinsiiimnnng  schon  in  der  indogermanischen  iirsiirachc 
in  hestimter  weise  fest  geworilen  zu  sein,  die  vor  ligendcn  spra- 
chen (die  beiden  genanten  aiiO  genommen)  gehen  aber  in  ircin 
worttone  so  stark  aiiö  einander,  daü  eine  erinitteliing  irer  ur- 
sprilnglichen  betonnngsweise  unmöglich  ist.  Wir  schließen  des- 
halb die  lerc  von  der  betonnng  anß,  da  sich  eine  vergleichende 
znsammenstcllnng  der  indogermanischen  sjirachen  unter  disem  ge- 
sichtsimnkte  fast  auf  allimlisch  und  griechisch  zu  beschranken 
hat.  Vgl.  Franz  Hopp,  vergleichendes  .Vccenlnalionssjslem  nebst 
einer  gcdrSnglen  Darstellung  der  grammatischen  Übereiustimmun- 
gen  des  Sanskrit  und  (iricchischen.  Ilerlin  ISö-l. 

14.  Vocalische  lautp;esetze. 

Anm.  Hier  sind  nur  die  wichtigsten  lantgesctze  des  altindischen 
zu  erwähnen,  die  innerhalb  des  Wortes  statt  linden.  Die  ver- 
ünderungen , weh  he  der  wortanßlant  in  folge  der  Stellung  des 
Wortes  im  satze  erleidet,  gehören  ins  gebiet  der  specicllen  grani- 
matik  des  nitindischen,  nicht  in  das  der  indogermanischen  (der 
so  genanten  vergleichenden)  gramniatik. 

I.  (Jesetze  beim  ziisainmoiitreffen  von  vocalen. 
Griiiulgesetz:  (las  ultimlisdie  duldet  den  hiatus  nur  in  den 
iiltesten  s]iraclidenkinalen  (in  den  vediselieii  hyninen),  hier  koin- 
men  sogar  zwei  gleiche  vocale  neben  einander  vor.  In  der 
classiaclien  spräche  (im  sanskrit)  wird  der  hiatus  vermiden 
u)  durch  zusnmmenzieliuiig,  h)  durch  Schwund  des  ersteren 
vocals  und  c)  durch  Übertritt  der  vocale  in  die  inen  ents]»rc- 
chenden  Spiranten. 

Zusammenziehung  findet  dann  statt,  wenn  n vor  einen  vo 
cal  zu  stehen  komt,  mit  aiißuame  der  fälle,  in  welchen  a vor 
dem  folgenden  vocale  schwindet  (auß  gestoßen  wird,  wie  man 
sagt),  i'hertritt  in  den  consonanten  tritt  ein,  wenn  i,  u (und 
die  j und  u als  lezten  bestandteil  enthaltenden  e (—ai),  ö (= 
au),  äi,  äti  in  dise  läge  kommen.  Diser  gegensatz  von  a dem 
{,  u gegenüber  hat  seinen  grund  darin,  daß  a keinen  im  ent- 
sprechenden Spiranten  hat,  wärend  dem  » und  u aber  j und  v 
als  nur  durch  geringe  verschidenheit  der  außsprachc  von  inen 
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gesonderte  Spiranten  zur  Seite  stehen;  den  Übergang  von  i und  §.  14. 
u zu  j und  r vermitteln  y,  w. 

a.  Beispile  von  z u s a m in  e n z i e h u n g : praesensstanim 
hharn-  -f-  ! des  Optativs  = hhdre-,  Z.  b.  hhdr?-t  auß  *l>hara  i-l 
(.'t.  sg.  opt.  jiraes.,  wurz.  t>har  tragen);  noininalstainm  «irr/- 

i des  locativs=djw  (loc.  sg.  zu  noni.  sg.  di^va-x  eipius)  u.  s.  f. 

Anm.  Eiiizelue  ältere  zusainnienzieliungeii  s.  iin  fulgemleii  (§.  15,  c). 

b.  Schwund  des  n findet  statt  z.  b.  in  fällen,  wie  dhn- 
n(n-  (reich,  nom.  sg.  inasc.  dhani)  auß  stamm  Jhdna-  (ntr.,  nom. 
sg.  dhdna-m  reichtum)  mit  dem  Suffixe  i‘»;  selbst  vor  suffix  ja 
findet  regelmäßig  Schwund  von  a statt,  z.  h.  stamm  dhdn-jn- 
(adj.  reich,  nom.  sg.  masc.  (Ihdnjn-x)  von  dem  selben  stamme 
J/idna-,  Die  wurzeln  auf  a laßen  disen  vocal  nicht  selten 
schwinden,  z.  b.  dn-d-mdx,  dn  dJi-mdx  (1.  plur.  activi.  praes.) 
von  den  praesensstäminen  da-da-,  da-dhn-  (l.sg.  dd-dä-mt,  dd- 
dhä  mi),  wurz.  da  (geben),  dha  (setzen);  so  verlieren  sie  iren 
aiißlaut  aiieh  im  perfect  und  nemen  dann  sogar,  wie  consonan- 
tisch  auß  lautende,  den  hilfsvocal  i an:  da  d i'-md,  da-dh-i-md 
(I.  plur.  perf.),  wie  tn  /ud  i-md  von  wurz.  Uid  (stoßen),  so  daß 
es  den  anschein  gewint,  als  ob  n vor  t geschwunden  sei  und 
man  ima  und  änliche,' nicht  aber  ma  als  cndiing  empfunden  habe. 

c.  Die  Spaltung  von  t und  u (und  irer  denungen  1, 
ü — richtiger  ist  wol  die  auffaßung,  daß  vor  vocalen  eben 
keine  denung  ein  trat)  zu  ij,  uv  hat  sich  erhalten,  wo  dise 
vocale  in  einsilbigen  Worten  wurzelhaft  sind,  seltener  hat  das 
gcwönlichc  altindisch  die  Spaltung  auch  außerdem,  namentlich 
dann,  wenn  zwei  consonanten  vor  dem  vocale  stehen. 

Beispile:  hhijd  (loc.  sg.),  der  nom.  singul.  lautet  Idns 
(furcht),  der  stamm  ist  also  Idü-;  ij  dj-a  (.1.  sg.  perf.),  wurz.  i 
(gehen),  auß  *iäi  a - di  ist  die  wurzel  i in  zweiter  Steigerung, 

I die  selbe  in  irer  gruudform. 

gu-fiuv-uH  (:i.  pl.  perf.)  V.  wurz.  fr«  (hören),  grundf.  /.«• 
hru-auti;  äp-nuv-dnti  (5.  plur.  praes.,  das  mittels  nu  gebildet 
wird,  wurz.  äp  erlangen);  hhruv  ! (loc.  sg.),  nomin.  sg.  Ihm  s 
(otfQvq),  stamm  also  hhrü-. 
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14.  Anni.  jdiUi  (.'l,  j>lur.  ind.  pracs.),  wiirz,  i,  pcgeii  die  regcl  für  das 
zu  erwartoiiile  ij-nuti;  i ist  liier  außnainswcisc  nach  der  ini  fol- 
genden besprochenen  weise  behandelt. 

il.  Die  waiulluiiK  in  den  entsprechenden  lialbvo- 
cal  ist  im  gcwönlidien  altindiscli  re;5el,  nainendicli  findet  difJ 
aiiüschließlicli  statt  bei  i’  und  1/  als  zweitem  bestaiidteile  der 
dijililhongo  e (—  ni'J,  äi,  ü (—  au),  äu,  z.  b. 

/uUfjä  (instr.  sg.  zu  iioni.  sg.  i>dhii-s  coetio)  für  *pnhti-ä, 
ni-uji  (1.  :t.  Sg.  ined.  jierfett.)  zu  wurz.  ni  (m,  füreii)  für 
*nini-e. 

ndj-ati  (3.  sg.  pracs.)  zu  der  selben  Wurzel  ni,  die  hier 
mittels  erster  Steigerung  zu  wö  d i.  nai  ge.steigcrt  ist. 

Ht-ndJ-a  (1.  3.  sg.  perf.  acl.)  zu  wurz.  ni ; ndi  ist  zweite 
Steigerung  von  ni. 

ijr-nv-dnti  (3.  plur.  act.  jiraes.),  wurz.  <;rt/  (hören),  v.  prae 
sensstamme  rr-nu-  (vgl.  §.  12)  für  *<;r-i>ii-an/i,  grundf.  *l,-rii-nu- 
aiiiij  vgl.  üben  äpnuv-dnti  mit  Spaltung  von  nu  zu  nuv,  weil 
hier  zwei  eonsoiianten  vor  u stehen. 

<;rdv-aiia-»t  (das  hören,  or;  iioin.  sg.  ntr.),  wurz.  <r«  zu  <;rö 
= irnu  gesteigert,  mit  siiftix  aua;  i;rdv  as  (ntr.  das  hören,  or 
= xlLipof,  slaw.  slovex-),  eben  so  von  der  s.  Wurzel  mit  sni'fix  an. 

^u-^räo-a  (1.  3.  Sg.  jierf.),  wurz.  f/«  (hören),  die  hier  mit- 
tels zweiter  Steigerung  zu  <päu  gesteigert  ist. 

An  in.  I.  Die  ältere  spräche  luitte  bei  i,  ri  wol  nur  die  Spaltung. 
Die  reihe  der  Veränderung  ist  folgende:  1.  i,  n -f-  voc. , z.  b. 
pdkti-ä,  8cr  leicht  entsteht  .aber  2.  ij,  «e-(-voe.,  z.  b.  pdhtij-ä 
und  endlich  verliert  sich  da.s  vocalischc  element  ganz,  3.  j,  v -f- 
voc.,  z.  b.  jtdklj-ä. 

Aiini.  2.  Die  §.  t!  erläuterten  lörinen  wie  üh'-us,  iij -ns  bilden 
keine  anftiiaine  von  den  oben  dar  gelegten  gc.setzen,  denn  sie 
sind  nicht  sowol  anb  *nu//us,  *iig’un  conlrahicrt,  als  durch  anf- 
lösung  von  j in  u,  i entstanden:  *L'nva  k'ns , *uraVu.n, 
*uvk'ii.'<,  ük'ns;  *jnjng'uH,  *ijag'u.'t,  *ijg'u.n,  ig'tis  sind  die  hier 
vorantl  zu  setzenden  lantühergungc. 

l.ö.  2.  Vocalische  Veränderungen  durch  die  benach- 
barten cousouauteii  bedingt  und  verwantes. 

A n m.  Einiges  der  art  innstc  §.  7 bereits  erwähnt  werden,  wie 
pürnds  mit  « wegen  p,  überhaupt  sind  die  Schwächungen  des  n 
vor  r wesentlich  durch  disen  consonanten  hediugt. 
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a.  j liebt  ilcimng  dos  vorher  fjo-henden  u,  >,  a (von  der  §.  l't. 
Spaltung  des  j zu  ij,  ij,  s.  o.  §.  14,  1,  c),  z.  b.  erü-jä-te  (:i.  sg. 
praes.  pass.)  zu  wurz.  qrti  (hören) ; g'i-jd  te  (3.  sg.  praes.  pass.) 

zu  wurz.  g i (besigen,  z.  h.  in  g't-td-x  pari,  praet.  pass.,  g'dj- 
ati  3.  sg.  ]>raes.);  g'd-jn-te  (er  wird  geboren,  3.  sg.  ined.),  wurz.  g’a 
(meist  g’an  lautend  und  so  verzeichnet,  zeugen,  gebären;  vgl. 
altb.aktr.  za-je-itf,  grundf.  also  ga-jn-lai)  u.  a. 

.\  n m.  7 vor  / für  i läßt  sich  auch  aiiß  der  Spaltung  von  j zn  ij 
erklären.  Villeicht  stanit  auch  die  denung  des  u zu  ü und  a 
zu  n vor  j auß  der  seihen  (piellc.  Vgl.  das  flgde. 

b.  Zuweilen  tritt  anstatt  j,  ij  ein,  und,  mit  der  vor  j be- 
liebten vocaldenung,  auch  ij. 

Nach  n tritt  in  gewis.sen  fällen  ij  (mit  n oder  ö also  ej) 
für  j (mit  II  oder  « also  nj,  öj)  ein,  z.  b.  praesensstämme  auf 
a mit  dem  optativelemcnte  ;Vi  bilden  nicht  -a  jn,  sondern  -n  ija 
d.  i.  -eja,  z.  b.  iwd/djotn  für  *l)öillin-jn-m  (l..sg.  oi)tat.  praes.), 
praesenssfamm  löilha-,  wurz.  hmlh  (erkennen,  wißen);  di-jn-s 
(part.  neccssitalis,  nom.  sg.  msc.)  für  *dö-ja-s,  stamm  *dä-ja, 
auß  der  gesteigerten  Wurzel  da  (dare)  und  suffix  ja  bestehend; 
Qnhtjijn  s (in  oder  an  dem  Ganges  befindlich)  von  gdiujä  (nom. 
pr.  Ganges),  gesteigert  gäinjä,  mit  suffix  ja  für  *gäiigä  ja-x. 

Auch  nach  consonanten  findet  sich  Ij  für  j,  so  in  den  coin- 
Itarativen  mit  suffix.  urspr.  janx  gebildet,  z.  b.  stamm  Idgh- 
ijitx-  (nom.  sg.  masc.  /dgliijäu)  zu  Inghü-s  (leicht)  — {-kuxv-<;, 
für  *l<igh-jiix- , vgl.  i-hiaaoiv  für  *i.ax-jutv  und  den  Superlativ 
Idgb-is-tha-x  i-Xäx-t(S-co-q,  wo  -ix-  rest  v.  -jax-,  -jäx-  ist.  So  hat 
ferner  das  suffix  ja  auch  die  form  Ija,  z.  b.  stamm  karan-ija- 
(facieiidns)  für  *haran-ja-  von  stamm  kdi-a-aa-,  der  vor  ja  den 
außkrut  verliert  (§.  14,  1,  b)  u.  s.  f. 

Aniti.  ij  — j entwickelte  sich  im  indischen  erst  nach  der  Schei- 
dung von  arisch  in  indisch  und  eranisch;  das  dem  altindischen 
so  nahe  stehende  altkaktrischc  hat  noch  j ~ altiml.  ij. 

e.  ja  wird  bisweilen  in  7 zusammen  gezogen.  So  vor  allem 
in  den  weiblichen  Stämmen  auf  7,  das  wol  nur  = ;ö  sein  kann, 
z.  b.  hhdranii  (die  tragende)  = *bhaiaut-jä  — gr.  (fdqovaa  = 
*tftQOVr-j&;  g’anitri  = *g'anilr-jä  auß  *g'an-i-tar-jä  (genitrix) 
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§.  15.  = yivitfi^a  d.  i.  *yBvttfQ-ja  u.  s.  f. , /n-stämme  auß  den  als 
mas<‘.  Iiräuchlichcn  Stämmen  altind.  hhdrnut-,  g'ani-tdr-,  jir. 

yn’B-Tijf)-;  di-v!  ~ *daivjä  (tlea),  vffl.  lit.  </e/iV'  d.  i. 
*deivjä,  grundf.  daivjä  (einst  ’güUin’,  jezt  ‘(t»-‘si>nnst’  bedeutend), 
Weiterbildung  von  stamm  di-rd-,  lit.  ditva-,  grundf.  dann-  (deus); 
ved.  dn , instr.  sg.  für  sanskr.  dvj-ä,  beide  auß  dvi-ä  {nri-n 
ovis,  ä suff.  des  instr.  sg.)  u.  s.  f.;  deutlich  zeigt  sich  » als 
schwächere  lautform  von  jä  im  optat.,  z.  b.  3.  sg.  aetivi  hiMr- 
jdi,  3.  sg,  med.  aber  Id/dir-i-fn,  wurz.  öhar  (tragen,  praesens- 
stamm  hilhar-)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  » auch  product  iinlicher  alter  zusammenzie- 
hungen  von  i n odei'  ja  nach  außfall  von  consonanten  zwischen 
i und  a,  wie  in  nid  dii  (3.  sg.  praes.)  auß  *st-adati  für  *fn'-xad- 
ati,  wurz.  sad  (sich  setzen,  perf.  sn-ndd-a,  aor.  d-sad-at),  wie 
rfw  auß  = *si-sed-jö,  gruiidf.  ^.n-xnd-jämi,  lat.  sldo  auß 

*sixd-o  *si-si>d-o,  gruudf.  *xi-sad  ämi  (mit  der  nicht  seltenen 
praescnsreduplication);  auch  das  nun  als  Wurzel  geltende  ir, 
z.  1).  fc-tc  (3.  praes.  med.  er  erhebt  sich,  ersteht,  caus.  Ir-djat! 
er  erregt)  ist  als  entstanden  auß  der  selben  praesensredupli- 
cation  erkant:  ir  = *ijnr  von  Wurzel  nr  (gehen)  u.  s.  f. 

d.  Krsazdenung.  Namentlich  in  deelinationsformen 
(nom.  sg.,  acc.  plur.)  tritt  nach  abfall  von  consonanten  denung 
des  vorher  gehenden  vocals  ein.  Deispile: 

Nom.  sg.  rdg'ü  für  *räg’an-s,  stamm  räg'an-  (msc.  rex) 
und  nominativelement  s,  vgl.  noigf/y  für  *nom-(V-i;  dhain  für 
*dlin»in  ii,  Stamm  (reich);  mäld  für  *»i5<dr  «,  stamm  »nö- 

tar-  (inater),  vgl.  (iijtijQ  für  dilr-manäs  für  *diir-  ^ 

)iirtnas-i<  (masc.  fern,  übel  gesint;  zusammen  gesezt  auß  du.x  übel, 
böse  und  mdtms  neutr.  mens),  vgl.  6vg-fityijg  für  *dvg-(itvef-g; 
agnimdn  für  *agnimanl-s  (feurig,  Stamm  ngni-  ignis  mit  suffix 
man/).  Bemerke  Ihdran  one  ersazdenung  für  *hharaul-s  (nom. 
sg.  part.  praes.  aetivi ; d;rs  entsprechende  gr.  <fdQo>v  für  (fiqovr-g 
hat  dagegen  die  denung). 

Acc.  plur.  dqvän  für  *a^van-s,  nom.  sg.  dgva-s  (equus); 
l>dt'ni  für  *pati-ns,  nom.  sg.  j/d/i-s  (herr);  süniin  für  *süuu-ns, 
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noin.  sg.  .fFmü-s  (soii);  ludfis  für  noni.  sg.  mdti-s  (fein.  §.  15. 

ineiiiuiig);  dhenüa  für  *dhenn-ua , nom.  sg.  d/iemi-s  (inilclikiili). 

Als  ersazdeiiung  mit  vocaltrüluing  ist  wol  ö=as  vor  fönen- 
den lauten  zu  faßen,  wie  mdniddiis,  in.str.  plur.  für  *manas- 
hhia  aiiß  vidiias-  (neiitr.  mens,  fiivo<;)  und  hhin  (snffix  des  instr. 
plur.  aiiß  hhi  mit  dem  pinralzeielien  s bestellend)  n.  s.  f.  Häu- 
fig findet  dise  Wandlung  des  an  zu  o bei  auß  lautendem  as  statt. 

e.  Trübung  von  ö zu  e und  ö«  vor  consonantenseliwund 
und  ini  außlautc.  Für  ö tritt  in  gewissen  fällen  im  inlaute 
der  Worte  dann,  wenn  ö dureh  ersazdeiiung  (§.  15,  d)  bei  iin- 
gewonlichem  und  jungem  consonantenscliwuml  ein  zu  treten 
hätte,  eine  trübung  zu  e ein;  im  außlaiite  findet  sieh,  aber 
ebenfals  auf  gewLsse  fälle  beschränkt,  auch  « für  « so  wie  du 
für  ö,  das  in  lezterem  falle  in  der  alten  S|iraehe  erhalten  ist. 
Beispile: 

e für  ö bei  con.sonantcnschwund ; so  in  den  imperativen 
praesent.  edht  für  *ä-dhi,  *as-dhi  (wnrz.  n.  praesensstamm  aa- 
essc,  dfii  endung  der  2.  sg.  imperat.);  dhrhi  für  *dhnhi,  mit 
vor  getretener  aspiration  (s.  u.  130)  für  das  ved.  erhaltene 
daddfii  für  *dadh-dhi  (praesensstamiu  dadk-  zu  Wurz,  dha 
setzen);  dlhi  für  *dähi  auß  dad-dhi  (praesensst.  dnd-  wurz. 
da  dare);  in  perfeetformen  wie  sanskr.  pet  i-md  für  *pät-i-md, 
ved.  papt-i-ma  auß  *jia-pat-ma  (I.  iilur.  activi;  ]ierfectstamm 
pnpat-,  wurz.  pat  fallen,  fliegen);  t?u-i-re  für  *tän-i~re  auß  äl- 
terem tatn-i-re  (3.  plur.  med. ; perfect-stamm  tatan-,  wurz.  tan 
denen)  u.  s.  f.;  auß  lautend  im  vocativ  der  welbl.  a- Stämme, 
z.  b.  o(;r«  (älter  aber  noch  di;va),  vocat.  zu  nom.  at;vä  (eqna). 
äu  für  älteres  « (vgl.  ö für  aa  im  außlaiite  vor  tönenden 
§.  15,  d)  findet  sich  in  nom.  acc.  dualis,  z.  b.  dijvöit,  alt  rfei'« 

(nom.  drpn-H  eqnos);  ferner  in  der  1.  3.  sing.  perf.  activi  der 
wurzeln  auf  a,  z.  b.  daduu,  alt  dadä  zu  wurz.  da  (dare). 

f.  Kill  hilfsvocal  i,  t tritt  zwischen  stainmaußlaut  und 
consoiiantisch  an  lautender  endung  in  Wortbildungen,  besonders 
in  coiijiigationsformen  auf,  in  welchen  ursprünglich  und  teil- 
weise noch  in  der  älteren  s])rache  die  endung  unmittelbar  an 
den  stamniaußlaut  antrat,  z.  b.  in  ]uaesensformeu  einzelner 

Hclilelrbpr,  v«rtr1-  Rraium.  <1.  intloK-  Hpr.  S.  nuft.  3 
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§.  15.  verba,  wie  svdj>-i-mt,  avdp  isi,  svdp-t  ti,  xvap-t-mdH  0-  2.  3.  Sg. 

I.  plur.  praes.)  u.  s.  f.  für  *.ivdp  mi  u.  s.  f.,  wurz.  svap  (schla- 
fen); iin  perfectum  geschiht  diß  in  gewissen  personen  regel- 
mäßig, z.  1).  1.  plur.  tvtvd-imd  wnrz.  lud  (tumlere)  u.  a.  Hier 
kommen  die  älteren  formen  one  ein  geschobenes  « noch  häufig 
vor,  teils  sogar  im  gewönlichen  altindisch,  wie  z.  b.  k'akdr-tha 
(2.  sg.  perf.)  wurz.  kar  (facere),  teils  in  der  älteren  spräche 
des  veda,  in  welcher  ein  tutudmd  u.  s.  f.  gebildet  werden  kann. 
Im  futurum  z,  b.  gamt-ltjämi  (1.  pers.  sing,  fut.)  z,u  Wurzel 
gam  (ire);  im  parf.  praes.  pa.ss.  wie  vid  i-tdn  zu  wurz.  tnd  (se- 
hen, wißen)  und  vilen  änlichen  bildungen  findet  solche  ein- 
fügung  von  t bei  gewissen  wurzeln  statt. 

t findet  sich  als  hilfsvocal  in  äoristformen,  wie  z.  b.  2.  sg. 
d-näii-i-s  wurz.  ni  (ni  füren)  neben  1.  pl.  d-nälsma;  in 
prae.sensformen,  wie  l.sg.  hrdv-i  mi,  3.  sg.  hrdv  'i  ti  neben  1.  pl. 
brü-vids,  wurz.  Inru  (Itrü  reden)  und  in  ifnperfectformen,  wie 
d-hrav-t-a,  d-hrav-l  t (2.  3.  sg.)  von  der  selben  Wurzel;  ds-i-s, 
&a-i  t (2.  3.  sg.)  von  wurz.  as  (esse)  u.  a.;  grh-t-td-s,  part.  praet. 
I)as8.  zu  wurz.  grah  (ergreifen),  hat  ebenfals  diß  dessen  an- 
wendung  also  der  des  t vollkommen  gleich  ist,  nur  ist  es. 
seltener. 

Das  vedische  ö«  für  *äs  t (nach  einem  laiitgesetze  des  alt- 
indischen, das  die  Icre  von  den  consonanten  zu  erörtern  hat) 
anstatt  des  späteren  as-kt  entscheidet  für  die  auffaßung  des  i 
als  spät  ein  geschobenen  hilfsvocales. 

Anm.  Wenn  neben  nvdj}-i-mi  ftlr  *arap-tni  und  d-svapi-t  für 
*a-svap-t  (I.  sg.  praes.,  3.  sg.  iinperf.)  ein  xvdjiä-mi  d-n^apa-t 
erscheint,  so  ist  diß  einfach  so  zu  faßen,  daß,  wie  oft,  neben 
dem  praescnstanime  auf  den  wurzelaußlant,  »vap-,  auch  ein  sol- 
cher auf  a,  svapn-,  erscheint. 
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Altbaktrisch  (Zend). 

Übersicht  der  laute  des  altbaktrischeii.  *)  §•  16- 

Consonanton  Vocale 


momentane  laute  daiierlaute 


nicht  aspirlcrle 
mbKmm  I8n. 

gutt.  k . 1/ 

■t.  tön. 

kh  gh 

apirnnton 
4t.  tön. 

gh  h 

unsala* 

tön. 

H 

r-  liiul*> 
tön. 

a i;J 

pal.  / 

f ./ 

n 

iing. 

s h 

r 

dent.  t,  t d 

th  dh 

8 Z 

n 

lab.  p b 

f tb»® 

m 

U ti 

A n in.  n,j,  v werden  in  der  zendschrift  durch  zweierlei  Zeichen  gegeben. 

ii  uml  n bezeichnen  einen  nasalen  nacliklang  der  vocale; 
« steht  nach  a,  äo,  n nach  a (und  nach  e = urspr.  a ; %.  27,  3) 
aber  dann,  wenn  ursprünglich  ein  ,/  folgte;  darnach  ist  n'  ein 
jialataler  nasal,  w ein  gutturaler  (vgl.  §.  4,  s.  17);  z.  b.  st. 
fjhaiJiar-  = altiiul.  svdaar-  (soror),  aber  an  hat  = altind.  asjäi 
(dat.  sing,  femin.  zum  demonstrat.  pronominalst,  a ).  Genaueres 
unten  bei  den  consonanten.  In  gewissen  fällen  wird  das  nasa- 
lierte a durch  ein  besonderes  schriftzeichen  gegeben,  was  wir 
mit  ö aiiß  drücken. 

In  der  tabelle  fanden  nur  die  einfachen  vocale  platz.  An 
vocalischcn  doppellauten  und  dreilauten  kommen  folgende  vor: 


*)  Handbuch  der  Zcndspraclie  von  F.  Justi.  Altbaklriscbes  Wörter- 
buch. (irammatik  Chrestomathie.  I.eipz.  1804.  In  disem  buche  ist  jedoch 
nur  das  allerdings  volständigc  material  zur  grammatik  gegeben,  nicht  eine 
eigentliche  grammatik.  M.  Hangs  Outline  of  a Graramar  of  the  Zend  lan- 
gnage  war  mir  nicht  zur  hond.  Fernere  hilfsmittel  des  Studiums  sind  die 
aiiOgaben  des  Avesta  von  Fr.  Spiegel  und  von  Westergaard  mit  Über- 
setzung, leztere  wird  auch  eine  grammatik  bringen.  Von  Spiegel  er- 
scheint auch  ein  commentar  über  d.  Avesta  (I.  bd.,  d.  Vendidid,  Lpz.  1805). 
Zu  R.  Lepsiiis,  das  ursprüngl.  Zendalphahet  (auQ  den  abh.  der  königl. 
Akad  der  »iß.  in  Berlin,  1803)  vgl.  Spiegel,  Beitr.  IV,  2t)4  flgg.  — 
Dr.  Fr.  Müller  in  Wien,  welcher  seit  einigen  jaren  in  den  Sitzungsberichten 
der  Wiener  Akad.  der  wiß.  Vorarbeiten  zu  einer  vgl.  grammatik  der  era- 
niseben  sprachen  veröffentlicht,  hat  auch  einzelne  punkte  des  altbaktri- 
schen  behandelt  in:  Zend -Studien  I,  II,  Wien  1803  (auß  den  Sitzungs- 
berichten). — Spiegel,  die  altpers.  Keiliuschriften,  mit  Übers.,  Graiiiin. 
u.  Glossar.  Lcipz.  1802. 

3 » 
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IG.  ai,  ae,  au,  ao.  — äi,  äu,  äo  (in  (I.  zülidschlif't  durch  ein  Zeichen 
gegeben).  — — ei  (ei),  — r>i‘,  öu.  — ui,  ui.  — aei,  aoi,  aou. 

Anrn.  ln  manclien  fällen  .sind  die  neben  einander  stehenden  vo- 
cale  nicht  als  iliphlhunge  bildend,  sondern  als  versehidenen  Silben 
angeliürig  zu  betraebten,  z.  b.  äa,  ee,  u.  a.  (s.  §.  25). 

Die  geltnng  (anßspniche)  der  .altbakt rischen  Schriftzeichen 
ist  iin  ganzen  sicher  gestelt,  nur  in  einzelnen  punkten  kann 
man  zweifeln.  Ini  folgenden  bespreche  ich  nur  die  laute,  über 
deren  außsprache  die  gegebene  Umschreibung  nicht  an  sich 
deutlich  ist. 

/ ist  eine  modification  des  t im  außlaute  (von  Bopp  durch 
</  bezeichnet),  man  pflegt  es  in  der  außsprache  nicht  von  t zu 
sondern.  Ser  selten  steht  es  im  anlaute  vor  anderen  momen- 
tanen consonanten.  ih  ward  villeicht  zur  zeit  der  Schreibung 
der  vor  ligenden  texte  nicht  mer  als  aspirata  sondern 
als  Spirans  (wie  engl,  t/i,  neugriech.  gesprochen. 

ijh  ist  zu  sprechen  etwa  wie  unser  deutsches  ch,  nur  vil- 
leicht rauher  und  tiefer  in  der  kele,  doch  wird  man  mit  der 
außsprache  unseres  c/i,  wie  es  nach  a lautet,  der  altbaktrischen 
außsprache  nahe  kommen. 

f mag  weniger  von  s ab  gesezt  worden  sein,  als  im  allindi- 
schen; für  t;  = iirspr.  k ist  jedoch  die  beim  altindischcn  ange- 
gebene geltung  fest  zu  halten.  Erst  in  einer  s])äteren  zeit  mag 
dise  in  abname  gekommen  und  .so  <lie  vermi.schung  von  s und 
y ein  getreten  sein. 

i ist  französ. slaw.  z,  i,  d.  h.  .v  mit  stimton,  ein  laut, 
der  uns  Deutschen  feit. 

s ist  = franz.  und  slaw.  z,  d.  h.  .•!  mit  stimton,  feit  eben- 
fals  der  jetzigen  oberdeutschen  spräche. 

10  mag  sich  in  der  außsprache  von  v iinterschiden  haben, 
in  welcher  weise,  ist  nicht  wol  zu  ermitteln;  villeicht  lautete 
es  einem  Mt  iinlich  (da  es  dem  b als  iispirata  entspricht  und 
für  V nach  consonanten  ein  tritt;  auch  sonst  wird  v nach  con- 
sonanten verhärtet;  s.  u.). 

n vor  gutturalen  und  palatalen  consonanten  mag  wol  von 
der  Qualität  diser  laute  einiger  maßen  bestirnt  worden  sein, 
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(loch  wagten  wir  nicht  von  der  zendschrift  ab  weichend  diß  in  §.  16. 
unserer  Umschreibung  an  zu  deuten;  auch  ist  ja  die  anßsprache 
eines  dentalen  « vor  gutturalen  und  palatalen  möglich.  Die 
zendschrift  gibt  « vor  momentanen  consonanten  durch  ein  be- 
sondere.s  Zeichen. 

Der  unterscliid  in  der  außsitrachc  von  e und  <!  ist  kaum 
zu  bestimmen,  zumal  auch  i ein  langer  vocal  zu  sein  scheint 
(vgl.  Fr.  Müller,  Sitzungsberichte  der  kais.  Ak.  der  wiß.  zu 
Wien,  ph.-hist.  classeXLllI,  1863  .funi,  s.  3 Hg.);  villcicht  mag 
man  ersteres  wie  franz.  d ferme,  lezteres  wie  e ouvcrt  (wie  ä) 
sprechen. 

Die  außspraclie  der  diplithonge  ergibt  sicli  auß  der  Schrei- 
bung (die  von  Spiegel  und  Dopp  für  n«,  ao  geforderte  anß- 
sprache als  ai,  au  ist  schon  auß  dem  gründe  unstathaft,  weil 
ai,  an  von  ae,  ao  durch  die  zendschrift  geschiden  sind). 

Vocale  des  altbaktrischen.  §.  17. 

Der  vocalismus  des  altbaktrischen  ist  durch  lautgesetze 
vom  ursprünglichen  stände  vil  stärker  ab  gewichen,  als  der  des 
altindischeu.  So  ist  vor  allem  durch  spät  ein  getretene  lautge- 
setze die  große  auzal  der  di|dithongc  diser  sjnache  entstanden. 

Das  a unterligt  nicht  nur  dem  Schwunde  und  der  Schwä- 
chung, sondern  es  ei'scheint  auch  vil  häutiger  zu  e und  o ge- 
färbt als  im  altindischen. 

Der  vocal  r=ar  feit,  an  seiner  stelle  erscheint  ere,  auch 
are,  für  er,  ar,  da  dem  r in  der  regel  (s.  §.  28)  ein  e nach 
schlägt.  Das  altbaktrische  zeigt  also,  da  e = o ist,  die  ur- 
sprüngliche lautstufe  nr,  nicht  die  geschwächte,  wie  das  altindi- 
sche (tr  nml  nr  treten  demnach  für  dises  er  — ar  nicht  ein, 
wie  im  altindischen  für  rj. 

Die  denung  des  i und  u zu  * und  ü ist  häutiger  als  im 
altindischen.  Für  ai  und  an  ist  ae  und  ao  ein  getreten  durch 
assimilation  des  zweiten  elementes  ans  erste. 

Die  vocalische  assimilation  hat  ein  weites  gebiet  gewonnen; 
auch  die  consonanten  wirken  in  diser  spräche  vil  stärker  auf 
die  inen  vorauß  gehenden  und  folgenden  vocale  ein,  als  diß  im 
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§.  17.  altindisclit'ii  der  fall  war.  Vor  allem  bedeutend  ist  das  Reset/,, 
nach  welchem  die  vocale  einem  i (J)  und  « (v)  der  fnlgemlen 
silbe  «ladurch  iinlicher  gemacht  werden,  daß  ein  t-  und  « elc- 
ineiit  der  folgenden  silbe  ein  solches  in  der  vorher  Reheuden 
hervor  ruft  (epenthese,  nmlaut).  llesonders  in  folge  dises  laiit- 
geset/es  entstehen  die  das  altbaktrische  gleich  auf  den  ersten 
blick  characterisierenden  diphthonge  und  triphthonge,  deren 
an/al  übrigens  auch  durch  die  autUisungen  von  J und  v in  ire 
entsprechenden  vocale  vermert  wird. 

Anni.  Die  lilngc  mni  ktlrze  ilcr  vocale  ist  in  den  liamlschriflen 
nicht  reinlich  geschidrii.  In  der  folgenden  un)schreihiiiig  halten 
wir  uns  jedoch  mit  .liisti  an  die  handschriftliche  ühcrliferung 
und  schreihen  also  auch  du  die  lange , wo  .sic  warscheinlich  in 
der  außsprache  nicht  vorhanden  war.  Namentlich  ist  c und  ö 
überall  da  als  kürze  zu  betrachten,  wo  dise  laute  aus  kurzen 
vocalen  hervor  giengen,  z.  b.  die  Verbindung  je  für  iirspr.  ja; 
vö,  pö  II.  s.  f.  für  urspr.  va,  pn;  auß  lautendes  ö = a;  ae  für 
urspr.  ai  u.  s.  f.  Im  gathadialectc  werden  die  auß  lautenden 
vocale  gedent  (eben  so  i vor  auß  lautendem  t und  e). 

Die  vocalreiheu  des  altbaktrischen  sind  folgende: 


Schwächung 

grnndvoc. 

I.  steif^er. 

2.  Steiger. 

1.  a- reihe  Schwund;  I 

a (e,  o) 

ä 

a 

2.  i - reihe 

i 

ae 

äi 

3.  u- reihe 

u 

ao 

äu 

B e i s j)  i 1 e. 

§.  18.  1.  a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  z.  b.  in  stamm’  nkh  ta-  (part. 
praet.  pass.),  altiud.  grundf.  wurz.  eoi-'  cafc  (spre- 

chen); uq-mahi  (I.  plur.  praes.),  uQjä-t  (3.  sg.  optiit.)  von  wurz. 
rof  (wollcu,  wünschen),  vgl.  altind.  u^-dnti  (3.  plur.  praes.  ind.) 
von  der  selben  wurzel ; aiäunäm  und  aiaonäm,  mit  ao  = au 
(§.  21;  gen.  plur.,  eben  so  in  anderen  formen)  für  *amnan  äm, 
stamm  oiirco«- (rein);  unm-ae-k’a  (dat.  sing,  mit  -k’a  -que)  lür 
*urvan  ae  k'a,  iirun  ö (gen.  sing.)  für  *un^an  an  und  andere  for- 
men vom  stamme  urvan-  (m.  sele);  ja  und  va  gehen  in  ge- 
wissen declinationsfornien  regelmäßig  in  i,  ü über  (s.  §.  20,  4); 
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mahl  für  h-mahi,  g~ta,  h-enti  (I.  2.  3.  plur.  praes.  iud.)  = alt-  §.  18. 
indisch  g-mds(t),  s-tha,  s-dnti,  wurz.  as  (esse;  die  consonan- 
tischen  lautgesetze,  denen  zu  folge  hier  z.  b.  A,  f für  » auf- 
tritt,  können  erst  weiter  unten  an  irein  orte  ire  besprechung 
linden),  urspr.  as-mani,  as-lo.si,  an-ant!-,  ijit-jhn  qh-jäo  qh-jät 
(1.2.  3.  sg.  opt.  praes.)  = altind.  »jäm,  »jä»,  sjät,  latein.  siem, 
sie«,  siel,  urspr.  as  jä-m,  ns-jäs,  as-jät  erbalten  im  griecli.  *i-a- 
jUfs,  *i-a-Jqg,  d.  i.  tiijv,  eiqg,  ütj  von  der  selben  Wur- 

zel; dä-thr-e,  dä-thr  ü (dat.,  gen.  sg. ; ö ist  = ns  im  wortauß- 
laute),  grundf.  dä-inr-ni,  dä  tar-ns  vom  stamme  dätar-  (dator, 
Creator),  der  z.  b.  im  vor,  dätare  füi  * dätar  mit  nach  schla- 
gendem e (s.  u.  §.  28)  erscheint.  Änlicher  schwand  des  a hn- 
det  sich  auch  in  den  auß  lautenden  Silben  anderer  nominal- 
stämme. 

Die  Schwächung  von  a zu  i sehen  wir  z.  b.  in  hi-stämi, 
hi-staiti  (1.3.  sing,  praes.)  für  *si-stämi,  *si-staiii,  vgl. 
l-attjOt  und  lat.  si-stn,  si  siii  auß  einer  Urform  *sta-stä-mi,  *.sta- 
sta-ti von  wurz.  sta  (stehen),  die  hier  verdoppelt  ist;  pi  tnr-  neben 
dem  ursprünglichen  patar-  (nom.  pi-tn,  pa-tä  für  *pa~tars  vater), 
wurz.  pa  (schützen);  Icir-je-ie  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu  wurz. 
kar  (machen);  Jimns  (nom.  prnpr.)  für  altind.  Jnmds  von  der 
wurz.  Jam  (lenken,  zwingen).  Vor  m und  nt  sclieint  i öfters 
nur  Vertreter  von  e zu  sein  (§.  10),  z.  b.  ji-m  (accus,  sg.  msc.) 

= altind.  jVj-m  (st.  jo-  proti.  relat.),  voedimnö  neben  vnedemnä 
(nom.  sing.  masc.  eines  j>artic.  medii  zu  vaedn  = joxda),  grundf. 
vnidnnina  s;  druij'iii-tem  (acc.  sg.  pari,  praes.  activi  zu  wurz. 
drug'  lügen),  grundform  drugnntnm  u.  S.  f. 

Der  grundvocal  a z.  b.  in  ah-mi,  aq-ti  = altind.  und  §.  19. 
urpr.  dsmi,  ds-ti  (I.  3.  sg.  praes.),  wurz.  ns  (esse);  vaq-emi 
( I . sg.  praes.),  wurz.  vay  (wollen,  wünschen);  vnk'-ö  (rede,  wort), 
wurz.  vak’  vak  (reden);  aq-pö  =■  altind.  dq-va-s,  urspr.  ak-ra-s 
(equus);  bar  aiti  = altind.  bhdr-ati  (3.  sg.  praes.),  wurz.  bknr 
(ferre);  stamm  rfan^A«- (lang),  altind.  (/«r^Arf-,  grundf.  efor^Ao-; 
qiar-e-tn-  (bedekt,  part.  praet.  pa.ss.),  altind.  str-td-,  wurz.  star 
(steruere);  ar  e-ta-  und  er-e-ia-  (volkommen),  altpers.  arta-  (in 
arta-khsaträ  mit  tretiiehem  reiche),  wurz.  ar  (gehen);  stamm 
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8.  19.  diitar-  (dalor,  Creator),  wurz.  da  (dare,  creiire),  urspr.  da  und 
dha  mit  Suffix  tar  u.  S.  f. 

Die  färbuiig  des  « zu  e ist  vor  allem  vor  r vor  consonaii- 
teil  hantig,  dem  in  disem  falle  und  im  außlaute  e nach  schlägt 
(s.  u.  §.  28).  So  steht  z.  b.  pere-nö  (nom.  sg. ; voll)  filr  par- 
na-s  von  wurz.  j>ar  (füllen);  kere-tö  = altind.  kr  tn-s,  grnndf. 
kar-ta  s (part.  ])iaet.  i»ass.),  wurz.  kar  (faccre);  mcregho  neben 
viarcghö  (vogel);  nar  x und  tieres  (genit.  siiignl.)  zu  stamm 
nnr-  (mann,  inensdi)  u.  s.  f.  Weitere  bcispile  diser  art  s.  ii. 
§.  28.  Ferner  vor  anß  lautendem  nasal  und  vor  « consonant, 
wie  Z.  b.  henlem=  altind.  xdnfam,  grundf.  os  autam  (acc.  sing, 
masc.  part.  iiraes.  act.  von  wurz.  und  praesensstainm  «»  esse; 
s.  §.  27,  2). 

Auch  « und  «'  sind  in  gewissen  fällen  Vertreter  von  a,  s. 
unten  bei  den  lautgesetzen  2^.  "o  auch  über  o (gcscbriben 
ö)  für  o zu  handeln  ist.  So  ist  z.  b.  ni  vöirjrite  für  *nt  vör- 
je  te  = altind.  ni-rar-Jd  (?  (3.  sg.  praes.  passivi  von  wurz.  var 
bedecken,  ab  halten)  mit  ö nach  v und  e nach  j für  «. 

§.  20.  fl  ist  Steigerung  des  a wie  im  altind.  und  in  der  urspr., 
z.  b.  äipu-s  (.schnell)  = altind.  ägn-x,  wxi'g,  wurz.  «<;,  vgl.  «y 
pO  = altind.  dtpvn  s (cquiis);  kär-ajeit!  (3.  Sg.  luacs.  causativi) 
zu  wurz.  kar  (machen),  grundf.  u.  altind.  kärdjati;  stamm  aiici- 
stnra-  (beileckung,  jdage),  wurz.  slar  (sternerc);  st.  <;tn-ua-  = 
altind.  sthAnn-,  grundf.  xth-na-  (ort,  stall),  wurz.  xta  (stare)  u.  a. 
Eben  so  in  wortbildungselemcnten , z.  b.  barämi,  hara  viahi 
(1.  sg.,  plur.)  = altind.  und  grundf.  bhdrn-mi,  bhdrä-maxi  vom 
praescnsstamme  bhara-  mit  Steigerung  des  stammaußlautes  a, 
vgl.  bhnra-hi  altind.  und  grundf.  bhdra  si  (2.  sg.  praes.)  mit 
uugesteigertcm  staramaußlaute  (wurz.  bhar  fcrre);  dätär-em  = 
altind.  dätdr  am  (acc.  sg.)  neben  ddtare  (voc.  sg.)  vom  stamme 
dätar-  (dator,  creator)  u.  s.  f. 

fl  wird  zu  e,  Ä und  äo  getrübt;  in  gewissen  fällen  tritt  n 
für  ä ein.  Näheres  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  3.  -1.  ti.  7. 

§.  21.  2.  i-reibe. 

Grundvocal  i,  z.  b.  in  r/iy /a-t«  (3.  sg.  imperat.)  zu  wurz. 
di<;  (zeigen,  leren,  strafen)  = altind.  dü},  gr.  dix,  lat.  u.  urspr. 
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dik;  hink'aiti  (3.  sg.  pracs.),  altiml.  xink'dti,  wiirz.  hik\  alMiid.  §.  21. 
sik'  (benetzen);  k'ir-ti-g  (weisheif),  altintl.  und  gnindf.  k'kti-H, 
wiirz.  k'it  (denken,  wißen)  u.  s.  f.  In  beziehungslanten,  z.  b. 
siiffix  ti  in  dem  eben  an  gefürten  k'ii;-tix,  in  jKii-ti-s,  altiml. 
und  gnindf.  pd-ti-s  (berr)  u.  a. 

Die  denung  zu  i ist  häufig,  in  inanehen  fällen  regelmäßig 
(s.  n.  §.  29,  3),  z.  I).  v'id-vno,  vtdh-väo  altiml.  vid  vdn  (noni. 
sg.  insc.  pait.  praet.  act.  mit  ab  gefallener  reduplieation,  gi  iimif. 

wißend,  weise),  wurz.  vi'd  (wißen);  vlgnu  (aee. 

■ sing.)  vom  stamme  vhp  für  vüp  (haus,  familie),  wurz.  (kom- 
men, treffen),  die  im  altbaktr.  aueh  als  verbum  gedent  wird, 
z.  b.  vt^  aili  (3.  sg.  praes.)  = altiml.  vitpdti;  k'it  und  k'it 
(n.  acc.  sg.  ntr.),  stamm  n.  wurzel  k'i  (jiron.  interrog.)  u.  s.  f.  ^ 

Die  erste  Steigerung  des  i ist  ae,  geschriben  ne,  z.  b.  g.  22. 
vahln , caedha  (1.  3.  sg.  perf.)  -=  altiiidisch  rida , gr.  j-oiöa, 
got.  vait,  gnindf.  für  altbakti'.  und  altiml.  *vi  vuid  a,  wurz.  vid 
(sehen,  wißen);  daev-ö-  (daemon)=  altiml.  dvr-d-a  (deiis),  gnindf. 
daiv  <i-K,  wurz.  div  (leuchten);  (jaii-te.  (3.  sg.  praes.  med.)  = altiud. 

griech.  xti-iat,  wurz.  gi,  grimdf.  ki  (ligen);  ae-iii  (3.  sg. 
praes.)  = altiml.  eii,  gnindf.  ai-ti,  praesen.sst.  aa,  wurz.  t 
(ire)  II.  s.  w. 

Vor  voealen  steht  aj  wie  im  altiml.,  z.  b.  naj-eiti,  altiml.  u. 
gruiidf.  tidj  nii  (3.  sg.  praes.),  wurz.  ni  (füren).  Man  siht  hier- 
aiiß  deutlich,  daß  in  einer  älteren  sinacbperiode  auch  im  alt- 
baktrisclien  die  älteste  lautform  diser  Steigerung,  nämlich  ai, 
in  geltung  war. 

In  gewi.ssen  fällen,  namentlich  vor  aiißlaiit  a,  t,  tritt  für  ae 
öi  (sprich  (ii,  mit  kurz,  o)  ein  mit  trübung  des  a der  gnindf.  ai 
zu  o,  Z.  b.  /la  tö»-«  =:  altiml.  pd-te.-a,  lit.  pa  te-a,  grundf.  pa  tai-a 
(gen.  sg.),  pa  töi-t  (ablat.  .sg.),  grundf.  pa  tai  t zu  stamm  /»a-fj- 
(nom.  sg.  pai-ti-a  herr). 

ae  und  <>i  wechseln  in  dem  selben  stamme,  z.  b.  vdigta 
(2.  sg.  perf.)  für  *vaed-ta  = altind.  vettha  für  *ved-i/ia,  griech. 
jolai^a  für  got,  vaial  für  *vait-la  neben  vaedn  (I.  3. 

sg.  perf.  s.  0.);  vi-daccö  (nom.  sg.  antidacmoniaciis)  neben  fi- 
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§•  22.  diijum  (acf.  sg.);  -um  — -veni  — -vatn  (s,  §.  29,  4),  also  für 
*dojitm  ailß  *doivem,  dowam,  urspr.  daiv-am. 

Anni.  Anß  lautend  gellt  ne  in  e.  Ober,  z.  b.  äthr-e  (dat.  sg.)  vom 
stamme  ätar-  (feuer),  aber  äthrae-k'a  das  selbe  mit  an  gebitugtem 
k'a  (qiie),  vur  welchem  sich  der  ältere  laut  erhielt. 

Die  zweite  sfeigeruiig  des  i ist  äi,  z.  b.  st.  thräja- 
(dreifach)  auß  staiiim  Mri  (drei),  gest.  thrni-  mit  suff.  a;  fdi- 
ti  (ß.  sg  pracs.)  zu  wurz.  ft  (ligen).  Sie  findet  sich  nur  selten. 

:i.  u - r e i li  e. 

§.  2vl.  (;  rund  vocal  u,  z.  h.  in  /m-jnt  (3.  opt.  aor.),  wurz.  bu 
(werden,  sein);  mru-je.  (I.  sg.  praes.  med.),  wurz.  mru  (reden); 
hti-nüia  (3.  sg.  iinperl.  nied.),  hu-io  = altind.  su-id-s  (part. 
praet.  pass.),  wurz.  /m  (zeugen,  auß  pressen),  altind.  u.  iirspr. 
su;  ju(j’-jeiti  (3.  sg.  pracs.),  jukh-ta-  (stamin  des  part.  praet. 
jiiuss.)  zu  wurz.  jag’  — altind.  jinj,  lat.  u.  urspr.  jug  (jüngere); 
i;iiru-nno{ti  — altind.  gr-noti , grundf.  kru-nnut!  (3.  sg.  praes.), 
wurz.  <;ru,  <;uru  (s.  u.  S-  28)  = altind.  fr«,  urpr.  kru  (hören); 
in  bcziehnngselementen,  z.  b.  ta-nu-s  (fern,  leih)  = altind.  tn- 
nti-s;  /ir-retfiu-  (breit)  = altind.  prtJiü-,  gr.  niarv-  u.  s.  f. 

Die  denung  des  « zu  «,  die,  wie  die  des  i zu  i teilweise 
an  gewisse  lautfolgen  gebunden  ist  (s.  u.  §.  29,  3),  ist  nicht 
selten,  z.  b.  bü-sjantem  (acc.  sg.  msc.  participii  fut.  act.),  wurz. 
hu  (werden,  sein):  mrü-maide,  (I.  phir.  praes.  med.),  mrü-idkt 
(2.  sg.  imper.  act.),  wurz.  mru  (reden);  jfikhta-  jiikhdha-,  neben- 
foruien  von  jukh-ta-  (part.  praet.  pass.),  wurz.  juej'  (jüngere); 
frü-tö  (berümt),  altind.  fr«-#rf-s  (part.  praet.  pass.),  urspr. 
kru-ta-s,  wurz.  fr«,  urspr.  kru  (hören);  kerenüidhi  für  *kere- 
nu-dht  (2.  sg.  iniperat.)  vom  praesensstamme  kerenu-  — altind. 
kruu-,  wurz.  kar  (machen)  u.  s.  f. 

§.  24.  Erste  Steigerung  des  « ist  ao,  z.  b.  mrao-mi  (I.  sg. 
praes.),  mrao-i  (3.  sg.  imiierf.),  wurz.  mru  (reden),  vgl.  altind. 
d-brav-'U  für  *d-brö-l  (s.  §.  15,  f.),  grundf.  *d-brau-t;  kao-mö 
(nom.  sg.  msc.  nom.  propr.  einer  pflanze)  = altind.  ab-ma-s, 
grundf.  sau-ma-8,  wurz.  altb.  ku,  altind.  s«  (zeugen,  auß  pressen); 
grao-thre-m  (acc.  nom.  sg.),  stamm  qrao-thra-  (das  höreumachen, 
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singt'ii),  ultind.  gro-lra-m,  grundf.  krau-tra-m,  wiiiz.  <;r«  (hören);  §.  24. 
raodh-ahe  (2.  sg.  praes.  uiedü),  wlirz.  rud  (wachsen);  zao~ta 
(doui.  sg.,  oberpriester)  = altind.  hi-tä  für  *hT>-tarn  (sacrificaiis), 
wurz.  altbiiktr.  zu,  altiud.  hu  (zeugen,  auß  prc.ssen,  opfern); 
bav-ai,  altind.  d-hhav-ai  (3.  sg.  iiiiperf.),  wurz.  hu  (werden,  sein); 
krre-Hfw-iiii  (I.  sg.  praes.),  kere-nao-t  (3.  sg.  iinjierf.),  altind. 
kr-no-mt,  d-kr-nv-t,  grundf.  kar-uuu-mi,  a-kar-nau-t  zu  prae- 
sensstamm  kere-nu-  u.  a. 

Anm.  nokh-tö,  ncbenform  zu  nkh-tn  — altind.  uk-td-s^  (;ruiidf. 
*vak-ta-s  (dictiis)  zu  wurz.  vak’ , die  hier  zu  uk'  verkürzt  (§.  18.  I) 
und  dann  gesteigert  ward.  Der  selbe  Vorgang  tiiidet  sieh  auch 
in  anderen  worten. 

Vtir  n konit  auch  als  steigerungslaut  von  n vor,  mit  >. 

= a,  z.  b.  st.  diuamanahjn-  (adj.  schlecht  denkend)  von  dus- 
manardi-  (schlechten  sitin  habend,  schlecht  ilcukend),  mittels 
Steigerung  und  suff.  a gebildet;  y<o«, (gen.  sg)  = altind. 
pago-s,  grundf.  *j>akau-s  ZU  stamm  pagu-  (pecus);  es  findet  sich 
in  (lisen  genitiven  auch  ao-s  (auch  äu-s,  d.  i.  nu-a  mit  ö für 
a,  vgl.  §.  17,  anm.). 

Zweite  Steigerung  von  u ist  nu,  z.  b.  gräv-aß-iii  (er 
singt,  3.  sg.  praes.  verbi  causativi)  für  *grnc-ajn-ti  (§.  27,  3), 
wurz.  gru  (hören);  häv-aje-iti  (3.  sg.  praes.  causat.),  st.  häv-ana- 
(m.  homa-mörser),  wurz.  hu,  altind.  xn  (bereiten,  auß  pressen); 
st.  khsmulra-  (adject.;  von  samenfrüchten)  zu  st.  khsu-dra-  (ntr. 
same);  hierher  gehören  auch  die  genitive  sing,  auf  -äu-s  von 
u-stänmien,  z.  b.  erezäu-s,  st.  erezu-  (recht);  ferner  yäu-x  (rind), 
altind.  gäu-a,  griech.  ßov-g,  woferne  diß  wort,  wie  höchst  war- 
scheinlich  an  zu  nemen  ist,  auf  eine  wurzel  gu  hin  weist. 

Vocalische  lautgesetze. 

Inlaut. 

Hiatus,  bes.  in  Zusammensetzungen  öfters  geduldet,  wird  §.  25. 
vermiden  1.  durch  wandel  von  i,  u zu  j,  v,  ae,  öi  (d.  i.  ae, 
oi)  zu  oj,  öj,  di  zu  dj,  ao  zu  av,  du  zu  dvf  z.  b-  ihrj-ag-(k'a) 

(acc.  plur.),  stamm  tri-  (drei),  z.  b.  in  thri-bjö  (dat.  pl.);  bv-ai 
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§.  2ö.  (:{.  sg.  iutr  ),  wurz.  htt  (suin);  nnj-»iti,  vt-döj-üm  sind  bereits 
oben  (S.  22)  bes|»rochen ; st.  thrnj-n  (udj.  dreifach)  von  thri, 
also  = *thrä{-a-;  hnv-aili  sg.  praes.),  Wlirz.  hu  - gnv~nm 
(gen.  plur.)  zu  gäu-s  (rind),  hier  mit  erster  Steigerung;  ip-av- 
njViaiauß  *cr<iu-o/öHii' (I . sg.  praes.  causativi),  wurz.  er«  (lioren) 

u.  a.  So  wechselt  auch  ju  mit  iv,  vi  mit  uj,  z.  b.  maiuir-ho 
=L  *mo!nju-äo  (gen.  dual.)  zu  st.  mniuju-  (msc.  geist);  areduj-äo 
= *<treih'i-rw  (gen.  dual.)  zu  aredri,  ardet  (fein,  zu  St.  aredu- 
adj.  hoch). 

2.  a vor  anderen  vocaleii  gebt  mit  disen  zusammen- 
ziehuiig  ein,  z.  b.  hnroi-s  (2.  sg.  praes.)  auß  hara-,  praesens- 
stamm  von  wurz.  har  (ferre),  und  liem  i des  Optativs;  a<;-pc 
ur/>ae-k'a  (möglicher  weise  auch  loc.  sing.)  auß  stumm 

und  dem  i des  locat.  sing.;  auß  ai;pn  (equus)  und 

al,  Zeichen  des  dat.  sing.  (vgl.  §.  II,  a)  u.  s.  f.  Andere  zu- 

sammeuziehuugen,  häutig  bei  zusammeii  gcsezteii  Worten,  mögen 
hier  unerwähnt  bleiben. 

:i.  iH'r  durch  außstoß  von  consouanten  oder  vocalisierung 
von  j,  e entstehende  hialus  bleibt.  Dise  Veränderungen 
traten  erst  in  einer  späteren  lebensperiode  der  spraclie  ein, 
in  welcher  andere  geselze  sich  geltend  machten,  als  in  einer 
früheren.  So  im  dativ  sing,  der  i-stäinme,  z.  b.  ä-fri-iee, 
st.imm  n-fri-ti-  (segcnss|u  uch)  auß  *-ta7  (das  demnach  in  diseni 
falle  mit  hialus,  zweisilbig  gesinochen  ward)  und  diß  auß 
*-fajn?,  griindf.  -Inj-oi-,  zaredha-i'm  für  *zaredhnjrm  — *zar- 
edhajam  — altiml.  hr'dajam  (herz).  In  fällen  wie  dne.um  für 
*dnfvevt,  *dnivnm,  stamm  daeun-,  urs]tr.  dairn-  (deus,  allbaktr. 
daenion)  ist  warscheinlich  ebenfals  Verteilung  von  ae  und  u auf 
zwei  Silben,  also  ein  hiatiis  an  zu  nemen;  demnach  höim  für 
*haojetn,  *havjem  *havjnm  = altilld.  noijdm , st.  hnvja-  (adj. 
link)  wol  in  entsprechender  weise  mit  hiatus,  obschon  die 
gruppen  öi,  not  nicht  selten  durch  epenthesc  entstehen  und 
dann  einer  silbc  an  gehören.  Hiatus  ist  also  villeicht  auch  in 
fällen  wie  ntunmö,  a'säunäm,  gen.  sg.  und  plur.  vom  stamme 
aMitvaii-  (rein)  für  *aiiovn7i-n/i,  *nsavnn-äm  n.  dgl.  an  zu  nemen. 
Die  metrik  des  altbaktrischen  würde  hier  allein  sicheren  auf- 
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Schluß  geben  künncn.  Über  den  in  den  an  gefürten  boispileii  g.  *2ä. 
statt  findenden  scliwuiid  von  a s.  §§.  18.  29,  4.  Auch  sonst 
ist  hiatus  nicht  seiten,  namentlich  bei  zusaimnenset/ungen.  Be- 
merkenswert ist  die  ablativendung  äat  neben  -äi,  s.  d.  casuslere. 

Die  §.  17  bereits  erwähnte  so  genante  epenthese,  d.  i.  §.  26. 
hervorrufung  von  i und  u durch  i (auch  «),  u oder  j,  v der 
folgenden  silbe  ist  rükwärts  wirkende  assimilation. 

j (jj  äußert  häufiger,  seltener  u (fj  assimilierende  kraft 
auf  die  vorher  gehende  silbe.  Das  gesetz  ist  nicht  außiiamsius 
durch  gefürt. 

I (j)  bisweilen  auch  e wirkt  über  die  dentalen  und  labia- 
len momentanen  consonanten  (t,  d,  th,  dh,  p,  />,  bei  lezteren 
beiden  jedoch  nicht  immer),  ferner  über  i,  u (nur  nach  <i),  lo, 
r hinüber;  alle  consonantcngrnjjpen , die  gutturalen^  m u.  s.  f. 
hemmen  dise  Wirkung;  bei  nl  tindet  bald  eitenthese  statt,  bald 
nicht. 

Mittels  epenthese  des  i (j)  entstehen  die  epenthetischen 
diphthonge  ai,  äi,  ri,  r<i’,  ei,  ui,  üi  und  die  triphthonge  uei, 
aoi,  ferner  die  lautverbindung  äi,  z.  b. 

ai  (wol  zu  unteischeiden  von  der  Steigerung  oc  = urspr. 
ai,  das  man  also  keineswegs  in  der  außsprache  mit  disem  ai 
— urspr.  a vermischen  darf),  z.  b.  haraiti  (:f.  sg.  praes.  zu 
wurz.  bar  fragen,  aber  1.  praes.  harämi,  2.  haraki,  3.  pl.  bar- 
euti);  bavaiuti  und  bauaitd  (3.  plur.  praes.  zu  wurz.  bu  sein); 
jazamaide  (1.  plur.  medii,  wurz.  jaz  opfern),  maide  steht  für 
*made,  vgl.  griech.  -ftsVa. 

äi,  z.  b.  baräiti  Qi.  sg.  praes  conjunctivi,  wurz.  bhar  tragen). 

ei,  wenn  a nach  ; zu  e wird  (s.  u.  §.  27,  3),  z.  b.  ä-täpa- 
jeiti  für  *tnpaji-ti  auß  *läpaja-ii  (3.  sg-  ind.  vom  causativstamme 
täpaja-  mit  j)raepos.  ä,  bescheinen,  wurz.  tap,  brennen,  leuchten). 

öi,  Z.  b.  nicvirjeite  für  *nivötjeite  auß  *ni-var-ja-te  (3.  sg. 
nied.  vom  pa.ssivstamme  vnr-jn  mit  praeposition  ni,  wurz.  rar 
schützen,  ab  halten). 

ei  kann  nur  nach  r vor  kommen  und  ist  selten,  z.  b.  st. 
ara-mereiti-  (das  Sterben)  für  -mere-ti-,  wurz.  mar,  inerc  (mori), 

SUff.  ti.. 
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26.  ut,  z.  b.  uüi  für  *utt  (demonstr.  adv.  so,  auf  die  weise), 
pronoiniualstainm  u-,  mit  suff.  ff. 

iii,  b.  kereiiüüif  für  *keretiü-si  (2.  Sg.  praes. , WIll'Z.  i'or 
machen)  vom  praesensstamme  lerenu-  mit  der  endung  -«f. 

äff  ist  häufig  in  der  dat.  ablativeiidimg  des  pliirala  der  mänl. 
und  neutralen  o-slämme,  -a?-fhjr>,  ■/..  b.  n^pneffijö  für  *ii<;iiae- 
hjö,  altind.  di;r!?-l>lijas  (dat.  plnr.,  snffix  hjfi,  iles  Stammes  agpa- 
eqnus;  die  o-stämme  der  nomina  erweitern  iren  stammaußlaut 
vor  gewissen  casusendungen  zu  of,  d.  i.  altbaktrisch  ae). 

aoi,  z.  b.  hfreuaofti  ailß  *kereuao-ti  — altind.  krnö-ti, 
grundf.  karnnuti  (3.  Sg.  praes.,  wurz.  har  machen)  v.  i)raesens- 
stamme  hi^re-mi-,  unspr.  kar-nu-,  dessen  außlaut  hier  gesteigert 
ist,  mit  der  endung  tf. 

nf  selten,  z.  b.  paiäiihjäo  (.la^na  IX,  63  Spiegel  nadi 
handschr.,  andere  handsebr.  lesen  pntnihjno;  gen.  fein.  part. 
praes.  aetivi  zu  wurz.  pat  fallen),  grundf.  palavtjäs:  havölthjäi- 
k'a  (dat.  fein,  des  selben  part.,  wurz.  hu  sein  mit  -k'a  -que), 
grundf.  havaiujäi;  das  i trat  hier  erst  ein,  nachdem  das  in 
folge  von  7 auß  t entstandene  th  das  an  in  n gewandelt  hatte. 

u und  V (ic)  wirken  nur  über  r hinüber.  So  entstehen 
die  diphthonge  au,  äu,  ou,  itu  und  der  triphthong  aou. 

au,  z.  b.  hnurvö  = *haurras  für  *harvan  = altind.  gdrva-s 
(nom.  sg.  masc.  all,  ganz;  diß  au  ist  also  wol  zu  scheiden  von 
dem  ganz  verschidenen  ao  der  Steigerung  = urspr.  au,  das 
also  nicht  etwa  wie  au  auß  zu  sprechen  ist). 
äu,  z.  b.  qZmru-  (nom.  pr.)  für  *gäru-. 
ou  entsteht  durch  Wandlung  von  a nach  labialen  zu  o 
(§.  27,  5),  z.  b.  ])ouru-s  (nom.  sg.  msc.  voll,  zaireich)  für  *poru-s 
und  diß  für  *paru  .i  (altind.  puni-s  mit  Schwächung  des  a zu 
u,  s.  0.  §.  7). 

eu  ist  ebenfals  nur  Variante  von  au,  z.  b.  i/Purwnjeftf  für 
*gh~iriajati,  *gartoajafi  auß  *garbhajnfi,  *grahhajati  (3.  sg.  act. 
V.  praesensstamme  g^urwaja-,  wurz.  altind.  garbh,  grabh  er- 
greifen). 

aou,  z.  b.  in  paourvö  (der  frühere,  vordere)  für  *paorv<>, 
grundf.  parva-s  (s.  u.  §.  27,  5). 
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Veränderungen  des  « durch  consonanten  un<l  verwantes.  §.  27. 

1.  Vor  r,  wenn. ursprünglich  ein  consonant  darauf  folgte, 
ist  e für  a fast  außschließlich  beliebt,  doch  findet  sich  darneben 
auch  a,  •/..  b.  har-aiti,  grundf.  hharati  (I.  sg.  praes.),  aber  st. 
bere-ta-  (part.  perf.  pass.),  grundf.  *bknr-la-;  kere-ta-  = altj)ers. 
kar  ta-,  altind.  kr-td-,  grundf.  kar-ta-  (part.  praet.  pass.),  kere- 
nao-mi  = altind.  kr-numi,  grundf.  kar-nau-vn  (1.  Sg.  praes.), 
wurz.  kar  (machen);  ere-ia-  neben  are-la-  (hoch,  erhaben,  vol- 
kommen)  = altpers.  ar-ta-  zu  wurz.  ar  (gehen);  ^re-najen 
(3.  pltir.  optat.  praes.),  wurz.  star  (sterilere);  pere-nö  (altind. 
pür-nds),  grundf. ^(ar-wa-Ä  (pleiius),  \i\XT7..  par  (füllen);  pereth-u-s 
(breit)  = altind.  prlh-ti-s,  ui’spr.  jfrat-u-x ; da  ere  = ar  ist, 
so  weist  jierethus  auf  eine  eranische  grundform  *partus  hin  u.  a. 

2.  Vor  auß  lautendem  m,  n und  meist  vor  »i-t- consonant 
steht  e für  a,  z.  b.  henlem  =z*seiifeni  (vgl.  lat.  ab-sen/eni,  prae- 
seniem),  altind.  »dntam,  grundf.  aa  ant-am  (acc.  Sg.  masc.  partic. 
praes.  act.,  wurz.  m esse) ; harajen  (3.  plur.  opt.  praes.),  grumlf. 
bara-ja-tU;  harenti  (3.  plur.  ind.  praes.),  altind.  u.  grundf.  bhd- 
ranti,  Imrentu  (3.  pl.  imperat.),  wurz.  bhar  (ferre);  neben  ent 
findet  sich  jedoch  cauch  ant,  z.  b.  buijantem  (acc.  sg.  msc.  part. 
fut.  activi),  bavainti  (3.  pl.  praes.  ind.,  wurz.  bu  sein). 

Auch  inlautend  steht  e für  a vor  m,  z.  b.  im  superlativ- 
suffix  -tema,  altind.  und  grundf.  -tama;  nemö  (gebet,  anbetung) 

= altind.  und  grundf.  ndmas;  dagemö  = altind.  dagamd-s  (de- 
cimus)  u.  s.  f. 

Nicht  selten  findet  sich  i für  e,  z.  b.  väk'-im  neben  väk'- 
em,  grundf.  väk  atn  (acc.  sg.  zu  st.  väk'-  vox);  tak’inti  neben 
taVenti,  grundf.  lakanii  (3.  plur.  praes.,  wurz.  tak'  laufen)  u.  a. 

Auch  ä unterligt  disem  einfluße  und  wird  dann  zu  ä;  man 
vergleiche  qhjhn,  ghjPn  (I.  sg.  3.  plur.  opt.  praes.,  wurz.  as 
esse)  für  *ejäm,  *sjän,  grundf.  as-jä-m,  as-jä-nt  mit  qbjät  (3.  Sg. 
optat.  praes.)  für  *sjät,  grundf.  as-jä-t  u.  a. 

3.  Nach  j findet  sich  oft,  durch  anänlichung  an  das  jiala- 
tale  j,  e für  a und  zwar  fast  regelmäßig  dann,  wenn  in  der 
folgenden  silbe  /,  i,  e oder  j steht,  z.  b.  ätäpajeiti  (er  bescheint) 
für  *ä-tä-]>ajati  (s.  0.  §.  20  uilter  ei)\  jegne  (loc.  sg.),  st.  jagii-a- 
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§.  27.  (Opfer);  (pari,  iieiess.)  für  *jai;iijn-  /.ii  wiirz.  _/oj:  (opfern, 

preisen)  u.  s.  f.  a fimlet  sieh  jedoeh  jiiclit  seilen  eihalten, 
z.  h.  st.  (aufs  ojifer,  st.  jmyia-,  bezüglich). 

Unter  gleichen  bedingungen  wird  auch  ä zu  e,  z.  b.  kär- 
aj?mi  für  *lörnjömi  (I.  sg.  prae.«.  indic.  vom  caiisalstannne 
k'nrajn-,  vviirz.  k-nr  machen).  So  erklärt  sich,  dali  neben  ein- 
ander steht  H-vaf(llinj?-mi  (I.  sing,  praes.),  aber  U-raedltujä- 
mahl  (1.  plnr.  praes.,  vom  causalstamme  raedhaja-  mit  jtraep. 
<1,  an  zeigen,  wurz.  vid  wißen)  n.  dergl. 

•1.  »'  für  n,  das  durch  ersazdennng  entstanden,  findet  sich 
z.  b.  im  dat.  instr.  der  nentr.  auf  as,  wo  für  -as-l/hjus,  -a.s-ldiiii 
zunächst  * azhhjas,  *-azhhis  und  mit  Verlust  des  z *-ä/>hJas, 
*-ä!diix  zu  erwarten  war;  das  altlmktrische  hat  dafür  -rl>Jö, 
-t’hts  (in  änlicher  weise  zeigt  das  alt  indische  -ählijux,  -öbhis), 
z.  b.  raok't‘-hjd,  i-aok'i^hiK  vom  stamme  raok'as-  (glanz,  licht); 
im  acc.  plnr.  für  nrspr.  -oni«,  -aus  findet  sich  dial. 

-htg,  auch  <■  komt  vor,  z.  b.  ames?^'-k'a,  ameseui/,  amesi',  stamm 
aiiiesa-  (unsterblich);  dialectisch  steht  ß,  k-!',  v?,  «c,  iinne  und 
änl.  für  das  gewönliche  jä  (welclier),  k-ö  (wer),  rö  (ir,  euch), 
wö  (uns),  numii  (anbetuilg),  grundf.  j’o«,  k-as,  ras,  uns,  iieinas. 
Andere  vereinzelte,  meist  dialectische  Übertritte  von  a zu  ^ 
mögen  hier  üliergangen  werden  (vgl.  auch  unten  §.  29,  4 
üe  = aje,  oben  j;.  24  hts  = aus). 

.').  Trübung  des  a zu  o und  ö tritt  bisweilen  durch 
assimilation  nach  labialen  consonanten  ein,  z.  b.  pourus 
d.  i.  *poru.s  — *parus  (voll);  stamm  vount-  (breit,  weit)  = 
*ruru-  *varti  (altind.  itril-,  cornjiar.  vdrijäa-) ; idiüjö  = altind. 
ubhdjiis  (loc.  duali.s)  vom  stamme  ubkn-,  altbaktr.  vbn-  (ambo); 
stamm  vohu-  neben  vaiihu-  — *vasu  (gut;  h und  uh  = s,  s. 
unten  bei  den  consonanten);  in-vöirjeile  = *rarjale  (wurz.  rar 
ab  halten)  u.  a. 

ln  st.  paourvn-  (frühere,  vordere),  d.  i.  *paorvn-,  *parva-, 
pnoirja-  (erster),  d.  i.  *paorJa-,  *parja-  (wiirz.  ]>ar.  Vgl.  par-a 
adv.  vorher,  fra  vor,  fra-tema  erster)  erscheint  au  als  trübung 
von  n. 
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Dise  tiübnn>;  erstiefct  sich  in  seltenen  füllen  auch  auf  a,  §.  27. 
das  nicht  nach  labialen  steht,  z.  b.  nl-hiöjö  (acc.  plur.  zu  st. 
akhti-  f.  Unreinheit),  grundf.  akhtajas;  aourvata  (feil),  volkoin- 
inenheit)  für  *aorvntn,  *arvata  ZU  stamm  aurva-,  d.  i.  *arva- 
(schnell,  treflich),  wurz.  ar  u.  a. 

■as  geht  im  außlautc  stüts  in  ö über  und  bleibt  nur  vor 
dem  an  gehängten  k'a  (que)  nnd  anderen  enge  ans  vorher  ge- 
hende sich  an  schließenden  Wörtchen,  z.  b.  aepö  (uoinin.  sing, 
equus),  aber  n<;pa<;k’a  (equusque);  kö  (nom.  sg.  msc.  qnis),  aber 
knq-a  (quis  tibi),  ja  sogar  kn^-e-ihirrnn  (quis  te)  mit  erhaltenem 
of  und  mit  hilfsvocal  e (§.  26).  Seltener  bleibt  nach  Schwund 
des  auß  lautenden  x das  n ungetrübt,  z.  b.  nioja  (nom.  jilur. 
zu  st.  nii-  m.  Schlange)  für  *azajas  u.  dergl. 

In  Zusammensetzung,  auch  vor  secundären  Suffixen,  trübt 
sich  ebenfals  oft  n zu  ö,  z.  b.  dnivit-ilhtö  (von  dänionen  ge- 
schaffen) für  *Jnern  dä/nit ; i;pö-g'atö  (von  hunden  getötet)  für 
*cpn  g'nfci  und  diß  auß  *<;pan-g'atä;  cpenlö-lemii  (heiligster),  su|)er- 
lativ  vom  stanune  epentn-  mit  dem  snffixe  temn;  gnthwölarTi, 
comparativ  zu  st.  gäi/iwn-  (tütend,  todeswürdig)  ii.  s.  f.,  doch 
bleibt  auch  nicht  selten  a,  z.  b.  daf  va-  jaijuö  (daeva-  verererj, 
welches  auch  gedent  erscheint  (z.  b.  znstn-marstö  durch  hand- 
schlag  — zaxia-  hand  — geschloßen), 

öi  ■=  ne,  urspr.  ni'  fanden  wir  bereits  §.  22. 
fi.  äo  = n vor  ursprünglichem  s,  mag  nun  das  s erhalten, 
oder  im  außlaute  ab  gefallen  oder  im  inlaute  in  idi  gewandelt 
sein,  z.  b.  mäoq-k'a  für  *mäx-k'a  (luiiaque,  mensisqne),  mäo<} 
vor  k’a  für  = altind.  «/öv;  mäo  (nom.  sg.)  = altind.  viäx; 
mäonhem  (acc.  sg.)  = altind.  mns-am;  -äo,  -äoq-k'a  im  nom. 
acc.  plur.  der  weibl.  a-stämme,  im  genit.  sg.  u.  s.  f. 

Wo  a in  h gewandelt  ist,  bleibt  ö rein,  z.  b.  barähi  = 
altind.  und  ui-spr.  bhdräsi  (2.  sg.  conj.  praesentis,  wurz.  bhar 
ferre). 

Ferner  ist  äo  = ä vor  nt  in  fällen  wie  baräonti,  grundf. 
barnnti  (ä.  pl.  Conj.  activi),  razäonle,  grundf.  vaghäntai  (.1.  pl. 
conj.  medii)  zu  den  praesensstämmen  harn-,  vnza-,  wurz.  bar 
(ferre),  raz  (vehere). 

8 r Ii  I viebe  r,  Tvrgt.  gramm.  d.  indng.  apr.  t.  aiifl.  ^ 
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§.  27.  7.  ö ist  = ä vor  auß  lautendem  und  bisweilen  auch  vor 

inlautendem  m und  «,  z.  b.  in  der  endung  öm  = altind.  u. 
urspr.  äm  des  gen.  plur.  wie  gav-nm  = altind.  gdv-äm  (zu 
nom.  sg.  gäus  rind),  diß  ist  der  häufigste  fall;  dadhäm  = alt- 
ind. d-da-dä-m,  t.  Sg.  imperf.  zu  praesensstamm  dada,  wurz. 
da  (dare);  barän  3.  pl.  conj.  imperf.  für  *barän,  grundf.  haräiu, 
wnrz.  hhar  (ferre),  praesensstamm  bhara-;  näma  (acc.  sg.),  st. 
itötnnn  = altind.  väman-,  lat.  numen ; däma  und  däma  (geschepf, 
st.  dä-m-an-,  wurz.  da  = urspr.  u.  altind.  dhä  setzen,  machen) 
u.  s.  f.  Von  der  function  des  n als  a -(-  nasal  s.  bei  den  con- 
sonanten. 

§.28.  Zusatz  und  Schwund  von  vocalen.  t.  In  gewissen 
fällen  findet  einschiebung  eines  hilfsvocales  e zwi- 
schen zwei  consonanten  statt,  auch  an  r vor  conso- 
nanten  und  an  auß  lautendes  r tritt  e an,  worin  wir 
nur  den  mit  dem  r und  tönenden  consonanten  überhaupt  ver- 
bundenen stimton  zu  erkennen  haben  (vgl.  2);  z.  b.  dotl-e-maln 
= altind.  dad-mdsi,  grundf.  *da-da-mnsi  (I,  plur.  praes.)  zu 
wnrz.  da  (dare);  ra^-e-mi  = altind.  rd^mi  (1 . sg.  praes.),  wurz. 
n.  inaesensslamm  vag  (wollen,  wünschen);  dädarega  = altind. 
daddrga,  gr.  didoqxa,  1.  3.  perf.,  wurz.  dareg  (erblicken)  = 
altind.  darg,  urspr.  dark;  stamm  ghareti-  (fern,  das  cßen)  für 
*ghar-ti-,  ghareta-  (part.,  vcrzcrt)  für  *gbar-ta-,  wurz.  yÄar(eßen); 
fernere  beispile  für  inlautendes  r s.  §.  27,  1 ; dätare  (vocativ 
sing.)  für  *dätar,  altind.  u.  grundf.  dhätar  (schepfer)  u.  s.  f. 

Bei  rj  und  rv  so  wie  bei  m im  außlaute  und  vor  t und 
meist  bei  r»  findet  diser  eiuschub  nicht  statt,  z.  b.  airjo  (nom. 
sg.  Arier);  haurvö  (all,  ganz);  äiar-s  nom.  sg.  (feuer),  stamm 
ätar-;  karsid  (nom.  sg.  part.  praet.  pass.),  wurz.  hars,  kars 
(pflügen),  stamm  kars-ti-  (das  pflügen)  von  der  selben  wurzel, 
karsenti  3.  pl.  praes.  zu  der  selben  wurzel,  darneben  aber 
dares-ala-  (furchtlos)  zu  wurz.  darek,  dark  (wagen);  auch  wird 
nach  hr,  einer  l.autgesetzlichcn  Variante  von  r (s.  n.  bei  den 
consonanten),  der  hilfsvocal  nicht  ein  geschoben,  z.  b.  veJirkö 
(nom.  sg.  Wolf)  für  *verkasj  i-arkas. 

2.  Im  anlaute  erscheint  vor  r Vorschlag  des  folgen- 
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den  i,  u,  also  iri,  um  für  ri,  ru;  wie  ere  für  er  steht  mit  §.  28. 
nachschlag  des  vorher  gehenden  vocals;  r liebt  also  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen,  z.  b.  in  der  wurzel  irüh  für  rüh  (ster- 
ben, z.  b.  iria-Cö  für  *rith-ta-s,  part  praet.,  tot);  wurz.  iru 
(verwunden)  für  rw,  urüraodha  (1.  sg.  perfecti)  von  wurz.  rud 
(wachsen)  für  *rurauda-  u.  a. 

So  wie  t und  u gesteigert  werden,  findet  natürlich  kein 
Vorschlag  statt,  z.  b.  raea-aja-,  raodh-aja-,  causativstüinme  zu 
i'r/s,  urud. 

Auch  zwischen  einem  consonanten  und  einem  folgendem  r 
findet  diser  Vorgang  statt,  z.  b.  qirinaoiti  für  *<;rinao{ii  (.3.  sg. 
praes.),  wurz.  Qri  (gehen) ; qurunaoiti  für  *qmvaoiti  (.3.  sg.  praes.), 
wurz.  fr«  (hören)  u.  a. 

Anm.  Dise  erscheinung  und  die  epenthcse  (§.  26)  sind  wesentlich 
gleichartig;  da.s  bestreben  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben 
gleichen  vocal  zu  haben  (die  scheu  vor  vocalwechsel)  und  die 
leichtigkeit,  .mit  welcher  vocalischc  clemcnte  im  altbaktrischen 
auß  einer  silbe  in  die  andere  sich  fort  pflanzen,  haben  beides 
hervor  gerufen,  disen  verschlag,  wie  die  epenthese.  Lezterer 
ist  ebenfals  das  r vor  allem  gfinstig  und  m wirkt  nur  über  disen 
consonanten  hinüber  epenthese,  wie  auch  die  in  rede  stehende 
lauterscheinung  nur  bei  r ein  tritt. 

3.  Schwund  von  i und  « vor  jf  und  v.  Wenn  in 
folge  von  Zusammensetzung  oder  durch  das  autreten  von  Suf- 
fixen die  Verbindungen  tj,  uv  entstehen,  schwindet  der  vocal 
und  j und  v bleiben  allein  (Justi,  Vorrede  XI  u.  s.  357  erklärt 
disen  schwund  für  nur  graphisch,  doch  halten  wir  es  für  be- 
denklich das  altbaktrische  anders  zu  lesen,  als  es  geschriben 
wird),  z.  b.  Ijäre  (n.  zwei  jare)  für  *b!-järe  auß  *dv!-järe; 
stamm  a^rant-  (mit  körper  versehen)  für  *a^u~va7U-  (a^u- 
m.  körper,  suffix  vatu);  hvarez-  (gutes  wirkend)  für  *hu-varez- 
(hu-  = altind.  su,  griech.  tv-,  urspr.  asu-  gut,  wurz.  varez 
wirken,  tun)  u.  a. 

Über  den  schwund  von  a vgl.  §.  18,  1 nnd  §.  29,  4.  Na- 
mentlich für  jn  und  va  tritt  auch  inlautend  bisweilen  i und  « 
ein,  z.  b.  irüinti  auß  iriijanti  (3.  pl.  d.  praesensstainmes  irinja-, 
wurz.  iriH  verwunden)  u.  a. 

4 » 
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29.  I.  Im  außliiutc  liegiiil  sicli  die  in  vilen  spradicn  statt 
fimlemle  verkflrziniK  der  vorale  darin  zu  zeigen,  daß  für  anß 
lautendes  ii,  i,  ä meist  «,  i.  h ein  tritt,  z.  b.  dätn,  nom.  sg. 
fern.,  für  das  nrspr.  dntä  (data,  ereata;  part.  praeter.  p;is.s.), 
dätii,  nom.  sg.  zu  stamm  datar-  (dator,  creator)  für  *diitä  — 
altind.  däiä  (uml  diß  für  *dätar-s,  das  a wird  durch  ersazdenung 
für  ilie  ab  gefallenen  consonanten  « und  r lang);  /tnrelfiri  (trä- 
gerin,  mutter;  nom.  sg.  fein.)  für  -thri  auß  -frjn , vgl.  altind. 
-/ri,  gr.  -T(tiu  u.  s.  f.  f 'ber  « für  5 im  außlaute  ,s.  o.  §.  27,  5. 
Oft  ist  vor  dem  an  gebangten  -k'n  (qiie),  -k'it  (veralgemei- 
nernde,  naclidruck  gebende  partikel)  die  länge  erhalten,  z.  b. 
dötä-k'n  (und  der  schepfer). 

2.  Im  außlaute  tritt  olt  für  urspr.  ja,  jä  ein  e ein  durch 
völlige  Verschmelzung  von  j mit  n (im  litauischen  ist  dise  Wand- 
lung von  jä  zu  e rcgel,  s.  u.).  So  z.  b.  in  der  endnng  sja  des 
gen.  sg.  der  n-stämme  msc.  ntr.,  z.  b.  von  stamm (equus), 
altind.  dip'a-sja  und  eben  so  in  der  ursiir.  al-va-sja 
(he  — hja  — »ja,  die  Wandlung  von  .i  zu  h ist  regelmäßig); 
km'ne  = altind.  kaiijd  (mädchen)  u.  a. 

Die  Zusammenziehung  von  Jä  zu  i,  auß  lautend  /,  findet 
übrigens  auch,  wie  im  altind.  (§.  15,  c),  statt,  z.  b.  das  unter  1. 
an  gefürte  harr.tbri  d.  i.  -thri  auß  *-trjä;  -aitifi,  -aiiiti  (enduilg 
des  nom.  sing.  fern,  des  part.  praes.  activi)  = altind.  -attn, 
griech.  -ovaa  d.  i.  *-ovua,  grundf.  -antjä;  ö/'n'ti  für  -li  auß 
-tjä,  -tiä  (instr.  sg.,  stamm  äfriti-  segeii,  suff.  ä)  ii.  a. 

Eben  so  wird  auß  lautendes  rn  zu  ii,  n,  •/..  b.  (jätu  (instr. 
sing.,  st.  gätu-  m.  ort)  für  ijätü  auß  *gätvä,  *gätuä  u.  a. 

5.  Vor  auß  lautendem  m wird  / und  w gedent; 
ä ft  i-iini  (acc.  sg.)  vom  stamme  ä-fri  ti-  (nom.  sg.  äfriti»  segens- 
spruch);  jiarüm  (acc.  sg.)  vom  stamme  paqu-  (nom.  sg.  pa<;u-s 
peciis);  auß  genommen  nach  r (z.  b.  mäum-iu  acc.  zu  stamm 
vwttnt-  nom.  propr.  einer  statt,  Merw)  und  nach  vocalen ; s.  d.  tlgde. 

An  III.  Villcicht  steht  in  disen  fonnen  -im,  -um  für  -irm , -uem 
auß  -iam,  -uam;  für  das  tlg.  kann  die  .selbe  erklärung  an  ge- 
want  werden  (Sonne,  Kuhns  zeitsclir.  XIII,  401  Hg.). 
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4.  Regelmäßige  aiißstoßung  von  a und  vocali- §.  29. 
sieruiig  von  j und  v findet  sfatt  in  den  auß  lautenden  ver- 
bindungen  jniu , vom,  ajam,  nram , Welche  nicht  V.Xl  jem , vcm 
ajem , nvem  (nach  §.  27,  2),  snndern  zu  tut  u.ach  vocalen  im, 
um  nach  vocalen  um,  aem , (wm  auch  o«m  (für  nüm)  werden; 
nicht  iielten  zeigt  sich  auch  sonst  i,  !,  ü,  u für  ja,  va  der  auß 
lautenden  silben;  auß  lautendes  oJ«g=: ursjir.  nj-ni  wird  zu  te. 

Heisliile : = Jam,  üm  vom ; tüirim  (acc.  sg.  mse.)  für 

*füirja-m  Vom  stamnie  tuirja-  (vierter);  thrisnm  für  *t/iri>nn~m 
(acc.  sg.)  vom  stamme  i/iriim-  (drittel);  ilaeum  für  *daiivn-m 
(aee.  sg.)  vom  stamme  </occn- (daenion);  eiiUjitin  für 
(s.  o.  §.  22)  von  dem  seihen  stamme  daeva-,  grumlf.  duira- 
(vidnfva-  antidaenioiiiacns). 

Hei  der  lautverhindimg  nvjam  tritt  bei  der  Wandlung  des 
jnm  zu  im  zugleich  autlüsung  des  v zu  u ein , so  daß  z.  b. 
auß  *havjn-m,  stamm  haija-  = altind.  mitjd-  (link),  zunächst 
*haoini  und,  mit  conlraction  des  no  zu  ö,  hTdm  wird;  eben  so 
auß  */irivjä-m  — altind.  sarjtbn  (acc.  sg.  fein.),  *iiatjr~nn  höjäm. 

nem  — altind.  njdm  (hic),  zaredhaem  = altind.  hr'dajam 
(herz). 

a«m  = *acn-m  (acc.  Sg.  msc.  iitr.)  vom  deniotistr.  prono- 
ininalstamme  avn  (jener);  nrenäum  (acc.  sg.)  vom  stamme  are- 
nava-  (iii.  reiiner,  pferd). 

=:  ojai , z.  b.  nii-berelH  (dat.  sg.)  vom  stamme  nil- 
bcrcti-  (f.  heraußtragung,  Vertreibung,  nih  für  ms  praeposition, 
bere-ti-  = bhnr-ti-  nouicu  actiouis  auf  li  von  der  wurzel  bar, 
urspr.  bhnr  ferre),  aber  nil-bere-tajae-k'a  (die  selbe  form  mit 
k'a  que)  und  so  stäts  in  disen  häufigen  bildungen. 

An  m.  Anß  lanteniles  as  wird  zu  ö,  s.  §.  27,  .5,  äs  zu  no,  §.  27,  (i, 

(I.  Ii.  das  s fällt  weg  (s.  n.  die  lero  von  den  consonanten)  und 
n,  ä wird  dann  zu  ü,  äo;  am,  an  wird  zu  ätn,  an,  §.  27,  7. 
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Altgriechisch. 

30.  Übersicht  der  laute  des  altgriechischen*). 


Consonanten  Vocale 


momentane 

nicht  «Mpirlertc 
dtiiinm  tön- 

gult.  X Y 

laute 

anpiratac 

Mlimuu. 

X 

npirantni 
8t.  töu. 

< 

dai 

DBKalu 

tön. 

f 

lerlaute 

r u.  /'Unt« 
tön. 

a ä| 

pal. 

T<  f fj 

* . j 

lingu. 

Q ^ 

\ 0 Ol 

deiit.  % 6 

a 

V 

} V i» 

lab.  Tt  ß 
In  die  i 

9 

tabelle 

~ijy 

sind  nur 

1* 

die  e 

infachen 

(OVjl 

laute  auf  genommen 

^ ist  ein  consunantischcr  diphthong,  nämlich  d mit  dem 
tönenden  dentiilen  Spiranten,  d.  h.  z der  Slawen  oder  Fraiizo- 

*)  Th.  Bcnfey,  itricchisches  Wurzcllcxicon  als  Grundlage  der  grie- 
chischen Grammatik,  II  bde.,  Berlin  183!t.  1S4‘2  ist  ein  geistreiches  aber 
wüstes  buch,  das  liehen  vilem  ban  brechenden  und  trcHichen,  das  es  onc 
zweifei  enthält,  von  flüchtigkeiten  und  unhaltbaren  einfällen  aller  art 
strozt.  Georg  Curtius  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie,  I,  ‘2te 
aufl.  Lpz.  1865.  II,  1862  können  wir  mit  voller  Überzeugung  cmiifeblcn, 
obschon  die  Unordnung  des  Stoffes  eine  wenig  organische  ist.  Nicht  un- 
erwälint  wollen  wir  laßen  des  selben  vfrs.  griechische  Schulgrammatik, 
7te  aufl.  Prag  18(J5,  welche  die  ergebnisse  der  sjirachwißenschaft  einiger 
maßen  für  den  unterricht  veiwertet  und  des  selben  "Erläuterungen  zu 
meiner  griechischen  Schulgrammatik’,  Prag  so  wie  die  namentlich 

den  Philologen  zu  empfehlende  kleine  Schrift  von  G.  Curtius:  Die  Sprach- 
vergleichung (d.  h.  bei  G.  Curtius  die  sprachwißenschaft  oder  glottik)  in 
ihrem  Verhältnisse  zur  classischen  Philologie.  2.  Aufl.  Berlin  1848. 
(Willi.  Christ,  Gnmdzüge  der  griechischen  Lautlehre,  Lpz.  1859,  ent- 
hält m vil  unrichtiges,  vgl.  die  anzeige  von  Leo  Meyer  in  Gott.  gcl. 
A.  18(50,  stück  34  — 3G,  pg.  340  flgg.  und  von  Georg  Curtius  im  liter. 
Centralblatt  1860,  nr. 24  pg. 381).  Leo  Meyer,  Vergleichende  Grammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  I.  Berlin  1861,  II.  ebendas. 
1865.  Der  erste  band  enthält  die  lautiere  und  die  wurzeln«  der  zweite 
die  bildung  der  ab  geleiteten  verba  und  der  nominalstämme.  Obschon  der 
vfr.  des  vor  ligenden  compeudiums  disem  buche  vilfache  belerung  verdankt, 
so  kann  er  es  dem  anfänger  in  der  sprachwißenschaft  dennoch  nicht 
empfehlen,  da  er  bezüglich  der  methode  dem  vfr.  nicht  bei  zu  pflichten 
vermag  (vgl.  oben  g.  4,  anm.). 
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sen  (fp,  ^ sind  Zeichen  für  zwei  laute,  für  na,  xa).  Vocalische  §•  30. 
diphthongc  sind  ai,  ft,  oi;  av,  tv,  ov  (nach  älterer  außsprachc); 
vt;  ferner  n,  ot  (nach  älterer  außsprache,  bei  welcher  das  i 
noch  gehört  ward);  äv  (etwa  in  Worten  wie  fears  neben  rgijv?, 
in  der  außsprache  villeicht  von  av  mit  kurzem  a geschiden), 
ifv,  tat'. 

Anm-  1.  V batte  in  einer  älteren  sprachepoclie  die  geltuiift  von 
«,  ward  aber  in  der  classischeii  zeit  bereits  wie»/,  ü ge.sprochcn; 
oo  war  in  der  .älteren  sjiracbc  der  echte  diphthung  oii , in  der 
clas.sischen  zeit  aber  hatte  es  bereits  die  gcitnng  von  »/,  wie  ja 
auch  in  anderen  sprachen,  z.  b.  im  französischen,  das  ältere  ou 
zn  M ward,  wärend  die  schrifl  die  frühere  lautstufc  fest  hält. 

Das  altgriechische  nach  art  des  neugriechischen  aiiß  zu  spre- 
chen, ist  ein  feler,  der  auf  volständigcr  unkenttiis  der  Icbens- 
gesetze  der  sprachen  und  der  lautiere  überhaupt  beruht. 

Man  sondere  in  der  auöspr.aehe  ft  von  at  sorgfältig,  da  es 
versebidene  laute  sind;  man  spreche  sic  so,  wie  sie  geschriben 
werden , d.  h.  at  wie  unser  deutsche.?  nt  oder  et,  ft  aber  als  e 
mit  an  gcschlifleuem  i',  ein  di])hthong,  der  sich  dialectisch  im 
deutschen  findet,  und  der  in  anderen  sprachen  durch  ej  be- 
zeichnet wird  (vgl.  hierüber  ü.  Curtius,  Kriäutcrungen  §.  8 flg.). 

Anni.  2.  Wie  die  meisten  Schriften,  so  bezeichnet  auch  die  grie- 
chische Schrift  die  länge  der  vocale  nicht  durchgängig,  die  äl- 
tere griechische  Schrift  bezeichneto  sie  aber  gar  nicht;  a gilt 
für  n und  ä,  t für  i und  i,  v für  ii  und  u,  in  der  älteren 
Schrift  t für  e und  e {t]) ; o für  o und  ö (a).  Disc  utivolkom- 
mene  bezeiebnung  der  laute  hat  mit  der  spräche  selbst  nichts 
zu  tun,  ein  xt<;  z.  b.  ist  rtys  zu  lesen,  tft  ist  ttjt  d.  i.  rj,  tot 
~ tm  d.  i.  ttö  II.  s.  f.,  in  allen  fällen  stamt  die  vocalläiige 
atiß  der  Ursprache.  Vgl.  die  declinationslere. 

Die  lere  von  der  griechischen  Schrift  hat  in  der  specialgram- 
matik  des  griechischen  einen  anhaug  der  lautiere  zu  bilden. 


Vocale  des  altgriechischen.  §•  31* 

Die  hauptsächlichste  abweichuiig  vom  ursprünglichen  be- 
steht in  der  färbung  von  a zu  e und  o,  *)  die  sowol  bei  a als 

*)  Vgl.  G.  Curtius,  über  die  Spaltung  des  A- lautes  im  Griechischen 
und  Lateinischen  mit  Vergleichung  der  übrigen  Glieder  des  indogermani- 
schen sproclistammes.  liericbtc  der  K.  S.  Ges.  der  WiOenseb.,  phil.-hist. 

Classe,  Sitzung  v.  6.  April  1S4>4. 
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31.  bei  ö lieben  bewanin»;  des  iir.s]ii  üiit;lidieii  lautes  statt  timlet ; 
bei  le/.terein  sind  die  airhaiselieii  dialeetc  (dorisch)  dem  älteren 
laiitstaiide  treuer  verbliben;  o bat  doiipelte  fniiction,  es  ist 
I.  wie  a und  t Vertreter  von  urspr.  a,  aber  auch  (dem  t — a 
pefienüber)  2.  Vertreter  von  urs]ir.  n;  durcli  die  dittcren/ierung 
von  ö zu  o,  ö,  öl  ward  es  niüglich  w als  zweite  sleigerung 
von  der  ersten  Steigerung  o,  ü,  tj  zu  sondern.  Die  Schwächun- 
gen von  o zu  I,  V,  so  wie  der  Schwund  des  « treten  verhält- 
nißniaßig  selten  ein. 

Die  selbe  färbung  des  «-lautes  zu  r,  o fand  statt,  wenn 
er  mit  i und  u (li]itithonge  bildet;  auch  hier  ist  e (—<i)  die  erste, 
o (=  ä)  die  zweite  Steigerung,  welche  jedoch  in  der  «-reihe 
fast  stäts  durch  die  erete  Steigerung  ersezt  wird  (ti,  n>  — 
uisipr.  ai,  nu;  oi,  ov  = urspr.  äi,  äuj.  Nur  da,  wo  die  sprä- 
che iler  lebendigen  beweglichkeit  der  vocale  in  irer  reihe  ver- 
gaß, erscheinen  ««  und  av  als  stcigcrungslaute  von  » und  i>. 

Eine  große  anzal  vocali.scher  laute,  besonders  diphlhonge 
und  langer  vocale,  entsteht  im  griechischen  in  folge  von  auß- 
stoßung,  Wandlung  und  Versetzung  der  diser  spräche  ganz  oder 
in  gewissen  Verbindungen  unerträglichen  nrsjmlnglichen  Spiran- 
ten j,  V,  s.  Dise  so  entstandenen  vocallaute  sind  also  sämtlich 
unursprüngliche,  dem  urstande  der  spräche  fremde  productc 
der  eigentümlichen  lautgesetze  der  griechischen  sjirache. 

Der  vocalismus  des  griechischen,  in  vilen  stücken  unur- 
s]irUngIich,  erinnert  in  manchem  an  den  des  altbaktrischen, 
wärend  wir  auf  der  anderen  seite  die  groste  übereinstiinmmig 
mit  dem  des  lateinischen  finden  werden. 


Die  vocalreihen  des  altgricchischeu  siud  demnach  folgende: 
Schwächung  gruudvocal  1.  steig.  2.  steig, 

a- reihe  schwand;  »,  v f,  o,  a o,  ä,  t]  w 

i- reihe  * t*  faij  ot 

u-reihe  t>  tv  (av)  ov  fävj. 


Anni.  Mcrere  laute  finden  sich  deinnach  hier  in  versehidcner 
fiinclion,  wie  diß  ja  bei  t und  n auch  iin  allindisclien  und  teil- 
weise auch  iin  aUbaktrischen  der  fall  war.  lin  griechischeu  tritt 
uns  jedoch  die  inerdeutigkeit  der  laute  zum  ersten  male  in  grö- 
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ßei-er  außilcuiing  eutgegcn,  sie  mag  daher  hier  in  kftr/.e  he-  8-  •H* 
sproclieu  werden.  Autior  der  in  der  tahellu  verzeicliiieteii  < = 
iirspr.  I und  = urspr.  a , v — urspr.  u und  n,  o — iirpr.  a 
lind  ö sind  namentlich  die  di|ilithonge  nierdcutig,  da  sie  teils 
als  steigeningslantc,  teils  als  zusnniinon/ieliungsproducte  (di(l  fand 
sieli  auch  in  den  bisher  behandelten  sprachen)  und  auch  als  dc- 
nuiigsvocale  fungieren.  So  i.st  r.  b.  tt  in  si/ur  (ich  gehe,  werde 
gehen,  w'iirz.  t),  griindf.  ni-rni  griindvei-scliiden  von  t»  in  »i’/ii  (ich 
bin)  für  *sa/ii,  grundf.  an  mi,  ft  in  ttreov  (ich  sagte)  aiiH  *ifnov, 
wurz./tTT,  n in  fi'i;/»' (ich  wäre,  opt.  pracs.)  für 
grundf.  nn-jä-mi  und  xitivoi  (ich  töte)  für  *xifvju);  uv  in 
ffjrovdt/  (eile,  eifer;  Steigerung  zu  ev  in  anti’d-o)  ich  eile, 
wurz.  anvd)  ist  ein  ganz  anderes,  als  oi’  in  noi'c  (fiiP)  für 
*nod-f,  grundf.  /lail-n,  ov  in  rot's  für  ror«  (acc.  pliir.  de.s  de- 
Miunstrat.  ro-y,  grundf.  tams,  ov  in  vfov  aiiH  *vfoo  für  vfoio, 
*rtf:oajo,  grundf.  unvasjn  (gen.  sg.  insc.  nentr.  zu  stannn  vfo- 
ncii,  jung)  und  ov  in  yovvog  für  *YOVfO^  (gen.  .sg.  zu  yövv  knie). 

In  der  ältesten  schritt  die  Unterscheidung  von  zweierlei  ov  und 
fl  nach  zu  weisen  hat  Dietrich  in  Kuhns  Zeitschrift  XIV,  s.  48 
Hg.  versucht,  .\nlich  vcrliält  es  sicli  mit  oi.  z.  b.  ioi^-6f  (übrig) 
zu  wurz.  /»7r,  aber  fioTga  (anteil,  schiksal)  tiir  */iog-Ja,  wiirz. 
fifg  (zu  teilen)  und  o/f  aiiU  oi?,  älter  öjig  (lat.  ovis),  mit  ai, 
z.  b.  at-tha  (ich  zünde  an),  wurz.  i4A,  aber  fttkaiva  (noiii.  sg. 
feniin.  zu  st.  fiiXav-  schwarz)  für  *fifXuvja  und  mit  anderen 
lauten. 

Beispile. 

1.  a-reibe. 

Schwächung.  Schwttnil,  z.  h.  yi-yv-oftai , (werde  ge-  §.  32. 
hören)  für  *yi-ytv-oiiat,  wurz.  yiv,  in>]ir.  i/au,  altind.  y’an; 
ni-TiT-m  für  *ni-nfi-o>,  wurz.  zrtr,  urspr.  uiiil  altind.  jiat 
(fallen);  l-a%-ov  für  *i-atx-ov  (1.  sg.  aor.),  grundf.  a sagh-am, 
wurz.  Cfx,  altind.  nah  (halten),  urspr.  sagh  -,  i-an-ofttiv  für  *at- 
ßtTt-ofigv  (I.  sg.  aor.  zu  in-ofiai),  wurz.  otn  ('»e-</Mi')  = altind. 
sak',  urspr.  sak  u.  a. 

Nicht  selten  findet  sich  völliger  schwttnd  eines  ursprüng- 
lichen a in  stammbildungseleincnten,  wie  z.  b.  tro-rp-ds,  na- 
xq-i  u.  s.  f.  vom  stamme  naxfq-  (vater),  ursiir.ym-for-,  also  für 
naiig-og,  natiq-i  (Ilom.),  grundf.  patar-an,  patar-i  u.  S.  f. 

.\nm.  Schwund  des  an  lautenden  a ist  im  griechischen  nicht  be- 
liebt, vgl.  z.  b.  ta-fifv  (wir  sind),  grundf.  as-masi  mit  altind-. 
n-mds,  altbaktr.  h-niahi,  lat.  n-umus;  sifjV  — *fajijV,  grundf. 
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§.  32.  ax-jhm,  mit  altind.  x-jom,  lat.  s-iem,  altbaktr.  qk-jf'm;  tv  (iv) 
für  *iai\  gruiulf.  a xu,  mit  altiiiil-  äm,  altbaktr.  hu  (wol). 

Die  scliwächuni;  des  ursprünglichen  a in  < (vgl. 
ti.  Curtiiis,  gr.  etviii.  II,  284  Hg.)  ist  ebeiifals  in  wurzeln  nicht 
häutig  und  nicht  regelmäßig  ein  tretend,  meist  findet  sic  sich 
vor  zwei  consunanten,  z.  b.  lo-lh,  grnndf.  ns-dhi,  (2.  sing,  im- 
perativi),  wurz.  iq,  urspr.  u.  altind.  ns  (esse);  nii-vijfu  neben 
nft-ävvvist  (ich  breite  anß),  vgl.  lat.  pni-eo;  nn-vit»  (ich  falle), 
wurz.  7r*r,  altind.  pnix  xiQ-vtifu  neben  xtg-aia,  xfQ-dvvv/u 
(ich  mische);  iix-tu  (ich  gebäre),  wurz.  ttx,  grundf.  tnk,  vgl. 
t-Tfx~ov,  Tf-Tox-a ; Jnnoq  für  *ix-foq,  altind.  rff-cos,' lat.  eq-uos, 
grundf.  ok-vax , wurz.  nk  (laufen)  u.  a.  Der  Übergang  von 
urspr.  fl  zu  i ist  durch  c vermittelt,  wofür  auch  die  an  ge- 
fürteii  beis])ile  znm  teile  zeugen. 

Dise  Schwächling  des  nrsprüngl.  n zu  » findet  regelmäßig 
in  der  praesensredniilication  statt,  z.  b.  altind.  und 

grnndf.  dd-dfin  mi,  wurz.  gricch.  i>e,  tirsi»r.  und  altind.  dha 
(setzen);  di-doi-pt,  altind.  n.  grundf.  dn-dä-nit,  wurz.  griech. 
So,  urspr.  u.  altind.  dn  (dare);  yi-yv  opat,  wurz.  ytv,  urspr. 
f//i«  (gignere);  rti-nt-u,  wurz.  ntt,  urspr.  pnt  (fallen).  Zn  i 
gedent  findet  sich  diß  anß  a geschwächte  i z.  b.  in  Ttt-yio 
(trinke);  wnrz.  no  {no-<siq,  no-tqqtov,  ni-no-xa)  urspr.  /m; 
TTa^i^sv-on-tn-qg  (der  tiach  jungfraiien  siht),  vgl.  on-tim-q 
(das  sehen),  wnrz.  dn,  urspr.  n/.-  (sehen);  va-pirq,  va-plv-t 
(locat.  sing.,  ti'effen,  schiacht),  grnndf.  judh-mnnn,  Judh-mnn-i, 
lezteres  zu  st.  Judh  mnn  , wurz.  judh  (kämpfen),  sutf.  »«««. 

Mundartlich  (äolisch , dorisch)  ist  dise  Schwächung  von 
urspr.  n zu  t häufiger,  z.  b.  dor.  la-xia,  ion.  la-iiq  für  io-xia 
(herd),  wurz.  ursjir.  vax;  iv  arkad.  u.  kyprisch  für  dv  (in)  zum 
jironomiualstaminc  an  gehörig;  böot.  /(»>'=  ion.  ^<■5*'  für  *ta-tov 
(nom.  sg.  msc.  pari,  praes.  act.)  zu  wurz.  ia  (esse)  u.  a. 

Durch  trübung  von  « zu  o und  weiterhin  des  o zu  u koint 
die  Schwächung  des  urspr.  a zu  u,  griech.  i>,  zu  Stande. 

. Dise  Schwächung  des  n zu  v (vgl.  G.  Curtius,  gr.  etym.  II, 
s.  286  tlg.)  tritt  nur  vereinzelt  auf,  meist  neben  nasalen  oder 
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r,  1 1 man  darf  hierbei  nicht  verseßen,  daß  v ein  älteres  « 8- 
vertritt,  so  daß  Vfir  also  iin  griech.  die  selbe  Schwächung  von 
urspr.  a zu  u haben,  wie  iin  lateinischen,  deutschen  u.  s.  f., 
z.  b.  vti*r-05  (gen.  sg.),  stamm  vvxr  (nox),  vgl.  lit.  nakRs,  got. 
nnkts,  altind.  adverb.  ndkta-m  (bei  nacht),  lat.  stamm  nor^-,  z.  b. 
acc.  sg.  >ioct-em,  wurzelvocal  also  n,  wurzel  ist  warscheinlich 
nak  (necare,  nocerc);  ow?,  stamm  5-vvx-  (iiagel),  Wurzelsilbe 
'"gl-  ßOf-  ndg-rts , altbulg.  nog-tUi,  altind. 

nakh-d-a,  nakh‘d-m  (im  wurzelaußlautc  ab  weichend),  die 
Wurzel  enthält  also  ui-sprünglicb  onc  zwcifel  den  vocal  n; 
yw-f/  (weib)  von  wurz.  gnn  (gignere),  vgl.  altind.  g'dn-n-a 
(mensth),  g'dn-l  (frau),  slaw.  zen-a  (fr.ui),  got.  kven-a  (fraii,  ehe- 
frau);  xvxXos  (kreiß),  altind.  k’akrd-m  (ntr.),  älter  kakrds 
(niasc.  rad);  fivX-g  (mola),  wurz.  mal  auß  mar,  vgl. 

lat.  mol-a,  mol-ere,  lit.  mal-it,  vidl-ii  (I.  sg.  praes.  u.  infinit, 
niolere),  got.  mal-au  (molcre);  dr-tifv/tog  (namenlos)  neben 
övofza  (namc),  urspr.  gnäman  u.  a. 

Diulectisrh,  namentlich  im  äolischen,  ist  disc  Schwächung 
häufiger,  z.  b.  ovvf*a-=öyofia;  v(iotog=6(ji,otog  (änlich),  grmidf. 
aamaiaa  von  St.  sama-  = gr.  6(io-  { öfadg  gleich)  und  diser  von 
der  demonstrativen  prononrinalwurzcl  urs])!-.  aa  = gr.  6;  äoli- 
sche locative,  wie  äXXvt,  rvt-de  für  äXXot  (st.  dXXo-  anderer), 
Tot-öf  (to-  demonstrat.  pronominalstamm);  böot.  iv  für  *zi» 
= toi  (nom.  plur.  niascul.  des  selben  Stammes),  tvg  äXXvg  für 
*TtHg  dXXvtg  = Tofg  dXXotg  (dat.  loc.  idur.)  mit  ziisamnien- 
ziehung  von  vt  zu  v u.  a.  (vgl.  Ludw.  Hirzel,  zur  beurtheilung 
des  äolischen  dialectes,  Lcipz.  1862,  s.  11  11g.,  wo  disc  Schwä- 
chung von  urspr.  a zu  v treffend  behandelt  wird). 

Anm.  Die  f&lle,  in  denen  urspr.  ga,ka  zu  yv,  xv  geworden,  von 
den  anderen  zu  trennen  und  sämtlich  auß  gva,  kva  mit  Schwund 
des  a zu  erklären,  halte  ich  für  uiistathuft;  ein  *xjaxXog  n.  s.  f. 
will  mir  weder  als  griechisch  erscheinen,  noch  ist  die  vorauß- 
setzung  solcher  formen  irgend  wie  nötig.  Zn  einem 
*drfaS,  *(ifaX^  hat  meines  wißens  noch  niemand  seine  zutincht 
genommen,  um  in  disen  werten  das  v zu  deuten.  Ist  es  aber  hier 
auß  a onc  Vermittelung  von  va  geworden,  so  kann  das  selbe 
auch  nach  gutturalen  statt  gefunden  haben.  Anders  in  anderen 
sprachen. 


Digitized  by  Google 


ßO 


(iricchisi-h.  A-roihe.  (ininilvoral  c,  n. 


. 33.  Gnin<lvo(-al  iirspr.  n.  ln  der  ist  f Vertreter  des 

ursprüngliehen  a der  wurzeln,  o ist  besonders  in  sUinibildungs- 
und  wortbildungseleinenten  zu  hause,  n findet  sich  in  wurzeln, 
in  wortbildungszusatzeu  ist  es  meist  durch  geschwundenen,  einst 
vorhandenen  nasal  bedingt. 

Beisjiile.  f = a.  fö-<a,  altiiuiisch  dd-mi  (edo),  wnrz.  id, 
ursjir.  nd  (edere);  wnrz.  iS  in  — *atd-joi*at  (sed-eo), 

?d-05  (sed-es),  urspr.  »«(/(sitzen);  wnrz.  yfv  in  y/K-o?  (gen-us), 
nrspr.  gnn  (gignere)  in  gan-afi;  altind.  und  urspr.  ds-ti 

(wnrz.  t’s,  nrspr.  aa  esse);  ifdQ-a>,  altind.  u.  grundf.  hhdr-ämi, 
t<ffq-ov,  altind.  n.  grundf.  d-hhar  am,  wnrz.  iftq,  nrspr.  hhar 
(ferrc)  u.  s.  f.  Eben  so  ist  t in  bezielmngseleinenten  häutig, 
z.  b.  stamm  na-tiq-  (nom.  sg.  na-ti/Q  pater),  urspr.  pa-tar-; 
stamm  pij-ttq-  (nom.  sg.  pijTtjq  matcr),  ursi»r.  mä-tar-;  stamm 
ftfi'-fg  (nom.  sg.  ph’og  mut,  sinn),  altind.  und  urspr.  mdn-as; 
(f(q-f.ts,  altind.  tdidr-atha,  urspr.  warscheinlich  bhar-a-faai  (2. 
idnr.  praes.  act.)  u.  s.  f. 

o =.  n,  z.  b.  Tiod-ög,  altind.  und  grundf.  pad-da  (gen.  sg.), 
stamm  und  wnrzel  pad  (fuß,  gehen);  od-p^  (duft),  ofw  (ich 
rieche,  intraus.)  = *dd-jo>,  vgl.  lat.  od-or,  wo  allerdings  nach 
griechischem  sprachgefüle  o auch  als  Steigerung  von  5 in  ntd, 
*f’6  an  gesehen  werden  mag;  6,  rd,  ursjir.  u altind.  aa,  ta  t, 
wnrz.  u.  stamm  aa,  ta  (pronom.  demonstr.);  nö-at-g,  (gemahl) 
= nrspr.  n.  altind.  pd-u’-a  (herr);  piv-og  (nom.  acc.),  ptvovg 
(genit.  sing.)  für  *ph'Kf-oc,  altind.  u.  grundf.  mdn-as,  mdn-aa- 
aa;  sämtliche  « stämrae  wandeln  das  a in  o,  z.  b.  vijo-g  (nom. 
sg.  msc.),  vijo-v  (acc.  sg.)  = lat.  novo-a,  novo-m,  altind.  und 
urspr.  ndva-s,  ndva-m  u.  S.  f. 

Dialectisch  komt  o neben  a vor,  z.  b.  äol.  ßqoxftog  für 
ßqaxitag  (adv.)  vom  stamme  ßqaxv  (brevis  = *bregu-ta  kurz); 
arkad.  ixoiov  für  ixatov  (centum),  grundf.  von  -xaxov  ist 
k-ata-m  oder  kauta-m,  vgl.  altind.  gatd-zn;  kypr.  xoq^a  = xaq- 
öia  (herz),  vgl.  lat.  st.  cord-,  grundf.  des  Stammes  ist  kard; 
st.  itxxav-  in  xixtaiva,  d.  i.  *xfxiav-ja  (femin.) , xtxxaivopat 
(ich  zimmere),  d.  i.  *xtxtav-jopai,  steht  neben  dem  stamme 
xixxov-  (nom.  sg.  xixiwv  zimmermann),  grundf.  taklan;  das 
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ältere  a ist  erhalten  im  dorischen  fi-xatt  für  das  jüiifjere  atli-  §.  33.’ 
sehe  ft-xofft  (zwanzig),  grundf.  des  Stammes  des  zweiten  teiles 
des  Wortes  ist  (Ja)l-ati;  in  dia-xdnot  für  dia-x6aiot  (zwei  hun- 
dert), -xaTtoi  stamt  aber  vom  stamme  nrspr.  kata-  oder  kautn- 
(hundert;  s.  u.  d.  zalw.)  n.  s.  f. 

a — a,  z.  b.  äx  utx-ij  (spitze),  st.  äx-ovr-  (nom.  äx-u>v 
Wurfspieß),  wurz.  iirspr.  ax,  lat.  ac  (ap-utun  ii.fi.  f.;  scharf  sein); 
äy-t»  (ich  füre,  treibe)  = lat.  ng-o,  altind.  dg'-ämi,  wurz.  urspr. 

(betrflbnis),  äx-vvfiat  (ich  bin  betrübt),  wurz.  urspr. 
ngh,  got.  ng  (ag-is  furcht,  ög  d.  i.  äg-a  ich  fürclite  mich); 
i-lax-vi  (klein)  = altind.  lagh-ü  , alt  ragh-us  (leicht);  nXarv-g 
(breit,  weil)  = lit.  p/nih-s,  altind.  prthd-H,  urspr.  pratu-s;  Xa  p- 
ß-dv<it  (ich  neme),  i-Xaß-ov,  altind.  li-labh  am,  wurz.  Xaß,  altind. 

Inhh  (erhalten');  ddx  vw  (ich  beiße),  t-dax-or,  vgl.  altind. 
ämi,  grundf.  iler  wurzel  <lnk;  t-Xax-ov  (ich  sprach),  vgl.  lat. 
/(Hpnor,  altbulg.  rek-q  (ich  spreche),  altind.  Uip  ämi  (ich  rede, 
klage),  wurz.  Xtxx  = urspr.  rak:  st.  na-rtq-  (vater)  = lat. 
pa  ter-,  urspr,  pa-tar-,  wurz.  /m  (schützen)  u.  a. 

Neben  s steht  a,  z.  b.  in  {-lap-ov  nelieii  t-rep-ov  (ifp-vat 
schneide),  in  t-rqa<f-ov,  t-tQUTt-ov,  t-xtav-ov  neben  rgetp-at 
(näre),  rqin-ot  (wende),  xitivw  (töte)  = *xrfv-jo>  u.  a.  Man 
darf  hier  in  « nicht  eine  Steigerung  von  t sehq^),  sondern  nur 
eine  verschidenc,  ursprünglich  wol  nur  ilialectische  voca(färbung, 

.die  im  griechischen  allerdings  zur  fnnction  die  beziehung  des 
aorists  auß  zu  drücken  benüzl  ward.  Wie  e-tap-ov  neben 
t-Ttp-ov,  so  stehen  auch  neben  den  praesensformen  tipyca, 
xqi(fw,  rqiTiM  die  dorischen  xapyta,  xgdtfiw,  xgunia,  welche  man 
als  die  entsprechenden  praesentia  zu  den  aoristen  trapov, 
Ixgaxpov,  txQUTxoy  zu  betrachten  hat;  xqtioamv  (beßerer)  d.  i. 
*xqtt-jmv  steht  neben  xqdx-iaxog  (bester)  u.  s.  f.  Vgl.  dor.  « 

= ion.  alt.  g. 

a = o-|- nasal,  z.  b.  in  nöia  (ace.  sg.),  altind.  u.  nrspr. 
pnd-am  (pedeill),  noda-g,  altind.  pdJ-a.i,  urspr.  paiJam-n;  fftq- 
oyx-tt,  altind.  u.  urs])r.  hhdrntii-am  (ferentetn),  (f  fqoyi-ag,  altind. 
blidranta-e,  urspr.  hharant-amx  (acc.  plur.  ferentes);  tntd,  altind. 
u.  urspr.  sapidn  (septem);  dfxa,  altind.  ddgau,  grundf.  dakan 
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§.  33.  (decem);  -<sa,  1.  s^.  aoristi  compositi  = altind.  u.  iirspr.  -sa-m 
(vgl.  z.  b.  i-dft*-aa  (fdtt^a)  und  altind.  d-dßc-sa-m,  wurz.  d!(;, 
urspr.  dik  zeigen)  u.  a. 

§•  34.  Steigerungen  des  a.  Hegel  für  die  erste  Steige- 
rung ist:  t der  wurzel  wird  zu  o,  a zu  ä,  d.  i.  ly,  gesteigert, 
üise  regel  hat  jedoch  auch  außnaineii. 

1.  « : 0.  <poQ-og  (dargebrachtes,  abgahe).  (trage, 

durativ)  = altind.  u.  urspr.  hhdr  a-s  (last),  bhär-djämi  (verbuni 
causativuin)  neben  <piQ-a,  altind.  u.  grundf.  hhdr-ämi  (fero); 
jox-o-s  (wagen),  altind.  vah  a-s,  slaw.  voz-ü,  grundf.  rägh-a-s 
(wagen),  wurz.  jtx,  altind.  vah,  grundf.  vagh  (vehere),  die  aber 
als  Verbum  mit  altind.  sah  (halten),  vermischt  wird;  {at- 
fioy-u  (ich  trachte),  grundf.  ma-män-a  neben  fiiv-og  (mut,  sinn), 
altind.  u.  grundf.  »idn-OÄ,  wurz. /nt»',  urspr.  tno«  (denken); 
(zeugung),  YÖv-og  (gebuit),  yi-yov-a,  grundf.  ga  gän-a,  altind. 
g’ag'äna  neben  i-ysv-o/i^v,  yiv-og  (genus),  altind.  g'dn-as,  urspr. 
gan-aa,  wurz.  ysv,  urspr.  gan  (gignere);  röx-og  (gebürt),  tox- 
trg,  (parens)  neben  Ttx-ia^ai,  ti'x-tcd,  wurz.  tsx  (gebären);  ri- 
TQO(p-a  neben  rpf'y-w,  i-TQä<p-^y,  wurz.  r^e(f  (nären);  t-xroy-a 
lieben  xTfiyw,  d.  i.  *xrty-jw,  e-xtav-oy,  wurz.  xrey  (tüten); 
fi-Äox*«,  loyog  neben  wurz.  kty  (legere);  e-(f&oq-a, 

ff&oq-ct  neben  d.  i.  *q^9tQ-jca,  wurz.  (verderben); 

dtp  (stimme),  d.  i.  jon-g,  urspr.  väk-a,  altind.  väk  für  *väk-s 
(rede)  neben  fin-og  (wort),  urspr.  vak-as,  altind.  vak'-as,  wurz. 
urspr.  vak  (reden)  u.  s.  f. ; yovv,  gen.  yoyaxog,  älter  (ion.) 
yovvaxog  = *yovjatog,  yovyog  = *yovFog,  vgl.  altind.  g’änu 
(genu);  ö-vo-fta,  älter  (homer.)  ov-yo-fia  (name)  auß  *6-yvo- 
/MX,  vgl.  lat.  gnö  men,  altind.  ndman  ebenfals  mit  gesteigertem 
wurzelvocale. 

Im  griechischen  ist,  wegen  der  prosodischen  kürze  des  o, 
dise  Steigerung  selbst  vor  zwei  consonanten  möglich,  z.  b.  6i- 
doQx-a  =z  altind.  da-ddrg-a,  altbaktr.  dä-dareq-a , grundf.  da- 
dark-a  neben  diqx-ofim,  i-dqax-ov,  wurz.  dfQx,  urspr.  dark 
(blicken,  sehen). 

Aiim.  Die  selbe  art  der  steiget  ung  des  e = a zu  o = ö findet 
sich  im  lateinischen  und  im  slawischen,  z.  b.  altbulg.  vez-q  = 
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arspr.  vagh-ämt,  lat.  veho  neben  voz-ü  = nrspr.  vägh-as,  §.  34. 
griech.  s.  u. 

2.  « : ä,  tj,  welche  beiden  laute  uns  gleich  gelten,  z.  b. 
Xi-hjx-a,  Xi-iäx-a  neben  t-Xax-ov,  wurz.  Xax  (tönen,  schreiciO, 
vgl.  altind.  lap,  slaw.  u.  lit.  rek,  nrspr.  rak;  xt-xkfjf-a  neben 
f-xXay-ov,  xXdl^w  = *xXuY-jio,  wurz.  xXay  (tönen);  Xi-Xtj!}-a, 
dor.  Xi-Xä&-a,  (vergeßenheit)  neben  t-Xa&-ov,  Xa-v-iX- 

dvta,  wurz.  XaiX  (verborgen  sein);  tt-Xijx~a  neben  t-Xax-oy, 
Xa-y-x~dv(a , wurz.  Xax  (durchs  los  erhalten);  öi-dijx-a  neben 
ddx-vu>,  t-6ax-ov,  wurz.  dax  (beißen);  fT-Xij<p-a,  X^if>if,  d.  i. 
*X^7t-aii,  *Xtiß-Tig  (das  erhalten)  neben  l-Xaß-oy,  Xa-ft-ß-dyio, 
wurz.  X.aß  (neinen);  xi-xQäy-a  neben  xQu^a  =*xqay-ju),  wurz. 
xQcty  (schreien);  l6ya,  ion.  tgya,  d.  i.  pe-jßy-a,  grundf.  va- 
rng-a  neben  jdy-yvgi,  wurz.  jay  (brechen);  stamm  pij  xfq-, 
urspr.  und  altind.  mä  tar-,  lateiii.  viäter-  u.  s.  f. 

In  wortbildungsejenienten  wird  auch  o zu  7,  ä gesteigert. 

Diß  findet  regelmäßig  statt  mit  dem  stammaußlaute  o = a 
solcher  stamme,  welche  im  femininum  den  stammaußlaut  stei- 
gern, z.  b.  nom.  sg.  msc.  yio-g,  nentr.  vfo-y  — urspr.  u.  alt- 
ind. nnva-ti,  ndva-m , (novus,  novum)  aber  femin.  viß,  ion.  yftj 
= urspr.  u.  altind.  ndvö  (nova).  In  7,  '&  urspr.  u.  altind.  .«5 
neben  <J  urepr.  u.  altind.  na  (pron.  demonstrat.)  und  anderen 
pronominalstämmen  wird  auch  das  zur  Wurzel  gehörige  o zu  g, 
ä gesteigert,  da  hier,  wie  oft,  die  Wurzel  zugleich  als  stamm  gilt. 

Anni.  I.  pi-(tgX-a  neben  piX-ei,  wurz.  (uX  (curac  esse)  zeigt 
auch  die  Steigerung  von  e zu  g. 

Anm.  2.  Tlisweilcn  ist  ä zu  ä verkürzt,  z.  b.  fda-rv  (statt)  = 
altind.  vds  lu  (haus),  wurz.  altind.  und  urspr.  ran  (wonen) ; 
häufig  findet  solche  Verkürzung  statt  im  anUlaute  a weiblicher 
Stämme. 

Anm.  3.  Die  darlegung  der  gesetze  für  den  gebrauch  von  ä und 
g gehört  in  die  griechische  specialgrammatik.  Ilekant  ist  die 
Vorliebe  des  dorischen  dialectes  für  das  altertümlichere  ä uud 
die  des  ionischen  für  g;  im  attischen  wird  ebenfnis  ä zu  g, 
doch  wird  o vilfach  durch  die  es  umgebenden  laute,  vor  allem 
durch  vorauf!  gehendes  p,  t,  g,  t,  j (d.  i.  ffff,  XX,  s.  u.), 
ferner  durch  folgendes  e,  g vor  der  Wandlung  in  g geschOzt. 
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1(4.  Als  zweite  steige runp:  ergibt  sich  <a  durch  bcispilc 
wie  tg-QMy-a,  pcof  ^oty-öi  (riß,  spalf)  neben  (tiif-vvftt,  wiirz. 
jQtty  (brechen;  vgl.  got.  bral-,  lat.  frag);  d.  i.  jtioux  c 

gen.  ntia»  6g  (furchtsam),  nrmaaat  — *nrux-jta  (ich  bin  furcht- 
sam) neben  ntljdam  = *nttjx jot  und  t-nrax-oy,  wurz.  nrax 
(in  furcht  setzen),  welche  eine  Weiterbildung  einer  wnrzel  nia 
(vgl.  nt  TTttj-oig)  zn  sein  scheint;  dgoay-6g  (helfer)  neben  ugfjY-a) 
(ich  helfe).  Aus  disen  beispilen  ergibt  sich  die  gleichung 
t]  : <0  = f : 0.  Eben  so  steigert  das  gotische  e zu  ö,  z.  b. 
fet  an  (laßen)  zu  Ini löf  (I.  it.  sg.  perf.),  wurz.  lat. 

Wir  werden  demnach  auch  da,  wo  dem  w fieine  erste  Stei- 
gerung zur  Seite  steht,  das  selbe  für  die  zweite  Steigerungsstufe 
halten  müßen,  also  in  beispilen  wie  rgoty-oi  neben  i-tgay-ov, 
wurz.  rgay  (nag(>n);  od-wd-o  neben  ögio  = od-/'<i>,  dd-ju//,  6a- 
wurz.  66  (riechen);  o)x-vg  = altind.  grundf.  äk-ux 

(schnell),  üx-mx-tj  (spitze),  wurz.  ab,  vgl.  innog  (eqiins),  ursjir. 
ab-vax;  o)6y,  beßer  o]6v  (Sajiidio  mov  nach  Ahrens,  oißtov 
Hesych.),  grundf.  nrja-w  (ovum;  wörtlich:  vogel-,  vom  vogel 
stammend)  von  nre])!'.  avi-.x,  altind.  vis  (avis);  dy-uy-lj  (fürung), 
uy-aty-6g  (filrer)  neben  dy-ay-tXv,  äy-tn’  (füreii);  di-dto-/i*  neben 
di-do-jufc,  wurz.  6o  (dare);  id-otö-fj  (s]>eise),  wurz.  66,  lat.  ed, 
urspr.  II.  altind.  ad  (eßeii);  /»'(«»-^»^(bekanl),  yi-yyo>-axo>  (ich  lerne 
kennen),  vgl.  lat-  (g}nä-ius,  (g)nösco,  wurz.  gva  aiiß  gan  ii.  a. 

.\nm.  Dialectisrh  findet  .sich  für  w auch  or,  d.  i.  ie,  wie  diß, 
vereinzelt,  auch  im  lateinischen  der  fall  ist;  w : ov  (ii)  = o . v (u); 
z.  h.  thessali.srh  yvovfia  = yviäfUj  (einsielit,  nieinung),  wurz.  yvo, 
urspr.  gna  = gan  (erkennen):  -ovv  — -tay,  urs]ir.  ■äiu  iin 
genit.  plurali.s,  ygl.  d.  lat.  -um  u.  a.  Vgl.  G.  Curliiis,  zur  gricch. 
diaicctuingie , in  den  Gott,  nachricliten  (Gött.  gel.  anzeigeu) 
nov.  181)2. 

2.  i-reihe. 

3.Ö.  Grundvocal  «;  t-ntv,  i-O-t,  altind.  i-mdsi,  i-hi,  grundf. 
■imaxi,  t-dhi,  wurz.  i (ire);  t-Xm-ov,  wurz.  Xm,  lat.  Uc,  altind. 
rih',  grundf.  rik  (verlaßen);  jn'6-gcy  = altind.  ti.  grundf.  vid- 
iiiiixi,  stamm  yla-tog-  (nom.  sg.  ta-ioig  und  ia-voig  wißeiider, 
zeuge)  für  *jt6-iog  , grundf.  rid-lar-,  wurz.  r/<£  (wißen);  tnttXoy, 
i-niil-ugtjy,  Ttla-tig  (vertrauen,  glaube)  für  *nilt-ii-g,  wurz. 
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(überreden)  mit  dein  stambildungselemcnte  r»;  dxid-ti  §.  35. 
(schindel,  splitter),  tfX'T“  (ich  spalte)  = *(rx«d-;’w,  wurz. 

= altind.  k’hid,  lat.  KciJ,  grunüf.  sind  (scindere);  o-fitx-tTv, 
wiirz.  fitx  = altind.  mik,  grundf.  (niingere);  lix-vo?  (Iccker- 
haft),  Xtx  fidoa  (ich  lecke),  wiirz.  Xtx.  altind.  lifi,  rih,  lat.  lig,  urspr. 
righ;  ffn'x-os  (reihe,  Ordnung),  t-aux-oy,  wurz.  aux  (wandeln, 
steigen),  gut.  sfig,  altind.  u.  ui-spr.  titig/i;  n'c,  grundf.  kt-n,  lat 
f/iii-s,  got.  *hi-s,  lit.  szi-s,  slaw.  «7,  pronominalwurzel  urspr.  ki 
(demonstr.  interrogat.)  u.  a. 

Das  gedeute  7 ist  iiebenform  von  t (wol  oft  durch  bestirnte 
lautverhältnisse  bedingt),  z.  b.  bei  Hom.  'togey  u.  'iofuy,  'iaftty 
(I.  pl.  conj.  prae.s. ; Curt.  gr.  schulgr.  §.  314  anm.),  grundf. 
i-n-mns,  wurz.  / (ire);  id-o$^(ntr.  Schweiß),  ’7d-«w  (ich  schwitze), 
wurz.  id,  grundf.  svid,  vgl.  altind.  svid-jämi,  althochd.  Kwiz-zan, 

7rt-i’o)  fTTT-yt),  neben  t-nt-oy,  wurz.  (trinken), 

vgl.  altind.  gt  neben  pn,  jtä  (3.  sg.  praes.  pt-ba-ti  für  *pi-pn-ii 
aor.  d-pä-t),  hat  zwar  ein  auß  «r-  entstandenes  i,  doch  falt  dise 
entstehung  in  ser  frühe  zeit,  da  das  i der  wurzel  pi,  z.  b.  im 
slawischen,  als  echtes  i gesteigert  wird. 

Steigerungen  des  i §.  3C. 

1.  Steigerung  «»,  z.  b.  tl-pt  (ich  gehe),  lit.  ei-m\,  altind. 
i-mi , grundf.  ai-mi,  wurz.  i;  I.  sg.  praes.  zu  wurz. 

7u(y,  XeiTT-m  zu  wurz.  Xtn : Xfix-o>,  grundf.  raigh-ämi  (I.  sg. 
praes.),  wurz.  X^x^  ui-spr.  righ;  attix-at,  grundf.  staigh-ämi, 
wurz.  ffriXj  ffid-erat,  elaopat  für  *ptiö-aopai,  ptld-oi  (neutr. 
gestalt),  wurz.  jid;  t/x-Me  (hild)  neben  t-ix-roi',  i-tx-rijy,  wurz. 
warscheinlich  pix  (iinlich  sein);  xeT-rai  (3.  sg.  praes.  medii)  = 
altind.  wurz.  ki  (ligen,  ruhen)  u.  s.  f. 

«»  findet  sich  wol  nur  als  erstai  te  Steigerung,  d.  h.  da,  wo 
die  spräche  kein  gefül  mer  hat  für  die  abstammung,  weshalb 
dem  ai  meistens  kein  »,  t»  oder  ot  zur  seite  steht,  z.  b.  aiiX-to 
(ich  zünde  an),  aXO-taiXui.  (brennen),  atiX-^q,  -fqog  (aether), 
arit-offfa  (halle),  vgl.  lat.  aed-es,  aid  tlis,  wurz.  ist  altind. 

idh,  tiidh  (brennen),  deutsch  it,  in  ahd.  c»<(feuer),  cA-ar  (eiter) ; 
a{-p<tiv,  grundf.  ai-v3ii-s  (zeit,  lange  zeit),  vgl.  lat.  ae-vom, 

S c Ille  Ic  lief,  veri;].  grHtnm.  d.  indng.  spr.  2.  aiifl.  g 
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§.  36.  grundf.  ai-ra-m,  altind.  e va-s,  grundf.  ai  va-s  (gaug),  got.  ai-vs, 
grundf.  äi  va-s  (zeit,  lange  zeit)  mit  anderer  Steigerungsstufe, 
wurz.  * (ire)  mit  suff.  van,  va  (hier  fülte  die  spräche  nicht 
Hier  einen  Zusammenhang  mit  X-fttv,  d-ftt,  xat-Qo-f 

(Zeitpunkt),  vgl.  got.  hvei-la  (stumle,  zeit),  grundf.  kai-rä,  alt- 
bulg.  rr«M,  ca-su  (stunde,  zeit),  grundf.  kai-sa-s  mit  anderem 
sufti.xe,  wurz.  ursj)!-.  ki. 

Aiini.  ln  den  medialcndungen,  z.  I>. 

rai,  tpi^o-vtai  i.st  ai  nicht  Steigerung,  sondern  /.usammen/ie- 
Iiiingsproduct  auß  den  grundfornien  hharä-mami , hhara-snsi, 
bhara-tati,  bkara-nianti ; s.  u.  die  Icre  von  der  conjugation. 

2.  Steigerung  o»,  z.  b.  ol-no-g,  (weg,  gang),  vgl. 

ai-fciv,  tl-fu,  wurz.  » (ire);  ni-Txoi&a  neben  Tre»'^-«, 

wurz.  Tuit  (ini-ntik-f^tv) ; li-lotn-a,  Xom-6-f  (übrig)  neben 
Xtin-(o,  f-ltn-ov,  wurz.  hn;  jold-a  (ich  weiß)  = altind.  veda 
mit  erster,  aber  got.  rait  auch  mit  zweiter  Steigerung  neben 
jtxd-og,  wurz.  jid  (M-fity);  k-otx-a  (ich  gleiche,  Scheine)  neben 
tix-uy,  für  *ftjoixa,  wurz.  /«x  (S-'ix-tov,  i-tx-ttjv);  folx-o-i 
(haus),  vgl.  altind.  t'e<;-a-s,  lat.  v'icuh,  d.  i.  *veic-u-s  mit  er.ster 
Steigerung,  wurz. /«x  = altind.  cj'f,  urspr.  vik  (sideln);  joTv-og 
(wein),  vgl.  lat.  vtn-um,  deutsch  wm  mit  erster  Steigerung; 

(libatio)  neben  Xelß-in  (vergießen)  und  liß-o-g  (tropfen), 
Xiß-äg.  -dd-og  (das  naß,  der  quell),  wurz.  Xtß;  atolx-o-g  (reihe, 
linie)  neben  (STsix-<o,  i-attx-ov,  wurz.  ffr»x;  aifxaTO-lotx-og 
(blut  leckend)  neben  Xtix-t»,  Ux-vog;  xoi-vi}  (lager),  xoi-(täatkat 
(schlafen)  neben  xsX-tat,  wurz.  ki  u.  s.  f. 

Anm.  Im  optativ,  z.  b.  (piqoi-g  = urspr.  bharai » , ferner  im 
nom.  plur.,  z.  b.  ol,  grundf.  xai  {(ai)  ist  o»  zusamineuzicliungs- 
product,  nicht  steigerungsvueal,  vgl.  die  lere  von  der  conjugation 
und  declination. 

§.  37.  3.  u-reihe. 

Grundvocal  v,  z.  b.  l-tpvy-op,  (fngO>  "iirz.  qpiy, 

altiud.  bhug'  (bhug-ndn  gebogen),  g.)t.  bng  (biegen),  lateiii.  fug 
(nur  hier  und  im  griechischen  mit  l)eschi  ankungder  hedeutung); 
Cvy-öp  (joch)  = lat.  jug  um,  altind.  u.  urspr.  jug-dm,  wurz. 
jug  (jüngere);  i-Qv&-Qog  (rot)  = altind.  rudh-iräs-,  grunilf- 
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i-udk  ra-s,  wurz.  qv&,  ursi»r.  u.  altind.  rudh,  got.  rud  (rot  sein)  §.  37. 
11.  s.  f.;  ffr,  Tt'  (du),  vgl.  altind.  fva-'m,  lat.  tu,  lit.  tu,  slaw.  ty; 
xkvo>  (ich  höre),  wurz.  altind.  ly-u,  got.  hlu  (in  hlm-ma 
gehör,  ahd.  hlo-sm  hören),  urspr.  kru;  (fliißig),  wurz. 

Qv,  altind.  und  urspr.  uru  (fließen),  daher  t^^v-yv  =*i-<sqv-tjv, 
deutsch  stru  (in  st/  ä«»  mit  ein  geschaltencin yi'-«  (ich  werik), 
<fv-TÖv  (gewächs),  wurz.  yn-,  altind.  hku  (z.  h.  bhü-td-m  j= 
tfv-tüv),  lut /«,  slaw.  by,  urspr.  bhu  (werden,  sein); 

(perf.),  wurz.  x"'  f?ot.  wurz.  yu-t  (gießen)  durch  t weiter  ge- 
bildet; Sa  av-iiut  (perfect.),  av-to  (aor.),  wurz.  av  (scheuchen, 
treiben);  tix-v-g  = altind.  grundf.  nk-u-s  (.schnell); 

7ilar-vs,  lit.  jdatas,  altbaktr.  yerethus,  altind.  prtMs,  urspr. 
yiat-u-H  (breit),  sufti.v  u;  äa-tv  (statt)  = altind.  väs-tu  (haus); 
ßoy-Tt'-g  (das  schreien),  iuxq-tv-s  (zeuge)  u.  a.  mit  sufti.v  tu 
= altind.,  lat.,  lit.  u.  urspr.  tu  u.  a.  Die  ilenung  zu  f ist 
nicht  selten,  z.  b.  vö-wq  (waßer)  mit  e und  f>,  vgl.  altind.  ud- 
a-m,  ud  akä-m,  lat.  imd-a  mit  ein  geschaltcnem  nasale,  wurz. 
altind.  ud  (näßen);  xZv-^t  (imper.  aoristi)  = altind.  <;ru-dlii, 
urspr.  kru-dhi,  vgl.  xi-xXv-9-t,  xXv-rof,  wurz.  xkv,  urs])r.  kru 
(hören);  ni-nvv-fuxt , ns-nvv-yivog  (verständig),  wurz.  nvv 
(wehen);  wurz.  ?n  (schaben,  glätten);  i’c  und  ffi's  (schwein), 

vgl.  lat.  süH,  altind.  sü-karn , ahd.  sü,  wurz.  also  su;  ÖQv-i 
(eiche),  got.  trlu  (arbor)  u.  a.  Ks  läßt  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit entscheiden,  wo  denuug  anstatt  des  grundvucales  und  wo 
sie  anstatt  der  Steigerung  urspr.  au  steht,  ln  den  zulezt  an 
gefürten  beispilen  dürfte  wol  ursi»rUnglich  Steigerung  vorhanden 
gewesen  sein. 

Anin.  I.  Der  ältere  laut  u hat  sich  im  böotischen  (rov  — av, 
xovvtf  = xvvf(  u.  s.  f.  (Ahrens  de  diall.  aeol.  §.  38)  mul  iu 
dem  diphthonge  av  erhalten.  Beweise  auß  dem  griechischen 
seihst  für  das  einstige  Vorhandensein  des  u-lautes  da,  wo  s|)ilter 
V erscheint,  s.  hei  G.  Curtius,  gött.  nachr.  (gött.  gcl.  anz.),  nuvemh. 

IS62.  Das  spätere  v=  ü trat  jedoch  vcrliältnismäßig  früh  ein. 

Der  seihe  lautUbergang  findet  sich  auch_in  anderen  sprachen. 

So  ist  z.  h.  lat.  una  zu  franz.  une,  spr.  ün,  geworden ; lit.  bß-fi 
entspricht  slawischem  byti,  spr.  etwa  b-ült;  deutsch  tiiUz , lautet 
holiand.  tiut,  spr.  nüt;  deutsch  sür  (jezt  sauer),  holländ.  zuur, 
spr.  zur  (z  ist  tönendes  s)  u.  s.  f. 
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37.  Anm.  2.  Änlicli,  wie  im  uinbrise lien , findet  sich  ancli  im  grie- 

cliischen  » in  einigpii  iällen  da,  wo  man  es  nur  als  Vertreter  von 
V faßen  kann;  bekantlicli  ist  im  neiigrieeliisclien  i>  völlig  zu  i 
geworden,  auch  im  böhmischen  spricht  man  y,  d.  i.  ursjir.  ii, 
jezt  wie  i und  vile  deutsche  sprechen  ehenfals  ü als  t auß.  So 
(/«-ri'-s  (erzeiigcr,  Vater),  (fl-tt'-oi  (ich  erzeuge)  = lat.  fü  tu-o  (ich 
heschlafe)  zu  w iirz.  (fv,  urspr.  />lni ; auch  dpi-off  (wald, 

•dickicht)  zu  d^v-g  (eiche,  hatiin),  vgl.  altiml.  cirii-  (ni.  n.  holz, 
m.  liauin))  got.  triu  (bäum);  ai-ulo-g  (mastschwein,  Schwein)  zu 
ffiig,  ahd.  »ü  u.  s.  f.  (schwein).  G.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  2H0  tlg. 

38.  Steigerungen  des  w. 

1.  Steigerung  4t>,  z.b.  <ffvy-ut  (ich  fliehe),  wurz. 

tfry;  ikfv(i>)-aofiat  (ich  werde  koiiimeii),  wurz.  tlvd^  in  = 

*^-tXv{>-ov ; nXip-og  = altiml.  grav-us  (rum),  grundf.  krav-an, 
wurz.  »Iv ; nUfu>  (ich  schifTe)  — altind.  u.  grundf.  ji/dvämi, 
wurz.  ziAr;  pn'-/ao  (fluß),  (itv-aofiat,  pip-w  (ich  fließe)  = altiml. 
u.  grundf.  xrdvämt,  wurz.  urspr.  u.  altind.  sm  (fließen); 
nvit'-fta  (hauch),  neti'-trw,  nvl^-u>  (ich  wehe),  wurz.  ,• 
(ich  scheuche),  wurz.  av ; (■<■'•  gieße),  wurz.  x»’ ; 

(ich  glätte),  wurz.  $i>;  Zev-g  (iioin.  proi)r.  des  gottes) 
auß  *6jsv-g,  ini  altind.  mit  zweiter  Steigerung  djäu  s (hiniuiel), 
in  den  anderen  casiis  stamm  u.  wurz.  div,  dtp  = dju  *äjv, 
fr  u.  a. 

av  ist  auch  hier  erstatte  Steigerung,  z.  h.  av-u>  für  *arff-n> 
(ich  zünde  an),  iv-ava-(ia  (zunder),  vgl.  *r-«,  lat.  ür-o  — 
*ous-o,  *eus-o  (s.  u.  die  lat.  vocale),  altind.  os-ämi,  grundf. 
aus-ämi,  wurz.  us,  urspr.  ns;  avy^  (glanz),  wurz.  ng  (vgl. 
altind.  og’-as  (kraft);  at’^dro>,  d.  i.  *ai'y-ffavü)  (ich  vermere), 
vgl.  lat.  a«^-eo,  wurz.  ug  (die  im  lit.  rein  erscheint). 

Die  zweite  Steigerung  ov  ist  selten,  namentlich  hei  in- 
lautendem « (kein  *nt<fOt<ya  = got.  hang  = *hubnuga  wie 
kiXotrra),  da  sie  meist  durch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird, 
doch  eiXr/lovd-a  Hom.  zu  wurz.  eXvi)-,  vgl.  l^lvd-ov  u.  iXtv(9-)- 
ao-fiat^*)  «-xd^oriA-os  (heglciter)  zu  xeXtvi)--og  (weg);  gova-iog 


•)  Die  ursprüngliche  wurzel  ist  U = fp,  iirsiir.  ar  (gehen)  in  (^-xoum 
(ich  komme,  gehe),  grundf.  cr-skomai,  im  griechischen  durch  das  stiffix  e 
weiter  gebildet  (npof-dte-rof,  la-nkv-f  ankömling),  an  welches  noch  das 
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(rotbraun),  wol  für  *qov9-io^  (oder  etwa  §.  :t8. 

aioff)  neben  f'-gtv^-o)  (ieli  röte)  unil  (lot);  anovd-^ 

(eile)  nclien  (Sntid  u (icli  treibe  an);  Xovaauv  = *Xovx-jov  (der 
weiße  kern  des  tannenholzes),  v^rl.  Ztrx~ög  (weiß),  dft(ft-JLrx-i/ 
(niorgendäimneruntt),  At'x-ro-c  (lenehte).  Ilaufi^'er  bei  anß  lau- 
tendem u,  z.  b.  nvof-ii  (liaueli)  neben  nvfp-oi,  wurz.  nvu; 

QOf-f/,  göj-og  (stroiii)  neben  gtv-fiit,  wnrz.  gv;  (nuß) 

neben  wnrz.  ;(e;  rrAof -oc  (schiffart)  neben  nXfj.-w,  wurz. 

rrXv:  i/of-6c  (raseh)  neben  tHf-m,  wnrz.  i)v,  allind.  n.  urspr. 

(//<«;  ^of-k  (nieißel),  ^uß-ayof  (.'idinizbild)  neben  wnrz. 

?e;  <rdj:-o$  (nusebe  bewef'nii''),  (Sovfuu  = *aop-onat  (tragg. 
laufen,  eilen)  neben  atv  m,  wurz.  av. 

Vereinzelt  ist  av  (üvi  zweite  Steigerung  von  «,  z.  b.  rai*? 
(navi.s)  wegen  vijvg  als  eöi'c  zn  faßen,  — altinii.  iiöns,  gen. 
ion.  vijf-öi,  dor.  vAp-ög,  altind.  näv-ds  fiirt  doch  wtd  auf  eine 
Wurzel  nti. 

tav  ist  mir  ioiiiscli  = av,  z.  b.  Ooiv-pia  (wunder)  = i>av- 
fia,  welches  neben  (selian),  wovon  (schaue), 

auf  eine  wurzel  hin  weist. 

.Viich  ft)  findet  sich  bisweilen  als  zweite  Steigerung  von 
e,  z.  b.  (brühe),  vgl.  ^v-ftri  (sanerteig),  slaw.  jucha 

(brühe),  altind.  JÖ-.5«-))),  lat.  jw  »,  sämtlich  zu  einer  wurz.  _/u, 
griech.  gehörig  (mit  welcher  koche  für  *^ta-to,  vgl. 

^Erf-tog,  nichts  zu  tun  h.at,  vgl.  ahd.  wurz.  Jas  gären); 
tft)-»'»'f'/»»  (ich  gürte)  zu  wurz.  fr,  urspr.  Ja  (jüngere);  xü-vrvfu, 
wurz.  (x^ft)  ich  gieße).  Vergleicht  man  nhi>-m  für  TrXüp-w, 
ion.  nebenform  zu  7iXfj-<a  und  dor.  ßiSg  — ßofg  = altind. 
ffäus,  und  das  ionische  on>  = ai>,  so  wird  man  für  das  griechi- 
sche auf  eine  Steigerung  öu,  öo  - urspr.  äu,  äv  gefürt,  deren 
zweites  element  sich  dem  ersten  assimilierte,  so  daß  nur  ö,  w 
(=  wo,  öu)  blib. 

häufig  bei  verbalstänimen  erscheinende  # trat  (s.  u.  die  bildung  der  priic- 
senastämmc);  die  so  entstandene  secundäre  wurzel  iiv9  ward  teils  so  be- 
handelt, als  sei  das  v wirklicher  wurzelvocal  (s.  d.  beispile  im  text),  teils 
gilt  es  nur  als  hilfsvocal  (§.  4ä),  der  auch  auQ  fallen  kann:  riittoy.  So 
(i.  Curtius,  Erläuterungen  z.  m.  griech.  Schulgr.,  Prag  1863,  zu  §.327,  s.  127. 
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.18.  An  in.  I.  F.lllc  wie  (hiinuicl)  neben  .'iltinil.  fdninas 

(n.iine  eines  gottes);  ovXij  (narbe)  neben  lat.  volnu.s,  altinil. 
rrniin  vi  n.  vtnna-s  (wnmle);  trpr-f  (weit,  breit)  neben  altiml. 
nri!  K für  n.  a.  zeigen  oi>,  tu  für  das  zn  erwartende  j;o, 

j*.  l»ic  erklärnng  diser  erseheinung  ist  scliwirig;  villeieht  ist 
weniger  au  uinstcllnng  von  jo,  _ft  zn  or,  ti>  als  an  Verkürzung 
von  ni-sj)!'.  f(i  zn  « und  Steigerung  dises  lezteren  zu  denken. 
Anlielies  iin  altbaktriscben  (§.  2-1,  anm.). 

.\nni.  2.  Dcinnaeli  gibt  es  drei  wurzeln  ini  griecliiseben: 
I.  laufen  2.  (ipfcrn  (Ai'-ö),  1.  schauen  &av-fia, 

A II  in.  1.  Alle  in  den  lautreihcii  nicht  erscheinenden  vocallaute  des 
griechischen  sind  also  nniirsprüngliche  producte  von  lautgesetzen 
(besonders  der  zusaiiiinenziehung  nach  außstoß  von  consonanten). 

39.  Vocalische  lautgesetze. 

Die  in  den  ilbliclien  griechischen  graminatiken  dar  geleg- 
ten lantge.setze,  z.  h.  die  gesetze  der  znsainnienziehnng  u.  s.  f., 
werden  hier  als  bekant  übergangen. 

Anf  den  ersten  blick  fiilt  ini  griechischen  anf  der  häufige 
hiafiis,  der  dnreh  außstoßnng  der  Spiranten  j,  r,  s,  vocalisie- 
rnng  von  j,  v u.  s.  f.,  entsteht  und  der  durchaiiß  nicht  iniiner 
durch  ztisainnienziehnng  beseitigt  wird.  So  konten  formen  ent- 
stehen, wie  das  honi.  ötiiöonv  mit  fünf  vocalen  neben  einander 
(öijiomti',  1.  iditr.  opt.  von  6i/i6u  (ich  töte)  von  d»/io-e  (feindlich) 
gehildet;  d^tof  warscheiiilich  = *dq<siop  = altind.  *däsjaa 
(feindlich)  adjeetivbilduug  anf  ja  von  dtuin  s (dämon,  sclave, 
ursiirünglich  gewiss  feind),  davon  *dmja  jn  mi  — 
worauß  dtjio-u  wird,  davon  1.  plur.  optat.  grundf.  däx  ja-jai-nt, 
im  griechischen  mit  überflüßigem,  unurspri'mglichem  e vor  der 
personalendung,  als  laute  die  grundf.  *däsja-jai-ant  = d^iö-ot-tv 
und  sodann  mit  a = ai  in  folge  unursprünglicher  dennng  des 
0(  zu  w,  6tii6oitv.  Nach  Aufrecht  in  Kuhns  Zeitschrift  VII, 
312  flg.  gehört  in  der  form  däjwg  als  äolisch  bezeugt, 

zu  wurz.  du;  die  grundfoi'men  von  dt/iog,  dt/ioroty  wären  dem- 
nach *däija  K,  *dävja-jai-aiit).  Die  di]ihthonge  <y,  i?,  ta  sind  nur 
secundäre  zusammcnziehnugsproducte. 

Wärend  der  außlaut,  wenige  erscheinungen,  wie  die  teil- 
weise kürzuug  von  ä zu  <z  im  femininum  und  änliches  auß  gc- 
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nommen  (vpl.  g.  31),  noch  nicht  auf  die  vociile  zerstörend  wirkt,  §.  39. 
und  aurh  die  vocale  der  inlniitend  auf  einnnder  folfrenden  silt)cii 
(mit  außiiiunc  der  einwirkung  des  { von  tf»  auf  den  vocal  der 
vorher  gehenden  silbe)  keinen  wesentlichen  eiiifluß  auf  einan- 
der auß  üben,  tritt  eine  liedeutcndc  und  für  die  spräche  Cha- 
rakteristischeveränderung des  ursprünglicheren  vocalisnius  durch 
consfinantische  einflüße  hervor.  Wichtig  sind  vor  allein  die 
Veränderungen  in  folge  der  ahneigung  der  griechischen  spräche 
gegen  die  iin  indogernianischen  ursprünglich  häufigen  Spiranten 
j,  V,  />;  j und  V werden  zu»  und  r,  j auch  zu  t;  v und  j treten 
auch  als  » und  v auß  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende; 
j,  V und  .1  fallen  ferner  zwischen  vocalen  auß.  Nach  abfall  und 
erweichiing  von  consonanteii  treten  häufige  vocaldcnungen  ein. 
Consonantischein  anlaufe  wird  nicht  selten  ein  vocalischer  Vor- 
schlag bei  gegeben,  auch  koint  so  genanter  vocaleinschub  zwi- 
schen consonanteii  vor. 

Vorschlag  von  i in  die  vorher  gehende  silbe  hei  §■  40  «. 
auß  lautendem  -o*.  Diser  findet  statt;  I.  ini  locat.  dat. 
pluralis,  z.  h.  raTffi,  ion.  T,^ff»,  darauß  lalg,  auß  *tä-si  (prono- 
minalst. ta,  gesteigert  ta,  locativendung  des  plur.  si)  und  dem- 
nach wol  auch  Toi(S$,  TOig  auß  *(o-st,  *ia  si  (ohschon  sich  hier 
auch  eine  andere  eiklärung  dar  bietet;  s.  u.  d.  lere  von  der 
declination);  2.  in  der  2.  sing,  indicat.  u.  ctjnjunct.  aefivi,  z.  h. 
ifiqug  (indic.)  auß  *tftQfKSi,  grundf.  hhara  si;  tff(>iig 

(conj.)  auß  grundf.  hharii-si. 

V o c a I i s i e r II  n g und  Umstellung  von  j und  v.  §.40  b. 

1.  j wird  zu  » und  v zu  i>,  z.  b.  stambildungselenient 
urspr.  jo,  griech.  »o;  närg  lo-g  (väterlich),  vgl.  jtntr  ins , von 
stamm  nareg-,  vgl.  altind.  pftr-jn-s,  urspr.  jmfar  ja-s;  üy-to-g 
(heilig),  vgl.  altind.  joy';/«-.«  (zu  vercren);  conijiarativsiiffix -loe, 
urspr.  -joiis , z.  b.  tid-iwv,  st.  ijö-iov-  (zu  ijd-i'-c  süß),  grundf. 
geöj-jäns,  st.  svädjnns- , vgl.  i)m(S<Swv  für  *iX(txjaiy,  grundf. 
layhjöns  (zu  iXax~^'~S  klein,  grundf.  lo(jh-üs),  in  welchem  lez- 
teren  beispile  j als  solches  geblieben  ist;  praesensstamsuffix 
urspr.  ja,  z.  b.  id-i<o  (ich  schwitze),  grundf.  avid-jämi,  6a- iw 
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§.  40  b.  (ich  zünde  iui)  aiiß  Ja-  jöiui,  vgl.  »(juCw  (icli  schreie)  für  ‘xgay- 
jct  mit  dem  seihen  suftixe,  das  hier  / erhalten  hat;  in  den  do- 
rischen fntnrformen  auf  aiu>  für  *ofjw,  nrspr.  xjänii;  im  genit. 
sg.  m.sc.  neutr.  der  n-slämme  auf  iirspr.  -o*y‘a,  griech.  mit  ver- 
last des  »,  -oto,  z.  b.  'ij-tno-to  anß  *ixj.o-ajo  — altind.  dt;ra- 
sjti,  ursiir.  akrn-sja;  optaf ivelement  ttj,  ui'spr.  u.  altind.  jä, 
z.  h.  tttjv  für  — ui’spr.  an-jii-m  mit  verlast  des  « 

zwischen  vocalen  u.  a.  m.;  pari,  jiraeter.  act.  femin.  auf  via 
auß  ursprünglichen  -vunl-jä,  -vmis-ja;  auß  lezterer  form  wrard 
mit  außstußung  des  an  wofür  -?(.«/«  — griech.  *-v(Tia, 

-Via  ein  treten  muste;  dvo,  dvw  = *dfw,  vgl.  dcu-dtxa  auß 
‘d/m-dfxo,  altind.  u.  urspr.  dvä. 

An  III.  nesoiulers  ini  lesliisch- äolischen  ist  r zwischen  vocalen  = 

I'  lieliolit,  z.  b.  (ich  giefte),  wnrz.  %v;  eben  so 

:tvtvu>  = nvifM  (ich  wehe),  wurz.  nvv  •,  ittrw  = Vijut  (ich 
laufe),  wurz.  i^v  u.  a. 

2.  Ferner  tritt  unleugbar  bisweilen  * für  / (nicht  aber 
für  i\  j)  ein,  besonders  nach  consonanten;  es  blib  in  diesem  falle 
von  j nur  der  das  selbe  begleitende  stimton  als  kurzer,  un- 
bestimter  vocal,  der  einem  e nahe  koint,  z.  b.  « = / in  futiir- 
forinen,  wie  nXivaoi'nai,  (fti>^offtai  = -fftofiai  auß  -ajofiai, 
grundforin  -tijnmai;  ferner  in  xivtug  (1er),  äol.  xh’fog,  beide 
also  auß  *xtvjoi,  grundf.  kv<inja/i,  altind.  i;ünjdn;  irtdg  (war) 
:=  altind.  satjd-s;  aitqtöi;  (fest,  hart)  neben  irrf^^ds,  grundf. 
also  ote(ijog,  Htarjan,  fein.  anT^a,  d.  i.  utarjä;  episch  ilvoq-tij 
= uvdq-ia  (manhaftigkeit),  grundf.  des  suftixes  ist  jä  (von. 
stamm  dyeq-,  dvSq-,  nom.  sg.  dy^q  mann). 

Anm.  1.  In  fallen  der  declination,  wie  noXftog,  ligt  nicht  t = j, 
sondern  Steigerung  von  i zu  *»  and  auUfnll  des  j vor,  z.  b. 
TioXtug  = TioXeog  auß  *noXtJ-oq,  stannn  noXi-  (statt),  grundf. 
paraj-as,  stamm  pari-, 

Anm.  2.  ioq  — tf-ds,  lat.  aovos , shhü,  grundf.  beider  *sevoa; 
xtoq  = reßoq,  lat.  tovo-s , tum,  grundf.  tevon  (trotz  coq  anß 
Ofo?  = *zfoq,  lezteres  ungosteigert  von  wnrz.  tu);  durch  das 
lateinische  sind  die  griechisch-italischen  grundfornien  *aero-s  und 
*(ero-a  erwisen  ; iif  formen  wie  fjdtla,  fein,  zu  f/dv-g  (süß),  ligt 
Steigerung  vor,  grundf.  also  ijdtj-ta  = avä-Jarjä,  ab  weichend 
vom  altind.  svädvi  auß  *svädvjä  oue  Steigerung. 
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n m.  3.  Auch  in  * wird  iirspr.  v nicht  (jewandcll.  In  |ioctisclien, 
\illciilit  durch  das  metriim  hedingU-n  lorinon  wie  nküttv  für 
nlij-  tiv  (schiffen),  wurz.  nlv,  gcstci"crt  nktv,  nltf,  hat  man 
wol  iiraescnsstiiimnc  auf  -ja  zu  sehen,  die  im  griechischen  anfior- 
ordentlich  helicbt  sind,  nXtlio  also  = wilrond  nkfut 

~ 7iXtj-o>  ist.  Ehen  so  sclieincn  in  nrou)  für  rii'or/  (hauch, 
atem)  und  dergl.  formen  /«  st iiiuino  vor  zu  liegen ; warend  7;  »’of  /} 
(witrz.  Ttvv)  das  sufti.x  a hat,  h.at  *7tvojn{/  = *TU'oj-ji}  snft'.  ja. 

■\nm.  4.  o,  w als  Vertreter  von  iirspr.  v hehandelt  (i.  Ciirlius 
griech.  El.vni.  II,  I 15  fl".  Es  timlel  sich  difi  im  ganzen  nur 
selten  und  meist  in  elyimdogisi  h unsicheren  «orten : z.  b.  öoeif 
bei  Alkman  für  dz/»' (lange),  das  selb.st  für*d/f«-»', 

stehen  soll,  accus,  eines  stanmies  — lat.  *dice- 

in  die-is  — *divc-s  (tag;  in  betreff'  der  bedeutung  vgl.  lat.  dia 
lange). 

3.  Wenn  / und  v nach  y,  q stehen  solten,,  so  werden  sie 
in  der  rcffel  als  » und  v vor  den  consonaiiten  t't'sezt ; iiii  äoli- 
schen dialeete  tritt  jedoch  assiinilation  der  seihen  an  den  vorher 
gehenden  consonanten  ein.  Das  selbe  findet  bei  X aneh  in  den 
anderen  dialecten  statt,  nur  anßnanisweise  tritt  bei  l die  nm- 
sfellung  ein.  Die  entstehung  der  Umstellung  haben  wir  uns  so 
zu  denkeu,  daß  zuerst,  als  v noch  vorhanden  waten,  ein  t 
und  tt  durch  a.ssimilation  (wie  im  nltbaktrischen)  in  der  voiher 
gehenden  silbe  entstund,  später  fiel  dann  j,  v hinweg. 

j;  z.  b.  xttlvut  (ich  töte;  äol.  xrh’voaj  für  ’xtuv-jot  auß 
*xttv-jw:  fitiaiva  (feinin.  zu  st.  itei.ay-  schwarz)  auß  ; 

XfiQoiv  (schlechter;  äol.  für  /me  auß  *x(Q-jo>v; 

(ich  schädige;  äol.  auß  .-  xXtvo)  (ich 

neige;  äol.  xXivy<o)  auß  *xXty-J<a ; xqtyut  (ich  urteile;  äol.  x^iuvta) 
auß  *xqtv-jot;  TlXivo)  (ich  spüle)  auß  *7iXvn'M  *nXvivjw  *ttXvv- 
jw  mit  zusamincnziehung  von  u und  to  zu  i und  v. 

Bei  Xj  traf  auch  außerhalb  des  äolischen  dialectes  die  assi- 
milation  ein ; doch  otf  f iXm  (llom.  ötfiXXto  ich  schulde)  für  *o<f(X-  jw. 

.\nni.  1.  Ser  häutig  wird  auch  nach  v,  q,  X urspr.  j zu  t,  z.  b. 
XQOVio-c,  tXtvöfgio-g,  fiaxägio-g,  nagdXio-g  u.  s.  f. , sämtlich 
mit  suff.  tirspr.  ja  gebildet. 

An  111.  2.  Als  heispile  der  epcnthcsc  von  / bei  anderen  consonan- 
ten gelten  (itifjwv  (der  größere)  für  *fitix-j(i)v  auß  *iiey-Jwy, 
lity-  mit  dem  comparativsnffixc  urspr.  -Jans;  f = yj  (s.  u.), 


. 40  b. 
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. 40  b.  50  (laP  hirr  also  dir  pclilr  rpi-ntheso  vor  lief:  »Qfinaatv  (der 
stärkere,  liePere)  fur  uuP  **qtt-jutv,  erhalten  im  dia- 

Icet.  xqiaatitv;  (ta  = xj  (s.  u.)  eben  so  wie  ftfi'Cuv  gebildet; 
nn'xm  (neben  nixu  ich  k.lmme)  ftlr  *7tf-x-/w,  das  nach  den  laiit- 
gesetzen  — xj  wird  zu  oa  — mit  ^faata  (ich  koche)  in  der 
form  zusammen  fallen  mnste : stamm  yvyaix-  (yi  vatx-of  gen.  zn 
noni.  yvv^  weih)  ftlr  *yvvaxi-  (vgl.  ^vXaxi-^  wäehtcrinh  stamm 
aty-  (noni.  sg.  «if  für  *aiy-(  zige)  ftlr  *dyt-,  vgl.  altind.  og'd  s 
(bock),  ag'a  (zige)  und  eine  reihe  noch  weniger  sicherer  beispile, 
s.  G.  Ciirt.  griech.  Etym.  11,  247.  Es  läßt  sich  nicht  in  abrede 
stellen,  daß  nn'xta  für  *7itxjai  u.  dcrgl.  lautlich  scr  bedenklich  ist. 

r;  z.  h.  yovvöc,  yovva  (äol.  yorrog,  yovva),  yovvaxog  für 
yoyj:6g,  ydyj:-a,  yoyj-arog,  stainm  yayv-  (knie);  ovXog,  ioii.  = 
SXof  (ganz)  anß  oXjo  g,  vgl.  altind.  tidrva-s  (jeder,  all),  latein. 
salvu-s,  soHu-s  (Fe.st.  totus)  auß  *Wro-s;  ziar^o-g  (klein,  gering) 
aiiß  *TtaQj:o-g,  vgl.  lat.  parvo  »;  vtvqo  v (scne)  auß  *vfqfo-v, 
vgl.  lat.  nervo-s. 

§•41.  Zufolge  des  verflüchtigens  von  /,  v,  s finden  vil- 
fach  vocalhaufn Dgen  und  zusaniinenziehnngen  statt. 

So  schwand  z.  b.  s in  fällen  wie  tfiq^  auß  *iffqiaai  (2.  sg. 
praes.  inedii  zu  <f4q<o  ich  trage),  altind.  hhdrose-,  ph'ovc  (genit. 
sing,  zu  ptyog  inut,  sinn)  auß  *ptytaog,  altind.  mdnasan;  f$qv 
(I.  sg.  praes.  opt.  zu  t«r  esse)  auß  *ta-jqy,  gruiidf.  as-Jä-m, 
altind.  .s-jäm;  ttTtöp^y  'Auß  *i-afn-opijv,  wurz.  in  (folgen),  d.  i. 
fffzr,  altind.  unk-',  lat.  seq  in  tn-opat;  tlqnov  miß  *i-atqn-oy, 
wurz.  Otqn  (kriechen),  altind.  snrp,  lat.  serp-o;  ntnoiiXvla  (fein, 
part.  perf.  act.)  auß  -vcta  und  diß  auß  vfanjtjä  u.  s.  f. 

j ist  geschwunden  in  tiqyaaapqv  (ftqy-d^opnt  ich  wirke, 
arbeite)  auß  *i-jtqy  aoapqy;  tinoy,  tintlv,  ältei'  t-ii-noy  auß 
*f-ft-jtn-oy  — grundf.  a-va-vak-  am , redupliciei'ter  aorist  der 
Wurzel  pen  (reden),  altind.  vak  j lat.  voc,  grundf.  laL  u.  s.  f. 

Schwund  des  j ist  vor  allein  häufig  in  den  Stämmen  ab  ge- 
leiteter verha,  da  alle  verlm  auf  -iw,  -da>,  -dw,  contr,  -w  auß 
*-ajw,  *-oJo»  = altind.  u.  grundf.  -ajämt  entstanden  sind, 
z.  b.  <poqu),  <foqi(o  (ich  trage)  = altind.  Ikärdjbmi  u.  s.  f. 

Anm.  Die  lautgesetze,  nach  welchen  die  zusammen  treffenden  vo- 
calc  in  den  verschidenen  dialecten  behandelt  werden,  gehören 
nicht  hierher,  da  zu  irer  erraittclung  die  griechischen  formen 
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seihst  auß  reichen.  Die  grundfnrnien  aber  ergehen  sieh  in  den  8.  41. 
häutigsten  und  »idiligsteu  fitlleu  auß  dem  in  der  stani-  und  wort- 
hildiingslei'c  dar  gelegten.  Dise  dein  griechischen  eigentünilichen 
formen  f'vie  z.  h.  ögöo),  OQÜqg  n.  s.  f.  durch  assimilntion  filr 
OQaw,  ÖQaiig;  d(jW»at  neben  öpdovfft,  dqüat  u.  dergl.)  bieten 
nicht  selten  der  crklaruiig  Schwierigkeiten.  Vgl.  l.co  Meyer, 
zeitschr.  X,  45  Hg.,  vgl.  Gramm,  der  griech.  u.  lat.  Spr.  1,  2il2 
tig. ; Dietrich,  Zeitschr.  X,  4.3  J Hg.;  Sonne,  Zeitschr.  XIII,  415 
flg. ; G.  Curtins,  Erläuterungen  zu  meiner  griech.  Schulgr.  §.243, 
s.  94  Hg. 

Nach  Verflüchtigung,  außfall  und  abfall  von  eonsonanten  §.  42. 
tritt  häutig  ersa/.denting  ein. 

1.  n vor  s löst  sicli  auf  und  dent  vorhergehendes 

0 zu  ot',  z.  h.  (fiiqovut  (sie  tragen)  = *<ftQov(fi  auß  ifig- 

ovtt  — bhdranti,  tf  tQovda  *tftqovaa  auß  "‘tf  tqovt-ia  u.  s.  f. ; 
kvxovg  (acc.  plur.  zu  st.  ^r*o-  woIf)  = *lvxo-vg,  vgl.  got. 
vulfa-ns;  kret.  v6-vg—  rovg  (aec.  plur.  st.  to-  denionstr.),  grundf. 

*ta-ns,  *ta-ms. 

s zu  *»,  z.  h.  xtittig  (noin  sg.  insc.  parlieipü  praes.  aetivi 
zu  ich  setze,  wurz.  S-t)  = kret.  tit)ivg  auß  *xi9tvi-g; 

xuqitf^  (noin.  sg.  masc.;  mit  .amniit,  vei sehen)  = 

fivt-g  (fern,  xaqitaaa  aber  = *xccqt-jfrja  one  v,  vgl.  altind. 
suftix  -vnnt  fern,  vati  = vaf-jä  ebeiifals  mit  Verlust  des  n) 
u.  s.  f. 

a zu  ä,  z.  b.  tatdg  (noin.  sg.  msc.  partie.  praes.  act.. 
Xatij-fii  ich  stelle,  wurz.  Ora)  — ^iaretvg  auß  *tiftctyi-g  u.  s.  f. 

V zu  f,  z.  b.  dfixf't’g  (die  selbe  form,  dtixvv-iit  ich  zeige) 

— *dtixyryg  auß  *dnxyvyr-g  u.  s.  f. 

So  steht  iii  folge  von  ersazdeuung  t«/*»  (ich  bin)  für 
(darauß  ion.  «ju/ut  mit  assimilation),  altind.  u.  grundf.  dx-mi-, 
dqsiyog  (bergig)  für  *dqfa-yog,  äol.  öqivvog  von  öqog  (borg;  ion. 
oi'qog,  also  älter  *dq-j^o-g,  wurz.  dq  oriri,  exsurgere),  stamm  öp*s- 
niit  suftix  vo  und  änliche. 

2.  Ferner  tritt  ersazdeuung  inlautend  ein  im  aoristus 
compos.  nach  Wegfall  von  <x  nach  ft,  v,  z.  b.  tyttfta 
(vift-ut  ich  verteile)  für  *i-yfft-a«,  vgl.  äol.  i-yiftftato  mit  as- 
similation;  iif^vu  (tfuiyu  für  *<favjt»  ich  zeige)  für  *s  (pay-<ta, 
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§.  42.  t-atnia  (rsrMta  für  *atti  j(o  irli  semie)  für  *f-aifX-aa,  äol. 
mit  a.ssimiliitinii  anstatt  der  er.sazdfiiung  tftitXXn  u.  s.  f.  (t'iir- 
tiiis,  }:r.  Scliidgr.  §.  270,  in  weldiem  huclie  überliaiipt,  teil- 
weise wenigstens,  die  lautgiwetze  berücksichtigt  sind). 

3.  Häutig  ist  diu  ersazdenung  im  noni.  sg.  msc.  fein, 
consonantiscber  Stämme  zum  ersatz  eines  ab  gefallenen  g 
oder  te,  z.  b.  Ttoi/if^y  fhirt)  für  *not/jitt'g,  vgl.  altind.  rüif'ä 
(kimig)  für  *rtii/'nn-n,  lat.  homo  für  *humeit-s,  got.  <juuui  (mailll), 
(1.  i.  *;iumä,  für  *<juuiau.<i;  (iiiater)  für  vgl.  alt- 

iiid.  mätä  für  'matnrs;  (valer)  für  *natfq-g,  vgl.  altind. 

/i/V«  für  *pitiin),  altlat.  pnti'r  für  *pater-s,  got.  fadar,  d.  i-  *fa- 
diir  für  *fadar-s;  te/in':ye  (wol  gesint)  für  Vgl.  altind. 

sumnndn  für  *-tiianas-s ; yepö»»' (tragend)  für  (aber  alt- 

ind. hhdrnn  oiie  eisazdeiiung  für  *bharant-s) ; 7if7tottXoig  (part. 
perf.  iictivi,  ninoiü^a  ich  vertraue)  für  *7it7roi!>j:oi;-g  u.  a. 

§.43.  Vocaleinschub  und  vocalvorscli  lag.  I.  Vocal- 
eiuschub  findet  im  grieebiseben  in  änlicher  wci.se  statt,  wie 
im  oskisrben  und  althochdeutschen  (vgl.  auch  das  altbaktriscbc 
§.  28,  I),  doch  minder  regelmäßig.  Nach  G.  Curtius,  gr.  Ktjnml. 
11,  208  Hg.  (wondt  im  wesentlichen  überein  stimt  K.  Walter, 
vocaleinschiebung  im  griechischen,  zeitschr.  XI,  128  Hg.;  XII, 
37.5  Hg.,  401  Hg.,  wo  indes  noch  vil  zweifelhaftes  zu  finden  ist; 
vgl.  Pott,  etym.  Forsch.  I.außg.  II,  225)  ist  der  selbe  auf  die 
nacbbarschaft  von  r,  l und  der  nasale  beschränkt,  so  daß  er 
also  deutlich  auß  dem  mit  disen  consonanten  verbundenen  stim- 
tone  hervor  gegangen  ist.  Am  häufigsleu  tritt  a und  «,  sel- 
tener o und  «,  am  seltensten  v als  solcher  die  consonanten  be- 
gleitender vocal  auf;  z.  b.  oQfy-o  (ich  strecke,  strebe),  wurz. 
oQfy  auß  OQY,  vgl.  altind.  ar^'  (sich  strecken,  streben),  neben 
6(}iy  vaoftai  (ich  strecke,  strebe)  und  ö(j6y-via  neben  vqy  via 
(klafter),  wo  also  deutlich  oQty,  dqoy  = o(jy,  urspr.  aiy 

erecheinen ; la^dffow  = *taQax-Jo)  (ich  mache  uneben,  verwirre) 
neben  Tt-TQijx-a  (perf.  dazu)  und  iQax-vg  (hart,  rauh,  uneben), 
wurz.  also  tqux;  dXty-fitfog  (schmerzhaft)  neben  äXy-og  (ntr. 
schmerz);  doii»g-dg  (lang)  = altind.  dir<jh-ds,  grundf.  daryh-na, 
wurz.  dargh,  darneben  ey-deXtx-ijg  (fortdauernd,  ununterbrochen) 
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zu  der  selben  wurzel;  tjXvf^ov  neben  (s.  o.  §.  38,*);  §.  43, 

XÜla^a  (h,‘l;^eI),  d.  i.  *xalaä-ju^  vgl.  altbiilg.  ijrail-ii  (hngcl), 
lat.  (jrnndro,  altind.  hräd-unl  (Unwetter);  xoXex  tivoc,  xoiox  dyog 
(hagei),  xoXoffffoi  (große  bildsäule)  für  *xoXox-jo  g,  vgl.  altind. 

/vf-rtÄ  (hager,  schlank),  wiirz.  krm;  (ab  magern),  lat.  crac-intrs 
(graciles),  wurz.  urspr.  krak,  kark;  xovlg,  pl.  xovid-tg  (niße, 
lauseier),  vgl.  ahd.  böhin.  huid-a  (das  s.)  u.  a.  Selbst  lange 
vocale  scheinen  auf  dise  art  entstanden  zu  sein,  z.  b.  t^iad-iog 
(reiher),  lat.  ard-ea;  d/Uön  ti^,  st.  faXioTt-fx-  (fuchs),  vgl.  lat. 

Voljl-tB. 

An  III.  Kein  hilfsvocal  ist  aber  * in  fällen  wie  //dtT«,  d.  i. 

s.  o.  §.  10,  b,  2,  anm.  2;  ferner  in  tnitaat  aiift  *i7tKSt-aa>y 
*intöf  api,  xvvt-ddi,  loc.  plur.  zu  den  Stämmen  intg-  (tnog 
wort),  xvv-  (xvtav,  gen.  xvi'-ag  liiind)  und  anderen  locativen 
des  pliirals  consoiiaiiti.sclier  sliimiiie.  Dise  sind  nach  unalogic 
der  t-  und  i'  stäniinc  gebildet,  vgl.  rtCXt  dt  zu  stamm  n6).t-  (statt), 
yXi'xi-di  zu  stamm  yXi'xv-  (süß),  wie  ja  auch  in  anderen  spraelicn 
die  cünsonantischen  Stämme  oft  der  declination  der  voealiselien 
Stämme,  nanicntlieli  der  i- Stämme  (z.  Ii.  lat.  judi-hu.t  zu  stamm 
ped-)  sich  an  seli ließen.  Eben  so  wenig  gehören  hierher  die 
fiitiira  der  verbalstämnie  auf  2,  p,  v,  (>,  z.  b.  rtroT  aiiß  *ttvtu), 
*ttv-ldm;  ßaXfS  auß  *ßaXf(i>,  ‘'ßaX-idm.  Hier  ist  an  den  verbal- 
staniiii  -KTo),  urspr.  a.yiimi,  tut.  der  wurz.  n.«  (esse)  an  getreten 
(s.  u.  bei  der  conjugation). 

2.  Vocal Vorschlag.  Auch  dise  laiiterschciming  ist  auf 
den  vor  consonanten  leicht  sich  entwickelnden  stiinton  zurück 
zu  fürcii.  Nach  G.  Curtiiis  (gr.  Etyni.  11,  291  Hg.)  ist  vocal- 
vorschlag  ser  selten  vor  einfachen  inoinentanen  lauten,  er  findet 
sich  gar  nicht  vor  r,  n,  y,  am  häufigsten  dagegen  vor  meieren 
consonanten,  vor  liquiden  und  nasalen.  Heispile:  a)  vor  zwei 
consonanten;  u dt^q  (stern),  vgl.  lat.  stella  für  “ster  uln , got. 
stairnö,  altind.  st.  star-;  o-tfQv  g (braue),  altind.  hhrüs,  ahd. 
hräwa , altbulg.  hriicl;  lesb.  äol.  ü-dift,  ti-dtpi  — d<fg,  d<f,l 
(stamm  urspr.  uva);  t-xiXi-g  neben  x^h  (gestern),  altind.  hjas 
u.  a.  b)  vor  X,  p,  e,  q;  e-Xaxv-g  (klein),  altind.  Imjhd  s , lat. 
levis  auß  *hgti-is;  t-pi,  e poi  neben  p(,  poi,  st.ainm  urspr.  mn 
(pron.  d.  I.  pers.);  o-pix-io)  (ich  harne),  o-pix-Xtj  (nebel),  wurz. 
urspr.  migh,  vgl.  altind.  mih  (näßen,  harnen),  lat.  mig  (mi  n-gu), 
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43.  lit.  my'i-ti  (harueii)  u.  s.  f. ; d-v!jq  (mann),  alfiiid.  st.  nnr-,  imibr. 
ner  (füi'st);  Wurz,  i-vf»  (tr:i"eu,  in  ^ytyx-ov; 

ijg  (lurchffängig)  für  ytx,  vgl.  iiltbiilg.  nes  li,  lit.  nrnz  fi  t^lragcu); 
^y-yij:a  (neun)  mit  veidoppeliing  des  v,  vgl.  lat.  novem , altind. 
udtHiv  u.  s.  f. ; o-vi'?  (nagi‘1),  st.  o-vi’x-i  .altind.  uahha-s,  uak/ia-m, 
altbulg.  Htyiitl , lit.  7uiyn  n,  ahd.  naynli  o-yo(ia  (nauie),  vgl.  lat. 
(y)nömeu,  altind.  nämaii-,  gut.  naman-,  wo  o im  griechischen 
erst  vor  trat,  nachdem  das  g des  ursprünglichen  aulantes  gn 
bereits  geschwunden  war;  i-qvf>qöi  (rot)  = altind.  ludkirds, 
lat.  ruher,  gruiidf.  rudh-rn-g,  wnrz.  nid/t ; t-qfßo(  (ntr.  unter- 
weit, dunkel),  altind.  rag’as  (staub,  dunkel),  gut.  rik-vig  (finster- 
nis);  i-Qtvy-saiyat  (rülpsen,  brechen),  vgl.  lat.  rur-tare  für  *riig- 
tare,  altbulg.  rgg-nqii  (eructare)  u.  a.  c)  vor  urspr.  v;  i-ptQy- 
tiy  neben  piq^-tty  (ein  schließen),  vgl.  altind.  wurz.  vmg'  (auß 
schließen,  ab  halten),  lit.  r<Vi-/i  (drangen,  schnüren);  i-pfqtt^ 
(II.  XXllI,  5U&),  kretisch  äßsqaa  neben  iqai/  (tau,  naß), 

vgl.  altind.  wurz.  wirk  (netzen,  regnen);  i-ftixoatv  (11.  VI,  217) 
neben  tixoat  (zwanzig),  böot.  ji'xar»,  altind.  vlvdil,  lat.  vigiuti: 
der  anlaut  war  ursprünglich  dv  (dei-  zwei),  das  e ist  also  ei’st 
vor  geschlagen,  nachdem  d geschwunden  war  (vgl.  oben  ö-vo(ia) 
und  öfters  vor  j:;  d)  vor  anderen  consonanten;  ö-doee  (zan), 
st.  d-doyr-,  vgl.  lat.  st.  dent- , altind.  st.  dant-  und  dmit-a,  lit. 
st.  daiiti-,  got.  tuvthu--,  in  disem  Worte  scheint  mir  o auß  dem 
stinitone  von-  6 entstanden  zu  sein,  wofür  mir  außer  der  Über- 
einstimmung aller  übiigen  sprachen  im  anhuite  d die  Überein- 
stimmung des  vor  geschlagenen  o mit  dem  o der  zweiten  silbe 
spricht  (iS-oyre^  im  äolischen  scheint  mir  von  ddovr«;  zu  tren- 
nen und  eine  poetische  außdruksweise  zu  sein,  es  ist  partic.  zu 
W«  ich  eße,  ‘die  eßenden’,  d.  h.  so  vil  als  ‘die  zänc’,  mag 
auch  st.  dant-  zan  urspr.  der  selben  wurzel  ad  oder  da  eßen 
entstammen);  d-day-ftog  (jucken),  d-da$c»,  d-daSkoa  (ich  beiße, 
jucke,  empfinde  jucken)  zu  wurz.  dax  in  ddx-yat  (ich  beiße), 
altind.  dag.  Weitere,  mer  oder  minder  warstheiidiche  fälle 
von  vocalvorschiag  bei  anderen  momentanen  consonanten  s. 
bei  U.  Curtius,  gr.  Etym.  II,  s.  2ü7, 
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Altitalisch  *). 

1.  Lateinisch**)  §.44. 

Übersicht  der  laute  des  lateinisclien. 


Consonanten 
momentane  laute 


Vocale 

dauerlaute 


nicht  läüpiriftrte 

MtUUltD  tou. 

gutt.  c,  n g 

iipiTantcn 
•t.  tön. 

h 

nasale« 

tun. 

n 

r laute 
tdn. 

a,  a 

pal. 

j 

h ‘J 

liug. 

r,  L 

1 

8 

n 

lab.  p b 

f r, 

m 

Uy  ii 

ae 


1 oe 
0 ö 


Anm.  1.  A liabcn  wir  als  tönondeii  sjiiranten  an  gesezt,  da  es 
das  tönende  gh  der  Ursprache  vertritt. 

Anm.  2.  « als  gnttnraler  nasal  wird  durch  kein  besonileres  Zei- 

chen gegeben ; « ist  guttural  vor  den  gutturalen  consonanten  c, 
g,  g (n  adulteiinum),  nicht  aber  nach  g,  wo  es,  von  der  Üblichen 
weise  ab  weichend,  als  gewüuliches  dentales  n auß  zu  sprechen  ist. 


*)  Vgl.  Schleicher,  kurzer  abriß  der  geschichte  der  italischen  spra- 
chen im  Rhein.  Museum,  neue  Folge,  XIV.  pg.  32U  — .S46.  Kircliboff, 
die  neuesten  Forschungen  auf  dem  (iebiete  der  italischen  Sprachen  in  d. 
Algem.  Monatsschr.  für  Wißensch.  u.  Litterat.  IS-öä,  pg.  .öTT — .'iilH  und  des 
selben  ‘ zur  altitalischen  Sprachkimde’,  eben  das.  pg.  801  — 821.  Leu 
Meyer,  vergl.  Gramm,  d.  griech.  u.  lat.  Spr.  s.  oben  beim  griechischen. 

**)  W.  Corssen,  über  Aussprache,  Vocalismus  und  Betonung  d.  lat. 
Sprache.  Lpz.  I.  1868.  U.  1859.  Des  selben  kritische  Beiträge  zur  la- 
teinischen Formenlehre,  Lpz.  18t>3.  Lezteres  werk  behandelt  jedoch  in 
der  tat  die  lantlere.  Beide  werke  zeichnen  sich  durch  grUndlichkcit  und 
methode  auß,  sie  waren  für  das  com]H>ndium  von  großem  nutzen.  Den 
feler,  alles  erklären  zu  wollen,  hat  Corssen  freilich  nicht  überall  verraiden; 
der  tief  greifende  unterschid  der  vocalreihen  ward  manchmal  zu  wenig  be- 
rücksichtigt und  mit  ' sanskritwurzcin’  sogar  misbrauch  getriben.  llaiipt- 
fiindgnibe  für  die  ältere  latinität  ist  das  Corpus  Inscriptionum  Latinarum 
consilio  et  auctoritate  Academiae  litt.  reg.  Borussicae  editum.  Vol.  I.  In- 
script.  Latinae  Antiquissimac  etc.  ed.  Tb.  Mommsen  und  dazu  ein  litho- 
graph.  tafelband:  Priscac  Latinitatis  Monumenta  Epigraphica  etc.  ed.  Fr. 
Ritschelin B.  Berl.  18G2.  Diser  band  enthält  auch  grammatisches  vom 
beraußgeber.  Früher  schon  war  erschinen:  Th.  Mommsen,  inscriptiunes 
regni  Neapolitani.  Lips.  1852. 
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44.  Itiplitlionge,  fast  außsrhlii'ßlich  nur  «lein  altlatciiiisclten 
oiftt'll,  sind  ai  (ne),  nit,  ei,  eu,  oi  (oe),  on,  ui. 

45.  Vocale  des  lateinischen. 

Der  voealisimis  des  lateiiis  erlitt  im  laufe  der  zeit  vilfache 
vcräuileruiigeti.  Das  classischc  latein  hat,  so  wie  das  iiinbri- 
selie,  eine  ahueigung  gegen  diphlhonge,  die  e.s  in  einlieitlielie 
laute  wandelt;  das  altlateinisehe  und  vor  allem  das  oskisehe 
bewaren  noch  die  alten  di])htbonge.  Im  vor  ligenden  zustande 
leidet  das  latein  an  starheit  des  vocalismus,  wenige  wurzeln 
zeigen  noch  eine  jedoch  meist  auf  nur  zwei  stufen  beschränkte 
bewegnng  des  wuizelvocales  in  seiner  reihe. 

Die  einwii  kling  des  anßlautes,  ferner  der  laute  auf  einan- 
der (consonanten  auf  vocale,  vocale  auf  vocale)  hat  einen  ho- 
hen grad  iin  lateinischen  erreicht.  Unursjirüngliche  kürziingeii 
und  dennngen  treten  ebenfals  vilfach  ein,  so  daß  der  vocalis- 
iniis  des  lateins  vom  ursprünglichen  lantstande  sich  ser  weit 
entfernt  hat.  Dazu  komt,  daß  uns  das  altlateinische  und  oski- 
sche  — die  beiden  italischen  sjirachen  mit  ursprünglicherem 
vocalismus  — nur  ser  fragmentarisch  erhalten  sind,  wärend 
das  classische  latein  vilfach  den  Charakter  einer  nicht  one  ein- 
wirkung  fremden  einflußes  fest  gesezten  Schriftsprache  an  sich 
tr.ägt  und  der  vocalismus  des  umbrischen  in  hohem  grade  un- 
ursprünglich ist.  Das  lateinische  bietet  somit  von  allen  hier 
in  betracht  gezogenen  sprachen  der  wißenschaftlichen  forschung 
die  grösten  schwirigkeiten. 

n wird  vilfach  zit  i und  « geschwächt  und  geht  griisten- 
teils  eben  so  in  e und  <>  (später  meist  u)  über,  wie  im  griechi- 
schen; ö wird  gleichfals  zu  e und  v,  nur  zeigt  sich  im  lateini- 
schen meist  eindiiß  der  benachbarten  laute  als  iirsacbe  der 
vocalfärbung.  Hei  der  durch  greifenden,  völligen  Übereinstim- 
mung des  lateinischen  in  den  vocalreiheii  mit  dem  griechischen, 
dürfen  wir  wol  auch  im  latein  ö als  vocal  der  zweiten  Steige- 
rung betrachten. 

Die  i und  « reihen  waren  in  der  ältesten  spräche  den  grie- 
chischen völlig  gleich,  uamcntlich  auch  in  der  besonderheit  des 
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ai  und  au  neben  ei  und  eu.  In  der  u-reihe  trat  jedoch  au  §.  46. 
die  stelle  der  ersten  Steigerung  durchauß  die  zweite  (wie  im 
griechischen  das  um  gekertc  statt  fand),  weil  e vor  « (v)  nach 
lateinischem  lautgesetze  (s.  u.  §.  48)  in  o über  geht.  Die  spä- 
tere spräche  hat  aber  von  den  alten  diphthongen  nur  au  be- 
wart;  doch  zeigt  auch  dises  bekantlich  vilfach  die  neigung  sich 
in  einen  einfachen  laut  zu  wandeln. 


Vocalreihen  des  lateins  (nur  alllateiuische  laute  sind  durch 
die  Schrift  uiiterschiden): 


I. 

a ■ reihe 

Schwächung  grundvoc. 
Schwund;  t,  u #»,  0,  a 

1.  Steiger. 
0,  e,  ä 

2.  Steiger. 

ö 

2. 

i - reihe 

i 

ei  i e,  ai  ae 

oi  oc  ü 

3. 

u - reihe 

u 

ea  au  ö 

on  ü 

eu  ist  im  classischen  latein  nicht  mer  als  steigerungslaut 
vorhanden,  sondern  in  ou,  d.  i.  ü gewandelt. 

Der  Übergang  der  diphthongc  in  monophthonge  ist  jdiy- 
siologisch  leicht  zu  erklären  (assimilation  beider  laute  an  ein- 
ander wie  ei  zu  5,  ai  zu  ae,  oi  zu  oe,  au  zu  ö,  oder  eines 
an  den  anderen  wie  ei  zu  i,  ou  zu  üj,  der  Übergang  von  oi, 
oe  zu  ü ist  durch  die  häufige  Wandlung  von  o zu  u bedingt 
(übergangsreihe:  oi,  ui,  ü;  möglicher  weise  auch  oe,  ue,  ü). 

Beispile. 

1.  a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  des  wurzelhaften  a,  z.  b.  sutn,  §.  47. 
suintta,  sunt,  siem  u.  a.  für  *e-8iim,  grundf.  as-mi,  *e-sumus, 
grundf.  aa-maai,  *es  uiit,  grundf.  as-anli,  *es-iem,  grundf.  as-jäm 
(wurz.  es  sein;  vgl.  d.  griech.);  gi-gn-o  (ich  zeuge,  gebäre;  vgl. 
yi-yt'O-fiat)  auß  *gi-gen-o,  wurz.  gen  (vgl.  gen-ui,  gen-us),  urspr. 
gan;  besonders  häufig  tritt  diser  Schwund  im  zweiten  glide  von 
Zusammensetzungen  ein,  wie  malo  auß  *mavlo  und  diß  auß 
*mnge-vol  o (magis  volo)  und  änliches  (s.  u.  die  lautgesetze  §.  56); 
suff.  -br  um  wenigstens  teilweise  auß  *ber-um,  wurz.  her,  urspr. 
bhar  (ferrc),  so  daß  hier  Zusammensetzung,  nicht  ein  stombil- 
dungssuffix  vor  ligt,  das  selbe  gilt  von  -gnua  auß  *-gen  ua,  wurz. 

8ehl<*ieber,  verxl.  fp^ium.  d.  indoK<  «pr.  ■nd-  Q 
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§.  47.  gen  (gi-gnere),  z.  b.  malt-gmui  (büsiii'tig,  malu-a  schlecht)  u.  a. 
und  gium  in  jur-gium  (process,  zank)  für  *jur-tg{um,  Vgl.  rem- 
ig-ium  (ruderwerk),  wurz.  ag  (agere)  u.  s.  f. 

In  stanibildiingssuffixen  findet  srhwund  von  urspr.  « statt, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  z.  b.  jiatr-is,  älter  *pntr-ua, 
*pntr-oa  für  *pater-oa,  stamm  pater-,  grnndf.  patar  ns  (gen.  sg.) 
nnd  in  vilen  anderen  fällen. 

2.  Ser  häufig  ist  die  Schwächung  von  a zu  i,  beson- 
ders im  zweiten  teile  von  Zusammensetzungen,  z.  b.  ac-cipio 
(ich  iieinc  an)  neben  capto  (ich  neme);  per-fu  io  (ich  volbringc) 
neben  facio  (ich  mache);  aa-sideo  (ich  sitze,  stehe  bei),  wurz. 
sad , lat.  aed;  me-min-i  (ich  gedenke),  wnrz.  man;  co-gni-tus 
(erkant),  wurz.  gna  auß  gnn;  tn  si-iua  (ein  gesät),  wurz.  aa 
u.  s.  f.;  ferner  in  stamm-  und  Wortbildungselementen,  z.  b. 
veh-ia,  veh-it  (2.  3.  sg.  praes.,  wurz.  veh  faren)  für  *veh-iai, 
veh-iti,  urspr.  vagh-aai,  vagh-ati;  nOmfnia  (gen.  Sg.  ZU  nömen 
name),  urspr.  gnä-man-aa  u.  s.  f. 

Das  selbe  findet  auch  in  der  tonsilbe  der  worte  statt  (wie 
im  deutschen),  z.  b.  in-ter  (zwischen,  unter),  umbr.  nn-ier,  com- 
paraliv  des  pronominalstammes  an,  vgl.  altind.  nn-tdr,  dn  tarn  a 
(inter,  intcrior),  gricch.  tv-rtQu;  m-  (negat.),  umbr.  nn-,  altind. 
an-,  gricch.  dy-;  igiii-a  (feucr),  altind.  agn(-a;  gniiupie  (fünf), 
grnndf.  kank-an,  altind.  pdnk’an. 

In  der  reduplicationssilbe  der  praesensstämme  von  wurzeln 
mit  dem  wurzclvocale  urspr.  a finilet  dise  Schwächung  regel- 
mäßig statt,  z.  b.  gi-gno  (ich  zeuge)  auß  *gi-gen-o,  grnndf. 
gn-gan-ämi , vgl.  griech.  yi-yv-opai,  wnrz.  gan ; aero  (ich  .Säe) 
= *aiao  (wegen  r geht  i in  e über,  s.  u.),  grnndf.  *aa-aä-mi, 
wurz.  aa;  ai-ato  (ich  stelle),  gruudf.  atn-atä-mi,  Wlirz.  ata;  aido 
(ich  setze  mich)  auß  *ai-ado,  *ai-aedo,  gruudf.  aa-aad-ämi, 
wurz.  sad. 

Anm.  Die  denung  des  anß  urspr.  a gescliwächteii  i zu  i fei)  ist 
schwer  nachweisbar.  In  acr'iho  (ich  schreibe)  neben  ygdtfua  ist, 
wenn  beide  Worte  überhaupt  verwant  sind , wol  Übertritt  der 
a-reihe  in  die  i-reihe  an  zu  n eineu , wie  er  häutiger  im  slawo- 
dcutschen  statt  findet;  iii  iiUlen,  wie  virt  tim  (manu  für  mann) 
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zu  st.  vü-0-  fvtr  mann),  ist  die  analogic  anderer  formen  maß  §.  47. 
gebend  (vgl.  trilm-tim  u.  a.). 

3.  Häufig  ist  ferner  die  Schwächung  von  a zu  u,  beson- 
ders in  stamm-  und  Wortbildungselementen,  aber  auch  in  wur- 
zeln, durch  einfluß  gewisser  consonanten.  Deutlich  stelt  sich  t 
.als  die  lezte  ul)schwächung  von  a herauß,  indem  u nicht  selten 
durch  Vermittelung  von  ü (*medius  quidam  inler  t et  u sonus 

— pinguius  quam  i,  exilius  quam  u — sonuni  y graecae  videtur 
habere’  gramm.;  kaiser  Claudius  verordnete  für  disen  laut  das 
/.eichen  |-)  in  i schwankt  und  ältere  formen  mit  u denen  mit 
1 zur  Seite  stehen;  u i.st  also  die  geringere  Schwächung  von  a, 
die  mit  disem  durch  o vermittelt  wird,  das  ser  oft  die  ältere 
spräche  noch  da  hat,  wo  später  « ein  tritt.  Der  Übergang  und 
die  reihenfolge  von  a durch  u zu  i ligt  also  klar  vor:  a,  o,  u,  ü,  i. 

So  ward  z.  b.  eine  grundf.  *ap-tama-«  zu  *op-tonw-s,  op-tumu-n, 
op-liinm-s,  op-timu-s  (bester),  ital.  ottimo;  *dahama-s  zu  *Je- 
como-8 , deciimu-8,  decimu-s  (zehnter),  ital.  decimo;  neben  oay>- 
ere  (ncmeii)  steht  man-cui>-tum  (kauf,  cigentum ; I’laiit.),  oc-cup- 
nre  (in  besitz  nemen),  in-cip-ere  (an  fangen),  man-cip-ium;  con- 
cui-io  (ich  erschüttere)  neben  rjuat  /o  (ich  schüttere,  stoße),  in- 
.lulsus  (ungesalzen)  neben  soZ-äu.v  (gesalzen)  u.  a.  Ser  oft  ist 
u erst  spätere  Veränderung  von  älterem  o (vgl.  d.  griechische, 
wo  o blib),  besonders  häufig  ist  diß  der  fall  in  Wortbildungs- 
elementen, z.  b.  nom.  acc.  sg.  msc.  ntr.  der  urspr.  a-stämme 
-«-«  auß  altlat.  -o-s,  griech.  o-s,  urspr.  -a-»;  -«-m,  altlat.  -o-w, 
griech.  -o-v,  urspr.  -a-m,  z.  b.  da-tu-s  (gegeben)  auß  dn-tu-s, 
griech.  do-rd-j,  urepr.  da-ta-s;  acc.  dn-tu-jn  auß  da-to-m,  griech. 
do-id-v,  ui-spr.  da  ta-m;  überhaupt  wird  auß  auß  lautendem 
urspr.  OS  iin  lat.  o.<t,  us,  so  z.  b.  genus  (geschlecht),  älter  genos 

— ytvoi,  altind.  g’dnas,  urspr.  ganas;  op-us  (arbeit,  werk), 
altlat.  op-os,  altind.  u.  urspr.  dp-as;  -Im  (suffix  des  dat.-abl. 
plur.),  älter  -hos  für  -hjos,  altind.  -hhjna;  ferunt  (sie  tragen), 
altlat.  fer-ont,  fer-onti,  griech.  q>iQ-oyri,  (qiigova*),  altind.  u. 
urspr.  hhnr-anti,  anch  im  particijiium  praesentis  scheint  o der 
älteren  spräche  zu  zu  schreiben,  vgl.  e-unt-em  (den  gehenden), 
d.  i.  *eontrm,  Wo  neben  e sich  u = o erhalten  hat,  wäreiid  in 

6» 
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§.  47.  der  regel  e ein  trat;  volunt-ariun  (freiwillig),  das  auf  ein  ein- 
stiges *volunt-,  *volont-  neben  dem  üblichen  volent-  (wollend) 
hin  weist  u.  s.  f. 

Nach  I’,  H bleibt  o,  b.  voU  (später  vult  er  will),  wiirz. 
altind.  n.  ursi)r.  rar;  loqu-onl-ur  (loquuntur  sie  reden),  quom, 
(quum  welchen,  vgl.  quon-iam),  griindf.  kam;  uovo-g  (novus 
neu),  altind.  u.  grnndf.  ndva-s  u.  s.  f. 

A n in.  Durch  die  älteren  formen  mit  a gewiiit  das  lateinische  be- 
deutend an  änlichkeit  mit  dem  griechischen. 

Der  grundvocal  der  a-reihe,  urspr.  a ist  1.  als  a in 
den  wenigsten  fällen  erhalten,  wie  es  scheint  mit  Vorliebe  vor 
g,  c,  b.  ac-us  (nadel),  ac-ies  (schärfe),  ac-erlua  (herb),  wurz. 
ac,  altind.  aq,  urspr.  ak;  ago  (ich  treibe),  cty-M,  altind.  dg'-ämi, 
wurz.  ng;  mag-is  (iner),  mag-nuH  (groß),  altind.  stamm 

viah-dnt-  (nom.  sg.  masc.  mahän),  got.  mik-il«,  wurz.  mag,  alt- 
ind. mah  auß  magh;  frag-ilis  (zerbrechlich),  fragor  (bruch, 
krachen),  fra-n  go  ich  breche),  got.  wurz.  hrak  (pracs.  brik  a, 
jicrf.  hrak);  ang-uix  (schlänge),  altind.  dh-is,  griech. 
deutsch  unk;  ans-er  (gans)  für  *hnHS-er,  deutsch  gana , lit. 
zqa-ls  (=  *gana-ts),  altind.  hös-da,  gruudform  des  gemein- 
samen stummes  also  ghana-;  al  ias  (anderer),  alXog  =:  ’aX  Joi, 
got.  alia;  ap  iscor  (ich  erlange),  aptus,  vgl.  altind.  äp-n6nii 
(I.  sg.  praes.  adipiscor),  wurz.  ap;  ata-tua  (gesteh),  griech. 
rfr«-ro5,  grundf.  *afa-taa,  wurz.  a/n;  aa-tua  (gesät),  wurz.  aa; 
da-tiia  (gegeben),  da-tor  (geber),  griech.  do-rog,  do-tqq,  wurz. 
da  u.  a. 

2.  Als  o erscheint  ursprüngliches  a in  den  wurzeln  vor 
allem  nach  und  vor  v und  außerdem  in  stamm-  und  Wortbil- 
dungselementen. 

Nach  V,  z.  b.  vom  o (i.;h  speie),  griech.  ptfi-iat,  altind. 
vdm-ämi;  vol-o  (ich  will),  vol-t,  vol-im,  später  vul-t,  vel-im,  vgl. 
altind.  vdr-ämi  (vr-vömi,  tr-nämi  ich  wäle,  will),  wurz.  var; 
vor  are  (rufen),  altind.  wurz.  vak',  gr.  jtn,  urspr.  vak;  vorl-o 
(ich  wende),  später  vert-o,  vgl.  altind.  vdrt-ate  (.3.  sg.  praes. 
med.  vertitur,  est),  wurz.  vart;  nös  (ir,  vosfer  euer,  später 
veater),  Vgl.  altind.  ras  (vos,  vobis);  volv-cre  (wälzen),  got. 
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vafv-jnn  (volvcre);  vpl.  ipuiluor  (vier)  für  *ptntuorx,  *ijuatnores  §.  47. 
neben  tits<saqtg  = *Tttjaqsg,  grumlf.  wol  hateäras,  ja  vomim 
(1er)  u.  dgl.  in  inschriften  für  vaeuus. 

Ursprüngliches  nvn  ist  regelmäßig  lat.  so,  wol  auß  svo  für 
sve,  urs|»r.  sva  nach  obigem  geset/e;  v schwand  dann,  wie  in 
tc  (dich),  se  (sich)  u.  s.  f.  für  *U-e,  *sre  (s.  ii.),  z.  h.  socer 
(schwigervater)  auß  *scocer,  *svecer,  gr.  ixvQog  für  *affxvgog, 
altind.  svdguras  (geschriben  i/odt-uras),  got.  svalhra,  vgl.  socrus 
(schwigermutter),  altind.  svdgrüs  (geschr.  ovdijrüs) ; sorörem 
(schwester,  acc.),  altind.  svdsäram,  grundf.  sonstnram;  sop-or, 
somnus  (schlaf)  für  *sop-nus  (vgl.  rw-roj),  altind.  u.  grundf.  srdp- 
w<i»,  vgl.  svdp-i-mt  (ich  schlafe);  son  us  (ton),  altind.  svdn-as. 

Vor  V,  z.  b.  ov-is  (schaf),  griech.  ojig,  altind.  dvis,  lit. 
av-ls;  «oc-0«  (später  novtts  neu),  griech.  vtf-og,  altind.  ndv-as; 
nov-eni  (neun),  griech.  iv-vijtt,  altind.  nde-an. 

ln  anderen  Verbindungen,  z.  b.  mor-tor  (ich  sterbe),  wurz. 
iirspr.  u.  altind.  mar  (niori);  dom  are  (zäinen),  griech.  wurz. 
dap  (i-dap-ofj,  altind.  dam,  got.  tarn,  hochd.  zam ; op  us  (werk, 
arbeit),  altlat.  altind.  o/?-as;  /oy  «er  (ich  rede),  vgl.  griech. 

t->lax-ov,  altind.  wurz.  lap;  po-tis  (im  stände,  vermögend),  po- 
tens  (mächtig),  podiri  (sich  bemächtigen),  vgl.  griech.  no-ffig 
(eheherr),  altind.  u.  urspr.  pd  tis  (herr),  lit.  ph-ts  (villeicht  sind 
in  disen  beispilen  die  labialen  m,  p und  das  labiale  vocale  im 
lateinischen  liebende  ^ die  Ursache  der  wal  des  o = aJ;  coqnere 
(kochen),  griech.  wurz.  ntn,  altind.  qiak’,  lit.  kep  u.  s.  f., 
urspr.  kak. 

In  auß  lautenden  stamm-  und  Wortbildungselementen  ist, 
wie  im  griechischen,  o regel  vor  allem  vor  s,  m;  daß  die  spä- 
tere spräche  dises  o zu  m schwächt,  sahen  wir  oben  §.  46,  3; 
z.  b.  Suffix  to  iin  nom.  sg.  msc.  u.  acc.  rase.  ntr.  to  s,  -to-m, 
gr.  -To-g,  -TO-y,  altind.  7a-«,  -ta-m,  z.  b.  in-rla-to-s  (berünit),  ' 
acc.  clu-to  m,  vgl.  griech.  xlv-t6-g,  xIv-t6-v,  altind.  pu-td-s, 
pruddvi,  urspr.  kru-ta-s,  kru-la-m;  endiing  der  neutra  os 
(später  -usj,  wie  z.  b.  gen  os  (genus  geschlecht),  griech.  yiv-og, 
altind.  g'dn-as,  urspr.  gan-ns,  eben  so  Venös  (nom.  propr.  fein.; 

•OS  belegt);  dat.  plur.  -bos  (-lus),  altind.  -hhjas  u.  s.  f. 
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47.  .'1.  Scr  hiiiiHf?  KiPHg  « in  « über,  tiiie  <l;iü  sieb  eine  ver 
aiilaliutig  liiurzii  in  dun  uin^cbeuden  lauten  auf  /eigen  laßt, 
z.  b.  fer-o  (idi  finge),  wurz. /Vr,  griech.  (ftq-w,  alfind.  ii.  grundf. 
hhdr  ämi,  wurz.  hhnr\  vs-t  (cr  ist),  wurz.  e«,  griech.  ia-ti, 
altind.  u.  grundf.  ds  ti,  wurz.  as;  sed-eo  (ich  sitze),  wurz.  «ed, 
altind.  u.  urspr.  snd ; gcn-tis  (geschlccht),  altlat.  genos , wurz. 
gen,  griech.  yi-v-oq,  altind.  g’dn-as , urspr.  gan-as , wurz.  gnn; 
vch  it  (er  fiirt),  wurz.  veh,  altind.  vah-ati,  grundf.  vngh-ati, 
wurz.  vagh ; peeu  (vih),  altind.  stnniin  iiagd-  (noin.  sg.  jmgd-a 
insc.),  grundf.  des  Stammes ej-«os  (ross),  wurz.ee,  griech. 
Jrtnog  = *ix-jog,  altind.  d<;-vas,  wurz.  a<;,  grundf.  alc-tas,  wurz. 
nie;  </('cern  (zehn),  griech.  dixa,  altind.  dd<;an-,  grundf.  dahnn- ; 
seplem  (sibeii),  griech.  imä,  altind.  u.  grundf.  saptdn-;  dent-em 
(zahn,  acc.),  ö-dow-a,  altind.  ddnt-am;  men-te-m  (sinn,  acc.), 
grundf.  man-ti-m,  wurz.  man;  fer-ent-em  (tragend,  acc.),  tfiq- 
ovt-a,  altind.  u.  grundf.  l>/td  rnni  nm ; die  lantverbiiidung  ursjir. 
nni  wird  aber  im  lateinischen  auch  durch  07it,  uni  gegeben, 
z.  b.  fer-unt  (sie  tragen)  auß  fer-onti,  urepr.  n.  altiml.  bhdr  anti, 
eimt-em  (gehend,  acc.;  vgl.  oben  §.  46)  neben  fm-en-lem; 
stamm  jm-ler  (vater),  mn-ter-  (mutter),  urspr.  2>a  tar  , mä  tnr-; 
(g)nö  inen  (naine),  altind.  na-inan-,  grundf.  gnä-man  u.  S.  f. 

Oft  ist  c deutlich  Schwächung  von  n,  wie  z.  b.  2>er  fec-tuii 
(vollendet)  neben  fac-tue  (gemacht)  ii.  s.  f. 

Auß  o ist  e hervor  gegangen  in  fällen  wie  verto,  vexier  u. 
a.  für  älteres  voi-t-o,  grundf.  varl  n-mi,  wurz.  ursjir.  u.  altind. 
vnrl,  got.  varth;  vosteer,  Vgl.  altind.  viix  (vos,  Vobis),  vgl.  s.  84. 
Demnach  ergibt  sich  c neben  o,  o als  leichterer  vocal. 

48.  Steigerungen  des  a. 

1.  Dem  e gegenüber  gilt  o als  schwerer,  und  es  steht  o 
bisweilen,  wie  im  griechischen  und  slawischen,  als  Steigerung 
von  e = a,  also  ist  in  disen  fälleu  o = n;  e : o = a : ä, 
z.  b.  mon-eo  (ich  erinnere),  d.  i.  män-ajämi,  verbum  causativum 
von  der  wurz.  ursjir.  man  (denken,  also  eigentlich  ‘denken 
machen*)  neben  mens  (sinn)  für  *mentn , *me>i-tis,  grundf. 
tnan  u's  mittels  suffi.x  ti  von  wurz.  man,  vgl.  me-mi-ni  (ich  er- 
innere mich),  lezteres  mit  Schwächung  von  e zu  i;  mod-us 
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(maß)  neben  med-eri  (heilen,  helfen);  7ioc-eo  (ich  sehadc),  ;;nimlf.  §.  48. 
nnk-ttjämi,  veibuin  eausitivmn  von  der  wnrzel  uispr.  tmk,  alt- 
ind.  wof  (zu  6'unde  gehen,  stciben;  also  eigentlich  ‘sterben 
machen,  verderben’)  zu  nex,  gen.  nec-is  (inord),  per-nic  ies  (ver- 
derben), ncc-are  (tüten),  vgl.  grieh.  vf»-vg.  vfx-QÖg  (der  tote); 
so  steht  tvy  n (oberkleid)  neben  tey  o (ich  decke),  wmz.  lay, 
dtsch.  dak,  wol  für  stoy,  vgl.  atiy-a,  altind.  slhdy-nmi  (tego), 
im  litauischen  steht  .Hteg-ih  (tego)  neben  »tr>y-a.i  (teetum);  soc- 
tus  (genoßc)  neben  sey-ut  (folgen),  nd-xec  (n  (begleiter);  dorro 
(ich  lere),  ein  causativum,  grnndf.  däk-ojämi  neben  di-dic-{, 
diuro  (ich  lerne)  für  *dic-.<tro  wol  für  *didnc-nco,  vgl.  dt-dd(*)- 
OKCd  (ich  lere)  neben  didä^ot,  d.  i.  6idäx-aw,  diday-y  (lere), 
wiirz.  dak  (nicht  die,  wie  in  dieo,  dtix-vvpt,  das  davon  zu 
treuiieu  ist);  proe  us  (freier)  neben  j/rec-ari  (bitten);  for-s 
(scliiksal),  fordus  (trächtig)  neben  /er-o  (trage),  wurz.  /'er, 
ursj)r.  />har. 

Da  o kurz  ist,  so  kann  dise  Steigerung  auch  vor  zwei  con- 
.sonanten  ein  treten,  z.  b.  pond-ns  (ntr. , gewicht,  last)  neben 
pend-ere  (wägen);  ex-tmrin  (auß  dem  lande  vertriben),  ton-eo 
(ich  dörre)  = *tors-co,  vgl.  tos  tm  (part.  praet.  zu  torreo)  für 
*tor.H-his  neben  terra  füi'  *ters-n  (das  trockene,  das  land  im  gegen- 
satze  zum  waßer),  wurz.  lam,  got.  thars  (in  thniman  dörren, 
thnnrejan  dürsten),  altind.  tnr«  (düi-stcii).  Neben  n steht  o in 
aridi-s  (feilstaub,  sägespäne),  scob-ina  (raspel)  zu  seäb-o  (ich 
schabe);  port  io  (anteil)  neben  pari-em  (pars  teil),  im-pert-io 
(ich  mache  teilhaftig),  lat.  secundäre  wurz.  pari  auß  par  er- 
weitert. 

2.  e ist  selten,  z.  b.  (ziegel)  neben  tey  o und  tog-a; 

reg-em  (rex  könig),  vgl.  altind.  -räy'-nm,  räy'-änam  neben  reg-o 
(ich  richte,  regiere);  /iy-cm  (lex  geaetz),  col-lcg-a  (amtsgenoße) 
neben  le,y-o  (ich  sammele,  lese);  sed-es  (sitz)  neben  s'id-eo,  w urz. 
sad;  Semen  (same)  neben  sätus,  also  meist  als  Steigerung  von 
e;  dem  urspr.  ä entspricht  « auch  in  jde-nits  (voll),  gruudf. 
prä-na  s,  wurz.  [rra,  par  (füllen);  ölt,  vgl.  altind.  äda , d.  i. 

*aäd-a  (|)erfectum)  zu  ed-o  (ich  eße),  altind.  dd-mi;  semi-  (halb), 
gr.  ypt-f  altind.  sämi-,  althd.  sämC-;  siem,  siet  (I,  It,  optat.  zu 
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§.  48.  wiirz.  r.s  sein),  vgl.  altinil.  sjum,  »Jat,  ursin-,  aH-jä-m, 

ns-jä  i,  fälle,  in  denen  wol  i assimilierenden  eintluß  geübt  bat. 

3.  Wie  e zu  c,  so  steht  S zu  n als  steigerungslaut,  der 
sieb  demnach  am  häutigsten  vor  gutturalen  cousonanten  tindet, 
z.  b.  äc.-er,  äc-rin  (scharf)  neben  üc-ies  (schärfe);  pläv-aro  (ver- 
sönen)  neben  pläc-h-e  (gefallen);  j>nc-em  (pax  fride),  davon 
l>äc-arc  (zum  friden  bringen)  neben  j/üc  isci  (vertrag  schließen); 
mäc-ero  (ich  mache  mürbe)  neben  mdc-er  (mager);  amb-äg-es 
(Umschweife),  vgl.  ntnb-ig-cre  (unschlüßig  sein)  zu  wurz.  ag  in 
dg-o  (ich  treibe,  füre),  gr.  äy-«,  altind.  dg'-äini,  urspr.  ag-ämt; 
stamm  con-tdg-io-  (con-iäg-iu-m  berürung)  und,  darauß  weiter 
gebildet,  das  üblichere  con-ldg-tm-  (nom.  sg.  con(agtv)  zu  wurz. 
tag  in  tango  (ich  beriire),  tac  Cu-n  (part.  pract.  pass,  dazu)  für 
*tag-tus,  vgl.  ron-tiiig-o  (ich  berüre,  treffe);  st.  suf-fräg-io-  («uf- 
fräg  iiim,  eigentlich  scherbe;  stimme,  urteil)  neben  fidg-or  (das 
zerbrechen,  krachen),  wurz.  /'rag  (vgl.  fra-n  g-o  ich  breche,  in- 
fri-n-go  ich  breche  ein);  sdg-trr  (anen),  »dg-us  (warsager),  sdg-a 
(zauberin)  neben  (spürend) ; /öA  « (sinken)  neben  Inb-are 

(wanken);  dä,  dd-s  neben  dd-tvs,  wurz.  da  (geben);  fd-rt 
(sprechen),  fd-ma  (gerücht),  fd  amdus  (gesi)rächig)  neben  fd- 
teri  (bekennen),  wurz.  urspr.  bha;  md-ter  (mutter),  altind.  md- 
tar,  wurz.  ma;  frd-ter  (bruder),  altind.  bhrdtar,  wurz.  bhra 
auß  bhar  um  gestelt. 

Das  femininum  der  o-stanime  hatte  ursprünglich  auch  im 
lateinischen  langes  n,  z.  b.  tiov-ö,  coc-tä , urspr.  nav-d,  kak-td, 
vgl.  altind.  ndvd,  *pak-ta  (komt  zufällig  nicht  vor,  sondern 
wird  durch  eine  völlig  ab  weichende  bildung,  pak-vä,  ersezt), 
griech.  viß-ä,  zu  nuv-o-s,  coc-lo-a,  7iov-u-s,  coc-tu-s,  urs])r. 

nav-a-s,  kak-ta-8 , griech.  vip-o-g,  ntn-x6-g.  Es  haben  sich  im 
lateinischen  reste  discs  d eidialteu. 

■1.  Nicht  selten  ist  5 als  Steigerung  von  a,  besonders  ne- 
ben o — a und  da,  wo  a wurzelaußlaut  ist,  außerdem  in  stam- 
bildungselcmentcn,  z.  b.  per  söu-a  (maske,  rolle)  neben  aon  m 
(ton),  sön-are  (tönen),  wurz.  altind.  u.  urspr.  svan;  »itp-io  (ich 
schläfere  ein),  d.  i.  altind.  u.  urspr.  svdp-djämi,  verbum  causa- 
tivum  neben  aöp-or  (schlaf),  wurz.  bat.  sop,  urspr.  u.  altind. 
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svaj>;  vi>c  em  (vox  stimme)  = altiiid.  väk'-am,  gricch.  j-on-a,  S.  48. 
iirspr.  vttk-am  neben  töc-o  (ich  rufe),  wurz.  ursjir.  (reden); 
öc-ior  (schneller),  coinparativ  zu  einem  verlorenen  dem  griechi- 
schen ux-ti-g,  altind.  äg-ii-s  (schnell)  entsprechenden  adjectivuin 
(das  etwa  lauten  würde),  wurz.  nrspr.  ak;  dt>-num  (gäbe), 

altind.  u.  grundf.  dä-na-m,  dö-ie  m (nom.  dös  (gäbe,  initgift)  = 
dö-ti-s),  grundf.  dä-ti  m neben  dn-tus,  wurz.  da;  gnö-sco  (nö-sco 
ich  lerne  kennen),  gnö-lus  (bekanf;  vgl.  Yi-yvoi-cxui,  yi'w-TOfl, 
gnö-men  (name)  neben  (g)no-ta  (keiizeichcn),  co-gni-lus  (erkant), 
wurz.  gna  (wie  leztere  form  deutlich  zeigt)  auß  gan;  pöd-ex 
neben  ped-o  und  ped  ico,  wurz.  altind.  und  urspr.  pard,  griech. 

Tuqd,  hochd.  farz;  du-tör-cm  (geber,  acc.),  altind.  dn-tAr-ani, 
griech.  do-r^Q-a,  suffix  urepr.  lar,  hier  zu  lör  gesteigert;  gitö- 
rum  von  stamm  quo-  (interr.,  relat.),  urspr.  ka  u.  a. 

5.  n = urspr.  ä kann  nur  als  eine  jüngere  nebenform 
von  ö betrachtet  werden,  wie  o so  häufig  zu  « ward;  es  komt 
wol  nicht  innerhalb  der  Wurzel  vor.  So  sind  die  suffixa  -triro, 
femininum  -lüra,  z.  b.  dn-tür-us  (der  geben  wird),  rup-iür-n 
(hruch),  lateinische  bildungen  auß  den  Stämmen  auf  -iw-,  urspr. 

■tar,  dn-tTrr-,  rup-lör-,  urspr.  da-tar-,  rup-lar- ; das  suffix  des 
gen.  plur.  -um,  -rum  (doch  wol  als  -um,  -räm  zu  faßen)  steht  für 
■hm,  -räm,  griech.  -wf,  *-wv,  altind.  u.  urspr.  -ö»n,  -säm,  z.  b. 
(is)tarum  — gricch.  *taiiv,  d.  i.  TÜv,  altind.  täsäm;  vöc-um 
= griech.  jon-tSy,  altind.  vdk'-äm. 

2.  »-reihe.  §.  49. 

Hier,  wie  in  der  M-reihe,  mangelt  es  an  wurzeln,  welche 
sämtliche  drei  stufen  der  steigerungsreihe  durchlaufen.  Für 
die  i-reihc  kenne  ich  nur  das  einzige  beispil  wurz.  fid  in  /id- 
es  (treue),  per-f~id-us  (treulos)  neben  con-fid-o  (ich  vertraue),  i.  c. 
feid-o  (belegt  di-feid-eus)  \m\  foid-os  (foedus  bündnis);  selbst 
au  wurzeln,  die  in  zwei  stufen  erscheinen,  wie  wurz.  die  (griech. 
dtx,  altind.  diq  u.  s.  f.)  in  in-dic-o  (ich  zeige  an),  causi-dic-us 
(rechtsanwalt)  neben  deic-o,  dic-o  (ich  sage)  und  wurz.  i (gehen) 
in  \-tum  neben  <ii-s,  ei-t,  ei-lur  — ts,  It,  Itur  (vgl.  tl-pt,  altind. 
e-mi)  u.  a.  ist  mangel. 
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4!>.  Dim-  gr u II  (1  vo c ii I <' findet  sich  z.  b.  in  «/iV-ore  (im  sagen), 
wur/.  äic,  vgl.  altind.  ili<;,  griech.  wiirzel  d«x  (in  deUvvfu); 
{■tum  (vgl.  altind.  i-mdn),  wuiz.  i (gehen);  vid-e-o  (ich  sehe), 

vgl.  altind.  vid-mds,  griech.  fid-fuv,  got.  vit-um,  wurz.  ri'd; 
sci-n-d-o  (ich  spalte),  setasus  =*scid-tus  (gespalten),  vgl.  altind. 
k’ hi-H  d-d-m{ , i wurz.  skid  in  skaid-an, 

wnrz.  seid;  wurz.  mt<j,  ui-spr.  migh,  gr.  /u»x  mi-u-g-o  (ich 
harne),  mtc-Uts  für  *m{g-tus  (part.  praet.  pass.);  wurz.  Hg  in 
lin-g-o  (ich  lecke),  urspr.  righ,  gr.  Itx;  gui-s  (wer),  vgl.  got' 
lii-s  (deinoiistr.),  lit.  azt-.s,  slaw.  «J,  grundf.  ki-a,  wurz.  <yu»  = 
ki.  In  stainhildungselementen,  z.  b.  oc-i-.'((.schaf),  griech.  öj-t-g, 
altind.  de  i-s,  lit.  av-\s,  wurz.  u,  ao  mit  suffix  i;  oft  ist  t in 
folge  der  Stellung  iin  wortaußlaute  geschwunden,  z.  h.  mens  für 
*ments  auß  *men-U-s,  grundf.  vian-tt-s  oder  in  e getrübt,  z.  b. 
nien-t-vm  S.  d.  «tJ- 

iJiß  echte  t wird  zu  e getrübt  nach  bestiinten  gesetzen, 
z.  b.  in-dex,  in-div-is  (anzeiger),  wurz.  t/i'c;  ig-ne  m (feiler,  acc.) 
für  älteres  tg-in-m,  altind.  agni-m,  lit.  ugni.  Die  älteren  for- 
men discr  accusative  sind  bekantlich  nicht  selten  erhalten,  wie 
nnvi  m (schift,  acc.)  neben  nave-m  u.  a.  Auch  mare  steht  für 
*mar{,  vgl.  mari-n  (in  änl.  fällen  schwindet  das  auß  lauteude 
t);  eben  so  ist  iu  nave-hos,  tcmpestale-bos  (inschr.)  von  den 
Stämmen  näid-,  tempesläli-  echtes  i in  e über  gegangen. 

.\nm.  Hier  ist  also  e das  jüngere,  i das  ursprüngliche  und  da- 
her ältere,  wilrend  bei  dem  vil  häufigeren  au(3  n gescliwäclitcn 
i,  wenn  es  in  der  älteren  s)>rachc  mit  e wechselt , Icztcres  der 
ältere  laut  ist.  Die  spräche  fülte  aber  bald  di.seii  iiriterscliid 
der  abstamraung  nicht  mer  und  behandelte  beide  i nach  der 
selben  aualogie.  Etwaige  umirsprUngliche  dennng  von  i zu  i ist 
wol  nicht  von  der  Steigerung  i (ei)  zu  unterscheiden. 

Erste  Steigerung  et  (>,  e);  *deiv-os,  div-os  (gütlich, 
deiene,  deivinus  belegt),  altind.  devd-s , grundf.  daivn  s,  wurz. 
div  (leuchten);  deic-o,  dic-o  (ich  sage),  grundf.  dnik-ämi,  wurz. 
die;  ei-tur,  Itur  (er  wird  gegangen),  wurz.  i;  feid-o,  ftd-o 
(ich  traue),  wurz.  fid;  veivos,  vtvos  (lebendig),  vgl.  altind. 
g'ivds,  lit.  gy'vas , wurz.  gi,  redupl.  gig,  vig,  giv,  viv  (mit  v 
für  g durch  gv  vermittelt,  s.  u.  die  lere  von  den  consonanten) ; 
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veic  us,  vic-us  (woiisitz) , alfilld.  vei;as,  j-olnon  r'iiiuni  (wein)  I!>. 
<1.  i.  vetiioin,  f;ot.  veiii,  jolvog;  warsdieinlicli  iJ-UM,  ei-dun  (lie- 
stiiiiter  tiip  im  monate,  urspr.  die  tagte,  da  moiidscliein  ist, 
die  hellen  tage;  Corss.  krit.  Beitr.  261),  wurz.  id,  urspr.  u. 
altind.  idh  (s.  unter  oi,  ne). 

Deus  (gott)  ist  auß  *deus,  *däm,  *deivos  geschwächt,  also 
nebenforin  zu  divos,  wofür  deivhins  (gütlich)  zeugt;  eben  so 
steht  wai^cheinlich  eo  (ich  gehe)  für  *eo,  ejo,  grundf.  *aij-nvii 
für  *nwmi  mit  Spaltung  von  i zu  ij;  vm-demia,  iiischr.  = 
vin-demio  (weinlese). 

In  wortbilduiigseleineiiten  ist  e neben  ei,  i häutig,  später 
meist  allein  regel,  z.  b.  omueis,  ovinls,  umnes  u.  dgl. 

ai,  ae  findet  sich  vereinzelt  wie  im  griechischen,  z.  b.  oid 
e(m),  aed  es  (hans,  feuei'Stätte),  aid-Uis,  faedil,  hauaufseher), 
nes-tas  (soinnierhitze)  ftti‘  *oed-las , vgl.  gr.  atd--a,  aU>-ov(Sa, 
aU^-tjQ,  altind.  wurz.  idh  (an  zünden);  ae-vo-m,  alt  ai-vo-m 
(zeit,  lauge  zeit),  bis  aufs  genus  = altind.  e-va-s  (gang),  vgl. 
griech.  ai-juy,  wurz.  i (gehen),  suff.  urs])r.  va;  maes-ius  (traurig), 
marr-eo  (ich  trauere)  neben  mis-er  (elend);  aem-ulus  (wetteifernd) 
neben  im-itari  (nach  amen);  Ineeos  (link),  vgl.  iatfog;  senems 
(link),  vgl.  axatfog;  caecus  (blind),  vgl.  got.  haihs  (einäugig,  blind). 

Zweite  Steigerung  ist  oi,  oe,  ü,  z.  b.  foid-ere,  noin. 
*foid-os  (f'oedus  bündni.s),  wurz.  fid-,  über  (adj.  reichlich),  altlat. 
*oib-ri-s,  grundf.  nidh  ri-s.  Vgl.  altind.  edh  ate  (er  Wächst,  blüht), 
wurz.  also  idh,  über  (subsl.  neiitr.  reichlichkeit,  fülle),  altlat. 
etwa  *oib-es,  grundf.  hidh-as  von  der  s.  Wurzel;  *oinos,  belegt 
oino(m),  oenus,  ünu*  (einer),  vgl.  got.  airis;  comoinem,  eomüiiem 
(gemeinsam,  acc.),  vgl.  got.  gamaiits;  so  findet  sich  Iaidos, 
loedos,  lüdus  (spil);  oitier,  oeticr,  ütier  (gebrauchen)  u.  a. 

Aum.  Für  oe  findet  sich  mit  nnrectit  auch  e geschribeii  (vgl. 
Flcckeiscii,  fünfzig  Artikel  aus  einem  IlilfsbUelilcin  für  lat.  Roeht- 
schrcibung,  Frankf.  1861,  s.  22),  z.  b.  ob  edire  für  ob-oedire, 
vgl.  audire,  n-eniim  = n ocrium  (non). 

3.  M-reihe.  §. 

Ser  verwischt  im  lateinischen.  Beispile  sind  ser  selten; 
ich  kann  nur  an  füren  lüc-erna  (leuchte),  wurz.  griech.  At>», 
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§.  50.  altiiid.  ru^',  gruiulf.  > t/A-  neben  /.r«c-e.v/e  (Carin.  Sal.),  Louc  ina 
(noin.  Jir.),  lücem  (licht,  acc.),  lü(r)-men  (liclit),  lot((c)-mcti ; 
diir  em  (fürer,  acc.)  neben  douc  ere,  dücere  (füren);  rüi-er  (rot), 
grundf.  rudh-ra-n  neben  rfif-tin  (rot),  grundf.  räudh-as;  yro-nnh- 
us  (elicstiftend),  in-nuh-us  (unverniiiblt)  neben  nüh-o  (ich  hei- 
rate, von  der  fran);  rüj>-e.^  (fels,  klii)pe)  zu  wurz.  rup  in  ru-m- 
p-o  (ich  breche). 

Der  grundvocal  «,  z.  b.  in  rup-ius  (gebrochen),  ru-m-p-o 
(ich  breche),  vgl.  altind.  lu-m-p  ämi,  wurz.  lup,  urspr.  rup; 
iistu-s  (gebrüllt),  wurz.  im,  altind.  «»;  tu-hid-i  zu  praes.  tu  n- 
d-o  (ich  stoße),  vgl.  altind.  tud-ami,  wurz.  tud;  rul-cr  (rot)  für 
* ruf -er,  *rifros,  wurz.  ruf  = altind.  u.  ursiir.  rudh ; 

ju<j-nm  (joch)  = fi'j'-oe,  altind.  jiirpdm,  wurz.  jug  ■,  fu-t  (ich 
war),  fii-lurus  (der  sein  wird),  vgl.  gv-iöv,  wurz.,  urspr.  und 
altind.  hhn  (iin  altind.  zu  hhü.  gedent).  In  stanibildungen  (nicht 
in  wortbildungselenienten),  z.  b.  jux-h  (vih;  jdur.  pecu-a),  vgl. 
got.  falhu,  ahd.  vthu,  altind.  pa<pl-s. 

Auch  diß  echte  u wird  zu  i (ii)  geschwächt  (wie  das  auß 
n eiistandcne,  s.  o.  §.  10,  :i),  z.  b.  lub-ei,  Ub-ei  (es  beliebt), 
wurz.  altind.  lubh  (begeren),  got.  lub  (in  lub-ö  liebe,  liub-s  lieb, 
ga  lmibe  teuer) ; cli-ens  (höriger)  zu  wurz.  dn,  gr.  urspr. 
kru  (hören);  *manu-buti  darauß  mani-bus  (mann-n  hand),  u ist 
bekantlich  hier  in  vilen  fällen  erhalten;  fructi-fer,  corni-ger 
auß  *frueiu-fer,  *roniu-ger  (fruclit  bringend,  hörner  tragend). 

.\uiii.  1.  In  o geht  echtes  u nicht  über,  außer  in  fö-re  auß  *fu- 
.se,  wurz.  Jii. 

Anni.  2.  ü als  denung  des  ü ist  von  ii  = ott,  der  I.  u.  2.  Stei- 
gerung des  «,  nicht  wol  zu  scheiden.  In  tu  (du)  z.  h.  ligt  ge- 
wis  unursprüngliche  denung  vor,  grundf.  ist  tü,  denn  in  altind. 
tv-am,  griech.  tv,  Ov,  got.  thu,  slav.  ty , lit.  tu  ist  nirgend 
Steigerung.  Zweifelhaft  zwischen  denung  und  Steigerung  kann 
inan  in  fiillen  sein  wie  sü-s  (.sau),  r?,  ahd.  sü;  mü«  (maus),  /ai"?, 
ahd.  1HÜ»  11.  a. , wo  das  griechische  jedoch  für  die  auiianie  der 
denung  spricht. 

Erste  Steigerung  war,  nach  der  analogie  aller  indoger- 
manischen sprachen  zu  schließen,  ehenfals  vorhanden  und  zwar 
lautete  sie,  wie  im  griechischen,  eu;  sie  verlor  sich  aber  ser 
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frühe,  wie  denn  das  einzige  erhaltene  beispil  dises  archaischen  §.  50. 
steigerungslautes,  Lexte-esiua  (noni.  propr.),  vgl.  Xfvx-6g  (weiß), 
auch  als  Loucetius,  Lucetius  überliefert  ist;  grundf.  ist  wol 
*Leuc-en(-ios,  Weiterbildung  eines  particips,  stamm  *leur  eni-  (wie 
Frudeni-iua  von  jirudeiU-)  zu  einem  praesens  *leuc-o  von  wurz. 
luc.  wie  (psvYCi  von  gebildet.  In  folge  des  §.  47,  2 er- 

wähnten lautgesetzes  (e  vor  u,  v wird  in  o gewandelt)  muste 
auß  eu  ein  mit  der  zweiten  Steigerung  zusammen  fallendes  ou 
später  ü werden.  So  ist  z.  b.  für  düco  (ich  füre),  douco  ein 
älteres  *deuco,  grundf.  dauk  ämi,  wurz.  duk  vorauß  zu  setzen, 
da  praesensstärame  diser  art  mittels  erster  Steigerung  gebildet 
werden;  üro  (ich  brenne),  *ouao  steht  für  *eu«o  = griech. 
für  altind.  os-ämi,  grundf.  aus-ämi,  wurz.  ut;  bei  wur- 

zeln, die  auf  u auß  lauten,  steht  vor  vocalen  ov  für  *ev  = eu, 
z.  b.  *ploo-ont,  darauß  pluv-oni,  plu-ont  (sie  regnen),  *plov-ont 
steht  aber  für  *plev-onti,  vgl.  griech.  nktji-owi  (nlt-ovat), 
grundf.  plav-onti;  eben  so  flu-ont  = flov-onl  auß  *flev-onti  und 
andere  praesensformen  der  art;  joua,  jour-ts  (jüs,  jür-is  recht) 
steht  für  *jov-oa,  *jov-ea-i's  und  ist  gebildet  wie  *gen  oa,  *gen- 
m-U  (genus,  generis)  von  wurz.  ju  (jüngere)  mittels  erster 
Steigerung,  wie  sie  dise  art  nominalstäiunie  zu  haben  pflegen, 

*jov-os  also  für  *jev-os,  gebildet  von  ju  vvie  xXij-of  von  wurz. 
xXv  und  das  disem  entsprechende  altindische  grdv-as  von  wurz. 
fru;  jüs,  jür-is  (brühe)  = *jous,  *jour-is,  *jov-os,  *Jov-es-os, 
*jer-os,  *jev-esos,  grundf.  jav-as,  jav-as-as  von  einer  anderen 
Wurzel  ju,  griech.  Cv  (in  Sauerteig),  vgl.  slaw.  ju-cha 

(brühe);  (gen.  pür-is  citer)  = *pous,  *pov-os,  *pev-os, 

grundf.  pav-as,  wurz.  altind.  u.  urspr.  pu  (faulen),  vgl.  got. 
fu-ls,  wol  fü-ls,  althochd.  fü-l,  nhd.  fau-l,  grundf.  i>au-ra-s, 
lit.  2ni-ti  (faulen).  Auch  Jov-em  = Diovem  (acc. , nom.  ]>r.) 
fürt  auf  *djev-em  zurück,  warscheinlich  auch  Jü-piler  für  *djü- 
piier,  *djoupiter  und  diß  für  *djeu-piier,  stamm  djett-  — 
welches  nur  lautliche  Veränderung  von  djeu  ist,  wurz.  dju  = 
dw  (leuchten,  als  numiuaistainni  hiinmcl  und  gotheit  des  him- 
mels;  der  altindische  uuminntiv  djäu-s  mit  zweiter  Steigerung 
ist  fürs  lateinische  nicht  maß  gebend).  Da  die  erste  Steigerung 
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50.  vil  häufiger  ist,  als  die  /weite,  so  sind  die  meisten  lateinischen 
M = ixltl.  OM  hierher  zu  ziehen. 

Anm.  neu,  seu  — neve,  *seve  gehören  natürlich  so  wenig  al.s 
ne-utrr,  ne-utiquam  (auch  nutiquam  wie  nullus)  hierher. 

au  ist.  wie  iin  griechischen,  archaisch  erstarte  erete  Steige- 
rung und  im  lateinischen  der  einzige  diphthong,  den  die  sprä- 
che bei  behielt,  und  den  sie  bis  zur  stunde  noch  nicht  auf  ge- 
geben hat  (er  findet  sich  noch  im  italienischen  und  mer  verein- 
zelt auch  in  anderen  tochtersprach en  des  l.iteins),  obschon  er 
schon  früh,  besonders  in  der  volksmäßigcn  außspiache,  in  den 
laut  ö schwankt  und  Uber  geht;  auch  in  ü zieht  sich  (wol  durch 
Vermittelung  von  öj  au  zusammen,  z.  b.  i-auJ-us,  rdd-us,  rüd  us 
(stükeheu  erz),  wurz.  md,  sonst  ruh,  ruf,  urspr.  mdh  (rot  sein). 
Ueispile  für  au:  auröra  (morgeurot),  grundf.  wol  *au.s-äsä, 
wurz.  IUI  in  wr-o,  us-tus,  vgl.  altind.  stamm  us-ds-  (aurora),  one 
Steigerung  in  wtirzel  und  suffix  (Icztcre  tritt  nur  in  gewissen 
Casus  ein);  äugen  (ich  mere),  vgl.  av^w,  av^-dtua,  doch  wol 
auß  *avy-<Jarti>,  lit.  dug-u  (ich  wachse),  wurz.  ug ; 

das  eben  genante  raud-us  (ntr.  plur.  raud-era),  wurz.  rud,  alt- 
ind. rtulh,  griech.  u.  a. 

Anm.  Auch  au  enUtoht  durch  sccundäre  processe,  z.  h.  naufa 
(Schiffer),  aucep»  (vogelfilngcr) , gaudeo  (ich  freue  mich)  aiiW 
uäo-i-la,  *äv-i-ceps,  *gäü-i-deo  u.  a. 

Die  zweite  Steigerung  des  u,  nämlich  altlat.  ou, 
später  ü,  fält  also  mit  der  ersten  zusammen  und  es  ist  nur 
mit  hilfe  der  verwanten  sprachen  zu  entscheiden  möglich,  ob 
ü,  ou  = urepr.  au  oder  = urspr.  äu  sei.  Lezteres  ist  gewis 
nur  selten;  z.  b.  rü/’-us  (rot)  = altir.  nlad,  got.  raud-s,  grundf. 
räudh-as;  warscheinlich  gehört  hierher  über  (ntr.  euter)  wegen 
griech.  ov&uq,  grundf.  beider  äudhar , obschon  altind.  üdhau, 
ahd.  ütar  (mhd.  euter)  andere  lautstufe  zeigen;  villeicht  auch 
lüc  em,  Louc-ina,  lü(c)-men,  wurz.  luk,  ui-spr.  ruk. 

Anm.  M,  ou  ist  hier  und  da  durch  auPstoß  von  lauten  secundär 
entstanden,  wie  z.  h.  *eounrti,  runrli  (alle  zusammen)  auP  co- 
juiirli;  noundnium  (SC.  de  Uiicc.),  nündinum  auP  *uore.itdiiium 
(vgl.  nundinae  neuntägige  zeit);  prüdens  (vorsichtig)  auP  pro- 
videne. 
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Vocalische  lautgesetze  *).  §•  f»i. 

Die  genaue  darlegung  der  außerordentlich  mannigfaltigen 
vocaliscluMi  lautgesetze  des  lateinischen  muß  der  lateinischen 
specialgrummatik  Überlaßen  bleiben.  Hier  können  nur  einige 
algeineine  andeutungen  gegeben  werden. 

Hiatus.  Deim  Zusammenstoß  von  vocalen  wird  ser  oft 
der  hiatus  durch  Zusammenziehung  entfernt.  Diß  geschiht  re- 
gelmäßig, wenn  der  erste  vocal  ein  n ist,  so  amo  (1.  sg.)  auß 
*amao,  amas  (2.  sg.)  anß  *amais,  grundf.  der  endung  -ajämt, 

-ajasi ; amnrunt  (3.  pl.  perf.)  auß  aiiiafvjerunt;  etpuu-  und  crywä 
auß  equäi  (dat.  sing.);  die,  fidc  (gen.  dat.  sing.)  auß  diei,  fidei 
u.  s.  f.  Andere  beispile  sind  «Is  auß  »tee,  eenaius  (gen.  sg.) 
auß  sena-tuis  (tuos),  Kenafü  (dat.  sg.)  auß  senalui,  cöyn  auß 
*co-igo,  equö  (dat.  sing.)  auß  equöi  u.  s.  f.  Die  beiden  vocule 
bleiben  jedoch  auch  in  vilen  fällen,  namentlich  machen  u und 
I und  das  im  verwante  e mit  folgenden  vocalen  keinen  hiatus, 
z.  b.  fut,  lue»,  fluwtt  (fluout);  die  endungen  der  nomina  -lo, 

-IO,  -ies;  fieri,  lenuia  (tenviaj,  eunt,  eo,  meae  u.  s.  f.  In  Zu- 
sammensetzungen sogar  CO  aclu»,  de-esse,  co-optare,  aber  auch 
inlautend  hoo  (boare)  u.  s.  f.  Der  hiatus  innerhalb  eines  Wortes 
ist  fast  stäts  durch  consonanteu Verlust  erst  herbei  gefürt,  z.  b. 
fluuHl  auß  flovoni,  hoo  auß  hovo  u.  s.  f.  Die  gesetze  des  hiatus 
im  lateinischen  bedürfen  noch  genauerer  feststellung. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  die  assimilation  von  vocal  g.  52. 
an  vocal,  vorwärts  und  riikwärts,  auch  bei  nicht  unmittelbarer 
berUrung  der  vocale  (über  consonanten  hinweg),  anänlichnng 
und  anglcichung  wirkend,  so  wie  die  assimilation  der  vocale  an 
consonanten  (die  vcrwantschaft  zwischen  gewissen  vocalen  und 
gewissen  consonanten).  Dabei  wird  aber  doch  das  unmittelbaie 
Zusammentreffen  zweier  gleicher  vocale  veriniden  und  es  findet 
dann  d issimilation  statt. 

*)  Anßpr  W.  Corssens  oben  (§.  44)  genanten  werken  vgl.  besonilers 
A.  Dietrich,  de  vocalium  qiiihusdam  in  lingiia  latina  affertionibiis.  Pro- 
gramm, Hirsebberg  1855  Schnrhardt,  Vocalismus  des  Vnlg&rlateins, 

Leipz.  1866  ist  leider  noch  nicht  erschinen. 
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52.  So  steht  aureolus,  gladiolu«,  ja  vinolentwt  u.  s.  f.  für  *au- 
reulits,  *gladiuluK,  *vi)iuleiitua  von  aureus,  glndiu-s,  vinu-m,  Vf{l. 
longulus,  lurbuleiUus ; durities  neben  duritin  u.  a. ; Vgl.  alem, 
sies,  aiet  mit  altiml.  sjäm,  sjäa,  aj<u.  In  disen  und  änlicheu 
beispilen  zeigt  sich  anänlichnng  des  folgenden  vocals  an  den 
vorher  gehenden,  denn  das  o rteht  dem  e und  t näher  als  das 
1/,  das  e ist  dem  t verwanter  als  das  a. 

Rükwärts  wirkende  angleichung  findet  Uber  consonanten 
hinüber  statt,  z.  b.  extd  aber  exil-tum,  fucul-taa  aber  fncil-ia; 
ata-huluvi  aber  ata-bilia^  mihi,  tibi  aber  umbr.  mehe,  tefe;  bene 
aber  bonoa,  bumia  u.  s.  f. 

Von  der  verwantschaft  des  v zu  o war  §.  42,  2 die  rede; 
M ist  besonders  bei  labialen,  vor  allem  bei  m und  l beliebt. 
So  tritt  bei  der  Schwächung  von  a nicht  t,  sondern  u ein  in 
fällen  wie  oe-cuji-o,  au-cup-ium  neben  cap-ere,  con-litbemium 
(zeltgenoßenschaft)  neben  labema  (hütte),  ojitumus  (später  erst 
op  limua)  u.  s.  f. ; vor  l wird  älteres  o zu  u,  z.  b.  pocolom  zu 
porulum,  coaol  zu  cotiaul,  intatol^  zu  epiatula;  bei  der  Schwä- 
chung von  a tritt  vor  l -+-  cousonant  nicht  i oder  e (der  regel- 
mäßige Vertreter  von  »'  vor  zwei  consonanten),  sondern  u ein, 
z.  b.  aalaua  inmlsua,  aepelio  aepuUua  u.  s.  f. ; ferner  ist  u be- 
liebt vor  n -f-  consonant , z.  b.  ferunt,  homunculus  u.  s.  f.,  (vgl. 
oben  §.  46,  3).  Überall  galt  auch  hier  älteres  o,  welches  sich 
in  der  Volkssprache  fort  erhielt,  wie  spätere  inschriften  und 
das  italiänische  (z.  b.  aepoUura  schon  558  nach  Christus,  vgl. 
ital.  aepolcro;  colomna,  ital.  colonna)  beweisen. 

Sogar  das  ursprüngliche,  nicht  auß  a geschwächte  t wich 
vor  labialen  dem  u-laute  in  fällen  wie  testu-monium  (zeugnis) 
neben  teati-a  (zeuge);  camu-fex  (schinder)  neben  stamm  carni- 
(uom.  enro  fleisch)  u.  änl.,  wo  jedoch  auch  die  analogie  der 
häufigeren  fälle  mit  gewirkt  haben  mag. 

e ist  vorzugsweise  in  endsilben  vor  nasalen  beliebt,  z.  b. 
aeptem.  Vgl.  stttcc,  no7iieti,  altind.  näman-,  cornicen,  Wurz.  enn, 
or.em  auß  ovi-m  und  so  bei  den  meisten  t- Stämmen;  im  acc. 
sing,  det'  a- Stämme  jedoch  steht  o,  u {novo-m,  nov-tim);  vor 
allem  aber  hat  e seine  stelle  vor  r,  z.  b.  camera  auß  xapdga, 
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ojieris  nubeii  nomints}  steierunt  auß  *sMis-<mt{ , vgl.  sletis  li}  §.  52. 
veher-is  auß  ve.his , vgl.  vehit-ur;  pejieri  für  *pe-pir-i  zu  par-io 
wie  rer.tm  zu  cati-o;  affero,  nicht  das  nach  der  analogic  zn  er- 
wartende *af-fir-o,  von  fer-o,  vgl.  fälle  wie  vol-liy-o  von  le<j-o. 

r scheint  auch  o für  u vor  sich  zu  lieben,  z.  b.  /b-rc,  fo- 
rem  zu  wnrz.  fu  (fu-turus);  lat.  ancora  auß  griech.  aj'xfp«, 

(aber  robur,  ebtir  mit  ur,  villeicht  wegen  des  vorher  gehenden  b). 

Ferner  tritt  e ein  vor  mereren  consonanten  ini  Wechsel 
mit  I,  das  vor  einem  consonanten  steht,  z.  h.  Jvdpj-  aber  /i/rf/- 
rix;  e(ptes-tei-  für  ^eipiet-ter.,  *efjuil-ter  aber  equil-em;  nsellux  auß 
*axin(v)lux,  vgl.  itsiiuisj  consec.ro,  abreptns  n.  S.  f.  (es  bleibt  i 
jedoch  vor  ny  in  ottinyo,  infrinyo  u.  a.  dergl.). 

Die  lantverbiiidungen  ent,  end  und  unt,  und  schwanken, 
z.  b.  fer-eid-etti  neben  e-unt  cm  auß  e unt  cm,  wo  der  ältere  laut 
o,  1/  in  f(dge  iler  di.ssimilation  neben  e erhalten  ist,  mfunt  arius; 
fnc.tcndtut  und  fneiundus,  beide  auß  faciondns,  erhalten  in 
sacn's  faciundis,  iure  dicundo  ii.  dgl.  Nach  « steht  stäts  c; 
hteiidtis,  resiitucudus.  Überall  ist  hier  a der  urs]>rünglichc 
vocal. 

i hat  Vorliebe  für  w und  die  dentalen  überhaupt,  es  ist 
die  häufigste  Schwächung  von  a,  z.  b.  pqxavq  aber  mäcliiiin; 
nominis , bomhiis , ceciiii  von  ilen  Stämmen  grundf.  ynauian-, 
yhnman-,  ca-enn-  U.  S.  f. 

Durch  dissimilation  wird  das  zusanimentreflTen  völlig 
gleicher  vocale  vermiden,  z.  b.  veritas  (reru-s)  aber  pie-tas 
(piu-s),  ehrie-tas  (ehrin-s)  u.  a.,  nicht  *pii-tas  u.  s.  f. ; c.quit-is 
(r.qucs)  aber  nbiPl-is,  ariH-is,  2>oricf-is  (abics,  artes , partes); 
diviutis  (divu-s)  aber  olienus  (nliu-s);  Icoiynre  (levis)  aber  vn- 
ricqare  (variu  s)  u.  a.  Der  erste  vocal  ist  verändert  in  mcio 
auß  *miyjo,  *mlio;  ei,  dei  ist  älter  und  richtiger  als  ii,  dii  n. 
s.  f.  Durch  dissimilation  hielt  sich  o länger  nach  i/,  v,  z.  b. 
equus,  eyuom,  iiouom,  mortuos  u.  a. 

Durch  consonantenwegfall  wird  vocalveränderung  be-  §•  53. 
wirkt,  näm'ich  1.  ersazdenung,  2.  z usainmenziehung. 

I.  ersazdenung,  z.  b.  -pes,  arihs  — *pcds,  *oriH  s;  in  der 
regel  ist  später  hier  (§.  5.5)  kürzung  ein  getreten,  z.  b.  {icdcs 

8 c I»  I JeInT,  »«‘rKl.  gninmi.  d.  spr.  S.  mifl. 
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§.  53.  aiiß  jipaIPk  = *])e<ipf-n,  jiater  aiiß  jmtrr  (naxij^  = *j)(Uer-»;  ff- 
rpji.i  *ferhü-s  (vgl.  (fiQtov  = *tf  iQovt-<;) ; besoiiilei's  oft  bei 
vvegfnll  des  nasals  vor  «,  /.  b.  acc.  plur.  der  a-stäinine -5*,  (no- 
vZis)  — -on»  (gnindf.  navaiui);  ini  comparativ  -tör,  -törem  auß 
-jaus,  -javgatn  u.  s.  f. ; ferner  pöno  (ich  setze,  lege)  = *j>ogno 
(vgl.  pos-ui),  (pt'tui  (je  fünf)  = *i/uincHi,  Mäme»  (schwärm)  = 
*ej-ngmen  (fig-o);  besonders  fält  g so  vor  ; miß,  z.  b.  mSior 
(größerer)  = *mäg-ior  (vgl.  mng-nus  groß),  äio  (ich  sage)  = 
*ag-io  (vgl.  ad-tig-ium  Sprichwort),  meio  (ich  harne)  = *miio  — 
*migjo  11.  a. 

2.  Zusainmenziehiing  (s.  o.  §.  51),  z.  b.  muärufU,  amästi, 
nZtruiif,  nmö  (auß  *amao),  doeeg,  aitdis  (ailß  *doce-ig,  *aiuli-is); 
invilare  (ein  luden)  =*vicitare,  wurz.  vor.;  coniüh'um  (geschrei, 
zank)  = *convicitium,  wurz.  röe;  suspiiio  (verdacht)  — *sttgj>i- 
cilio  u.  n.  (über  die  lezten  beispile  s.  Fleekeisen,  Uhein.  Museum 
VIII,  227;  dagegen  Corssen,  krit.  Beitr.  s.  12  flgg.,  der  con- 
vicium , gugpteto  schreibt  und  dem  gemäß  ab  leitet,  invilare 
aber  zu  einer  vildcutigen  sanskritwurzel  vi  stelt);  noots  = 
*«ot)o-i«,  nova-is  auß  *novo-btog,  nova-bius  (s.  d.  declin.)  u.  a. 
Iin  reduplicierten  perfectum  ligt  diser  fall  warscheinlich  vor, 
z.  b.  feci  auß  *fefici  (vgl.  cecini),  eben  so  jeci,  fregi  u.  a. 

§.  .54,  . Schwächung  (erleichterung  des  vocals  durch  Verände- 

rung seiner  qualität  mit  und  one  kürzung)  ist  ser  häufig  im 
lateinischen  und  durchauß  nicht  außschließlich  auf  unbetonte 
Silben  beschränkt,  wenn  auch  wol  von  disen  die  analogie  diser 
Schwächung  iren  außgang  naui  (beispile  s.  oben  §.46,  2;  Uber 
die  Sache  vgl.  G.  Curtius,  das  dreisilbengesetz  der  griech.  u. 
lat.  betonung  in  Kuhns  zeitschr.  IX,  321  iig.).  Besonders 
regelmäßig  tritt  Schwächung  ein  in  wortbild ungssilbeu; 
bei  Zusammensetzungen  und  bei  reduplication  aber 
auch  in  Wurzelsilben.  Daß  jedoch  die  Schwächung  auch  im 
zweiten  glide  von  Zusammensetzungen  nicht  völlig  durch  grei 
fend  auf  tritt,  zeigen  beisjiile  wie  com-pmo,  per-agro,  per  actus 
u.  s.  f.  (Corssen,  Kuhns  ztschr.  XI,  370).  Durch  Schwächung  wird 

a zu  e,  z.  b.  fall-o  fe-fell-i,  parc-o  pe-perc-i,  fac-tus  per- 
fec-tus  u.  S.  f. 
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a7.au,  2.  b.  cap-io,  oc-cup-o;  hierher  gehört  das  u der  §.  54. 
unbetonten  endsilben,  wie  z.  b.  da-tu-»,  grundf.  *da  ta-s;  alt- 
lat.  oper-ua,  altind.  u.  grundf.  djpos-as  u.  s.  f.  Der  Übergang 
von  a zu  u ist  durch  o vermittelt. 

a zu  i,  z.  b.  fac-to  con-fic-io,  pa-ter  Ju-pi-ter,  cad-o  ce- 
cid-t,  can-o  ce-cm-t  u.  s.  f.;  den  Übergang  muß  e vermittelt 
haben,  e tritt  für  t nach  der  oben  erwähnten  regel  ein  in 
fällen  wie  lubi-cett,  pe-per-t,  oper-is  für  *opU-is  (opos-os,  grundf. 
apas-as)  u.  a.  (s.  §.  52). 

ä zu  e,  z.  1).  häl-o  an-hel-o. 

ae  zu  i,  Z.  b.  quaer-o  in-qiiir-o,  caed-o  ce-ctd-i  ron-ctd-o, 
aequos  iu-iquos  tl.  s.  f. 

au  zu  5,  M,  z.  b.  causa  ac-cüso,  fauc-es  suf-föco,  plaud-o 
ex-plöd-o  u.  S.  f. 

Mit  starker  kUrzung  werden  sogar  lange  vocale  und  diph- 
thonge  zu  i (i),  z.  b.  ijnö-tus  ro-gni-tus,  iouro  (iüro)  pe-iiro 
de-iero  (-Jero  für  *-ßro,  mit  e für  i vor  r,  §.  52). 

Vor  secundären  Suffixen  und  als  erstes  glid  von 
zusanimensetz,ungen  schwächen  die  stamme  auf  o,  « vor 
consonanteii  iren  stammaußlaut  zu  »,  z.  b.  ditri-tas,  duri-ties, 
stamm  dato-  (durus) ; comi-culum,  corni-cen,  corni-ger,  stamm 
cornu-  U.  a. 

Vor  vocalen  bleibt  «,  z.  b.  fmctu-arius,  fructu-osus,  stamm 
fructu-;  auch  vor  labialen  erhält  es  sich,  wie  in  locu-ples,  qua- 
dru-pes,  quadi-u-plejc. 

Auch  die  kttrzung  der  vocale  hat  in  den  unbetonten  end-  §.  55. 
Silben  ein  ser  weites  gebiet. 

So  ist  ä des  femin.  ursprünglich  ä (gr.  ä,  ^),  daher  in  der 
älteren  spräche  bisweilen  noch  lang;  e des  ablativ.  sing,  der 
i-8täinme  und  der  irer  aualogic  folgenden  consonantischen 
Stämme  ist  urspr.  -ait,  worauß  -atd,  -eid,  -ed,  -id,  weiterhin 
-ei,  -e,  -i  wanl  (daher  patre,  tit.  Scip.  Barb.);  e.  der  ab  geleit, 
verba  erscheint  bisweilen  kurz,  z.  b.  cave,  jube;  I in  mihi,  tibi, 
uin  11.  s.  f.  ist  auß  älterem  i,  ei  durch  kürzuug  enstanden, 
mihei,  idtei,  ul>ei  u.  s.  f.  finden  sich  nicht  selten;  alle  auß  lau- 
tenden  ö waren  urepr.  lang,  z.  b.  homö  = *homon-s;  agn,  vgl. 

7 • 
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55.  äyw,  gniiidf.  a<j-ämi,  daraiiß  /.miächst  n<j-ä  mit  Verlust  des  mi; 
ejöj  Vgl.  iyw;  in  disen  fiilleii  iniig  der  nasal  (vgl.  alfind.  ahdm 
d.  i.  ayham)  die  trübiiiig  von  ä zu  ö bedingt  haben;  duo,  ambo, 
or(o,  vgl.  di'b),  äfUf'W,  oxroi. 

Vor  auß  lautendem  t findet  regelmäßig  kilrzung  statt; 
amit-l  für  -ät  = -nit,  -aal  auß  -njati.  Vgl.  aiiut-muii;  eben  so 
-i>i,  -iV  der  ab  geleiteten  verba  und  iin  optativ  anß  -et  -if,  älter 
-eit;  auch  -i'<  im  perfectum  lautete  älter  -nt  u.  dgl. 

Desgleichen  vor  anderen  consonanten,  /..  1).  -is  des  optativs 
(fecens)  für  uml  neben  •«  (fecerix);  jmter  auß  (vgl. 

TxaTtjQ)  für  *jialere;  -ör  im  lioni.  .«g.  allß  -r»r,  z.  b.  ceneör  (tit. 
Scip.)  auß  *ceiix-tor-s  u.  a.  der  nrt  in  fülle  (vgl.  (äir.ssen,  Aus- 
si)r.,  Vokal,  etc.  I,  32‘.t  flg. ; Leo  Meyer,  vgl.  (jiamm.  d.  gr.  ti. 
lat.  Spr.  1,  102  ttg.). 

5C.  Die  Verflüchtigung  der  nnbetonten  silben  fürl  bis  zu  völli- 
gem schwand,  abfall  und  außfall  der  vocale  (vgl.  40). 

Der  abfall  auß  lautender  vocale  ist  teils  erst  spät  in  der 
spräche  ein  getreten , wie  z.  b.  animal  für  und  neben  animale^ 
die  für  und  neben  dice,  hoc  für  und  neben  hoce,  ul  für  und 
neben  vli  u.  s.  f,  teils  älter,  wie  z.  b.  vehis  für  *vehiai,  grundf. 
vaghasi;  caf,  rehit  für  *eati,  *vehili,  grundf.  aatt,  vnghati ; sunt, 
vehinit  für  *esonti,  vehonti,  grundf.  naanti,  vaghanfi  (erhalten  ist 
tremonti,  Carm.  Saliar.  ed.  Bergk)  u.  s.  f. 

Der  außfall  von  schwachtonigen  vocalen  ist  überauß  häufig 
im  lateiinschen  und  komt  vor  I.  vor  vocalen,  z.  b.  minor,  mi- 
nua  für  *minior,  *minius;  niiUiis  für  ne-idliia  n.  S.  f. ; fälle,  in 
denen  keine  Zusammenziehung  an  zu  nemen  i>t,  wie  durch  bei- 
Spilc  wie  un-ücidiia  (u7W-oruliia),  sent-änivttis  (aemi-animus),  niiti- 
tßiarn  (ne.-utiijiiam)  ii.  a.  dar  getan  wird.  2.  vor  consonanten, 
der  häufigste  fall,  Z.  b.  alumnua,  rertumnua  für  *aliimenus,  *eer- 
tumenus,  das  suffix  lautet  im  griech.  -ftsvo,  im  altind.  -mäna; 
Stella  für  *sferla  auß  *ster-ula ; puellii  für  *puerla  *piieriila ; 
miselliis  für  *miaerliis  auß  *miseruliia ; jiatrem  für  *j>aterem, 
stamm  jtafer-;  relluli  auß  *re-tetiili,  re/ijudi  auÜ  *re-jtepidi,  rep- 
pn  i i\aC)*re-piperi  ii.  änliche.  Demnach  ist  vorzüglich  zwischen 
gleichen  consonanten  der  außfall  beliebt  (wie  im  mittelhoch- 
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deutticheii,  zeitsdir.  X,  Kio).  lliihetoiites  t kiiiin  fast  überall  g.  56, 
völlig  schwinden,  i.  b.  dixti  auß  dixinti,  valde  auß  valide, 
(jaudeo  auß  *gavideo  (vgl.  gnvisus)  u.  s.  f. 

Besondere  wichtig  für  die  declinationslere  ist  der  aiißfall 
von  iirspr.  a und  i,  d.  i.  o oder  « und  i vor  dem  « des  noni. 
sg.  So  entsteht  puer  u.  änl.  auß  *puers  und  diß  anß  pucro-s, 
puerue  (erhalten),  vir  auß  *virs,  *viroe.  l»iß  ist  bekaiitlich  nach 
r mit  vorauß  gehender  kürze  regel;  so  steht  quatuor  für  *qua- 
tuom,  *qtwti(ores,  vgl.  rtifffaQeg,  altind.  k'atodrm;  nachdem  der 
vocal  geschwunden,  fiel  nach  dem  r auch  das  a ab.  Veraltet 
sind  formen  wie  famul  (Knn.  Anu.)  für  *fnmula  auß  famulus, 
dnmnna  für  *daiiiiiata  auß  damualua,  alia  für  alioa  (merfach  be- 
zeugt), Sallualia,  ülodia  u.  8.  f.  (inschr.)  für  Halluatioa,  Clodioa 
II.  s.  f.,  alid  für  *aliod,  aliud. 

.\iißerordentlich  oft  fält  das  i der  /-stamme  so  hinweg, 
wodurch  gleich  im  nominafiv  die  im  lateinischen  durchgängig 
statt  findende  Verschmelzung  der  selben  mit  den  consonanfischen 
stäininen  an  gebaut  wird,  so  z.  b.  primaa  für  älteres  j'rimaiia, 
getia  auß  *genla  und  diß  anß  *geii-li-a,  mura  für  *morta  auß 
*nwr-ii-a,  von  den  wurzeln  gen,  urspr.  gan  (gignere)  und  mor, 
urspr.  mar  (mori)  mit  dein  siiffix  ii,  gnindf.  also  gan-ti-a,  mnr- 
ti-s  u.  a.  dergl.  Ferner  acer  füi'  und  neben  avria,  vigil  auß 
vigilia  und  merere  disen  änliche. 

.\nm.  Daß  inscliriften  bisweilen  außlaßungen  der  vocale  in  der 
Schrift  zeigen,  die  in  der  spräche  selbst  nicht  statt  gcliiiidcn 
haben  können  (z.  b.  dcitmiiia,  fee/,  vixt  u.  a.  für  Dicuinitta, 
fvrit,  vixit)  weist  Ifilscid  narb  (Ulicin.  Mus.  n.  Folge  XVI, 
s.  601  Hg.;  XVII,  s.  144  Hg.). 

Einschaltung  eines  hilfsvocals  findet  sich  ebeufals  §.  57. 
bisweilen  im  lateiuischen,  z.  b.  a-u-m  auß  *ea-mi,  *ea-u-mi,  urspr. 
aa-mij  a-H-mua  'MC>*ta-mua,  *eau-mua,  urspr.  aa-maai;  vol-u-mua 
auß  *vul-mita,  grundf.  var-maai,  vgl.  Vül-t,  griiudf.  var-fi;  leg-u- 
mentum  (dann  teg-i-mentum)  neben  teg-mentum  u.  änl.  gehören 
wol  ebeufals  hierher;  hier  ist  u hilfsvocal  wegen  des  folgenden 
m,  vgl.  drachuma  (I’laut.)  auß  dqaxfkq,  wie  überhaupt  dergl. 
einschiebnug  in  fremdworten  beliebt  ist,  z.  b.  techina  (Blaut.) 
auß  ti.  s.  f. 
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r>7.  Vor  r gilt  e = t (§.  52),  z.  b.  umcrus  (schiilter)  neben 
altimi.  dm-sas;  rub-e-r  (rot)  für  *ruhr  auß  *rubrs,  *rvb-ro  s = 
f-gv^-QO-g,  altind.  ebenfals  mit  hilfsvocal  rudh-i-rd-g,  iirspr. 
rudk-ra-s;  gener  (schwigerson)  für  *gen-r(o-s),  vgl.  yafißQOS  für 
*Yafi-QO-g;  ager  (acker)  für  *ag-r(o-s),  gr.  dy-QO-g;  caj>er  (bock) 
für  *cap-r(o-s),  der  form  nach  = »«Ti-po-c,  (eher)  u.  änl. 

Der  häutige  hilfsvocal  t kann  meist  als  Schwächung  eines 
älteren  n oder  e gefaßt  werden.  Er  tritt  one  strenge  regel 
ein  (llitschl,  Rh.  Mus.,  n.  F.  1862,  607  flg.),  z.  b.  mor-i-turut 
neben  mor-iuug,  w-i-turua  neben  or-tua,  j>os-i-tus  neben  poa-tua 
u.  s.  f.  Nach  der  analogie  der  consonuntischcn  wurzeln  findet 
sich  diß  ( auch  bei  vocalischein  wurzelaußlaute,  z.  b.  tv-i  tm 
neben  tn-tns;  ru-i-tnrus,  di-ru-i-tus  neben  rii-tum,  di-ru-tua  ü.  s.  f. 

2.  U m b r i 8 c h *). 

58.  Die  umbrisch-saninitischen  inundarten  des  altitalischen, 
welche  durch  gewisse  genieinsanie  kenzeichen  (p  = urspr.  k, 
intiniliv  auf  -um  u.  dergl.)  verbunden  sind  iin  gegen.satze  zum 
lateinischen,  kennen  wir  nur  auß  inschriften  und  es  ist  des  be- 
schränkten uiaterials  wegen  nicht  möglich,  sie  hier  in  der  selben 
weise  zu  behandeln  wie  jene  sj)rachen,  von  denen  uns  littcra 
furcn  oder  doch  umfangreichere  schriftdenkmale  vor  ligcn.  Die 
erhaltenen  umbrischen  und  oskischen  sprachreste  sind  zuni  teile 
in  einer  älteren  von  den  Etruskern  überkouiincnen  schrift  ge- 
schriben;  dise  inschriften  zeigen  auch  eine  altertümlichere  sprä- 
che als  die  mit  dem  lateinischen  alphabete  geschribenen.  Man 
hat  daher  altumbrisch  und  altoskisch  (mit  nationaler  schrift, 
bezeichnet  durch  gesperten  druck)  von  neuumbrisch  und 
neuoskisch  (bezeichnet  durch  cursive  schrift)  zu  scheiden. 

Cher  die  consonanten  des  umbrischen  ist  hier  nur  bei  zu 
bringen,  daß  die  altumbrische  schrift  für  g und  d keine  beson- 
deren Zeichen  besizt,  sondern  dise  laute  durch  k und  t gibt; 

♦)  .\ufrecLt  u.  Kirchhoff,  die  umbrischen  Sprachdenkmäler.  Berl. 
1849.  1851.  Einzelnes  nachträgliche  und  berichtigende  besonders  in  Kuhns 
Zeitschrift. 
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altunibrisch  k,  iieuiiinbrisch  c sind  gleich  bedciiteml  (wie  iiii  §.  58. 
iHtciiiischeii);  y (in  ilitunlbr^^>L'IR■r  sclirift  durch  du  busondcres 
Zeichen  d,  in  neuuinbriscber  durch  '«  gegeben)  bezeichnet  eine 
Wandlung  de»  ursprünglichen  k vor  palatalen  lauten  und  ist 
warscheinlich  dein  altindischen  (;  änlich  oder  gleich  zu  sprechen ; 
altunibr.  r (in  der  altumbrischen  schritt  q)  in  neuuinhrischer 
Schrift  durch  ra  gegeben,  bezeichnet  eine  Wandlung  des  d und 
ist  als  zischendes  r (wie  poln.  böhni. /•)  zu  sprechen;  altunibr. 
z ist  aiiß  lautend  Vertreter  von  ta  und  wul  wie  diß  auß  zu 
sprechen,  neuuinbr.  ist  es  bereits  in  a über  gegangen. 

Vocale  des  uinbrischen. 

Der  vocalismus  des  uinhi  ischen  steht  dein  des  lateinischen  §.  59. 
ser  nahe.  Das  umbrische  hat  die  lautgeschichtlichen  ])rucessc, 
denen  die  vocale  des  lateinischen  erst  später  unterlagen,  be- 
reits in  einer  früheren  zeit  durch  gemacht  als  das  lateinische. 

Die  ursjnünglichen,  im  altlateinischen  und  besondere  im  oski- 
schen  erhaltenen  diphthonge  sind  schon  im  altumbrischen  ver- 
loren und  durch  einfache  vocale  ereezt;  ei  neben  ? und  e (die 
bezeichnung  der  vocallänge  hndet  sich  nicht  in  der  altitalischen 
Schrift)  scheint  archaische  schreihung  zu  sein;  ai  dürfte  wid 
nur  als  Vertreter  von  nj  erscheinen,  wie  in  jiortaia  (portet) 
u.  a.  Die  altumbrische  Schrift  kent  noch  nicht  das  o,  sondern 
hat  da,  wo  diser  laut  zu  erwarten  ist,  anstatt  des  selben  «. 

In  der  spräche  selbst  war  jedoch  das  o vorhanden,  da  es,  als 
den  Übergang  von  « zu  u bildend,  älter  istl  das  « (vgl.  das  la- 
teinische); die  spätere  spräche  kann  aber  nicht  iiltertümlichcr 
sein  als  die  frühere.  Das  umbrische  ist  demnach  ser  arm  an 
vocalischen  lauten,  es  bcsizt  nur  a,  e,  neuumhr.  o,  « als 
kürzen  und  längen;  der  vocalismus  diser  spräche  ist  in  un- 
gleich höherem  grade  vom  stände  des  vocalismus  der  ifali.schen 
grundsprache  abgewichen,  als  der  des  altlateinischen  und  des 
oskischen. 

Die  außstoßung  von  vocalen  hat  weiteres  gebiet  gewon- 
nen, als  im  lateinischen,  dagegen  macht  sich  im  umbrischen, 
wie  auch  im  oskischen,  die  vocalschwächung  weniger  geltend. 
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60.  I.  <i-rcihe.  Die  « vucale  sind  i (seilen),  e,  « neun,  o, 
a,  ä,  ü ueuu.  ö.  Ueispile. 

Die  schwachuiifj  von  ursprüngl.  n zu  t ist  selten,  sie 
findet  sich  jedoch  z.  b.  in  der  reduplicationssilbe  von  wurzeln 
mit  dem  wurzclvocalc  o,  wie  in  dtrsnns  (H.  plnr.  juaes.  conj.), 
dtrs  oder  ders,  ter,  d.  i.  *dül  ist  reduplication  der  Wurzel  da 
und  demnach  auß  *dtda,  ursj)r.  t/arfa  entstanden;  sistn,  scstu 
(=  sisto  und  sistito),  ander-sistu  (=  iuter  sistito),  die  wurzel 
ist  sin,  die  reduplicationssilbe  halte  also  ursprünglich  ebcnfals 
o,  *sastn  auß  *slastn , doch  ist  hier  das  t schon  ser  alt,  vgl. 
iatyfti  — *sislämi  und  altilld.  tfslhämi. 

e = urspr.  a (ab  gesehen  von  den  fallen , wo  es  Variante 
von  t ist,  also  als  Schwächung  des  a zu  betrachten  ist,  s.  d.  vor.) 
ist  häufig,  z.  b.  (fescM«/«/’ (duodecim),  für  desen  ist  deinen  (==  dc- 
cem)  zu  lesen,  grundf.  dal.  an ; jiequo  (=  pecua),  grundf.  pnkua ; 
Wurzel  fer  (in  fer  tu  /ec ar-fer- 1 ur  u.  a.),  lat. /er,  grundf. 
h/iar ; es-t  (lat.  est),  grundf.  as-ti;  peiur-  (quatuor;  in  priar- 
piirsus  quadrupedibus);  mefa  mefa  (media),  grundf.  madhjä ; 
ner-f  (principes),  vgl.  griech.  vtq  in  d-v^Q,  altind.  «oc-;  wurz. 
vert  (lat.  Veit),  altind.  u.  grundf.  vart  u.  a. 

Altuuibr.  u = iieuumbrisch  o,  u = urspr.  a wie  im  latei- 
nischen, z.  b.  puplum  poplom  (populum),  grundf.  pa-par  avt  - 
du-purs-us  (dinoUi,  bipedibus,  altind.  dvi-pad  bhjns),  purs-  = 
urspr.  pad-  (lat.  ped-  in  ped-em);  orium  (wäre  altuuibr. 

= lat.  ortian,  grundf.  ar-tam,  wurz.  oc  u.  a. 

An  Ul.  Altumbr.  ü = neuambr.  5 = urspr.  ä s.  u.  bei  ö. 

« = urspr.  a ist  häufiger  als  im  lateinischen,  da  iin  uiii- 
brischen  die  Schwächung  des  a in  t nicht  beliebt  ist,  z.  b.  oyec 
(wie  im  lateinischen)  für  *ag-ro-s , vgl.  griech.  ay-qö-q,  altind. 
dg'-ra-s,  güi.  ale-r-s,  grundf.  ag-ra-s;  apruf  abrof  =.\aX.  apros; 
an-  (negation),  lat.  in-;  an- ter  an-der  = lat.  inier,  compara- 
tiv  des  pronominalstammcs  an-  u.  a. 

ö (auch  durch  nha,  ah  bezeichnet;  dise  Schreibweise  findet 
sich  auch  bei  anderen  langen  vocalen),  z.  b.  frätrum  frätrom 
(fratrum),  grundf.  bhräträm;  fäto  = lat.  fätam. 
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Iiii  iiom.  sini;.  fcni.  der  n stHiiinic  und  iin  nnin.  uec.  plur.  §.  60. 
neutrius  ist  n,  uiTsprüiif?!.  ä,  in  o,  altmnbr.  u geschwächt,  z.  b. 
tüta,  tntu  töto  (urbs,  civitas),  grumif.  täutä;  das  selbe  findet 
vor  a für  ts  statt,  z.  b.  |>ihaZ  pihos  = *jiihoz  — lat.  j/iäius. 

Altumbr.  «,  nenn.  ö=ur8pr.  ä,  z.  b.  nnmen  «öMiew  = lat. 
newten  (gnöinen),  grundf.  ; frätrüni  fräiröm  (gen.  pinr.); 

in  endnngen  bleibt  auch  ini  iieunnibrischen  das  ü,  ■/.  b.  lermnü 
= lat.  terminö(d) ; vinfi  vinfi  = altlat.  veinöd,  lat.  rj«r,  griindf. 
vamät ; = altlat.  quaistör  (noin.  sg.);  .ic- f e r - 1 n r,  dem 

ein  lat.  *ad-fvr-tcrr  (d.  i.  allator)  genau  entspricht,  grnndf.  der 
emlung  -tör.  Denniach  ist  n = ni-s]»r.  n häutiger  als  iiu  lat. 

2 i'-reihc.  Pie  /-vocalc  des  uinbrischeii  sind  i (ej,  r/ §.  61. 

(},  e). 

i = urspr.  i,  z.  b.  jux  = lat.  'juis,  grnndf.  I.ix;  ife  ife  = 
lat.  t fd  vom  prunuminalstannne  i‘.  i wechselt  in  der  Schreibung 
vilfach  mit  e,  z.  b.  pir-i,  pir-e,  ])cr  e,  pirs-i,  plrs-e,  perxe», 
pers  i,  perx  e = *(ptidi,  d.  h.  quid,  grnndf.  ki  t,  mit  an  ge- 
hängtem -ei,  -i  (vgl.  das  griech.  l in  formen  wie  oitotsi  n.  a.). 

ei  wechselt  mit  i,  <i  (wie  auch  das  eben  an  gefUrte  beispil 
zeigt);  so  lautet  der  dativ  sing.  u.  pInr.  der  o-stämnie,  welcher 
im  oskischen  auf  -oi,  pinr.  -oix  (in  oskischcr  schrift  -ni,  üis) 
anß  geht,  im  nmbrischen  auß  auf  -ei,  pinr.  -eix  oder  -eir,  -i, 
plur.  -ix  oder  Ir,  -e,  pinr.  -ex  oder  er;  der  selbe  Wechsel  findet 
sich  in  formen  der  i-stämnie,  z.  b.  acc.  i)lnr.  aveif,  avif  »vif, 

Kvef  (lat.aves),  ablat.  ])lnr.  nveix,  avis,  aves  (avibus);  stamm 
vino-  = lat.  vino-,  altlat.  veino-;  peico  — lat.  plcuni;  xereihtor 
= lat.  scrlpti  (neben  ..vereA/o);  e tu  e-tu—  lat.  i-to,  altl.  eith, 
ti-  ist  die  gesteigerte  wurzel  i (ire). 

e hiidet  sich  auch  für  ai  des  altlat.  und  oskischen,  z.  b. 
kvestur,  oskisch  kvaistnr,  altlat.  qunixtnr;  mestru  = 
*maixtro,  lat.  mngistro,  Vgl.  osk.  mais  — lat.  magis. 

e,  ist  = äi  im  dat.  sg.  der  weibl.  o- Stämme,  z.  b.  tute 
töte  = lat.  tötäi,  fötae;  äse  = lat.  äsäi,  ärae.  Auch  im  la- 
teinischen finden  sich  solche  dative  auf  e,  z.  b.  Diane,  Fortune 
(Corssen,  Aiisspr.,  Vokal,  u.  s.  f.  I,  185). 
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62.  « reihe.  Die  « voejile  des  unibrischen  siud  «,  <>,  alt- 

uiiibr.  ü.  Dem  itmbrischen  scheint,  wie  dem  lateinischen,  die 
crete  steigernng  des  u,  nämlich  cu,  abhanden  gekommen  x.u  sein. 

u = urspr.  II,  7..  b.  wnr/.  fu  in  fu-ia  (sit,  vgl.  altindisch 
hhn-jat),  fu-tu  fu-tu  (esto)  u.  a,;  ruf-rtr  (rubri),  rnf-ru  (nib- 
ros),  wurz.  mdh;  du-jmruus  (bipedibus),  tii-pler  (lat.  duidi), 
du-  ist  auß  dem  stamme  dvo-  (duo)  doch  wol  nicht  anders  als 
durch  Schwund  des  a und  vocalisicrung  des  v entstanden,  so 
daß  in  du-  echtes,  nicht  auß  a entstandenes  « vor  ligt. 

Bisweilen  erscheint  i an  der  stelle  von  u,  z.  b.  si-m  acc. 
sg.,  si  f acc.  plur.  vom  stamme  »i-  (sus),  vgl.  lat. griech.  i>? 
u.  s.  f. ; mani  mani  ablat.  sg.  = lat.  manu;  ti-om  lio  tiu  acc. 
sg.  des  pronom.  der  2.  pers.,  grundf.  to-am  und  andere.  Wir 
haben  disen  Übergang  von  u zu  i wol  änlich  zu  faßen,  wie  im 
lateinischen,  nämlich  durch  ü (griech.  vj  vermittelt.  Bemerkens- 
wert ist  jedoch,  daß  er  hier  wie  dort  nur  in  gewissen  Worten 
ein  getreten  ist. 

Neuumbr.  ö,  altumbr.  ü ist  steigcrungslant  des  «,  z.  b. 
n>to,  tntu  = tv-la,  grundf.  täu-tä  (urbs,  civitas),  wnrz.  tu  (va- 
lere);  röfu,  rofn  — lat.  riifus,  ruf  UM  (acc.  plur.),  rvf  Tüf  — 
nrsiir.  räudh,  zweite  Steigerung  der  Wurzel  rudh,  der  stamm 
röfo-  = got.  stamm  rauda-,  grundf.  räudha-;  löru  = lat.  lauros 
(acc.  plur.). 


Einiges  über  vocalische  lautgesetze. 

63.  I.  Die  im  lateinischen  (§.  54)  übliche  vocalschwächung  im 
zweiten  glide  von  Zusammensetzungen  nnterblib  im  unibrischen 
in  fällen  wie  ar-kan-i,  eine  bildung  von  wurz.  kan  (canere) 
mit  ar  (ad)  zusammen  gesezt,  vgl.  ac-cinere;  pro-can-urent  von 
der  selben  Wurzel,  dem  ein  lat.  *i>ro-ciH-uerint  (3.  plur.  fut,  ex- 
acti)  zu  einem  *irro-dn-ere  genau  entspräche;  sub-ahtu  — lat. 
suh  igito,  wurz.  ag;  Ju-}HUcr  = \-iX.  Ju-piter,  stamm  pa-ter-  von 
wurz.  pa;  ar-habas  = lat.  ad-hibeas  u.  a. 

2.  Außstoßung  der  vocale  ist  iin  unibrischen,  wie  im  la- 
teinischen, vorzüglich  aber  im  alten  und  volkstümlichen  latein. 
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häufig'  z.  b.  ilömne  = l;it.  vöminei\  iwvu'vl  II.  a.  Ik’KL'liiiäßig  g.  63. 
tritt  vocalaulistoßuiig  ein  im  nom.  sg.  der  mäiil.  o-sttiiiime,  ursiir. 
n-stämnie,  z.  b.  pi  haz  r=*;>i7(o*(,  lat.  jncUus;  Icrwuan  = *term- 
naz,  *termnats  — lat.  terminnfus , Vgl.  althlt.  damnan  — Jam- 
natus  II.  a.  Nach  /,  r tritt  dann  Verlust  des  » ein,  wie  gleicli- 
fais  iin  liiteinisclien,  z.  b.  katel  = einem  altlat.  *ratul  (vgl. 
famul),  d.  i.  caiulus;  aijer  — lat.  nger  auß  *ajr(o)s  u.  a. 

In  änlicher  weise,  wie  im  lateinischen,  litauischen  und  go- 
tischen (vgl.  die  darstellung  des  vocalisnuis  diser  sprachen)  wird 
in  folge  discs  Schwundes  von  o = iirspr.  o,  io  in  i gewandelt, 
z.  b.  terlirn  — terliom  (feitium),  *tertis  (diß  wort  ist  im  nom. 
sg.  masc.  nicht  belegbar)  = lertios.  Solcher  bildiing  war  das 
alllatcinische  ebenfals  fähig,  vgl.  z.  b.  lat.  alis,  alid  ~ atws, 
aliud. 


3.  Oskisch*), 

Vocale  des  oski sehen.  Die  bezeichnung  der  vocallaiite  §.  64. 
ist  in  der  nationalen  oskischen  schrift  eine  genaue  und  soig- 
fältige.  Vocallänge  wird  jedoch  nur  außnamsweisc,  und  zwar 
durch  Verdoppelung,  in  der  schrift  an  gedeutet.  Außer  den  os- 
kischen denkmalen  in  nationaler  schrift  gibt  es  auch  dergleichen 
in  lateinischer  (tab.  Bantina)  und  in  griechischer  (einige  nicht 
umfangreiche  inschriften).  Die  spräche  ist  auf  dem  ganzen 
Sprachgebiete  wesentlich  eine  und  die  selbe,  was  auf  das  Vor- 
handensein einer  Schriftsprache  für  sämtliche  samnitische  stamme 
schließen  läßt. 

Über  die  oskischen  consonanten  ist  hier  nur  zu  bemerken, 
daß  z an  lautend  wol  wie  dz  (slawisch),  d.  i.  wie  J und  töuen- 


*)  Hauptwerk  Uber  das  oskisebe,  im  grammatiseben  aber  vilfach  der 
bericbtigoiig  bedürfend,  ist  Tb.  Mommsen,  die  unteritaliscben  Dialccte. 
Lpz.  1850.  Ferner;  A.  Kirchhof f,  das  Stadtreebt  von  Hantia,  ein  Send- 
schreiben an  Urn  Th.  Mommsen.  BcrI.  18.53.  L.  Lange,  die  oskisebe 
Inschrift  der  tabula  Bantina  etc.  Göttingen  18,53.  Auüerdem  verschidenes 
in  Kuhns  Ztschr. , lies.  Corssen,  zum  oskischen  dialcct,  XI,  321  flg.  u. 
401  flg.;  Kirebhoff  in  der  kieler  Monatsschr.,  s.  o.  zu  §.  44  pg.  79. 
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04.  lies  «,  iiilauleiid  wie  tönendes  « (fiiinz.  ii.  slaw.  z),  aiiß  lautend 
aber  wie  t*  zu  sprechen  ist. 

Die  vocule  des  oskischen  stiinnien  wesentlich  zu  denen  des 
ultlateinisclien;  die  ulten  diplithongc  sind  erhalten,  welche  das 
iinihrische  und  das  classische  latein  fast  völlig  verloren  liaben. 
Mit  dem  unibrisclien  teilt  cs  die  abneignng  gegen  die  Schwä- 
chung von  a zu  t,  mit  unibrisch  und  altlutein  die  außstußung 
des  voculs  vor  schließendem  s des  nom.  sing. 

Eigentümlich  ist  dem  o.skischen  eine  regelmäßige  vocalein- 
sclialtung  zwischen  zwei  silbeschließenden  consonanten,  von 
denen  der  erste  eine  li((uida  ist. 

Das  oskische  kent  folgende  vocale:  ir,  e,  I (in  oskischer 
Schrift  |-,  in  der  latein.  schrift  der  tabula  Bantina  nicht  von 
i gcschiden;  auß  zu  sprechen  ist  diser  laut  höchst  warschein- 
licir  wie  d.  b.  wie  ein  nach  i hin  klingendes  kurzes  e,  also 
wie  die  kürze  des  litauiscbcn  c oder  des  französichen  6 fermö), 
{ (in  lat.  Schrift  ebenfals  !),  ü (in  osk.  schrift  v,  in  latein.  o 
lind  auch  in  der  älteren  siirachepocbe  als  o miß  zu  sprechen), 
K.  Diphthonge:  ai  ot,  e!  ci,  ül  oi;  au  ist  selten  (rat’^o/u  1.  tan- 
ruin,  aukil  noni.  propr.);  ein  uneigentlicher  diphthong  ist  üv 
ov,  das  jedoch  graniniatisch  als  solcher  zu  betrachten  ist  (s. 
unten),  scr  selten  ist  tu  und  in  seiner  grammatischen  geltnng 
noch  unklar  (z.  b.  diunipais  = lat.  lumphis,  dat.  plur.). 


1. 

2. 


:i. 


Die  vocalreihcn  des  oskischen  sind: 
Schwächung  grundvoc. 


a - reihe  i ( i) 

e,  ü (o),  a 

t-  reihe 

5 (0 

u- reihe 

n 

Steiger, 
n,  fl  (ö),  n 
I.  Steiger.  2.  Steiger, 
ei  (ei),  ai  (ai)  üi  (ui) 
Steiger, 
üv  (ov,  mj). 


Beispile. 

I . a - r e i h e. 

65.  i,  i = urepr.  a,  ■/,.  b.  fs-t  (est),  grundf.  asti,  di-dest 
(futur.),  wurz.  da  (dare)  u.  a. ; pru-hiji-ust  — . 2>^o-hii>-uerit, 
wurz.  hab,  osk.  hap. 
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A n m.  In  jtrne-fuc-ua  neben  fac-un,  wurz.  fac  (facere)  ist  n zu  « §.  65. 
geschwächt. 

e = urspr.  o ist.  häufift,  z.  b.  set,  nach  den  lautgesetzen 
= *aent,  grundf.  (a)aanti  (suiit,  d.  i.  altl.  osk.  *nent: 

altiat.  *santi  = lat.  fereiUem,  dicendus:  *eoutem,  dicunSus  d.  i. 
*diccmdos),  es-tud  = lat.  es-to,  wurz.  ns-,  wurz.  kens  (in 
kensaum  ceiisere,  kenstur  censor)  = altind.  wurz.  r^äs, 
grundf.  also  haus,  k-ns;  niefiai=  lat.  mediai,  midiae,  grundf. 
madhjhi  u.  a.  Feiner  findet  sich  e in  der  lediiplicationssilbe 
von  wurzeln  mit  dem  gnindvocale  n,  wie  in  de-det  (dedit), 
wurz.  da;  fe  facust  (feccrit),  wurz.  fac;  in  wortbildnngs- 
eleinentcn,  wie  an-ter,  lat.  in-ter,  suffix  -lar  oder  -tarn  u.  s.  f. 

ü 0 = urspr.  a ist  häufig,  besonders  (wie  ini  latein.)  als 
außlaut  der  mänl.  und  neutr.  a- Stämme;  üpsaum  (infinitiv; 
lipsannam  dedet  = lat.  operandmti  dedit , i.  e.  faciendam 
dedit),  vcrbalstainm  ops-a-  gebildet  von  o^os  (opus),  altind.  und 
grundf.  dp-as;  pütürfls,  grundf.  kntaräs,  bis  auf  die  casusen- 
düng  --  griech.  nötsqot,  lat.  ntri  auß  *culri;  ]iüd  2“d  = lat. 
fptod,  grundf.  kai;  hür-tüm  = lat.  horium;  tovticoM  — lat. 
tü/icum  (publicum)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  intinitive  auf  um  wie  deicam,  acnvi  haben  u für  Ü,  o; 
daU  grundfonnen  wie  daik-a-m,  wurz.  dik,  stamm  daika-,  raj  a-m 
an  zu  nemen  sind,  licweiscn  die  entsprechenden  umbrischen  fur- 
men  mit  om  (z.  b.  cr-n-m  esse)  und  die  formen  anderer  sprachen, 
vor  allem  des  nitindischen  (s.  u.  in  der  stambildungslere). 

a = urspr.  a,  z.  b.  ac  um,  trotz  des  c in  der  wurzel  dem 
latein.  ay-rre  entsprechend;  pa-teref,  wurz.  pn  = lat.  pa-hi; 
sta  in  *ante r-sta-tu  (belegt  ist  der  dat.  sg.  auterstatai) 

= lat.  Luer-sii-ta  (nom.  propr.  deae)  ist  sicherlich  als  kürze 
zu  faßen;  an-ter,  negation  an-,  beide  im  latein.  mit  zu  i‘ ge- 
schwächtem o (inter,  in-),  pronominalwurzel  an. 

ä — Ufsjir.  S,'z.  b.  *aasü  nom.  sg.  (belegt  ist  z.  b.  aasal 
u.  a.  Casus)  = lat.  äsa,  ära;  auch  das  nom.  pr.  Staatiis  = sM- 
/ias  entspricht  genau  dem  lat.  Siätius,  stamm  stätio-,  die  grundf. 
släija-  ist  mittels  suffix  urspr.  jo  und  Steigerung  des  wurzel- 
vocals  vom  st.amme  des  participium  praeteriti  sta-(o  (nom.  sg. 
sia  to-s,  osk.  also  *stazj  gebildet. 
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S.  tiö.  Antn.  Das  nrspr.  ä der  weibl.  rr-stäinme  wird  auch  im  oskischen 
im  au(ilnute  zu  a vcrkilr/l  und  zu  ü o getrUl>t  (vgl.  das  umbr.), 
z.  b.  vJü  = lat.  via  aber  acc.  via  in,  vfa  = lat.  viam;  iiaiii 
— lat.  ijiiniii,  gruiidf.  kän).  Die  formen  mit  Ü sind  wol  für  die 
kürze  des  a beweisend , da  Ü o offenbar  in  folge  der  absebwä- 
ebung  im  außlante  ein  getreten  ist,  disc  aber  zunüclist  vocal- 
kür/ung,  dann  erst  vocaltrübung  bewirkt. 

ö,  r>  = iirsjtr.  ä ist  besonders  in  easiisformen  der  niiinl. 
und  neutralen  n stamme  liänfi';,  z.  b.  nom.  plnr.  ni.ase.  pütü- 
rfis,  gnindf.  katarän;  Nüvlanfts  (lat.  Nolani)  n.  s.  f.;  ablat. 
sg.  s ak nra- k 1 üd  = lat.  *sncraculö(d ) (sacello)  n.  s.  f.,  griindf. 
der  endung  des  abl.  sg.  der  niiinl.  und  neuti'.  a-stämme  ist  -«/. 
Die  länge  des  ü ergibt  sieh  mit  notwendigkeit  auß  den  formen 
der  verwanteii  sjirachen. 

ü — ni-sjir.  ö,  b.  in  der  endung  des  gen.  jdur.  -Sm  = 
nrspr.  äm;  im  ablat.  sing.  z.  b.  aragetiul  (argentn),  prrira- 
lüd  (private)  neben  sakaraklud,  also  « und  « neben  ein- 
ander; kins-hlv  = lat.  cetisir  für  *vens-tö}-  = altiiui.  (;äx-tn(r) 
(auch  hier  komt  ii  neben  ü vor;  vgl.  lat.  -türus,  -türa  neben 
■tär),  die  länge  des  « Icrt  die  aimlogie  des  latein.  und  der 
anderen  verwanten  sprachen;  Fluusal  = lat.  Flöräi  Flörat, 
vgl.  got.  htö-ma,  ahd.  jiluo-mo,  die  wurzcl  kann  nur  fia  = 
ur.spr.  blila,  hhra  sein. 

§.  6«.  2.  j-reihe.  I,  i = urspr.  i.  z.  b.  dic-unt  (dixerit),  wurz. 

die]  pl-d  pit,  pi-n  = lat.  quid,  qui  s,  giundf.  l-i-t,  hi-s ; Isl- 
dnm  = lat.  is  idem,  wurz.  n 

ei  ei  = urspr.  ai,  ■/..  b.  deicum  (infinit.,  man  hätte  deic 
o-m  erwartet),  grundf.  wol  deic-n-m,  wurz.  die,  deiv-a-um,  ent- 
sprechend einem  lat.  *deiv-a-re,  *div-are  (jurare)  von  einem 
nouien,  das  im  nom.  sg.  msc.  *deivu,  (divo-e),  grundf.  daiva-s 
lautete,  von  dem  der  dat.  sg.  fern,  delval  vor  komt,  wurz. 
div;  -eis  endung  des  gen.  sg.  der  i'- Stämme,  welcher  vor  dem 
suff.  * Steigerung  des  stammaußlautes  hat  = altind.  -m,  lit. 
-ex  u.  .s.  f.,  grundf.  ai-s. 

•\nm.  ;\ucb  ii  sclieiiit  lat.  t,  d.  h.  urspr.  ni  zu  entspreclien.  z.  b. 
Viinikiis  = l’inirius;  (liß  nomcii  proprium  sozt  also  ein 
*viiiiü-in  = lat.  v ein  o-m,  vinu-m  vorauß;  vgl.  das  nomen 
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propr.  Kiipüs  = lat.  Cipins  (insc.hr.),  dem  doch  wol  lanf'cs  §• 
i zu  zu  schreiben  ist. 

a!  = urspr.  n{  (wie  iin  lat.  und  griech.  nelieii  ei  = iirspr. 
ai),  7..  b.  aid-ills  = lat.  nidi/eui  aediles,  wnrz.  id  ~ ursjir. 
iW/i  (brennen);  kvalstür=  lat.  ijnm'stnr;  ai  ei'scheint 

ferner  im  dat.  plur.  der  «stäinine,  z.  b.  diumpafs  = /«iwy/AjV; 
in  mais  = lat.  magix  ist  <)  aiiß  gefallen,  wie  im  gotischen  wnh, 
hochdeutsch  mer. 

ul  oi  ist  = altlat.  oi  und  somit  = urspr.  ni,  z.  b.  mül- 
nlks  (der  noin.  sg.  msc.  ist  nicht  belegt,  wol  aber  z.  b.  iiiiil- 
iifkü  nom.  sg.  fern.,  miniiikei  loc.  sg.  ntr.  u.  a),  vgl.  altlat. 
comoiii-em,  got.  gn-main-s;  üit-tiuf  voll  der  selben  Wurzel 
wie  lat.  oit-i/e,  oe.f  ier,  ül-i,  üsuti  = *ut-tus ; üls  -ois  ist  eudillig 
des  dat.  abl.  plur.  der  masc.  ii.  ntr.  n-stäinine,  z.  b.  llgatüis 
(=  lat.  legatis). 

3.  M- reihe,  u = urspr.  u,  z.  b.  wiirz.  fa  in  fu  id  (opt.  §.  G7. 
perf.),  fu-at  (3.  sg.  fut.),  fu-fans,  lat.  /)/,  urspr.  fjhu. 

Als  Steigerung  ist  nur  üv  ov  nachweisbar,  z.  b.  ti'iv-tlks 
*iou-ticH  (d.  iirbanus,  publicus)  von  *tüvtü  loufo  (*/ovto) 

tujTo  (urbs),  wurz.  tu  (im  altind.  valere);  Diüvei  = Joci, 
beide  wol  für  *djev-ei  (s.  oben  §.  50),  wurz.  dju.  Ks  scheint 
also  auch  im  oskischen,  wie  iin  lateinischen,  diß  iiv,  ov  = on 
die  erste  Steigerung  des  u,  die  e«  (=  tv)  zu  lauten  hatte,  mit 
zu  vertreten. 

Einiges  über  lautgesetze. 

1.  Wi»  im  umbrischen,  so  unterbleibt  auch  im  oskischen  §•  68. 
die  Schwächung  von  a zu  i’,  z.  b.  fefnciJ  (3.  sg.  optat.  perf.), 
fefaruat  (fiitur.  ex.),  beide  von  einem  pcrfectstamme  fefuc-,  wel- 
cher im  lateinischen  Plantet  hat  (sjiäter  ward  */V/c-,/cc- 

darauß);  Aiiteistatü  (nom.  propr.  deac)  = lat  hi/eratita; 
aiiter  = lat.  i'wtcr;  amprufid  — lat.  im-prohe. 

Anm.  Außiiamcn  von  diser  rcgel  glaubt  Corssen,  zeitschr.  XI.  370, 
bei  bringen  zu  können,  doch  bilden  sie  sich  fast  nur  in  elvino- 
logisch  Schwingen  Worten.  Der  selbe  erklärt  auch  hip  (habere) 
in  hip-id  (3.  sg.  opt.  perf-),  pru-hip-ust  (3.  sg.  fut.  exacti)  als 
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§.  ü8.  rcflupliciert,  zusammen  gezogen  auB  *hi-hip,  *he-hip,  älter  hn- 
haj>y  woriiacli  also  hip  au  zu  setzen.  Leiiler  wird  auch  so  osk. 
p = lat.  h nicht  klar. 

2.  Auch  diu  nußstoßung  von  vocalcn  hiidct,  wie  iin  iiin- 
brischeii,  statt,  z.  b.  tüvtiks  = lat.  *touh'rus  tütirwi,  Ilantms 
= linutiuxis,  Pürupaiians  — hürz  = Äorto.»  hur- 

Ins,  cfvs  — rtvis,  Mutil  (noiii.  jir.)  = Mu/ilu».  Kheii  so  narb 
/,  ■/..  b.  t^afiiiiiii  (iiiiiiize  aiiß  dem  socialkriegu)  =:  ".«o/’«/';/!,  *««/’- 
tiiom  — lat.  Sttvmiiim  für  *»a/i>ii<»ii : Ile!reiiuis=  Neremiius ; 
K iipiis  = C'/)»/«.'»;  Piiiitils  = l'ontiux  u.  s.  f.  Iii  den  le/.teii 
beisi)ileii  ist  = iis  als  für  *'ijos  zu  faßen,  ;jrundrorm  der 
eiiduiiit  ist  -ai-jns  (auch  im  lat.  steht  -'mg  für  -ios,  -~ijog,  -iijog). 

U.  Die  vocaleiiischiebung*).  Wie  im  ältesten  althochdeutsch 
(z.  1).  purur  — pure,  got.  haiirgg,  traram  = trariu,  got.  rurms 
u.  s.  f.,  vgl.  auch  das  griechische  §.  13),  so  tritt  auch  im  o.s 
kischen  zwischen  liquida  und  folgendeii  con.souauteu  der  vocal 
der  vorher  gehenden  silhe;  d.  h.  der  mit  dem  consoiiaiiteu  ver- 
bundene stimton  wird  zum  vollen  vocal  und  assimiliert  sich 
dem  vorher  gellenden  vocale;  z.  b.  aragetud  (abl.  sg.)  = 
lat.  uryen(o((/);  sakorater,  sakaraklüm  = lat.  sairatur, 
*gacrnrtom)  tercmiiüs,  teremenniü,  vgl.  lat.  tccwi/nus,  nmbr. 
termno,  griech.  xtfipa,  altind.  tdiuimi-  (ntr.  spitze);  uruvü  = 
lat.  *urva  fern,  zu  *urvug,  das  sich  auß  urmre  ergibt. 

ln  anderen  fällen  wird,  wie  im  althochdeutschen  ebenfals, 
der  vocal  der  folgenden  silhe  ein  geschoben,  z.  b.  pü-tMnini- 
p!d  = lat.  *rii-truin-t/ue  (gell.  plur.  u-trorum  que);  pii  twrfis- 
l»id  (noni.  plur.  inasc.  u-tri-que);  pii-terei-pf d (locativ.  sing, 
niaac.). 

Altkeltisch  (Altirisch). 

8.  69.  Das  dem  italischen  zunächst  stehende  keltische**)  kann  hier 
für  jezt  nur  in  algeineiiien  unirißen  zur  anschauiing  gebracht 

*)  Kirchhoft  aber  vocaleinsrliielmng  im  oskisclien  in  Kubns  Zeit- 
schrift I,  30  Üg. 

**)  Zeuss,  grammatica  rcitica.  E moniinientis  vetiistis  tani  biberuirae 
linguae  quam  britaiiDicao  etc.  iiec  noii  e gallieae  priscae  reliqiiiis  roustrnxit. 
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werden.  Den  ältesten  Vertreter  diser  Sprachfamilie,  das  altiri-  §.  G9. 
sehe,  finden  wir  bereits  in  einem  hohen  grade  mit  den  eigen- 
tiimlichkeiten  später  spracheporhen  behaftet.  Die  auf  uns  ge- 
langten reste  des  altgallischen  sind  zwar  noch  vil  altertQm- 
lichor,  aber  zu  spärlich,  als  daß  sie  eine  irgend  genügende  an- 
schnuung  der  sprachfonnen  geben  könten. 

Übersicht  der  laute  des  altirischen. 

Consonanten  Vocale 


inomciitane  laute  dauerlaute 


iiirht 

»tumui  tüii. 

gutt.  C tj 

' «.«pirata»* 

«tnmm 

dl 

Kpiraiitcn 

tttiiniiii 

iianale 

U*u. 

r u.  /'Uule 
t«in. 

pal. 

i i \ 

ling. 

r l 

dent.  t d 

th 

n 

I;ib.  p b 1 ph  1 

/ 

m 

u ü 

Von  einer  möglicher  weise  schon  der  älteren  spräche  zu 
kommenden  verschidenheit  in  der  geltimg  mererer  consonanten 
ist,  als  von  einer  jedes  falles  nur  secundären,  dnicli  lautgesetze 
betlingtcn  erscheinung,  hier  ab  gesehen. 

Namentlich  durch  lautgesetze  entsteht  eine  menge  vocali- 
schcr  doppellaute,  die  wir  nicht  auf  neiiirische  art  auß  spre- 
chen, sondern  so,  wie  sie  geschriben  werden,  da  die  ältesten, 
hier  berücksichtigten  schriftdenkmale  die  spräche  zuerst  in 
•Schrift  sezten,  ire  Schreibung  also  damals  eine  phonetische  war. 


Voll.  II.  Lpz.  ist,;!.  Die  Beitr.  von  Kuhn  und  Schleicher  enthalten 
sprachwißcnschaftlichcs  über  das  keltische  in  verschidenen  aufslttzcn  von 
Kbel,  Stokes,  Schleicher,  von  lezterem  I,  437  — 448  (Iber  die  Stel- 
lung des  keltischen  im  indog.  siirachstammo.  Whitley  Stokes,  Irisch 
glosses,  Dubl.  181k)  (enthält  in  den  anmerk,  vile  vortvergleichungen  und 
die  altirischen  declinationsparadigmen).  Eine  erschepfende  darlegiing  der 
altkeltischeu  inschriften  gibt  J.  Becker  in  den  Beiträgen,  III,  1G2  — 21.5; 
eine  grammatische  analyse  der  altgallischcn  inschriiten  Stokes,  eben 
das.  II,  100  — 112. 

*)  Der  accent  bezeichnet  die  länge. 

Sclitwlchcr,  vergl.  Krainiu.  U.  »pr.  2.  «uH.  ^ 
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9.  G9.  Dise  doppcllaute  sind:  a{,  ei,  o{;  di,  fi,  di;  ae,  oe;  au,  du; 
ia  (ia);  ea,  eo;  do,  Su;  ui,  di;  da  (ua).  Dazu  noch  die  triph- 
thonge  <-'«1,  (ui,  ioi,  udi  nebst  diui. 

§.  70.  Altirische  vocalc.  Der  vocalisinus  des  altirisehen  ist 
durch  lautgesetze  in  hohem  grade  zersezt;  die  vocale  der  auß 
lautenden  Silben  sind  zum  grösten  teile  bereits  ab  gefallen  und 
nur  noch  an  iren  Wirkungen  (assimilatinn)  auf  die  vocale  der 
vorher  gehenden  Silben  erkeubar.  Teils  schlägt  nämlich  der 
vocal  (i,  u)  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende  zurQck 
(wie  i)iur  = *biru  u.  a.),  teils  verdrängt  er  den  vocal  der  selben 
gänzlich,  oder  verändert  in  doch  (a  der  folgenden  silbe  wandelt 
t,  H der  vorher  gehenden  in  e,  o)  u.  a.  Auch  im  inlaute  Anden 
Veränderungen  mannigfacher  art  statt. 

Der  vocalisinus  des  keltischen  entspricht  besonders  durch 
die  Spaltung  des  ursprQngl.  a in  a,  e,  o dem  des  griechischen 
und  italischen.  Mit  dem  italischen  teilt  er  die  starheit,  d.  h.  es 
gehört  im  keltischen,  wie  im  italischen,  zu  den  seltneren  er- 
scheinungen,  daß  sich  eine  Wurzel  durch  die  reihe  ires  wurzel- 
vocals  hindurch  bewege. 

Bei  der  Schwierigkeit  des  gegenständes  und  bei  der  ver- 
hältnismäßig noch  jungen  forschung  auf  disera  gebiete,  sind 
wir  außer  stände  die  vocalreihen  mit  der  selben  Sicherheit  zu 
entwickeln,  wie  bei  den  anderen  sprachen.  Wir  können  nur  fol- 
gendes als  das  ergebuis  unserer  bisherigen  betrachtung  des  alt- 


irischen  auf  stellen. 

grundvocal 

Steiger. 

0- reihe 

h «;  ^3  o,a 
grundvocal 

d 

1.  Steiger.  2.  Steiger. 

t- reihe 

t 

(,  i,  di 

ot  (oe) 

M- reihe 

u 

d 

4a. 

§.71.  1.  A- vocale.  a ist  meist  zu  e geworden,  z.  b.  dess,  vgl. 

öf^$6g,  dexter,  altiud.  ddksina-s;  ecA=lat.  equuti,  grundf.  akva-s; 
menme  (sele),  vgl.  men-g;  wiirz.  eecfi  (seq-ui),  grundf.  eak;  wurz. 
gen,  griech.  ysv,  lat.  gen  (gen-ue),  grundf.  gan  (gignere);  ddt 
d.  i.  *dent,  lat.  dent-  (dens),  altind.  dant-,  ddnia-s;  dt  d.  i. 
*cent,  lat.  centum,  tirspr.  kantam  u.  s.  f. 
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Weniger  deutlich  als  Schwächung  als  vilraer  durch  assimi-  §.  71. 
lation  bedingt  erscheint  » für  o,  wie  z.  b.  %vih,  imm,  gallisch 
amht-,  griech.  dficpi ; ith-im  (ed-o),  wurz.  urspr.  ad;  bi'ur  = 

*ln‘ru,  lat.  fero,  (fifQt*,  bhdr-ämi;  crid-e,  xaqd-ia,  cor(d)  u.  S.  f. 

« in  muir  = *muri,  älter  mori-  (häufig  in  galli.schen  namen), 
gen.  mora  (mare),  wurz.  mar;  mug,  grundf.  *mugu-s,  gan.  moga, 
grundf.  *mngav  s (diener),  vgl.  got  magu-n  u.  a. 

o = ui-spr.  a,  z.  b.  in  ocht(n),  vgl.  octo,  altind. 

nbtäii,  got.  ahlau  u.  s.  f. 

o,  z.  b.  in  wurz.  al,  lat.  nl-ere;  an-  (negat.),  altind.  an-, 
griech.  dy-,  umbr.  an-,  z.  b.  an-fiss  (inscienti.a) ; gall.  catu, 
iiltir.  catk,  ahd.  hndu  (kampf,  krieg)  u.  a. 

rf,  z.  b.  in  mdihir  (mater),  urspr.  niä-tar-;  hrdthir  (frater), 
llivpr.  bhrä-far-;  dd-n  (dö-num),  aMmA.  dA-nain,  wurz.  (dare); 

Id-n  — *plä-7i  (s.  u.  bei  den  consonanten),  lat.  ple-nus,  grundf. 
*plä-nat>,  wnrz.  pla  = pal,  par  (füllen)  11.  a. 

2.  I-vocale.  Griindvocal  1 (e),  z.  b.  in  wnrz.  fid,  /«£/§.  72, 
(wißen;  ro-fitir,  ro  feXar  Stehen  nach  Stokes  für  ro-fid-dir,  -fed-dar, 
t = dd,  indem  die  wurz.  vid  mit  d,  rest  der  Wurzel  dha  tun, 
machen,  zusammen  gesezt  ward),  grundf.nitf;  ci-d,  ce-d  — lat. 
qni-d,  grundf.  ki-t  u.  a. 

Als  erste  steigeruug  des  i ergibt  sich  t,  e und  darneben  ai 
durch  beispile  wie  fln  = lat.  vinum;  fich  = vlcux,  grundf.  vai- 
kag,  wnrz.  vik;  dia,  gm.di=deua  auß  *deivos,  grundf.  daivas; 
did,  rfefi  (feuer),  vgl.  ahd.  eü,  angels.  ad  (feuer,  Scheiterhaufen; 
mit  zweiter  Steigerung),  ist  wegen  des  lat.  und  griech.  als  erste 
Steigerung  zu  faßen,  vgl.  latein.  aid,  aed  (aedes)  und  griech. 
ai9  (aiiXti)  mit  erster  Steigerung  der  wurz.  urspr.  tdb. 

Als  zweite  Steigerung  dürfen  wir  01,  oe  betrachten,  wenig- 
stens stimt  öin,  Öen  aufs  genauste  zu  altlat.  otnos  (ünus),  got. 
ains. 

In  der  t- reihe  ligt  also  die  Übereinstimmung  mit  dem  la- 
teinischen und  griechischen  klar  zu  tage: 
griech.  » ct;  at  o« 

lat.  1 ei  (t,  e);  ai  (ae)  oi  (oe,  ü) 

altir.  I t,  e;  di  oi  (oe). 

8 * 
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72.  Eine  reichere  fülle  von  beispilen  würde  unseres  erachtens 
one  zweifei  auch  in  der  «-  und  m- reihe  zu  den  selben  ergeb- 
nissen  füren. 

73.  3.  U-vocale.  n,  z.  b.  in  sru-th  (hach,  kyinr. wurz. 
aru  (ttieÖeii,  vgl.  gricch.  QBV-fta,  lit.  arov-e,  deutsch  atrö-m, 
wo  t zwischen  a und  r ein  geschoben  ist);  du-  (übet),  vgl.  altind. 
dua-,  griech.  di'c-;  au-,  so  (gut),  .iltind.  au-,  griech.  «’  auß 
*d<r-v,  grundf.  aa  u u.  a. 

Ob  in  cfo-or  (ich  höre),  clo-itfn'r  (er  hört)  o das  u von 
wurz.  kfu,  nrspr.  kru  (hören)  vertritt,  oder  einer  Steigerung 
des  seihen  entstaint,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dagegen  erscheint  wol  deutlich  als  Steigerung  von  u das 
ü,  z.  b.  clü  (gerücht),  wurz.  Wh;  «m«  (novn-i),  altgall.  novio-, 
grundf.  also  nav-ja-,  vgl.  nov-ua  u.  s.  f.,  grundf.  nav-aa-  gall. 
düimm,  altir.  düii  (bürg),  vgl.  alui.  zün,  attn.  liin  (statt). 

ua  ist  wol  sicher  als  zweite  Steigerung  von  v zu  betrach- 
ten; diß  ergibt  sich  auß  nfot/  — r lat.  rüf-ua,  got.  rauJ-s, 
grundf.  räudh-a-s,  wurz.  rudh;  hiad,  liialh  (volk),  vgl.  osk. 
tuvto,  TM/TO  (urbs,  civitas),  got.  thiuda  (volk)  mit  erster  Stei- 
gerung, wurz.  tu  (valerc);  Machnrn  (lucerna),  wurz.  luc,  urspr. 
ruh  flucere);  clna-aa  (oreu),  wurz.  k/u,  urspr.  km  (hören). 

Vocalische  lautgesetze. 

74.  Außerordentlich  weites  gebiet  gewonnen  hat  I.  die  assi- 
milation,  die  sowol  rükwärts  als  vorwärts  wirkt,  sowol  an- 
änlichend  als  völlig  angleichend;  2.  die  vocalsch wächung 
und  vocal v erflüchtigung  im  außlaute  und  in  den  unbeton- 
ten Silben;  ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge  werden 
zu  kurzen  vocalen,  ursprünglich  kurze  vocale  aber  schwinden 
völlig.  Di.se  erscheimmgcn  beherschen  die  spräche  in  so  hohem 
grade,  daß  fast  jedes  wort  als  heispil  dienen  kann,  weshalb 
wir  uns  hier  mcr  auf  einige  andeutungen  beschränken,  zumal 
da  die  lere  von  der  declination  und  coiijugation  beispile  genug 
bei  bringen  wird.  Überdiß  gehört  die  lere  von  den  secundären 
lautgcsetzen  mer  in  die  grammatik  der  einzelnen  spräche,  als 
in  die  des  gesamten  sprachstammes. 
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AsBimilation.  §.  74. 

I.  Rükwärts  wirkeiule  assini il a t ioii. 
i (j)  und  u der  folpenden  silbc  treten  in  die  vorher  ge- 
hende nach  dein  vocale  der  selben  und  verdrängen  disen,  wenn 
er  kurz  ist,  oft  gänzlieli;  n der  folgenden  Silbe  wandelt  i und 
« der  vorher  gehenden  in  e und  o.  Ob  der  wirkende  vocal  in 
der  vor  ligeiiden  spräche  noch  vorhanden  ist  oder  nicht,  ist 
gleichgiltig. 

Iicispilc:  ftfii/J  = */iolh\  gen.  sg.  zu  noni.  ball  = *ballo-s, 
*haUa-s  (glid);  echaiTe,  erhire,  (inulio)  = eqnario-s  u.  8.  f. 

bnuU  auch  bull  — *bn//n,  dat.  sg.  zu  ball}  fiur  — *viru, 
lat.  viro,  dat.  sg.  zu  /er  = *viro-s  (vir);  biur  (I.  sg.  jiraes.) 

= *birii,  ahd.  birii,  lat.  fero,  grundf.  bhdr-ämi  ll.  8.  f. 

/‘er,  nom.  Äug.  (stamm  fira-  = latein.  viro-  vir)  auß  *vira-i>, 
*viro-Sy  aber  fir,  gen.  sg.,  auß  *viri,  daher  bleibt  hier  i ; moya 
z=z*mugau-s,  gen.  sg.  zu  mug  = *mugu-s  (dieiier);  con,  grundf. 
kun-a»  = gr.  xev-o'c  (gen.  sing,  zu  cü  hund)  u.  s.  f. 

2.  Vorwärts  wirkende  assiniilation.  (Lottner  u. 
Stokes  in  Beitr.  11,  325  tlg.;  Wh.  Stokes,  three  Irish  Glossa- 
ries,  London  1862;  preface  j».  XXVII).  Nach  a und  nicht  pa- 
latalen vocalen  überhaupt  folgt  mit  Vorliebe  a.  nach  i und  e 
haben  t und  e ire  stelle  in  den  wortbildenden  elenienten,  z.  b. 
labra-tar  (loquuntur),  aber  lahri-tir  (loquantiir) ; labra-thar  (lo- 
qnitiir),  aber Voin’-iÄrr  (loqnatur);  auma  (nominis),  nnman  (no- 
mina),  aber  btme  (plagae),  bemen  (plagas,  [dagae)  u.  a.  Beson- 
ders in  entlenten  Worten  kann  man  diß  lautgesetz  deutlich  war 
nemen;  Z.  b.  adultair,  lat.  adaUcr;  barhall,  lat.  barulus;  calhlar, 
lat.  catkolicux;  carpat,  lat.  carpGnlum;  npstal,  lat.  ajiostolvs; 
aber  eqnntil,  lat.  epislola;  feman,  lat.  femSntnum  u.  s.  f. 

Anm.  Dise  leichte  verämlerbarkcit  eier  vocale  rürt  von  ircr  flUch- 
tigkeit  und  kürze  her.  Wesentlich  die  selben  erscheinungen  lin- 
den sich  nnter  gleichen  Verhältnissen  z.  b.  auch  im  althoch- 
deutschen, dessen  kurze  vocale  nach  der  tonsilbe  ebenfals  höchst 
schwacher  und  flüchtiger  natur  sind,  wie  die  metrische  geltung 
der  selben  und  ir  leichtes  schwinden  und  übergehen  in  das  halb- 
stumme  e dar  tut,  z.  b.  hungorogoH  für  hungaragon  neben  htm- 
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§.  74.  ijarag  (hiingerig),  güllyint  (diciicrschaft)  zu  degan  u.  s.  f. ; puriic 
(bürg),  duruh  (durch)  mit  vorwärts  wirkender  assimilaliou  u.  a. 

§.  75.  Vocalschwächung. 

1.  Ur.sprünglich  lange  vocalc  und  diphthonge 
der  auß  lautenden  silben  werden  verkürzt  und 
schwinden  völlig,  ja  undjä  wird  e;  z.b.  rn/ina  für  *ron- 
nä-s,  noni.  acc.  plur.  zu  stamm  ranna-  (teil),  aber  rann  für  *ran- 
na,  älter  *rnimn,  nom.  sg.  des  selben  Stammes;  betho,  beJha  für 
*bethnu-s,  gen.  sg.  des  Stammes  bithu-  (weit);  caile  für  *caljä 
(mädclien);  rannaire  für  *rannarja-s  (gloss.  partista)  u.  s.  f. 

2.  Ursi»rünglich  kurze  auß  lautende  vocale 
schwinden.  Das  selbe  findet  im  inlaute  in  unbeton- 
ten Silben  häufig  statt,  z.  b.  athar  (patris)  für  *iintnr-ns 
(gen.  sg.);  fer  für  *i'iro-s  (vir);  berid  für  *beridi,  grundf.  bha- 
rati  (feit);  büh  für  *bithu  s (weit)  u.  s.  f.  * 

Inlautend:  aithrea,  acc.  plur.  zu  stamm  atbar-  (pater);  ber- 
tar  für  *berantar  (feruntur);  berr  auß  *bertJiKr  und  diß  auß 
*bereiher  oder  einer  änlichen  form  = lat.  fertur  auß  *feri  tur 
u.  s.  f.  in  ser  vilen  fällen. 

Altbulgarisch  *), 

§.  76.  Übersicht  der  laute  des  altbulgarischen. 

Conaonanten  Vocale 


momentane  laute  dauerlaute 


nicht  aspiriert« 
stumm  tSn. 

gutt,  k g 

Spiranten 
st.  tön. 

ch 

nasale 

tön. 

r Maule 
tön. 

" 1 

1 ^ 

pal. 

j 

A ij 

lingu. 

s k 

r,  l 

1 

1 

y 

dent.  t d 

s z 

fl 

1 

lab.  p b 

V 

ffl 

u,  ü 1 

♦)  Aug.  Schleicher,  fonnenlere  der  kirchcnslawischrn  spräche,  cr- 
kläreud  und  vergleichend  dar  gcstelt.  Bonn  1852.  Miklosich,  verglei- 
chende grammatik  der  slavischen  sprachen.  1.  bd.  lautiere.  Wien  1852. 
III.  bd.  fonnenlere.  Wien  1856.  Bd.  II,  die  stambildungslere,  ist  noch 
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Diphlhouge:  e sprich  Sä  (dise  geltung  des  e ergibt  sich  §.  76. 
aiiß  dem  iienbulgarischeii  und  auß  den  vor  e ein  tretenden 
lautgesetzen ; warscheinlich  war  es  aber  in  einer  älteren  sprach- 
periode  e,  wie  seine  eiitstebung  auß  nt  und  ä an  die  haud 
gibt).  Nasalvocale  q,  q wie  franz.  in  (enfin),  on. 

Zeiclieii  für  zwei  consonautische  laute:  c = ts,  c = ti. 
Außsprache.  e wie  kurzes  ä.  * 

t und  ii  verhallend  kurz  und  trüb  nach  e und  o hin;  y 
etwa  wie  ü. 

ch  wie  ini  deutschen,  « wie  deutsches  sch,  h wie  fraiiz.  j, 
s scharf  und  stark,  z wie  franz.  z (z(ro). 

l,  »,  r sind  villeicht  auch  palataler  außsprache  fähig  (also 
fast  wie  Ij,  nj,  rj),  und  werden  dann  mit  l,  n,  r bezeichnet. 


Vocale  des  altbulgarischen.  §.  77. 

Quantität  und  betonung  des  altbulgarischen  ist  bis  jezt 
noch  nicht  ermittelt. 

Das  altbulgarische  hat  die  alten  diphthonge  ai,  äi  verlo- 
ren, vor  consonanten  und  im  außlante  werden  sic  durch  e ver- 
treten ; eben  so  au  und  äu,  von  welchen  das  erstere  durch  u 
vertreten  wird.  Durch  auflosen  der  nasale  vor  consonanten  und 
im  außlaute  in  einen  nasalen  klang,  der  den  vorher  gehenden 
vocal  begleitet,  entstehen  die  nasalen  vocale  q und  q,  ereteres 
älterem  in,  im  (en,  emj,  lezteres  älterem  am,  an  (om,  on)  ent- 
sprechend. 

Die  vocalschwächung  ist  im  slawischen  nicht  auf  das  a 
beschränkt,  sondern  auch  i und  u sind  der  selben  unterworfen, 
und  zwar  wird  ursprüngliches  a seltener  zu  ?,  regelmäßig  aber 


nicht  erschinen.  Der  selbe,  die  Wurzeln  des  Altslovcnischen.  Wien  1857. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Altalovenischen,  W'ien  1858.  Die  Bildung  der 
slavischen  Personennamen,  Wien  1860.  Dise  drei  werke  sind  als  Vorarbei- 
ten zum  II.  bande  der  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  von  Miklosich  zu 
betrachten.  Lcxicon  palaeoslovcnico -graeco-latinum  cmendatum  auctum 
edidit  h'r.  Miklosich,  Vindobonae  1862  — 1865.  Vostokov,  Slovarl 
cerkovno  - slavjanskago  jazyka,  4*.  I.  Bd.  8t.  Petersburg  1858,  II.  bd. 
eben  das.  1861. 


Digitized  by  Google 


120 


Albulgarisch.  Vocalc. 


§.  77.  ZU  ü geschwächt,  i zu  l und  m zu  ü.  In  der  scliwächung  ü 
fallen  also  a und  u zusainnieu,  was  in  merfacher  beziehung 
wichtig  ist. 

Das  ufspiiingl.  n wird  zu  a,  e,  o gespalten,  wie  ini  grae- 
coitalokeltischcn;  ursj)r.  « wird  wie  ini  griechischen  zu  y (ü); 
o hat,  wie  im  griechischen  und  lateinischen,  doppelte  function, 
es  ist  = ui-spr.  a und  = urspr.  ä (dem  e gegenüber);  e er- 
scheint ebenfals  als  Steigerung  von  urspr.  a,  besonders  aber 
als  denung  von  e (=  urspr.  a),  es  ist  also  auch  e = urspr.  ö 
(vgl.  die  i- reihe);  eben  so  wie  o ist  « = ui-spr.  n und  = 
ui-spr.  ö und  zwar  ist  dann  o erste  und  a zweite  Steigerung. 

Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen  sprachen  über- 
haupt, findet  sich  nicht  selten  ein  Überschlagen  der  o- reihe  in 
die  I- reihe. 

An  vocalischen  lautgesetzen  ist  die  spräche  zinilich  reich, 
namentlich  liat  der  uinlaut  (nach  /)  ein  weites  gebiet  gewonnen; 
auch  assiniilation  findet,  ebenfals  vorwärts  wirkend,  nicht  selten 
statt. 

Den  außlaut  behandelt  disc  spräche  änlich  wie  das  goti- 
sche, nur  werden  hier  die  kürzen  nicht  völlig  getilgt,  sondern 
in  die  haihvocale  gewandelt;  iii'sprünglich  auß  lautende  länge 
bleibt  als  kürze.  Volständiger  Schwund  von  vocalen  scheint 
außer  vor  r,  l,  wenn  auf  dise  laute  ein  vocal  folgt,  nicht  vor 
zu  kommen. 

Bemerkenswert  ist  die  eigentümliche  behandlung  ursprüng- 
lich vocalischen  aulautes  im  altbulgarischen;  wir  werden  hier 
neben  dem  außlautsgesetze  auch  das  gesetz  des  aulautes  zu 
ermitteln  haben. 

Trotz  diser  vilfachen  abweichungen  vom  ursprünglichen,  die 
im  consouantensysteme  eben  so  bemerkbar  sind,  ist  die  spräche 
im  ganzen  doch  altertümlich  und  die  alten  formen  treten  rein 
herauß,  wenn  man  die  lautgesetze  in  abzug  bringt. 
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Die  vocale  des  altbiilgarischen  sind  denimuh  folgende:  S 

Schwächung  grundvocal  1.  steig.  2.  steig, 

a-reihe  i,  ü e,  o,  a o,  e a 

»■-reihe  t / e feit  vor  conson. 

vor  vocal.  ty  aj 

« reihe  ü y u feit  vor  conson. 

vor  vocal.  ov  av 


Beispile. 

1.  a-reihe.  § 

Schwächung.  1.  »=  urspr.  a,  z.  b.  ng-ükii  (leicht), 

vgl.  altnid.  lagh-üs,  gricch.  i-kax~vf,  Wurzel  ist  also  Ingh  (im 
althd.  hh-t,  neuhd.  leich  t,  ligt  deutlich  ein  »-vocal  vor);  rlc  i 
(2.  sg.  iinperativi)  neben  rek-q  (1.  sg.  pr.ies.),  wurz.  rek  (sagen), 
vgl.  loq-uor,  f-Xax-ov,  grumlf.  der  wurzel  also  rak  u.  a.  dergl. 

2.  ii  = urspr.  a,  z.  b.  vrht-eti  (drehen),  vgl.  lat.  rert-o, 
altiiid.  rdrt-ate  (3.  Sg.  nied.),  wurz.  urspr.  vart;  br-ati  (nenien) 
für  bür  ati  (was  sich  bisweilen  findet),  wurz.  slaw.  her,  gricch. 
tffQ,  altind.  u.  urspr.  bhar;  gr-rti  (wärmen)  für  *giir-ki,  wurz. 
ghar,  z.  b.  in  altind.  ghar-md-s  (wärme);  jiüt  ica  (vogcl),  wurz. 
pnt  (fliegen),  griech.  ntt-ofiat;  vltikit  (wolf),  grundf.  varka-s, 
altind.  vr'ka-s  u.  s.  f.  Die  Schwächung  ist  also  durchauß  nicht 
auf  den  außlant  beschränkt. 

Grundvocal.  t.  e = urspr.  a,  der  häutigste  fall,  z.  b.  § 
vret  eno  (spindel),  grundf.  vrat-onam,  vart-anam;  ber-q  (ich  neme), 
altind.  u.  grundf.  bhdr-ämi;  vez-q  (ich  fare),  grundf.  vagh-ämt, 
altind.  vdh-ämi,  lat.  veh-o;  deegfi  (zehn)  = *desin-ti-s,  vgl. 
decem,  dfxa,  altind.  ddqan-;  medü  (honig),  lit.  medu-s,  altind. 
mddhu  u.  8.  f. 

Als  denung  von  c erscheint  e;  in  volkommen  entsprechen- 
der weise  wird  durch  junge  vocaldehung  e im  litauischen  zu  e 
(vgl.  Beitr.  II,  123  flg.),  im  griechischen  zu  e»  (z.  b.  eipi  für 
Ttlltig  für  g u.  s.  f.);  als  ursprünglich 

wäre  hier  also  n an  zu  setzen,  da  e = a ist.  Dise  denung 
tritt  als  ersazdenung  auf,  z.  b.  im  aoristus  compositus,  wurz. 
ties,  praes.  nes-q  (ich  trage),  grundforra  nak  ämi  (vgl.  griech. 


. 77. 


. 78. 


i.  79. 
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79.  fj  vtYtt-ov,  wurz.  i~vtn  mit  vor  fjcstlilagenein  s),  dazu  aor.  comp. 

I . pers.  sg.  nesü  = *ne-sü  auß  *ne»-»5,  gruudf.  a-nak  aam ; eben 
so  i’e«u  = *ved-tii , grundf.  a-vnd-aam,  prae.s.  ved-q  (ich  füre), 
Wurzel  ved,  grundf.  vad  ämi,  wurz.  vad}  rechü  für  reaü  auß 
*rek-aü,  grundf.  a-tak-sntn,  wurz.  rak,  praes.  rek  q (ich  sage); 

(fußgängcr)  für  *ped-s'i,  vgl.  lit.  jteaczaa  (d.  i.  *ped-ljas 
diis  s.),  wurz.  pcd,  urspr.  pad  (gehen)  u.  a. 

Ferner  ist  in  jüngeren,  speciell  slawisch -litauischen  stam- 
bildungen  e deutlich  denung  oder,  wenn  inan  will,  jüngere  Stei- 
gerung von  e als  Vertreter  eines  ursiirttnglichen  a ini  inlaute 
der  wurzeln,  z.  b.  met-q,  lit.  mct-h  (ich  werfe),  davon  met-ajq, 
lit.  met-au  (jacto) ; rek-q  (ich  sage),  davon  rek-aii,  vgl.  Ht.  rrk- 
ti,  rek-aiiti  (schreien);  8('a-ii~*sl'd-h\  lit.  se  s-ti=*si' d-ti  (sich 
setzen),  »Id-ki,  lit.  sed-eti  (seder^p),  wurz.  »ed^  urspr.  sad 
u.  s.  f. 

2.  o = urspr.  n,  z.  b.  domii,  dopo-f,  domu-s,  altind.  damd-a 
oder  damd-m;  novu,  lat.  «ow-ä,  griech.  vijo-f,  altind.  u.  grundf. 
ndva-a;  ovii  (der,  diser),  grundf.  ava-a,  altbaktr.  ist  der  stamm 
avn-  cbenfals  als  demonstrativpronomen  in  gebrauch;  or  ati,  lat. 
ar-nre;  coinparativendung  -<or-w,  z.  b.  vü-lorti  (zweiter)  für 
*q-torn,  got.  an-ihar,  altind.  u.  grundf.  dn-laro-a;  og  tii,  altind. 
ng  n!-a,  lit.  ug-nl-a,  lat.  ig-nx-a;  noatl  (nacht),  nach  den  laiitge- 
setzen  für  *noktl,  lit.  naktl-a,  got.  nalit-a,  lat.  nox,  stamm  nocli 

II.  s.  f. 

3.  n z=  urspr.  a ist  selten  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  da 
in  manchen  beispilen  an  Steigerung  gedacht  werden  kann,  und 
a von  ö in  der  schrift  nicht  geschiden  ist,  z.  b.  azn  (ich),  lit. 
hi,  (geschriben  haz),  altind.  ahdm,  griech.  ifta,  grundf.  wol 
agnm;  nag  ä (nakt),  vgl.  altind.  nag-uda,  got.  nakv-atha,  aber 
lit.  noga  a mit  Steigerung  des  wurzelvocales;  vlad-q  (ich  walte, 
hersche),  got.  vald-a;  grab-iti  (ergreifen,  rauben),  altind.  wurz. 
grah  auß  älterem  grabh  u.  a. 

80.  Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  o = ä erscheint,  wie  im  grie- 
chischen und  lateinischen,  dem  e gegenüber  als  erste  Steige- 
rung, z.  b.  voz-ü  (wagen,  davon  ab  geleitet  voz-iti,  3.  sing,  praes.. 
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grundf.  vöyh-aja-ti)  = allind.  vdh-a-K,  grieli.  jo^-o-c»  iirsipr.  §.  80. 
vöyh-a-s,  vgl.  vez-q  = veho,  urspr.  vngh-ämi;  iz  borü  (außwui), 
grundf.  bhär-as,  vgl.  ber-q,  gruildf.  bhar-ämi;  gor  eti  (brennen), 
vgl.  gr-ki;  tolc-ü  (fluß),  grundf.  täk-as,  vgl.  tek-q  (ich  fließe), 
lit.  tdk  OS  (pfad)  von  der  selben  Wurzel  u.  s.  f. 

2.  Deutlich  ist  e — ä als  Vertreter  des  aiiß  lautenden, 
wurzelhaften  a,  z.  b.  (intinitiv;  tun),  lit.  de  -ii  (setzen,  legen), 
wurz.  de,  ursj)r.  dha,  gesteigert  oder  gedent  also  dhn;  er  ti 
(siieuj,  lit.  se"-ti,  wurz.  «a,  vgl.  got.  so-ia  (I.  sg.  praes.);  vi-Jati 
(wehen,  worfeln),  vktni  (wind),  vgl.  lit.  ve-jne  (wind),  wurz.  va 
(wehen)  in  got.  vn-ta  (1.  .sg.  praes.),  altind.  (3.  sg.  |tiaes.); 
inera  (maß),  wurz.  altind.  u.  urs|)r.  um  (nießen)  u.  s.  f.  So 
ist  auch  in  mre  ti  (sterben)  vire  unistelhing  von  mer,  urspr.  vmr 
zu  mre,  grundf.  mra,  gedent  mre  — mrä ; mlr-ti  (malen)  von 
mef,  älter  mal  zu  vdc,  älter  mla,  gesteigert  also  mle  = mlä, 
bre-mq  (last,  bürde),  wurz.  Ire,  her,  urspr.  ti.  altind.  bhar  (ferre) 
u.  s.  f.  Vgl.  auch  §.  79,  I. 

Zweite  Steigerung,  a = ä ergibt  sich  deutlich  als 
zweite  sleigernug,  d.  h.  als  Steigerung  von  o,  in  fällen  wie  ie- 
tak-ati,  te  iai-ati  (c  = kj;  auß  gießen)  aiiß  ivi  iii  (gießen)  von 
tokü,  dessen  Wurzelsilbe  lok,  wie  wir  eben  sahen,  auß  lek, 
grundf.  lak  gesteigert  ist;  vSzgar  ati  (brennen)  auß  gor-ki; 
böhiii.  vy-vdz-eli  auß  voz-tti  von  vozii,  coz  ist  aber  auß  vez  = 
vagh  gesteigert.  Die  geltung  des  a = urspr.  n zeigen  häufige 
beispile,  wie  brairö,  altind.  stamm  bhrä  tar-,  lat.  frä-ter;  mati, 
gen.  malere,  stamm  mn-ter-,  altind.  stamm  mä  tar-,  lat.  mä-ter; 
sad  i-ti  (pflanzen),  causat.  zu  vmrA.  sed,  z.  b.  in  sefo  (grundstück), 
nach  den  lautgesetzen  für  *sed-lo,  der  stamm  sadi-  fürt  auf  die 
grundf.  säd-aja-  u.  s.  f.  Ferner  erscheint  a = urepr.  ö im  fc- 
mininum  der  a-stämmc,  wie  (plena),  grundf.  jmrnö  u.  s.  f. 

Anm.  I.  Die  Vermischung  der  a-reihe  mit  der  i-rcihe  werden  wir 
weiter  unten  behandeln,  §.  83. 

Anm.  2.  Die  nasalvocale  $ und  q,  die  wol  durchweg  einen  ur- 
sprünglichen a-laut  (in  f mit  Schwächung)  enthalten,  werden 
§.  84  besonders  behandelt,  um  hier  die  übersieht  der  lautreihen 
nicht  zu  stüren.  Überdiß  verdanken  sie  ire  entstehung  einem 
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80.  fonsonantisrhon  lautgesetze,  und  sind  also  durchauß  unur- 
sprUnglicb. 

81.  2.  j- reihe. 

Schwächung  » = urspr.  i,  z.  b.  cvia-ti  für  (blühen), 

wurz.  hvit,  vgl.  got.  hveit-a,  ahd.  hwl^,  altind.  <}vy  as,  lit.  wurz. 
szvit  (glänzen);  vtal  (landgut),  grundf.  *ciais  v.  wurz.  vik  (eiu 
gehen,  sideln),  welcher  got.  oeiha,  lat.  vicua,  fotxoi,  altind. 
vrt;as  cntstainmeii;  dinl  (tag)  für  *div-v},  gruiidf.  div-ni-s  von 
wurz.  diu  (leuchten)  u.  s.  f.  Ini  außlaute  ist  I für  urspr.  » 
regel. 

A n in.  Über  i = jü  s.  u.  §.  87,  2. 

Grundvocal  i — urspr.  t,  z.  b.  pro-cvü-nti  (erblühen), 
vgl.  cvh-li;  vid-ki  (scheu),  lat.  videre , wurz.  urspr.  u.  altind. 
vid,  gr.  jtd,  got.  vit;  Uz-aii  (lecken),  wurz.  urspr.  righ,  vgl. 
altind.  lek-mt,  ifi'xta,  lingo,  lit.  laiz-aü,  got.  laig-ö;  zim-a 
(schnee),  vgl.  lit.  zemh,  htemps,  altind.  kimds; 

It-jati  (gießen),  altind.  wurz.  li  (schmelzen)  u.  a. 

Anni.  Über  i = ji  und  je  s.  u.  §.  87,  3.  5. 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  e = urspr.  at, 
z.  b.  ewt-ii  (blüte),  grundf.  also  kvait-a-s,  vgl.  pro  evit-ati ved- 
ki  (wißen,  kennen),  vgl.  vidkt;  le  jatC  neben  lijati  (gießen); 
fr  nic«  (kranz)  von  vi-ti  (winden);  (link),  vgl.  äatfo's,  laevos; 
ckii  (ganz,  heil),  got.  kails;  cc-aü,  cn-aü  (stunde),  vgl.  »at-qig, 
got.  hvei  la;  snv-git  (schnee),  vgl.  lit,  aneg-aa,  anlg-ti  (schneien) 
u.  a. 

A n m.  Über  e = gedentem  e (also  = urspr.  ä)  s §.  79  u.  §.  86. 

Vor  vocalen  ist  die  erste  Steigerung  des  » oj  = urspr.  aj, 
ai;  die  zweite  aj  = urspr.  äj,  äi,  z,  b.  piti  (trinken),  wurz. 
pi,  davon  napoiti,  d.  i.  no-poj-iti  (tränken)  und  böhm.  napoj 
(geträuk),  d.  i.  *2'V«,  grundf.  paj-a-a,  die  grundfonn  von  2>oüi 
(3.  sg.  praes.)  ist  also  paj-ajati,  na-paj-ati  ist  nun  widerum 
von  na-poj-iti  mittels  Steigerung  der  wurzel  und  Veränderung 
des  stammaußlautes  ab  geleitet,  diß  wort  hat  also  zweite  Stei- 
gerung des  wurzelvocales ; /w-a-tt  (ruhen),  wurz.  kt,  vgl.  altind. 
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^e-H,  griech.  «*r-Ta»,  davon  pok-oj  (ruhe)  = *koj-ü,  grundf.  §.  81. 
kaj-a-f,  li-jati  (gießen),  davon  loj  (talg),  d.  i.  *loj-ü,  grundf. 
laj-a-s  u.  s.  f. 

3.  «reihe.  §.82. 

Schwächung  ü,  z.  b.  iürf-ett  (wachen),  wurz.  altind.  budh 
u.  s.  f.;  ritd-ki  (sich  röten),  wurz.  altind.  u.  grundf.  rudh  u.  a. 
Namentlich  im  außlaute  ist  « = urs^ir.  u häufig,  z.  b.  /nedü 
(honig),  lit.  medit  s,  uhd.  meto  (niet),  altind.  mddhu  (nentr.), 
griech.  u.  a. 

Grundvocal  y — nrspr.  «,  z.  b.  sfysntl  (hören),  wurz. 
urspr.  km;  böhmisch  (fließen),  wurz.  pln;  hy-tl  (sein), 

lit.  l/u-ti,  wurz.  hhu;  ryzdi,  d.  i.  *ryd-jü  (rot),  wurz.  rudh,  vgl. 
i-Qvlt-QOi  u.  s.  f.;  ly  (du;  hier  auch  auß  lautend),  lat.  tu,  tv, 
altind.  tv-am  u.  s.  f. 

Anm.  y als  Vertreter  auß  lautenden  nasalvoeals,  als  denung  von 
auß  lautendem  h und  als  zusaminenziehungsproduet  wird  unten 
zur  spräche  kommen  (§.  84,  2 ; §.  88,  3,  anm. ; §.  87,  7 und 

85,  2). 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  ist  m=  urspr.  a«, 
z.  b.  hud  iii  (3.  sg.  pracs.,  wecken)  genau  entsprechend  dem 
altind.  verbum  causativum  lödhdjat!,  urspr.  haudhajati,  vgl.  hüd- 
eti;  slu  ti  (heißen,  intr.),  vgl.  sly-iati;  plu-ti  (schiffen),  vgl.  bölini. 
ply-nouti;  slu,  plu  haben  beide  die  diser  pracsensbildung  zu 
kommende  Steigerung,  vgl.  nkip-at,  lat.  plov-o  und  im  slawi- 
schen selbst  die  auflösnng  des  u vor  vocalen  in  dv,  z.  b.  slov-q, 
grundf.  krac-ämi  (1.  sing,  praes.)  neben  slu-ti,  slov-o  (wort), 
stamm  sloves-,  grundf.  kravas-,  griech.  »Xifos,  altind.  qrdvos; 
plov-q  (1.  sg.  praes.)  neben  plu-ti,  grundf . plav-ämi,  vgl.  TrAif-«, 
altind.  pldve  u.  a. 

\'or  vocalen  ist  nv  deutlich  als  zweite  Steigerung  er 
kenbar,  z.  b.  xlav-a,  böhm.  sldoa  (rum),  wurz.  slu,  urspr.  k-ru 
(hören),  vgl.  slov-o  (wort);  jilav-nti  (schiffen)  von  phi-ti,  plov-q 
(.schiffen,  ich  schiffe)  u.  a. 

Mischung  der  a und  t- reihe,  ln  den  drei  uordöstli-  §.  83. 
eben  Sprachfamilien  des  indogermanischen  finden  sich  in  man- 
chen wurzeln  die  vocale  der  f- reihe  neben  denen  der  »-reibe; 


Digitized  by  Google 


126  AUbuIgar.  Mischung  d.  a u.  i-reihe.  Vocal.  laatgesetzc. 


§.  K3.  disen  wurzeln  komt  ui'sprQnglich  der  vocal  a zu  und  das  uin- 
schlagcn  des  selben  in  die  i'Vocale  ist  als  etwas  später  ein 
getretenes  zu  betrachten.  Im  slawischen  zeigt  sich  der  Über- 
gang der  a-vocale  in  die  i-vocalc  besonders  deutlich,  indem  in 
vileu  fällen  gewissennaßen  nur  anfänge  dises  Überganges  vor 
ligen  (s.  0.  §.  78,  1;  §.  80,  2). 

Hierher  gehören  fälle  wie  mhi-iti  (meinen),  das  völlig  dem 
althd.  vierii-jan  entspricht,  gruiulf.  des  stummes  also  main-aja-, 
zu  wurz.  urspr.  man  (denken);  detü  (teil),  das  eben  so  genau 
das  gotische  dailn  ist,  wurz.  urspr.  und  altind.  dar  (spalten, 
teilen),  eben  wegen  diser  auf  höheres  alter  hin  weisenden  Über- 
einstimmung mit  dem  deutschen  ist  wirklicher  Übertritt  des  a in 
die  t-reihe  an  zu  nemen.  Hierher  gehört  auch  die  oben  (§.  81) 
bei  der  i-reilie  an  gefürte  wurzel  jn,  poj,  paj  (trinken),  die 
urspr.  pa  lautet. 

Kerner  erscheint  geradezu  i in  den  wurzeln,  die  ui-spr.  a 
haben,  und  zwar  in  der  weise,  daß  eine  steigerungsreihe  ent- 
steht, die  folgendermaßen  auß  a und  t-vocalen  gemischt  ist: 
t,  e,  0,  i,  e;  z.  b.  rte  i (2.  sing,  imper.),  grundf.  rak-ais  neben 
rek-q  (1.  sing,  praes.,  ich  sage),  grundf.  rak-ämi,  pro-rok-ü  (pro- 
phet),  grundf.  pra-räk-as , pro-ric-ali  (weißagen),  na-rrk  orati 
(an  sagen)  zu  wurz.  urspr.  rak,  demnach  tritt  dise  wurzel  in 
fünffacher  abstufung  auf;  plei-q  (ich  flechte),  plot-ü  (zaun),  za- 
jdtl  afi,  za-jdk-ati  (verflechten)  u.  a.  i erscheint  hier  deutlich 
als  steigerungslaut  dem  « gegenüber,  und  es  hat  sich  auf  solche 
weise  eine  zimlich  weit  greifende  analogie  diser  art  des  Wechsels 
des  wurzelvocals  gebildet. 

Vocalische  lautgesetze. 

§.  84.  Die  nasal vocale  f,  q. 

I.  f ist  = e,  i -|-  nasal,  q = o,  a,  « nasal.  Beide 
nasalvocale  entstehen  I.  wenn  nach  den  genanten  vucalen 
-|-  nasal  ein  consonant  folgt,  mit  außname  von  j,  vor  dem 
die  nasale  bleiben,  z.  b.  banja  (bad),  jemljq  auß  älterem  jemjq 
(ich  neme,  ergreife),  2.  meist  auch  wenn  der  nasal  auß  lautete 
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(s.  u.  das  consonantischc  außlautsgesetz) , z.  b.  min-q  (I.  sing.  §.  84. 
praes.),  iiif.  mf  ti  = zusammen  drücken);  im-q  =*hn-q 

= *jüm-q  (1.  sg.  praes.)  nach  dem  aniautsgesctzc  (s.  u.  §.89,2), 
wurz.  urspr.  jntn,  dazu  j(-ii  (infinitiv)  = im-ti  (ncmen);  eben 
so  vtf-chü  (I.  sg.  aoristi  compos.)  = *«»««•««,  grundf.  *a  mtn-sam ; 
mf  lü  (nom.  sg.  msc.  particip.  praet.  act.)  = u.  s.  f. ; 

v-on-ja  (duft,  geruch),  aber  q-ckati  für  *on-chati  (riechen);  sq-fi, 
allind.  adnti,  urspr.  aa-anti  (.1.  plur.  praes.),  wurz.  na  (esse); 
lierqli  (sie  nemen)  = altind.  und  urspr.  bhdranti  (3.  plur.  praes. 
zu  Wurzel  bhar  ferre);  stamm  imen-  (neutr.  name),  z.  b.  in 
ituene  (gen.  sg.),  davon  imq  (nom.  Sg.)  u.  s.  f. 

Das  Verhältnis  von  q zu  q läßt  sich  durch  die  gleichnng 
anschaulich  machen  q : q = e : o,  z.  h.  ffrqz-uqti  (sinken),  aber 
grqz-iti  (verbuin  causativum,  versenken);  aqk-nqti  (trocken  wei- 
den), aber  sqc-iti  (troknen,  trans.;  die  causativstämine  werden 
mittels  Steigerung  des  wurzelvocales  gebildet)  u.  s.  f. 

2.  q ist  der  Schwächung  in  u,  y,  u bisweilen  unterworfen, 
z.  b.  grundf.  u.  altind.  aam  (mit)  lautet  im  slaw.  aq-,  z.  b.  aq- 
logü  (gatte,  genau  dem  &-loxoq  entsprechend),  darneben  aber 
au-mm-eti  aq  (zweifeln),  die  gewönliche  form  diser  häutigen 
praepositinn  in  und  außer  Zusammensetzung  ist  jedoch  m,  so 
daß  für  die  grundf.  aam  die  drei  formen  aq,  au  und  «ü  vor 
ligen  (litauisch  lautet  dise  praeposition  aq  und  au).  Das  selbe 
findet  bei  der  praeposition  statt,  deren  grundf.  an  ist;  dise 
lautet  nur  noch  in  Zusammensetzungen  q (z.  b.  q-dolü,  q-doH, 
q-dolije  tal,  genau  entspräche  ein  deutsches  'an-tal',  vgl.  dolü 
öfuung,  doRnü,  dolina  tal),  u (bei)  ist  eine  andere  stufe  des 
selben  an;  endlich  ward  durch  weitere  vocalverflüchtigung  ü, 
d.  i.  nach  dem  anlautsgesetze  (§.  89)  v-ü  (praeposition,  »'s,  iv) 
darauß,  vu  ist  demnach  = deutschem  an;  eben  so  entstund 
vütorü  (zweiter),  grundf.  an-taraa,  got.  anthar,  compar.  des 
selben  Stammes  an.  Die  endung  des  gen.  plur.  ist  ü = *q  = 
äm,  z.  b.  muierü,  grundf.  mätar-am.  Hier  feien,  wie  oft,  die 
mittelstufen. 

Wie  u und  ü,  so  gilt  auch  y,  das  ja  ein  älteres  u vertritt, 
im  außlaute  für  ursprünglichen  vocal  -|-  nasal,  z.  b.  vezy  (nom. 
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§.  84.  sing.  insc.  partic.  praes.  acl.),  grundf.  vayhan-tt,  wurz.  vu  — 
urspr.^  ca^/i  (vehere);  v/uki/  (acc.  plur.),  grundf.  varkan-n,  zu 
f/ük!'i  (wolf),  grundf.  des  8tamine.s  vnrka  . Vgl.  das  außlauts- 
gesetz  S.  88. 

g.  85.  Iliatus.  1.  Der  hiatus  wird  nur  in  Zusammensetzung  ge- 
duldet, wozu  auch  die  bestirnte  declinationsform  der  adjectiva 
zu  rechnen  ist,  wo  der  hiatus  'zugleich  mit  volständiger  assimi- 
lation  der  durch  außstnß  von  / zusammen  stoßenden  vocale 
ein  tritt ; so  im  gen.  sg.  msc.  neutr.,  z.  b.  nova  ago  auß  *noca- 
jego  (fov  yiovj,  dat.  novu  umii  auß  noch  erhaltenem  novu-jemu 
{TMvimJ,  welche  form  in  der  Ursprache  *wocöi' gelautet 
haben  würde  (die  slaw.  grundforni  ist  navavi  janmavi,  s.  u.  die 
lere  von  der  declinatiun);  in  der  bestirnten  declination  der  a<l- 
jectiva  tritt  nämlich  da.s  demonstraliviun  ja  zu  dem  adjectivum 
in  gleichem  Casus  hinzu.  .Änlicher  Vorgang  tindet  auch  in  zu- 
sammen gesezten  verbalforinen  statt. 

2.  Im  instrum.  plnr.  der  o-stämme  masc.  neutr.  trat  nach 
außstoß  des  an  lautenden  consonanten  des  casussuftixes  znsam- 
menziehung  ein,  z.  b.  v/ükg  auß  *vluküi  für  *i)lükü-mix,  grundf. 
varka-bhis , vgl.  lit.  rilknis  auß  *vilka-mis,  altind.  vrkäix  auß 
*vrkä-hhiH,  lat.  lupis  anß  *lnjii>hius,  *luj>oi‘s. 

8.  In  fällen  wie  votnuü  (adj.  waßer-)  von  voJa  (waßer), 
ienhkü  (weiblich)  von  ienn  (weib)  fält  vor  dem  vocale  des  Suf- 
fixes, hier  also  vor  dem  I von  inli,  hl-ü,  der  stainmaußlaut  hinweg. 

4.  i und  y spalten  sich  vor  vocalen  in  \j  und  «c,  ju  wird 
in  gleichem  falle  zu  tv,  von  oj,  aj,  ov,  av  war  §.  81  und  §.  82 
bereits  die  rede,  z.  b.  biti  (infinitiv,  schlagen),  aber  bijenü 
(part.  praet.  pass.),  grundf  bij-ana  s;  kry-ti  (verbergen),  aber 
krüv-enii  (part.  praet.  pass.),  grundf  huv-ana-s;  rju-ti  (brüllen), 
aber  rlv-n  (l.sg.  praes.),  grundf  ric-ätni;  (schiffen),  aber 

plov-q  (I.  sg.  praes.),  grundf  ylav-ämi;  pe-ti  (singen),  aber 
2>oj-q  (I.  sg.  praes.),  grundf  paj-ämi;  dises  beispil  beweist, 
daß  oj,  wie  c,  erste  Steigerung  von  i ist. 

Anni.  Nur  in  dem  einzigen  heispile  tnedv-edü  (bär)  auß  medü, 
grundf  viedu-  (vgl.  lit.  medh-s  honig)  und  -edä  = -jadii  (eßend) 
von  wurz.  j(fd  (eßen)  = urspr.  ad  (nach  dein  anlauUgesetze 
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§.  89,  2 ; grundf.  von  medvedü  ist  also  madhn  adaa)  ist  in  zu-  §.  85. 
sammensetzung  wandel  von  nrspr.  u zu  v one  Spaltung  eiu  ge- 
treten. • 

Von  ersazdenung  war  schon  die  rede,  z.  b.  e auß  e wie  §.  86. 
re-chü  — *re-gü  auß  *rek-sit,  I.  sg.  aor.  compos.  wurz.  rek 
(sprechen),  eben  so  ba-s^  auß  *hod-8q,  3.  plur.  aor.  compos.  zu 
praes.  bod-q,  wurz.  bod  (stechen);  = *ntsü,  1,  sg.  aor. 
compos.  zu  praes.  ät-q,  wurz.  l'u  (zälen,  lesen,  eren)  u.  a. 

; äußert  sowol  als  solches,  als  auch  in  seinen  Wandlungen  §.  87 
(s.  u.  bei  den  consonanten)  auf  folgende  vocale  as.similierenden 
eiiiänß. 

1.  jo  winl  m je,  z.  b.  nes-umu,  (part.  praes.  pass.)  zu 
nes-q  (ich  trage),  aber  bij-emü  zu  bij-q  (ich  schlage)  u.  s.  f. 

2.  jü  wird  zu  i,  anlnutend  und  vor  vocalen  zu  i,  nach 

vocalen  zu  j,  b.  orWt  (adler ),  nom.  sg.  insc.  adj.  mit  suffix 

ja  von  onlii,  griindf.  an7ns  (adler),  die  grundf.  von  orili  ist, 
wie  die  übrigen  Casus  ergeben,  arilja-s,  wofür  zunächst  *oriljü 
ein  zu  treten  hätte;  po-koj=  *-kojü,  grundf.  -kaja  s (ruhe,  vgl. 

§.  81);  igo  = *jügo,  grundf.  u.  altind.  jtujdm  (joch)  u.  s.  f. 

An  nt.  Es  ist  ser  warsrheinlich,  daß  diß  i = fi,  jü  wie  ji  zu 
sprechen  ist,  vgl.  unten  5.  und  das  anlautsgesetz  §.  89. 

3.  je  wird  ji,  d.  i.  i,  z.  b.  rybe,  dat.  loc.  sg.  von  ryba 
(6sch),  aber  duii  = *duchje  (chj  = i)  von  duia  = *duchja 
(sele)  u.  s.  f. 

4.  Nach  j tritt  f als  nasalvocal  ein,  außnamsweise  q,  nie- 
mals aber  y,  z.  b.  vezy  (nom.  sg.  msc.  part.  praes.  act.),  grundf. 
vnghanls,  wurz.  vex,  urpr.  vngh  (vehere),  aber  bijf,  grundf. 
btjanu,  die  selbe  form  von  Wurzel  bi  (schlagen),  von  welcher 
bijq,  hijqti  (1.  sg.  3.  plur.  praes.),  grundf.  bijämi,  bijanti  ge- 
bildet wird  one  Wandlung  von  q zu  f.  Änliche  beispile  bietet 
auch  die  declination. 

5.  Für  ji  wird  nur  i geschriben,  höchst  warscheinlich 
aber  ji  gesprochen,  z.  b.  vwi,  d.  i.  moji,  nom.  plur.  masc.  zu 
sing,  moj  = *mojü  (s.  o.  2;  mein),  wie  z.  b.  rabi  zu  rabü 
(knccht).  Vgl.  oben  3. 

Schlvlcher^  v«rKl.  d.  iudog.  ipr.  S.  «ufl.  ^ 


Digitized  by  Google 


130  Altbulgarisch.  Vocalischc  laatgpsetse.  AuOlautsgesetz. 

S.  88.  Gesetz  des  außlautes*),  so  weit  es  die  vocale  betrift. 
Vgl.  dos  änliche  außlautsgesetz  des  gotischen. 

A.  Kurze  vocale.  Ursprünglich,  oder  nach  abfall  eines 
ursprünglich  schließenden  consoimnten  auß  lautendes  t.  a und 
u wird  in  ü,  i in  l verflüchtigt.  Außnanisweise  bleibt  2.  a bis- 
weilen als  0 oder  e;  3.  i bisweilen  als  i,  was  aber  meist  als 
arcliaismiis  zu  betrachten  ist. 

B.  Lange  vocale  und  diphthonge.  4.  Urs|)iünglich 
auß  lautendes  ä wird  o,  jä  wird  ja,  nur  5.  in  wenigen,  be- 
stirnten fällen  6.  i wird  i;  7.  « wird  y;  8.  m’  und  äi  blei- 
ben als  e,  nur  außnainsweise  ei’scheiut  i für  e = ai;  9.  au 
wird  «. 

Beispile.  I.  l'rspr.  a und  u wird  ü;  iläkH  (wolf),  nom, 
acc.  sg. , grundf.  rnrka-s,  vnrka-m;  ;«■/.-«,  1.  sg.  aor.  simpl., 
grundf.  (a-)pnk-am,  wurz.  pek  (kochen)  u.  s.  f. 

medü  (bonig),  noni.  acc.  sg.,  lit.  noiii.  mnlu-s,  acc.  m/.dq; 
synn  (son),  noin.  acc.  sg.,  grundf.  .««««-.«,  sunu-m;  datv  (supi- 
nuin),  grundf.  u.  lat.  datu  m,  wurz.  da  (geben). 

Urspr.  t wird  I;  gonil  (ga.st),  noni.  accus,  sing.,  grundf. 
gaHti-s,  gasli-7n;  jesti  (er  ist),  3.  sg.  praes. , urspr.  as-l{;  sqtl 
(sie  sind),  3.  pl.  praes.,  urspr.  as-anti  ti.  s.  f. 

2.  Urspr.  a wird  o iin  nom.  acc.  sg.  neutr.  der  o-stämme; 
novo,  grundf.  nava-m  (novuin),  ferner  slovo  (wort),  grundf. 
Icravaa  u.  a. 

Urspr.  a wird  e;  diser  fall  ist  häufig,  z.  h.  im  vocativ  der 
a-stämme  wie  vlnce,  d.  i.  *vlükr,  voc.  sg.  zu  vMkü  (wolf),  grundf. 
varka-a;  im  gen.  sg.  u.  nom.  plur.  der  consonantisclien  nominal- 
stämine,  z.  b.  mater-e,  grundf.  jnätar-aa,  nom.  plur.  u.  gen.  sg. 
von  stamm  mäter-  (mutter),  auch  sonst  nicht  gerade  selten. 

3.  I ist  voll  erhalten  z.  b.  in  der  2.  pers.  sg.  praes.,  wie 
jeat,  grundf.  aa-ai  (du  bist),  hereai  (du  nimst),  grundf.  hhara-ai; 
ip  der  endung  des  instrumcntalis  pluralis  -mi,  lit.  -mis,  urspr. 

*)  Vgl.  August  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altldrchen- 
slawisrhen  (.altbulgarischen)  und  die  behandlung  ursprünglich  vocalischen 
anlautes  in  der  genanten  spräche,  Beitr.  I,  44)1  — 42G. 
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-bhts,  z.  b.  gosü-mi,  gruudf.  *gasti  mi-s  auß  -bhi-s  und  in  §,  88. 
einigen  anderen  fällen. 

Anin.  g für  « ist  ser  vereinzelt,  z.  b.  tg  (du),  grundf.  tu,  war- 
schciniicli  ist  hier,  wie  im  deutschen,  denung  von  tu  zu  tu  ein 
getreten,  da  dem  auß  lautenden  g in  der  regel  ein  älteres  ü 
entspricht;  ng,  rg  = lat.  no»,  vns,  altind.  rtas , van;  iwvgi 
neben  novüi  auß  *novü-jü,  grundf.  navns  jns,  nom.  sg.  msc.  der 
bestiniten  form  zu  stamm  noi'ü  (iiovus),  an  welchen  der  prono- 
minalstamm jn  (demonstrativuin)  an  tritt;  auch  sonst  tindet  sich 
noch  vereinzelt  g für  «. 

4.  a = ä;  nova,  grundf.  navä,  nom.  .sg.  fern.  u.  acc.  nom. 
plur.  ncutr.  stamm  nnva-  (neu),  novnja,  grundf.  navä  J5,  g vig, 
uom.  sg.  fein,  der  bestirnten  form. 

5.  ji  — ja,  z.  b.  im  nom.  sg.  fein.  part.  praes.  act.,  z.  b. 
herqHtl  = *hfrql ji  = *herqt-jä  wie  ifiqot'Oa  = *tfiQOVt-ja,  grundf. 
hharant-jä  und  in  änlichen  fällen. 

6.  t = 1,  so  im  dat.  loc.  sing,  der  /•  Stämme,  z.  b.  von 

den  Stämmen  goni't-  (msc.  gast),  moitl-  (fern,  macht)  nach  den 
huitgesetzeii  für  *mogt7-,  lautet  der  genante  casus  gosti,  7tw!it{ 
auß  *go»n,  *mogti  und  diß  auß  *gostl-i,  grumlf.  gasti-i, 

magti-i,  eben  so  ini  acc.  plur.  der  selben  Stämme  gosti,  mohi 
=■  *gosliit,  *mogt'is  auß  den  grundf.  gastins,  magtins  u.  a. 

7.  g = ü,  so  die  femiuina  auf  g,  z.  b.  avekrg  (schwiger- 
mutter)  = altind.  svä<;rü-s,  lat.  socrus  und  sonst  noch. 

8.  c = ni,  äi,  so  im  loc.  sg.  masc.  neutr.  der  n-stämme, 
z.  b.  vliiee  = *vlüke,  grundf.  varka  i;  für  je  tritt  stäts  ji  ein 
(s.  §.  87,  3),  so  pokoi,  d.  i.  pokoji  = *pokoje,  grundf.  -knja-i, 
nom.  sg.  pokoj  = *jH>-kojü,'  grundf.  -kaja-s  (nihe)  und  sonst.; 
nove,  dat.  loc.  sg.  fein.,  grundf.  nnväi  zu  nom.  sg.  nova  (nova), 
grundf.  navä. 

i = e findet  sich  im  sing,  des  Imperativs,  urspr.  Optativs, 
wie  vezi,  2.  3.  sg.  imper. , grundf.  vaghai-x,  vaghai-t,  vgl.  die 
2.  plur.  veze  te;  im  dat.  loc.  der  personalpronomina  mi=*me, 
grundf.  n>a-i,  griech./zo»,  altind.«»«;  ti~*tk  auß  *<i»«  = griech. 
ftoi  = *%joi,  altind.  tve,  grundf.  <va-i;  si  = *se  auß  *xve  = 
griech.  o»,  grundf.  xva-i;  im  vocativ  sing,  der  i-stämme,  z.  b. 
goxti,  mohi  auß  *gosti,  *mogti,  grundf.  wol  gaxtni,  ningtai,  da 
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§f.  88.  der  vocativ  Steigerung  des  auß  lautenden  t und  u des  Stammes 
zeigt,  denuug  aber  überhaupt  etwas  secundftres  ist. 

9.  u = au,  7..  b.  dat.  sg.  msc.  ueutr.  der  u- Stämme  und 
der  irer  analogiu  folgenden  n-stämme,  z.  b.  synu  = got.  aunau, 
grundf.  deren  » schwand;  vocat.  ai/nu,  lit.  u.  grundf. 

aunaü,  wie  im  got.;  gen.  sg.  der  selben  Stämme,  z.  b.  medu 
— lit.  medati-a  u.  a. 

§.  89.  Anlautsgesetz. 

Das  altbulgarische,  welches  nur  vocalischcn  außlaut  besizt, 
da  (wie  bei  den  consonanten  zu  entwickeln  ist)  alle  ursprüng- 
lich auß  lautenden  consonanten  ab  fallen,  meidet,  auß  scheu 
vor  dem  in  diser  spräche  unbeliebten  hiatus  (§.  85),  vocalischen 
anlaut  durch  vorsetzen  von  j,  v (in  anderen  mundarten  wird 
auch  h so  verwant).  v tritt  auf  vor  labialen  vocalen,  j vor 
nicht  labialen,  nur  q hat  häutiger  j als  v,  Stäts  haben  den 
consonantischen  Vorschlag  die  vocale  ü,  y (die  also  im  anlaute 
zu  vü,  ty  werden),  e (an  lautend  *ß  d.  i.  ji,  geschriben  i,  87,  5), 
f (an  lautend  ß,  seltener  i’f) ; mit  wenigen  außnamen  hat  auch 
e,  a das  j vor  sich  genommen  (je,  ja);  i ist  wol  stäts  als  ji 
zu  faßen;  vor  q komt  oft  v und  j vor.  Fast  niemals  erscheint 
dagegen  consonantischer  Vorschlag  vor  o und  u (wo  in  andere 
slawische  mundarten  ebenfals  haben). 

1.  V tritt  vor  u,  y,  vereinzelt  auch  vor  o,  q,  z.  b. 

vü  = *ü  = u = q,  grundf.  an,  vgl.  §.  84,  2. 

v-yk-nqti  (lernen)  neben  uc-üt  d.  i.  *uk-iti  (leren). 

v-on-ja,  einziges  sicheres  beispil  des  altbulgarischen,  in 

welchem  v vor  o tritt,  vgl.  §.  84. 

v-qzü  (band,  neben  qzü,  jqzü),  grundf.  anga-a,  wurz.  urspr. 
angh  (vgl.  got.  agg-vua,  altilld.  äli~tia,  ang-uatua). 

v-iz  ati  (binden)  von  der  selben  wurz.  angh  u.  s.  f. 

2.  j tritt  vor  a,  e,  q,  q,  e,  i,  i,  z.  b. 

j-azii  neben  azü  (ich),  grundf.  agam,  vgl.  altind.  ahdm, 
iyiu  u.  s.  f.;  wurz.  j-ad,  urspr.  ad  (eßen);  jahlüko,  ahd.  apfal 
u.  s.  f. 

j-ea-mt,  grundf.  aa  mi  (ich  bin)  und  so  überall  vor  e (e  ist 
nur  Variante  von  je). 
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j-^tro  (leber),  fvTtqov,  grundf.  des  slawischen  Wortes  also  §.  89. 
wol  an-tram  (auß  an  taram  interius);  j-^za  (kraukheit),  slawi- 
sche griindforin  wol  angjä,  darauß  engjä,  ingjä,  vgl.  altind. 
äh-atls  (fein,  angst,  kraukheit),  äh  as  (neutr.  angst,  not). 

j neben  v-tpü,  gzü  (band,  s.  o.  I);  j-qdori,  neben  qdoR 
(tal)  auß  q (sonst  u,  vü,  grundf.  an,  s.  o.)  und  (vgl. 

dolü  loch,  doliua  tal). 

iskait  (suchen)  = *jiskaii  = *ßskati,  lit.  ßszMti,  ahd. 
eisctm , der  anlaut  weist  also  mit  Sicherheit  auf  urspr.  ai  hin; 

Ui  (gehen)  = *ßtti,  *e  ti,  lit.  ei-ti  (wofür  dialectisch  auch  ß.i-ti 
gesagt  werden  kann),  grundf.  der  Wurzel  ist  ai,  1.  Steigerung 
von  I. 

imq  (ich  neine)  = *jümq,  grundf.  jamämi;  igo  (joch)  = 
grundf.  i = *ßi,  grundf.  ja-s,  ja-wi , nom.  acc. 

sg.  msc.  des  demonstrativen  pronomen  ja  (z.  b.  noni.  sg.  fern. 

Ja);  auß  jü  wird  zunächst  i,  an  lautend  t (§.  87,  2),  das  aber 
aller  analogie  nach  als  ji  zu  faßen  ist 

i kann  überall  als  ji  gefaßt  werden,  da  die  schrift  beides 
nicht  sondert. 


Litauisch  *). 

Übersicht  der  laute  des  litauischen. 
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§.  90. 


*)  Aug.  Schleicher,  handbuch  der  litauischen  spräche,  I.  Litauische 
grammatik,  Prag  IS.’iü.  II.  Litauisches  leaebuch  und  glossar,  Prag  IS.’iT. 
Der  selbe;  Christian  Donaleitis  litauische  dichtungen.  Erste  volständige 
außgabe  mit  glossar,  St.  Petersburg  1865. 
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§.  90.  Diphthonge.  1.  vocalische:  r,  u;  i// (selten);  ai,au,ci; 
di.,  du,  ei. 

2.  consonantische:  c,  cz,  dz. 

An  in.  Die  von  uns  zur  anwendung  gebrachte  Schreibung  schließt 
sich  so  vil  als  möglich  der  bei  den  Litauern  Üblichen  an. 

Außsprache.  Die  corrccte  außsprache  des  hochlitani- 
scheii  bietet  dem  Deutschen  vile  schwirigkeit. 

k und  g werden  vor  a,  o,  n und  vor  einem  anderen  con- 
sonanten  echt  guttural  gesprochen;  in  Worten  wie  krdszfas 
(rund),  greitax  (schnell)  glaubt  man  A«r-,  gär-  im  anlaute  zu 
verneinen  in  folge  der  tief  gutturalen  außsprache  von  k,  g; 
vor  i und  den  e -lauten  lauten  k,  g dagegen  mer  palatal  (etwa 
wie  in  den  deutschen  werten  kind,  gilde). 

sz  = slaw.  s = deutsch  acA;  i = slaw.  i = franz.  j-, 
s und  2 sind  wie  im  slawischen  (vgl.  70)  zu  sprechen. 

V lautet  auch  hier  wie  deutsches  w (welches  die  Litauer 
zu  schreiben  pflegen;  die  Schreibung  v ist  eine  neuerung  von 
mir). 

Der  gutturale  nasal  komt,  wie  in  den  anderen  sprachen, 
nur  vor  k und  g vor,  z.  b.  tingits  (faul),  spr.  ting-gus,  rankä 
(hand),  spr.  rang-kä. 

l wird  da,  wo  k,  g guttural  sind,  cbenfals  guttural  gespro- 
chen, doch  nicht  völlig  so  stark  guttural,  wie  im  polnische«; 
vor  den  palatalen  vocalen  klingt  l fast  dem  deutschen  l gleicli. 

c ist,  wie  im  slawischen,  = tu;  cz  (wie  im  polnischen)  = 
slaw.  c = deutsch  tsch;  dz  ist,  wie  die  Schreibung  zeigt,  = 
franz.  dj. 

y ist  Zeichen  fflr  langes  t. 

e und  g werden  wie  ä (kurz  und  lang)  gesprochen;  bis- 
weilen mit  nachschlag  eines  ganz  kurzen  a oder  ä *),  doch  be- 
ruht dise  außsprache  nicht  auf  etymologischem  gründe  und  cs 
ist  überhaupt  dise  doppelte  gcltung  des  e nicht  scharf  zu 
scheiden. 


*}  In  meiner  litauischen  grammatik  ist  dise  außsprache  durch  einen 
punkt  unter  dem  e bezeichnet. 


Digitized  by  Google 


Litauisch.  Übersicht  der  laute.  Aufisprache.  135 

e ist  das  weiche,  i'-äiiliche  e,  franz.  S ferin6,  wie  z.  b.  im  §.  90. 
deutschen  werte  ‘see’  und  stats  lang. 

o ist  ebenfiils  nur  lang,  nie  kurz. 

« wird  gesprochen  wie  e oder  i mit  nach  schlagendem  o 
(e‘,  i'J  und  es  ist  demnach  stäts  lang. 

ü ist  = ö*,  d.  h.  ö mit  nach  schlagendem  o. 

In  ut  sind  beide  laute  kurz  zu  sprechen,  doch  fält  der 
nachdruck  auf  das  u. 

au  wie  im  deutschen;  ai  aber  ist  nicht  wie  das  deutsche 
ei,  sondern  deutlich  als  ai  hören  zu  laßen;  in  ei  ist  ebenfals 
das  e zu  verneinen  (wie  in  manchen  deutschen  muudarten) ; at 
und  ei  sind  also  in  der  außsprachc  scharf  zu  scheiden. 

di,  du,  6i  kommen  nur  in  der  tonsilbe  vor  und  es  ist  bei 
disen  diphthongen  der  zweite  bestandteil  wenig  hörbar,  in  der 
regel  hört  mau  bei  den  hochlitauern  nur  ä und  e (langes  ä) 
anstatt  diser  diphthonge;  eine  außsprachsweisc,  deren  man  sich 
jedoch  zu  enthalten  hat. 

Die  mit  einem  bäkchen  versehenen  vocalzeichen  g,  q,  /,  g 
(leztere  beide  werden  in  den  litauischen  büchern  durch  durch- 
strichene  biichstabcn  gegeben , wir  fanden  jedoch  eine  überein- 
stimmende bezeichnung  diser  art  von  vocalcn  durchauß  notwen- 
dig) unterscheiden  sich  in  der  außsprache  nicht  mer  von  a,  e, 
i,  u.  Das  häkchen  zeigt  nur  an,  daß  in  der  älteren  spräche 
ein  nasal  auf  den  vocal  folgte,  es  hat  also  nur  eine  etymologi- 
sche geltuug;  q,  q,  /,  q sind  inlautend  lang,  auß  lautend,  mit 
wenigen  außnamen  (bei  participien  und  prouominibus)  kurz. 

Den  wortton  bezeichnen  wir  mit  ',  wenn  er  auf  einem  lan- 
gen vocale,  mit  ',  wenn  er  auf  einem  kurzen  vocale  ligt. 

Um  die  übersichtstabclie  nicht  zu  überladen  und  weil  teil- 
weise doch  wol  nicht  einfache  laute  vor  ligen  (auch  ist  man- 
ches noch  nicht  genügend  physiologisch  klar)  sind  auß  der  sel- 
ben hinweg  gelaßen  worden  die  consonanten  in  irer  Verbindung 
mit  j.  Dise  bald  engere,  bald  losere  Verbindung  wird  vor  fol- 
genden vocalcn  durch  ein  i nach  dem  consonanten  bezeichnet; 
im  außlaute  bedienen  wir  uns,  nach  dem  verbilde  der  polni- 
schen Schreibweise,  zu  disem  zwecke  eines  dem  consonanten 
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§.  90.  bei  gegebenen  '.  Übrigens  künnen  disc  laute  nur  nach  abfall 
von  vocalen  in  den  aulSlaut  des  Wortes  zu  stehen  konimeii; 
sie  finden  sich  daher  in  der  Schriftsprache  nur  außnamsweise 
am  ende  des  wertes. 

Außer  den  oben  verzeichneten  consoiianteu  hat  das  litaui- 
sche also  noch  die  auf  folgende  art  graphisch  bczeichucten 
consonantischeii  laute:  ki  k\  y!  y;  ti  und  di  sind  nur  nider- 
litauisch,  denn  im  hochlitauischen  geht  älteres  und  niderlitaui- 
sches  d.  i.  vor  vocalen  ti,  in  er,  wie  dj,  d.  i.  vor  vocalen  di, 
in  dz  über ; jd  y.  In  b';  vi;  szi  sz,  zi  z,  ai  s'  nebst  ci  = Is; 
ni  n,  mi  m' ; ri  r,  li  l' . 

Die  außsprache  diser  laute  im  außlaute  (k' , y,  y,  h'  u. 
8.  f.)  ist  so  schwierig  und  so  wenig  von  der  gewönlichen  auß- 
sprache (User  laute  unterschiden , daß  man  sie  füglich  vernach- 
läßigen  kann  Überdiß  sind  die  selben  hier,  wo  cs  sich  stäts 
um  die  möglichst  ältesteu  formen  der  Worte  handelt,  von  völlig 
untergeordneter  bedeutung,  da  sic  nur  nach  spät  (oft  nur  in 
der  Umgangssprache)  ein  tretendem  Schwund  auß  lautender  vo- 
cale  vor  kommen. 

ki,  yi  (vor  vocalen,  wie  sich  von  selbst  versteht)  sind  pa- 
latales k’,  g (vgl.  §.  4);  wer  dise  laute  nicht  auß  zu  sprechen 
vermag,  kann  one  alzu  großen  feler  kj,  yj  substituieren. 

yi,  bi,  mi,  vi  sind  außerordentlich  schwer  auß  zu  sprechen; 
von  dem  j,  das  hier  dem  labialen  consonanten  an  geschmolzen 
ist,  darf  man  kaum  etwas  veruemen,  auß  genommen  im  an- 
laute,  wo  man  es  deutlicher  hört. 

ai,  ci  (d.  i.  tai),  azi,  zi  vermag  ich  in  irer  außsprache  kaum 
zu  beschreiben;  man  hört  wärend  des  Zischlautes  zugleich  einen 
t-änlichen  ton,  um  diß  hervor  zu  bringen,  muß  die  zungc  am 
gaumen  stark  nach  oben  gewölbt  und  die  mundöfnung  breit 
gezogen  werden.  Der  unterschid  diser  laute  von  den  nicht  jo- 
tierten  ist  aber,  wie  bei  den  anderen  consonanten,  von  gröster 
bedeutung  für  die  spräche;  aaüaio  z.  b.  ist  gen.  sing,  von  sat^is 
(räude),  aber  aaüao  gen.  sing,  von  aatUaa  (adjectiv,  trocken); 
ntaziu  ist  1 . sg.  futuri  (ich  werde  tragen),  neazh  dagegen  1 . sg. 
praesentis  (ich  trage)  u.  s.  f. 
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fl«  ist  leise  palatales  n.  §.  90. 

r»  ist  palatales  r,  also  wie  r und  j in  einen  laut  ver- 
schmolzen mit  weit  zurUck  gezogener  ziiiige  und  breitem  munde 
zu  sprechen,  z.  b.  gertu,  I.  sg.  praes.  (inf.  ger-ti  trinken),  aber 
gfru,  instr.  sg.  msc.  zu  gira-s  (gut). 

/(  ist  sauft  palatales  I,  l mouilk’  der  Franzo.sen. 

Nicht  in  abrcde  zu  stellen  ist  jedoch,  daß  auch  die  nach 
den  lauten  gi  u.  s.  f.  folgenden  vocale  etwas  anders  und 
zwar  höher,  mcr  palatal  klingen,  als  nach  den  nicht  Jotierten 
consonanten;  bei  dem  n tritt  diß  am  stärksten  hervor  (s.  u. 
bei  den  laiifgcsetzen)*). 

Jeder  vocal  (oder  diphthong)  bildet  eine  silbe  für  sich;  nur 
in  zusikinmensetzung  können  zwei  vocale  zusammen  tretfeu,  zwi- 
schen welchen  also  hiatus  (spir.  leuis,  alepli)  zu  sprechen  ist, 
z.  b.  paupy's,  spr.  pä-üp^As  (gegend  am  finße,  iiy«  tluß),  iie)nui{u 
(ne-  nicht,  Imti  nemen);  padrii  (untei'  pflügen,  dr-ti  pflügen) 
u.  a.  Eben  so  ist  in  zus;inimensetzungen  mit  dem  reflexiven 
«I  und  der  praeposition  prt  (wie  z.  b.  apaiaüti  fußbekleidung 
an  legen,  «i  sich,  aüti  fußbekleidung  an  legen;  prieiti  herzu 
gehen,  eüi  gehen)  da.s  i voller  vocal,  nicht  Zeichen  der  jotierung 
des  vorher  gehenden  consonanten  (sinu-,  priei-  ist  also  nicht 
als  eine  silbe,  sondern  deutlich  als  zwei,  wie  «i'-ok,  priei  auß 
zu  sprechen). 

Dise  wenigen  fälle,  die  einzigen,  in  denen  zur  richtigen 
außsprachc  der  schrift  einsicht  in  den  bau  des  Wortes  erfor- 
dert wird,  lernt  auch  der  anfängcr  bald  kennen;  für  die  vgl. 
grainmatik,  die  es  fast  außschließlich  mit  den  einzelnen  wer- 
ten zu  tun  hat,  kommen  sic  nur  wenig  in  betracht. 

Vocale  des  litauischen.  §•  9i- 

Durch  die  bewarung  der  diphthonge  und  der  vocale  der 
auß  lautenden  silben  unterscheidet  sich  vor  allem  das  litauische 
von  dem  im  so  nahe  stehenden  slawischen. 

*)  Fast  alle  dise  erweichten  laute  finden  sich  anch  im  mfiiscben.  Wer 
mfiisch  spricht,  dem  wird  daher  die  auflsprache  der  litauischen  consonaa- 
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91.  Von  den  voculreilien  (der  vocalsteigcrung)  macht  das  litaui- 
sche auß  gcdenteren  gebrauch  als  das  slawische. 

a wird  auch  hier  zu  « und,  jedoch  selten,  auch  zu  u ge- 
schwächt; der  gcwönlichc  Vertreter  von  a ist  e (niemals  aber, 
wie  ini  slaw.,  grieeh.,  latein.,  o).  n ist  auch  im  litauischen,  wie 
im  slaw.,  got.  und  sonst,  sowol  Vertreter  des  ursprüngl.  n,  als 
des  urspr.  ä;  o (stäts  lang)  entspricht  urspr.  ä (Steigerung 
oder  zusaminenziehungsproduct). 

Die  t-reihe  und  die  « reihe  haben  in  überein  stimmender 
weise  das  bemerkenswerte,  daß  sie  für  die  erste  Steigerung 
doi)peltc  Vertretung  zeigen,  nämlich  in  der  t-reihe  e und  ei  = 
urspr.  aiy  in  der  «-reihe  « und  an  — urspr.  au.  Für  urspr. 
ni  gilt  lit.  «I,  für  urspr.  äu  aber  du. 

Das  Überschlagen  der  a-reihe  in  die  t-reihe,  das  für  die 
nördlichen  europäischen  sprachen  unseres  sprachstamiiies  be- 
zeichnend ist,  findet  sich  auch  im  litauischen  in  mercien  siche- 
ren beispilen. 

Das  littmischc  hat  außer  der  vocalsteigerung  noch  die  jün- 
gere vocaldeuung,  die  zwar  oft  vom  tone  bedingt  ist,  aber  doch 
auch  zu  stambildenden  zwecken  verwant  wird;  kurze  vocale 
werden  durch  die  deuung  zu  langen  und  es  ist  zu  bemerken, 
daß  die  länge  von  e doppelter  art  ist;  e wird  nämlich  teils  zu 
e,  teils  zu  e gedent. 

Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  im  Worte 
kein  hiatus  geduldet;  die  Spaltung  von  t und  u zu  ij  und  uv 
oder  zusummenziehung  beseitigt  den  selben. 

j wirkt  um  lautend  auf  folgendes  a und  geht  mit  a und 
o auch  völlige  Verbindung  ein. 

Der  außlaut  wird  in  der  gewönlicheu  Umgangssprache  be- 
reits stark  verkürzt,  in  der  Schriftsprache  ist  diß  auf  bestirnte 
fälle  beschränkt.  Von  einem  dem  slawischen  entsprechenden 
aidautsgesetze  (§.  89)  fiudeu  sich  nur  vereinzelte  spuren. 

ten  keine  sebwirigkeit  bieten.  Benachbarte  sprachen  zeigen  häufig  laut- 
liche flbereinstimmungen.  Noch  mer  stimt  die  außsprachc  rußisch  - litaui- 
scher mundarten  zu  der  des  rußischen.  Vgl.  Schleicher,  Donaleitis,  in 
den  beriebtigungen  und  Zusätzen  a.  334  fig. 
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Die  vüCiilreihüii  des  litauischen  .sind  demnach  füllende:  §.  !M. 


Schwächung 

grundvoc. 

1.  Steig. 

2.  steig. 

a reihe  i 

(y),  u (selten) 

e (e,  e)  a (ä) 

a (ä) 

0 

i - reihe 

• (y) 

ei 

ai 

vor  vocäI.  ej 

M- reihe 

U (fl) 

1/,  au 

du 

vor  vocal.  av 

ov 

Beispilc.  g-»-- 

1.  a- reihe. 

Schwächung,  i gedent  y — urapr.  a.  Die  Schwächung 
des  ui-spr.  a /u  i ist  im  litauischen  häutig  und  bei  vilen  wur- 
zeln regelmäßig,  z.  b.  (infinit,  gießen),  grundf.  der  Wur- 

zel ist  jinr,  ißil-u  (I.  sg.  praes.),  grundf.  pm-ämi,  mit  denung 
des  i zu  y ("t)  py'l-iau  (I.  sg.  praeteriti);  k'tl-ti  (infinit,  sich  er- 
heben), lit.  Wurzel  knl,  mit  dciiung  hyl-eii  (heben);  m\ri{ 

(infin.  mori),  wurz.  mar;  \rti  (rudern),  mit  denung  y'r-iau 
(t.  sg.  pract.),  wurz.  ar;  at-m)n  ti  (infin.  vermuten,  als  reflexiv 
sich  erinnern),  wurz.  wio«;  tj'a  <i  (infin.  sich  recken),  wurz. 
Weiterbildung  von  tan  (welches  selbst  eine  Weiterbildung  von 
ta  ist)  u.  s.  f. 

II  = urspr.  a tritt  weniger  regelmäßig,  mer  vereinzelt  auf, 
meist  vor  nasalen  und  liquiden,  doch  nicht  auß.schließlich,  z.  b. 
phl-kan  (häufe,  Volk),  wurz.  par  (füllen);  knl-u\s  (ferse),  wurz. 
kal,  urspr.  kar  («elieu);  khmp-as  (kruinni)  neben  khmp-aa 
(winkel);  nny-urya  (al)  neben  ang-hi  (anguis);  hpe  (fluß),  vgl. 
aqua,  altind.  stamm  aqt-;  vgn\s  (feuer),  altind.  aynfa,  altbulgar. 
ogm  u.  a. 

Grundvocal.  e,  gedent  e,  e = urepr.  o;  z.  b.  kel-iu  §.  93. 
(I.sg.  praes.)  neben  kä-li  (infiuitiv,  heben)  und  kel-iau  (I.  sg. 
praeteriti  des  selben  verb.),  wurz.  knl,  kar,  vgl.  kll-ti  (sich 
heben)  und  kdl-nas  (berg;  über  die  denung  von  kel  zu  kd  in 
kel-iau  vgl.  §.  98);  mSr-dmi,  jezt  mir-du  (I.  Sg.  praes.  ich  bin 
im  sterben)  von  einer  auß  urspr.  mar  weiter  gebildeten  wurzel 
mard;  ht-men-u  t.  sg.  praes.  zu  infiuit.  al-niln-fi  (vermuten,  er- 
raten), wurz.  urapr.  man;  tq'a-ii  (recken,  denen),  wurz.  tana 
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§.  93.  miß  iirspr.  tan;  tek-eti  (laufen),  vgl.  slaw.  lek-q,  wurz.  tak; 
sed-mi  (sedco),  wurz.  urspr.  sad;  ed-mi  (edo),  wurz.  urspr. 
ad;  de-ti  (iiifin.  legen),  wurz.  urspr.  dha  u.  a. 

rt  = urspr.  a.  Wo  in  den  wurzeln  neben  a ein  e erscheint, 
da  gilt  ini  litauischen  a dem  e gegenüber  als  steigerungslaut 
(es  entspricht  demnach  das  litauische  a in  diser  function  dem 
o des  slawischen,  griechischen,  italischen).  Ks  feit  jedoch  auch 
nicht  an  fällen,  in  denen  sich  a als  ungesteigerter  laut  und 
demnach  als  einem  ursprünglichen  a entsprechend  ergibt,  z.  b. 
hi  (slaw.  azuj,  gcschriben  hsz  (ich),  grnndf.  agham  oder  agam, 
vgl.  iyii,  ego,  altiud.  ahdm;  äkis  (äuge),  accus,  dk;,  vgl.  öffffc 
= *Sius,  lat.  öc-uluSf  altind.  dk-ii;  äc\s  (sch.af),  accus,  dv;  = 
lat.  ovia,  ojts,  altind.  dvia;  nak-t\-a  (nacht),  slaw.  noaü,  got. 
nahla,  altind.  ndk-ii-s,  gewöul.  st.  nakta-.  Auch  in  Worten  wie 
khmpaa  (winkel),  angla  (anguis)  haben  wir  keine  Steigerung  an 
zu  nemen;  das  selbe  gilt  von  beispilen  wie  ar-tu  (I.  sg.  praes.), 
dr-ti  (intin.  arare);  plätha  = griech.  nkatvi,  altind.  prlhüs, 
grundf.  pratua;  ata-tg'ti  (stellen)  von  wurz.  ata  u.  a. 

§•  9*.  Steigerungen  des  urspr.  a. 

Erste  Steigerung.  a=  urspr.  ä.  Dise  function  hat  a 
deutlich  in  allen  fällen,  in  weichen  im  ein  e zur  seite  steht,  so 
daß  also  dises  litauische  a dem  slawischen,  griechischen,  latei- 
nischen o entspricht;  z.  b.  iaz-man-aü  (ich  verstehe),  man-au  auß 
älterem  *man-aju,  grundf.  män-ajömi  neben  ht-men-u,  wurz. 
7>wn;  kdlnaa  (berg)  neben  kel-iu  (ich  hebe),  wurz.  kal;  mar- 
)nti  (sterben  laßen),  mdr-ua  (pest),  vgl.  mh-dmi,  wurz.  mar; 
rdm-dyti  (beruhigen),  vgl.  rim-li  (stützen),  wurz.  ram;  tdkaa 
(pfad)  = slaw.  tokü  (fluß),  vgl.  tek  eli,  slaw.  uk-q  (ich  laufe), 
wurz.  iak;  eben  so  in  tqa-y'ti  (zerren)  neben  t^’a-ti  (denen) 
u.  a.  Auch  in  entlentcn  Worten  ist  lit.  a = slaw.  o;  z.  b. 
pdrakaa  (schießpulver),  ruß.  pöroch;  zvdnaa  (glocke),  altbulg. 
zi'onü  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung,  o (stäts  laug  im  lit.)  = urspr.  ä 
und  zwar  ergibt  sich  diß  o deutlich  als  zweite  Steigerung,  so 
daß  es  dem  slaw.  a und  dem  griech.  und  got.  ö in  diser  fuue- 
tion  entspricht,  z.  b.  mor-ai  (plur.  tant  bare),  wurz.  mar;  or-e 
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(pflQgezeit),  wurz.  ar;  nu-mon-e  (Verständnis),  /frd-mon-e  (er-  §.  94. 
findung,  trug),  wurz.  man ; rom-tis  (ruhig)  neben  rdm  dyti,  wurz. 
ram;  f-tok-a  (mündung)  neben  tdkas;  plöt-ts  (breite)  neben 
plat-ks;  sod-\nti  (pflanzen),  vgl.  slaw.  aad-üi,  verb.  caiis.  zu 
sed-mt\  wurz.  sad;  pa-dö-nas  (untertan),  wurz.  urspr.  dha,  vgl. 
de'-ti;  sto-nas  (stand),  pa-sio-ti  (werden),  vgl.  sta-ty'ti;  mo-te, 
genit.  mo-thrs  (weib,  urspr.  mutter),  grundf.  des  lezteren  mätar  as, 
vgl.  slaw.  ma  tt,  gen.  ma-tere;  bro-ter-elia  (dialectisch ; deminutiv, 
brüderchen),  hrolia  (bruder;  urspr.  ebenfals  deminutiv,  eine 
warseheinlich  auß  broiere'Ha  verkürzte  foimi),  vgl.  slaw.  bratrü, 
urepr.  stamm  hhrä  tar-  u.  s.  f.  Auch  in  entlenten  werten  gilt 
ö = slaw.  a,  z.  b.  pönaa  (herr),  poln.  pan;  zokdnas,  ruß. 
zakön  U.  S.  f. 

Aiim.  Dialectisch  gilt  noch  ö für  hocblit.  ü. 

2.  1- reihe.  §.  95. 

Grundvocal  i,  gedent  y — urspr.  i,  z.  b.  (ver- 

laßen), lyk  ius  (rest),  vgl.  lat.  lic-tus,  linq-uo  u.  a.,  grundf.  der 
Wurzel  rik;  \szlyz-{.a  (lUcke  zwischen  den  zäuen),  wurz.  liz, 
slaw.  Uz,  griech.  Xtx  u.  s.  f.,  urspr.  rigb;  pra-szvl-n-t  a , 3.  sg. 
praes.  (es  wird  tag),  inf.  -»zöls  ti  für  *-szvü  lt,  praet.  ■szvit-mi, 
wurz.  MBiV  auß  kvit;  taz-vy’a-U  (infin.)  für  *-vyd-ti,  praet.  -t-y'd-au 
(erblicken),  wurz.  vid  (videre);  dy’vaa  (wunder),  wurz.  div; 
vy'-ti  (verfolgen),  wurz.  vi;  fy'ti  (regnen),  wurz.  U;  bij-öti 
(fürchten),  wurz.  bi  u.  a. 

Erste  Steigerung.  ei,  vor  vocalen  ej  = urspr.  ai, 
vor  vocalen  aj.  Im  litauischen  scheint  et  eine  höhere  Steige- 
rung zu  sein  als  und  zwischen  disem  und  litauisch  ai  (urspr. 
äij  eine  mitlere  Stellung  ein  zu  nemen,  z.  b.  lek  ii  (ich  verlaße), 

1.  Sg.  praes.  zu  infinitiv  llk  ti  = gr.  Xtinw,  grundf.  rnik-ämi; 
lez-ti  (lecken),  wurz.  Uz;  azvea-ti  für  *azvet-ti  (glänzen),  wurz. 
szoit;  dev-as  (deus),  vgl.  altind.  devda,  gruudf.  daiv-a-a,  wurz. 
div;  le  ti  (gießen),  wurz.  li  u.  a. 

veizd-e’ti  (sehen)  für  *veid-eti,  viid-aa  (gesicht),  wurz.  vid; 
deiv  e'  (gespenst,  früher  göttin),  wurz.  div  u.  a. 
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95.  vfj-h,  pracs.  mit  I.  Steigerung  gebildet,  zu  infin  v^-fi 
(nach  jagen),  grundf.  vaj-ämi. 

Zweite  Steigerung  nt  (di),  vor  voc.  «/  = urspr.  äi, 
nj;  ■/..  b.  /nik-if'ti  (verbum  causativuin;  bleiben  machen,  halten) 
neben  Hifi,  wnrz.  lik;  laiiy'ii  (veibnin  freqiientativ.)  neben 

(lecken),  wnrz.  Uz;  szvainty'ii  für  *Kzvnit-ty  ti  (hin  und  her 
leuchten,  verb.  frcqnentat.)  neben  yzoSnti,  wnrz.  szvit;  raid- 
liiii  (verb.  causativ.  /.eigen)  neben  veizdeti  (sehen),  wnrz.  vid; 
Idi-styii  frcqucnUxt.  oft  gießen)  neben  /c-t/ (gießen),  wnrz. 
U;  vaj  iUi  (verb.  frequentaliv.)  neben  ry'ti  (verfolgen)  u.  a. 

9fi.  'i.  u- reihe. 

tirundvocal  (ü)  = urspr.  u,  z.  b.  jia-kliui-nhs  (gehor- 
sam), wnrz.  klu.s  (hören)  = slaw.  »/yrh,  dent.sch  Idu/i,  mittels 
Ä weiter  gebildete  wnrz.  k/»,  ni’spr.  km;  ;</i(^-rf//'//(scbweutmen), 
wim.  ji/iik,  mittels  A-  anß  plu  weiter  gebildet;  jduxti  für  *j>hid-U, 
praet.  jdudnu  (ins  schwimmen  geraten),  wnrz.  plud,  anß  ]du 
mittels  d weiter  gebildet;  ug-is  (Wachstum,  trib),  wnrz.  «</, 
vgl.  lateinisch  augere  u.  a. ; (hol  werden);  (blutig 

machen)  für  *xmdtt,  wnrz.  xmd  mittels  d weiter  gebildet  auß 
sru  (Hießen);  szdv-is  (schuß),  wurz.  szu  (schießen)  u.  a. 

Krste  Steigerung.  »/,  au,  vor  voc.  oe  = urspr.  oi/,  or. 
Da  neben  au  das  längere  du  (vor  vocalen  öv)  steht,  so  glaube 
ich,  daß  au,  wie  in  der  t reibe  das  ei,  als  erste  Steigerung  zu 
betrachten  ist.  Richtiger  ist  es  villeicht  zu  sagen,  daß  im  li- 
tauischen dise  beiden  reihen  viergliderig  sind:  i,  ?,  ei,  ai  und 
di;  u,  u,  au,  du.  Beisjiile: 

ug-is  (Wachstum),  wurz.  ug;  dube  (grübe,  hole),  wurz.  dul>; 
szlii'-ti  (fegen),  praet.  szlav-iau,  wurz.  sziu;  plaiik-ti  (schwim- 
men), ynirr..  pluk ; klaus  g'ti  {hären) , wurz.  khis,  anß  klu;  aü  ti 
(schuhe  an  ziehen),  nusi-av-iueti  (öfters  die  fnßbekleidung  ab 
nemen),  wurz.  u;  sraü-7ue  (Strömung),  srau-eti  (fließen,  bluten), 
wurz.  «•«  u.  a. 

Zweite  Steigerung,  du,  vor  voc.  on  = ui-spr.  äu,  äv; 
•/..  1).  dug-li  (wachsen),  wnrz.  ug;  kldus-tt  (fragen),  wurz.  klus; 
srof-c' (Strömung),  wurz.  sru;  sz<fu-<t  (schießen),  praet.  «zJc-ia«, 
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wurz.  »zu;  pldu-ti  (spülen,  fleuen),  praeL  pldv-tau,  wurz.  j>lu  §.  96. 
u.  a. 

Anm.  Ui  ist  kein  so  regelmäßiger  voeal  des  litauischen,  daß  man 
im  eine  stelle  in  den  vocaircilien  an  weisen  könte;  meist  findet 
es  sich  in  etymologisch  nicht  klaren  Worten,  ?..  b.  gui-ti  (ver- 
folgen), praes.  g>iju ; puikiis  (prächtig,  schön)  u.  a.,  oder  in  ent- 
lenten  werten,  wo  ui  besonders  häufig  das  slawische  y ersezt, 
z.  b.  mxiUa»  (seife)  auß  dem  rußischen  mylo  u.  a. 

Mischung  dera-  und  i'-reihc.  Auß  (waleu)  für  §.  97. 
*brid  ti,  praet.  hrid-aii,  praes.  hred-ii  liebst  (pfütze),  vgl. 

slaw.  hred-g  (ich  wate),  brudü  (furt)  ergibt  sich  mit  voller  Sicher- 
heit eine  wurzel  brnd,  von  der  selben  erscheint  aber  auch 
braid-y'ti,  verbuni  diirativiim  zu  brhi-ti;  neben  plak  ti  (schlagen), 
plok-sztas  (platt),  wurz.  plal- , steht  plek  ti  (prügeln);  lern  ti, 
praes.  lem-ih  (da.s  schiksal  bestiiiinien) , neben  hm-h  (bestirntes 
zil)  weisen  sicher  auf  eine  wurzel  fom  hin,  darneben  findet  sich 
Laim-a  (glüksgöttiii),  pa-Uiim-a  (glück)  u.  a.  dergl. 

Anm.  Die  wnrzet  sta  (stcheu)  berOrt  sich  mit  der  u-reihe;  neben 
uta-ty' ti,  xtu-naa  (§§.  93.  9 t)  findet  sich  stii-mu,  stamm  stu-meii- 
(Statur)  und  xfov-e'li  (stehen),  nidcriitauisch  sfau-nu  (ich  stehe); 
die  wurzel  da  (dare)  ist  bis  auf  das  einzige  do-sniis  (freigebig) 
völlig  in  die  u-reihe  Ober  getreten,  z.  b.  infinit,  du-ti,  praet. 
dav-iau,  dov-anh  (gäbe). 

Deiiung.  Die  denung  der  vocalc  ist  im  litauischen  häufig  $.  98. 
und  besonders  bei  e und  a in  ser  vilen  fällen  sichtlich  nur 
Wirkung  des  accentes,  z.  b.  nora.  sg.  ävi»  (ovis),  aber  im  acc. 
sg.  dvi  mit  langem  a;  lemih,  I.  sg.  praes.,  aber  z.  b.  Umti 
inf.  (das  schiksal  bestimmen).  Nicht  selten  tritt  aber  auch  die 
denung  als  mittel  der  stainbildung  auf  und  dann  wird  e nicht 
zu  e (sprich  langes  ä),  sondern  mit  Wechsel  der  klangfarbe  zu 
e gedent,  z.  b.  rSm  ti  (stützen),  praet.  re  miau  (vgl.  die  denung 
von  e zu  e im  slawischen,  §.  83).  Beisjiile  der  denung  iler 
verschidenen  vocale  geben  die  vorher  gehenden  Paragraphen. 
Überall  erweist  sie  sich  als  etwas  neueres,  speciell  litauisches 
und  es  sind  die  gedenten  laute  nur  als  abarten  der  älteren, 
ursprünglich  kurzen  vocale  zu  betrachten,  weshalb  wir  sie  auch 
von  disen  in  der  darstellung  nicht  getrent  haben. 
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99.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  q,  f,  /,  q sind,  wie  bereits  §.  90  bemerkt  ward,  nicht 
nasalvoeale,  wie  slaw.  q,  sondern  völlig  eben  das  selbe,  was  a, 
e,  { (y),  u.  Vom  außfalle  der  nasale  s.  ii.  bei  den  consonantcn. 
Kben  daselbst  komt  die  in  folge  des  auPfals  des  iiasals  ein  tre- 
tende ersazdenung  in  betracht. 

Hiatus;  auflösung  und  ziisainnienziehiing  von  vo- 
caleti. 

1.  Wie  iin  slawischen,  so  wird  auch  ini  litauischen  der 
hiatiis  innerhalb  des  wertes  nicht  geduldet,  er  findet  sich  nur 
bei  der  zusaininensctzung  von  Worten,  ßeispile  gab  §.  90  am 
ende. 

tt  (ii),  i (y)  werden  vor  vocalen,  wie  im  slawischen  (§.  85, 
4),  in  WC,  ij  gespalten,  z.  h.  (faulen),  praet. /wlc-aw,  praes. 
püv-u;  man  siht  auß  disem  und  anderen  heispilen,  daß  auch 
dise  so  entstandenen  w und  t vor  v und  j,  wie  alle  vocale, 
der  denung  unterworfen  sind;  try-s  (drei),  gen.  tr!j-ü.  Vom 
Wechsel  von  i und  ei,  ai,  u und  av,  du  mit  ej,  aj,  av,  ov  ge- 
ben §§.  95.  96  beispile. 

2.  a wird  mit  dem  folgenden  vocale  zusammen  gezogen 
und  zwar  ist  o -j-  o = o (altlit.  u.  niderlit.  ä),  a + * = "•> 
a u = au.  Dise  fülle  treten  besonders  oft  nach  auß- 
stoßung  von  ein.  Mit  formen,  wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  *Jmz- 
kaju,  2.  *jfszJcaji,  3.  *jfszkaja,  1.  pl.  *jSszkajame,  2.  pl.  *jSsz- 
kajate,  inf.  jiszkdti  auß  *jSszkajati  (suchen),  vgl.  ahd.  eiscön, 
slaw.  iskati  = *eskati,  *jeskati  (§.  89,  2,  das  jedoch  sein  prae- 
sens anders  bildet,  als  im  litauischen,  nämlich  ikq  für  *%akjq), 
vergl.  slawische  hildungen,  wie  1.  delajq,  %d'elajeii,  3.  d'rlajeti, 
t.  plur.  dilajemü  u.  s.  f. ; grundf.  der  endung  ist  1.  -ajdmi, 
2.  -ajaai,  3.  -ajnli,  1.  plur.  -ajätnasi  u.  8.  f.  Solche  formen 
verlieren  im  litauischen  das  j und  lauten  nun  1.  jeszkau, 
2.  jeazkat,  3.  jeazko  auß  *jeazkart,  1.  plur.  jeazkome  auß 
*jiszkaame  u.  s.  w.,  ganz  so  wie  z.  b.  im  böhmischen  anstatt 
der  an  gegebenen  altbulgarischen  fonnen,  wie  3.  sg.  delajeii, 
1.  pl.  dilajemü,  eiu  dild((),  dlldme  ein  getreten  ist. 
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Wirkling  von  consonanten  auf  vocalc. 

A.  Wirkung  von  j auf  folgende  vocale  (assiinila- 
tion,  umlaut). 

1.  j verschmilzt  mit  folgendem  ai,  o a,  q zu  ei,  e,  f 
z.  b.  es  soltc  das  praeteritum  zu  infinit.  Imuhf'  ii  (versuchen), 
stamm  handi , lauten  I.  Sg.  */><itnli-aü,  vgl.  brUl-mi  (zu  hr^sli' 
stamm  hrid-),  2.  *handi  af,  vgl.  hrid-ai;  3.  */>itndi-o,  vgl.  br)d-o; 
I.  pl.  *iHiiii/ioiae,  vgl.  br\d-itmc  u.  s.  f. ; warend  nun  I.  sg. 
baiidiaii  im  niderlitaui.siheii  unverändert  hieiht,  im  hochlitaui- 
sthen  aber,  durch  Wandlung  von  <//  in  </i,  zu  bandzmi  wird, 
onc  daß  ilas  au  durch  j afficiert  ward , wird  2.  *baudiai,  d.  i. 
*bandj(ii,  zu  bandi-l;  3.  bhudio,  (1.  i.  *bitndjo,  zu  ttiiiidi,  eben  so 
1.  pl.  bhudeme  u.  8.  f.  Diß  i = io  ist  wol  sicher  entstanden 
als  5 noch  ä lautete;  e — in,  ja  wie  /..  h.  im  altbaktrischen 
(§.  20,  2)  und  im  lilaui.schen  selbst  (s.  u.). 

ai  wird  im  hochlitauischen  unregelmäßiger  weise  auch  dann 
zu  ei,  wenn  das  / sich  mit  dem  vorher  gehenden  consonanten 
verbindet,  z.  b.  nom.  ]ilur.  masc.  zddiai,  jdutini  zu  nom.  sing. 
zodin  (wort)  = *züdja-s , jdtUis  (ochse)  = *jduija-s  (s.  u.  3); 
auß  disem  zddiai,  jdutioi,  d.  i.  zddjai,  jdutjai,  wild  in  manchen 
gegendeii  ganz  regelrecht  zddei,  jdiitei  mit  ei  =z  jai,  wie  in 
batidel  = Irnndjai ; im  südlichsten  litauisch  und  in  der  Schrift- 
sprache aber  lauten  dise  formen  zddzti,  jduczei,  es  ist  also  ai 
zu  ei  gewandelt,  ohschon  das  j in  dz,  ce  latent  geworden  ist 
(vgl.  d.  tlgde.). 

In  den  zalreichen  femininen  auf  e ist  di.ses  e Vertreter 
von  -ja;  im  acc.  sg.  haben  dise  worte -f  = urspr. worauß 
zunächst  im  altlitauischcn  -jau  ward,  z.  h.  nom.  sg.  srove  (Strö- 
mung), grundf.  sräv-jä,  acc.  sg.  »rdvq,  grundf.  m-äc-jäm.  Im 
Partie,  fuf.  act.  steht  im  nom.  sg.  msc.  -s^s  für  *-eiqs,  grundf. 
■ajants,  fern,  -senti  für  *-sianti,  grundf.  -»jantjä  (s.  d.  tlgde.),  z.  b. 
de-KQs  (inf.  de-li  legen,  grundf.  der  Wurzel  da,  urspr.  dha), 
grundf.  dhä-ajant-a,  fein,  de-senli,  grundf.  dhä-ajant-jä  u.  S.  f. 

2.  Nach  j wird  ai  zu  ei,  z.  b.  2.  sg.  praet.  jiazkdjei  auß 
*jeazkdjni,  vgl.  brid-ai;  nach  j und  allen  j enthaltenden  conso- 
nanten, also  auch  nach  dz~  dj,  cz  — tj,  wird  a zu  e.  In  der 

Hrhleicbcr,  rergl.  granmi.  ü.  indog.  spr.  S.  atifl. 


§.  100. 
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§.  100.  Schreibung  findet  man  in  disem  falle  meist  das  a bei  behalten, 
in  der  auOsprache  aber  nirgend,  z.  b.  kraüjaH  (blut),  sprich 
krnüjes;  &/rzas  = *tretjag  (tertius),  sprich  trfrzea  u.  s.  f. 

3.  Nom.  acc.  sg.  masc.  der  jn-stämrae,  grundf.  nom.  -ja-», 
acc.  -ja-n,  wird  in  den  meisten  fällen  nach  consonanten  zu 
nom.  -%■*,  betont  -y'-»,  acc.  nach  vocalen  aber  zu  -ji»,  acc. 
-ji;  z.  h.  auß  *tretjh»-jas,  nom.  sg.  besfimter  form  (i  tgitoi), 
wird  trely’H-k  (oder  mach  2.  frerzi's-is);  *ii!<tja-s  (worf)  wird 
Ml»,  acc.  Mi  = *Mja-n,  *Mja-m. 

4.  Nur  auf  bestirnte  fälle  beschränkt  ist  der  waiidel  von 
urspr.  -jä  zu  -i  im  nom.  sg.  fein.,  z.  b.  in  den  participien,  wie 
duganti  (wachsend)  für  *augnntjä;  in  einzelnen  bildungen  wie 
mnrfl  für  *inartjä  (braut,  Schnur),  wie  die  anderen  emsus  (z.  b. 
geil.  sg.  (iuganezos,  d.  i.  *auyaiitjö»,  marezd»,  d.  i.  *mnrfjöa) 
zeigen  u.  s.  f.  Entsprechenden  lautwechsel  zeigt  j!  (sie)  für 
*Jä,  feniin.  zu  ma.se.  ji»  für  *ja»  (er)  vom  pronomiiialstamine  ja-, 

Anm.  In  äulicber  weise  findet  si(di  ini  slawischen  i=jüz=ja-», 
-ja-m  und  ji  = jä  (vgl.  §§.  87,  2.  88,  .')),  nur  wirkt  im  slawi- 
schen das  j zugleich  auf  den  vorher  gehenden  consonanten , was 
im  litauischen  nicht  der  fall  ist 

B.  Wirkung  von  nasalen  auf  vorher  gehende  vo- 
cale.  Außer  dem  späteren  abfall  und  außfall  von  nasalen  im 
außlaufe  und  vor  gewissen  consonanten,  durch  welchen  der 
vorher  gehende  vocal  gedent  ward  (sihe  unten  bei  den  con- 
sonantischen  laiitgesetzeii),  findet  sich  in  gleichem  falle  auch 
Verschmelzung  von  an  zu  u.  In  betreff  der  auß  lautenden  Sil- 
ben wird  diß  im  folgenden  paragraph  besprochen.  Inlautend 
findet  diser  lautwechsel  nur  vor  » statt,  so  z.  b.  im  p.art.  praet., 
Z.  b.  nom.  sg.  insc.  deg^s,  gen.  Jiguaio  für  *degensio,  *degansio 
(zu  infin.  dig-ti  brennen).  Mittelstufe  war,  wie  der  zemaitische 
dialect  zeigt,  die  Wandlung  von  an  zu  n»,  dessen  n dann  regel- 
recht vor  Ä schwand  (s.  ii.). 

§.  101.  Außlautsgesetz. 

.Mereres  den  außlaut  betreffende  ward  bereits  im  vorigen 
Paragraph  zur  spräche  gebracht. 
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1.  Auch  itu  litauischen  ist  die  Verkürzung  und  vcrflüchti-  §.  101. 
gung  miß  lautender  vocale  vilfach  ein  getreten.  So  wird  das 
ursprüngl.  « des  feinin.  dnrchauO  zu  a verkürzt,  z.  b.  gerä 
(bona);  miß  i'  = ai  wird  in  inersilbigeu  Worten  i,  z.  b.  ger\ 

(boni),  aber  te  (hi):  vei\  (vehis)  auß  *vezc  = *veiai  und  dises 

auß  *vezasi,  gruiidform  vaghast,  2.  sing,  praes.  (infinitiv  v^Mi 
vehere). 

Wenn  jedoch  das  wort  am  ende  einen  zusatz  hat,  so  er- 
halt sich  die  alte  länge,  z.  b.  gerü-ji,  grundf.  der  endung  -ä-jä 
dyaO-ti)-,  gsrs-ji  oder  gere-je  (oi  aYaO-oi),  bestirnte  form  des 
adjectivs  mit  dem  au  geschmolzenen  deinonstrativpronomcn  des- 
sen stamm  ja-  ist ; veie-s  (veheris),  2.  sing,  praes.  mit  dem  re- 
flexiven -si  u.  a.  Übrigens  tritt  bisweilen  in  disen  fällen  des 
autretens  von  Zusätzen  an  den  wortaußlaut  auch  denung  des 
lezteren  ein,  z.  b.  1.  plnr.  riznme-s  (vehiinur)  von  v<zame  (ve- 
hinms),  grundf.  raghömast ; dem  -mp  — -innsi,  -mas  komt  also 
kurzer  vocal  zn.  Warscheinlich  sind  dise  dennngen  durch  die 
analogie  solcher  fälle,  wie  die  im  vorher  gehenden  erwähnten, 
bedingt. 

2.  In  der  spräche  des  gewönlichen  Umgangs  werden  auß 
lautende  vocale  ser  häufig  ab  geworfen,  z.  b.  n'zatn  für  vezame, 

I.  pl.  praes.;  vez  für  v&a,  3.  sg.  u.  pl.  praes.  u.  s.  f.,  was  hier  nicht 
weiter  verfolgt  werden  kann;  einzelne  fälle  der  art  sind  aber 
nuniner  in  die  Schrift  auf  genommen.  So  steht  z.  b.  im  dat. 
sing,  mascnl.  der  pronominalen  declination  tdm  (rt»),  gerdm 
(bono)  für  idmiii,  gr.rdmui  der  älteren  spräche;  dus,  3.  sg.  fu- 
turi  (du  -ti  dare),  steht  für  älteres  dv'si  auß  *dvsü,  grundf. 
der  endung  sjati  u.  s.  f. 

3.  Das  5 des  gen.  plnr.  für  urspr.  äm  ist  durch  den  ein- 
fluß  des  dann  ab  gefallenen  nasals  entstanden,  z.  b.  akmenü, 
genitiv  plnralis  vom  stamme  akmen-  (noinin.  sing,  ahmu  stein) 
auß  *ahmenini,  welche  endung  uu  iin  genitiv  plnralis  sich  in 
zemaitischen  drucken  noch  findet,  und  diß  auß  *akmenan, 
grundf.  akman-äm. 

4.  Auß  lautendes  w,  verkürzt  w,  ist  in  der  regel  Ver- 
treter von  älterem  a -|-  nasal,  z.  b.  nom.  sing,  akmu  (stein), 

10  * 
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§.  pf^mu  (liirt)  auß  den  grundformen  *akman-n,  *j>aiman-a  (vgl. 
altind.  dipnä  auW  *o(piiann,  griocli.  noip^v  auß  *notptvf) ; vezu 
(velio)  für  *vezu  auß  der  gruiidf.  voyhämi,  auß  welcher  zu- 
uächüt  *vaiam , *vainn  ward;  das  zu  erwartende  *vezn  ist  vor 
dem  reflexiven  -si',  -s  erhalten ; ve-ni-s  (vehor).  Kben  so  iui 
instruinentalis  singul.,  z.  b.  vilkh  auß  *vilku,  *vilkam, 

■mi  zu  t'ifka-s  (wolf);  uisipr.  auß  lautendes  -ans  des  acc.  plur. 
wird  zu  -US  und  darauß,  durch  Verkürzung,  -us,  ■/..  b.  vilkhs 
auß  *vilk-us,  *vilka-ns.  Der  selbe  laut  Wechsel  (u  = an)  findet 
ini  part.  pract.  und  iinperf.  aetivi  auch  in  lautend  statt, 
(s.  §.  100,  It);  zemaitische  formen  wie  glanins-ius  = hochlit. 
(jerus-ius  (tovq  itya&ovf)  für  *gerans-jaus , ruuky  = hochlit. 
rhnkn  (hand,  accus,  sg.)  zeigen,  daß  n das  a vor  sich  trübte 
uud  daun  schwand;  durch  ersazdenuug  ward  auß  n dann  u, 
durch  Verkürzung  auß  ü meist  wiederum  u. 

Im  nomin.  acc.  dualis  der  »-  und  a- stamme,  z.  b.  simu, 
vilkii  (sunk-s  son,  vMka-s  Wolf),  ist  u ebenfals  eine  Verkürzung 
von  u,  welches  bleibt,  wenn  etwas  an  das  wort  an  trat,  z.  b. 
geru'-ju  (die  beiden  guten,  st.  gt^ra-  gut),  hV-dn  (die  beiden). 
Hier  steht  jedoch  u = au  (vgl.  unten  die  declination). 

5.  a,  selten  und  nur  in  bestirnten  Worten  i,  falt  vor  auß 
lautendem  s hinweg  (wie  im  goti.schen);  bei  a findet  diß  in  der 
gewonlichen  si)rache  überall  da  statt,  wo  es  die  außsprache 
irgend  zu  läßt,  z.  b.  pöns  für  ponns  (herr)  u.  s.  f. ; aus  (jener) 
ist  auß.schließlich  auch  in  der  schrift  gebraucht  für  *anas,  eben 
so  pats  (herr,  selbst)  für  *pat)s  u.  a.  Ini  dativ  pluralis  findet 
sich  nur  z.  b.  pdnams  für  pJnamus  der  ältesten  bekanteu  spräche, 
außerdem  fält  « vor  s nicht  auß. 

An  das  slawische  anlautsgesetz  (§.  S9)  erinnert,  daß 
an  lautendem  <•  ein  j vor  tritt,  z.  b.  j-'eszkJti  (suchen),  vgl. 
slawisch  tskaii  — *j-hknh\  althochd.  fiseön,  und  daß  in  man- 
chen mundarten  jedem  an  lautenden  vocale  ein  j vor  geschla 
gen  wird. 
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Gotisch  *). 


Übersicht  der  laute  des  gotischen. 


Consonanten 

inoineiitiine  laute  (lauerlaute 


Vocale 


oirht  a«ipirtt>rl? 
Kluutm  tdii. 

glitt,  k ;/ 

aitpiraU 

atiimm 

«pirAntrn 
»t.  ton. 

h 

muinle 

tän. 

9 

l r-laut« 
t^in. 

a 

pal. 

J 

i 

ling. 

l,  r 

dent.  i d 

th 

8 Z 

n 

lab.  p b 

17 

m 

u ü 

V 


Im  silbeiianlaute  schreibt  die  gotische  Schrift  t für  t,  eine 
Schreibung,  die  wir  nur  im  inlaule  der  Worte  bei  behalfen.  Das 
lange  ü unterscheidet  die  gotische  schrift  nicht  vom  kurzen  u. 

Anm.  Im  goti.schcn  wird  nach  dem  vortdlde  der  griechischen  Schrift 
vor  g und  k der  gutturale  nasal  durch  g bezeichnet,  z.  b.  Inggs 
(longus),  sprich  laiiggn,  nach  hochdeutscher  Schreibung  mit  ng 
für  den  gutturalen  nasal. 

th  und  die  Verbindungen  kv  und  hv  gibt  die  gotische  Schrift 
durch  je  ein  Zeichen,  weshalb  man  hc  auch  mittels  ir,  kv  mit- 
tels q umschriben  findet. 

Vocalische  diphthonge  sind  ai,  au,  ei,  tu,  sämtlich  so  auß 
zu  sprechen,  wie  sie  geschriben  werden,  mag  auch  in  späterer 
zeit  ire  gcltung  gewechselt  haben;  ferner  a(,  aü,  d.  h.  eine  et- 
was modificierte  außsi)rachc  von  i und  «,  beide  laute  erhalten 
einen  flüchtigen  Vorschlag  von  a,  so  daß  der  laut  kurz  bleibt. 

.\nin.  Die  gotische  schrift  scheidet  ai,  au  (bei  Grimm  u.  a.  dt, 
du)  nicht  von  ni,  au;  die  verschidene  gcltung  discr  laute  ist 


*)  J.  Grimms  deutsche  grammatik  und  die  gotische  grammatik  von 
V.  d.  Gabelcntz  und  Loche  (hd.  II,  teil  II  der  außgahe  des  ÜIKIas), 
Leipz.  184(j,  sind  die  alhekanten  hauptsächlichen  hiirsmittel  für  das  gram- 
matische Studium  des  gotischen.  Dem  anfänger  cmpreblcii  wir  Stamm, 
riBla  etc.  Text,  Grammatik  und  Whrterhucli,  dritte  auflagc  von  Dr.  M. 
Heyne,  Paderborn  ltSti.5.  — 'Gotisch,  Gote’,  nicht  ‘ üothisch,  Gothe’  ist  zu 
schreiben,  da  der  name  dises  Volkes  bei  den  Goten  selbst  und  bei  anderen 
deutschen  Stämmen  nur  mit  t vor  komt.  Vgl.  Lottner,  Zeitschr.  V,  153. 


. 102. 
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102. 


103. 


jedoch  durch  .1.  Grimiii  ttiiwiderloKlich  dar  Kctati.  Uni  .anfitti- 
gcrii  zu  hilfe  zu  koiiiineii,  haben  wir  in  der  uinschreiliuug  den 
unterschid  hezeichiiet;  für  solche,  welchen  der  Organismus  des 
deutschen  hekant  ist,  bedarf  cs  solcher  bezeichnuiig  nicht.  Auch 
bei  nt’  und  au  bezeichnet  also  die  gotische  Schrift  die  qunittitkt 
nicht,  wie  ja  auch  « und  ü nicht  geschiden  werden.  Ab  gesehen 
aber  von  der  Quantität  ‘ schrib  Ultilas  seine  siirache  dttrehauß 
und  stätig  .so,  wie  er  sic  sprach’  (Dietrich,  über  die  Aussprache 
des  Golhiseben,  Marburg  1bC2,  s.  II).  Dabei  wollen  wir  nicht 
in  abrede  stellen , daß  die  außsprache  des  et  dem  t nahe  ge- 
kommen sein  möge  (vgl.  den  Wechsel  von  ei  und  i im  Ititeinischen), 
doch  kann  et  nicht  geradezu  wie  t gelautet  haben  (iür  die  gcl- 
tiing  als  t spricht  sich  auß  Leo  Meyer,  über  zwei  geleugnete 
Vocale  des  Gothischen  in  den  Nachrichten  von  der  G.  A.  Uni- 
versität und  der  Kgl.  üesellsch.  der  Wiß.  zu  Güttingen,  März  12, 
1802.  Gott,  gel-  anz.  s.  115  flg.). 


Vocale  des  gotischen. 

l);is  deutsche,  dessen  ältester  bekaiiter  Vertreter  das  go- 
tische ist,  zeichnet  sich  dadurch  auß,  daß  es  das  princip  der 
tiexion,  die  bcwegiiug  des  wurzelvocals  in  seiner  reihe,  volstän 
dig  bewart  und  zu  regelmäßiger  anwendttng  gebracht  hat.  Den 
a-vocal  schwächt  das  deutsche  doppelt,  zu  « und  zu  i und 
zwar  bedient  es  sich  diser  Schwächungen  eben  so  regelmäßig 
als  der  Steigerungen.  Das  a hat  doppelte  function;  disen 
Schwächungen  gegenüber  ist  es  Steigerung,  also  = nrspr.  ä,  es 
ist  aber  auch  in  nicht  wenigen  fällen  entschideu  reiner  grund- 
laut und  denmach  = urspr.  a.  Erste  und  zweite  Steigerung 
wird  im  deutschen  durchauß  strenge  geschiden  und  von  beiden 
ein  auß  gedentcr  gebrauch  gemacht;  die  zweite  Steigerung  der 
o-reihe  wird,  wie  im  griechischen,  durch  vocalschattierung  des 
ä zu  ö von  der  ersten  Steigerung  «,  gotisch  f,  geschiden.  An- 
statt au  tritt  mit  Schwächung  des  a zu  i,  iu  ein,  also  ist  got. 
tu  — urspr.  au;  in  ai  assimiliert  sich  das  a dem  i und  wird 
zu  e,  got.  ei  ist  also  = urspr.  ai. 

Dem  gotischen  laßen  sich  die  anfänge  einer  im  deutschen 
im  laufe  der  zeit  immer  weiteres  gebiet  gewiuneuden  erschei- 
nuug,  nämlich  der  teilweisen  Vertretung  des  iu  (für  urspr.  au) 
durch  ü nicht  ab  sprechen. 
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Anm.  Im  späteren  deutsch  gieiip  das  « wüI  über  dise  griinzen  §.  103. 
noch  hinauß  unil  sczte  sich  auch  da  fest,  wo  keine  erste  Steige- 
rung ein  zu  treten  hatte. 

Fürs  gotische  stell  .1.  Grinini  das  ü in  abrede,  worin  wir 
im  nicht  bei  pflichten  können. 

Diser  ser  altertüiiiliche  vocalisintts  iles  gotischen  wird  im 
inlaute  durch  lutttgesetze  fast  gar  nicht  getrübt,  iin  auß- 
latite  untcrligen  aber  die  vocale  bedeutenden  Verflüchtigungen, 
jedoch  nach  bestiinten  gesetzen.  Strenge  regelmaßigkeit  cha- 
rakterisiert mit  wenigen  außniimen  den  vnralismns  der  goti- 
schen spräche.  Wie.  ini  slawischen  und  litauischen,  so  findet 
atich  iin  deutschen  Übertritt  der  o-reihe  in  die  t'-reihe  statt,  d.  h. 
es  findet  sich  et  und  ai  in  wurzeln,  deren  grundvocal  a ist  (i  kann 
nicht  hierher  gerechnet  werden,  da  es  Schwächung  von  a ist). 

Die  vocale  des  gotischen  sind  demnach  folgende: 

2. schwäch.  I. schwäch,  grundvocal  I. steig.  2.  steig, 
a-reihe  • n a a,  e (ahd.  öj  n 

i-reihe  i ei  ai 

tt- reihe  n in  (ü)  on. 

Beispile.  §•  104. 

I.  o-reihe. 

Schwächung;  • = urspr.  a,  z.  b.  baira  (I.  sg.  praes.),  d.  i. 

*birä  (vor  r und  h .steht  nicht  t und  u,  sondern  a(,  m!J,  grundf. 
hhnrämi,  wurz.  Mar  (ferre) ; hiudn  (I.  sg.  präes.),  wurz.  band, 
altind.  bandh  (binden),  griindforin  bkandhämi  (s.  n.  bei  ilen  con- 
son.);  sita  (ich  sitze),  wurz.  sat,  urspr.  snd;  faihu  (besitz,  vih), 
d.  i.  *fihu  neutr. , altind.  paijd-a  msc.,  lat.  /icc«,  grundf.  *poku 
u.  s.  f. 

« = urspr.  a,  z.  b.  baiir-an«,  d.  i.  *bnt-anaa  (noin.  sg.  masc. 
part.  praet.  pass.),  grundf.  *bharanaa,  wurz.  bar,  urspr.  bhar 
(ferre);  ga-badr-tha  (noni.  sg.  fern.;  gebürt),  batirfba  =*bur-ti-a, 
grundf.  bhar-ti-a  von  der  selben  wurzel;  bund-um  (1.  plur.  ind. 
perfecti),  grundf.  *bha-bhandh-mas,  ga-bund-i  (fern,  band),  grundf. 
*bhandh-jä,  wurz.  band,  urspr.  bhandh;  vulfa  (wolO,  altind.  vr'kaa, 
grundf.  varkaa;  muna  (1.  sg.  praes.;  ich  meine),  wurz.  man  u.  s.  f. 
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Grundvocal  n = iirs|ir.  o.  Das  gebiet  des  gmndvocals 
a ist  durch  ilic  in  vilen  wortfurnien  rcgelniäßig  ein  tretenden 
schwädinngen  zu  i,  u wesentlich  beschränkt. 

In  fällen  wie  na,  altind.  sn  (der),  gr.  o;  t/iata  (das),  altind. 
tat,  gl'.  i6,  lat.  (is)tiid  ligt  n==urspr.  n deutlich  vor;  auch  da, 
wo  n vor  zwei  consonanten  steht,  wie  z.  b.  I.  sg.  jierf.  band 
auß  *babanda,  bntidi  (fein,  band)  auß  *bandjn  ist  a = a.  Oft 
kann  inan  indes  zweifeln,  ob  inan  a = a oder  n = ö (s.  d. 
tlg.  itanigr.)  vor  sich  hat,  z.  b.  da,  wo  a iin  praesensstaninie 
der  verba  erscheint,  wie  fnrn  (ich  gehe),  vgl.  giiecli.  ntQ-do) 
nuQ-og;  sa-ia  (ich  säe),  wurz.  so  (vgl.  sn  tus),  wo  auch  Steige- 
rung denkbar  ist. 

Steigerungen  des  o. 

Erste  Steigerung.  I.  o = urspr.  n.  Im  gotischen  ist  a 
dem  i und  « gegenüber  leicht  in  die  Stellung  eines  steigerungs- 
lautes  gerükt.  Entschiden  als  solcher  erscheint  cs  z.  b.‘  ini 
perfectiini,  wie  bar  zu  praes.  ba(ra  (fero),  griindf.  b/ia  bhär-a; 
namö  (name),  stamm  vanian-,  vgl.  altind.  iiäman-,  lat.  (g)nimten, 
griech.  ovo^ia;  in  causativverben,  z.  b.  Mit  ja  (ich  setze),  gruiidf. 
sädajämi , wurz.  sad  neben  sita  (ich  sitze),  grundf.  xadämi 
u.  s.  f. 

Anm.  Über  das  auP  lautende  a = urspr.  ö handelt  das  auPlauts- 
geseU  §.  1 1 5. 

2.  e=  urspr.  ä,  z.  b.  benim,  ahd.  iflCHWic«,  deutsche  grund- 
form  bhabhärmaxi,  I . plur.  perf.,  wurz.  bar,  urspr.  bhar  (ferre); 
eben  so  sefum,  ahd.  sä^umes,  von  wurz.  xal  (sitzen);  etum,  ahd. 
ä^unies,  von  wurz.  at  (eßen);  dedx,  ahd.  täl  (factum),  grundf. 
dhätis,  wurz.  da,  urspr.  dha  (setzen,  tun)  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  ö = urspr.  ö.  Daß  5 zweite  Stei- 
gerung ist  (wie  im  griech.  w neben  tj),  lercii  fälle  wie  praes. 
l^a  (ich  laße),  ahd.  lä^u,  perf.  lai-lät  (wo  die  perfectrcdupli- 
catioii  im  gotischen  erhalten  ist,  da  hat  sic  überall  den  vocal 
ai) ; saia,  grundf.  sa  jümi,  perf.  xai-xö,  wurz.  xa  (säen);  fara, 
perf.  prr,  grundf.  jmpära,  wurz.  far  (gehen);  brdthar  (bruder), 
grundf.  bhrätär  auß  bhrätars,  altind.  bhrdlä,  altlat.  f röter;  so 
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(die),  Ri  iech.  altiiid.  u.  griindf.  xä  ; Mr>  (sie,  aenis.  sg.),  griech.  §.  106. 
T^v,  alliiid.  II.  grundf.  fnm;  knödx  (geschlecht),  grundf.  ynätis, 
wur/.  gan,  iiin  ge.'^telt  gna  ii.  a. 

Anni.  Deispile  für  den  weclisel  der  a-ieihc  mit  der  i'reilie,  s.  ii. 

§.  109. 

2.  i-rcihe.  §.  107. 

Grundvocal  i = ursjir.  i',  z.  b.  vitum  (I.  plnr.  perf.), 
griech.  altind.  vid-md,  gnindt.  eiViVZ-moiri',  wiirz.  i-iV,  iirspr. 

vid  (sehen,  wißen);  siigum  (I.  pliir.  |ierf.),  wiiiz.  stig  (steigen), 
griech.  cttx,  altind.  u.  urspr.  sdgh ; taihum,  mit  ai  — i wegen 
des  fulgenden  h,  althd.  ztgumf-.x  (die  selbe,  form),  grundf.  didik- 
masi,  wiirz.  fth  (zeigen) , vgl.  lat.  dw  (in  deim,  dico),  griech. 
d,x  (in  äeixyvfit),  altind.  dii;;  thri-M,  lat.  trihux,  altind.  Irihhjdx; 
i-s,  t-na,  t-tn  (er,  in,  es)  = lat.  i-x,  i m (altlat.  für  c«mj,  i-d  • 
kviux  (lebendig)  für  *kvii-as,  lat.  vivos,  slaw.  iivii,  lit.  gg'rax, 
altind.  g'ivdx  u.  a. 

Erste  Steigerung  ei  — ursjir.  ai,  z.  b.  in  veitan  (an 
beten),  wiirz.  mV;  xteiga  (I.  sg.  praes.)  = attlxot,  grundf. 
xtnigh-nvii,  wiiiz.  xtig-,  leihn  (das  s.)  = altlat.  deico,  grundf. 
daik-ämi,  wurz.  tih,  vgl.  ätix-vv/u  ii.  a.  der  art ; vein,  lat. 
vlnum,  altlat.  *veinom,  griech.  j^olvog  mit  zweiter  Steigerung; 
hveits  (weiß),  altind.  rvetax,  grundf.  kvaitas,  wurz.  kvit  (glän- 
zen), lit.  xzvit  (t  im  gotischen  Worte  stimt  nicht,  man  hätte  th 
oder  d erwartet);  veihx  (Hecken),  neiitr.,  grundf.  w.äre  also 
*vaik  xa-m,  in  der  Wurzelsilbe  entsprechend  dem  latein.  vic-ux, 
altlat.  altind.  vegax,  griech.  aber  jotxoc  mit  zweiter 

Steigerung  u.  s.  f. 

Zw  eite  Steigerung  ai  = urspr.  äi,  z.  b.  taih  (1.3.  sg. 
perf.),  wurz.  tih,  grundf.  wäre  didäika;  xtaig  (dass.),  staig-a 
(fern,  weg),  wurz.  xtig ; vait  (das  s-),  wurz.  vit,  griech.  jolSa, 
das  also,  wie  das  gotische,  auf  die  grundf.  viväida  hin  weist, 
altind.  mit  erster  Steigerung  vhin;  -laif  (I.  3.  perf.,  praes. 
leib-an  bleiben)  = kiXoma,  XiXomt,  bi-laib-jan  (verb.  causat., 
übrig  laßen),  laibös  (Überbleibsel;  nom.  plur.  femin.),  stamm 
laib-a-,  vgl.  Xotn-6f,  neben  af-lif-na  (ich  bin  übrig),  wurz.  lib, 
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§.  107.  /t/,  ({riech.  Am;  haihs  (cinaiisi(? , blind)  = lat.  coeruti,  d.  i. 
alllat  *cüico-Ä,  griiiidf.  beider  also  käika  s;  /asA-i«  (bunt,  schön) 
in  der  Wurzelsilbe  = notx-ilos  u.  a. 

§.  108.  :i.  u-reihe. 

Gruiidvocal  u = urspr.  u,  z.  b.  huyum  (I.  plur.  perf.), 
gruiidf.  Ihii-hhatj  inasi , altiiid.  bu-bhug’-ivid , wurz.  buy,  urspr. 
bhttg  (biegen),  allind.  bhtuf,  lat.  fug,  griech.  tfry;  taühum 
für  *tukum  wegen  h (das  s.),  wurz.  tuh  (ziehen)  = lat.  duc; 

liib-ain.t  (hofnung),  iub-ö  (liebe),  wurz.  lab,  altind.  Itilh  (begeren), 

lat.  lub,  z.  b.  in  lub  ei;  juk  (joch)  für  \jakam  (nom.  neutr.)  = 
lat.  jugum,  ^vyoy,  altind.  und  grundf.  jugdm  u.  a. 

Erste  Steigerung  m = urspr. ««,  z.  b.  6i«^a  (ich  biege), 
wurz.  biig,  = (ffvym,  grundf.  bhaugämi;  tluha  (ich  ziehe),  wurz. 
luh,  = altlat.  doiiro  (düco),  grundf.  daukämi;  liubn  (lieb)  für 
*l!uhns,  wurz.  lub;  Uuh-aih  (iieutr.  licht),  wurz.  Iah,  grundf. 
ruk , Vgl.  lat.  touc-em  (luccin),  Xtvx-of,  altind.  rbk'-ate  (er 
leuchtet,  glänzt);  hliuma  (nisc.  gerücht),  staniin  hlin-mau-,  wurz. 
hlu  — gr.  xAv,  altind.  <;ru,  slaw.  slu,  grundf.  kru  (hören)  u.  a. 

Sichere  beispile  für  ft  = tu  sind  lüka  (I.  sing,  praes.)  für 
das  zu  erwartende  *liuka,  wurz.  luk  (schließen);  brükja  (ich 
brauche,  3.  sg.  brnkeüh;  wäre  das  « kurz,  so  würde  es  *bruk- 
jith  lauten,  nach  §.  113,  J),  wurz.  bruk;  eben  so  hrük-ja  (ich 
krähe),  wurz.  hruk;  warscheinlich  sind  aber  zimlich  vile  ü im 
gotischen  an  zu  nemen,  jedoch  stehen  den  got.  Worten  meist 
nur  deutsche  parallelen  mit  ü zur  seitc,  wie  z.  b.  fnl^  (faul), 
ahd.  fül,  grundf.  demnach  pau  ra  s,  wurz.  pu;  hau,  ahd.  Aö.s 
(haus);  ut,  ahd.  05  (auß)  u.  a.,  nicht  aber  entsprechende  formen 
anderer  indogermanischer  sprachen. 

Zweite  Steigerung  au  = urspr.  äu,  z.  b.  bang  (1.  3. 
sg.  perf.),  wurz.  bttg,  altind.  buhhtg'a  (mit  erster  Steigerung); 
tauh  (das  s.),  wurz.  ivh;  ga-laub-ja  (ich  glaube),  wurz.  lub  (cau- 
sativbildung  von  der  selben),  wie  us-baug-ja  (ich  fege  auß)  zu 
wurz.  bug,  batig-ja  = altind.  bhög'djätni  u.  a. 

Die  verwanten  sprachen  haben  in  den  vergleichbaren  fällen 
fast  durchauß  erste  Steigerung;  im  griechischen  wird  die  zweite 
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steipornng  des  u regelmäßig  diircli  die  erste  ersezt;  indes  tj.  108. 
weist  haua  (ich  wone;  perf.  bnuai-dn)  auf  eine  gnindf.  hhävn- 
jämt,  causativuni  zu  wiirz.  bhu  (werden,  sein)  hin,  und  ent- 
spricht also  dem  altind.  bhävdjnmi  (ich  mache  sein),  got.  bau 
= altind.  bhäu. 

Mischung  der  a und  «-reihe  findet  nur  vereinzelt  §.  109. 
statt,  nicht,  wie  im  slawischen  und  litauischen,  mit  einer  ge- 
wissen regelmäßigkeit  (vgl.  Kuhns  Zeitschr.  VII,  221  — 22.1), 

Z.  b.  brnida  (breit)  = altind.  prlhiia,  d.  i.  *j>rathiw,  n lat  VC., 
lit.  plaiua;  dntl-a,  shiw.  drl  u (teil)  entspricht  dem  litauischen 
(teil),  Wurzel  ist  dar  (spalten,  teilen);  yrdpn,  perf.  17; o«)), 

I.  ])lur.  perf.  yripum,  wurz.  also  <jrip  (greifen),  das  trotz  des 
g und  des  p die  nicht  regelrecht  entsprechen  (s.  u.  die  lere 
von  den  consoiianten)  von  altind.  wurz.  grnbh,  altpers.  garh, 
slaw.  yroJ  nicht  zu  trennen  ist ; neben  wurz. /a«  (lesen),  l.praes. 

Uso,  perf.  las,  plur.  perf.  lesum,  steht  lais-jan  (leren),  leis-nnön 
(nach  amen),  leis  a (geleise);  leih-ts  (leicht)  ist  mit  altind. 
lagh-us,  s-lax-v(  gleicher  wurzel;  ahd.  metn-jan  (meinen)  = 
slaw.  men-iti  ist  von  Wurzel  man  (denken)  gebildet  u.  a. 

Anm.  Über  den  Wechsel  von  wnrzelfornien  mit  a -|-  nasal  -J- mo- 
ment.  cons.  mit  solchen  mit  i -j-  mom.  cousonanten,  wie  z.  b. 
mhd.  gl(s  gUi^)  neben  glanz  (beide  sjilendere),  nhd. 

bleich  neben  blank  11.  dergl.,  vgl.  Rndolpbi,  über  die  Knveitenmg 
der  Wurzelsilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Osterprogramm 
des  Erfurter  Gynm.  1864,  s.  13.  Als  ursprftngliche  wurzelform 
ergibt  sich  in  disen  fällen  a -|-  moment.  cons.,  also  in  den  an 
gefürten  beispileu  gla^  und  black. 


Vocalische  Inutgesetze.  • 

Hiatus  und  verwante.s.  §.  110. 

1.  Der  hiatus  wird  teils  geduldet,  so  z.  b.  in  Zusammen- 
setzungen, wie  gaibnjan  (ebnen),  ga  arman  (sich  erbarmen), 
aber  auch  im  inneren  des  Wortes,  z.  b.  sauil  (sonne),  saisöum 
(I.  plur.  perf.  zu  wurz.  «n,  säen);  saia  (I.  plur.  praes. ; ich  säe) 
ist  sogar  auß  *na-ja,  grundf.  sa-jämi  entstanden  u.  s.  f. 
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110.  2.  Fs  wechselt  « tiiid  i mit  v und  j,  z.  b.  ktiin  (knie) 
auß  *k-nt'v-nm  (s.  IUI.  I),  {jeii.  ktiiois;  kviit/i  (lebendig)  auß 
*kvtv-a-s,  gen.  kriviii;  /aus  (wenig),  coiiipiirat.  fnviza  u.  änl. ; 
das  in  disen  beispilen  nach  auß-  und  abfall  der  ursprüngl. 
vncale  in  den  außlaut  udcr  vor  ronsonanten  gerükte  v ist  zu 
u gewandelt;  //n'vi  (iiiagd)  auß  *thiujä,  i = ja  (§.  113,  4),  da- 
her gen.  ihiiijös  u.  a. 

7«  wechselt  mit  i'v  in  suiijn-s,  nuni.  plur.  von  suuu-s  (son) 
neben  suutv-s.  (gen.  jcliir.)  u.  a.  der  art. 

ti  wechselt  mit  uj  in  tauj-an  (machen),  perf.  tnvi-da; 
sirauj  an  (streuen),  perf.  stravi-da. 

ei  wechselt  mit  tj,  l.  b.  fri]n,  nom.  sing.  fern,  vom  stamme 
frija-  (frei),  aber  freis,  nom.  sing.  masc.  für  *frij-s  auß  *frij-a-8 
(§.  113,  1)  u.  s.  f. 

In  fällen  wie  nom.  sg.  laui  (neutr.  werk,  tat),  gen.  föjis, 
grundf.  *tavja-m , *lavja-sja,  stumm  lavfa-  (oder  läi'ja-J;  stöjar, 
(infiii.,  richten),  jeraet.  stmndn,  ist  ö ersazdenuiig  für  das  auß 
gefallene  v;  öj  = nvj  (töjis,  stäjan  — *tarjis,  *stavjav). 

3.  Die  entfernung  des  hiatus  durch  anßstoß  eines  vocal.s 
findet  nur  zwischen  zwei  Worten  statt  und  ist  also  für  die  vgl. 
grammatik  nicht  von  belang  (z.  b.  nist  auß  vi  ist  u.  dergl.). 

111.  Einfluß  von  consonanteu  auf  vocale. 

1.  nt!  und  n(  stehen  für  u und  i vor  r und  h regelmäßig 
(Grimm  neiit  dise  erscheinung  brechung,  s.  §§.  104,  107,  108); 
bisweilen  unteibleibt  dise  Wandlung,  wie  in  »i/i  — vei/ue;  -uh, 
7.  I).  in  hvaz  u-h  (juisque,  grundf.  kas-ka  u.  a.  In  den  an  ge- 
fürten  beispilen  war  u hilfsvocal;  in  anderen  fallen  ligt  die 
Vermutung  nahe,  daß  nicht  u,  sondeni  ü zu  lesen  ist  (z.  h. 
thnhta,  alul.  dühta , perf.  ZU  thugkjan  dünken;  sküra  schauer, 
sturm,  ahd.  seür).  Daß  auch  außerdem,  namentlich  bei  i, 
auch  in  gotischen  Worten  (in  freiudwortcn  ist  of—t,  aü=oJ, 
die  Wandlung  des  einfachen  lautes  in  den  'gebrocheueir  (Grimm) 
statt  finde,  ist  warscheinlich,  z.  b.  baitrs,  vgl.  ahd. /yiVor  (bitter) ; 
vaila,  vgl.  ahd.  icela  (wol),  W'Urz.  var;  jnim,  vgl.  ahd.  jener 
(ille). 
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Diß  gesetz  der  Wandlung  von  t,  u zu  a>,  aü  ist  ser  jung  §.  111. 
und  dem  gotischen  eigentümlich. 

2.  Zusammenziehung  von  ja,  jä  zu  ei  (vgl.  änl.  im 
altind.  §.  I.'»,  c und  alfbaktr.  §.  29,  2).  Nicht  bloß  in  miß 
lautenden  Silben  (§.  113,  4),  sondern  auch  in  inlHutenden  ist 
bisweilen  ja,  /ö  zu  ei  geworden,  z.  b.  mnhteige  (mächtig)  auß 
*mahtjagn , viahti  -|-  ng-s  voll  stamm  mnhti-  (macht)  mit  Suffix 
uga  (vgl.  gredng.i,  andage);  hereimn , I.  jil.  0|it.  Jiei  f.,  auß 
*f/abdr  jä  Ilias ; heri,  3.  Sg.  perf.  opt.,  auß  *ba/>ärjät;  hier  ist  im 
aiißlautc  jä  zu  i geworden  (s.  u.  g.  113,  4). 

Kiiischiebiiiig  eines  hilfsvocales  u tiiidct  nicht  sei-  §.  112. 
teil  statt;  so  bei  aiitritt  der  p.iitikel  h auß  /n  (<|ue);  nach 
dem  außlaiit.sgesetze  (s.  d.  flg.  paragr.)  fält  das  a hinweg,  nach 
dem  gesetze  der  consonanteiivertretung  (lautverscliiebung)  wird 
k zu  h,  z.  b.  hcaz-u-h  (jeder)  auß  iirsiir.  kas-ka  (vgl.  sn-h  auß 
sa-ka);  iiii  iierfectuiii,  welche  teuipusform,  wie  im  gotischen  der 
optativ  deutlich  beweist,  die  endiiiigen  an  die  Wurzel  unmittel- 
bar Sezt,  ward  Z.  b.  auß  hhahär-masi  '^bär-vins,  dann  *bär-m 
und  endlich  *bäi--u-m,  d.  i.  gotisch  berum.  Nach  diser  analogie 
ward  dann  auch  z.  b.  saisöum,  1.  pl.  perf.  zu  wurz.  *«  (säen) 
mit  unnötigem  u gebildet;  man  hatte  *saisö-m  erwartet.  In 
miluks  (milch)  ei'scheint  « als  vocalge wordener  stimtoii  des  / 

(wie  änl.  in  anderen  sprachen  sich  findet),  vgl  ä-fiiXy-ta,  lat. 
muUj-eo,  altb.  mlüz-g,  lit.  mMz-ti  (ich  melke),  altind.  wurz.  marg' 
(wischen,  streichen),  grundf.  der  wurz.  marg. 

Anm.  1.  Nach  der  analogie  von  formen  wie  hvaz-uh  wird  auch 
/hammtih  für  das  zu  erwartende  *thammeli , grundf.  tasmäi-ka, 
gebildet. 

Anm.  2.  -uh,  nicht  -aüh , wie  man  nach  §.  III,  1 zu  erwarten 
hat,  warscheiiilich  deshalb,  weil  n hier  nur  hilfsvocal  ist. 

A uß  lautsgese  tz  *).  ln  den  ursprilngl.  eiidsilben  nier§.  113. 
als  einsilbiger  werte  fält  iirspr.  a und  i ab  und  auß  (wenn  ein 
einfacher  consonant  folgt  oder  folgte),  u bleibt.  Auß  lautendes 
ö und  ai,  äi  wird  a ; ja  und  jä  werden  /,  beim  verbum  aueb  zu 

*)  Zuerst  entwickelt  von  Westphal  in  Kuhns  Ztschr.  II,  p.  lUl  Ilg. 
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§.  113.  ei,  vor  consonantcn  (»,  t)  wird  ja  zu  jt,  nach  langer  silbe  oder 
in  nier  als  zweisilbigen  Worten  zu  et’  gewandelt  (au  bleibt). 

1.  a und,  1 fält  ab  und  auß,  z.  b.  vait  (weiß),  1.  3.  sg. 
perf.,  grundf.  viväida,  vgl.  o«d«,  altind.  veJa;  Mram,  1.  plur. 
praes.,  vgl.  (pigo/itv,  altind.  hhäiämax,  » fiel  früher  schon  hin- 
weg, vgl.  slaw.  hereviä ; himin,  gihand,  hröthr,  sunau  und  än- 
liche  locative  des  sing,  als  dative  fiiiigicrend,  zu  den  stiimmeii 
hanan-  (hau),  gihand-  (gehend),  hröthar-  (brnder),  snnu-  (son), 
haben  sämtlich  t verloren,  grundf.  z.  b.  hhrätr-i,  »unav  i u.  s.  f.; 
eben  so  ist  i geschwunden  in  im  = asmi  (ich  bin),  ist  = asti 
(er  ist);  hairand  — altind.  u.  grundf.  bhdranti,  gd^oyit  u.  s.  f. 

vidfs  = varkas,  altind.  tvVeo.«  (wolf);  ktnus  (lebendig)  = 
altind.  g'ivds;  hrölhrs,  gen.  Sg.,  grundf.  hhrätr-ns;  tiamins,  gen. 
Sg.,  grundf.  nämnn-as ; hntiaiis,  grundf.  *knnan-as,  noni.  |)lnr., 
in  der  eiiduug  entspricht  z.  b.  noiftiv-tg;  gihands,  noni.  plur., 
grundf.  der  endung  -autas;  nahts  (nacht),  grundf.  naltis  u.  s.  f. 
(vgl.  bes.  d.  litauische,  §.  101,  2.  5). 

u bleibt,  z.  1).  suuus,  noni.  sg.  (son);  sunu  für  *sutin  n, 
suuu-m,  acc.  sg.;  snnu,  voc.  Sg.  ii.  s.  f. 

All  in.  In  eiiisilbiKcn  Worten  bleibt  natürlich  o und  i,  b.  sa 
(der),  altind.  sn,  6;  hvas  (wer),  lit.  und  urspr.  has;  is  (er)  = 
lat.  is. 

2.  ä wird  Zu  a;  so  in  allen  feniininen  der  o- Stämme  im 
noni.  sg. , z.  b.  vuUa  (wolle),  vgl.  altind.  urnä,  grundf.  beider 
varnä  ; hröthar,  wom.  ^Q.  = *brSthär  auß  *hräthar-a;  fadar  eben 
so  = *fadJär  auß  *fadar-s,  vgl.  nat^Q,  altlat.  pater,  altind. 
pitä(rs) ; hana,  noin.  Sg.  = *hanä  auß  *hanan-s,  vgl.  noiptjv, 
altind.  rag'ä  = *räg'ans,  lat.  homö  — *homons  u.  S.  f. 

Anm.  In  einsilbigen  werten  bleibt  die  länge,  z.  b.  sö,  grundf.  u. 
altind.  sä,  griech. 

3.  ai  wird  a,  z.  b.  balrada  = qiiqttat,  altind.  hhdrate, 
grundf.  bharatai;  bairaza  = *qdQtdat,  altind.  bhdrase,  grundf. 
bharasai;  bairanda  = qiQonat,  altind.  bhdranle,  grundf.  bba- 
rantai  U.  S.  f. 

äi  wird  a,  z.  b.  thamma  (dem),  dat.  sg.  des  demonstrativen 
prouuminalstammes  tha-,  grundf.  und  altind.  tdsmäi;  vulfa,  dat. 


Digitized  by  Google 


Gotisch.  Vocalische  lautgeseUe.  Aaßlautsgesetz. 


159 


sg.  zu  stamm  vulfa-  (wolQ,  grundf.  varkäi,  vgl.  griecb.  Xvx<>)  §.  113. 
u.  8.  f. 

Anm.  Im  dat.  sg.  der  weibl.  o- Stämme  bleibt  di,  z.  b.  gihai  zu 
stamm  giha  (gäbe),  eben  so  in  der  pronominalen  declination, 
z.  b.  thizai  = tanjäi,  dat.  sg.  fern,  zu  stamm  tha-,  gesrhwächt 
thi: 

4.  ja  und  jä  wird  t,  z.  b.  /-um  (geschlccht),  nom.  sg.  ntr. 
für  *k~unja(m),  vgl.  dilt.  plur.  hunja-ni,  d.  i.  *k-unjii-k/ijan,  stnnim 
also  kunja-,  grundf.  ganja-;  hnmli  (band),  nom.  sg.  fein.  (gen. 
bandjön),  stamm  fxmdjii-;  f/eri  (3.  Sg.  opt.  perf.)  = *bahärjä(t) 

U.  S.  f. 

ja  wird  ei  im  imper.  der  ab  geleiteten  verha,  deren  stamm 
auf  aiiß  gebt,  z.  b.  na»ei  ~ *nasja,  infin.  nasjn-n  (reiten); 
nül-ei  = *sökja,  infin.  sökja  n (suchen)  u.  s.  f. 

ja  vor  consonanten  nach  kurzer  stamsiihe  wird  ji,  b. 
vasji-s,  nasji-lh,  2.  3.  sg.  praes.  illdic.  auß  *iianja  si,  *iiasja-ti, 
infin.  nasjn-n  (retten);  harjis  (her),  nom.  sg.  msc.,  stamm  barja-, 
auß  *harjas  u.  S.  f. 

Nach  langer  stamsilbe  tritt  für  ji,  ei  ein,  z.  b.  söheis, 
sökeith,  2.  3.  sg.  praes.  illd.  auß  *aökja-si,  *s(ikja-ti,  iuf.  fiökja-n 
(suchen);  hairdeis  (hirt),  nom.  sg.  msc.,  stamm  hairdja-,  für 
*hirdja-s;  eben  SO  in  mer  als  zweisilbigen  Worten,  z.  b.  bvkareis 
(Schreiber),  nom.  sg.  msc.,  stamm  bökarja-  u.  s.  f.  (vgl.  änl. 
in  anderen  sprachen,  so  im  lit.  §.  100,  3,  altind.  §.  1.5,  c,  alt- 
baktr.  §.  29,  2). 

Anm.  Gen.  sing,  sunatis,  handaus,  voc.  sunau  zu  stamm  st/riu- 
(son),  handu-  (band)  u.  änl. ; au  bleibt  also  unverändert  in  den 
auß  lautenden  Silben. 
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*)  Die  umbrischen  und  keltischen  vocale  sind,  als  noch  nicht  hinlänglich  klar,  in  dise  übersieht  nicht  auf  genommen. 

♦)  Die  denungen  der  vocale  sind  in  diser  tabelle  »eg  gelaßen. 

t)  Die  nur  altlateinischen  und  altoskischen  laute  sind  durch  die  Schrift  bezeichnet. 
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B.  Consonanten. 

§,  115.  Consonanten  der  indogermanischen  nrsprache. 

Die  coiisoniiiiten  iiiiterseheideii  sicli  ini  imlofferinaiiisdien, 
ab  gesellen  von  irer  pliysiologischen  bescliaffenlieit,  vor  allem 
(ladimh  von  den  vocalen,  daß  sie  in  den  wurzeln  fest  und  un- 
veränderlich sind  (ab  gesehen  von  den  verändernngen,  welchen 
sie  zufolge  der  stäts  seeundären  laiilge.sctze  unterworfen  sind), 
nicht  aber,  wie  die  vocale,  in  einer  be.stiintcn  reihe  von  ab- 
stufungen  sich  bewegen  können.  Wärend  die  neun  ursprüng- 
lichen vocallaute  des  indogermanischen  auf  drei  grundvoeale 
zurück  füren,  sind  die  consonanten  sämtlich  unabhängig  von  ein- 
ander. Wärend  die  vocale  durch  ire  steigerbarkeit  neben  der 
bedeutung  zugleich  dem  bezieluingsanßdrncke  dienen,  sind  die 
consonanten  nur  elemente  des  hedeutungsanßdruckes;  an  den 
wur/elconsonanten  k.ann  im  indogermanischen  die  beziehnng  nicht 
an  gedeutet  werden. 

Die  indogermanische  Ursprache  besaß  15  consonanten,  wel- 
che in  §.  1 irer  physiologischen  beschaflenheit  nach  znsamraen 
gestelt  sind,  nämlich  3 momentane  stumme,  3 momentane  tö- 
nende, 3 momentane  tönende  aspirierte,  3 si>iranten,  3 so  genante 
liquiden,  d.  h.  2 nasale  und  r.  Das  Vorhandensein  des  h (des 
labialen  momentanen  tönenden  consonanten,  der  labialen  ine- 
dia)  in  der  nrsprache,  läßt  sich  durch  kein  volkommen  sicheres 
beispil  nach  weisen;  vorhanden  war  es  aber  höchst  wai-schein- 
lich,  da  cs  hauptelement  der  häufigen  aspiratc  hh  ist.  Die  an- 
zal  der  ursprünglichen  consonanten  ist  also  bei  weitem  größer, 
als  die  der  vocale  (deren  warscheinlich  drei  mul  drei,  gewis 
aber  zwei  mal  drei  vorhanden  waren). 

Die  aspiraten,  als  doppellaute,  scheinen  dem  ursprünglich- 
sten Stande  der  spräche  fremd  gewesen  zu  sein  und  sich  erst 
später  entwickelt  zu  haben.  Vor  der  ersten  teilung  der  Ur- 
sprache waren  sie  aber  sicher  vorhanden,  da  sie  in  den  drei 
abteilnngcn  des  indogermanischen  vor  ligen,  oder  doch  sicher 
erkenbar  sind.  Sic  finden  sich  nämlich  im  arischen  und  im  süd- 
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lieh  europäischen;  im  nördlich  europäischen  müßen  sie  einst  §.  115. 
ebeiifals  vorhautlen  gewesen  sein;  das  deutsche  liat  sie  zwar, 
wie  die  anderen  nordischen  sprachen,  in  niediae  gewandelt,  die 
ursprilnglichen  niediae  aber  durch  Wandlung  der  selben  in  te- 
nucs  von  inen  geschiden. 

Consonantische  lautgesetze  waren  in  der  Ursprache 
noch  nicht  ein  getreten ; die  consonanten  konten  noch  überall 
und  in  allen  Verbindungen  stehen,  welche  der  Organismus  der 
spräche  mit  sich  brachte,  da  dise  verhindungen  (z.  b.  väk--/>his 
instr.  idur.  vom  stamme  väk  rede)  noch  nicht  so  enge  waren, 
daß  die  durch  die  liildung  der  Worte  zusammen  stoßemlen  con- 
sonanten hätten  auf  einander  ein  wirken  können  (also  z.  b.  in 
väk-lthi»  das  Ul  auf  das  vorher  gehende  k;  im  altindischen  lau- 
tet die  form  bereits  vSg-Un's;  k hat  hier  vor  dein  tönenden  hk 
sich  in  den  iui  entsprechenden  tönenden  laut  y gewandelt ; Uber 
die  iinwarscheinlichkeit  des  Wechsels  von  i,  u mit  j,  v in  der 
Ursprache  vgl.  §.*3). 


Bci.spile. 

Momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten.  §.  116. 

1.  k;  ka-n  (wer),  ka  (-que,  und),  kaivär-ax  (vier),  kankan 
(fünf),  kard  (herz),  wurz.  kak  (kochen),  wurz.  ko  und  ak  (scharf, 
schnell  sein),  wurz.  ki  (ligen),  wurz.  km  (hören),  kru-ta  s (ge- 
hört), kvnu-s  (hund),  wurz.  skiJ  (scindere),  wurz.  vak  (reden), 
wurz.  dak  (beißen),  wurz.  dik  (zeigen),  wurz.  ruk  (leuchten), 
ak-mon-s  (stein,  himmel),  dnkon  (zehn),  varka-s  (wolf);  suffix 
-ka  u.  s.  f. 

2.  t;  ta-t  (das),  tu  (du),  wurz.  ta,  la-n  (denen),  tri-  (drei), 
wurz.  Bta  (stehen),  xtag  (decken),  j>at  (fliegen,  fallen),  jrrat  (breit 
sein),  rar<(vertere);  häufig  in  stamm- und  Wortbildungselementen, 
z.  b.  Suffix  ta  (part.  perf.  pass.),  hhara4i  (fert),  ragh-is-ta-s 
(iXdx$Oioq)  u.  s.  f. 

3.  wurz.  (trinken),  wurz.  pa  (schützen,  berschen), 
davon  pa-ti-x  (herr)  und  pa-tar-s  (vater),  par  (füllen),  davon 
paru-x  (vil)  und  par-na-x  (voll),  wurz.  pad  (gehen),  als  nominal- 

11  • 
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§.  116.  stamm  iiom.  sg.  (fuß),  jnatu-s  (nXaTv-g),  wurz.  yru 

(ttießiüi),  ]trav  ati  (er  fließt),  wurz.  spal-  (^seheii,  s|iäheii),  wurz. 
sarji  (serpere),  wurz.  tnji  (l)reiiuen,  heiß  maclien),  wurz.  «vap 
(schlafen),  davon  stmp  nas  (schlaf)  u.  s.  f. 

§.  117.  Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

1.  g;  wurz.  ga  (gehen),  I.  sg.  praes.  gn-gn-mt,  wurz.  ga, 
gn-n  (gehören  werden),  wurz.  guu  (kennen),  wurz.  ng  (agere), 
ag  iiis  (ignis),  wurz.  grah/i  (ergreilou),  wurz.  ju-g  (jüngere), 
davon  jug-nm  (jiigum)  u.  s.  f. 

2.  </;  wurz.  du  (dare),  I.  sg.  praes.  dn-dä-mi,  wurz.  dak 
(beißen),  d<un  (doinare),  dumn-s  (iloinus),  wurz.  <lik  (zeigen), 
wurz.  div  (leuchten),  slainm  drn-  (duo),  wurz.  od  (eßen),  wurz. 
snd  (.sitzen),  wurz.  vid  (videre),  I.  sg,  prae.s.  ntid  mi  ii.  s.  f. 

It.  l>;  ein  völlig  sicheres  beis])il  für  ilisen  laut  kenne  ich 
nicht. 

All  in  Die  deutschen  und  griecliischcn  formen  #lor  Worte,  welche 
iin  arischen  und  im  südlich  eiirnp.'iischcii  l>  zeigen , weisen  zum 
teile  auf  k/i  hin,  wie  z.  b.  altind.  wurz.  handh  (binden),  aber 
got.  hnud , grunilf.  also  */diand/i . gr.  wurz.  ntvlh  für 
ntyik-tQÖg  (affinis),  ntiapa  für  *7ttvl)-pa  (strick);  altind.  hähus 
(arm),  gr.  n^%vg  für  daher  nord.  bögr,  ahd.  puoe , ur- 

sprünglicher anlant  hh;  altind.  wurz.  hudh  (wißen),  gr.  nvik 
(TTVfO-uvopai)  für  daher  gotisch  bud  (bieten),  nicht  pud, 

wie  bei  urspr.  b zu  erwarten  stund  (woferne,  die  gotische  wiirzcl, 
trotz  der  verschidenen  functiun,  mit  bitdh,  nvik  identisch  ist): 
wäre  h ursprünglich,  so  würden  die  griechischen  formen 
*ß!/XV?,  lauten.  Disc  drei  wurzeln  haben  eine  aspirala 

im  außlaute,  diß  war  die  Ursache  des  wegfals  einer  ursprüng- 
lichen a.spiratiou  des  anlauts  iin  arischen  und  im  griechischen 
(disc  vermutuug  hat  Grassmann,  zcitschr.  XII,  110,  wol  begrün- 
det). ln  anderen  füllen  feit  der  sichere  entscheidung  gebende 
Vertreter  im  deutschen,  z.  b.  ßqaxvg,  brevis,  slaw.  brüziif  wurz. 
altind.  l<tb,  lamb  (labi,  delabi;  ö.  sg.  praes.  Idmh-ale),  lat.  Inb 
(lab-itur)  u.  a. ; xciwaßig  (hanf),  altn.  banpr,  altbulg.  konopija 
ist  der  cntlenung  verdächtig.  Grassmann  (zeitschr.  XII,  122  flg.) 
macht  cs  ser  warscheinlich,  daß  b wenigstens  als  anlaut  in  der 
indog(‘rm.  Ursprache  nicht  vorhanden  war.  Unter  den  von  Biekell 
(über  das  Vorhandensein  einer  ursiirüngtichcn  labialen  media  im 
indogermanischen,  zeitschr.  XIV,  42f>  flg.)  bei  gebrachten  bei- 
spilen  tinilc  ich  keines,  das  der  indogerm.  ursiiraehe  mit  Sicher- 
heit zu  zu  sprechen  wäre. 
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Moincutun«  tönende  asiiirierte  consonanten.  S-  118. 

1.  g/i;  wurz.  >j/iar,  ghra  (liiciincn,  gliinzen;  grün,  gelb 
sein),  ghaug-s  (ni.  f. , gans),  wurz.  stigh  (steigen),  wurz.  agh, 
avgh  (eng  sein),  wurz.  vagh  (veherc),  wurz.  migh  (näßen),  wurz. 
righ  (lecken),  Jargha-g  (lang)  11.  S.  f. 

2.  dh;  wurz.  rf/io  (setzen,  iiiaclien),  l.  sg.  jiraes.  rf//n-fZÄnmf’, 
wurz.  dhum  (blasen),  wurz.  idh  (brennen),  wurz.  rudh  (rot  sein, 
w erden),  davon  rudhra  s und  räudhu-s  (rot),  madhu  (honig,  inet), 
madhjn  s (niediiis)  u.  s.  f. 

:i.  bh;  wurz.  Ihn  (leuchten;  siireclien),  wurz.  AÄar  (ferre), 

I.  sg.  praes.  hhmnmi,  wurz.  bhu  (werden,  sein),  1.  sg.  praes. 
bb<ir/nnt,  wur/..  bhug  (biegen,  fliehen),  Meä-tnr-s  (bruder),  wurz. 
grnbh  (greifen),  iiabhug  (neiilr.  nubes),  -bh!  bäiiiiges  casu.ssiifti.\ 
u.  s.  f.  Seltener  ist  bh  in  stainbildungselenicnten. 

Consonantische  dauerlaute. 

Spi  ran  te  n.  §.  119. 

1.  j;  jag  (welcher);  juga-m  (jugiiin)  zu  wurz.  jug,  ju 
(jüngere);  ser  häutig  in  stainbildungselenienten,  z.  b.  nindhja-s 
(niediiis),  as-jä-t  (sit),  bhöra-jä-mi  (<foqi<a),  coinparativsiiffix 
jang  (wül  aiiß  janij;  auch  in  W’orlhildendeii  siiftixen,  z.  b. 
-bhjam,  ■bhjaing,  sufti.x  des  dat.  Sg.  plur.,  -gja,  siiflix  des  gen. 
sg.  niasc.  der  o-stäinnie  u.  s.  f.  Inlautend  berürt  sich  j mit  «, 
s.  o.  §.  3. 

2.  s;  wurz.  sofl  (sitzen),  (siben),  wurz.  .««(zeugen), 

davon  su-nn-s  (son),  wurz.  srti  (fließen),  wurz.  gvid  (schwitzen), 
wurz.  8ta  (stehen),  wurz.  glar  (streuen),  wurz.  gmar  (gedenken), 
wurz.  ng,  praes.  ag-mt  (sinn),  wurz.  ug  (urere),  wurz.  vas 
(wollen;  sich  kleiden),  wurz.  (arg  (torrere,  dürsten),  gva-gtnr-g 
(schwester);  häufig  in  wortbildenden  eleinenten,  z.  b.  akva-g 
(equus),  nom.  sg.  msc.,  akvä-sag,  noni.  plur.  insc.  u.  s.  f. ; auch 
in  stanibildenden,  z.  b.  man  ag  (sinn)  u.  s.  f. 

3.  v;  wurz.  vn  (wehen),  wurz.  vam  (voniere),  wurz.  vah 
(reden),  dazu  väk-g  (rede),  wurz.  vagh  (veherc),  1.  sing-  praes. 
raghämi,  wurz.  var  (wollen),  wurz.  vart  (vertere),  avi-s  (ovis), 
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§.  119.  wurz.  vid  (sehen,  wißen),  nnva-»  (novns);  in  slainbiltleinlen 
elenientcn,  z.  b.  suffix  -innt,  altind.  -vant,  -von«,  gr.  -jtvt,  -ßor ; 
seltener  in  wortbildenden,  z.  b.  loc.  j)lur.  sva  u.  s.  f.  v berürt 
sich  inlautend  mit  u,  s.  §.  3. 

§.  120.  N asale. 

1.  n;  na,  an-  (negation),  wurz.  nak  sterben),  dazu  nah- 
ti-s  (nacht),  nava-s  (noviis),  ndu-s,  gen.  näv-an  (navis),  wurz.  gan 
(geboren  werden;  wißen),  staniin  ana-  (pron.  denionstr.);  in 
stamm-  und  wortbildenden  dementen  ist  n häufig,  z.  b.  /»«/- 
na-s  (plenus;  part.  praet.  pass.),  ak-man-s  (stein),  gnä-man 
(name),  bhara-nti  (ferunt)  u.  s.  f. 

2.  m;  wurz.  ma,  man  (nicßen,  denken),  dazu  man-a» 
(sinn)  uml  mä-tar-s  (mutter),  wurz.  mar  (mori),  wurz.  smar 
(gedenken),  wurz.  vam  (voniere) ; häufig  in  wortbildungseicmen- 
teil,  z.  b.  varka-m  (acc.  sg.);  ai-mi,  i-masi  (eo,  imus,  l.sg.  plur. 
praes.)  u.  s.  f. ; in  stambildnngselementen,  z.  b.  ghar-ma  s (heiß, 
hitze),  gnä-man  (name). 

§.  121.  r;  wurz.  rak  (schreien),  wurz.  mk  (leuchten),  wurz.  rik 
(linquere),  wurz.  righ  (lecken),  wurz.  mdh  (rubere),  raghu-s 
(leicht),  wurz.  km  (hören),  wurz.  bhar  (ferrc),  wurz.  ar  (ire, 
oriri;  arare),  wurz.  [>ar  (füllen);  auch  in  stambildenden  de- 
menten, z.  b.  suffix  tar,  blirä-tar-,  mä-tar-  u.  a.,  nicht  aber  in 
wortbildenden  Suffixen. 

§.  122.  Consonanten  des  altindischen  (Sanskrit). 

Die  physiologisch  an  geordnete  Übersicht  der  altindischen 
consonanten  gibt  §.  4.  Eben  daselbst  ist  über  die  außsprache 
der  selben  gehandelt. 

So  ursprünglich  im  ganzen  der  vocalismus  des  altindischen 
ist,  so  vilfach  mit  späteren  elementen  versezt  ist  der  conso- 
nantismus  des  selben.  Daher  staint  jene  große  anzal  conso- 
nantischer  laute,  welche  sich  in  diser  weise  in  keiner  anderen 
indogermanischen  spräche  wider  findet. 

Ui'sprünglich  sind  im  altindischen  die  momentanen  nicht 
aspirierten  stummen  und  töneuden  consonanten  und  die  tönen- 
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(len  aspirnteii  guttiiriilcr,  dentaler  und  labialer  qualität,  also  §•  122. 

^ /'/  9i  f’  (V)  lurner  die  Spiranten  j,  s,  v, 

und  sodann  ?i,  m,  r.  Das  altindischc  besizt  also  noch  die 
sHintlichen  consonanten  der  indogernianischen  Ursprache.  Alle 
übrigen,  10  an  der  zal,  sind  in  den  echt  arischen  Worten  anß 
disen  ursprünglichen  15  consonanten  entstanden  und  als  neben- 
fornien  der  selben  zu  betrachten,  hervor  gerufen  durch  meist 
erkenbare  lantgesetze  und  durch  den  einfluß  der  stamfremden 
sprachen  der  von' den  arischen  Indern  zuiück  gedrängten  dra- 
widi.scheu  (dekhanischen)  Völker,  der  älteren  bewoner  der 
vorderindischen  halbinsel,  wie  ja  häufig  benachbarte  sprachen 
laute  von  einander  an  neinen. 

Ijezterem  eintluße  verdanken  ini  ultindischen  die  so  ge- 
nanten lingualen  nionientanen  laute  und  der  linguale  nasal 
(l,  d,  th,  dh,  n)  ire  entstehnng,  daher  sind  dise  laute  nur  den 
Indern  eigen,  keine  andere  indogermanische  spräche  kent  sic 
in  diser  weise.  Iin  indischen  gewinnen  sie  im  verlaufe  des 
lebens  der  spräche  (im  Präkrt)  immer  weiteres  gebiet.  Sic 
sind  in  den  arischen  Worten  Wandlungen  der  entsprechenden 
dentalen  laute. 

UnursiH  Ünglich  sind  ferner  die  sämtlichen  palatalen  momen- 
tanen laute  mit  irein  nasal,  k',  g , k'h,  (j'h,  n,  welche  anß  den 
entsprechenden  gutturalen  entstanden  sind,  und  die  ]mlatale 
stumme  spirans  welche  eine  Veränderung  von  k ist.  Das  gc- 
setz,  nach  welchem  die  gutturalen  teils  in  die  palatalen  Uber 
gehen,  teils  bleiben,  ist  im  einzelnen  noch  unerforscht  (dafür, 
daß  die  Wandlung  der  gutturalen  in  die  palatalen  erst  spät  ein 
getreten  ist,  spricht  der  umstand,  daß  die  gutturalen  durch  die 
entsprechenden  palatalen  redupliciert  werden). 

ü uursprünglich  sind  auch  alle  tenues  aspiratae  (kh,  th, 
ph;  bei  k'h  und  th  ligt  die  unursprünglichkeit  schon  in  der 
qualität),  deren  entstehung  in  dcu  erkenbaren  fällen  meist 
durch  vorauß  gehendes  s bedingt  ist  (kh,  k’h  = sk,  uth  = at). 

Unursprünglich  ist  h,  das  meist  gh,  bisweilen  auch  andere 
aspiraten  ersezt;  » tritt  teils  nach  bestirnten  lautgesetzen,  teils 
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122.  one  ersichtliche  Ursache  für  » ein,  l ist  eine  guiix  junge  Ver- 
änderung von  s,  die  fast  auf  den  außlaut  beschränkt  ist. 

Der  gutturale  und  der  palatale  nasal  stehen  nur  vor  den 
momentanen  consonanten  irer  qualität,  durch  welche  sie  also 
bedingt  sind;  die  nasalierung  der  vocalc"  ist  ebenfals  vom  fol- 
genden consonanten  ab  hängig,  sie  tritt  vor  « und  k ein  (vor 
anderen  consonanten  wird  sie  oft  anstatt  der  nasalen  conso- 
nanten nur  geschriben). 

l neben  r ist,  wie  in  den  anderen  sprachen,  unursprünglich. 
Es  nimt  im  verlaufe  des  lebens  der  altindischeu  spräche  sicht- 
lich zu. 

Außer  den  bereits  an  gedeuteten  lautgesetzen  hat  das  alt- 
indische zaireiche  lautgesetze  für  den  inlaut,  besonders  aber 
für  den  außlaut  (die  jedoch  weniger  hierher  gehören,  als  in 
die  specicll  altindischc  graniinatik) , durch  welche  der  conso 
nantismus  diser  spräche  sich  bedeutend  vom  stände  der  Ur- 
sprache entfernt. 

Die  Vertretung  der  gutturalen  durch  palatale  findet  nur 
statt  vor  vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten, 
nicht  aber  vor  momentanen  consonanten,  stummen  consonanti- 
schen dauerlauten  und  im  außlaute.  Doch  treten  auch  hier 
die  palatalen  keinesweges  nach  bestinitcn  lautgesetzen  ein  (z.  b. 
jujog’a  junxi  neben  jog-as  junctio),  so  daß  es  scheint,  als 
habe  die  spräche  den  ursprünglich  rein  lautphysiologischen 
Wechsel  der  gutturalen  mit  den  palaßilcn  dazu  benuzt,  um 
mittels  des  selben  beziehungsunterschide  auß  zu  drücken. 

Beispile. 

123.  Ursprüngl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.  Urspr.  k = altind.  k,  k’,  kh,  k’h,  j>. 

Altind.  urspr.  k,  z.  b.  ka-s  (wer),  wiirz.  kar  (machen), 
krmi-s  (wurm),  vr'lca-s  (wolf),  stambildungssuffix  ka,  z.  b. 
dhärmi-ka-s  (gerecht,  von  dharmd-s  pflicht)  u.  s.  f. 
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Altiiid.  k'  = urspr.  /.•;  k'a  hara  (fcci),  k’a-  ist  rest  der  §.  123. 
ursprünglichst  doppelt  geseztcn  Wurzel  kar;  k'a  ( qiie,  und); 
k’atvär  as  (quatuor);  wurz.  ruk'  (leuchten);  wurz.  vak'  (reden), 
davon  vdk'-mi  (ich  rede),  vak'-am  (vocein,  rede);  besonders  als 
wurzeluußlaut  ist  k'  für  k beliebt  u.  s.  f. 

Anni.  Vor  momentanen  lauten  und  « bleibt  die  gnttiiralis,  z.  b. 
vdk-ti  (er  redet),  vdk-iti  (du  redest,  x für  » nacli  k,  s.  1 26,  2), 
vag-dhl  (sprich),  y für  k nach  den  lautgesetzen  s.  u.  u.  s.  f. 

kh  und  k'h  treten  für  ursprüngliches  k nach  s ein,  diß  s 
fält  dann  öfters  hinweg*). 

Altind.  kh  = urspr.  sk,  z.  b.  in  khang'na  (hinkend),  vgl. 
althd.  hinch-nn,  hink-an,  wurz.  hnnk,  ebenfals  one  nn  lautendes 
s,  gricch.  aber  trxdfcd  (ich  hinke),  wurz.  axaf  — altind.  khn<j\ 
grundf.  skag;  khdg'a  s (das  uinrüren,  rürstock),  vgl.  angels. 
scacan,  altn.  skak-a  (schütteln);  khak'  (hervor  springen),  vgl. 
slaw.  skak-ati  (springen). 

Anm.  Die  meisten  wortc  mit  kh  sind  nicht  oder  doch  nicht 
sicher  auf  ire  gmndform  zurück  zu  füren. 

Altind.  k'h  ==■  urspr.  xk,  z.  b.  wurz.  k'hid  (spalten),  grundf. 
skid;  k'häjä  (schatten),  vgl.  griech.  axtä-,  gdk'k'hämi,  grundf. 
tjaxkämi  (die  Verdoppelung  von  k'h  zu  k'k'h  ist  regelmäßige 
Schreibung  nach  kurzem  vocale)  und  in  änlich  gebildeten  prae- 
sensfurmen. 

Anm.  k'h  geht  vor  I,  th  in  x über,  z.  h.  />rdx-t'im  (t  für  t nach 
s)^  iiihn.  zu  wurz.  prnk'h,  grundf.  wol  praxk  mit  unursprüngl. 

«;  vgl.  l.atcin.  y/rec  (precor),  /;roc  (procax),  lit.  prasz,  slaw./^ros, 
deutsch  frah  (frathnnn),  altind.  pra<;-nd-s  (frage)  für  *irrak- 
na-s;  aber  z.  b.  prak-sjdtt  fut.  mit  k nach  der  gewönlichen 
regcl. 

g — urspr.  k;  wurz.  gi  (getv—  xsTrat) ; wurz.  gn  und  ag 
(acuere),  praes.  (a)gjdti,  gä-td-s  gi-td-a  (acutus),  davon  auch 
dgman-  (nom.  dg7nä  stein);  wur».*frM  (hören);  gvan-,  nom.  gvä 
(hund);  wurz.  dig  (zeigen);  wurz.  dag  (beißen);  ddgan-  (zehn) 
u.  s.  f.  Besonders  vor  liquiden  consonanten  und  v,  ferner  ira 

*)  Die  aspirierende  kraft  des  a ist  nach  gewisen  von  Kuhn,  Zcitschr, 

III,  pg.  321  Hg.,  426  flg. 
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§.  12S.  wmv.eliiiißliiiile  ist  <;  für  urspr.  k bdittbt,  doch  ist  es  auch  ini 
wurzelanlante  nicht  seilen.  * 

Vor  X bleibt  in  verbalst Hiinnen  k,  uuß  deiit  iiußerdcni  ; 
hervor  gegangen  ist,  z.  b.  d-dtkiat  (t-öttK-at,  nach  k steht  s 
für  X,  s.  u.),  eben  so  in  gewissen  noniinalstäinnieii,  z.  b.  dik-ki, 
loc.  i)lur.  vom  staniin  dv;-  (iioin.  sg.  dik  für  *di/c-x,  gen.  di\-ds 
hiniinelsgegeii(l),  ilat.  pl.  dig  bhjds  nach  den  lautgesetzen  (s.  u.) 
für  *dikd)hjas.  Andere  iioniinalstäininc  laßen  ir  y jedoch  in 
umirsprünglichcr  weise  mit  d , l wechseln.  Vor  <,  th  wird  y 
zu  X,  das  f,  th  wild  dann  lingual,  z.  b.  wurz.  dar^  (griech.  dfp* 
sehen),  aber  dri  td-x , part.  praet.  pass,  für  *dr^-ta-s,  grundf. 
dark-ta-x. 

Alfind.  jt  = urspr.  k findet  sich  nur  vereinzelt.  Diser 
Übergang  von  nrspr.  k in  />  zeigt  sich  in  allen  indogermanischen 
sprachen  außer  dem  lateinischen  und  dem  altirischen;  z.  b. 
wnrz.  j>ak"  (kochen)  für  nrspr.  kak.  VVärend  die  lat.  wurzel 
coc,  die  beiden  gutturalen  der  warscheinlich  durch  reduplication 
miß  ursprünglichem  ka  gebildeten  wurzel  bewart,  hat  das  grie- 
chische in  ntn  beide  male  den  labial  ein  treten  laßen,  altiiul. 
pak'  und  slaw.  j>ek  haben  nur  den  anlaut  gewandelt,  und  lit. 
krp  hat  gerade  um  gekert  den  außlaut  in  p über  treten  laßen. 
Diß  beispil  ist  besondere  lerreich  und  weist  sicher  auf  die  Ur- 
sprünglichkeit des  k,  in  disem  falle  also  der  wnrzelform  kak, 
hin.  Ferner  pdnk'an-  (fünf)  für  *kankan;  wurz.  sap  (sequi, 
ved.)  scheint  nebenf.  von  xak'  (sequi),  grundf.  xak  zu  sein,  so 
daß  in  diser  wurz.  also  zwei  Veränderungen  von  nrspr.  k im 
altindischeii  vor  lägen;  stamm  ap-  (waßer)  muß  neben  lat. 
arpna , got.  ah-va  (Huß)  für  urspr.  ak-  stehen,  lit.  ujie  (fluß) 
zeigt  ebenfals  die  wandluug  von  k zu  p,  gnmdf.  von  hpe  ist 
also  *ak-jä,  die  wurzel  diser  worto  ist  warscheinlich  ak  (schnell 
sein)*).  •• 

Anm.  In  dom  worto  hrd-,  krd-nja-m  (herz)  stoht  h = urspr.  k, 
warscheinlich  durch  ein  kh  vermittelt;  urspr.  k ist  erwisen  durch 

*)  Über  die  oft  erst  spät  erscheinende  Wandlung  von  urspr.  k zu  p in 
gewissen  Worten,  wärend  in  anderen  k durchweg  bleibt,  s.  Beitr.  III,  283  flg. 
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cord-ts,  xaQÖ-ia,  /lofrt-ö,  lit.  szird-ln,  slaw.  srvddce.  ln  wurz.  §.  123. 
(juh  (bergen , 3.  sg.  i>raes.  guh-ati,  guh-ä  versteck , hole)  ist  g 
anß  k erweicht,  gnindf.  der  wurzel  ist  kudk,  wie  gr. 

(ich  berge),  lat.  cus-tos  für  *cud-tos,  angclsächs.  hyd-an  (bergen) 
beweisen. 

2.  Urspr.  t = altind.  f,  th. 

Altiml.  < = urspr.  t,  z.  b.  tat  (das),  iirspr.  eben  so;  fv-nm 
(du);  wurz.  ta,  tan,  1.  sg.  pracs.  tn-u<nni  (ich  denc);  /idi-oti 
(3.  sing,  praes.),  wurz.  pat  (fliegen,  fallen);  vdrtate  (3.  sing, 
praes.  ined.),  wurz.  vart  (vertcre);  suflix  ta  des  jtart.  jir.iet. 
pass.,  z.  b.  in  (zu  wurz.  jüngere),  junc-tn  s, 

snftix  ti  der  3.  personell  des  verbi,  z.  b.  3.  sing. 
b/idra-ti,  3.  pl.  hhdrn-nti,  vgl.  if  iqs-fxjt,  iftgo-vn,  fer-t,  feru-nt-, 
got.  bairi-th,  baira-nd  u.  S.  f. 

Altind.  th  = urspr.  t,  besonders  nach  «,  z.  b.  wurz.  stha 
(stehen),  z.  b.  sthitd»,  urspr.  sta-tn-s  (status);  wurz.  sthag 
(decken),  vgl.  griech.  tfrty,  lit.  steg;  suflix  des  Superlativs  -isthn, 
z.  b.  Idghisthn-s,  Vgl.  eiaxiffroq  (hier  ist  den  lautgesetzen  zu- 
folge nach  « das  th  in  th  gewandelt).  Bisweilen  steht  th  fttr 
t auch  one  durch  vorher  gehendes  « bedingt  zu  sein,  so  dürfte 
■tha  als  endung  der  2.  sg.  perf.,  z.  b.  babhdr  tha  (du  hast  ge- 
tragen), schwerlich  ein  »vor  sich  ein  gebüßt  haben;  als  wurzel- 
außlaut  in  wurzel  (breit  sein) , 3.  sing,  yrdth  atc,  2»'th-üs 

(nlaxvi)',  wurz.  math,  manth  (bewegen),  1.  sg.  praes.  math- 
tiämi,  mdnthämi,  wo  all  urspr.  nt  nicht  zu  denken  ist. 

Anm.  1.  Die  nnursprUnglichkeit  von  th  zeigt  sich  auch  darin, 
daß  es  ira  anlautc  der  worte  nicht  vor  komt  (außer  in  den  we- 
nigen schalnachamcnden  oder  ungebräuchlichen  und  unursprüng- 
lichen Worten,  welche  die  lexica  bieten). 

Anm.  2.  Nach  k scheint  in  solchen  fällen,  in  welchen  t keinem 
als  solches  empfundenen  suftixe  an  gehört,  t in  » über  zu  gehen, 
für  » muß  aber  in  disem  fall  » ein  treten  (s.  u.  §.  126,  2),  z.  b. 
r'kna  s (bär)  = aQxro-s,  ur.nvs  für  *urctus  (vgl.  unten  beim  la- 
teinischen); stamm  tdksan-  (zimmermann)  = xixtov-;  wurz.  * 
khan  (verletzen)  auß  ksa  weiter  gebildet,  vgl.  xtsv  in  xxfivw; 
wurz.  ksi  (wonen),  gr.  »xt  ( dptrt-xxi-ovei  nmwoner,  xu'-f«  baue 
an)  u.  a.  Dagegen  z.  b.  uktd-s  (gesagt),  part.  praet.  pass.; 
vdk-ti,  3.  sg.  praes.  zu  wurz.  vak%  urspr.  vak  (sagen,  reden); 
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123.  st.  i}nk  ldr-  (pari,  fiituri),  rnk-td-  (part.  pract.)  zu  wurz.  i;ak 
(küiineii,  verinögen)  u.  a. 

3.  üispr.  2>  = Ultimi,  p,  ph. 

Altind.  p ~ iirspr.  p,  i.  b.  wurz.  jm  (trinken;  scliiitzen, 
hei'sclien),  davon  pd-ti-s  (hcrr),  pi-tdr-,  noin.  sg.  pi-tA  (vater); 
wurz.  pnr,  3.  sg.  praes.  pipar-ti  (füllen),  davon  jiür-nd-n  für 
pnr  na-s  (jilcnus);  wurz.  irpnt;  (sehen,  blicken)  in  .spa<;-fi-s  (späher), 
vi-a/iahiu-a  (perspicuus)  für  *vi-spag-ta-s  (part.  praet.  pass.); 
wurz.  tap,  3.  sing,  praes.  tdp  ati  (heiß  machen,  brennen);  wurz. 
sarp,  3.  sg.  praes.  sdrp-ati  (seq)cre,  ire)  u.  s.  f. 

Altind.  ph  — urspr.  p,  besonders  nach  »,  z.  b.  sj>haü 
(alaun),  sphatika-a  (crvstall),  vgl.  deutsch  .s/xi/;  wurz.  aphiir, 
3.  sing,  praes.  sphur-dti  (zittern,  ved.  bedeutet  die  wurzel  aber 
schlagen,  stoßen),  wol  auß  *tt])har,  vgl.  anaigu,  äanaiqa,  ahd. 
sporo  (sporn),  spor  (spur);  phmas  (schauin),  vgl.  slaw.  i>ena, 
lit.  penas  (milch),  lat.  spüma,  woferne  es  auß  *spoi-ma  ent- 
standen, würde  auch  hier  auf  xp  weisen,  in  phenaa  u.  s.  f. 
wäre  also  eine  wurzel  spi  an  zu  nemen  u.  a.  Als  anlaut  ist 
übrigens  ph  nicht  häufig. 

Die  aspirierung  der  tenues  nach  s tritt  jedoch  keinesweges 
überall  ein,  wie  die  häufigen  Verbindungen  sk  (akdnd-ati  scan- 
dit),  st  (str  nAti  sternit),  sp  (spre^-dti  er  berürt)  dar  tun. 

124.  Ursprüngl.  momentane  tonende  nicht  aspirierte 
consonanten. 

I.  Urspr.  g = altind.  g,  g'  (h). 

Altind.  g = urspr.  g,  z.  b.  wurzel  ga  (gehen)  in  g'dgä-ti, 
g'(  gä-t{,  3.  sg.  praes.,  ga-td-s,  jiart.  pr.aet.  pass.,  d-gä-t,  3.  sg. 
aor. ; jugd-m  Qugum) ; grabh,  grah  (greifen)  u.  s.  f. 

Altind.  g'  = urspr.  y,  z.  b.  g'i  gä-mi  (ßiß^pu),  I.  sg.  praes. 
zu  wurz.  ga  (gehen);  ju  nd-g'-mi,  1.  sg.  praes.  zu  wurz.  yi/y' 
(jüngere),  vgl.  darneben  jug-d-m  mit  erhaltenem  y ; wurz.  g’an 
(gignere),  z.  b.  g'dn-as  = lat.yen-««,  1.  3.  sg.  ind.  perf.  g'n-g'An-a 
= yipova,  fifovs;  g'nä-ld-s  = (g)nö-tus,  wurz.  g'na  auß  g'an, 
urspr.  gan  u.  S.  f. 
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Anm.  Vor  t tritt  in  manchen  fällen  nicht  die  guttnralis,  sondern  §.  124. 
in  anursprünglicher  weise  » ein,  z.  h.  sri-tä-s,  part.  praet.  pass, 
von  wurz.  »nry'  (schaffen) ; mdrs-ti,  sing,  praes.  von  wurz. 
marg  (reinigen,  ab  wischen).  Auch  wechselt  bisweilen  g'  mit  d 
und  t,  je  nach  der  beschaffenheit  des  folgenden  lautes. 

In  inereren  fällen  .steht  im  altindischen  A (=  gh),  wo  das 
griechische  und  die  anderen  sprachen  auf  ursprüngliches  g hin 
weisen,  so  daß  wir  im  altimlischen  uniirsprüngliche  aspiiation 
an  zu  nemen  haben,  z.  b.  st.  mah-dtu , d.  i.  *mag/i-ant-  (groß), 
darneben  aber  mng'-mdn-  (starke),  vgl.  gr.  ftiy-ag,  fity-tatog, 
gut.  )iiik-ilii  (groß),  lat.  viag-nun,  freilich  steht  darneben  die 
Wurzel  altind.  mah,  d.  i.  magh  (waebsen),  welcher  genau  die 
got.  w'urz.  mag  (köimeti,  vermögen)  entspricht ; fidiui-s  (maxilla) 

= gr.  yfVi'-c,  got.  kinuu-n  (kilin),  vgl.  lat.  geua  und  (dens) 

• genu-inuD-,  alidm,  d.  i.  nghdm  — tyw,  got.  ik,  lat.  fga;  gha, 
ha  = gr.  -ye,  dor.  -ya,  got.  -k  (z.  b.  in  mi-k  = *ftty-s).  In 
allen  diseii  fällen  entscheidet  griech.  y = got.  k (s.  n.)  für 
ursprüngliches  g. 

2.  Urspr.  d = altind.  d,  z.  b.  wurz.  da  (dare),  3.  sing, 
praes.  med.  vedi.sch  dd-da-ti-,  2.  sg.  imper.  med.  episcb  dd-da- 
sra,  1.  sing,  praes.  act.  dd-dä-mi;  wurz.  dam  (domare),  z.  b. 
dain-d-n,  ddm-ann-s  (doinaiis,  coercens),  .3.  sg.  praes.  däm-jd-t! ; 
wurz.  vid  (videre),  z.  b.  I.  sg.  praes.  ved-mi,  I.  3.  sg.  perf. 
ved-a  — joida,joTdf;  wurz.  nad  (sidere,  fonsidere),  z.  b.  3.  sg. 
aor.  d sad  ai  n.  s.  f. 

Anm.  d in  p'id  (drücken)  und  nidd-  (ne.st)  scheint  auO  sd  ent- 
standen , woferne  nämlich  pid,  das  sieh  durch  t und  d als  un- 
ursprünglich  erweist,  auß  *pisd,  *pt-xad  = api-sa/l,  vgl. 

= *7U-atdje»,*i7u-atd-jw,  entstanden  ist;  dem  riidd-x,  indd-m 
steht  lateinisch  nidu  s zur  scite,  das  ser  wol  für  *nisdns  stehen 
kann  (vgl.  i(s)dcm;  sihe  unten  die  lere  voji  den  latein. 

consonanten),  worauf  deutsch  vext  hin  weist;  *ntxda-x  wäre  dann 
als  auß  *ni-xada  s entstanden  zu  faßen  und  bedeutete  also 
'nidersatz,  niderlaßnng’. 

3.  Altind.  l>  (vgl.  §.  117,  3),  d:ts  man  als  ursprünglich  be- 
trachten kann,  findet  sich  z.  b.  in  hala-m  (kraft),  mit  welchem 
man  allbulg.  holij  (größer)  zusammen  zu  stellen  pflegt;  wurz. 
lab,  lamb  (labi),  3.  Sg.  praes.  Idmb  ale,  lat.  ^oi. 
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§.125.  ITrsprUngl.  inoinentaiie  töneride  asjiirierte  con- 
Sonanten. 

1.  Urspr.  ffh  = altind.  gh,  h. 

Altind.  gh  = ni’S])!'.  gh,  ■/..  h.  wur/.  ngh  in  ogh-dm  (iiliel, 
Sünde,  nn;i)r.  wol  angst);  wiir/..  stigh  ~ atix  (steigen),  3.  sg. 
praes.  stigh  nnte;  mfgh-d:i  (wnlke),  vgl.  wnrz.  mih  unter  h 
gh;  dirghd-x  (lang)  = dohxö-t;  11.  :i. 

.Altind.  h = nrspr.  gh;  z.  b.  hä.ids  (gans),  vgl.  ///V,  gans, 
lil.  iqah,  ]H)ln.  gin';  Wlirz.  fih  — niigh  in  nh  li-s  (enge),  iih-ns, 
öh-iiifx  (angst);  wurz.  vah  (veliere),  3.  sg.  inaes.  rdh-atl,  für 
vngh,  Vgl.  got.  wnrz.  rag;  wnrz.  mih  (anß  gießen,  iningere), 
3.  sg.  praes.  meh-atl,  für  migh,  Vgl.  oben  mrghdn,  grieeh.  wurz. 
ftiX'.  wnrz.  Uh  (lecken).  3.  sg.  perf.  UU-ha,  vgl.  hx  n.  s.  f. 

Anni.  1.  In  aakha-s,  nnhhn-m  (nage!,  kralle),  vgl.  ari’X-oi,  slaw. 
uog-iiti,  got.  nag-hs,  stellt  /.7i  in  liurlist  auf  falleniler  weise  für 
•las  zu  erwartende  gh. 

Anm.  2.  g'h  ist  selten,  z.  b.  g'hasd-ti  (fisch);  ein  mit  einer  an- 
deren indogermanischen  spräche  stimmemles  beispil  ist  nicht 
zur  hand.  Es  findet  sich  g'h  im  anlante  meist  bei  schalnach- 
amenden  Worten. 

2.  Urspr.  dh  = altind.  dh,  i.  b.  wurz.  dhn  (setzen),  I . jirae.s. 

dd-dhZi  mi,  Vgl.  got.  wurz.  da;  wurz.  idh  (entzünden), 

3.  .sg.  pass,  idh-jdte,  vgl.  griech.  wurz.  mdh  (rnliere) 

in  rvdh-ird.s  (ruber),  vgl.  griech.  ^vO-,  got.  rud;  mddhu  (honig, 
inet,  berauschendes  getriink),  vgl.  griech.  nit>v  u.  a. 

Altind.  h = urspr.  dh,  z.  b.  in  hi-td-s  für  *dhi-tds  auß 
*dha-td-s,  part.  praet.  pa.ss.  zu  wurzel  dhn  (setzen),  vgl.  »t- 
tö-g;  wurz.  rah  (rnhitd-  verlaßen,  beraubt;  rdhas  ntr.  ge- 
heininis,  verborgenes)  für  *radh,  vgl.  gr.  wurz.  (htd--tit> 
verborgen  sein,  Xä^-Qa  heimlich);  wurz.  guh  (verbergen)  für 
*giidh,  vgl.  gr.  wurz.  KV&  (*svi>-ta  ich  berge);  -hi  für  -dhi, 
Suffix  der  2.  pers.  sing,  iinper.  act.,  z.  b.  pä  hi  (tuere),  aber 
ved.  gru-dh!  = xXv-iXr,  im  sanskrit  steht  diß  -dhi  mir  nach 
consonanten,  z.  b.  addh!  von  wurz.  ad  (edere),  -hi  aber  nach 
vocalen. 
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3.  Urspr.  bh  = altind.  M,  selten  h.  §.  125. 

Altind.  bk  — urspr.  bk,  z.  b.  wurz.  bkar  (ferre),  I.  sg. 
praes.  bkdr-ämi,  vgl.  griech.  (ftg;  wurz.  bk»  (werden,  sein), 

3.  sg.  praes.  bhdv-nti,  vgl.  tfv,  bkid  (findere),  3.  sg.  pei'f.  bi- 
bkkl-a,  vgl.  lat.  wurz.  fid;  ndbkas  (luft,  liiinuiel),  vgl.  viqog; 
wurz.  bka,  3.  sg.  praes.  bkä-ii  (glänzen),  vgl.  tfa,  <pa-v  u.  a. 

Altind.  k = urs])r.  bk,  z.  b.  in  wurz.  grnk,  vediscli  nodi 
ffrabk  (greifen);  md-kjnm  neben  tv-bkjnm  (dat.  sing.  pron.  j)ers. 

I et  11),  vgl  mi-ki  neben  tibi,  bk  ist  völlig  gescbwcinden  im 
instr.  plur.  der  nstämme,  z.  b.  di;väi.i  für  *omi-bkin  (s.  u.  d. 
decliu.). 

Im  anlaute  von  wurzeln,  welche  auf  aspiraten  aiiß  lauten, 
wird  eine  urspi  (inglirh  an  lautende  aspirata  zur  nicht  aspirier- 
ten inedia;  z.  b.  wurz.  bavdk  (binden),  3.  sg.  praes.  bndh  va-ti, 
perf.  /m-bdndh-a,  für  *bkandh,  got.  band,  griecll.  ntvO-  für 
häkn-s  (insc.  arm)  für  *bkäk».t,  vgl.  altn.  bö^r,  gr.  ni^xve  für 
wurz.  budh  (erkennen,  wißen),  3.  sg.  ]iraes.  b»dk-jdte, 
budh-nti,  vgl.  got.  Wurz,  bud,  gr.  TTt’i^  für  wurz.  dnih 

(schädigen),  3.  sg.  praes.  dmh-jdti  für  *dkr»gk,  altbnktr.  dr»g, 
drug',  drvz,  aber  alth.  trug,  d.  i.  älter  dntg,  entscheidet  für 
den  aulaut  dh.  Vgl.  das  reduplicationsgesetz  (§.  130,  3). 

Consonantisclie  dauerlante. 

Spiranten  s,  v.  §.  12G. 

1.  Urspr.  j = altind.  j,  z.  b.  pronominalwurzel  ja  (rela- 
tivum),  nom.  sg.  msc.  ja  »;  ja  ist  ferner  ein  häufiges  stainbil- 
dungseleiuent,  z.  b.  mddh-jn-»  = med-iu-s;  das  selbe  element 
bildet  den  Optativ,  z.  b.  »-jä-t  = s-ie-t;  ferner  eine  art  des 
praeseusstaniines , die  von  wurz.  a»  (esse)  zur  bildung  des  fii- 
turums  dient,  z.  b.  dä-sjd-fi  = ödatt  auß  *dw-(t-jt-rt;  ja  bildet 
ab  geleitete  verba,  z.  b.  bhärd-ja-ti,  3.  sg.  praes.  verbi  causativi 
zu  wurz.  bkar  (ferre)  = auß  *g>0Qt-jt-u;  wurz.  j»,  jug' 

(jüngere),  vgl.  lat.  wurz.  jug,  davon  j»gd-m  = lat.  jugu-m; 
jdvnn-,  acc.  sg.  jdvän-am,  vgl.  das  gleichbedeutende  got.  .jugg», 
lat.Jurc/iM ; jdkrt  (leber),  vgl.  dits  gleichbedeutende  lat.  jecur  u.  a. 
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§.  126.  Von  der  berüning  des  j mit  i handelt  §.  14,  I,  d;  von  der 
Spaltung  desselben  in  (j,  ij  §.  I I,  1,  c;  über  die  Wandlung  von 
j zu  ij,  ij  s.  §.  15,  2,  b. 

2.  Urspr.  s — altind.  n,  i. 

Altind.  *=  urspr.  s,  z.  b.  wurz.  nad  (sedere),  z.  b.  sdd-as 
neutr.,  sdd-aua-m  (sedes);  ndptan-,  \vA.  snptdn-  — neptem ; Wurz. 
SU  (gebäien,  zeugen),  z.  h.  su  tds  part.  praet.  pass.;  wurz.  sm 
(Hielien),  3.  pers.  sg.  srdr-ati;  srdsur-,  acr.  ,sg.  srdsör-am 
(Schwester);  wurz.  »riVi  (schwitzen),  3.  sg.  praes.  st  ö/  ya7/;  wurz. 
sim-  (slernere),  3.  sg.  praes.  strnuti;  wurz.  suku-  (sich  erin- 
nern), 3.  sg.  praes.  smdr-ati;  wnrz.  as  (esse),  3.  sg.  praes. 
ds-ti ; wurz.  vns  (wollen),  3.  sg.  praes.  vds-nii;  wurz.  ras  (sich 
bekleiden),  3.  sg.  praes.  ms-ti;  in  stamm-  und  wortbildungs 
elenieiiten  wie  mdn-as  (neutr.  mens)  = piu-og;  s ist  eleiiient 
des  noni.  nisc.  fein.,  z.  b.  vr'ka-s,  phir.  v/kü-sas  (wolf,  Wölfe) 
u.  s.  f. 

Altind.  s = ursiir.  s,  z.  b.  wurz.  us  (ur  ere),  vgl.  us-tus, 
3.  sg.  praes.  ös-mi;  wurz.  tars  (düreten),  3.  sg.  piaes.  tis-jdii, 
vgl.  lat. /orr-eo  {üv  *tors-eo,  deutsch  «Zur«  /;  vereinzelt  findet  sich 
auch  nach  a das  s,  wie  in  wurz.  l>häs  (reden),  3.  sing,  praes. 
hhasate,  Weiterbildung  der  Wurzel  hha  — griech.  tpa  in  tfd- 
ti-g,  <fä-ai-g  (rede),  (ich  sage);  neben  Idiäs,  3.  sg. 

praes.  hhäsatf  (leuchten,  glänzen),  Weiterbildung  einer  gleich 
lautenden  Wurzel  hha  = griech.  ya  in  tfaivu  (ich  mache  sicht- 
bar) = *fftt-v-j<o,  (fd-ci-g  (anzeige);  's  verhält  sich  also  nnlich 
zu  s,  wie  die  palatalen  zu  den  gutturalen;  es  lautet  nur  iu 
dem  Worte  sa.f  (sex)  an,  vgl.  aber  altbaktr.  khsvas,  welche  form 
die  Ursprünglichkeit  des  anlautes  dises  zalwortes  in  den  an- 
deren sprachen  unseres  Stammes  zweifelhaft  erscheinen  läßt. 

Ui'spr.  s ist  außerdem  noch  vilen  Veränderungen  iin  alt- 
indischen unterworfen,  die  aber  .sämtlich  erst  verhältni.smäßig 
spät  ein  traten,  s ist  vor  t (th)  und  71  (ph)  und  nach  a (auß 
genommen  am  wortende)  fest;  nach  k und  r steht  s für  s,  eben 
so  nach  u und  i (und  den  dise  laute  enthaltenden  diphthongen, 
überhaupt  nach  anderen  vocalen  als  nach  a,  ä)  inlautend  vor 
den  meisten  lauten  (vor  allen  vocalen  und  j,  v,  m,  t,  ih ; ” und 
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' vor  dem  s heben  dises  lautgesetz  nicht  auf);  vom  stamme  §.  126. 
b/iiUi-  (=  tptxst-)  lautet  also  der  loc.  plur.  hbtui-su  fQr  *bhüti-su; 
ne  ijäti  (3.  sg.  futur.  zu  wurz.  m füren)  für  *nai-sjnl{;  e-h', 
griindf.  ai  si  (2.  sg.  praes.  zu  wurz. » gehen);  vdk-si  (2.  sg.  praes. 
wurz.  vaV  reden)  aber  dt-si  für  *ad-si  (2.  sg.  praes.,  wurz.  ad 
eßen)  und  id-nu  (loc.  pl.  fern,  von  ta,  pron.  demonstr.);  stamm 
dhnnus  (bogcil) , loc.  pl.  dhdnu",-su  oder  dlidniis-iii  für  *dhanus- 
sh;  mit  suffi.x  mant  dhdiius-mant-,  nom.  Sg.  dlidnus-män  (mit 
bogen  versehen).  Zwischen  s und  » finden  indes  vile  Schwan- 
kungen statt  (das  einzelne  ist  der  aitindischen  specialgramniatik 
zu  überlaßen,  hier  genügt  zu  wißen,  daß  s = ursprüngl.  s ist). 

r,  f treten,  wie  auch  i,  nach  bestirnten  lautgesetzen  für 
s ein,  jedoch  meist  nur  im  außlaute,  in  welchem  falle  -as  auch 
in  ö über  gehen  und  s ganz  schwinden  kann,  z.  b.  vrkat  für 
vrha-s  am  ende  des  satzes  oder  vor  k,  p;  nvtr  eit  für  avis  eti 
(ovis  it),  r tritt  vor  allen  tönenden  lauten  für  « ein,  wenn  di- 
sem  nicht  a oder  ff  vorher  geht;  -as  aber  wird  vor  tönenden 
lauten  zu  ö,  ffs  zu  ff,  lezteres  teilweise  auch  inlautend,  z.  b. 
r^ä-dhi  für  *gds-dhi,  2.  sg.  imper.  von  <;äs  (regieren),  aber  z.  b. 

3.  sing,  imperat.  ^äs-tu;  aiiQ  k'arali  (das  schaf  geht);  t'rkö 
hhavat  für  vrkas  abhavat  (der  WOlf  war);  vrka  äste  für  vrkaa 
äste  (der  Wolf  sizt)  u.  s.  f. 

Bei  den  stammen  auf  -s  finden  dise  Wandlungen  auch  vor 
den  consonantisch  an  lautenden  casussuffixen  statt,  z.  b.  stamm 
vtdnas,  gen.  mdnas-as,  one  Veränderung;  aber  z.  b.  instr.  plur. 
mdnöbhis  für  *manas-bhia , loc.  plur.  mdnaZ-su  für  matias-su, 
welches  auch  vor  komt,  dhdnur-hhis  für  *dhanus-bhis,  stamm 
dbdrius  (bogen). 

Ä geht  vor  s in  k über,  z.  b.  wurz.  dvis  (haßen),  2.  sg. 
l)raes.  diek-st  für  *dves-si;  auch  die  Wandlung  in  l,  d komt 
vor,  wie  bei  q,  z.  b.  dm’d-dhl,  2.  sg.  imper.  act.  zu  wurz.  dvis 
für  *dvii-dhi.  Vgl.  die  altind.  grammatik. 

Anm.  In  tp^dqura-s  (schwigervatcr),  qvaqrü-a  (schwigermutter) 
steht  5 im  anlaute  durch  assimilation  an  das  folgende  f für  ä, 
vgl.  allbaktr.  st.  qhnqura-,  d.  i.  *svnqura-,  gr.  lat.  socer, 

somis ; Unlich  in  st.  ipiska-  (trocken)  für  *suska-,  vgl.  alth. 

S f h I (' i eher,  vergl.  Krumm,  ü.  inüoff.  spr.  2.  itiiH. 
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. 126.  huska-,  altb.  svrhü,  grandf.  saunas,  lit.  tatiga-a;  q für  « tiiulet 
sich  vor  v und  u noch  in  einigen  anderen  fällen. 

3.  Urspr.  v = altind.  v,  z.  b.  wurz.  vid  (wißen),  3.  sing, 
praes.  für  *vid-ti;  wurz,  va  (wehen),  3.  sing.  |>raes.  v6-ii, 
vgl.  got.  wurz.  va;  wurz.  vak  (vehere),  3.  sing,  praes.  vdh-ati, 
vgl.  lat.  veh,  got.  vag,  slaw.  r'tz  u.  s.  f.;  wurz.  var  (deckeu), 
3.  sg.  praes.  rr-tioli,  davon  ur-nS  (wolle)  für  *rnr-tiä,  vgl.  griecli. 

slaw.  rlii-na,  alid.  wol-la  u.  s.  f.;  wurz.  var  (wälen), 
vgl.  lat.  p»/ (veile),  got.  val  (wälen)  ii.  s.  f. ; dvi-a  =:  lat.  ovi-g, 
oft-g;  vdva-s  = lat.  tioro-s,  vijo-g  u.  s.-  f. 

( her  die  berürung  des  r mit  w,  §.  14,  I,  r.  d. 

. 127.  Nasale. 

1.  Uiiipr.  n = altind.  »i,  z.  b.  un,  an-  (negalion);  wurz. 
naq  (zu  gründe  gehen),  3.  sg.  praes.  naqjdti , vgl.  gr.  i’t«;  st. 
nar-,  nnrn-,  nom.  sg.  vä  für  *iiors,  narn-s  (uvij^);  näu  .s  = 
vai's;  nä-mmi-  — lat.  nö-meti ; ddnia-s  (denn);  oft  wird  n in 
ainlere  nasale  gewandelt,  z.  b.  pür-nd-a  (plemis,  vgl.  über  ü = 
" §•  8),  gnindf.  par-na-a  mit  n für  «,  weil  r vorher  geht, 
s.  n. ; g'n'ä-fda  — gnä-tua,  ui'spiüngl.  form  der  Wurzel  g'n’a  ist 
gan,  über  das  w' für  « s.  ii.;  (jnnguni)  von  wurz. 

mit  ein  getretenem  n.isal,  aher^Mw//e,  3.  sg.  med.  mit  n,  weil 
k folgt,  s.  u. ; lump-dti  = riimptf  hat  den  nasal  m,  da  pt  folgt; 
lidad-s,  vgl.  anser,  gatis ; niä’-ai,  2.  Sg.  jiraes.  aet. , mä-ajdtv, 
3.  sg.  fnt.  medii  von  wurz.  man  (meinen)  mit  ” für  « nach 
den  laulgesetzen  des  altindischen  u.  s.  f.  Alle  dise  fälle  dürf- 
ten in  der  indogermanischen  nrsjirache  noch  nicht  vor  gekom- 
men sein,  da  warscheinlich  hier  entweder  iler  tiasal  noch  nicht 
in  der  wurzel,  .sondern,  dem  formprincii)  unserer  spräche  zu 
folge  (vgl.  einl.  II),  nach  der  selben  stund,  die  an  gefürten 
formen  also  noch  etvio.  jug-navti,  jug-natai  lauteten,  oder  n n. 
m unverändert  bliben,  z.  b.  man-ai  u.  a. 

Vor  casusendungen,  die  mit  consonanten  an  lauten,  fäll  » 
als  stammaußlaut  der  nomina  hinweg,  z.  b.  stumm  nöman-  (no- 
men),  loc.  plnr.  nÄma  an  für  *nämnn-an  (*nämä-ait).  Solcher 
Wegfall  von  n bildet  auch  in  anderen  änlichen  fällen  statt. 
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2.  Urspr.  m = altiiid.  m,  z.  h.  wurz.  man  (meinen,  den-  §.  127. 
» keil),  davon  män-as  (mens)  = /uJv-05;  mä-ldr- = mä-ter- ; wurz. 
mnar  (Kedeiiken),  vgl.  lat.  me-mor  mit  verlorenem  »;  wurz.  uam, 
lat.  vom-ere,  3.  sg.  praes.  vdm-ati;  in  stamm-  und  wortbildungs- 
elemeiitcn,  so  suftix  man,  z.  b.  n6-man-;  m als  Zeichen  des  accu- 
sativs,  z.  I).  d<;vfi-m  = equo-m  ; -mi,  1.  sing.  plur.  -masi,  -mas, 
z.  b.  e-mi,  plur.  i mds,  älter  i-mdsi  = i-fifv  11.  S.  f. 

Die  nasale  n und  m sind,  wie  die  an  gefürten  beispile  zei- 
gen, im  altiiidischen  vilen  verändeniiigen  unterworfen,  da  sie 
sicli  stäts  nudi  der  qnalitut  des  folgenden  coiisonaiiteii  richten, 
liemnach  steht  vor  giitturaleu  inoraentanen  lauten  nur  n;  vor 
palatalen  eben  diser  laut  tritt,  unmittelbar  nach  A'  und  g 
ein;  vor  lingualen  und  nach  bestiintcn  lautgesetzen  da,  wo  die 
lingualen  laute  's,  r im  Worte  vorauß  gehen  (auch  wol  one  er- 
sichtlichen griind),  steht  n;  « hat  seine  stelle  vor  dentalen  und 
vor  voculen;  m vor  labialen  und  vor  vocalen  (nur  dise  beiden 
iir-prünglichen  nasale  finden  sich  im  wortaiilaute);  vor  s und  h 
stellt  ".  Genaueres  gehört  in  die  altindische  specialgrammatik. 

r und  /-laute.  §,  128. 

r ist  vilfach  schon  dem  l gewichen,  bisweilen  hat  die  äl- 
tere siirachc  noch  r,  wo  die  jüngere  bereits  l zeigt. 

Altind.  r = urspr.  r,  Z.  b.  wurz.  ram,  3.  sg.  praes.  rdm- 
nt7‘  (sich  ergetzen) ; wurz.  riV  (trennen),  3.  sg.  praes.  ri-nd  k-ii 
(mit  ein  geschobenem  na);  wurz.  ruk'  (leuchten),  3.  sg.  jiraes. 
rok'-ate;  wiirz.  mar  (mori),  z.  b.  mr-td-s,  part.  praet.  pass, 
(mortuiis);  wurz.  par  (füllen),  3.  sg.  praes.  pl-pm-ii;  stamm 
krji-  (f.  ansehn,  Schönheit),  wurz.  Aaiy»,  vgl.  corp-ua,  altbaktr. 
keref-a;  in  Suffixen,  Z.  b.  rudh-i-rds  = Suffix  tar, 

latein.  tof ; tra-m,  lat.  Iru-m  u.  a. 

Anm.  Iin  außlaute  wird  r behandelt  wie  a;  es  wird  am  satzende 
in  % gewandelt  u.  s.  f.,  vgl.  §.  126,  2. 

Altind.  l = urspr.  r,  z.  b.  l<>k,  3.  sg.  praes.  I6k-a/e  (sehen), 
one  zweifei  mit  ruk'  (leuchten)  verwant,  vgl.  Xarx-as  und  let'aöto 
= wurz.  lup  (brechen),  3.  sg.  praes.  lumpdii,  vgl. 

lat.  wurz.  rup ; wurz.  kalp  (in  Ordnung  sein),  3.  sg.  praes.  kdlp- 
ntJi,  vgl.  lirp;  wurz.  Uh,  griech.  lat.  lig,  irisch  /ig,  got. 

12  » 
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§.  128.  lig,  lit.  liz,  slaw,  Uz  (lecken),  aber  im  ältesten  indisch  noch 
rih.  Auch  wo  die  vcrwanten  sprachen  kein  r zeigen,  ist  doch 
ui'sprQngliches  r an  zu  neincn,  da  wir  l immer  mer  zu  nemen, 
r aber  ab  nemeu  sehen;  denken  wir  uns  disen  process  in  der 
vorhistorischen  zeit  fortgesetzt,  so  bleibt  eben  schließlich  nur 
r als  das  älteste  übrig;  vgl.  das  altliaktrische.  Solche  fälle  sind 
z.  b.  plu  (schwimmen),  lat.  plu,  giiech.  nXv,  slaw.  lit.  plu, 
dtsch.  flu  (in  /f«  s,  im  dial.  fleti  e spüle  wilscbe),  hier  ist  eben 
zufällig  überall  das  mit  r so  häufig  wechselnde  / ein  getreten, 
indes  ist  eine  wurzel  i>ru  (geben)  im  altindischen  vorhanden, 
die  wol  ursprünglich  mit  jdu  identisch  war  und  als  ältere  form 
des  selben  zu  faßen  ist. 

§.  129.  Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
matik  wichtigen  lautgesetze  (so  weit  sie  nicht  in  den 
vorher  gehenden  Paragraphen  platz  gefunden). 

Zwischen  der  art  und  weise,  wie  die  indogermanischen 
laute  in  einer  bestirnten  indogermanischen  spräche  zur  erschei- 
nung  kommen  (d.  h.  jenen  waudlungen  der  ursprünglichen  laute, 
durch  deren  eintritt  die  oder  jene  bestirnte  spräche  auß  der 
gemeinsamen  grundsprache  entstund,  z.  h.  altind.  vAk'-am,  gr. 
fön-a,  lat.  vöc-em  auß  grundform  väk-am),  und  den  Verände- 
rungen, welche  die  laute  wärend  des  sonderlebens  der  so  ent 
standenen  sprachen  crfaren,  den  lautgesetzen , läßt  sich  keine 
scharfe  grenze  ziehen.  Der  untcrschid  von  lautvertretungen 
und  lautgesetzen  ist  ein  chronologischer  und  daher  schwanken- 
der, die  bcstimmung  der  cpochc,  in  welcher  eine  laut  Verände- 
rung ein  trat,  ist  meist  schwiiig.  Im  vor  ligenden  werke 
habe  ich  daher,  auch  um  den  stnff  nicht  alzuser  zu  zerreißen, 
nicht  selten  die  lautgesetze  von  den  lautents]>rcchungen  nicht 
streng  geschiden;  die  lautgesetze  gehören  überdiß,  als  dem 
sonderleben  der  spräche  eigen,  nur  in  so  weit  hierher,  als  sie 
für  die  erkentnis  der  älteren  wortformen  von  bedeutung  sind. 
Die  zalrcichen  gesetze,  z.  b.  des  altindischen,  die  nur  beim 
Zusammentreffen  der  Worte  im  satze  ein  treten,  können  hier, 
wo  nur  das  einzelne  wort  in  betracht  komt,  meist  übergangen 
werden. 
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Besondei's  in  den  scliriftsprachen  finden  sich  öfters  formen  S.  129. 
auß  verschidenen  periodcii  neben  einander,  z.  b.  artind.  juk- 
td-s  für  *jug-ta-»,  von  wurzel  jufj’  (jüngere),  nach  einer  älteren 
bilduugsweise  als  titd-s  für  *ig-ta-«,  *ik  ta-s,  grundf.  jag  ta-s 
von  wurz.  jag'  (opfern;  s.  o.  §.  124,  l.anni.);  hier  ist  das  laut- 
gesetz,  nach  welchem  g'i  zu  «<  wird,  offenbar  jünger,  als  die  be- 
warting  der  ursprünglichen  Verbindung  gt,  d.  h.  kt  (vor  l muß 
natürlich  k für  g ein  treten). 

Im  algeraeineu  ist  das  altindische  ser  reich  an  consonanti- 
Bchen  lautgesetzcn ; der  consonantismus  des  selben  ist  also  auch 
in  diser  beziehung  vilfach  unursprünglich.  Nicht  nur  im  iulaute 
der  Worte  wirken  die  consonanten  vilfach  auf  einander  ein, 
sondern  es  besteht  auch  zwischen  außlaut  und  anlaut  der  zu 
einem  satze  verbundenen  wortc  eine  lautverändernde  Wirkung, 
die  in  disera  grade  schwerlich  der  gesprochenen  spräche  zu  zu 
schreiben  ist.  Die  darlegung  lezterer  lautgesetze  gehört,  wie 
gesagt,  großen  teils  nicht  hierher. 

Inlaut.  §.130. 

t.  Assimilation.  Vor  tönenden  momentanen  lauten  ste- 
hen nur  tönende,  vor  stummen  nur  stumme  consonanten,  z.  b. 
stamm  väk'  (rede),  instr.  plur.  väg  bhis-,  ju-nd-g'-mi , I.  sing, 
praes.  zu  wurz.  jug'  (jüngere)^  aber  2.  sg.  ju-Hd-k-ii,  .3.  sg.  jn- 
nd-k-ti  für  *jxaiag-si,  junag-t%  (vgl.  §.  124,  1);  dd-mi,  I.  Sg.  praes. 
zu  wurz.  ad  (edere),  aber  dt-ai,  2.  sg.  praes.,  dt-ti,  3.  sg.  praes. 
für  *ad-ai,  *ad-ti;  Ihdrad-bhia,  instr.  plur.  vom  stamme  bhdrant- 
(ferens)  für  *bharat  bhia  auß  *bharant-bhU  u.  s.  f. 

Von  der  aspirierenden  Wirkung  der  Spirans  a auf  folgende 
momentane  laute  war  bereits  bei  der  bcsprechung  diser  lezteren 
die  rede.  Bei  der  Verbindung  von  ü mit  folgendem  t,  th  tritt 
assimilation  diser  lezteren  an  a dadurch  ein,  daß  sie  lingual 
werden , z.  b.  superlativsuffix  urspr.  ia  ta ; auß  Jana,  dem  com- 
parativsuffixe,  verkürzt  ia,  mit  ta,  wird  zunächst  *w-<Aa  (§.  122 
fig.)  und,  da  nach  anderen  vocalen  als  a,  ä für  a ein  a ein 
treten  muß,  *ia-iha,  wodurch  aber  zugleich  auch  th  in  tk  über 
geht,  so  daß  im  altind.  für  iata  ein  üßa  steht,  z.  b.  stamm 
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§.  130.  äi/  iMa-  = altbaktr.  räf-iVti-,  pr.  wx-tato-,  urspr.  Sk-tKta-  (/.u 
Äfu , urspr.  äku-  schnell).  Für  die  gruppe  ft  tritt  st  ein,  z.  b. 
st.  drkd-  für  *drg-tfi-,  part.  praet.  pass,  zu  wurz.  darg,  urspr. 
dark  (sehen);  st.  aäto-,  aatan-  (acht)  für  *agta-,  grundf.  akta- 
(vgl.  oxt(d,  octo);  vditi  für  *vatgti,  3.  sg.  praes. , wurz.  vag 
(wollen,  wünschen). 

Die  durch  assiinilation  hervor  gerufenen  Wandlungen  des 
s s.  §.  126,  2;  die  der  nasale  §.  127,  I,  2. 

Ein  merkwürdiges  beispil  von  dissiinilation  ist  die  Wand- 
lung eines  a ini  außlautc  von  wurzeln  vor  den  mit  a an  lauten- 
den eudungen  des  futurs  und  aorists  in  t,  z.  b.  wurz.  vas 
(wollen),  3.  sg.  fut.  vat-ajdti,  3.  sg.  aor.  d-vät-ait  für  *vaa  ajati, 
*d  väa-ait.  Doppeltes  a wird  überhaupt  meist  gemidcn,  so  z.  b. 
dat,  2.  sg.  praes.  zu  wurz.  aa  (esse)  für  aa-ai  = ia-ai,  vgl. 
§.  126,  2. 

•\nm.  Das  s der  Wurzel  vaa  (wonen)  ist  ursprQnglich  und  nicht 
etwa  auß  t entstanden,  vgl.  got.  wurz.  vaa  (bleiben,  sein),  praes. 
via-a  = vaa-ä7iii. 

2.  Die  aspiraten  stehen  nur  vor  vocalen  und  tönenden 
consonaotischen  daucrlauten,  also  auch  nie  im  außlaute. 

Häufig  ist  das  Zusammentreffen  einer  tönenden  gutturalen, 
dentalen  oder  labialen  aspirata  mit  folgendem  t Cth).  In  disem 
falle  gibt  die  aspirata  iren  hauch  au  das  folgende  t ab,  welches 
seinerseits  dem  vorher  gehenden  laute  dadurch  änlicher  wird, 
daß  es  stimton  an  nimt;  auß  tönender  aspirata  -|-  t wird  also 
tönender  nicht  aspirierter  consonant  + > demnach  ist  -j- 

t = gdh,  <fA  t = ddh,  bh  t — bdh , z.  b.  wurz.  budk 
(erkennen,  wißen),  gesteigert  bödh  -f-  tum  (endung  des  infiui- 
tivs)  = bbddhum;  wnrz.  labh  (erhalten)  -j-  tum  = Idbdhum 
u.  s.  f.  A zeigt  sich  auch  hier  oft  deutlich  als  gleich  bedeutend 
mit  gh  (vgl.  §.  125,  1),  z.  b.  wurz.  duh  (melken)  mit  ta,  suffix 
des  part.  praet.  pass.,  bildet  die  form  dugdhd-a,  ferner  dug-dhf 
(2.  sg.  imp.)  für  *dugh-dhi,  dog-dhi  für  *ddgh-ti.,  3.  Sg.  praes., 
sämtlich  gebildet  als  laute  die  Wurzel  noch  dugTi;  andere  wur- 
zeln (deren  unlaut  nicht  d ist)  behandeln  ir  A auch  anders, 
z.  b.  ruh  (wachsen)  -j-  ta  (part.  perf.  pass.)  bildet  rüdhd-; 
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*leh-li\  3.  sR.  praes.  von  wurz.  lih,  tl.  i.  Ugh  (lecken)  §.  130. 

wird  lfdfii  u.  s.  f.;  Ä -f-  dh  wird  hier  zu  dh  mit  denung 
eines  vorher  gehenden  kurzen  vocales;  diser  lautwechsel  ist 
demnach  offenbar  mer  secundär,  jünger  als  die  Wandlung  von 
ht,  d.  i.  ghl  in  gdh.  Die  aspiration  ist  also  hier  überall  auf 
den  folgenden  laut  gerükt. 

Kann  die  aspiration  des  wurzelaußlautcs  nicht  bleiben,  z.  b. 
ini  außlaute  oder  vor  s,  und  lautet  die  Wurzel  mit  einem  ur- 
sprünglichen tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  an,  so  geht 
die  aspiration  auf  disen  über,  z.  b.  stamm  sarva  hidh-  (alles 
wißend);  der  nom.  sg.  solle  *sarva-budh-s  lauten,  « muß  nach 
dem  außlautsgesetze  hinweg  fallen,  dk  zu  t werden,  die  aspi- 
ration geht  nun  auf  f>  über  und  das  wort  lautet  sarvn-bhU ; 
eben  so  im  Ipc.  plur.  sarva-bhüi-su  auß  *-bndh-»u;  h wird  auch 
hier  wie  gh  behandelt,  z.  b.  3.  sg.  aor.  von  wurz.  duh  (melken) 
lautet  d-dhuk-sat  mit  S für  s nach  der  regel  (§.  126,  2)  für 
*a-dugh  sat;  eben  so,  wo  die  endaspiration  durch  Schwund  (as- 
similation)  verloren  gegangen  ist,  wie  z.  b.  dhehi  (2.  sg.  im- 
perat.  act.)  für  *dhäh{  (§.  15,  e)  und  diß  für  *dä  hi  auß  *dadh- 
b{,  *dadh-dhi;  dadh-  für  dn-dha-  ist  praesensstamm  der  wurz. 
dha  (setzen),  hi,  dhi  endung  der  2.  sg.  imper.  act. 

3.  Das  reduplicationsgesetz.  In  der  reduplication 
werden  die  gutturalen  in  palatale  gewandelt:  k'a-kara,  perf. 
zu  wurz.  kar  (machen);  von  mereren  consonanten  oder  conso- 
nantischen  doppellauten  (den  aspiraten;  h gilt  als  gh)  wird  nur 
der  erste  widerholt:  dd-dhä-mi,  praes.  zu  wurz.  dha  (setzen, 
legen);  g'u-hb-mi  zu  wurz.  hu,  (opfeni);  ^u-gräv-a,  perf.  zu 
Vurz.  gru  (hören) ; nur  bei  « moment.  laut  bleibt  diser  zweite: 
H-kha-ti,  praes.  zu  wurz.  athn  (stehen),  urform  des  praes.  ist 
sta-ata-ti. 

A u ß 1 a u t. 

1.  Im  außlaute  wird  nur  ein  consonant  geduldet,  von  me-  §.  131. 
rereu  bleibt  nur  der  erstere,  z.  b.  stamm  väk'  (rede,  accus. 
vik'-am)  solle  im  nom.  sg.  *väk'-s  oder  vilmer  (nach  §.  123,  I) 

*väk-a  oder  (nach  §.  126,  2)  *väk  a lauten,  wofür  nun  väk  ein 
tritt.  Da  aspiraten  doppellaute  sind,  so  muß  auch  bei  inen 
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§.  131.  der  hauch  hinweg  fallen,  also  nicht  z.  b.  *aarvahüdh , sondern 
*sarva-bhüd  mit  verschobener  aspiration  (nach  §.  130,  2),  wofftr 
nach  dein  folgenden  (s.  2)  sarva-hlnU  mit  l für  d ein  tritt. 

Nur  r -{-  inomeut.  consou.  kann  im  auQlaute  stehen,  ein 
fall,  der  jedoch  nur  selten  ein  tritt;  ferner  steht  vor  folgendem 
k\  t,  t und  k'h,  th,  th  die  Verbindung  '«  mit  iren  Vertretern, 
z.  b.  d^vän,  acc.  plur.  zu  nom.  sg.  dc^va-s  (equus),  grundf.  ist 
*a<;väns  mler  *a<}viims,  daher  noch  z.  b.  ofwö«  tnira  (equos  ibi); 
gri-män  (glüklich),  noin.  sing.  masc. , grundf.  *gri-ma7U-s,  daher 
z.  b.  noch  i;rimai'  k'arati  (feli.x  it;  9 für  « nach  §.  120,  2); 
dsa/i,  3.  plur.  imperf.  von  wurz.  aa  (esse)  auß  *äsant,  *d»atis, 
t ist  nämlich  nicht  selten  der  Wandlung  in  » unterworfen,  wie 
in  den  stammen  auf  -ant,  die  mit  formen  auf  -uns  wechseln, 
ferner  in  der  endung  der  3.  plur  -ua  für  -ant,  daher  z.  b.  äaöa 
latra  (crant  ibi)  für  ursprüngliches  *äaatu  tatra.  In  jeder  an- 
deren Verbindung  bleibt  aber  bloß  n nach  der  algemeinen  regel. 

2.  Nur  stumme  momentane  consonanten  können  im  auß- 
lautc  (wenn  kein  auf  sie  bestimmend  ein  wirkender  heller  laut 
folgt;  in  pausa)  stehen,  die  tönenden  cons.  treten  in  die  stum- 
men irer  qualität  über,  daher  für  *aarva-budh  nicht  *aarva- 
Ihdd,  sondern  aarva-hhut.  h (d.  i.  gh)  wird  auß  lautend  zu 
i,  das  ältere  k (fiu’  g,  gh)  hat  sich  nur  bei  wurzeln  erhalten, 
welche  mit  d an  lauten,  z.  b.  auß  Uh  (leckend)  wird  im  nomi- 
nativ  (grundf.  Ugh-s)  lit  (Ud  vor  tönenden  lauten),  auß  duh 
(melkend)  aber  dhuk  (dhiig). 

Anm.  Daß  die  palatalen  im  außlautc  nicht  stehen,  ward  §.  122 
am  Schlüße  bereits  bemerkt. 

§.  132.  Consonanten  des  altbaktrischen. 

Auf  deu  ersten  blick  (vgl.  §.  lo)  fält  im  altbaktrischen  auf 
die  fülle  der  Spiranten,  von  denen  jedoch  alle  außer  j,  v,  a 
unursprünglich  sind.  Die  palatalen  besizt  auch  diso  spräche, 
wie  das  altiudische,  dessen  cousonantismus  dem  des  altbaktri- 
schen überhaupt  am  nächsten  steht.  Nur  feien  hier  natürlich 
die  im  altindischen  durch  den  einfluß  der  südindischen  spra- 
chen bedingten  lingualen. 
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Von  den  nioniciitanen  nicht  aspirierten  stuinlnufen  ist  /•'  § 
lind  (j  wie  iin  altindischen  = iJ]  { ist  eine  fast  nur  auf  den 
außlaut  beschränkte  inodiiieation  des  t. 

Das  altbaktrische  ersezt  die  ursprüngl.  aspiraten  durch  die 
nicht  aspirierten  tönenden  consonanten.  Die  stuinnicn  und  tö- 
nenden momentanen  laute  werden  vor  consonantischen  dauer- 
lauten, auch  zwischen  vocalen,  asjiiriert,  k zu  /i7j,  t zu  th,  p 
aber  zu  Spirans  f (eine  aspirata  ph  feit),  g zu  gh,  d zu  dh,  b 
bleibt,  oder  wird  le.  Im  bezug  auf  die  aspiraten  steht  also 
das  altbaktrische  zum  keltischen  und  nordischen,  im  gegensatze 
zu  altiiidisch,  griechisch,  lateinisch. 

Von  den  spiranten  ist  qh  (sprich  wie  unser  ch  in  ‘sache’) 
= urepr.  SV  (ein.s  der  characteristischen  merkmale  der  crani- 
.sehen  Sprachfamilie),  auch  = ui'spr.  s;  h und  hh,  «'A  = urspr. 
s;  5 wie  im  altind.  = urspr.  k,  aber  auch  oft  = iirspr.  s; 

Ä = urspr.  s;  i und  das  häufigere  z sind  = urspr.  gh,  be- 
sonders oft  stehen  sie  altindischem  h gegenüber,  auch  ent- 
sprechen sie  urspr.  g,  besonders  häufig  dann,  wenn  das  altind. 
g’  zeigt,  oder  sie  sind  lautgesezliche  Vertreter  von  urspr.  s, 
also  von  altbaktrischen  s,  q,  k 

f ist  Wandlung  von  p vor  den  aspirierenden  dauerlauten ; 
w lautgesezlicher  Vertreter  (villeicht  nur  graphisch  verschiden) 
von  V,  auch  bisweilen  durch  aspiration  von  b (bh)  entstanden.^ 
l ist  neben  r noch  nicht  vorhanden. 

Diu  lautgesetze  des  Inlautes  sind  im  obigen  teilweise 
berürt,  so  das  eintreten  der  aspiration  vor  gewissen  lauten; 
das  altbaktrische  hat  deren  ziralich  zalreiche.  Charactcristisch 
für  das  eraiiische  im  gegensatze  zu  dem  so  nahe  verwanten 
altindischcu  ist  die  Wandlung  der  dentalen  vor  dentalen  in  den 
dentalen  Spiranten  (wärend  im  altindischen  beide  momentane 
laute  bleiben). 

Der  außlaut  hat  vil  weniger  gesetze  als  im  altindischeu, 
da  die  worte  eines  satzes  nicht  mit  einander  verschmolzen  wer- 
den; in  der  schrift  werden  alle  worte  durch  einen  punct  von 
einander  getrent,  ja  sogar  bisweilen  ein  wort  auf  dise  art  in 
teile  zerlegt. 


. \n. 
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§.  133.  Ursiirüiigl.  inumcMitiuie  Ntiiinmc  nicht  nspiriurtc 
consonanten. 

I.  Ursi>r.  k = ultbaktr.  /r,  kh,  k’,  9,  p. 

Altbaktr.  k = urspr.  k,  t.  b.  kmp  (quis)  = urspr.  ha-»', 
wurz.  kar  (machen),  z.  b.  I.  sg.  praes.  kere-nao-mi,  d.  i.  kar- 
nau-mi]  keref-»,  acc.  kehrji-etn,  st.  kerep-  (msc.),  vgl.  corp-u» 
u.  b.  f. 

Altbaktr.  kh  = urspr.  k vor  den  consonantischen  dauer- 
lauten  j,  g,  s,  V,  r,  n , m , z.  b.  stamm  altbaktr.  ukhian-  = 
altind.  ukidn-  (stier);  wurz.  khrug  = altind.  krug  (schreien) 
u.  a.;  auch  vor  1,  z.  b.  st.  ukkta-  = altind.  uk/d-,  grundf. 
vak-ta-,  part.  perf.  pass,  von  wurz.  urspr.  vak,  altbaktr.  wofc' 
(reden).  Bisweilen  findet  sich,  wie  im  altind.,  kh  one  ersicht- 
liche Ursache,  z.  b.  st.  khara-  (m.  esel)  = altind.  khard-. 

Altbaktr.  k'  = urspr.  k;  wie  im  altindischen  stehen  die 
palatalen  nur  vor  vocalen  und  v,  j,  z.  b.  -k'a  = altind.  -k'a 
(que);  k'i-n,  k'i-t  = qni-s,  qux-d;  wurz.  vak'  (z.  b.  3.  sg.  perf. 
vavnk'a),  grundf.  vak;  wurz.  pak',  altind.  jtak'  (coquere)  = 
urepr.  kak;  k’a-kan-a  (3.  sg.  perf.),  wurz.  Aron  (bitten),  altind. 
kan;  k’ä-khrare  (3.  pl.  perf.)  zu  wurz.  kar  (machen)  u.  s.  f. 

.Mtbaktr.  g = urspr.  k,  z.  b.  gale  m (hundert),  vgl.  rentu-m 
(i-xatoy);  gne-te  (er  ligt)  = altind.  ge-te,  xsl-tai,  gruudf.  kai- 
tai;  wurz.  gru  = altind.  grv,  grundf.  krn  (xlv-etv),  z.  b.  part. 
perf.  pass,  grü-tö  (gehört,  berümt),  d.  i.  xAt>-rd-s,  grundf.  kru- 
ta-s;  agpa-  = altind.  dg-va  s,  urspr.  ak-va-a  (equus)  u.  a. 

An III.  I.  Die  z«ci  c des  altbaktrisclicn  sind  also  scli.aif  zu  schei- 
den, g = urspr.  Je  und  g = urspr.  s;  g = urspr.  k steht  vor 
vocalen  uud  tönenden  cousonantisciien  dauerlautcn,  g =■  urspr. 
s aber  nicht,  denn  für  urspr.  s vor  vocaleu  tritt  h,  hh,  nh, 
s ein. 

Anni.  2.  In  g'ag,  z.  b.  3.  sg.  praes.  g'agaiti  (er  konit)  = altind. 
gdk'k'hati  = urspr.  ga-ska-ti  ist  g = urspr.  ak;  eben  .so  in 
Wurzel  pereg  (fragen),  z.  b.  2.  sg.  praes.  pereg-ahi  = altind. 
prk’h-äai,  grundf.  jrrask-aai,  vgl.  poacta  auÖ  *jx>rac-ia. 

Altbaktr.  p = urspr.  k.  Diser  full  ist  selten,  wie  auch 
im  altindischen,  z.  b.  wurz.  pak'  (kochen)  = altind.  pak', 
gruudf.  kak,  vgl.  lat.  coq-uere;  pank'-an-  (fünf)  = altind. 
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jidnk'an-,  Kniiulf.  kankan,  vgl.  lat.  quiiif/tie;  stiinilll  (waßi'l),  §.  1.33. 
noiii.  sg.  ö/»,  acc.  sg.  äp-em,  gen.  apaq-k’a  (mit  -k'a  que)  = 
altind.  stamm  ap-,  z.  b.  nom.  plur.  äp-aa,  vgl.  lut.  aqxia,  got. 
ahva  = *akvä  (fluß),  wodurch  die  Ursprünglichkeit  des  k in 
der  Wurzel  dises  wertes  erwisen  ist  (vgl.  altind.  aq  = iirspr. 
ak  in  dq-vn  s equos,  äq-ü-s  tix-v-sj. 

In  zare-dhaem  — altind.  hr  da-jam  ist  z — altind.  h = 
urspr.  k;  vgl.  §.  123,  1,  lezte  anra. 

2.  Urspr.  l — altbaktr.  t,  th,  t.  < 

Altbaktr.  t = urspr.  i,  z.  b.  wurz.  ta  (demonstr.)  in  ta  t, 
te-m  = altind.  u.  urspr.  ta  t (nom.  acc.  ntr.),  in  m (acc.  sg. 
msc.);  tum  = altind.  tvam  (du);  wurz.  pnt  (fallen),  pat  enti 
(.3.  plur.  prues.)  = altind.  u.  urspr.  pnt,  pdt-anti;  wurz.  qta  — 
altind.  stha,  ui'spr.  sta  (stare)  u.  a. 

Altbaktr.  th  entspricht  urspr.  t vor  den  usi)irierenden  coii- 
sonanten,  z.  b.  st.  thri-  (drei),  thrihjö  (dat,  tribus),  ui'spr., 
altind.,  griech.,  latein.  u.  s.  f.  tri-;  thtrnm  = altind.  tDäm  (te; 
acc.  sg.  pron.  peis.  II);  dnthrö,  gen.  sg.  zu  stamm  dätar- 
(schepfer);  jiuthrö  (son)  = altind.  putrd-a  u.  s.  f.  Wie  im 
altindischen,  so  zeigt  sich  auch  im  altbaktrischeii  th  für  urspr. 
t bisweilen  one  ersichtliche  lautliche  veranlaßung,  /.  b.  st. 
qjerethu-  = altind.  prthii-  (weit,  breit),  aber  pereta-a  (fern, 
brücke)  u.  a. 

In  manchen  fällen  tritt  auch  dh  als  uspiration  von  urspr. 
t auf,  z.  b.  in  twfedhrv,  gen.  sg.  (enkel,  nachkonimc)  vorn  stamme 
fiaptnr , wofür  man  *nafthrö,  grundf.  naplr-na,  erwartet  hätte; 
in  stamm  ukhdha-  für  uk-ta-,  grundf.  vak-ta-,  part.  praet.  pass, 
zu  wurz.  vak'  (reden)  und  in  einigen  anderen  beispilen  ist 
kkdh  = kt;  auch  in  stamm  dughdhar-  (tochfer)  ist  ght  die 
urspiüngliche  Verbindung,  vgl.  altind.  stamm  duhi-tdr-,  altbulg. 
stamm  dmter-,  d.  i.  düg  ter-  u.  s.  f.  (suffix  ist  tar).  Vgl.  u. 

§.  139,  2. 

Altbaktr.  t = urspr.  t im  außlaute,  z.  b.  ta  t = altind.  u. 
urspr.  ta-t,  lat.  (ia-)tud;  qhjä-t=  altind.  ajä-t,  1.  aie-l,  urspr.  aa- 
jä-t  (3.  sg.  opt.  praes.  zu  wurz.  aa  esse)  und  so  in  allen  fällen. 
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133.  in  flt-ncii  t uuß  lautet.  Auch  steht  t für  t vor  b der  casiis- 
suffixe,  z.  b.  amaval  hjö,  dilt.  pl.  ZU  st.  amavanl-  (stark). 

Au  lautend  findet  sich  t nur  in  stamm  tknesn-  (herkommeii, 
Kcseziichcr  brauch),  dessen  t dunkel  ist;  wurz.  th!s  (peinigen), 
stamm  tbnenn-  (pein)  — altind.  dois  (haßen),  dvesa-  (m.  haß), 
tbis  ist  also  = altiud.  dvis,  t also  hier  = urspr.  </;  Justi  fürt 
noch  wurz.  d>ug’  = bug’  (sich  biegen)  auf.  Es  scheint  also  t 
hier  außlaut  einer  geschwundenen  praeposition  zu  sein. 

3.  Urspr.  p = altbaktr.  p,  f. 

Altbaktr.  p — urspr.  z.  b.  pn-iti-ii  (herr)  = altind.  u. 
urspr.  pd-ti-a;  pt-fa(rs)  (vater)  = altind.  pdd , lat.  pa-ter  von 
wurz.  pn  (schützen),  z.  b.  3.  sing,  praes.  pä-iti,  grundf. 
pa<;u  s (masc.,  i)ecus)  = altind.  pagd-a,  ygl.  deutsch  fihu  (neutr.), 
lat.  pecu;  wurz.  pat  (fallen,  eilen)  = altind.  u.  urspr.  pai, 
griech.  net;  wurz.  par  (füllen),  st.  pere-na-  (voll)  =-  altind. 
piirnd-,  urspr.  par-nn-;  wurz.  Inp  — altind.  u.  urspr.  tap 
(brennen,  leuchten),  vgl.  tep-idus,  slaw.  tep-lü  (warm)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  f = urspr.  p\  z.  b.  qhafnb  (schlaf)  = altiud.  u. 
ui’Spr.  .st'dp-mts;  taf-nu-  (m.  hitze)  von  wurz.  tap;  keref-a, 
nom.  sing,  zu  stamm  kerep-  (corpus);  nnfedhrö  = *nafihrö, 
grundf.  nap-traa  (s.  0.  unter  th)  von  stamm  nap-tar-  (enkel); 
fra  (vor)  = altind.  wurz.  fri  (lieben)  = altiud.  u.  a. 
Ser  selten  steht  f zwischen  vocalcn,  z.  b.  st.  kaofa  (berg), 
altpers.  kaufa-  mit  der  zwischen  vocalen  nicht  selten  ei’schei- 
nenden  aspiratiou,  wurz.  kup  (lit.  kup-eth  häufen,  hipiu, 
grundf.  kaup-jämi,  ich  häufe). 

134.  Ursprüugl.  momentauc  tönende  nicht  aspirierte 
consonante  n. 

I.  Urspr.  g = altbaktr.  g,  gh;  g;  h,  z (g). 

Altbaktr.  g = ui'spr.  </,  z.  b.  gairia  (borg)  = altind. 
giri-s,  grundf.  gari-a,  vgl.  slaw.  gor  a,  wurz.  gar;  wurz.  gar 
(verschlingen)  = urspr.  u.  altind.  gar;  stamm  gao-,  gav-  (rind) 
= altind.  gö-,  gav-  u.  a. 

Altbaktr.  gh  = urspr.  g vor  den  aspirierenden  consonan- 
ten,  z.  b.  g'a-ghm-üaim  für  *g'a-gm-uaim  (acc.  sg.  fern.  part.  praet. 
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activi)  zu  vprz.  gavi  (gehen),  seltener  iin  anlaute,  z.  b.  ghena  §.  134. 
neben  gena  (weib),  altind.,  vöd.  gnä,  vgl.  altbulg.  icna  u.  a. 

Altbaktr.  g'  = urspr.  g in  der  reduplication , wie  im  alt- 
indischen, wie  das  eben  an  gefttrte  g'a-ghm-üiim  zeigt;  ferner 
in  g'acmii  (er  korat)  = altind.  gdk'k'hatly  grundf.  ga-ekati, 
ga-ska-  ist  praesensstaniin  von  Wurzel  urspillnglich  ga;  dise 
Wurzel  wird  weiter  gebildet  und  lautet  nun  altind.  gnm,  alt 
Imktr.  g'nm,  ■/..  b.  g'am-jät,  .3.  sg.  act.  optat.  aoristi,  grundf. 
gam-jä-t;  wurz.  g'ad  (bitten)  — altind.  gad  (reden);  in  disen 
fällen  buwait  also  das  altindischc  den  ursprünglichen  guttural. 

Altbaktr.  i=  urspr.  g,  z.  b.  inti-,  vgl.  altind.  g'ämi  (knie); 
wurz.  ina  = altind.  g'n'a  (wißen),  davon  z.  h.  znä-iar-  (er- 
kenner,  wißer),  grundform  der  Wurzel  ist  gan,  um  gestelt 
giia  (vgl.  z.  b.  lat.  gnö-sco).  Dem  altbaktrischcn  h scheint 
also  altiudisch  g"  zur  seite  zu  stehen. 

Altbaktr.  z = urspr.  g;  auch  diß  findet  sich  vorzüglich 
daun,  wenn  im  altindischen  das  ursprüngl.  g in  g’  über  getre- 
ten ist,  so  z.  b.  wurz.  za,  zan  (erzeugen,  gebären)  = altind. 
g'a,  g'an,  urspr.  ga,  gan,  vgl.  griech.  yev,  lat.  gen  u.  s.  f.;  da- 
von stamm  zö-<o- = altind.  g'ä  td-,  part.  praet.  pas.s.  (geboren); 
wurz.  jnz  (opfern,  preisen)  = altind.  jag’,  urspr.  jag ; kaeiaze-m 
(nom.  acc.  sg.;  heilmittel)  = altind.  AA^o^'rf-ni;  verez  jeiti,  3.  sg. 
praes.,  wurz.  verez  (wirken,  tun)  = altind.  varg'  = gr.  jsqY, 
urepr.  i’arg;  stamm  zem-  (erde)  = altind.  g’am-,  z.  b.  gen.  .sg. 
zem-ü  = altind.  g'm-as  (mit  geschwundenem  a der  wurzel), 
vgl.  lit.  zeme,  altbulg.  zcmlja , grundf.  der  lit.  und  slaw.  form 
gamjä;  das  griech.  %afza-  in  xafzä-^t,  x«/*«-*  weist  jedoch  auf 
aspirierten  anlaut  hin. 

Über  f = z s.  im  folg.  §. 

2.  Urspr.  d — altbaktr.  d,  dk  (eh). 

Altbaktr.  d = urspr.  d,  z.  b.  daevö-  (böser  geist)  = alt- 
ind. devd-a,  lit.  deva-a  (gott),  grundf.  daiva-s;  Jaf an- (zehn)  = 
altind.  da'^an-,  dixa,  decem ; wurz.  da,  altind.  u.  urspr.  da  (dare); 
wurz.  di^  (zeigen)  = altind.  dig,  griech.  d$x,  lat.  die,  got.  fih, 
urspr.  dCk;  dua-  (übel,  schlimm;  der  außluut  richtet  sich  nach 
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8.  1H4.  ilein  folgemlen  Iftiite)  = aitind.  </«»-,  griech.  dvf-;,  dva  (zwei) 
= aitind.  dm,  dvtiu,  griech.  dv«,  lat.  duo  ii.  a. 

Altbaktr.  dh  ~ iirepr.  d,  he-sondere,  dorh  nne  feste  rcgel. 
zwischen  vocalen  und  vor  aspirierenden  eonsonaiilen,  z.  b.  da- 
dhä-m,  da-dhä-t  nel)en  da-dä-t,  1.  H.  sg.  iinperf.,  wiirz.  tfa  (dare) 
= aitind.  d-da  dä-m,  d-da-dä-t,  gr.  i-di-ött-v,  t-Si-dwft);  Stamm 
vid’iiaiis-,  ■/..  1).  nom.  sg.  msc.  ndhräo  (wißeiid)  neben  r'uhäo 
= aitind.  vidv&n,  jtart.  j)rael.  acl.  zu  wiirz.  vid  (videie,  Seite)  n.  a. 

Auch  th,  als  Variante  von  dh , tiiidet  sich  für  iirspr.  r/, 
z.  b.  vithuhi,  noin.  sg.  fein,  vom  stamme  vidrmis-  (wißeiid)  = 
aitind.  vühVsi,  neben  d.it.  sg.  msc.  ntr.  von  ilem  seilten 

st.iimne;  daihali?.  (:t.  sg.  praes.  med.),  dathat  (:(  .sg.  imiterf.) 
II.  a.  formen  der  art  von  der  wiirzel  da  (gehen),  rednpliciert 
da-dn,  daranß  *dndha,  da/hn,  dat/i. 

ü.  Altbaktr.  h = tirspr.  h Lst  mir  nicht  nachweisbar 
(vgl.  §.  117,  ;»). 

§.135.  Ursprüngl.  momeiitaiic  töneiiile  aspirierte  con- 
so  na  II  teil. 

1.  Urspr.  gh  = altbaktr.  g,  gh;  g’ ; z,  i (<;.). 

Altbaktr.  g = urspr.  gh,  z.  b.  stamm  garema  (warm;  ntr. 
hitze)  = altinil.  ghnnnd-, 

Altbaktr.  gh  ursjir.  gh;  stamm  ghnrema-  neben  garema- 
= aitind.  gharmd-;  wurz.  gar,  ghar  (ergreifen)  = aitind.  har, 
griech.  ä ghair-jät  für  *ghar-jä-t,  3.  sg. 

optativi;  st.  ghna-,  ghena-  (tütend),  altinil.  ghna-,  wurz.  g’an, 
aitind.  ha«,  griindf.  ghan. 

A n m.  Die  Zusammenstellung  diser  Wurzel  mit  gr.  &tv  iii  ^tivea 
(ich  schlage)  ist  bedenklich ; fQr  das  arische  ist  wenigstens  eine 
grundf.  ghan  völlig  sicher. 

Altbaktr.  g'  = urspr.  gh;  wurz.  g'an  (schlagen,  töten), 
3.  sg.  g'ainti  = aitind.  wurz.  hnn,  3.  sg.  hdnti,  grundf.  ghan, 
ghaii/i  (vgl.  die  vorher  geh.  anm.);  wurz.  ii  stamm  drug'-, 
nom.  drukh-e , acc.  drug' -em  (nom.  pr.  böses  weibl.  wesen), 
drug'-tnlem  (den  lügeiiileii),  .U'c.  sg.  jiart.  praes  , aitind.  wurz. 
drvh,  hochd.  trug  (triegen),  grundf.  also  (da  hochd.  l = griuid- 
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deutsch  d = urspr.  dh  ist)  dhrugh-,  vgl.  darneben  altbaktr.  §•  135, 
draoghn-  (lügnerisch,  in.  lüge),  wo,  wie  öfters,  der  guttural 
neben  dem  palatal  steht. 

Altbaktr.  z = urspr.  gh,  besonders  oft  dann,  wenn  im  alt- 
iud.  gh  durch  h ereezt  wird,  z.  b.  stamm  zim-,  zima-  (wiiiter, 
kälte)  = altind.  htmn-  (msc.  schnce),  vgl.  gr.  %tXfza,  xtüy,  lat. 
hiitmpfi;  azem  (ich)  = altind.  ahdm  für  nghatii  (fyü,  got.  tk 
haben  jedoch  g,  nicht  gh);  häzu-n  (arm)  = altind.  hähü-s,  griech. 
ng%v  g,  griindf.  hhöghu-a:  wnrz.  iniz  (näßen,  harnen),  3.  sg.  praes. 
maez-aili,  St.  nineqmnn-  (nir. ; harn)  für  *mnez-tnan-,  altind. 
mth , •/..  b.  in  mehn-s  (h.irii),  megha-s  (wolke),  griech.  fttx  in 
ö-fitx  ito,  o (lix-li/  II.  s.  f. 

Wie  th  für  dh  (§.  131,  2,  135,  2),  so  tiiidct  sich  auch  f 
für  z,  7..  b.  wof-  (groß,  gen.  sg.  maq-ita-  (groß),  mnqö, 

st.  maqahh-  (ntr.  große)  neben  maz  (groß,  dat.  sg.  maze, 

SUperl.  mnz-istn-,  Vgl.  altind.  vuih-,  mak-dut- ; jaqa-  (m.  gehet. 
Opfergebet)  neben  wurz.  jaz,  altind.  jag\  urspr.  jag. 

Altbaktr.  i ~ urspr.  gh;  z.  b.  nli-a  (tu.  schlänge)  = alt- 
ind. dhi-s  für  *aght-s,  griech.  wnrz.  druh  (lügen),  z.  h. 

3.  pl.  praes.  (neben  drug’,  drug)  — altind.  druh  (s.  o.); 

wiiiz.  daz  (brennen),  3.  sg.  dnz-aiti  = altind.  wurz.  dah,  3.  sg. 
ddh-ati  für  dagh. 

2.  Urspr.  dh  = altbaktr.  d,  dh,  th. 

Altbaktr.  d = urspr.  dh ; wurz.  dhn  neben  da  (setzen, 
machet))  = dha,  griech.  deutsch  da,  z.  b.  2.  3.  sg.  aoi-. 
däo,  dä-t  = altind.  dhä  s,  dhä-t,  d-dhä-s,  d-dhät,  gr. 

{-i)tl-(T),  stamm  däta-  (geschallen),  dä-tar-  = altind.  dhä-tdr- 
(schepfer);  wurz.  dar  (halten)  = altind.  dhar. 

Altbaktr.  dh  = urspr.  dh;  wurz.  dha  neben  da  (setzen, 
machen),  z.  b.  da-dhä  itt,  3.  praes. ; wurz.  jud,  judh  (kämpfen) 

= altind.  judh,  z.  b.  3.  sg.  jüidhjKtti,  altind.  jüdhjate. 

Auch  hier  ist  dh  nur  lautgcsezliche  Veränderung  von  d;  in 
den  an  gefürten  beis])ileii  ist  die  aspiration  durch  die  Stellung 
zwi.schen  zwei  vocalen  und  vor  j bedingt. 

th  als  nebenform  von  dh  (wie  oben  bei  dh  — urspr.  rf), 
z.  b.  in  dath  = dadh,  durch  reduplicatiou  gebildet  auß  dhn 
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§.  135.  (scbtcn,  machen),  z.  b.  3.  sg.  med.  dathaüe,,  3.  sg.  imperf. 
dathal  u.  s.  f. 

3.  Urspr.  bh  = altbaktr.  b,  w,  v. 

Altbaktr.  b = urspr.  bh,  z.  b.  bavaiti  = altirnl.  bhdvati, 
wurz.  bu  (werden,  sein),  altind.  und  urspr.  bhu,  griecli.  q>v; 
Itarniti  ■=  altind.  bharati,  wurz.  bar  (tragen),  altind.  u.  ui'sjir. 
bhnr,  griech.  (ffQ;  stamm  bräinr-  (hrnder),  z.  b.  acc.  sg.  brä- 
Inr-eni  = altind.  bhrälar-,  lat.  frater  u.  S.  f.;  suflix  des  dat. 
plitr.  -bji>,  -bja^-k"a,  des  instr.  plur.  -/<«,  -big  = altind.  -bhja-s, 
■bhis,  griech.  -<pt,  -qny  u.  a. 

Altbaktr.  w = urspr.  bh,  z.  b.  garetoa  (masc.  iilcrus,  foetus) 
= altind.  gdrbha-,  wurz.  garem  neben  gereb  (ergreifen),  z.  b. 
3.  sg.  praes.  gerem  näiti,  aber  partic.  praet.  pass,  gere.p-ta-  für 
*grreh-ta,  altind.  wurz.  grabh,  3.  Sg.  pracs.  grbh  näii;  aiwi  (oben, 
über),  gäthädial.  aibt  = altind.  ahhi;  altbaktr.  m scheint  dem 
narb  durch  eine  allerdings  nicht  regelmäßig  ein  tretende  itspi- 
ration  auß  b,  bh  hervor  gegangen  zu  sein,  und  sich  somit  zu 
b in  änlichcr  weise  zu  verhalten,  wie  die  aspirierten  consonan- 
ten  zu  den  nicht  aspirierten. 

Auch  V erscheint  neben  w für  b,  bh ; z.  b.  gadha-vara- 
(keule  tragend)  für  -bara-,  grundf.  -bhara,  wurz.  bar,  urspr. 
bhar  (ferre);  vjü  — hjö,  suffix  des  dat.  j)lur.,  z.  b.  gaethä-vjö 
(den  weiten)  neben  galthä  bjö  u.  a. 

§.136.  U rsprüngliche  spiran t en. 

1.  Urspr.  j = altbaktr.  z.  b.  wurz.  (pron.  relat.), 
altind.  u.  grundf.  ja,  z.  b.  ntr.  sg.  jat  = altiiul.  u.  ui'spr.  jai; 
wurz.  jaz  (opfern,  preisen)  = altind.  jag’ ; wurz.  ja,  .altind.  u. 
urspr.  ja  (gehen);  -bjö,  -bjaf-k'a,  suffix  des  dat.  jibl.  plur., 
altind.  -bhjas  u.  S.  f. 

Anm.  j wird  in  altbaktrisdicr  sclirift.  durcli  zwei  zcidien  Kcgdien, 
nämlidi  im  anlaute  durdi  ein  anderes  als  iin  inlaute.  Disc  unter- 
sdieidung  ist  gewis  nur  grapbisdi;  vgl.  v. 

2.  Urspr.  ä=  altbaktr.  «,  q,  i,  h,  nh,  n'h;  sv  = altbaktr.  <jh. 

Anm.  Zwischen  « und  .5,  besonders  aber  zwischen  s und  ( srbwankt 
vilfadi  die  Schreibung;  s steht  ini  auiilaute,  bäuüg  aber  auch  iin 
inlaute,  vor  k ist  g regel;  q ist  anlautend,  aber  auch  inlautend 
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vor  consonanten,  vor  /,  n ist  nacli  o das  f regel,  nicht  so  häu-  §.  136. 
6g  bildet  es  sich  nach  anderen  vucalen;  vor  -i-'a  nnd  -k'it  muß 
stAts  f stehen.  Der  unterschid  von  s und  f scheint  fast  nur 
graphisch  zu  sein;  inan  Heng  an  beide  laute  zu  mischen,  nach 
dem  5 seinen  ursprünglichen  laut  (als  palataler  stummer  spirant) 
verloren  und  dem  « änlicli  oder  (wie  im  slawischen)  gleich  ge- 
worden war.  Doch  badet  sich  in  der  regel  nicht  * für  f = 
urspr.  A‘ ; jedoch  z.  b.  rus-ti,  3.  sg.  praes.  zu  wurz.  vu<;  (wollen). 

Altbaktr.  « — urspr.  «.  vor  allem  iin  außlaiite  nach  coii- 
soiianteii  und  anderen  vocalen  als  n,  ä,  z.  b.  ä/’s  (waßer),  noin. 
sg.  vom  stamme  a/>-;  thuhh-s  (fern.  nom.  propr.),  nom.  sg.  vom 
stumme  drug'-;  palti-H,  allind.  u.  grundf.  pdti-s  (lierr);  pa^ius, 
gen.  sg.  zu  paQu-u  (vili),  grundf.  pakauu  u.  s.  f.;  vor  t,  meist 
nach  anderen  vocalen  als  n (nach  welchem  y beliebt  ist),  z.  b. 
hiuta  iti,  grundf.  sintaii  (er  steht);  superlativendung  -isla,  z.  b. 
stumm  mazista-  (der  groste),  gvuudf.  maghista- ; an  lautend  fast 
nur  vor  k in  wenigen,  nicht  völlig  klaren  Worten,  wie  z.  b. 
stamm  skjnothna-  (neutr.  tat,  handlung). 

Altbaktr.  = urspr.  s vor  consonanten  /,  »,  k’,  z.  b.  ai;-tt 
= altind.  u.  urspr.  ds-ti  (ia-ti  est,  ist);  wurz.  <;/«  (stehen)  = 
altind.  stha,  urspr.  sta,  z.  b.  in  ctn-jat,  3.  sg.  imperf.  verbi  cau- 
sativi,  stamm  qiä-ia-,  part.  praet.  pass.,  st.  Qtä-nn-  (ort,  stall) 

= altind.  sthäna- ; wurz.  glar  (streuen),  altind.  u.  urspr.  star; 
wurz.  gilt  = altind.  ii.  urspr.  stu  (loben),  1.  sg.  giao-mi;  stumm 
bag  ta-  für  *bas-ta-,  part.  perf.  pass,  von  der  Wurzel  band,  bad 
(binden);  stamm  vig-ta-  für  *vis-ta-,  part.  perf.  pass,  von  der 
wurz.  vid  (finden,  erlangen),  in  disen  beiden  beispilen  ist  s auß 
d entstanden,  s.  u. ; wurz.  gna  = altind.  sna  (waschen).  Vor 
-k'a  (-que)  -.k'it  (particula  enclitica  zur  aufhebuiig  der  inter- 
rogativen function  der  pronomind)  steht  stäts  g = urspr.  *, 
z.  b.  kag-k'it  (quicunque),  kag-k'a  (et  quis)  u.  S.  f. 

Altbaktr.  A = urspr.  « wie  im  altindischen,  also  vor  allem 
zwischen  vocalen,  deren  erster  nicht  a,  ä ist,  z.  b.  aesö  (diser) 

= altind.  esda,  grundf.  ai-sa-s  (das  pronomen  ist  zusammen 
gesezt  auß  den  Stämmen  ai  auß  i gesteigert,  und  «a,  beide 
demonstrativer  function);  viduse=  altind.  vidvse,  dat.  sing,  des 
Stammes  vid-vans-  (part.  perf.  activi  zu  wurz.  vid  wißen),  also 

ächl«tcliiir,  Tergl.  gritmm.  d.  Indof^.  upr.  2.  aufl. 
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§.  I3ti.  für  vtil-vans  ai , worauß  durch  schwuiiü  des  a und  außfall  des 
M des  Suffixes  raus  xuiiächst  ward;  * steht  auch  nach 

/.-/(,  d.  i.  z.  b.  stamm  k/iMaja-  (milchtit;)  von  wurz.  fcLsi  — 
altiiid.  k-«i  (hersclien);  stamm  khsathra  (iitr.  reich,  herscliaft) 
= altind.  ksatrd-  u.  s.  f. 

Vor  s,  t bleibt  das  ältere  s;  z.  b.  wurz.  k'is  (neben,  ver- 
kilndiiien),  1.  sg.  imperf.  k'im-em,  aber  2.  sg.  i'»/.«  für  *k'r»x-ii, 
sg.  k'öin-t. 

liisweilen  ist  von  der  lautverbindnng  khi  = k.i  nur  * ge- 
bliben  (k  bat  sich  dem  folgenden  laute  assimiliert;  ein  entsi)re- 
chender  Vorgang  findet  im  slawischen  statt,  s.  n.  das  altbulg., 
so  wie  auch  iin  litauischen;  s.  g.  139,  I);  wol  nur  in  disein  falle 
findet  sich  s iin  anlaute.  Auch  im  altiudischeii  ist  i kein  ge- 
bräuchlicher anlaut  (s.  o.  §.  120,  2). 

Altbaktr.  h = urspr.  .s,  an  lautend  und  inlautend  vor  voca- 
leii,  VI,  r,  j,  z.  b.  (ihm/,  heuti  — altiml.  ühiii/,  sauf/,  urspr.  as- 
m/,  ns-avt/,  1.  sg.,  3.  plur.  praes.  zu  wurzel  ns  (esse);  hajitnn- 
(sibeii)  =:  altind.  u.  urspr.  sajitdv-:  h/sfatf/,  gruildf.  s/sfa-ft, 
vgl.  l-attj-at,  urspr.  sta-siä-t/,  3.  sg.  praes.  zu  wurz.  sia  (stare); 
ku-  = altind.  su-,  griech.  til-  anß  *iav,  urspr.  ns-u  (wol,  gut) 
von  wurz.  as  (esse);  wurz.  hu  (erzeugen,  auß  pressen)  = 
altind.  u.  urspr.  su;  wurz.  haJ,  altiml.  u.  urspr.  sad  (sitzen); 
wurz.  /io/’ = altind.  sak‘,  urspr.  sak,  lat.  ssc  u.  s.  f.  (folgen); 
wurz.  h/k',  3.  sg.  praes.  h/uk'n/t/  (er  benezi)  = altind.  s/k', 
s/nk'dti.  Inlautend  z.  b.  in  ah/  (du  bist)=  altind.  ds/,  ui'spr. 
as-s/,  2.  sg.  juaes.  zu  wurz.  as;  stamm  ahura-  (herr,  n.  pr. 
eines  gottes)  = altind.  dsura-  (lebendig;  ni.  geist)  von  dsu- 
(lebensgeist)  und  diß  von  wurz.  as  (esse);  -ah?  = altind.  u. 
urspr.  -asja,  genit.  .sg.  msc.  ueutr.  der  Stämme  auf  a u.  s.  f. 
V'or  m in  ahmi  — nsnit  (s.  o.);  mäht  für  hinuh/  (s.  u.)  = alt 
ind.  smds/,  urspr.  as-masi,  I.  jilur.  praes.  zu  wurz.  as  (esse); 
ahmäi  = altind.  nsmii/,  dat.  sg.  vom  pronominalstamme  a (de- 
nionstrat.),  erweitert  a-sma-.  Nach  anderen  vocalen  als  a bleibt 
s,  I).  wurz.  mar  für  lunar,  sviar  (sich  erinnern,  s.  u.),  aber 
pa/t/smar-  (gedenken),  das  s.  mit  praep.  pa/t/.  Vor  e,  z.  b. 
in  hvare  (ii.  sonne)  = altind.  u.  urspr.  svar  (ntr.  himmel,  licht); 
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pronoininiil-stanmi  hva-  = siltiiid.  gm-  (suus).  Vor  j,  z.  b.  iiu  §.  13G. 
prouoniinalstainine  hja-  = altiiul.  u.  urspr.  sja-  (relat.),  z.  b. 
ntr.  sg.  hjat. 

nisweileu  schwindet  diß  h,  so  vor  allein  bei  an  lautendem 
hm,  z.  1).  mahi  für  hmahi  auß  smdsi,  urspr.  as-mast  (wir  sind); 
wiirz.  mar  (sich  erinnern)  = altind.  u.  ui’spr.  smar,  z.  b.  ma 
reiiti  = ahinil.  sindranti,  3.  pliif.  pracs.  (auch  fra-vtar  mit  prae- 
position  fra  = irra  findet  sich  one  h). 

Auch  der  stärkere  Spirant  qh  findet  sich  für  urspr.  /»,  z.  b. 
qhjäo,  qhjät  — altilld.  sjäs,  sjät,  lat.  sies,  siet,  ui'Spr.  as-jä-s, 
ns-jä-t,  2.  3.  sg.  optaf.  praes.  zu  wurz.  ««(esse);  so,  dialectisch, 
auch  iin  gen.  sg.  niasc.  nciitr.  der  rt-stäniine,  z.  b.  rjieuta-qhjä 
iielien  qpmfn-hjä  (stamm  q/>etita-  heilig)  für  das  gewonliche 
q/ieiita-he,  grundf.  der  endung  ist  -sja  (s.  o). 

Altbaktr.  nh  und  nk  — urspr.  und  zwar  ist  iih,  nh 
regel  zwischen  a und  einem  anderen  vocale,  der  nicht  i ist; 

71  h steht  dann,  wenn  nach  dem  ursprüuglichen  s ein  j auß 
gefallen  ist,  nh  ist  also  Vertreter  von  sj  (vgl,  qh=  urspr.  äo); 
vor  j und  ü steht  h,  z.  b.  munahh-a  = altind.  mdnas-ä,  instr. 
sg.  von  stamm  urspr.  manas-,  altind.  mdnas-  (neulr.  mens), 

(I.  loc.  sg.  lautet  aber  manah-i  = altind.  mdnas  {;  wurz.  harez 
(laßen,  herauß  laßen)  = altind.  sarq,  mit  praejtos.  upa  aber 
npa-itharez;  Wurzel  hus  (trokneii),  aber  a-hhaos-emna-,  part. 
praes.  medii  mit  a privat,  (nicht  vertroknend);  vuiihu-s  (gut)  = 
vasu-s,  roiihave,  (lat.  sg.  d(‘S  selben,  aber  vahu  (iieiitr.)  neben- 
form  von  vahhu  («j.  27,  5),  weil  hier  o vor  dem  urspr.  s steht; 
anhu-s  (m.  herr,  weit),  accus,  -nhü-m;  ahb-at,  aiih-en,  grundf. 

OS  at , as-an! , 3.  Sg.  plur.  imperf.  (;onj.  zu  wurz.  as  (esse); 

(lanh-a  — altind.  äsa,  I.  3.  sing.  perf.  der  selben  wurzel; 
mnoiih-em  = .altind.  mäs-am , acc.  sg.  zu  stamm  vwoiih-  oder 
mäimha , d.  i.  mäs-,  mäsa-  (moiid,  monat),  ä wird  also  iti  disem 
falle  zu  äo  getrübt  u.  s.  f. 

Vor  r tritt  anstatt  hh,  das  sich  auch  findet,  n ein;  z.  b. 
hazaitre-m  = altind.  sahdsra-m  (neutr.  tausend). 

n'h  z.  b.  in  anhäi  = altind.  äsjäi  (dat.  sg.  femin.),  an  hi 
— altind.  asjd  (e  = ja  §.  29,  2;  genit.  msc.  neutr.)  neben 

13  ♦ 


Digilized  by  Google 


1<)6  Altbaktriach.  Consonanten.  qh,  nuh  zz  orspr.  sr. 

§.  136.  ahe  und  ahjä  (dial.  ä = a iin  außliuitc),  anhäo  (geiiit.  fem.) 
= alfiiid.  aajAs  vom  pronominalst,  a-  (demonstr.);  jm'he  (gen. 
sg.  msc.)  = altind.  jäaja  (je  = ja,  §.  27,  3),  jenhäo  (gen.  sg. 
fern.)  = altind.  jdajöK  zu  st.  ja-  (proti.  relativ.)  u.  s.  f. 

Anm.  Diaicctisrii  steht  ny  für  ii,  z.  b.  in  wurz.  qhtyh  = ^aiih 
(sprechen,  befehlen)  = altind.  <;aa;  angra-  — anra-  (böse)  u.  a. 

Urspr.  av  = altbakti'.  qh;  a ist  hier  durch  den  stärkeren 
spirauten  qh  vertreten,  v aber  auU  gefallen,  z.  b.  stamm  qha- 
(lieben  hva-),  altind.  ii.  urspr.  ava-  (sein,  eigen) ; stamm  qhafna-, 
altind.  und  urspr.  avnp-na-  (schlaQ;  stamm  qhanhar-,  altind. 
avdaar-  (schwester);  haraqhniti  (waßerverseheii ; nom.  propr. 
einer  gegend,  '^(>ax<oa{a)  = altind.  adraavati,  stamm  aaraa- 
niit  Suffix  -vant,  fern,  -ra/i  ii.  a.  Daß  im  persischen  (west- 
eranischen)  das  v neben  dem  kelspiranten  lange  hörbar  blib, 
zeigt  die  Schreibung  des  neupersischen,  z.  b.  chväh  (schlaf), 
vgl.  altbaktr.  qhafna-;  rhvär-den  (eßen,  trinken),  wurz.  altbaktr. 
qhar  (verzeren),  grundf.  avar  u.  a.  Jezt  wird  im  neupersischen 
das  V nach  dem  ch  auch  nicht  mer  auß  gesprochen,  so  daß  die 
beispilsweise  an  gefürten  Worte  rhäb,  chärden  lauten.  Daß  im 
altbaktrischen  neben  qh  auch  hv  = urspr.  erscheint,  beweist 
das  schon  an  gefQrte  hva-  (suus)  und  hvare  (ntr.  sonne)  = alt- 
ind. avhr  neben  dem  dialectischen  qhhig  (sonne;  außlaut  dun- 
kel). Im  altpersischen  wird  ursprüngliches  ava  durch  uva  für 
huva  gegeben  (vgl.  altp.  u-  = altb.  hu-  = altind.  au-  ti-),  was 
dem  altbaktrischen  hva,  nicht  aber  dem  qha  = urspr.  ava  sich 
an  schließt,  z.  b.  uvörazmü  (nom.  sing.,  oitsname),  altbaktr. 
qhätrizem-,  neupers.  chvärezm , spr.  rhärezm;  Stamm  uva-  = 
altbaktr.  hva-  und  qha-,  altind.  ava-  (suus);  harauvati-  = alt- 
baktr. haraqhaiti-,  S.  0. 

Auch  nuh  vertritt  nach  a urspr.  av,  das  in  disem  falle  wol 
zunächst  in  hhv  über  gicng,  auß  welchem  dann  durch  Um- 
stellung (villeicht  durch  nuhv  vermittelt)  huh  ward,  z.  b.  qhar- 
enti,  3.  pl.  praes.  zu  Wurzel  qhar  (verzeren)  = avar,  aber  fra- 
huharenti , die  selbe  form  mit  praeposition  fra;  vanuhi  = 
*vaavi,  femin.  zu  vatihu-a  (gut)  = va^u-i ; endiing  der  2.  iinper. 
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medii  nuha  ~ altind.  sva,  z.  b.  pere^amiAa  (frage)  = altind.  §.  136. 
*prk’k'htüva  u.  a. 

Anm.  Über  auß  lantendes  das  nur  \ot -k’a, -k'ü  als  bleibt, 
sonst  aber  zu  ö wird,  so  wie  über  auß  lautendes  äs,  das  vor 
den  genanten  partikeln  äoi;,  außerdem  aber  äo  wird,  s.  unten 
das  außlautsgesetz  §.  140,  I. 

3.  ürspr.  V = altbaktr.  v,  lo;  b,  p. 

Altbaktr.  v = urspr.  r,  z.  b.  wurz.  vak'  (reden,  sprechen), 

3.  sg.  perf.  vavnk'a,  altind.  vak',  lat.  woc;  wurz.  vaz,  urspr. 
vaffh  (velierc),  I.  .sg.  praes.  ea^ä>w^  = altind.  vrfhämi,  lat.  reÄo; 
wurz.  vid  (wißen),  urspr  u.  altind.  vid,  3.  sg.  perf.  vaeda  = 
altind.  vfda,  griech.  potia,  got.  vait,  urspr.  vivaida;  stamm 
nava-  (neu),  altind.  u.  urspr.  udva-,  suffix  -vans,  altind.  -väs 
auß  -vant , z.  b.  vidhväonh-ö  =.  altind.  vidvä's-as,  nom.  plur. 
msc.  zu  stamm  vid-vns-  auß  r«</-uant- (wißend,  weise);  suffix  des 
loc.  plur.  -sva,  -hva,  urspr.  -sva  (altind.  -suj  u.  a. 

Anm.  V wird  in  altbaktrisrlicr  schritt  durch  zwei  Zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes,  als  im  Inlaute  (vgl.  jJ. 

Altbaktr.  w = urspr.  v;  diß  ic  findet  sich  besonders,  häu- 
fig nach  fA,  z.  b.  ihwäm  — altind.  tväm,  acc.  sg.  pron.  II.  pers., 
stamm  tu-,  Iva-;  rathto-e,  rathw-ö,  dat.  u.  gen.  sing,  zu  stamm 
raiu-  (nom.  sg.  ratu-s  herr)  u.  a. 

Anm.  Vergleicht  man  w = bh  (§.  135,  3)  und  die  Wandlung  von 
urspr.  V nach  consonanten  zu  b,  p (s.  d.  flg.),  so  ligt  cs  nahe 
in  diseni  w eine  .art  labialer  .aspirata  zu  erkennen,  es  also  eher 
für  einen  momentanen  laut,  als  für  eine  spirans  zu  halten  (Lep- 
sius,  d.  urspr.  Zeiidalphabet,  auß  d.  Abh.  d.  kön.  Ak.  der  Wiß. 

1862,  Berl.  1863,  schreibt  auß  anderen  gründen  dem  u>  eine 
derartige  geltung  zu). 

Altbaktr.  b = urspr.  v findet  sich  nach  t auß  d in  der 
Wurzel  thi's  neben  dvis  (peinigen)  = altind.  dvis  (haßen);  tmch 
z,  z.  b.  in  zbajemt  = altind.  hvdjämi  (ich  rufe,  preise),  wurz. 

Ava;  das  vorher  gehende  d ist  ab  gefallen  in  bis  (zwei  mal) 
für  altind.  u.  urspr.  dvis,  vgl.  das  gleich  bedeutende  latein.  bis, 
griech.  öi(;  bi-ija-  für  *dvi-ija-  (zweiter),  vgl.  altind.  dvitija 
für  *dvi-lja. 
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§.  136.  Altbiiktr.  ]>  ~ ui'spr.  v iiiuli  i.  I).  stamm  , altiiid. 
di^va-,  urspr.  akca-  (equus);  stamm  <;j>an-,  altind.  <;van-,  urspr. 
kvan-  (Imml),  z.  b.  acc.  Sf?.  ^-pän-em  = altind.  i^vän-am  u.  a. 

Über  V nach  s s.  unter  s. 

§.  137.  JJ  asale. 

1.  Urspr.  H = altbaktr.  n,  z.  b.  nagu-s  (m.  f.  leiche),  griech. 
vfxv-g,  urspr.  naku-s;  shimm  vava-  (neu),  urspr.  nnva-;  stamm 
nämav-,  niiman-  (name),  ursiu'.  gnä-man-;  wurz.  zan  (erzeugen, 
gebären)  = altiml.  g'an,  urspr.  gan,  stamm  ]>c>c-na  , grundf. 
l>ar-na-;  endung  -nti  der  3.  plur.  verbi,  uiispr.  u.  altind.  nti, 
gr.  -vti  u.  s.  f. 

Anm.  n wird  in  altbnktrisclier  sclirift  durch  zwei  zcichcn  gege- 
ben, von  denen  das  eine  im  anlautc,  inlautend  vor  vocalen,  j,  v, 
m und  im  auPlaute,  das  andere  aber  vor  anderen  cousonanten 
(k,  g,  k',  g\  t,  d,  h)  gcbrauelit  wird.  Wir  glaubten  disc  nntcr- 
Scheidung  in  der  Umschreibung  unterl.aßcn  zu  können. 

Nach  a wird  vor  ih  und  den  Spiranten  A,  g,  r,  f (ser  ver- 
einzelt auch  vor  gutturalen  und  palatalen)  der  nasal  zu  einem 
nasalen  nachklangc  verflüchtigt;  das  mit  diseni  nachklange  ver- 
sehene a wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  ein  besonderes 
Zeichen  auß  gedrückt,  welches  wir  mit  ä umschreiben,  z.  b. 
stamm  mä-tkra-  (masc.  wort)  = altind.  mdn-trn-  (insc.  gebet, 
hyninus),  wurz.  man  (denken);  stamm  zä  thar-  (erzeuget)  = 
altind.  g'an-i-tdr-,  grundf.  gan-tar-;  zä-hjamna-,  stamm  des  pari, 
fut.  der  Wurzel  zan  (zeugen)  = urspr.  gan,  grundf.  also  gan- 
sja-mana-;  ng  z.  b.  in  vjng-k'a  für  *vjants,  notu.  sg.  m.sc.  part. 
praes.  activi,  praesensst.  vja-  (I.  sg.  vjc-mi),  wurz.  vi  (gehen); 
st.  äg-tnr-  (bedrängcf)  und  von  der  selben  wurzel,  grundf.  ag/i, 
angh,  altind.  ah,  äh,  gr.  «x  u.  s.  f,  ns-ö  (ntr.  enge,  angst)  = 
altind.  äJuui,  grundf  anghas;  g'äf-na-  (f  tiefe)  von  wurz.  g’ap 
mit  nasalieruiig,  also  für  *gamp-nu-  (vgl.  g'af-ra-  klalTeml, 
tief)  u.  a. 

Anm.  I.  Au(-1  discni  lautgesetzc  ergibt  sich  wol  die  gcitung  von 
th  als  Spirans. 

Anm.  2.  Über  <i  = urspr.  ä s.  obeu  §.  27,  7. 
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2.  Urspr.  m = alfbakir.  «i.  /.  b.  wurz.  man  (denken),  alt-  §.  137. 
tnd.  u.  nrs|tr.  man,  davon  Btaniin  mnnnn/i-  = mauas-  (ineiiH), 
noin.  sg.  nianf),  dat.  mannnh-e  = manas-ai  ii.  s.  f. ; WUlZ,  mar 
(inori),  altind.  n.  urspr.  mar;  wnrz.  mar  für  und  neben  smar, 
allind.  u.  urspr.  smar  (gedenken);  .snftix  tnna,  den  Superlativ 
bildend,  altind.  u.  urspr.  tama,  lat.  timo;  -mi,  plur.,  -mnhi, 

1.  sg.  jdiir.  act.  verbi , altind.  n.  urepr.  -»«/,  -man!;  -m,  den 
accus,  sg.  bezeichnend,  wie  altind.  u.  nrsi»r.  u.  s.  f. 

Diis  r.  §.  138. 

rrsjir.  r altbaktr.  r,  z.  b.  wurz.  ruV  (leuchten),  altind. 
rnk',  ursiir.  ruh-,  Vgl.  gr.  h'x,  davon  z.  b.  sfaimn  rnuk-'niih-, 
grnndr.  Taukan-  (licht);  wnrz.  rik-',  altinil.  rik'  (verlaßen), 
urspr.  rik-,  vgl.  lat.  li<-,  lit.  ///,■  (linqucre),  3.  pl.  praes.  caus. 
raek' ojriiiti ; wurz.  jiar  (füllen),  davon  stamm  jm-r  na-  (pleiius), 
iHsjir.  jiar-na- ; wurz.  knr  (macben) ; nr  (gehen)  u.  s.  f. ; sufti.\ 
lar,  urspr.  u.  allind.  lar  (z.  b.  st.  dn-tar-  dator,  crcator);  suftix 
ra,  altind.  rn,  kn  (z.  b.  i;ri-ra-  schön  = altind.  i-ri  ld-)  u.  a. 

Vor  k-,  // wird /■  ilurch  vor  geseztes  h aspiriert,  z.  b.  stamm 
kerep-,  kehrp-  (masc.  körper),  acc.  kehrp  rm;  stamm  rehrk-a-  = 
altind.  i-rkn-  (wolf). 

Einige  der  wiclitigsteu  eonsoiiantischen  §•  >39- 
lautgesetzc. 

Inlaut. 

I.  Assimilation.  Das  gebiet  der  assimilation  ist  iin 
altbaktrischen  noch  ein  verhältnismäßig  beschränktes.  F.s  komt 
(wenigstens  in  dei'  schrift)  sogar  die  Verbindung  von  stummen 
mit  töneinlen  consonanten  vor,  z.  b.  nkhdha-  für  und  neben 
ukhta-  auß  *uk-ta-,  i)art.pracf.pass.  zu  wurz.  rnk-'  (reden,  sagen); 
darneben  finden  sich  allerdings  beispile  wie  vaghzrbjö,  d.  i. 
vaghzhjö,  dat.  pl.  zu  stamm  vak' , rnk'  (rede,  wort,  gebet),  für 
*vakh'n-hjö  uud  diß  auß  *i-akn-/>jan  (mag  man  den  Sibilanten  er- 
klären wie  man  wolle,  sicherlich  ist  er  als  urspr.  .i  an  zu  setzen); 
das  tönende  b hat  hier  die  vorher  gehenden  consonanten  eben 
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139.  fals  in  töneiulu  gewandelt,  t^ber  die  Wandlung  der  na-^ale  vor 
Spiranten  in  ' s.  §.  137;  über  < für  < g.  133,  2.  Iiii  folgenden 
geben  wir  einige  beispile  für  die  aiiglcichung  (völlige  nssiini- 
lation)  und  die  anäidichung  der  consonantcu  an  einander. 

Völlige  angle  ich  ung  des  vorher  gehenden  an  den  fol- 
genden consonanten  findet  vor  allem  statt  bei  der  Verbindung 
urspr.  kn,  altind.  ki,  von  welcher  im  altbaktri.schen  nur  » übrig 
bleibt,  z.  b.  iama  (f.  erdboden)  = altind.  knnmä;  siti-  (f.  wo- 
nung)  = altind.  k»it(-;  nöithra-  (u.  wonort)  = altind.  kietra- ; 
hidha-  (m.  hunger),  vgl.  altind.  khidh,  kniidhä;  mösu,  vionu 
(adv.  alsbald)  = altind.  makntl,  lat.  mox;  wurz.  tas  (zimmern, 
machen),  st.  lasnn-  (bildner)  =:  altind.  taki,  tdksan-',  st.,  dasina- 
(dexlcr)  = altind.  ddknina-  u.  a.  In,  wie  es  scheint,  jüngeren 
bildungen  bleibt  khs,  z.  b.  sec.  wurz.  AaÄÄi  (schenken ; auß  haz, 
altind.  hhag\  bhag  *zu  teilen’  weiter  gebildet),  3.  sg.  praes.  bakh- 
saiti  (hier  bleibt  die  Verbindung  kha  bis  ins  neupersische:  hakh- 
siden  schenken,  hakhain  geschenk);  takha  (laufen  laßen),  3.  pl. 
takhaenti,  Weiterbildung  von  wurz.  lak',  urspr.  tak  (laufen); 
khs  ist  häufiger  anlaut  (khaathra-  reich  u.  s.  f.). 

Villcicht  darf  man  hierher  noch  rechnen  fälle  wie  vaai, 
2.  sg.  praes.  zu  wurz.  vag  (wollen),  da  g — urspr.  k ist,  vgl. 
gr.  /tx  (in  tx-wv  willig,  stamm  jtx-ovf  ~ altbaktr.  ug-ant- 
für  *vag-an/-,  grundf.  vak-ant-),  so  daß  also  vaai  für  *vak-h\ 
*vak-si  stünde,  mit  vor  s erhaltenem  k;  dlaä,  1.  sg.  fut.  zu 
wurz.  dig  (zeigen),  urspr.  dik,  also  für  *dik-ajä,  *dik-sjä(mi) 
mit  ersazdenung  und  schwund  des  j;  daresat,  3.  sg.  conditional. 
(imperfectum  vom  futui-stamme)  zu  wurz.  däreg,  urspr.  dftrk 
(sehen;  vgl.  gr.  depx,  altind.  darg),  dareaat  = *darek-aja-t  u.  a. 

Auß  lautendem  a assimilieren  sich  vorher  gehendes  z,  a, 
g;  z.  b.  bares  für  *barez-s,  nom.  sg.  zu  stamm  harez-  (fein,  höhe) ; 
k’ois  für  *k.'öia-s,  2.  sg.  imperf.,  wurz.  k'is  (geben) ; ua  für  *ug-s, 
nom.  sg.  zu  st.  %tg-  (fern,  verstand,  wille). 

In  a-mian-  (unsterblich)  neben  wurz.  meres  (sterben)  = 
*mars  ligt  deutlich  assimilation  von  r an  den  folgenden  Sibi- 
lanten vor  (vgl.  lat.  ruattm  für  ruraum  u.  dgl. ; s.  u.);  villeicht 
ist  also  st.  masja-  (in.  meusch)  ebenfals  auf  diso  wurzel  zurück 
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zu  füren;  kesa-  (in.  Verfertigung)  gehört  eben  so  zu  wurzel  §.  139. 
kar  (machen). 

Anäniichung  des  vorher  gehenden  an  den  folgenden 
consonanten. 

Vor  Ä stehen  nur  stuninie  consonanten,  z.  b.  dnikh  n,  noiii. 

8g.  des  Stammes  drug'-,  acc.  sg.  drug'-em  (f.  daemon);  eben  so 
vor  z.  b.  stamm  drukh-la-,  |iart.  praet.  pass,  zu  wurz.  drutj 
(lügen). 

z wird  vor  dem  stummen  t zu  s,  z.  b.  von  wurz.  verez 
(griech.  jfQy;  tun,  wirken)  wird  stamm  vnrs  ta-,  part.  praet. 
pass.,  gebildet;  von  wurzel  70z  (opfern,  preisen) , ebeii- 

fals  part.  praet.  pass.  Auch  <;  wird  nicht  selten  vor  t zu  s, 
z.  b.  vas-ii,  3.  8g.  praes.  zu  wurz.  u.  praesensst.  va(;  (wollen); 
antn  (acht;  altind.  akd,  akäuj  für  *a<;ta,  vgl.  6»rw,  octo;  ava- 
yws-ti-  (erblickung),  wurz.  qpai;,  lat.  spec,  grundf.  spak  (blicken) 

H.  a.  Doch  bleibt  auch  z.  b.  st.  qpag-tnr-  (wächter)  = lat. 
*spec-tZrr-. 

Auch  vor  n und  wi,  die  doch  tönend  sind,  wird  z zu 
z.  b.  stamm  ja,;- na-  (in.  opfer,  preis)  von  wurz.  jaz;  stamm 
maeg-man-  (urina)  von  wurz.  miz  (mingere).  Vor  n tritt  bis- 
weilen « für  f ein,  z.  b.  aknaoüi,  3.  sg.  praes.  zu  wurz.  <i<; 
(gehen,  gelangen,  erreichen). 

zeigt  sich  jedoch  im  algenieincu  als  gesetz,  daß  r und 
l vor  tönenden  lauten  mit  s und  5 vor  stummen  wechseln  (vgl. 
auch  über  die  dissiniilation  unter  3);  so  steht  i als  außlaut 
der  mit  dem  folgenden  Worte  verschmelzenden  adverbien  nis- 
(hcrauß,  hinweg)  und  dus-  (böse,  übel)  vor  tönenden  lauten, 
z.  b.  niz-bareuti  (sie  bringen  weg),  dui-berctU-  (übel  tragend); 
duz  vak’ahh-  (mit  schlechter  rede),  dui-ükhte-m  (ntr.  schlechte 
rede)  u.  s.  f.,  « dagegen  vor  stummen,  z.  b.  dm-akhjaothna- 
(böse  tat,  böses  tuend),  dua-mata-  (schlechter  gedanke,  schlecht 
denkend),  da  m im  altbaktr.  als  stummer  laut  behandelt  wird 
u.  s.  f. ; V wechselt  mit  z als  außlaut  von  wy-,  uz-  in  der  art, 
daß  z in  der  regel  vor  tönenden  lauten  steht,  z.  b.  uz-bar  (her- 
auß  tragen),  v,;e-histaUi  (er  steht  auf)  mit  ein  geschallenem  « 

(§.  28)  u.  s.  f.,  was  jedoch,  als  nur  in  der  Verbindung  (zu- 
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§.  lüü.  sainiiK'iiiückuiig  und  zusainineiisetzung)  zweier  werte  statt  lin- 
deiid,  für  die  vergleichende  graiiiniatik  von  geringerer  bedeu- 
tung  ist. 

Vor  »{gehen  bisweilen  die  monicntanen  l.intc  in  die  spirans 
ires  Organs  über  (worin  man  ein  stärkeres  hcrvortreten  der 
aspirierenden  Wirkung  des  m sehen  kann,  s.  u.;  von  der  aspi- 
rata  ist  dann  eben  nur  die  spirans  gebliben),  z.  h.  vafi-ma-  (ni. 
anrufung),  wovon  vak-mja-  (würdig  an  gerufen  zu  werden)  u.  s.  f. 
doch  wol  für  *vnkh-ma-  *vak-mn  zu  wurz.  vak'  (reden,  sprechen); 
(ü’Q-ma-  (m.  brenholz),  grundf.  afdh-ma-,  zu  wurz.  id,  urspr.  u. 
altind.  idh  (an  zünden). 

Gegenseitige  anäniiehung  scheint  an  zu  nenien  bei  f,  d -f- 
H = z.  b.  dregvaqä  =.  *drt'<jvat-su , loc.  plur.  zu  st.  dreg- 
vnni-  (schleclit);  dndw;  (gehend),  noin.  sg.  part.  praes.  act.,  = 
*dndanl-x,  wurz.  da,  praeselisst.  dcul;  dm-vn  = *dnd-sv(i,  2.  Sg. 
imperat.  ined.  von  dem  selben  stamme;  nuujö  (fisch,  noin.  sg.) 
= altind.  mdtsjn  x u.  a. 

2.  Asiiiration.  Kine  besondere  art  des  anänlichcnden 
eintlußes  der  umgebenden,  be.sonders  aber  der  folgenden  laute, 
zeigt  sich  im  allbaktriscben  durch  die  as|)irierende  kraft,  welche 
die  cousonantischen  dauerlautc  (die  spiraiiten,  nasale  und  r) 
auf  die  vorher  gehenden  momentanen  consonanten  äußern;  k 
(k'),  g (g'),  i,  d (das  jedoch  vor  r,  auch  sonst,  öfters  bleibt), 
!>,  h werden  durch  den  einfiiiß  jener  laute  mit  mer  oder  weniger 
außiiamen  zu  kh,  gh,  th.  dh,  f,  w;  z.  h.  väkhs  für  *vfik-s,  vgl. 
lat.  vöc-g  (noni.  sg.  zu  st.  vak',  vnk'  wort,  rede);  st.  ngh-rn- 
(erstcr)  = altind.  dg-rn- ; ghnn-  (tötend)  neben  wurz.  g'an 
(sdilagen,  töten;  im  indischen  -ghna-  ist  die  aspiration  ur- 
sprünglich, im  altbaktri.schcn  {lurch  »bedingt);  g'aghmuii,  part. 
perf.  activi  zu  wurz.  g'am  — guvi  (kommen),  grundf.  ga-gnm- 
vansjä;  thri-  (drei)  = altind.  u.  urspr.  tri'-;  suffix  thra,  thwa  für 
urspr.  trn,  tva,  z.  b.  st.  <;rao-thra-  (iitr.  hören  machen,  singen) 
= altind.  gri  tra  -,  mdhväo  (nom.  sg.  jiart.  perf.  act.  zu  wurz. 
vid  wißen)  = altind.  vidvän;  st.  qhaf-na-  (schlaf)  = altind. 
u.  urspr.  svdp-na-;  daw-ra-  (gering,  wenig)  für  *dab-ra-  = alt- 
ind. dabh-rd-  (hier  mit  ursprüngl.  aspiration);  -tc«  (z.  b'  bäzu- 
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w?)=hjn,  Suffix  (k's  (lut.  ahl.  iiistr.  dual.  ii.  s.  f.  k gi-ht  feriuT  8.  139. 
vor  / in  kh  über,  z.  b.  ukhta-  für  tikta-,  pari,  pract.  pass,  von 
wurz.  vak'  (loqui),  aber  bleibt,  z.  b.  qhopia  (schlafend)  zu 
qkap  (schlafen). 

Auch  zwischen  vocalen  findet  bisweilen  aspiration  statt,  bc- 
sondei's  bei  ik,  welches  zu  dh  oder  th  wird,  s.  o.  §.  131,  2; 

135,  2. 

Zwischen  vocalen  zeigt  sich  auch  die  Verbindung  kt  zu  khdk 
für  khth,  j)t  zu  fdh  für  fik  asjiiriert,  dfi  ist  hier  wol  folge  der 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen  hervor  gerufenen  erwei- 
chung,  da  tönende  (so  gen.  weiche,  mediale)  consonanten,  also 
z.  b.  d,  dh,  den  vocalen  näher  stehen,  als  stumme  (vgl.  o. 

§.  133,  2);  z.  b.  stamm  ukhdha-  für  und  neben  ukhta-,  part. 
l»raet.  p.ass.  zu  wurz.  vak'  (reden);  stamm  pukhdhn-  (fünfter) 
für  *piikhta-  und  diß  wol  für  *pakta-  auß  *pank-ta-  von  j>ank'an- 
(fünO  niit  u für  a durch  den  eintluß  des  labialen  p;  thräfedha 
(f.  Sättigung)  für  thräfdha  auß  wurz.  thrnf,  d.  i.  tramp,  auß 
trap  (altind.  tnrp,  trinp,  gr.  xtqn)  mit  Suffix  la  u.  a. 

3.  So  genante  dissiinilation.  Ini  gegensatze  zum  alt- 
indischen  werden  im  altbaktrischcn,  wie  im  griechischen,  latei- 
nischen, deutschen,  slawischen,  litauischen  zwei  dcnbile  momen- 
tane laute  nicht  neben  einander  geduldet,  sondcni  dei'  erstere 
geht  zur  crieichterung  der  außsprache  in  den  dentalen  Spiran- 
ten und  zwar  vor  t in  ,s,  vor  d \n  z über ; z.  b.  stamm  hai;-ta-, 
part.  pract.  pass,  von  wurzel /m/of  (binden),  vgl.  altind. 
stamm  tn’ipta-  (tot),  part.  praet.  pass,  von  wurz.  (VM- (sterben); 
paz-da-  (mit  den  füßen  auf  treten)  auß  pad  (gehen,  fuß)  und 
da  (setzen);  dazdi,  2.  sing,  imper.  praes.  von  wurz.  da  (dare), 
praesensstamm  dad-  auß  *dada-,  für  *dad-di  — *dad-dhi  u.  a. 

Dem  streben  gleiche  oder  änliche  laute  neben  einander  zu 
vermeiden,  dient  das  oben  (§.28,  3)  erwähnte  lautgesetz,  dem 
zu  folge  z.  b.  agtvant-  für  *a<;tH-vant-  (mit  körper  versehen), 
bjäre  (n.  zwei  jare)  für  *bi-järe  u.  s.  f.  steht.  Eine  weitere 
hierher  gehörige  erscheinung  ist  der  schwund  einer  von  zwei 
gleichen  oder  änlichen  zusammen  treffenden  silben,  z.  b.  maidh- 
jäirja-  (wörtl.  mitteljärig,  name  eines  festes)  für  maidhja- 
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139.  JniVy'a- ; haithjö-dätema-  für  haithjö-däta-tema- , Superlativ  zu 
haithjö-däta-  (offenbar  geseziich)  u.  a.  Vgl.  änliches  im  grie- 
chischen und  lateinischen. 

Anm.  Die  falle,  welche  als  beispile  für  consonaiitcneinschaltiing 
an  gefürt  werden  (Jnsli  §.  102)  sind  teils  etymologisch  dunkel, 
teils  ist  eine  andere  crklArung  mit  mer  oder  minder  Sicherheit 
zu  gehen.  Es  würde  zu  weit  fUren  hier  ins  einzelne  ein  zu 
gehen.  Anlich  verhalt  cs  sich  mit  den  ira  anlaute  mancher 
wurzeln  auf  tretenden  consonantischen  lauten;  z.  b.  wnrzcl /.‘A-ata 
neben  f/a  (stehen).  Jnsti  (§.  77)  faßt  khata  als  Wandlung  von 
*hsta,  also  als  Verkürzung  der  rcduidicicrten  wurzelform  /li-ala- ; 
in  fatäna-  (msc.  warze)  vermutet  der  selbe  (a.  a.  o.)  im  f rest 
einer  praeposition  (apa),  vgl.  altind.  atand-  (brnstwarze) , eben 
so  Haug  (die  fünf  UBthäs  n.  s.  f.,  II.  Lpz.  1860,  s.  227),  welcher 
*i>i-atänn-,  *api-atäna-  als  ältere  formen  vorauß  sezt ; auch  in 
tXaeaa-  (m-  herkommen)  vermutet  Justi  ein  praefix  (wurz.  k’ia 
geben,  verkündigen). 


140.  A u ß 1 a u t. 

Der  iiußlaut  bewart  im  altbaktrischen  seine  ursprüngliche 
form  treuer  als  im  altiudischen ; er  ist  weniger  lautgesetzen 
unterworfen,  namentlich  ist  das  wortende  nicht,  wie  im  altin- 
dischen,  auf  Bitten  consonanten  beschränkt.  Doch  duldet  das 
altbaktr.  iin  außlautc  nur  uasale  (m,  n)  und  ferner  a,  <;  und  i. 
Von  consonantenverbindungen  kommen  außer  (t,  at  nur  solche 
vor,  deren  leztes  element  a ist.  Urspr.  atiß  lautendes  t wird  in 
t gewandelt,  amlure  unerträgliche  consonanten  werden  mit 
einem  e atu  ende  versehen,  diß  ist  nanictitlich  der  fall  bei  r. 
Dises  e schaltet  sich  auch  zwischen  consonantischeiu  außlaute 
und  anlaute  eng  zusammen  gehöriger  worte  ein. 

Beispile.  1.  Einfache  consonanten  im  außlaute.  m ist 
nach  verschidenen  vocalen  häufig,  so  im  acc.  sg.,  a<^>em  u.  s.  f. ; 
in  der  1.  pers.  sing.,  mrao-m,  qhjhm  u.  s.  f. ; n steht  namentlich 
dann,  wenn,  wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  secundären 
form  der  endung  der  3.  plur.  verbi,  urspr.  n<,  das  t hinweg 
fält,  z.  b.  qhßn^  urspr.  aa-jä-nt,  vgl.  griech.  t!sv  auß  *ia-je-vr, 
3.  plur.  optat.  praes.  zu  wurzcl  aa  (esse);  ahhen,  urspr.  aa-ant, 
3.  pl.  imp.  conj.  der  selben  wurzel;  a ist  nach  t,  u,  iren  de- 
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nungen  und  Steigerungen  häufig  (äfriti  s paqn  s,  nom.  sg.;  äfn'-  §.  140. 
töi-s  pacfu-s,  -ao-s,  gen.  Sg.  u.  s.  f.);  nach  a und  äo  steht  ä 
nicht,  auß  urspr.  -a«  und  ä»  wird  altbaktr.  -ö  und  -äo  (/..  b. 
a^pö,  urspr.  akva-s,  nom.  sg.;  qhjäo,  urspr.  aa  jn-s,  2.  sg.  optal.); 

9 steht  in  gewissen  fällen  im  nom.  sing.,  so  in  -äq  auß  ant-x 
der  participia  activi,  in  -Ö9  auß  -ät-s  (ameretäq),  im  ganzen  ist 
es  selten;  t für  nrepr.  i (vgl.  §.  133,  2)  ist  häufig  (nom.  acc. 
neutr.  der  pronom.,  ablativ,  3.  pers.  sing.). 

2.  C'onsonanlenverbindungen;  khs,  fx  im  nom.  sg.  (viikh-x, 
st.  väk'-,  keref-s,  st.  kerep-).  ferner  rx  außiiainsweise  im  nom. 
sing,  (älar-a)  u.  genit.  sing,  (nar-x).  Auf  die  3.  pere.  sing,  be 
schränkt  i.st  s/  u.  qt  (k'öix-t,  wurz.  k'ix;  urüraoq-t , Wurz.  rad, 
muJ  u.  a.);  Justi  fürt  auch  vnkhx-t,  wurz.  vakhx  auf,  mit  drei- 
facher consonanz  im  außlaute.  n<j  (qheny,  qpmiing,  lezteres 
acc.  plur.,  grundf.  -amx)  findet  sich  nur  im  gäthadialccte. 

3.  Im  außlaute  geht  ur.spr.  t (außer  in  -qt,  -xt)  in  / über, 
s.  o.;  r,  häufig  im  vocaliv  der  r-stämme,  nimt  e an,  z.  b.  Jätare 
für  *dätar  (voc.  Sg.,  st.  dätar-)',  für  ein  gleiches  verfaren  bei 
auß  lautendem  k,  gh  fürt  Justi  (§.  111,  wo  übrigens  hvurex 
u.  s.  f.  mit  unrecht  an  gefUrt  sind,  da  sie  als  nom.  sing,  für 
*hvarez-x  u.  s.  f.  stehen)  je  ein  beispil  an. 

4.  Das  folgende  wort  wirkt  im  altbaktrischen  nicht,  wie 
im  altindischcn,  auf  den  außlaut  des  vorher  gehenden,  außer 
bei  wirklicher  Verbindung  zweier  worte  zu  einem;  diser  fall 
tritt  ser  häufig  ein,  wenn  die  partikeln  -k'a  und  -k’it  an  ge- 
hängt wenlen,  vor  welchen  lauten  das  ursprüngliche  x nach  a 
und  äo  (=  ä)  als  9 bleibt,  wärend  außerdem  -ax  in  -5,  -äx  in 
■äo  über  geht  (vgl.  §.  136,2),  z.  b.  aqpo,  nom.  sg.  msc.  (equus), 
aber  aqpaq-k'a  (equusque);  kö  (quis),  aber  kaq-k'it  (quicunque), 
auch  Zo9-/e  (wer  [ist]  dir);  mit  ein  geschaltenem  e;  kag-e-tfuräm 
(quis  te),  jwpe-te  (welcher  dir)  u.  s.  f.;  mäo  — mäx  (mciisis, 
nom.  sg.)  aber  mäoq-k'a  (mensisque)  u.  s.  f. 

Auß  lautendes  t wird  in  / gewandelt,  s.  0.  §.  133,  2. 
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«.  141. 


Consonanten  des  altgrieehisehen. 

Die  übersieht  gibt  §.  30. 

Der  consonantismus  des  griechischen  hat  I.  die  ursprüng- 
lichen aspiraten  erhalten,  aber  niclit  als  tönende  nspiraten,  son- 
dern als  stumme  aspiraten : x = ^ V = tl*ß  ist 

die  erweislich  älteste  geltiing  diser  griechischen  laute;  die  auß- 
sprache  von  Xi  <f'  Spiranten,  nämlich  x = deutsch  rh,  (f 
= / und  die  des  i>  als  assibilate,  etwa  wie  tM,  ist  jünger,  zum 
teile  erst  ganz  spät  ein  getreten.  Ks  ist  lautidiysiulogisch  nicht 
unerklärlich,  wie  der  Übergang  der  ursprUngl.  tönenden  iispirata 
in  die  griechische  stumme  aspirata  statt  finden  konte.  Arendt 
(Kuhn  n.  Schleicher,  Deitr.  11,  283)  vermutet  wol  mit  recht, 
daß  das  tonlose  h der  nrspr.  aspiraten  g/i , dh , bk  die  vorher 
gehenden  tönenden  <j,  d,  h in  die  stummen  x,  r,  n gewandelt 
habe,  und  in  der  tat  wird  niemand  in  ahrede  stellen,  daß  />//, 
//(,  [dt  sich  vil  leichter  anß  sprechen,  als  gh,  dh,  bh.  Das  grie 
chische  ließ  hier  also  eine  assimilation  ein  treten.  Wandlung 
tönender  in  nicht  tönende  zeigt  auch  das  deutsche  (urspr.  <j,  d 
= dtsch.  k,  t;  s.  n.).  Die  ühereinstimmnng  sämtlicher  indo- 
germanischer .sprachen,  auch  der  dem  griechischen  zunächst 
verwanten,  in  der  widergahe  der  ursprünglichen  aspiraten  durch 
tönende  laute  nucht  die  anname  nnstathaft,  daß  das  griechische 
allein  die  älteste  geJtung  der  indogermanischen  aspiraten  er 
halten  habe  (daß  der  indogerm.  Ursprache  die  laute  kh,  th,  ph 
anstatt  gh,  dh,  bh  eigen  gewesen  seien;  vgl.  hierzu  besondere 
G.  Curtins,  griech.  Etymologie  II,  s.  0 — 18).  2.  Das  griechische 
besizt  eine  ahneigung  gegen  ilie  ureprünglichen  Spiranten;  j 
ist  im  ältesten  zugänglichen  sUinde  der  spräche  bereits  nur  in 
seinen  Wirkungen  noch  vorhanden,  als  für  sich  bestehender  laut 
aber  geschwumlen;  v ist  in  der  archaischen  spräche  als  j er- 
halten; »bleibt  eigentlich  nur  im  außlaute  und  vor  stumlauten, 
vor  vocalen  wird  es  aber  in  h.  gewandelt  und  zwischen  vocalen 
völlig  anß  gestoßen.  Wie  m allen  indogerm.  sprachen  außer- 
dem altbaktrischen  steht  iin  griechischen  / bereits  vilfach  neben 
dem  r. 
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Im  algenieiiien  steht  also  der  consonaiitismus  des  griedii-  §.  141. 
sehen  dem  der  Ursprache  näher,  als  der  des  altindisehen  und 
der  meisten  anderen  indogermanischen  sprachen. 

Was  die  consonantischen  lautgesetze  betrift,  so  bringt  der 
auüfall  der  ursprünglichen  Spiranten  und  die  Veränderungen, 
welche  durch  disen  außfall  und  durch  einwirkung  der  ursprüng- 
lichen Spiranten  auf  die  benachbarten  laute  entstehen,  bedeii- 
toiide  abweichnngen  vom  älteren  laiitstande  hervor.  Die  assi- 
inilation  hat  bereits  zimlich  weites  fehl  gewonnen;  vor  n fallen 
sämtliche  dentale  hinweg,  das  n meist  mit  denung  des  vorher 
gehenden  vocales.  Die  palatalen  laute  j,  i äußern  bereits  vil- 
facb  iie  Wirkung  (zetacismns).  Ferner  werden  nur  wenige  con- 
sonanlen  im  außlaute  geduldet;  kurz,  in  seinen  consonantischen 
lantgesetzen  gleicht  das  griechische  vilfach  den  sinachen,  die 
bereits  iii  verhältnismäßig  späten  epochen  ires  lebens  stehen. 

Beispile. 

Ursprüngl.  momentane  stumme,  nicht  aspirierte  (j.  142. 
consonanten. 

I Urspr.  k = griech.  *,  y,  n,  r (xj  = aa,  vgl.  unten 
die  lautgesetze). 

Griech.  * = ni-spr.  z..b.  xuqd-ia  (herz),  vgl.  lat.  cord, 
lit.  szirdAs,  slaw.  srüd-ice,  got.  hairt-ö,  die  sämtlich  ursprüngl. 
an  lautendes  x voranß  setzen,  altind.  hrd-  steht  also  für  *kh»rd-, 
urspr.  kard-;  xtl-ftat  (ich  lige).  xoi-xtj  (lager),  wurz.  xi,  altind. 
ff,  slaw.  n.  urspr.  ki;  xvuy,  xex-os  (hund),  altind.  stamm  fcnn-, 
urspr.  kvan-;  xkv-rög  (berümt),  wurz.  x2i>  (hören),  altind.  fr«, 
got.  hlu,  urspr.  kru;  dux-vio  (ich  beiße),  wurz  Jax,  altind.  rfof, 
urspr.  dnk ; dftx-pv(u  (ich  zeige),  wurz.  d»x,  altind.  dig,  got. 
lih,  nrspi'.  dik;  öfxu  (zehn),  lat.  derem , altind.  da<;an- , got. 
iiii/iiiii,  urspr.  daknn- ; kfvx-6f  (weiß),  dftg>t-Xvx-ti  (morgen- 
<lämmerung),  wurz.  Xvx,  altind.  ruk',  ni-sjn-.  ruk  n.  s.  f. 

.A  II  m.  5 ist  nur  graphisches  Zeichen  fUr  /'s,  z.  h dti^oi  (ich 
werde  zeigen)  = *dnx-Ow ; (recht)  = *äix-aio<;,  "ötx- 

TiOf,  Vgl.  deuicr,  altind.  ddki-inas  u.  s.  f. 
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§.  142.  Griech.  y 'st  bigweileii  späten*  erweichung  von  «,  das  sich 
nicht  selten  darneben  erhalten  hat  (vgl.  G.  Gurtius,  griech. 
etyinol.  II,  110  tlg.,  239  flg.),  z.  b.  wurz.  tf'ijaY  in 
neben  dem  praes.  tfQaaaut  (ich  schließe  ein)  — (s.  d. 

lautges.),  lat.  farc-io  (über  die  Vermittelung  der  bedeutung  s. 

' G.  Gurtius,  Zeitschr.  XllI,  399);  wurz.  (tay  in  i-ftäy-ijf,  (tdy- 
uQos  (knetei',  kwh),  ftay-tvi;  (kneter),  aber  fidffew  (ich  knete) 
= *(taK-jw,  vgl.  viac  ernre,  lit.  ndnkyti  (kneten)  neben  mank- 
Kztyti  (weich  machen),  wurzel  also  inank  anß  mnk;  (itayw,  yly- 
yvftt  (ich  mische)  neben  lat.  miseto,  altiml.  iHiqräjämi ; wurz. 
nlay  in  nXt/y-y  (schlag),  i^-i-nldy-t/y  neben  nX^aato  (ich 
schlage),  d.  i.  vgl.  lit.  (-chlagcn),  praes.  plak  v, 

grundf.  jilak-äiiii  u.  a.  Vgl.  unten  das  lateinische. 

Griech.  n = urspr.  k (vgl.  G.  Gurtius  in  Kuhns  Zeit 
schritt  III,  401  flg.),  z.  b.  wurz.  ntn  (kochen)  in  ni-ntn-rui, 
Ttitpu,  d.  i.  ntn-am,  ntn-mv  (reif)  neben  ntx  in  niaau  (ich 
koche)  = *7rtx-/öi,  ursi>r.  kak,  lat.  roc;  nfvie  (fünf),  äol. 
nffiTTt,  niiiTt-TO-f  (fünfter)  (nach  fünfen  ab  zälen), 

■ Vdt.  ijuhiyiie,  urspr.  kankan;  wurz.  no-  in  nov  (wo),  nwi;  (wie), 
nöxt^of  (uter),  ion.  noch  xov,  xtSg,  xoTtQO^,  lat.  quo-,  got.  hva-, 
altind.  lit.  slaw.  u.  urspr.  ka-;  wurz.  in  in  in-ofutt  (ich  folge), 
urspr.  sak,  lat.  aeq;  wurz.  jen  in  jinog  (wort),  t-lnov  (ich 
sagte)  = *fejtnov,  j6n-f  (stimme)  = pöc-.s,  ui'spr.  vak  (reden), 
in  Saaa  (stimme)  = *foxja  (s.  d.  lautges.)  ist  k noch  er- 
halten; wurz.  Xin  in  Xtin-m  (ich  verlaße),  Xom-öi  (übrig)  = 
lat.  lic  (linquo),  altind.  rik\  urspr.  rik;  wurz.  dn  in  än-ao(utt 
(ich  werde  sehen),  öftfia  (äuge),  äol.  ön-na  = *6n-(uiy  lat.  oc 
in  oc-ulun,  lit.  ak-h  (auge)  u.  s.  f.,  aber  öags  (äugen)  = *dxjt, 
dualis  von  einem  stamme  *dxt-  (auge),  lit.  u.  urspr.  aki-  mit 
erhaltenem  k u.  s.  f.  Nach  G.  Gurtius  (a.  a.  orte)  ist  grie- 
chisch zr  in  1 7 fällen  = urspr.  k,  wärend  in  1 04  fällen  k blib, 
so  daß  also  etwa  */•  der  urspr.  A:  in  zr  über  getreten  ist. 

Griech.  r ^ urspr.  k findet  sich  meist  in  pronominal-  und 
numeralslämmen , so  ti-g  (wer),  lat.  qui-s,  altind.  *ki-s  (in  na- 
kt'n  niemand,  mä-kix,  altb.  mn-k'ii  ne  quis),  ui-spr.  kt  s;  «(und), 
urspr.  ka,  altind.  k’a,  lat.  qite,  got.  -u  h für  *-ha  (s.  u),  vgl. 
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nö-Ts  (einst),  dor.  tto-*«,  (ein  andermal),  dor.  a^^o-x«;  §.  142. 

nivft  (fünf)  neben  iiol.  nipnt  (s.  o.  unter  n = k),  urspr. 

hauhan,  vkI.  quinque;  tfitaageg  (vier),  urspr.  l.-olrnrns,  Vj.;!.  lat. 
quatiiorfes),  altind.  k'aträr-oii,  lit.  hetur).  Selten  findet  sich 
dise  lautents]irechung  in  anderen  wurzeln,  wie  z.  b.  Wurzel  n 
in  ii'-o)  (ich  ere,  bezale),  tl-plj  (ere),  ti-vot  ti-vvfn  (ich  büße, 
zale  strafe),  altind.  k'i  in  h'dj-e  (ich  haße,  strafe),  apa-Vi-tas 
(geert),  urspr.  also  ki. 

2.  Urspr.  <=  griech.  x (tj  = aa,  vgl.  d.  lautges.),  z.  b. 

xoVx),  ursi)r.  u.  altind.  ta  t (noni.  acc.  sg.  des  deinonstr.  prono- 
ininalstainnies  urspr./«-);  wurz.  xu,  rtv  in  ti-ta-xa,  rd-vv-fint 
(ich  erstrecke  mich),  xtii'm  (ich  spanne,  dcne)  = ur.spr. 

u.  altind.  tn,  tan;  stainiu  tqi-  (drei)  in  rptfc,  urspr.  u.  altind. 

tri-;  wurz.  ata  (stehen)  in  ata-rug  (gestelt),  ard~ai(  (Stellung, 
aufstaiid),  i-atq-pi  (ich  stelle),  urspr.,  lat.  u.  s.  f.  sta;  wurz. 
ffxfj'  in  atiy-w  (ich  decke),  atty-oc  (ntr.  dach),  vgl.  lit.  wurz. 

Step,  urspr.  stap ; wurz.  ntt  in  jisr-opat  (ich  fliege),  iti-!r(t)x-<a 
(ich  falle),  urspr.  u.  altind.  pat  (fliegen,  fallen);  nlacvi;  (breit), 
urspr.  pratus,  altind.  prthus;  suffix  xo  des  part.  jterf.  pa.ss., 
urspr.  u.  altind.  ta  u.  a. 

Die  Verbindung  xx  ist  in  meieren  beispilen  nur  im  grie- 
chischen erhalten,  wärend  sie  in  den  anderen  sprachen  in  ks 
auß  wich;  z.  b.  griech.  stamm  tixtov-  (zimmennann),  altind. 
tdksan- , vgl.  althd.  dehsa,  dehsala  (axt) ; aQxrog  (bär)  = lat. 
ursus,  nach  den  lautgesetzen  des  lat.  für  *urcsns  auß  *nrrtus, 
altind.  r'ksas,  grundf.  *ark-ta-s. 

A n in.  Über  die  ser  seltene  erweiclmng  von  x zu  d im  grieclii- 
sclien  vgl.  G.  Curtius,  gr.  Klymol.  II,  113  flg.  Sic  findet  fast 
nur  in  etymologisch  dunkeleu,  mit  den  verwauten  sprachen  nicht 
genauer  stimmenden  Worten  statt. 

3.  Urspr.  p = griech.  n (vgl.  n—  urspr.  k),  z.  b.  wurz. 

no,  nt  (trinken)  in  no-aig  (trank),  ni-no-pai,  ni-nw-xa,  ni-vat 
(ich  trinke);  nö-aig  (ehemanu),  grundf.  u.  altind.  (herr); 

stamm  na-teg-  (vatcr),  urspr.  pa  tar-,  wurz.  pa  (schützen); 
wurz.  nXa,  z.  b.  in  nip-nlq-pt,  mp-nXä-vat  (erfüllen),  urspr. 
pra  auß  par,  z.  b.  altind.  jd-par-mi  (1.  sg.  praes.  act.);  nXaivg 

Sebleleber,  vcrgl.  gr&mro.  d.  Indog.  tpr.  8.  aufl. 
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§.  142.  (breit),  urspr.  pralus,  aitind.  prtkün',  wurz.  nkv  iii  nlip-u»  (ich 
schiffe),  ni.6p-of  (schiffart),  niv-ioi  (ges|iült),  aitind.  plu,  urspr. 
/>/•«;  wurz.  SQTt  in  tgTr-tiov  (kriecliendes  lier),  ign-to  (ich 
krieche)  = aitind.  u.  nispr.  xdrpänn,  lat.  serp-o,  ui'Spr.  narp-, 
vji-rm;  (schlaf),  urspr.  n.  aitind.  srdp  iinn,  vgl.  soiu-nus  = *sop- 
niu>  u.  a. 

Anm.  I.  Die  cbciifals  ser  seltene  uinl  nur  auf  etyniologisrli 
(Innkclc  werte  besclirUnktc  erweiclinng  von  n zu  ß behandelt 
(i.  Cnrtius  a.  a.  o.  s.  114  fl*;. 

Anm.  2.  Über  die  durch  laulKesefze  bewirkte  nniirspriingliche 
aspiration  der  tennes  s.  u.  bei  den  lantiresetzen.  Bisweilen  er- 
scheint aber  im  griechischen  die  aspirata,  wie  ini  altindischeu, 
one  ersichtlichen  grnnd.  DiB  scheint  besonders  bei  rr  verlmltiiis- 
maÖig  häufig  zn  sein,  vgl.  li-hiif  o)  (ich  salbe),  ä-lonp~tj  (salbe) 
neben  X!n-u,  Xifi-oc  (fett),  /.nr-ctgöc  (feiBt,  glänzend),  vgl.  ait- 
ind. wnrz.  /i'p  (salben),  altb.  //■/)•«  (leim,  pfiaster),  lit.  /)p-h' 
(kleben) ; ßlitf-agov  (augoiilid)  neben  ßXtn-ut  (ich  blicke) ; xfy- 
ai.!j  (köpf)  neben  lat.  cap-ut,  altinil.  knp-dloK,  Lnp-nlum  (schale, 
hirnschale):  (verständlich,  klar),  tSoif-6g  (sa|)-iens),  vgl. 

lat.  snp-to  (ich  schmecke,  bin  weise),  althuclnl.  wnrz.  safi  (ver- 
stehen, im  perf.  itil-snab,  *anl-xuo(i  er  verstund,  merkte)  u.  a. 
Ferner  läßt  sich  p6\}-og  (getümmel)  nicht  von  der  allimL  wurz. 
math,  mniitli  (d.  i.  mat,  mau! ; hewog<'ii  rüren)  und  vom  altbulg. 
mqt-(^  (ich  störe,  verwirre),  nu^t-vh'i  (Verwirrung,  tumnit)  trennen, 
ln  t-tvx-ov  (ich  traf),  (glück)  nnd  ion.  Tf-n'x-ovio  (sie 

bereiteten),  ti'x-og  (Werkzeug  des  steininetzeni  dürfte  es  doch 
geratener  sein  verschidene  wurzeln  an  zu  nemen,  wofür  auch  ilie 
verschiilenheit  iler  bedeutnng  spricht;  dagegen  hat  dt^-opui  (ich 
neme  an)  neben  ion.  dtx-opui,  dox-6c  (balken).  äox-äi'ij  igabel) 
allerdings  den  anschein  unurspi'ünglicher  as))iration.  Im  ]ier- 
feetum  hat  sieh  die  unursprüngliche  aspiration  zu  einer  art 
stambildungsmittcl  entwickelt,  s.  n.  bidm  perfectum.  Über  un- 
ursprüngliche  aspiration  im  griech.  Iiandelt  außfUrl.  (i.  Curtius, 
gr.  Etymol.  II,  s.  82  flg. 

.M 0 meiitane  tiln eiul e ilich t aspirierte  consonaii ten. 

§.  143.  I.  Urspr.  tj  = griech.  y,  ß. 

Griech.  y = urspr.  g (über  C = gj  vgl.  d.  laufges.),  z.  h. 
wnrz.  yfv  in  ytr-of  (geschlechl),  yi-y(t)v-opai  (ich  werde  ge- 
boren, werde),  aitind.  g'an,  urspr.  //««;  wurz.  yvo  = gna  auß 
gan  in  yi-yvii-axut  (ich  lerne  kennen),  yvd-pij  (verstatid,  inei- 
nung);  yoVe  (knie)  = aitind.  g’änu,  vgl.  lat.  genu,  got.  kniu; 
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wnrz.  ?«>y,  ui-spr.  jvg  (jun"ere)  in  Cfry-vriu  (ich  verbinde),  §.  143. 
Cry-ov  (joch);  wurz.  dy  in  dy-M  (icli  i'flre,  treibe)  = nltind. 
dg'-nmi,  lat.  ng-o,  altn.  inf.  1 . sg.  praes.  eZ-,  |)crf.  hl-  n.  s.  f. 

An  in.  I.  Xnr  panz  vereinzcil  sriioint,  wie  griceli.  r~nr.'pr.  h,  so 
•Tiirli  pn'pcli.  J = nrspr.  g zu  sein;  so  ist  wol  öt-itfi-t’i  (nfonis) 
mit  altind.  gdr/i/i-n.t  (da.s  s.)  ziisaninien  zu  stellen,  zumal  ein 
ddtkqtiug  in  seiner  liildung  einem  altiiid.  sn-gnrhhjns  (eouteri- 
nus)  \alkoinmen  entspricht.  Bemerkenswert  ist,  daB  auch  ß(;((fug 
(s.  (I.  fig.)  dem  altind.  gdrfdias  zur  seitc  steht. 

Au  11).  2.  Über  gr.  y gegenühor  altindisehen  //  s.  o.  §.  124,  1. 

Griecli.  ß = urspr.  y (vgl.  §.  14S,  1,  e);  wurz.  ßu  in  ßi- 
ßij-iu,  ßd-ax(o  (icli  gelte)  — altind.  ii.  ui'spr.  ga  (gehen),  in 
altind.  g'i-gä  wi,  nrs|ir.  gn-gn  mi,  altind.  gti-k'k'hnmi,  nrspr. 
gn-xl.ämi ; ßaQvg  (schwer)  — altind.  giirux  für  nrspr.  ganis, 
ßd^tftmg  = altind.  gdn'sihax,  urspr.  garistns  (der  schwerste), 
vgl.  lat.  gravix  = *gnru-i-x , got.  haihs  (schwer,  ernst)  für 
*k-miri  X und  diß  \V(d  für  auß  *karv-t-x;  ß(>tif  ug  (iitr. 

leibesfrncht,  kind),  altind.  gdrhhn-s  (in.  innlterleib,  leibesfrucht), 
altbnig.  hn-hq,  iri-hw’i  (folen,  füllen),  got.  kaUtii  (fein,  kuhkalb); 
böot.  ßio'd  = yvi'!/  (weilt)  mit  erhalleneni  wnrzelvocale  a, 
grnndf.  beider  gnuä,  wnrz.  gmi  (gignere);  ßdi-avog  (eicliel)  vgl. 
das  gleiclibedenfende  lat.  g/mis,  g/mid-ix;  ßifog  (leben)  = alt- 
ind. g'h'dx,  WX.gg'finx,  got.  giiix,  grnndf.  wol  gigras  (lebendig); 
ßorg  (rilid)  = altind.  n.  iirs]ir.  gäiis;  ßt-ßQui-oxu)  (ich  eße), 
ßog-d  (fraß),  wurz.  ßog,  ßQO,  iirs]tr.  gar,  gra,  altind.  wnrz.  gar 
(verschlingen),  lat.  (g)vor-nre,  slaw.  h>-li  (verschlingen),  lit. 
gi-r-ti  (trinken);  t-Qfß-og  (dunkel  der  nnlerwelt),  vgl.  altind. 

(staub,  dunkel),  got.  rik-v-is  (nentr.  linsternis);  wurz.  vtß 
in  (handwaschwaßer)  für  *xfQ-rtß-i,  altind. 

wnrz.  aig',  nrspr.  iitg,  int  griechischen  erhalten  in  Wfot  (ich 
wa.sche)  = *viy-jo>. 

2.  Urspr.  <7=griech.  d (über  f = öj  vgl.  §.  148,  l,d); 
wnrz.  do,  nrspr.  da  (dare),  praes.  öi-öio-fti,  nrspr.  da-dä-mi; 
wurz.  6ax  (beißen),  praes.  ddx-vm,  altind.  wurz.  daq , nrspr. 
dak;  wurz.  dag.  in  dag-dta,  6ug-vtjgi  (ich  zänic,  bändige),  alt- 
ind. u.  urspr.  dam  (domare);  öogog  (haus),  lat.  domus,  altind. 

14  * 


Digiiized  by  Google 


212  Gricchiach.  Cuosonanten.  ß;  x — urspi*'  gl*- 

§.  143.  damds  oder  damdm,  slaw.  domü ; wurz.  ftd,  urspr.  vid  (videre), 
perf.  jotöa  (ich  weiß),  got.  vait,  grundf.  viväida;  wurz.  id, 
iir.spr.  u.  allind.  -lod  (sedere)  in  (ich  sh/.ii)  = .wd-jo-viai; 

wurz.  t(J,  urspr.  u.  altind.  ad  in  tö-ai,  tö-oftai  (ich  eße,  werde 
eßen),  laf.  cd-n,  got.  fla  u.  a. 

3.  Griech.  ß,  das  als  ui-sprünglich  nachweisbar  ist,’istser 
selten  (vg).  §.  117,  3),  z.  b.  ßi-tj-xi  (geblök),  ßXij-xdoftai  (ich 
blöke),  lat.  Idd-are,  slaw.  Ide-jq,  alld.  Uä-^an;  ßftaxv-i  (kurz), 
lat.  Itrev-is  aiiß  *l>regu-{s,  slaw.  hruzdt-  ßdi-m  (ich  fiste),  bühm. 
Lzdlti,  lit.  bezd-tii,  deutsch  fist  (flatus  ventris  sine  crepitu), 
davon  fist-eii  (datum  ventris  cmitterc),  slawodentsch  also  mit 
der  Spirans  vor  d,  die  hier  entweder  ein  geschoben,  oder  im 
griechischen  aiiß  gefallen  ist,  das  hochdeutsche  f entspricht 
nicht  genau  dem  b der  anderen  sprachen,  die  grundfonu  der 
Wurzel  ist  also  bda  oder  bsda  = bad  oder  baad. 

A n m.  FUr  y,  d,  ß zeigt  das  griechische  in  sicheren  fallen  kaum 
ein  z,  ip;  seihst  die  fiille,  die  G.  Cnrtius  (gr.  Etyni.  II.  94 
dg.)  zu  gesteht,  scheinen  iner  oder  minder  hcdenklich.  0tug 
(gott)  gehört  auf  keinen  fall  zu  .fip-6g  (gen.  zu  Zn'z),  öiug 
(götlich),  lat.  denn,  divos,  sondern  wie  G.  Curtins  (gr.  Etyin.  II, 
95)  ser  warschcinlich  macht,  zu  w urz.  Oe?  (flehen)  in 
noi.t’-i^ta-Top  (vil  erfleht),  Ilaat-Oe^  (die  allerflehte;, 

(von  gott  gesagt),  ifia-xtXug  (götlich),  Otioi;  für  *ittaioc 
vom  stamme  ifto-,  *iytßo-  mit  regelrechtem  Schwund  des  o vor 
Suffix  urspr.  ja  und  Schwund  des  n (wie  u?.^!)na,  d.  i. 

zu  st.  lat.  fes  in  fes-tus ; gtOtj  (rausch)  ge- 

hört nicht  zu  wurz.  altind.  mad  (trunken  sein),  sondern  zu  glDv 
(n.  berauschendes  getränk,  wein),  altind.  u.  urspr.  mddbtt  (honig, 
heransehendes  gclriink)  u.  s.  f.  Nur  im  perfectuni  act.  tritt  in 
späteren  bildungen  x ind  (/>  neben  y und  ß auf  (ti-Xox-ct  zu 
Xby-io,  ti-Ohtf-a  zu  HXiß-ui  u.  a. ; s.  u.). 

§.  144.  Ursprüngl.  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  = gr.  x (über  xj  = «o  vgl.  §.  148,  l,e, 
z.  b.  zif»'(gans),  vgl.  deutsch  gmn«,  grundf.  altind.  Ansrf-s, 

d.  i.  *gbansnit,  lit.  iqn'in,  slaw.  gqs'i ; wurz.  x*’  >•)  (>cb 

gieße),  x<’"^‘?  (gießen,  guß),  got.  wurz.  gut,  hochd.  guß 
{gUß-en);  wurz.  «Z'  ^YX  ■"  “1'X‘W  (ich  schnüre  zu),  dx-vvfia$ 
(ich  bin  betrübt),  üx-oftat  (das.  s.),  üx-og  (schmerz,  betrübnis). 
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ftx-9og  (last),  äx-9ofia$  (ich  bin  bclästist),  urspr.  agh,  altind.  §.  144. 
äfi,  lat.  nnff,  got.  nggv,  Will’/,  dux  ia  aifi'xot  (ich  gehe),  dn'xog 
(reihe),  arutxog  (reihe,  linie),  ultind.  ii.  urspr.  wurz.  sU'gh,  got. 
s(ig  in  Mcigan  (steigen),  stniga  (plad;  die  slaw.-lit.  formen  ent- 
scheiden bei  den  aspiratcii  nicht,  s.  u.);  wurz.  hx  in  Xtix«> 

(ich  lecke),  altind.  Uh,  älter  rih,  d.  i.  rt<jh  (lecken),  got.  lig  in 
bi-lnuj-Tm  {fmhixuf) ; wnrz.  /jux  in  o-gix  to»  (ich  harne),  o-fu'x- 
Xfj  (nebel),  altind.  mih,  d.  i.  nihjli  in  meh-nvii  (ich  näße,  harne), 
megh-ds  (wolke),  deutsch  niig , z.  b.  niderdtsch.  m}ge  (urina); 
dohxhg  (lang),  altind.  dmjhds,  ginndf.  darijhas  u.  a. 

In  (nahe)  = altind.  nhi's,  d.  i.  *ati(jhux  (enge),  steht 

das  goti.sche  aggvm  (enge)  auf  seiten  der  iisjn'rata,  die  wir  da- 
her für  ursprünglich  halten,  indem  wir  (mit  G.  Gnrtius)  t/j'-i's 
zur  wurz.  dx,  urspr.  agh  in  «yZ’“-  dx-o/tai  u.  s.  f.  stellen. 

Über  vereinzelte  andere  fälle,  in  denen  griechische  media, 
meist  nach  nasalen,  für  urspr.  asi»irata  steht,  handelt  G.  Curtius 
gr.  Etym.  II,  104  flg. 

A II  in.  In  vitp-a  (acc.  sctince),  vitp-tjo-g  (Schneegestöber),  rttp-tt 
(es  schneit)  steht  tp  für  x»  'gl.  lat.  nijr,  nicis  für  *nig-s,  *nigv-is 
(s.  u.),  ning-if  ; die  wurzcl  hat  ein  an  lautcmics  s ira  gricch.- 
italischcn  ein  gchütH,  vgl.  lit.  (schneien),  sneg-as  (schnee), 

althulg.  unrg-ü  (schnee),  got.  suaiv-s  (sclinec),  althaktr.  wurz. 
giiiz  (i^nnT’l-enti , 3.  pl.  pracs.,  es  schneit,  wörtl.  sie  schneien), 
altind.  wurz.  Knih  (feucht  sein),  grundf.  d.  wurz.  ist  also  snigk. 

2.  Urspr.  cfA=gr.  9 (über  9j=zaa,  vgl,  §.  148,  1,  c,ßj, 
z.  b.  wurz.  9f,  urspr.  dha  (setzen),  pracs.  ri9ti(u,  altin.d.  und 
ni-sjir.  dddhami,  got.  wnrz.  f/o(tun),  hochd.  to,  z.  b.  in  1.  pracs. 
tuo-m  ■Miü*ti  tü-vn  = dhadhämi;  fii9v  (berauschendes  getränk), 
altind.  u.  urspr.  inddhu,  althd.  viHu  (met);  wurz.  i9  in  ai9w 
(ich  zünde  an),  altind.  u.  urspr.  wurz.  idh;  i-Qv9-()6g  (rot), 
wurz.  Qt'9,  altind.  rudhirds,  urspr.  rudhras,  wurz.  rudh,  got. 
wurz.  riid  in  raud-s,  hochd.  wurz.  rui  in  rot,  lat.  rüfus  u.  a. 

.•Vnm.  In  9tq(t6g,  altind.  gharmds  (hitze),  lat.  formus,  vgl.  slaw. 

gre-ti  (wUrmen),  deutsch  warm  auß  *gwann,  wurz.  9fq  (9iq~ 
oftai  ich  werde  warm,  9iq-og  ntr.  sommer),  urspr.  u.  altind. 
ghar,  steht  9 für  das  zu  erwartende  x- 

3.  Urspr.  bh  = gricch.  <p;  wurz.  (pa  (scheinen)  in  tpa- 
ive»  (ich  zeige),  tpa-atg  (anzeige),  wurz.  <p«  (reden)  in  tpij-fii. 
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§.  144.  (fci-axu)  (idi  sage),  (rede,  sage,  gerüelil),  (stiimiie), 

altimJ.  u.  iirspr.  b/ia,  altiiid.  hhä-mi  (ich  scheine),  Ihä-s  (leuchten, 
scheinen),  hhä-it  (reden),  lat.  fa-ri;  wurz.  ytp,  I.  sg.  praes. 

(ich  trage),  lat.  fer,  fero,  altind.  n.  urspr.  hhnr,  Ihdrämi, 
güt.  har,  haim;  wurz.  tpv  in  <fvu  (ich  bringe  hervor),  tf.v-t6v 
(gewächs),  lat.  fu  in  fui,  fu-turiig,  altind.  u.  urspr.  Ihn,  ahd. 
pi  in  in  m auß  */«/,  *piu-vi  geschwächt;  e/c/iof  (gewölk),  vtifrkq 
(wolkc),  altind.  ndhhas  (welke),  ahd.  nfpal  (nebel);  o-tfQvs  (braue), 
altind.  Ihrüs,  ahd.  präira  n.  a. 

Anni.  I.  In  wnrz.  laß  {lapßdvw,  £-laß-ov  iiciiicu,  faßen)  nel>cii 
l«(f-VQoy  (beute),  ctfufi-latf-^g  (um  faßend),  altind.  wurz.  lahh 
(erhalten,  bekommen)  ist  ß wol  sicher  Vertreter  von  urspr.  h/i, 
wozu  villcicbt  das  nasalierte  praesens  lafißdrot  den  aiilaß  ge- 
geben haben  mag,  vgl.  oben  tyyvg  zti  wurz.  wjh;  aaeli  ßqip-to 
(ich  rausche,  brause)  hat  ß für  ursi>r.  hh , vgl.  lat.  frem-o,  alt- 
ind. bhrdiiiäini  (ich  schwärme,  irre  midier).  Über  vereinzelte 
andere  falle  von  grieeh.  niedia,  meist  nach  nasalen,  für  urspr. 
aspirata  handelt  O.  Curtius,  gr.  Et>ni.  II,  101  Hg,;  Grassinann, 
Kuhns  Zeitschr.  XII,  91  Hg. 

Aum.  2.  Wurzel  fp«/'  in  (ich  breche,  zerreiße),  ^f/y- 

pa  (riß) , Jior^po) j (durchbrochen)  für  *dia-jQ(oy-g  zeigt  p für 
urspr.  bb  (wie  ja  im  casussufiixe  urspr.  bbi  das  bli  sogar  völlig 
schwinden  kann,  s.  u.  bei  der  declin.),  vgl.  lat.  wurz.  frnt/  in 
frnnQ-o,  f'rng-incn,  frag-ilis,  got.  wurz.  brah  in  brik-an  (brechen), 
perf.  brak.  Das  selbe  findet  statt  in  wurz.  puy,  üy-rvpt  (ich 
breche),  d-ay->Jc  (unzerbrechlich),  vgl.  altind.  wurz.  bb.ag'  in 
bha-nd-g’-mi  (ich  breche),  bhangi-s  (bruch).  Ob  beide  wurzeln, 
' bhrag  u.  bhag,  verwant  sind,  steht  dahin. 

Wurzeln,  welche  ursprünglich  mit  einer  aspirata  an  lauten 
und  mit  einer  aspirata  auß  lauten,  verlieren  auch  iin  griechi 
sehen  die  aspiration  im  anlaute,  wodurch  also  iin  griechischen 
die  tentiis  entsteht  (vgl.  o.  §.  125  am  ende).  So  steht  z.  b. 
7tijxy-<;  (unterarm,  arm)  für  *<fiixv-g,  vgl.  altn.  bög-r,  alth.  buoc, 
wie  altind.  bähü-s  {pvxn)  *bhäghu-s  •,  Ttvil-pr/v  (boden,  w urzel- 
ende) für  *ifv^-p!jv,  wie  altind.  hudh-nd-a  (boden)  für  *bhtidh- 
na-a,  vgl.  althochd.  bod-am,  lat.  /'u-n-d-iia-,  nivH-aqoc  (schwiger- 
vater,  Schwager),  ntvik-tga  (schwigerinutter),  Jtfia-pa  (strick, 
tau)  für  *ntvi>-pa  von  einer  wurz.  ntviy  für  (binden), 

wie  altind.  bandh  für  *bliatidh  (auch  im  altind.  von  dem  bandc 


Digitized  by  Google 


Griechisch.  Consonanten.  »>  » r;  urspr.  j.  216 

der  verwantxchaft  Kcbraiicht,  z.  b.  Inuidh  rn  verwatiter),  wie  §.  144. 
auch  liier  die  pot.  lonu  band  (praes.  bind-a,  perf.  bnndj  be- 
weist; wurz.  7ti’>  für  *<fvO-  in  nvvbt-avo(iat,  ntv^-o(tat  (ich 
forsclie,  frage),  altind.  bndb  für  *bhudh  (erwachen,  erkennen, 
wißen),  lit.  wurz.  bud  (bud-eti  waclieu,  bud-rü-s  wachsam),  alt- 
bulg.  bhd  (büd-ki  wachen,  bud-iti  wecken),  got.  bud  (hiudan 
bieten  mit  alleiilings  veränderter  bedeutnng).  Eine  völlig  ana- 
loge ersclieinung  bietet  das  reduplicatiousgesetz  (§.  148,  4); 
vgl.  Grassmaiin,  Kuhns  Zeitschr.  XII,  ItO  flg. 

Consonautische  (lauerlaute. 

Ursjir.  Spiranten;  j,  s,  v (über  die  Wandlungen  von  §.  145. 
urs]»r.  j und  v handelt  außfürlich  ü.  Curtius  gr.  Etym.  II, 

13«  — 25»). 

I.  IJrspr.  j = griech.  r,  «,  f,  scliwund  (über  / in 
(TC  vgl.  §.  148,  I,  b.  d.  e).  Auß  der  assiniilation  des  j an 
andere  consonanten  für  *xfg/w,  tltiaatov  für 

u.  s.  f.)  folgt,  daß  es  im  griechischen  erst  spat  geschwunden 
ist.  Eür  das  Vorhandensein  des  j iin  griechischen  zeugt  auch 
die  Wirkung  des  consonantischen  anlautes  bei  Iloni.  von  c5f 
(wie)  = urspr.  jät  (ablat.  des  st.  ja-)  und  von  Uto,  Ufnpoq 
u.  s.  f.,  wurz.  urejir.  JO  (gehen);  selbst  die  Schreibung  j:  für  ; 
in  /ör»  und  TXaaiajo,  über  welche  man  bei  G.  Curtius  gr. 

Etym.  P,  nr.  C»«,  s.  .354  nach  lese. 

a.  Griech.  » = urspr.  J,  z.  b.  im  häufigen  stumbildungs- 

sufhxe  urspr.  ja,  griech.  lo,  so  uärg-to-q  (väterlich),  nrspi'. 
pntar-jn-s;  darauß  ttliut  (ich  vollende)  für  *ifit(J-jo>, 

praeseusbildnng  mittels  ja  von  stamm  ttJ.tg-  (tÜ-og  iitr.  ende) 
u.  a.,  s.  §.  4»,  I. 

ln  disem  falle  findet  bei  liquiden  consonanten  auch  Um- 
stellung des  ursprünglich  nach  dem  consonanten  stehenden  j 
als  1 vor  den  selben  statt,  z.  b.  (ich  verderbe)  auß 

*<ft}tQ-j<o  u.  s.  f.,  s.  §.  40,  3. 

b.  Griech.  t = urspr.  j,  z.  b.  xevtog  (1er)  für  *xeyjog, 
wie  äolisch  xtvvog  beweist,  altind.  t^ünjn-s  läßt  neben  *x(vjo-g 
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145.  auf  eine  beiden  genieinsanie  nrfoini  l-vanja-s  schließen;  attqtii 
= attQQog  (hiirl,  starr)  aiiß  *<sttQjog;  ^vQiög  (türstein,  tür- 
föruiigcr  schild)  auß  *^rg/os  mit  suffix  ui-spr.  ja  von  i/vQa 
(türe),  s.  §.  -10,  2. 

c.  Griech.  f = iirspr.  j,  i.  b.  wurz.  fr/'  in  ^n’yvvfii  (ich 
verbinde),  fr/'ö»'  (joch),  lat.  juijum,  altind.  jugdm  u.  s.  f.,  wurz. 
latein.  altind.  u.  urspr.  jvg  (jniiKcre);  fe'w  (ich  siede,  intr.), 
WUrz.  vgl.  Ita-tug,  althd.  jes-an  (nhd.  gären), 

grundf.  der  wurz.  Jn.c;  gij-u  (dinkel,  speit),  lit.  jävas,  plur. 
java(  (getreide),  altind.  stamm  Java-  (gerste). 

Anni.  Vor  dem  iirsjir.  hat  sich  liier  ein  «Z^cnlwickelt,  denn  f 
ist  = d::  aiiiJ  dj,  wie  sich  auch  in  anderen  sprachen  der  ilher- 
gang  von  j -/u  dj,  weiterhin  zu  dk  tindet,  z.  h.  lat.  mnjorem, 
niiltellat.  madjorem,  ital.  maggiore,  d.  i.  mndiore;  |)räkrt  g'iilta-, 
d.  i.  dhilta-  — jtikta-,  G.  Curtius  (gr.  Etyin.  11,  Iü4  Hg.)  ver- 
gleicht diß  dj  für  / dem  yw  für  v,  das  in  jüngeren  sprachperioden 
nicht  selten  erscheint  (z.  b.  lat.  vaxtare,  ital.  guanlare).  Der 
seihe  sezt  auch  d»  = urspr.  j an.  im  snffixe  dio  (z.  b- 
diog  heimlich)  = urspr.  ja  und  6s  — *6j  = urspr.  j im  suftixe 
dso  (z.  b.  d6sX<fi-6so-g  neffe)  und  fernerhin  6 = urspr.  j mit 
völligem  Verluste  des  j nach  dem  durch  das  selbe  erzeugten  d 
der  mittelstufe  *dj.  Unbestreitbar  ligt  discr  fall  vor  in  böot. 
Si’yö-y  = *6jvy6-v  = fr/'d-i'  = urspr.  jitga-tn  (joch);  ferner 
nimt  in  an  G.  Gurtius  in  6t/  (jam)  für  *djä,  *jä , etwa  ein  in- 
strumcntalis  des  pronorainalstanimes  urs]ir.  ja,  vgl.  lat.  jam,  lit. 
jail,  gol.  ahd.  ju  u.  a.  von  dem  selben  stamme;  es  erklärt  sich 
so  das  d des  scheinbaren  suffixes  <d,  das  dann  nichts  anderes 
ist  als  ij  für  t,  z.  b.  ii!/-.vt-og  und  fii/-vi6-og  zu  fir/-vt-g  (zorn ; 
wurz.  ma  denken,  auch  zürnen,  suffix  nt),  0-f-rt-og  u.  iXi-Ti6-og 
(jedes  falles  mit  suffix  ti  gebildet),  ferner  (fqov-ti6-og,  t(fi6-og 
neben  SQt-v  u.  s.  f. ; überall  haben  wir  hier  also  griech.  grund- 
formen  wie  *fti/-ytj-og,  *Os-rtj-og  u.  s.  f.  vorauö  zu  setzen. 
Auch  suffix  ad  und  andere  mit  d haben  diß  nach  Curtius  einem 
urspr.  j zu  danken.  Wenn  wir  auch  in  allen  einzelheitcn  der 
ausfürung  von  G.  Curtius  nicht  bei  treten  können,  so  läßt  sich 
doch  im  algcmeincn  für  dise  ansicht  sagen,  daß  j ein  in  der 
stambildung  des  indogermanischen  außerordentlich  häufiges , d 
aber  ein  seltenes  element  ist,  so  daß  sich  kaum  eine  andere 
möglichkeit  bietet,  die  erwähnten  griechischen  formen  mit  denen 
der  verwanten  sprachen  in  cinklang  zu  bringen.  Die  anname  so 
außgedenter  speciell  griechischer  ncubilduugcn  ist  aber  nicht  un- 
bedenklich und  6 =.  j in  6vy6y  steht  doch  außer  Zweifel.  Auch 
entspricht  sicher  in  für  *xßs  = altind.  hjas 
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(nestern),  grundf.  ghjnn,  vgl,  lat.  her-i,  hes-ternftn , got.  gis-tra-  §.  145. 
dngis  der  dental  dem  urspr.  j.  Was  in  disen  fällen  jeder  zu 
gibt,  ist  auch  in  anderen  möglich. 

d.  Ciriuch.  ‘ = urspr.  J,  z.  b.  ^tioq  (leber),  vgl.  lat.  /ccur, 

altind.  äyiog  (heilig),  altiiid.  (zu  vercren),  wiirz. 

ursj)r.  Jag;  oüpa  (jaroszeit),  vgl.  altbaktr.  järe  (n.  jar),  got.  Jer, 
abd.  jär^  vd-fiif-  (erhalten  mir  ini  locat.  sg.  va-giv-tj, 

(kainitO,  'vurz.  ig  vor  /u  für  *vt^  — altind.  Judh  (kämpfen), 
z.  b.  in  judh-ma-D  (kanipf,  kämpfer),  Jue//'  «mna-i/t  (kanipf),  weldic 
mit  dein  griechischen  Worte  auch  im  suffi.x  verwant  sind;  rjue-i? 

(ir),  vgl.  altind.  (ablativus;  es  koint  hier  natürlich  nur 

auf  den  .stamm  an),  lit.  jus  (ir)  u.  a. 

e.  (iricchisch  ist  J völlig  ge.schwunden  (vgl.  §.  II),  z.  b. 

an  lautend  in  äol.  iV/**  s ('f)i  *tltind.  juind-t  (ablat.); 

ottt  bei  Bappho  zu  stamm  ö-,  ursiir.  ja-.  Inlautend  ist  diß 
bäutiger  der  fall;  nach  consonanten  z.  b.  in  der  endung  des 
fut.  -ffw  für  *<sjta,  vgl.  die  dorische  form  ~aim  = altind.  und 
urspr.  -sjii  mi;  zwischen  vocalen  ist  der  mißfall  des  j am  ge- 
wönlichsten,  so  in  den  eudungen  der  ab  geleiteten  verba  -fo>, 

-««,  -ow,  welcbe  sämtlich  ursprUngl.  und  altind.  -ajnvii  ent- 
sprechen, z.  b.  yope'w  (ich  trage)  = altind.  u.  urspr.  öhär- 
djämi;  in  fällen  wie  tflfw  auß  tfXtIo}  für  mit  suüix 

jn  von  stamm  itltg-  (ttXog  ende);  in  vto  für  vjot  {(fvwy  älter 
gvia,  grundf.  bhujämi  u.  s.  f.);  im  gen.  sing,  der  mänl.  und 
neutr.  o-stämme,  urspr.  n-stämme,  z.  b.  Imiov  auß  Innoo  und 
diß,  wie  bekant,  auß  tnnoto,  welches  füv^ijjnoaJo,  urspr.  nkva~ 
sja,  steht;  7fXiov  (raer)  neben  nXelov,  grundf.  pra-Jans,  com- 
parativ  zu  wurz.  pro,  par  in  noX-v-  (vil),  grundf.  ]mr-u-.  Das 
j war  also,  ehe  es  völlig  schwand,  wol  überall  in  « über  ge- 
treten. 

.\nm.  Von  der  assimilation  des  an  andere  consonanten,  wie  z.  b. 

XX  = Xj  II.  dgl.,  seiner  Verbindung  mit  den  gutturalen  nnd  den- 
talen zu  Ci  handeln  die  lautgesetze  §.  148,  1,  b.  d.  e. 

2.  Urspr.  « = gricch.  o,  *,  Schwund. 

a.  Griech.  a = urspr.  s im  außlaute  und  vor  stummen 
consonanten,  seltener  vor  vocalen,  z.  b.  wurz.  ig,  urspr.  as 
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§.  145.  (esse),  tV-n',  ifltiiid.  u.  ur-^pr.  ds  ti  (er  ist);  stumm  jutVo;  (iiiut, 
sinn),  urs]>r.  u.  altiiul.  mdnas;  siiffix  des  iioiti.  iiiasc.  fein. 

/,.  b.  n6ai-i,  ötp  ■=  jön-g,  ultind.  u.  urspr.  pdti-s,  ursjir.  cäk-s; 
suftix  des  f'cn.  sg.  -og,  urspr.  -as,  z.  b.  fOTt-6g,  urspr.  vnk--as, 
iiltiud.  cäk'-da  u.  s.  f. ; wurz.  ff»«,  iaitipt  (ich  stelle),  urspr. 
sia-atä-mif  lut.  u.  urspr.  sta;  wurz.  atoq,  ultind.  u.  urspr.  -.xt«r, 
z.  b.  I.  sg.  praes.  aioq-ivvvfu,  atöq-vvfu  (ich  breite  uuß),  alt- 
iud.  atr-nomi,  urspr.  star-naumi  u.  s.  f. ; ovg  neben  vg  (schweiu), 
lat.  sü-a,  ahd.  «ü;  afß-oftai  (ich  scheue  mich),  ctp-vog  (er- 
würdig)  für  *afß-v6g,  ao<p-6g  (kundig,  weise)  u.  ii.  zeigen  ebeii- 
fals  au  lautendes  » vor  vocalcii;  aiydw  (ich  schweige)  neben 
iilid.  sic'nßn  hat  außuamsweise  ff  für  älteres  au,  welches  in  der 
regel  durch  ‘ gegeben  wird;  das  selbe  tiudet  in  (uioiid) 

Von  wurz.  ursi»r.  avar  (leuchten)  und  villeicht  in  einigen  anderen 
fallen  statt,  vgl.  cil-ag  (glanz),  tlävti  (fuckel),  mit  dem  gewön- 
liehen  lautwechsel,  von  der  selben  wurzel  (vgl.  G.  Curtius, 
gr.  l'.tym.  II,  s.  26,5).  Dises  ff  neben  ‘ haben  wir  wol  als  einen 
arihaisuius  zu  betrachten,  der  sich  teilweise  erhalten  hat. 

b.  Giiech.  ‘ = urspr.  *.  .\n  lautend  vor  vocalen  und  vor 
iir.s])r.  r,  z.  b.  wurz.  id,  tö-og,  tö  ga  (sitz),  (ich  setze 

mich,  sitze)  für  "'fd-  jopat,  lat.  aed,  urepr.  u.  altind.  surf  (sitzen); 
i-TJtn  (sibeii),  lat.  aeptem,  ursjir.  ii.  altiiid.  aaptdn-;  wurz.  tn  in 
f/rw,  frtopnt  (ich  folge),  lat.  aeq-uor,  altinil.  wurz.  aak',  urspr. 
aok:  ezrrog  (schlaf),  urspr.  ii.  altind.  »coy/«««;  tiövg  (süß),  gnindf. 
u.  altind.  aviidua;  proiiouiiiialwurzel  r,  d in  ov,  ol,  t (siii,  sibi, 
se),  ög  (suu.s),  urspr.  u.  altind.  am-;  txvQog  (sclnvigervater), 
grundf.  U.  altind.  avdquraa,  lat.  aoeer,  got.  avnthra  u.  a. 

A n m.  Es  i.st  iiiclit  warscliciiilicli,  daß  das  in  der  regcl  das  a ver- 
vcrlrcteiide  ‘ bei  «orten,  welche  ursprünglich  mit  av  an  lauteten, 
das  ff  ersetze,  vor  welchem  dann  a völlig  geschwunden  nitre. 
Zeigt  die  ttlterc  spräche  in  disen  fällen  noch  das  /,  so  haben 
wir  wol  .in  zu  nenicn , daß  vor  ,f  das  spiritiiszcichen  nicht  gc- 
sehriben  ward  nnd  daher  ein  fi  u.  dgl.  als  hvc  zu  lesen  ; die 
lange  daucr  des  a im  griechischen  scheinen  ursprünglich  dia- 
lectische  nebeuformen  wie  atfög  zu  beweisen. 

Nicht  selten  tritt*  vum  inlaute  (nach  einem  vocale)  in  den 
anlaut  (vor  den  selben),  so  z.  b.  teq6g  (kräftig,  heilig)  auß 
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*ii-Qog,  *iatQo-f  — allinil.  iiini-s  (kräftig,  frisch);  tlnvuij»  auß  §.  145. 

*f-antOfti]y,  WUrz.  sn  (foJfjcil)  für  Ul'Sl)!’.  nak; 

tici^xttv  auß  *i-i(tr7jxen',  *i-atrsr^xety,  wurz.  ffr«  (stehen), 
rcduplicicrt  sa-sia,  *ct-cia;  tvio  nebeu  ti'w  (ich  zünde  au),  wurz. 
c«,  ursj)r.  ug,  altiiid.  ui  (bremien),  grmidf.  augftmi,  im  griechi- 
schen zunächst  also  *tvot;  füg  (nioitrenröte)  für  *iwg 

auß  *tvwg,  *ijtig,  vgl.  äol.  ai  mg  für  *ixvawg  (i/wg  mit  ereaz- 
deiiung  für  *‘äjawg),  grundf.  des  Stammes  ist  aug-ag-,  vgl.  alt- 
ind.  ui-dg-  (f.  morgenrot)  von  der  selben  wurzel,  lat.  auröra  für 
*aiis-iis-a,  ebenfals,  wie  im  griecli.,  mit  .Steigerung  der  wurzel; 

^fiat  (ich  sitze)  für  "^cr-joa#,  vgl.  altiud.  äg-e  für  *äg-mai;  hier 
wird  iin  griech.  durch  analogie  der  anlaut  ‘ jedoch  fest  und 
gieng  z.  b.  auch  auf  fja-un  für  = altind.  äg-te.  über; 

t/(ittg  (wir),  vgl.  altind.  agmd-l,  ijtulg  steht  also  mit  ersazdeuung 
für  *ua/iftg,  daher  die  nebenform  dftfitg  = *dafug,  in  welcher 
<s  dem  fg  sich  assimiliert  hat;  in  r//uc;$  ist  also  das  g eigentlich 
zwei  mal  vorhanden  (vgl.  vfgfXg). 

.\iiin.  Auf  dcu  ersten  blick  scheint  sich  auch  ro?  neben  tfydg  iiml 
ög  auß  einer  eriecbisehen  grumlforin  Oßog,  uäinlieh  iog  für  *füg 
(cliog)  auß  i'jog  {ehvos)  und  diß  auß  *i(fjog  zu  erkl.ären,  f-njog 
für  ajog  mit  dem  belieliten  voealvorscblage,  tler  in  den  neben- 
fornien  otfdg  und  ög  niebt  statt  fand;  denkt  man  aber  an  das 
latein.  guug,  älter  gocog,  d.  i.  *gecog  (§.  17,  2),  so  wird  man  auf 
eine  sjieeiell  graeeoitalischo  grundform  *gevog  (vgl.  lit.  gdvu  zu 
einem  uugcbräueblielien  *g>iva-g  suus)  gefürt,  die  im  lat.  govog, 
guus , im  grieeb.  ijog  werden  maste;  dann  müßen  wir  auch 
ftög  *t(fog  — tuiig,  d.  i.  *tovog,  *terog , lit.  tavn-s  (tuus) 
faßen.  Vgl.  §.  40,  2.  anm. 

Bisweilen  tritt  ‘ als  späterer  zusatz  auf;  es  scheint,  daß 
das  sprachgefül  für  den  untcrschid  von  ‘ (h)  und  ’ (elif  des 
semitischen)  frühe  schon  zu  schwinden  begann  (vgl.  u.  c),  so 
z.  b.  in  innog  (roß)  auß  *ixpog,  vgl.  die  überliferte  nebenform 
rxxo;,  lat.  equogy  altind.  dqvctg,  grundf.  al-iag;  daß  hier  ‘ erst 
spät  ein  trat,  beweisen  formen  wie  Atixmnogy  "AXxmnog,  die 
sonst  bekantlich  *Aevymnog,  *'Al%i7tnog  zu  lauten  hätten; 
vaitqog  (später)  = altind.  tU-tarag;  v ist  ein  so  häufiger  an- 
laut, für  urspr.  gii,  gva,  daß  die  selteneren  aulautc,  die  eigent- 
lich il  zu  lauten  hätten,  in  die  analogie  des  v gezogen  werden ; 
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§.  145.  hierher  pehört  warscheiiilich  auch  rdwp  (waßer),  vgl.  böot.  ov- 
d(OQ,  I.  viuin,  altilld.  ud-am,  ud-ahdm  (waßcr),  got.  votö,  lit.  van- 
dn  (mit  iilterem  vad  — ud);  rtf-of  (gewebc),  vtfniiia 

(ich  webe),  vgl.  die  deutsche  wurz.  u>a6  (weben),  altind.  ürna- 
vAhh-t-s  (m.  spinne,  wörtl.  wollenweber),  wurz.  vahh,  auß  welcher 
also  regelrecht  ein  uhh,  griech.  «’y  entstehen  konfe;  für  *vS, 
*t’tf  in  disen  Worten  ist  also  ein  ursj>rüngliches  cad,  vahh  vor- 
auß  zu  setzen,  auß  welchem  durch  Schwund  des  n ein  ud,  ubh 
hervor  gieng. 

c.  Im  griechischen  ist  urepr.  s,  oder  vilmer  das  auß  ur- 
sprUngl.  s cntsti»ndene  ‘ völlig  geschwunden  (vgl.  §.  42).  Diß 
ist  regcl  im  inlaute  zwischen  vocaleii,  seltener  findet  diser 
Schwund  im  anlaute  statt  vor  vocalcn;  vor  an  lautendem  q und 
V ist  er  dagegen  rcgel;  z.  b.  ittvoc,  gen.  (tfi/org  auß  (ifvtog, 
*H^vKSoq,  grundf.  u.  altind.  mdnasnn;  ifdqtj  auß  ui'spr. 

h/idrami ; ftrg  (mau.s),  gen.  firög=  lat.  mus,  miiris,  beide  auß 
*muaas;  jiög  (gift)  für  *ji(Jog  = lat.  idrit»,  altind.  viia»  und 
vis-nm  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  » zwischen  vocalen  bewart, 
z.  b.  dido-Utu,  Xota-dai. 

Im  anlaute  vor  vocalcn  ist  ‘ weg  gefallen  in  «-  für  und 
neben  d-  = ursjir.  u.  altind.  sa-  (mit),  z.  b.  in  d-dütfuig, 
a-dc%<5?  (bruder,  wörtl.  couterinus,  vgl.  Uterus);  ä koxog 

(gemahlin,  consors  tori,  vgl.  AZ/of  lager);  ü-siaiqog  (den  selben 
Vater  habend,  vgl.  7ian]q)  u.  a.  neben  ä-nag  (sämtlich);  htüg 
(warhaft,  wirklidi)  = altind.  satjd-»;  wurz.  ix  “ >‘1*  halte, 
habe)  = altind.  sah  (sdh-ale  er  hält,  erträgt;  disc  Wurzel  ix 
= sagh  mischt  sich  jedoch  im  griech.  mit  wurz.  urspr.  vagh 
vehere);  id/«  (ich  schwitze),  altind.  u.  grundf.  svidjämi,  neben 
SJ-qoig  (schweiß);  ^d-og  (freude,  vergnügen)  neben  tfö-rg  — 
altind.  u.  urspr.  svädds  (süß),  wurz.  svad;  otUo-$  (altep.  u. 
ion.)  neben  5Xo-g  (ganz),  griech.  grundf.  solvo-a  = lat.  satvo  s, 
soKo-s  = altind.  sdrva-s ; B-atak-xa,  perf.  zu  praes.  atik-kw 
(ich  stelle,  schicke)  für  *i-<sxak-xa , *aB-atak-xa  •,  i-enaq-ftat, 
perf.  pass,  zu  ffTteigta  — *a7iBg-jta  (ich  säe),  eben  so  für  *B-an., 
*OB-ff7T.  Man  siht,  das  aufgeben  des  h-lautes,  das  im  neu- 
griechischen durchweg  statt  findet,  begann  schon  ser  frühe 
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(G.  Curt.,  gr.  Et.  II,  250  flg.).  Das  sprachgefill  für  das  h war  §.  145. 
bereits  im  altgriechischen  getrübt  (vgl.  oben  2,  b). 

Anm.  Xiir  scliciiiliar  liierlier  gehört  stamm  ui't-  in  oiv  =.  urrc, 
ovrta  ~ *uvna,  ov  ”=  *di’r  = nrspr.  an-unt-,  jiart.  piaeti.  act. 
der  Wurzel  urspr.  im  (esse) ; die  älteren  formen  dises  ))articipii 
ttoy  n.  s.  f.  weisen  nämlich  auf  ein  einstiges  hin 

mit  erhaltener  wurzel  in,  anß  welcher  form  das  « regelrecht  auO 
fiel,  *in-ovT-  ward  so  zu  torr-,  später  fiel  das  * hinweg  und 
so  entstund  o»'r-. 

Vor  p fiel  .s  weg  in  reo?  (schnür,  schwigertochter)  = lat. 
nurnx,  allhd.  aber  mur,  miw-a,  Ultimi,  snviä,  altbnlg.  ttnürJia, 
demnach  ist  auch  die  griechistdie  gi  nndform  als  *npvno-c  an  zu 
neincn;  wurz.  pv  in  pif-o)  (ich  sdiwiinine),  aber  impeif.  bei 
Horn,  tppi-op  auß  *i-apff-op,  altind.  und  urspr.  snu  (Hießen, 
tropfen). 

Vor  g schwand  .«  in  wurz.  gv  (fließen)  in  gim,  gvi6?  = 
altind.  u.  ur.spr.  «r«,  deutsch,  mit  eingeschaltenem  l,  cfru  in 
strünt,  lit.  um  und  »fru,  slaw.  s>ru  in  o-struv-ü  (/if-gi'ggvcog,  d.  i. 
insei)  Erhalten  ist  auch  hier  das  s in  assimilation  an  das  g, 
z.  b.  in  iggvtjp,  i^gfvna  für  *i-agv-^p,  *i-ngtv-na. 

Auch  in  der  wurzel  /ifg  in  fiig-fttg-oc  (sorgenvoll),  /jifg- 
iftpa  (sorge),  fiug-fvg  (zeuge)  ist,  wie  im  lat.  me-mor  und 
deutschen  märt  fberUmt),  das  im  altind.  smar  (praes.  amdrämi 
ich  erinnere  mich,  gedenke)  erhaltene  x geschwunden.  Das 
selbe  findet  villeiclit  auch  sonst  noch  statt,  obgleich  Oju  kein 
unbeliebter  anlaut  ist. 

Vor  anderen  consonantcn  ist  der  Schwund  des  s seltener, 
doch  vgl.  Tufgo-g  (stier),  lat.  tauru-s,  altbulg.  lurit  mit  altind. 
xtkürd-.H  (stier),  altbaktr.  qtaora-  (größeres  vih,  Zugtier),  got. 

»liur  (stier,  kalb);  bisweilen  ist  der  Wechsel. von  ffr  und  x wol 
mer  dialectisch  wie  in  Tiyog  neben  mifog  (dach),  (ich 

decke),  lit.  sidy-ax  (dach),  sti'y-ti  (decken),  wurz.  altind.  xihay, 
uisipr.  siay  (vgl.  lat.  Uy-o,  deutsch  decken,  wurz.  dak  one  s 
im  anlaute).  Weitere  beispile  diser  oft  schwirig  zu  beurtei- 
lenden erscheinung  s.  bei  G.  Curt.  gr.  Etjm.  II,  201  flg. 

Von  der  assimilation  des  a an  andere  consonanteu  handelt 
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§.  145.  148,  1,  a,  h;  vom  wegfalle  des  s neben  anderen  consonanlen 

niil  ersa/.dennng  42. 

5.  Uisiir.  r isl  = gi  iecli.  e,  /,  das  in  der  späteren  spraclie 
seliwand;  selten  wird  ursi)r.  r dnreh  ' (h)  gegeben. 

a.  (irietli.  v — nrspr.  r,  z.  b.  dvo,  de«,  welches  neben 
6d-dixa  anf  einen  älteren  gi iecbiscben  stamm  dfo-  = alfind. 
</(•«-  hin  weist;  das  selbe  gilt  wol  von  xva>v  fhnnd)  neben  lat. 
canin  für  *)/iinin‘-ft , altiml.  rcii  (nom.  sg.  lür  *i;ran-s,  Stamm 

lind  in  einigen  anderen  fällen.  Ms  ist  schwer  fest 
zu  stellen,  ob  hier  n oder  u das  ursprüngliche  war;  villeicht 
i't  tw  (engl,  irj  das  älteste. 

( her  die  ätdische  vocalisioi  ung  von  v zwischen  vocalen 
(xn'o)  = s-  l-)t  "'•f'  hber  die  unistellnng  des  r bei 

liquiden  consonanten,  wie  z.  b.  in  yovi'oc  = äol.  /oeeoc  anß 
‘yovfoc,  stamm  yovv-  (knie),  mit  dem  ~og  iles  genitivs,  vor  wel- 
chem r,  d.  i.  M,  in  j über  gieng,  dorpöc,  Soi’qutoc  auU  *Jo^fog. 
*do(jfatoc,  auß  welchem  sich  auch  doQÜg,  ööquioc  mit  Schwund 
des  »■  erklärt,  vgl.  den  nominativ  dopt'  (sper),  s.  {(.  40,  b,  1. 

b.  (iriech. /,  tias  in  der  späteren  sjirache  schwanil,  = 

urspi'.  I’  (vgl.  §.  41),  z.  b.  fotvog  (wein),  vgl.  lat.  rhiiiin,  altlat. 
reiiiom,  grundfoim  des  Stammes  (oder,  nach  dem  griech  , 

väiiin-J;  foixac  (h.ius),  lat.  r/n/x,  d.  i.  altlat.  vi  i'rus,  altiml.  t'nvj-x, 
nrspr.  vaik-n-s;  pk(}yof  (werk),  wurz.  ,ff(>y  = altiml.  »’/•_(/',  «ri/, 
deutsch  vffrk-  (werk-,  würk-eii),  ursjir.  ranf;  w'iirz.  ,fid  (.sehen, 
wißen),  nrepr.  altiml.  u.  lat.  riW,  deutsch  rit,  z.  b.  in  jid-fifv 
— altiml.  11.  urspr.  vid-mnst,  yoida  = altind.  rrda,  gut.  vail, 
grundf.  virnidn;  wurz.  j-err  (sprechen)  = lat.  vor  für  *ver, 
altind.  vnk-',  urspr.  vnk-,  z.  b.  in  ,finoc  (wort)  = altind.  vdk'ax 
(rede);  opig  (schaf)  = lat.  oi-is,  lit.  u.  nrspr.  avts;  mov  (ei)  für 
*dtpiov,  grnndf.  övja-m , von  iirsiir.  avt-x , lat.  ari-x  (vogel)  ge- 
bildet; vifog  (neu)  = lat.  dovux  für  *iievox,  altind.  u.  grundf. 
tidva-s;  nXip-ut  lieh  schiffe),  wurz.  ttXv,  = lat.  *plor-o  für 
*/ß/i-v-o  (phio),  altind.  ii.  urspr.  jildr-äwi;  ^kp-u>  (ich  fließe), 
wurz.  pt',  iii’spr.  u.  altiml.  xrdr-ömi,  wurz.  xm , vgl.  (ift-fia 
(fluß);  suflix  ftvr  = altind.  u.  urapr.  eant  (z.  b.  arovu-ptaaav 
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= -ßft-jay  mit  Verlust  des  iiasals);  vetv(  (schiff),  gen.  vfipd?  S-  143. 
= altiiid.  u.  urspr.  näux,  gen.  növds;  nacli  consonantcn,  wie 
z.  b.  in  dmdt*a  (zwclf),  di?  (zwei  mal)  für  öyot-dtxa,  dfi-c, 
stamm  dfo-,  äpt-,  ursjir.  dva-  (vgl.  dvo);  doyoc,  yofutoc  aiiß 
do(jföc,  yöypuioi,  vgl.  duqv  (sper),  yöyv  (knie)  u.  a. 

All  in.  Ini  iiilaiitc  zwischen  vocalen  kann  also  vj  schwinden;  diß 
fand  statt  ini  snftix  lav  ja,  mittels  jn  und  Steigerung  des  stam- 
aiiMlantcs  von  ahstracten  auf  tu  gehildet,  das  im  griecli.  lio 
lautet,  z.  1).  doiiog  (dandiis)  = altind.  dätdvjns  j (po- 

iiendus)  = altind.  dhntdvjn*. 

c.  G riech.  * = urspr.  v in  tantQog,  iani^a  (abend),  vgl. 
latein.  i'es^ier,  renpern ; i(S-TO)(>  tiebeii  der  nach  _piä-ftfv 

u.  :i.  zu  efwarlendeii  form,  stamm  (wiiliend,  zeuge),  da- 

von l(fioQ-ia  (erforschung,  geschichte)  von  wurz.  gid;  ecci'/u« 

(ich  bekleide),  tipiit  (kleid),  iiol.  fiu, 

wurz.  /*?,  vgl.  lat.  ren-tire.,  altind.  u.  grundf.  der  wiirzel  ean; 
hier  kann  ' aber  auch  anß  s etitstauden  utid  um  gesteh,  sein, 
vgl.  obeti  2,  b. 

An  Hl.  Vereinzelt  ist  ß = urspr.  v in  ßovkoftat  tich  will),  das 
man  als  ftlr  *ßoXt>Oftat  (vgl.  altind.  vrtie,  grundf.  *rar-u<i-niai) 
stehend  faßt;  hierfür  scheint  iiol.  ßoXXo/tat  auch  ßöXXa  — ßovXi] 

(wilic,  rat)  für  *ßoXuu  zu  zeugen;  oe  wiire  dann  aiiß  o durch 
ersazdennng  für  das  geschwundene  v entstanden;  die  wiirzel  ßoX 
für  joX  eiits]iricht  dem  lateinischen  W,  vol  (in  veile.,  vul-tj, 
altind.  n.  urspr.  mr  (willen,  wollen);  OQoßo-g  (crbße)  liehen  hat. 
erru-m,  althochd.  armee.i^,  vgl.  nenhochd.  erhfie-,  andere  hei- 
spile  dises  lautwechscis  s.  bei  G.  Onrt.  gr.  Et.  II,  I5S  flg.  Dia- 
lectisch  findet  sich  ß für  urspr.  r häufiger,  wie  z.  h.  lakon.  ßlq- 
yov,  ßiStiy  für  .plgyoy  (werk),  jiöfly  (sehen),  wurz.  urspr.  riuy, 
vid,  iesb.  aol.  ßgit«  (wurzel),  ßgoöov  (rose)  für  fgudor 

u.  a.  Doch  ist  es  nicht  uiiwarscheinlich , daß  hier  ß nur  als 
gra|>hische  bezcichnung  des  r-lautes  anstatt  / an  gewant  ward. 

Ganz  ab  weichend  von  der  gewünlichen  regel  vertritt  aif 
älteres  sv  im  pronnminalstaninie  dqif-,  0(fo-  (dffsTi;  sie,  atfi- 
riQOt;,  fftfu-g  ir)=  altind.  n.  urspr.  .vcu-;  in  Oifo)  (ir  beide i für 
*Opt»,  *t.p<u  zu  (Jv,  dor.  TV.  urspr,  tu  (du);  hier  steht  tftp  «ol 
zunächst  für  x/t  in  folge  der  aspirierenden  kraft  de.s  s (s.  u, 

§.  N8,  I,  d),  sf)  ist  hier  anßnainsweise  für  »v  ein  getreten,  wie 
diß  im  altbaktrischcn  (§.  Ktti,  3)  bisweilen  statt  findet,  in 
(Hoiii.  wie)  für  vgl.  got.  .sc«  (wie)  ist  das  an  lautende  x 

geschwunden  (a.  a.  o-  s.  28). 
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8.  145. 


8.  146. 


Auch  in  /t  soll  iirspr.  r gewandelt  sein  in  dftyog  (lamm) 
für  *ufi-vo-s  zu  urspr.  avt-s,  gr.  c (schaf)  und  in  einigen 


anderen  iner  oder  minder  Zweifelbalten 
s.  105  flg.). 

beispilen 

(a. 

a. 

0. 

Noch  bedenklieber  ist  der  wandel  von  t>  in  y 

(a. 

a. 

0. 

s.  171  flg.). 

Über  die  assimilafioii  des  v an  andere 

consonanten. 

z. 

b. 

— *teafaQtq,*xtt(aQt<;,  s.  nuten  hei  den  laulgesetzeu. 

N asale. 

I.  Urspr.  ri  = griech.v  (vgl.  die  lautges.  über  den  nußfall 
und  abfall  des  urspr.  n ini  griechischen);  z.  b.  (neu)  = alt- 
ind.  u.  urspr.  iidvas;  vuvg  (schiff),  alfind.  näus,  lat.  tiaris; 
ä-v!j^  (mann),  stamm  rrp-  = alfind.  u.  urspr.  nar-;  iwlfn 
(neun),  lat.  novem,  altind.  u.  grundf.  ndvnn-;  wurz.  rt*  in  vt*- 
i'C,  ysx-QOf  (toter,  leichnam)  = lat.  nec  in  nec-are,  altind.  nag, 
urspr.  nak;  negat.  ae-  = urspr.  u.  altind.  an-;  wurz.  ae,  urspr. 
u.  altind.  an  (wehen)  in  üp-tfioi;  (wind)  = lat.  an-tmus,  vgl. 
altind.  n»i-»7rfs  (wind);  wurz.  yte  in  yfv-og  (geschlecht),  yi-yfc)y- 
ofiai  (ich  werde)  = lat.  altind.  u.  urspr.  gan;  wurz.  fuv, 
urspr.  u.  altind.  man  (denken)  in  jutVoc  (sinn,  mut)  = alfind. 
mdnax;  3.  plur.  verbi  -m  f-vat)  = altind.  u.  urspr.  -nii,  z.  b. 
{ffgopn,  — altind.  u.  urspr.  hhdranti  u.  s.  f. 

Vor  gutturalen  wird  der  nasal  im  griechischen  guttural, 
urspr.  nk,nij,  myA  =griech.  yx,  yy,  y%,  vor  labialen  labial.  Dem- 
nach bleibt  der  bei  einigen  praeseuslormen  in  die  wurzcl  tretende 
nasal,  urspr.  n und  nach  der  wurzel  stehend,  wie  in 
(ich  schneide;  vgl.  aor.  t-raft-ov),  als  v vor  dentalen,  wie  in 
Xapi^-tcpo»  (ich  bin  verborgen),  vgl.  t-lai>-op;  er  wird  zu  /*  vor 
labialen,  wie  in  Xafxß-dva)  (ich  neme),  vgl.  t-Xaß-op;  zu  y vor 
gutturalen,  wie  in  Xayx-ctpu  (ich  erhalte  durchs  los),  vgl. 
t-Xax-op.  Die  selben  Wechsel  zeigen  sich  natürlich  auch  außer- 
dem, z.  b.  in  der  Zusammensetzung,  wo  avv-  mit  av/t-,  <svy- 
je  nach  Qualität  des  folgenden  consonanten  wechselt. 

Anm.  I.  Die  wurzel  yafi  in  ydft-og  (heirat),  yufi-ito  (ich  hei- 
rate) ist,  wie  die  lit.  wurzel  </«»»  (ißm-ti  geboreu  werden,  }>ri- 
gtm-fls  natur,  gam\n-ti  zeugen,  schaffen),  eine  Weiterbildung  der 


Digitized  by  Google 


Griechisch.  Consonanten. 


225 


Wurzel  (Yt-Yoc-üf) , fast  stilts  zu  weiter  entwickelt  (die  §.  146. 
hed.  'zeugen’  vermittelt  die  des  ‘ heir.itens’) ; /t  ist  hier  nicht 
au(l  V der  wurz.  yei'  entstanden.  In  j-a/ijUpd«  (schwigerson)  für 
*Yct(i-QO-g  vermuten  wir 'volksetvmologi.sclie’  anlenung  an  >'«/*-/(<), 
wodurch  ein  älteres  *YCtv-QO-g  — lat.  f/ener,  d.  i.  *(feii-ro-s  in 
*Yctfi-Q0i:  verändert  ward;  vgl.  lit.  zen-ta-n  (sc.bwigerson),  gruiidf. 
gau-la-s , althnlg.  zq-tl  (das  s.),  grundf.  gan-ti-s,  säintl.  zu  wurz. 
gan.  Vgl.  §.  155,  2,  anm. 

Anni.  2.  ''yt/j.oc  (anderer)  = lat.  ah'un,  got.  nlis  halten  wir  mit 
(J.  Cnrtius  für  unverwant  mit  altind.  anjd-s  (anderer),  und 
sehen'  darin  eine  hildnng  von  einer  wnrzel  ursj>r.  nr.  Daß  eine 
solche  pronoininalwnrzel  nr,  rn  vorhandeu  war,  beweist  das 
stanihildungssuftix  rn  (s.  u.).  Corssen  (krit.  Reiträge  s.  2'J5  flg.) 
trent  a-li-r , a-liu-s,  *a-Xjo  c,  indem  er  o für  die  pronominal- 
wnrzel  a (deinonstr. ; z.  h.  altind.  gonit.  sg.  msc.  ntr.  a-sjd),  U, 

Ijo  aber  für  suftix  hält,  vgl.  tä-li-a,  quä-li-s. 

2.  IJrspr.  Dl  = griecli.  v (lezleres  im  außlaute),  z.  b. 
stamm  go-,  igo-  (pron.  pers.  1)  = lat.  me-,  deutsch 
mi-  (in  mi-rfi,  mi-rj,  altind.  II.  urspr.  ma-,  davon  -gt,  plur.  -ittv, 
dor.  I.  sg.  plur.  des  verbums  = urspr.  u.  altind.  -mi,  -masi 

(z.  b.  ti-jui  = urspr.  ai-mi,  altind.  e-mi;  i-fity  - altind.  u.  urspr. 
i-vtdai);  fiißao-g  fftidug)  — (s.  u.  §.  148,  1,  e)  = lat. 

vieifiu-a,  altind.  u.  urspr.  mddhja-a,  got.  midji-s;  stamm 
(nuitter),  altind.  u.  urspr.  mnidr-;  wurz.  ftsv,  gya,  urspr.  u. 
altind.  man  (denken),  in  gt-urq-axu  (ich  gedenke),  fifrog  (inut, 
sinn)  =:  altind.  u.  urspr.  mdnaa;  ftfih'  (berauschendes  getränk), 
altind.  u.  urspr.  mddhu,  althd.  mriu;  äga  (samt),  <5^0-?  = alt- 
inil.  aama-s  (änlich,  gleich),  mma-m,  snmä  (ofuov)i  vgl.  lat. 
sim-iUs , sim-ul,  got.  samn  (der  selbe);  wurz.  jeft  (tgiw)  = 
lat.  vom  in  vamo  für  *vemo,  lit.  vem  (I.  sg.  praes,  vein-iu), 
altind.  u.  urspr.  vam  (sich  speien,  brechen ; 1.  sg.  praes.  vdmttmi). 

Auß  lautend  ward  m zu  v,  z.  b.  acciisativzeichen  v = ursitr.  m, 
wie  in  To-e  = altind.  u.  urspr.  tn-m,  vgl.  lat.  is-tu-m;  v — m 
als  Suffix  der  I.  pers.  sg.  z.  b.  in  tqtqo-v  = urspr.  u.  altind. 
dhhara-m. 

Anm.  Die  beispile,  welche  inlautendes  v als  Vertreter  von  urspr. 
m erweisen  sollen  (vgl.  G.  Gurt.  gr.  Etym.  II,  120  flg.)  sind 
sämtlich  zweifelhaft.  So  z.  b.  ßaivut  (ich  gehe)  auß  *ßny-/ü), 
das  nicht  zur  wnrz.  altind  gam,  sondern  zu  ga  zu  stellen  ist, 

Schleich«r,  grnmin.  d.  indopr.  spr.  S.  atifl. 
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146. 


147. 


148. 


auß  dem  es  durch  praesensbildendes  no  und  jV?  hervor  gieng; 
in  (erdhoden),  stamm  neben  (uidrig, 

au  der  erde),  vgl.  xaftai  (auf  der  erde),  altbaklr.  st.  zeni-  (erde), 
altbulg.  zemjn , zeni/jo,  lit.  zrme  (erde)  scheint  das  y auß  dem 
außlaute  ein  gedrungen  zu  sein:  Anlicli  verhält  es  sich  wol  mit 
stamm  X*®*'”  (Z'®**'  schnee)  neben  lat.  /iicm(/>)x,  altind.  hftna-s 
(schiiee,  kalt),  altbaktr.  st.  zim-,  zima-  (winter,  kalt),  altbulg. 
zimn,  lit.  zemh  (winter). 

r und  Maute. 

Urspr.  r = griech.  q,  l. 

Griech.  q = urspr.  r,  z.  b.  in  Wurzel  qv!y  (rot  sein),  alt- 
ind. u.  urspr.  rudh;  suffix  -po,  altind.  u.  ursiir.  -cn,  beides  in 
i-qvt}-QO-f  (rot)  = altind.  rudh-ird-s,  lat.  ruber,  d.  i.  *ruh-ro-s, 
urspr.  Tudb-rn-s;  wurz.  äp  in  äq-tm>  (ich  pflüge),  äq-oiqov  (pflüg), 
vgl.  latein.  ar-o,  ar-atrum,  got.  nr-jati , lit.  dr-li , .slaw.  or-ati 
(pflügen);  wurz.  oq  in  öq-yr/it  (ich  errege),  lat.  or  (orior), 
altind.  ar  in  r tiömi  (orior);  wurz.  altind.  u.  urspr.  sru 
(fließen)  u.  a. 

Griech.  A = urspr.  r,  z.  b.  wurz.  Ivx  in  h,vx6g  (weiß), 
lat.  luc,  dtsch.  luh,  altind.  ruk',  urspr.  ruk  (leuchten);  wurz. 
TioX,  nlt,  altind.  u.  urspr.  jiar  (füllen)' in  nolvg  (vil),  altind. 
puruB  für  urspr.  par-us,  jilp-nkij-pi  {ic\\  fülle);  t-Aax-*’C (klein) 
= altind.  laybua;  dol»x6f  (lang),  altind.  dirghds,  altbaktr. 
dareghö,  urspr.  dargbani  oiog  (ganz)  für  *oi.jog,  lat.  so/lus 
für  *solvos,  altind.  sdrva-.t  u.  s.  f. 


Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
matik  wichtigen  lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation. 

a.  Volkommene  angleicbung  des  vorher  gehen- 
den lautes  an  den  folgenden;  z.  b.  x an  folgendes  v, 
iyvvpt  (ich  bekleide)  = *j:t<t-vvpt;  iiol.  öqtvvog  (bergig) 
*oqtc-yog  von  öqog  (borg),  stainni  dqeg-,  suftix  yo;  dor.  ippi 
(ich  bin)  = *ia-pi  ; fi-pi,  6qt$-y6(  ersetzen  die  Verdoppelung 
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durch  ersazdcimng.  Nicht  selten  sind  in  dergleichen  assimilalio-  §.  U8. 
neu  später  gesthwundene  consonanten  cnihalten,  z.  b. 

(uinfloßen)  für  wnrz.  ich  Hieße)  für 

*(Tqv,  altind.  u.  urspr.  sni , deutsch  tiini  (mit  ein  geschaltenem 
tj  II.  s.  f.;  (iinzerreißhar,  ungehrochen)  für 

ro-c,  wurz.  (ptJijy-i'Vfu  ich  breche.  riß  für 

%1-cl:  (fiXofifind/ji;  (gern  lächelnd)  für  wnrz.  fu 

für  *(!fu,  altind.  II.  nrspr.  nmi,  althulg.  smi  (sme-jnti  nq  lachen)  u.  a. 

Hekant  ist  die  a.ssimilatinn  der  labialen  inomentanen  laute 
an  folgendes  ju,  wie  (schrift)  für  *YQa<f-/jaK  yi-YQuiifiiu 

atiß  (!•  YQn<f  -oi  ich  schreihe)  u.  s.  f., 

und  die  woi  nur  in  Zusammensetzung  ei'scheinenden  a.ssimila- 
tionen,  wie  (JrA/fVw.  u.  dergl. 

in  dem  häutigsten  falle  diser  art,  nämlich  bei  der  assimi- 
lation  sämtlicher  dentale  samt  v an  folgendes  s,  wird  das  ent- 
stehende doppelte  .V  auch  inlautend  nach  kurzem  vocale  von 
der  späteren  spräche  nicht  mer  geduldet ; nur  die  archaische 
spräche  (llom.)  beut  beispile  wie  noaai  auß  *nod-at  (loc.  phir. 
zu  stamm  nod-  fuß),  überall  bleibt  mir  .<<  als  rest  des  assimi- 
latiou.s]irocesses,  nicht  selten  (besonders  im  nom.  sing,  und  dann, 
wenn  vt,  vä,  vi>  ursprünglich  vorhanden  war)  mit  ersazdenung 
des  vorher  gehenden  vocals  (vgl.  §.  42),  in  welchem  falle  vil- 
leicht  weniger  assimilation  des  v als  aiiHösung  des  selben  in 
einen  vocalischen  laut  an  zu  nemen  ist.  Ks  ist  diß  ein  be- 
kantes  lautgesetz,  zu  welchem  fälle  gehören,  wie  die  loc.  phir. 

7io(6)-ai,  x6qvfi>)-at,  daifio(v}-at.  Das  assimilation 
wirkende  s ist  nicht  selten  unursprüuglich,  nämlich  durch  ein 
früher  ein  getretenes  lautgesetz  (s.  u.)  auß  r entstanden,  z.  b. 

Ttfiaig  (leid)  auß  stamm  ntvü-  (vgl.  trauer)  und  snffix 

-ffi-c  auß  -ti-s.  Ersazdenung  findet  sich  in  fällen  wie  tiödg  = 
*jndj:ot-q,  dalfiutv  — *dat(iov-g,  tfigovai  = *iftQovat  auß 
tfigovit;  »'-[-dental  müßen  beide  vor«  schwinden,  z.  b.  antiata 
auß  *<T7rf vd-öo) , neiaoficu  auß  *nfviy-ao(iai,  riiXilq  auß  *ft- 
iXfvt-g,  auß  *xctQi-,Fct’t-g  (aber  (fdgav  auß  *<pegovrg, 

s.  §.  42,  a;  xagitdGa  auß  s.  unten  e),  one  ersaz- 

denung,  weil  hier  kein  v vorhanden  war). 

ir»  * 
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148.  Hierher  gehören  ferner  die  fälle,  in  denen  die  angleichung 
mit  dein  Schwund  des  erstereii  coiisonanten  zusammen  fäll,  wie 
didäifxu  (ich  lere)  für  *di6ax-axu),  vgl.  didax-f/  (lere):  Xärtxu 
(ich  schreie,  sjireche)  für  *lux-axot,  vgl.  t j.ax  ox:  tifitvxa  für 
*i-if>tvd-xa  zu  if>evd-<ü  (ich  lüge,  trüge)  U.  s.  f. 

b.  Volknmmene  angleichung  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  angleichung 
ist,  wie  die  vorige,  besondere  iin  äolischen  beliebt,  wärend 
außerdem  anstatt  der  verdoiipelung  meist  ereazdenung  (;i.  42) 
am  vorher  gehenden  vocale  oder  unistelluiig  von  v und  j ein 
zu  treten  jiflcgt.  So  wird  j,  j und  c vorher  gehenden  liquiden, 
V und  / bisweilen  auch  anderen  lauten,  namentlich  dem  a,  j 
dem  T,  d a.ssimiliert , z.  b.  yoevos  = ge- 

nitiv  zu  stamm  j'oi'e-  (knie);  stamm  noXÄ.6-  für  *7Tolfo-,  eine 
Weiterbildung  durch  o,  urspr.  a,  von  stamm  nokv-  (vil),  urepr. 
par-u;  Innoi  (roß)  auß  *injog,  *ixjog  (vgl.  die  nebenforiu 
rxxo^J,  urspr.  afi-va-s ; xi^vvfa  — xrtivw  (ich  töte)  = *xrfv-jm; 

~ (schlechter)  = *xt^  juv  u.  s.  f.  Bei  XJ  ist 

die  assimilation  allen  dialecten  verbliben:  aiijüLta  (ich  stelle, 
sende)  = *aieXjw;  äXXog  (anderer)  = *äXjog,  lat.  mit 

außname  von  o^h'Xw  (ich  schulde)  auß  *6(feXjoi  und  villeicht 
einigen  anderen;  ntiaao)  (ich  schrote)  = (t-nua-pui), 

vgl.  latein.  wurz.  pix  in  jmiao,  pts-tor,  altind.  pix  (z.  b.  pi-nd  s-t{, 
lat.  pinxit);  nödtdat  auß  *7ro<JKTf<,  -tsji  = urspr.  -xva  ist  endiing 
des  locat.  plur.,  node-  auß  alt.  nod-  (fuß)  nominalstamm;  auch 
hier  hat  die  spätere  spräche  nur  ein  ff,  z.  b.  noXtsi,  yXvxiat, 
welches  aber  zwischen  zwei  vocalen  nie  auß  fält,  da  es  eben 
für  ffff  steht,  xitiaqtg,  tiaaaqtg  (vier)  auß  (grundf. 

kaitmrax),  durauß  ist  ein  beispil  der  assimilation  von 

/ an  einen  momentanen  laut,  tx  für  tj,  xj  (scheinbar  yj, 
s.  u.  c,  ß),  xj  isf  Auf  selbe  weise  entstanden,  indem  xj 
erst  zu  xj  ward,  wie  in  vilen  sprachen  diser  laut  Wechsel  er- 
scheint, und  vor  j die  aspiration  (von  ^/,  xj)  verloren  gieng. 
So  z.  b.  (ich  rudere)  auß  *tQn-jw,  vg\.  t^tx  pog  (rüder); 

^utov  (geringer,  schlechter)  auß  *!jxju>v  für  *tjx-juy,  vgl.  »;x- 
tdiog  (superlat.  dazu);  iXäxuay  (kleiner,  geringer)  für  *iXaxjav 
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und  diß  für  *fXax-j<ov,  vgl.  ikax-mtos  und  S- 

(klein).  Disc  foinien  mit  tr  stehen  also  denen  mit  aa  (s.  u. 
e.  ß)  zur  Seite  und  sind  nicht  durch  beispillosen  wandel  von 
ca  in  TT  auß  inen  hervor  gegangen,  sondern  durch  dialectisch 
verschideue  behandlung  der  selben  gruudformen,  die  auch  den 
formen  mit  aa  vorauß  gieugen,  entstanden.  Da  z.  b.  miaao» 

(s.  0.)  für  *7ttiaj<»  steht,  hier  also  ein  t-laut  nie  vorhanden 
war,  so  kann  im  auch  kein  *7fThto>  zur  Seite  stehen. 

66,  an  lautend  6,  für  6j,  yj,  welches  leztere  erst  zu  6j 
ward,  ist  ebeufuls  dialectisch;  z.  b.  böot.  lak.  Jtx’g  für  *6itrg 
(Zfvf);  böot.  aqd66<o  für  *aifa6-Jo)  auß  *aipaY-jai  ich 

schlachte),  wurz.  a<fay  aakni66w  für  *aakni6-)ai, 

*aaX7jty-J(o  (aaXni^ta  ich  trompete),  stamm  aaXnty-  (aälnty^, 
aäk7uyy-o<;  trompete).  So  erklärt  sich  auch  att.  ion.  rpdw  (ich 
tue)  zu  wurz.  ßt^y  (perf.  toQya,  d.  i.  jii_fO(;ya,  ffqyo-v  werk), 
got.  varh  für  *jeQ6-J(o,  *jfQy-Jw,  auß  welchem  nach  der  regel 
hätte  werden  inüßen,  das  wegen  der  unbeliebten  Ver- 
bindung veriniden  zu  sein  scheint,  vgl.  ion.  jQfSio,  böot. 
jqt66ot  = *jqsyja>,  das  nur  durch  Umstellung  von  jtqy  zu  jgty 
von  *ftQ6-jw  verschiden  ist.  So  entstund  auch  6 auß  6j  für 
urspr.  j,  8.  0.  §.  145,  c,  anm. 

Die  selbe  assiniilation  findet  statt  mit  außname  archaischer 
reste,  wie  öqam,  uqaa,  ikdqaog  (Od^^og), 

niifavaa,  bei  den  inlautenden  Verbindungen  ).a,  qa,  va,  (ta, 
z.  b.  äol.  iatilktt  = loTttia  = *iarfk-an ; äol.  o^^dro)  =: 
oqadiat;  äol.  tyfvvaio  =■  kytii’ato  = *f'yfvaato ; äol.  tt'ffifta 
— tViifia  = *iyf(iaa;  so  steht  ttftjvn  für  *i(fav-aa,  ^yyeUa 
für  *i/yyfk-a«  u.  s.  f.  So  entstund  x'/»'  (ftans),  gen.  xi*’~^s  äuß 
*X*v-5,  *xfva-og,  vgl.  lat.  (h)ans-er,  altind.  häm-s , althd.  st. 
gansi-,  lit.  zqsl-a,  altbulg.  gqsi;  (iiionat),  ion.  äol.  (itlg,  gen. 
(iijv-it  auß  *nfvf,  vgl.  lat.  mena-is,  altind.  mäa-  (urspr.  ma-nt-, 
part.  praes.  act.  der  Wurzel  tna  meßen).  ölki'/tt  (ich  vernichte, 
töte)  steht  für  *6k-vv(u. 

c.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden.  Bekantlich  stehen  vor  % und  a nur  stumme 
momeutaue  laute  (-Ux-tdf,  U»-aig,  d.  i.  keStg,  wurz.  kfyj,  vor 
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§.  148.  d tönemle  iiioiuciitane  ()-(>«(< -d^rr,  wurz.  jpnf/ /,  vor#  aspiruteii 
wiirz.  XfyJ. 

Vor  V {idu‘11  labiale  in  ireii  na.sal  über,  z.  b.  at/i-roi  (er- 
würdif?')  für  *atß-ruc,  vol.  afß-ufini  (ieh  verere),  doeh  findet 
sich  z.  b.  i'n-rog  (scblal)  gegenüber  von  sum-uus  für  *soji-mik. 

V gebt  bekaiitlicli  vor  labialen  in  den  labialen  nasal  fi 
(z,.  b.  fix-TTHQog  für  *tv-nnQog) , vor  giitfnralen  in  den  guttu- 
ralen nasal  y über  (z.  b.  üry-xaXtot  für  *(ivf-xaÄfo>).  Vgl.  §.  I 10, 1. 

Vor  ft  gehen  liiUitig  die  dentalen  f,  d,  # in  ire  Spirans 
über,  z.  b.  i/fva-fiai  zu  dvvt-u)  (ich  bringe  zu  .sfande,  vollende). 
ni^iurs-ftat  für  u.  s.  f.;  doch  findet  .«ich  ion.  od-fti/ 

neben  sjiatercni  oa-ftlj  (gcruch)  von  wurz.  dd.-  id-/ifv  (wir 
wißen)  neben  to-ftfe;  «gi#ftdc,  tciftög,  roc  u.  a. 

haben  die  waiullnng  in  a nicht. 

Ferner  ist  bekant  der  waiidel  der  gnUnralen  x,  x I* 
in  y,  z.  b.  döy-fia,  wurz.  dox;  itivy-yicti,  wurz.  ivy;  doch  bleibt 
oft  Xi  't*  gesetz  wird  efienfals  in  der 

alteren  (ionischen)  spräche  nicht  durch  gefürt,  z.  b.  rx-fu-coc, 
dxux-fiii'og. 

liisweilen  scheinen  die  nasale  vorher  gehende  inonientane 
laute  in  aspiraten  zu  wandeln,  z.  b.  Ät'x-t'og  (leuchte,  lampe) 
zu  wurz.  /ex  f^fi'x-dc  weiß),  nrspr.  rui-  (leuchten);  dx-ax-yh'og 
(geschärft,  gespizt)  von  der  rednplicierten  wnrzel  «x  (scharf 
sein;  vgl.  dx-ojx-//  spitze)  u.  a. 

Die  selbe  Wirkung  äußert  p,  Ä in  manchen  fällen,  z.  b. 
snfti.x  #(fo,  #Ao  neben  dem  nrspr.  tm,  altbaktr.  tkia  (da  hier 
die  Spiranten  aspirierende  kraft  haben),  z.  b.  ^d-i^Qo-v  (grnnd- 
lage),  wurz.  (ia  (gehen);  xlti  iXqov  (schloß)  zu  xltiw,  xäi/im, 
xlijoo  (ich  schließe);  (grund)  u.  a.  neben  üqo-iqoi’ 

(pflng)  = lat.  ara  tm-m  uiQoca  ich  pflüge)  u.  s.  f. 

Vor  t wandelt  sich  r in  stamm-  und  wortbildungseleinenten, 
außer  im  dorischen  dialectc,  in  ff,  z.  b.  (er  sagt),  dor. 

ffctti,  das  -Ti  der  3.  jiers.  sing,  ist  erbaltcn  in  ia-ti  (er  ist); 
die  abstracta  auf  -ai-g  für  -tt-g,  z.  b.  <f'tx-atg,  bei  llom.  nixl 
tragg.  (fä-itg  (rede);  niijjtg  (das  kochen;  wurz.  ntn,  grnndf. 
knk  kochen)  auß  *ntn-rtg,  grnndf.  Icak-ti-x;  snftix  ja,  griccli. 
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<0  nach  stammen  auf  t,  ta  bildet  tja  mit  Verlust  des  stamm-  §.  148. 
aiißlautes  a von  ta,  der  vor  suflix  ja  regelmäßig  schwindet, 
griech.  tio,  durauß  ffio,  z.  h.  von  nlovto-(  (reichtum)  wrird  ge- 
bildet dorisch  nkovr-to-i  daiauß  7iiloiV<oc  (reich);  von  «Vtaerö-; 

(jar),  dor.  reiarT-io-c,  darauß  ivtavatog  (järig);  stamm  yffon- 
(nom.  sg.  greis)  uiit  suflix  ja,  griech.  la  bildet  ymortia, 

darauß  yfgoraia  (sciiat);  gruiidf.  (d)vikatl,  dor.  ßittati,  ttxau 
(wol  auß  att.  tixoat  (zwanzig);  für  dor.  tffQoru, 

(3.  plur.),  gruudf.  bhnranti,  dadhanti,  tritt  *tftqov<St, 
und  darauß  nach  der  regel  (s.  o.)  tfigovat,  tiiftWt 
(iou.)  ein  u.  a.  Doch  tindct  sich  auch  att.  ion.  yn-t»-c  (sage, 
rede),  wurz.  tfa  u.  änl. 

Auch  vor  V tritt  bisweilen  diser  wandel  von  v zu  «r  ein, 
so  in  av  (du)  für  dorisch  n',  vgl.  lat.  u.  lit.  tu;  suflix  -av-vtj, 
grundf.  -tw-nä,  Weiterbildung  des  häufigen  abstractsuffixes  -tu 
(-tv-a). 

d.  Anäniichuiig  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Das  j der  Verbindung  dj  wird  dem  vorher 
gehenden  dentalen  tönenden  laute  dadurch  änlich,  daß  es  den- 
taler tönender  Spirant  (frauz.  oder  poln.  z)  wird,  dj  wird  so 
zu  dz  (nach  slaw.  oder  frauz.  außsprache),  gesebriben  z.  b. 

Ztvq  auß  *Jjtv(  = altind.  djäus  (wurz.  dju  — div),  vgl.  altlnt. 
Djoe-iz;  äol.  fo  = *dja  für  d«d  (durch);  (ich  setze  mich, 

sitze)  = *<Jf6jo(tat,  wurz.  fd  = tf*d;  (ich  spalte)  für 

*ax‘d-jti>,  wurz.  ax'd:  rgd-Ttt^a  (tisch)  für  *trfqa-nz6-ja  (vier- 
fuß), vgl.  lat.  stainu»  ped-  (ye»,  ped-ls  fuß)  u.  s.  f. 

Hierher  gehört  die  aspiration  urspr.  nicht  a.spirierter  con- 
soiianten  durch  den  eiiifluß  vorher  gehender  dauerlautc.  Vor 
allem  hat  « dise  Wirkung  auch  im  griechischen  (vgl.  das  alt- 
indische §.  123),  z.  b.  ffx't"  (ich  spalte),  d.  i.  *rfx*d-Jw,  ox‘^'7 
(Splitter,  Schindel),  wurz.  axtd  für  und  neben  omd  in  ox/d-v^/ut 
(ich  trenne,  zerstreue),  vgl.  lat.  seid  in  acindo,  got.  skid  in 
acaida  (ich  scheide),  altind.  k'hid,  d.  i.  urspr.  akid  in  k"ht-nd  d- 
mi  (ich  spalte);  näaxu  (ich  leide)  für  *na-axu>  oder  villeicht 
*7tay-axu,  wurz.  na,  in  na-d'  (i-nat^-ovj  und  ne-v  (niv-Oftat 
ich  dulde,  mühe  mich  ab)  durch  ^ und  v weiter  gebildet;  das 
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148.  s Schwindel  bisweilen  vor  der  durch  das  selbe  hervor  gerufenen 
aspirafa,  z.  b.  tQxoftnt  (ich  komme,  gehe)  für  ’fp-<rzo/ao»,  *(q- 
axofiai,  wurz.  fQ  (gehen),  vgl.  altiud.  rk’k'kdmi,  auch  drk'hämi 
— *tQXU>,  urspr.  I.  Sg.  act.  ar-skä-mi,  raed.  ar-.ska-mai;  xqiitti 
(gerste)  für  *XQ*^V  ('Sl*  §•  unten  2)  und  diß 

für  *XQtO^>l<  ''gl-  illthochd.  gersta  u.  a. 

Auch  die  nasale  scheinen  bisweilen  dise  aspirierende  Wir- 
kung zu  haben,  z.  b.  böot.  -vt>i  für  -vr»  in  der  3.  pl.  activi 
der  verba;  6(uf-^  (stimme)  für  *pofi7t-ti  zu  wurz.  _ffn,  ur.spr. 
vak  (reden);  f/zoc  (ntr.  sper)  zu  wurz.  ak  (scharf,  spitz  sein\ 
vgl.  äx-ovi-  uixui’  Wurfspieß). 

Villeicht  ist  q,  l die  Ursache  der  aspiration  in  iqftfto  (ich 
näre),  das  also  bei  diser  annanie  wol  für  *t(q<po)  stünde  neben 
xiqnoi  (ich  sättige,  ergetze,  vgl.  xtqntaitai  iöijxvog),  altind. 
taqr>  (satt  werden,  sich  ergetzeu),  lit.  thrp-ti  (gedeihen);  nkai}- 
avog,  nka-D’-äi’ij  (küclienbret)  neben  7xkai-vc  (breit),  lit.  plat-hs 
u.  s.  f.,  nkäv-tj  (platte,  ruderschaufel).  Über  die  unursprüng- 
liche aspiration  vgl.  O.  Curtius.  gr.  Ktjm.  II,  82  tig. 

e.  Gegenseitige  anäniiehung  und  angleichung 
der  laute  an  einander. 

a.  yJ  wit‘l  zu  f = rf«  (s.  oben  d),  indem  y j zu  </, 

j aber  nach  d au  z wird,  z.  b.  xqd^o)  (ich  schreie),  d.  i.  *kradzo 
auß  *xqadju)  und  diß  auß  *xp«y-/to,  wurz.  xqay,  vgl.  »f-xqay-a  ; 
d^opai  (ich  verere)  auß  *äy-jopai,  vgl.  äy-iog  (heilig); 
pfi^oav  (größerer),  leztercs  zugleich  mit  Versetzung  des  ; in  die 
vorher  gehende  Silbe  (vgl.  §.  40,  3)  auß  *(uy-jtov,  vgl.  pty-ditj, 
pfy-ag  (groß)  U.  S.  f. 

In  vifö)  (ich  wasche)  neben  (xiqvtip  waschwaßer), 

vimw  (ich  wasche)  = *vtß-tu>  ist  die  ältere  wurzelform  nig, 
altind.  nig'  erhalten  (vgl.  §.  143).  ^iaj^opai  (ich  faße)  neben 
kapßävw  (ich  neme)  ist  dunkel,  woferne  es  nicht  das  einzige 
beispil  von  ? = ßj  ist,  bedingt  villeicht  durch  die  analogie 
der  häufigeu  formen  auf  -a^opat. 

ß.  T/,  #/,  xj,  xj  werden  zu  ffff;  in  xj  und  ßj  ward  vil- 
leicht ; nach  den  dentalen  stummen  lauten  zur  dentalen  stuni 
men  spirans  a,  wodurch  zunächst  to,  entsteht,  sodann  assi- 
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miliei'ten  sich  die  vorher  gehenden  stuinlaiile  diseiii  a,  villeicht  fi.  143. 
ist  der  Vorgang  aber  auch  der,  daß  tj  l^j)  zunächst  in  er/ 
über  gieng,  wie  n in  ff»  (s.  o.  c)  und  diß  aj  nach  der  regel 
in  aa  (s.  o.  b);  *j,  xj  werden  zunächst  zu  tj,  thj,  wie  ja  gut- 
turale vor  j so  häufig  in  dentale  über  gehen,  und  dise  dann 
in  der  eben  beschribenen  weise  zu  aa,  z.  b.  d^iaau»  (ich  rudere) 
atiß  vgl  : x^daaioy,  x^tiaatav  (stärker,  tüch- 
tiger) mit  Umstellung  von  J (vgl.  auß  *xQfr-j<av, 

vgl.  xgartaiog;  xofi'aaai  (ich  rüste)  auß  *xoQvi}-jw,  vgl.  *t- 
xoQvi^-fiat;  ßtiaautf  für  *ßa\>-jün',  vgl.  ßai^-vg  (tief);  niaaa 
(pech)  = *Tuxjtt,  vgl.  jn'jr,  pic-tn;  l^aaotv  (geringer,  schlechter) 
für  *qx-j«>v,  vgl.  t/xtarog:  *A«erffe«iie  (kleiner)  für  *dXax-/iay,  vgl. 
iXäxtatog  , eiaxvg,  altiiid.  laghüs. 

Nicht  selten  scheint  aa  auß  yj  entstanden,  ln  disen  fällen 
ligt,  soweit  sie  deutlich  sind,  stät.s  ein  im  älteren  stände  der 
spräche  noch  vorhandenes  x zu  gründe,  welches  erst  später, 
nachdem  xj  bereits  zu  einer  festen  lautgnii)]ie  verbunden  war, 
in  y sich  erweichte,  z.  b.  nXf/aaw  (ich  schlage)  neben  nijtktjyov, 
nXijy^  (schlag),  ursprüngl.  aber  lautete  die  wurzel  nXax,  vgl. 

Ttkax-og  (fläche,  platte),  dtsch. /?oA,  lit.  /j/AA-g’ (schlagen), 
dazu  plök-nztas  (flach);  if^naabt  (ich  schließe  ein)  = *qgax-Ju, 
aber  itfgäy^v  mit  erweichung  von  x zu  y,  vgl.  lat.  farc-io  u.  a. 

Vgl.  0.  §.  142,  I. 

.\nm.  1.  ßgdaaoiy  ist  mit  Curtiiis,  gr.  Kt.  II,  23!t,  zu  ßgayrg 
(knrz)  nicht  aber  zu  ßgadve  (langsam)  zu  stellen. 

.Anm.  2.  Dafl  in  fällen  wie  ntaao»  (ich  koche)  neben  ndißw, 
nintav  (reif);  oaaa  (stimme)  neben  inog;  Saat  (äugen)  und 
oaaopat  (ich  sehe)  neben  otpopat  noch  xj  enthalten  sei  f'/'itxjoj, 
vgl.  altind.  pak\  lat.  cor;  oaaa  z=:  poxja,  wurz.  jfx,  jox,  urspr. 
vak;  oaat  = *dxjs,  Saao/tai  = *8xjofiai,  wurz.  6x,  urspr.  ak, 
vgl.  oculus,  lit.  aklsj  ward  ebenfals  §.  142  bereits  berürt. 

f.  Scheinbare  lauteiiischieb  ung  zwischen  die 
zasaminen  treffenden  consonanten.  vg  und  pg,  auch 
(li  werden,  wie  in  anderen  sprachen  (z.  b.  franz.  gen-d-re  auß 
lat.  gener,  generum,*genrum ; nombre  auß  lat.  numerus,  *numrua; 
humhle  auß  lat.  humiltti,  *humlis)  zu  vdg,  fißg,  pßX,  d.  i.  n und 
m treten  dadurch  mit  dem  folgenden  r und  l in  bequemere 
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148.  vcrhindiing,  daß  sie  einen  uiomentan-consoiiantischen  Abschluß 
erhalten;  n wird  /u  tid,  m zu  mb,  au  welche  sich  nun  der  fol- 
gende r-  oder  f-laiit  leicht  an  schließt;  z.  b.  dv-d-QÖg  für 
*ttiQ-og,  gen.  zu  staiiHii  dvfQ-  (mann):  fufS-ijfißqut  (mittag) 
für  *-ij(iQ$a,  vgl.  fjfitqa  (tag);  d-(nfiqoto(  (unsterblich)  für 
*d-/jqo  10?,  wurz.  fiQo  = lat.  mor  (mori);  (perf.) 

für  zu  ftoX-tiv  (gehen,  kommen),  wurz.  ftoX,  (iXo; 

in  ßqotög  ist  das  (i  vor  ß geschwunden,  ßqotög  steht  für  "fißqotog 
(erhalten  in  d-fißqoiog)  und  dises  für  *(iqo-%og,  part.  praet.  zu 
wnrz.  mar,  mra  (muri),  vgl.  altind.  mar-ta-s  (der  sterbliche, 
meirsch;  lligved.  1,84,8  nach  Kuhn,  lleitr.  III,  23«);  der  selbe 
Vorgang  fand  statt  in  ßXiiuo  (ich  schneide  honig)  für  *ftßXitTt» 
anß  *fuXn-ju  vom  stamme  ftiXn-  ifUki  honig);  ßkotaxa  (ich 
gehe,  komme)  für  *fißk<xaxut  auß  (ikutcxm,  wurz.  fiok  in  /uo2- 
tiv  u.  a. 

A n ni.  In  Rillen  wie  mökig  neben  nöktg  'statt),  vgl.  .aliind.  puram, 
/wri  (statt),  wurz.  par  (füllen);  ntokffwg  neben  nökffiog  (krieg), 
vgl.  Titktpi^u  (ich  scliwinge,  bewege)  u.  lat.  pello;  nvittaia  (ich 
selirote)  = *nnajo>  für  *ni(Sju>,  wurz.  mg  = lat.  pi«  (pin.so), 
altind.  pih,  steht  nx  für  n onc  ersichtliche  veranlaOnng.  Es 
sciieincn  dialcetischc  formen  zu  sein. 

g.  Die  außstoßung  von  » zwischen  con.sonanten,  wie 
z.  b.  in  i(tv(f-((r)ilf  ist  bekant. 

Vom  Schwunde  des  s zwischen  vocalen  war  §.  1 15,  2 die 
lede.  Seil  euer  schwindet  auch  x in  gleicher  läge,  z.  b.  xiqtDg 
für  xfqai-og  (gen.  sing,  zu  stamm  xfqax-  hoin);  qfqtt  (3.  sg. 
praes.  act.)  auß  *iftQf-xt,  nrspr.  bhara-ti.  Auch  der  dentale 
nasal  ist  in  gewissen  fällen  disem  Schwunde  unterworfen,  z.  b. 
pti^ovg  auß  pfi^ov-tg  (nom.  plur.  msc.  fern,  zu  stamm  ptf^ov- 
größer). 

h.  Umstellung  wie  in  ^aqaog  neben  ikqdaog , didoqxtx 
neben  Idgaxov.  Ks  ist  nicht  leicht  zu  ermitteln,  welche  Stellung 
hier  die  primitive  ist. 

Anm.  Ts'-Ov^^-xa  neben  l-tfov-oiz  u.  dcrgl.  sind  uralte  Variationen 
von  wurzelformen  und  nicht  als  folge  griechischer  lantgesetze  zu 
betrachten.  Vgl.  nuten  die  lere  von  den  wurzeln. 
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2.  Ilissi  iiiililf  ioii.  llicrhcr  stehört  der  bekaiifu  waiulel  S-  148. 
von  inoiiieiitancii  dentalen  lauten  vor  t und  ^ in  a zur  er- 
leichterunft  der  aiißsiirache,  der  sich  auch  ini  cranischeu.  la- 
teinischen, slawodeutschcn  findet,  z.  b.  nVco-ioc  zu  «rri-w;  tia- 

tfof  y.n  7in(S-^fjvai  zu  ntitt-w,  [\i\'  * rtii)  rog  u.s.  f. 

llisweilen  werden  zwei  auf  einander  lolf'cnde  aspiraten 
durch  Wandlung  der  ersteren  oder  der  zweiten  in  den  nicht 
aspirierten  laut  vcrniideu,  z.  b.  i-iv-i}i}V  für 

ihjt',  wurz.  \g\.  ti  &roi  floiihj-rt  für 

die  endung  der  2.  iinper.  ist  tt»,  urspr.  f/hi,  vgl. 
xkC’-th,  urspr.  I,ru  dhi  u.  a.  Diser  fall  scheint  nur  bei  vt  ein 
zu  treten. 

iiber  eine  anliche  erscheiming  bei  wurzeln,  welche  urspr. 
mit  aspiraten  an  und  auß  lauten  s.  u.  j;.  1 11  a.  e. 

In  dem  streben  anliche  laute  nicht  neben  einander  zu 
sprechen  ist  ferner  begründet  die  zusammeu/.ieinmg  zweier  äii- 
licher  oder  gleicher  cousonaiiteii  in  einen  durch  vertlüchtiguug 
des  zwischen  beiden  stehenden  vocals,  z.  b.  tpo.Tffct  (tisch')  für 
TH(j(i-Tr&^a  (viertüß);  thfjitxfioi'  für  iilteres  tmtii-dquxuov  (vier- 
d rach  menstück),  dfiqoQtvg  (gefäß  mit  zwei  henkeln)  für  iilteres 
dfuf t-(f  o()tvc  u.  s.  f. 

3.  Die  aspiraten.  Wenn  nach  dun  lautgesetzen  wurzcl- 

außluutende  aspiraten  in  nicht  aspirierte  consonauten  über 
gehen,  so  rükt  die  asjüration  auf  den  wurzelanlaut  t;  das  selbe 
findet  statt,  wenn  auf  den  wiirzelaiißlaut  ft  folgt,  obgleich  vor 
ft  die  asjiirata  bleibt,  z.  b.  stamm  'K'-  nber 

*ftpijc-5,  d.  i.  ftpif  (har);  tqi-x  to  (ich  laufe),  aber  •, 
tvifca  (ich  räuchere),  aber  f/i'(/)oj;  iqtqu  (ich  näre),  aber 
i^qfift^ijv  u.  s.  f.  In  fällen,  wie  der  zulezt  an  gefürte,  schin 
dem  spiachgcfül  die  aspiratiou  vor  ft  als  durch  dises  bedingt, 
und  also  auch  bei  wurzelaußlaut  z.  b.  ß,  n statt  findend,  dem- 
nach ist  der  wurzelaußlaut  erst  durch  das  zurüktreten  der 
aspiratiou  auf  den  anlaut  als  aspirata  bezeichnet. 

Über  das  gesetz,  nach  welchem  bei  wurzeln,  die  ursprüng- 
lich mit  aspiraten  an  und  auß  lauten,  die  an  lautende  a.spirata 
des  hauehes  beraubt  wird,  s.  o.  §.  144  a.  e. 


Digiiized  by  Google 


236  Criechisch.  ConsonasUsche  lauigesetze.  Reduplication.  Aaßlant. 


148  4.  Rediiplicationsgesctz.  Von  zwei  an  lautenden 

consonantcn  wird  nur  der  erete  in  der  reduplicationssilbe  be- 
laßen, daher  werden  die  aspirateu  nur  durch  den  ersten  be- 
slandteil  (x,  d.  i.  k-h  durch  *;  d.  i.  ih  durch  r;  y,  d.  i.  jfh 
durch  TtJ  redupliciert  z.  b.  i-aiij-fu  (icli  stelle),  d.  i. 
für  yk-fgatp-a  (ich  habe  geschriben)  für  *ypt-j'pay-a, 

ni-tf  v-xa  (ich  bin  geworden)  für  *ift-<fv-xa,  ri-ihj-fu  (ich  setze) 
füi'  xi-xQtj-fu  (ich  leihe,  borge)  für  und 

diß  für  ^XQ*~XQ1M‘  >*•  8.  f. 

Bei  increren  consonantenverbindungen  fält  auch  diser  erste 
consonant  hinweg,  so  daß  anstatt  der  reduplication  nur  ein 
vocal  erscheint,  z.  b.  i-yvta-xa  (ich  habe  erkauf)  für  *yt-yt>w-xa. 
i-xtov-a  (ich  habe  getötet)  für  *xt-xzov  a u.  a.  Vgl.  das  re- 
duplicationsgesetz  des  altindischen  §.  130,  3. 


149.  A u ß 1 a u t. 

Ini  außlaiite  duldet  das  griechische  nur  die  consonanten  ( 
und  »»(meist  aiißm;  das  selbe  findet  in  den  uördl.  europäischen 
sprachen  unseres  Stammes  statt),  z.  b.  .-»drr»-?,  urspr.  pati-s; 
Ttöai-v,  urspr. und  fernere,  z.  b.  nättq,  vocativ  grundf. 
pninr,  nnm.  sg.  7tan]q,  grundf.  patars  (x  findet  sich  nur  in  dx 
auß  f?  ’aiiß’  verkürzt  und  in  ot’x  'nicht’,  das  gewiss  ebenfals 
eine  verkürzte  form  ist).  Andere  consonanten  werden  ab  ge- 
worfen oder  in  5 oder  v gewandelt. 

iSo  wird  das  im  indogermanischen  ui'si>rünglich  häutig  auß 
lautende  t im  griechischen  ab  geworfen  (vgl.  lat.  fiovö  auß  novöd, 
urspr.  nnväi  ahlat.  sg.)  oder  in  c gewandelt,  z.  b.  to  (das),  alt- 
ind.  u.  urspr.  la-l,  lat.  (is-jtu-d,  got.  Ihu  l-a;  izftqt  (3.  Sg.  im- 
perf.),  altind.  u.  urspr.  dbharat;  iipv  (3.  sg.  aor.),  altind.  dhhvt] 
tzptqov  (3.  plur.),  urspr.  abharant;  tftqov  (acc.  iioni.  neutr.  part. 
praes.  act.)  für  *(f  tqovt;  riqat  (wunder,  Zeichen)  für  *Ttqat, 
vgl.  gen.  tiqat-og;  fidog  (ntr.  part.  praet.  act.  wißend)  für 
*tidpoT,  vgl.  gen.  tidbu-og  u.  s.  f.  Durch  abfall  von  » kam  9 
in  den  außlaut;  wenn  diß  statt  fand,  so  ward  auch  ^ in  c ge- 
wandelt, z.  b.  dog  (gib)  auß  für  urspr.  da-dhi 
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(imper.  aoristi  der  wur/.  Jo,  urspr.  da  dare).  d fält  ab;  naX  §.  149. 
(vocativ)  für  *7rai<}'(noin.  sg.  nal^  kind);  eben  so  * in 

(voeat.  weih)  für  *yev«/*  (vgl.  z.  h.  gen.  xr  in  Ji'« 

(voc.)  tUr  *«eaxr  ('«mf,  gen.  ävu*z-oc  herr),  ydia  (noin.  arr. 

milch)  für  *Yuka*t  (z.  b.  gen.  yä/.axr-og)  u.  a.  Von  vr  schwin- 
det nur  das  t,  z.  b.  für  (vocat.  zu  noin. 

für  *YtQOt>r-g,  gen.  Ytqovi-og  greis). 

Das  im  indogcnnanischen  besonders  als  uccusativzeichen 
und  element  der  I.  sg.  verbi  so  häutig  anß  lautende  m wird 
iin  griechischen  meist  durch  v ersezt,  z.  b.  ttösi-v,  altind.  und 
gruiidf.  pdli-m;  ptgo-v,  grundf.  und  altind.  ndea-m;  i'<pn>o-v 
(I.  sg.),  grundf.  u.  altind.  dhhara  m u.  s.  f.  Seltener  wird  e.s 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  verschmolzen,  wodurch  das 
vorher  gehende  a wai'scheinlich  gedent  ward  und  daher  auch 
in  der  vor  ligenden  spräche  als  ä blib  und  nicht  in  t gewan- 
delt ward,  z.  b.  naiiztu  — *naifQü  auß  *7iurfq-av,  grundf. 
Italar-am;  tdet^a  (I.  sg.  aoristi)  = *i-6(tx-aü,  grundf.  der 
endung  -aa-m,  vgl.  altind.  d dik-aam;  dtxa,  vgl.  lat.  decem, 
altind.  ddqon-  u.  a. 

Von  mereren  consonanten , deren  lezter  s ist,  werden  in 
der  regel  die  lezien  ab  geworfen,  im  nom.  sg.  meist  mit  ersaz- 
deniing,  z.  b.  für  *<ftqovc-g,  pfizqq  für  *fniTiq-c,  Ttoipiqv 

für  *7Toi(itp-f,  für  *fvpeytg~g : doch  bleibt  auch  s,  wie 

z.  b.  rti^fig,  didovg  u.  s.  f.  auß  *tiit^tvt-g,  *didopt-g  und,  in 
gewissen  fällen,  auch  die  vorher  gehenden  laute,  z.  b. 

(gen.  (fdlaYY-og  Schlachtordnung),  AiVl  (gen.  hyx-ög  luchs), 

(gen.  (fXoy-ög  flamme),  6ip  (gen.  6n-6g  stimme),  sogar 
iüfnpg  für  *f}.fuvlhg  (gen.  llptvi^-og  eingeweidewurm),  nsiqtv-g 
für  *n6iqiv&g  (gen.  ntiqtvi^-og  wagenkorb),  äXg  (gen.  äX-6g  salz), 
die  auf  unbeliebte  Verbindungen  auß  lauten. 

Das  hekante  v itptXxvauxöv  ist  kein  rest  einer  früheren 
sprachperiode,  sondern  eine  speciell  griechische,  junge  ersebei- 
nnng,  z.  b.  ftpeqe-v,  altind.  u.  grundf.  dhharat  (3.  sg.  imperfecti); 
in  diseni  falle  trat  das  v also  erst  ein,  nachdem  das  ursprünglich 
auß  lautende  t geschwunden  war  und  das  spr.achgefül  sich  ge- 
wollt hatte,  die  form  als  vocalisch  schließend  zu  empfinden; 
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§.  149.  ([iq  'vai-v.  altind.  ii.  Rruiulf.  b/idrmit!  (:$.  pliir.  piaes.);  nncai-v., 
Ki'Uiuir.  /laJ-svi  (lf)c.  jiliir.). 

In  der  I.  pers.  ])liir.  verbi  ist  diß  v fest  {rcwachseii ; die 
gnmdfomi  der  endiing:  der  selben  ist  -wfisi,  daraiiß  ward  -moD, 
da.s  ini  <Iorischeii  -fifc  erhalten  ist;  durch  den  hier  und  da 
auch  im  tniccbischcn  ein  tretenden  Schwund  des  auß  lautenden 
■V  (der  hckanilicli  ini  lateinischen  ser  häutig  ist),  wie  z.  h.  in 
ovria  neben  und  für  oero)?  (so),  entstund  auß  -,«fc  nun  und 
an  dises  *-/«•  wuchs  das  anfangs  warecheinlich  ephelkystische  y 
an,  so  kam  -fiff  zu  stände,  z.  h.  altind.  und  nrsiir.  /ihniüuiaiii, 
daun  altind.  Uidrämns,  griech.  (ilorisch)  tffQOftfi,  qt- 

QOfif-v  (an  einen  Übergang  Vi)ii  x zu  n ist  hier  so  wenig  zu  den- 
ken, als  sonst  irgend  wo  auf  indogermanischem  Sprachgebiete). 


§.  i.'iO.  Consüiianten  des  lateinischen. 

Die  Übersicht  der  laute  gibt  §.  44. 

Bezeichnend  für  das  lateinische  ist  vor  allem  der  mangel 
der  .aspiraten,  welche  durch  die  entsprechenden  nicht  aspirier- 
ten lünendeti  consonaiiten  und  durch  die  uniirsprünglichen  s])i- 
ranten  f,  h vertreten  werden;  lezteres  in  der  weise,  daß  /'(da.s 
im  inlaute  durch  h vertreten  wiid)  alle  ursprünglichen  aspira- 
teii  eissetzen  kann,  h aber  nur  das  ursi)rüngliche  yh. 

k (geschriben  c,  y)  bleibt  stäts  unverändert,  fält  aber  hier 
und  da  iin  anlaute  ab;  cs  geht  nicht  in  p oder  t übei’,  wie  in 
den  anderen  indogermanischen  sprachen.  Die  ursprünglichen 
Spiranten  sind  sämtlich  erhalten;  doch  geht«  ser  oft  in  r über, 
j und  V fallen  oft  auß  und  wechseln  in  i und  «. 

Die  consonanten  sind  zalreichen  lautgesetzen  unterworfen; 
assimilation,  dissiniilation,  Wandlung  von  t zu  s,  von  x zu  r, 
mißfall  von  consonanten,  abfall  der  selben  im  anlaute  und  auß- 
laute  (lezteres  findet  in  noch  höherem  grade  im  archaischen 
latein  statt)  entfernen  den  consonantisraus  diser  spräche  weil 
vom  ureprünglicheu  stände  der  iadogermauischeu  ui’sprache. 
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Beispile. 

U IS]) r iMisl.  inomontaMe  stnmnio,  nicht  aspiriertes.  151. 
c 0 II  s n n .t  II  t e n. 

I l Tspr,  k = hitciii.  (1.  i.  c,  q.  Iläiififi  erzeugt  nach 
einem  noch  nicht  ermittelten  laiitgesetze  das  iirsprüngliche  k 
ein  V nach  sich  (vgl.  das  gotisclie).  Die  schliff  ersezt,  mit  we- 
nigen archaischen  außnamen,  k durch  c,  vor  « vor  anderen 
vocalen  = v gilt  in  gleicher  function  q (in  früherer  zeit  auch 
vor  silbehildendein  u,  b.  pt-quiiia),  z.  b.  wiirz.  coc  in  coc-tus, 
coqu-o  (ich  koche),  ursjir.  kak,  vgl.  griech.  ntn,  altiiid.  pak’ : 
quinquf  (füiiQ,  urspr.  kankaii,  vgl.  griech.  nivit;  wurz.  quo  in 
(pto-d  (was)  II.  a.,  urspr.  ka,  vgl.  griech.  no,  älter  xo;  -que 
(und),  altind.  -k'o,  urspr.  ka,  vgl.  griech.  r«;  quatnor  (vier)  für 
*iptatuorex,  urspr.  kati-äras,  vgl.  griech.  rirraQtg;  stamm  cord- 
iu  cor  (herz)  für  *cord , gen.  cord-is,  urspr.  kard,  vgl.  griech. 
xagö-ia;  Wurz,  qm  in  (pti-n,  quid  (wer,  was),  urspr.  ki,  vgl. 
griech.  ti-g,  ti;  wurz.  qni  in  qui-eii  (ruhe),  urspr.  ki,  vergl. 
griech.  *«  in  xiT-tai;  wurz.  du  in  cluo  (ich  heiße),  iu-clu-tus 
(berümt),  urspr.  kru,  vgl.  griech.  xiv;  wurz.  seid  in  scindo  (ich 
spalte,  reiße),  urspr.  skid,  vgl.  gr.  canis  (huud)  für 

*coan-is,  urspr.  kvan-x,  vgl.  gr.  xvvög;  wurz.  die.  in 

deic-o,  dic-o  (ich  sage),  dic-us  (sagend),  urs])r.  dtk,  vgl.  gr.  di« 
in  6tix-vvfu;  decem  (zehn),  urepr.  dakan,  vgl.  gr.  dixa;  wurz. 
luc  in  luc-eo  (ich  leuchte),  luuc-rm,  lüc-em  (nom.  lux  licht), 
urspr.  r«/.-,  vgl.  griech.  JLvxj  wurz.  ioc  in  loc-uhu,  (reden), 

urspr.  rnk,  vgl.  griech.  Xax;  wurz.  voc  für  *ver  in  oöc  e«»(nom. 

VOX  stimme),  wc-«r«  (rufen),  urspr.  vak,  vgl.  griech.  j:«?» ,•  suftix 
■CO,  fern.  -CO,  urepr.  -ka,  fein,  -kä,  z.  b.  in  civi-cu-s,  uiii-cux, 
vgl.  griech.  -xo-g  u.  a. 

Wie  im  griechischen  (§.  124,  I),  so  ist  auch  im  lateini 
sehen  bisweilen  k in  g erweicht,  z.  b.  vi-gin-fi,  tri-gin-ta  neben 
vi-cen-numus,  f.ri-ren-sumu.i  (vigesimus,  trige.iimiis , vgl.  si-xo-ffi, 
TQid-xov-Ta),  -gin-,  -een-  ist  hier  rest  von  (rfc)ccw,  grundf.  dnkau ; 
neg-otium  = *nec-otiuin ; guhemeUor  neben  xrßfQvgfqg  u.  a. 
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§.  151.  Anm.  1.  Warscheinlirh  ist  dieß  aocli  der  fall  in  tflöna  (rum)  für 
*rlösia,  weiterhilduux  eines  slanimes  *rlös-  für  *c/«ro»-, 
*<7«i>OÄ- = gr.  x/Jpeg-,  altiiul.  grdenn-  (rum),  slaw  »luves-  (iioin. 
aee.  sho-o  worti.  «iirz.  iirspr.  (hören)  wie  allilid.  t;r(ii  as- jn- 
(rümlieli),  gravns-jä  (riimeslat:  Kulm,  Zeitsehr.  III,  508),  doch 
fall  das  ö auf,  für  welches  ü zu  erwarten  war,  vgl.  iu-jün'a  — 
*jouä-ia  zu  joHJi,  Jiis  auO  *jovos,  *jevos  weiter  gehildet. 

Anm.  2.  Die  außspraehe  des  r vor»  ward,  wie  in  allen  sprarheii, 
frühe  die  eines  palatalen  A'' (etwa  wie  A- in  unserem  werte  hind); 
stiirker  trat  die  aflfeetion  des  c vor  i vor  einem  anderen  voeale 
hervor,  da  in  diser  Stellung  i' dem  fast  gleieh  wird,  so  daß 
die  Verbindungen  eio,  ctu  u.  s.  f.  nicht  nur  wie  k'io,  k'iu,  son- 
dern frühe  schon  (ganz  so  wie  auch  in  anderen  sprachen  das 
selbe  statt  tindet)  wie  tjo,  tju  lauteten,  daher  die  hilutigen  Schwan- 
kungen in  der  Schreibung.  Die  einer  spateren  lautslufe  an  ge- 
hörige Wandlung  des  /,  j nach  t in  »,  « (tjo  — isoj  trat  erst 
in  der  romanischen  epoebe  auf. 

Anm.  3.  In  den  pronominalstümmen  Ai‘-,  ho-  (hi-r,  ho-nc),  die 
trotz  der  inen  regelrecht  entsprechenden  altindischen  *ffh{-,  gha- 
(in  hi  denn,  ha,  gha  hervor  hebende  partikel)  der  völlig  glei- 
chen functioD  wegen  nicht  wol  von  got.  hi-,  hva-,  slaw.  ui-,  kü-, 
lit.  xzi-,  ka-,  d.  i.  urspr.  ki-,  kn-,  zu  trennen  sind,  und  ferner  in 
wurz.  hab  in  hab-eo,  hab-e^  = got  hab-a , hab-aü  (ich  habe, 
du  hast),  vgl.  osk.  hip-uxt  habuerit,  haf-iest  habebit,  deren  an- 
laut  nach  dem  got.  ebeiifals  .k  ist  (got.  wurz.  hab  entspricht 
auch  der  lat.  wurz.  cap  in  cap-io),  scheint  lat.  h = ursjir.  A- 
zu  sein,  ein  lantwechsel,  der  eben  so  vereinzelt  im  altind.  hrd-, 
hr'd-aja-  (herz)  = urspr.  kard-  (vgl.  lat.  cord-,  gr.  xa^ö-ia, 
got.  hatrl-ö)  erscheint  (das  alter  dises  h im  arischen  ist  durch 
altbaktr.  zeredhae.m  = altind.  hr'dajatn  erwisen).  Ich  halte 
daher  nunmer  mit  Hopp  die  lat.  pronomiualstämme  hi-,  ho-  für 
nebenformen  der  den  urspr.  ki-,  ka-  regelrecht  entsprechenden 
lat.  gui-,  ci-,  guo-,  cu-  (gni-s,  ci-tra;  gt/o-d,  cu-iiis  mit  interrog., 
relat.  function)  und  eben  so  die  wurz.  hab  in  hab?ce  für  eine 
nebenform  von  raj>  in  capere,  da  got.  b = urspr.  p sein  kann 
und  im  lat-  durch  crweichuug  auß  p entstandenes  b (bibo  ‘ich 
trinke’  = ucsjir.  pipämi)  nicht  unmöglich  ist.  Auf  fallend 
bleibt  immerhin  lat.  h = got.  h,  namentlich  aber  die  Überein- 
stimmung zwischen  got  und  lat.  bei  habere,  deren  völlige  iden- 
titat  jedoch  niemanil  in  abrede  stellen  wird.  An  entlenung  ist 
aber  bei  disen  Worten  wol  nicht  zu  denken. 

Anm.  4.  p ist  demnach  im  lateinischen  nicht  = urspr.  k (vgl. 
aber  oskisch  und  umbrisch);  worte,  in  denen  p = ursjir.  k er- 
scheint, sind  folglich  entlent.  So  ist  l‘elroniux,  Epona  keltisch, 
vgl.  lat  guatuor,  eguux ; poj/ina  ist  oskisch,  vgl.  lat  coguina. 
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coquere;  palumhes , neben  dem  lateinischen  columlo,  muß  wol  §.  151. 
ebenfals  auß  dem  oskisclien  stammen,  eben  so  muß  limjndus 
neben  liquidm  dialectische,  ursprünglich  nicht  ri)miscbe  iieben- 
forni  sein , wenn  die  beiden  Worte  wirklich , w ie  oft  behauptet 
wird,  identiscli  sind;  wäre  wirkt.  =griech,  so  müste 

es  auch  auß  dem  oskisclien , sabininischeu  oder  mnhrischen  auf 
genommen  sein , es  gebürt  aber  wol  one  Zweifel  zu  althaktr. 
ti  rup-t-s,  rnop-i-s  (nainen  von  tieren  auß  daln  huudegeschlechte), 
wurz.  mp,  lup  (zerreißen;  vgl.  Spiegel,  Znitschr.  XIII,  3üG); 

Kap-io  (ich  schmecke),  sap-ienx  (weise)  gehört  nicht  zu  .lums, 
gr.  onof  (saft),  sondern  zu  althochd.  wurz.  sah  (war  neracn.  ver- 
stehen, perf.  {nt-suah ; mhd.  praes.  rnt-sehe,  perf.  eut-suop),  gr. 
ffOv/i-o?  (weise),  daip-^g  (verstämllich,  klar)  mit  unurspr.  a.spiration 
(s.  0.  142,  3,  anm.  2);  snep-io  (ich  zäune  ein),  prac-snep-e. 

(krippe,  stall)  stiint  zu  griech.  a^x6-f  (stall)  nicht  einmal  im 
wurzclvocale  (lat.  oe  ~ ai,  griech.  7 = ä). 

2.  Urspr.  t — lat.  t,  z.  b.  tu  (du),  iirspr.  tu,  vgl.  griech. 
ri'i,  av;  wurz.  to  in  is-tu-d  (dcinonstr.),  urspr.  ta,  ta  t,  vgl.  griech. 
rd;  wurz.  tc«  in  (gehalten ; gespant),  ten-or  (haltung,  dauer), 
ten-eo  (ich  halte),  fen-do  (ich  .spiinue),  urspr.  tan,  vgl.  griech. 

TU,  rtv;  .stamm  ui-  (drei)  in  trits,  trls , treis,  urspr.  tri-,  vgl. 
griech.  tqi-  in  vQtlg:  wurz.  sia  (stehen)  in  sia-tus,  sia-re,  urspr. 
sia,  griech.  ßiu;  wurz.  te<j  (decken),  urspr.  stny,  griech.  ßify; 
wurz.  pet  in  pet-o  (ich  gehe  los),  im-pet-us  (anilrang),  penna 
(feder)  auß  pfs-nn,  *pet-na , urspr.  pm  (fliegen,  fallen),  vgl. 
griech.  ntr;  wurz.  vert  in  ve.rt-erc.  (drehen),  urspr.  vart;  sufli.v 
-to,  fern,  -tn  = -tä,  vgl.  griech.  -ro,  -ifj,  z.  h.  in  da-tu-s,  urspr. 
da-ta-s,  griech.  do-rd-c;  -l,  3.  sg.,  -nt,  3.  plur.  verbi,  urspr.  -ti, 

-nti,  vgl.  griech.  -r<,  -vit,  z.  h.  fer-l,  fe.ro-nt(i),  altind.  u.  urspr. 
bhdra-ti,  bhdra-nti,  griech.  tftqo-vti  u.  S.  f. 

.\nm.  1.  Über  t im  außlaute,  s.  §.  I.'ifl.  Über  lat.  hr~  gr. 
urspr.  tr  s.  u.  §.  157,  I,  c. 

Anm.  2.  Die  Wandlung  von  ti  vor  vocalcn  in  ts  (z)  trat  erst  im 
romanischen  ein. 

3.  Urspr.  p = latein.  p,  z.  b.  wurz.  po  in.ym-ti/.s  (trank), 
urspr.  vgl.  griech.  no  in  no-ß$g;  in  if-do  (ich  trinke),  gruiidf. 
pi-päini,  ist  p zu  h erweicht;  *po  ti-s  in  impos,  im-po-iem  (nicht 
mächtig),  compos,  com-po-tem  (mächtig),  po-t-est  (er  kann),  -po-te, 

-pte  (hervor  hebende  anhängepartikel,  z.  b.  vipote,  sua-pte), 

Schleicher^  vergl.  graium.  d.  Iiidog.  npr.  2.  euH.  ^ 
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läl.  iütind.  u.  urspr.  jid-ti-s  (herr),  griecli.  no-ai-g,  wiirz.  urspr.  jm 
(schützun);  pa-ter  (vater),  urspr.  jm-tar-s,  vgl.  griedi.  7Ta-tt]Q, 
von  der  selben  wnrzcl;  wnrz.  jilc  in  plenuit  (voll),  nrspr.  /o«, 
par,  vgl.  griecli.  iilt;  ped-is  (gen.;  noin.  7/M  fnß),  allind.  und 
urspr.  pad-fis,  vgl.  griecli.  nod-üg;  wnrz.  spec  in  spec-io,  »pir-to 
(ich  sehe),  upec-ie.i  (an.selin),  altind.  paq  für  althochd. 

sjxih  (in  spi-Ii-öii  spilhen,  »päh-i  klug),  nrspr.  spak;  wnrz.  tep 
in  tfp-eo  (ich  hin  wann),  lep-or  (wiinne),  altind.  n.  ur.spr  tap ; 
wnrz.  Kop  in  sop-tre  (ein  schläfern),  som-uus  (schlaf)  für  *!tiip- 
uiis,  altind.  n.  urspr.  xvap,  vgl.  griecli.  vti  n.  s.  f. 

Anm.  Wurz,  fln,  fmj  {fiuc-tm}.,  lezteres  weiter  Kel/ildet  auß  flu 
in  flor  o,  flu-o  (ich  fließe),  getiiirl  nicht  zu  ni.v,  altiiiil.  jdu, 
slaw.  ;//m  u.  s.  f.,  denn  lat.  f ist  nicht  = urspr.  7/;  ilise  wurzel 
ist  durch  lat.  plu  (plnit,  d.  i.  *plov-if  es  regnet)  vertreten,  mag 
man  nun  lat.  mit  fi.  Curtius  (gr.  Ktym.  I*,  271)  zu  gr.  (f  i.v-10 
(ich  strotze,  fließe  über),  oirö-qh'^,  gen.  -qd-vy-og  stellen,  oder 
mit  Ad.  Kuhn  (Zcitsehr.  XIV’,  Z2d)  flu  lür  'aflu  und  diß  für 
*niyhi  auß  *stru  für  aru  (fließen)  faßen ; in  lezterem  falle  wäre 
lat.  fluo,  d.  i.  *fl(jvo  =z  altind.  ardvnmi,  gr.  flümeH  für 

*sii-roumen,  *aO-reumxii  im  wesentlichen  = qtvpa  für 
althd.  atrou-m,  poln.  strumien  (reißender  hach). 

152.  Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

I.  Urspr.  g = lat.  g,  gu,  v. 

Lat.  g—  urspr.  g,  ■/..  h.  wnrz.  gen  in  gi-g(e)u-o  (ich  zeuge), 
gen-ua  (geschlecht),  gnu  in  guä  tua  (geborener,  son),  ui'sjir.  gnu, 
vgl.  griech.  pse;  wnrz.  gtio  in  gnö-sco  (ich  lerne  kennen),  gnö- 
tus  (bekJUit),  urspr.  gna  auß  gnn  uni  gestelt,  vgl.  griech.  yvo 
in  yt-yi’ü-axM;  gtuu  (knie),  vgl.  gr.  yut'v,  altind.  g'üuu,  gut. 
kuiu;  wnrz.  ag  in  ngn  (ich  treibe),  urspr.  ng,  jiraes.  ag-ämi, 
griech.  uy  in  «p-m;  wnrz.  jug  in  jugum  (joch),  jung-o  (ich  ver- 
binde), altind.  jug',  jug,  urspr.  jug,  vgl.  griech.  gry  n.  s.  f. 

Lat.  gu,  V = nrspr.  g.  Wie  auß  urspr.  /.-  sich  qu,  d.  i. 
hl',  entwickelte,  so  auch  auß  g = urspr.  g und  gh  (s.  §.  Llö,  1) 
ein  gu;  diß  gv  ist  aber  nur  nach  n erhalten,  auch  nach  r fin- 
det sich  gv  neben  g in  urgreo  neben  urgeo  (ich  dränge),  wurz. 
urg,  nrspr.  rarg,  vgl.  allind.  wurz.  varg'  (auß  schließen),  lit. 
viri  ti  (drängen);  zwischen  vocalen  hat  sich  das  g dein  r assi- 
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milicrt  (oiie  längung  vorher  gehender  kürze),  so  daß  v also  §.  Iö2. 
allein  noch  vorhanden  ist.  Auf  dise  weise  geschah  es,  daß  lat. 
t!  zwischen  vocalen  = urspr.  <j  und  gh  sein  kann,  z.  h.  wurz. 
vig  für  gvig^  vgl.  deutsch  qinck,  in  r/xj  (perf.)  = *vi’g-si , vic- 
tus  (lebensunterhalt)  = *oig-tus,  aber  v',v  us  (lebendig),  r7i;-o 
(ich  lebe)  für  *pigc-un,  *n'gv  o.  Merere  sichere  beisi)ile  dises 
lautwechsels  s.  unter  gh  (über  den  Wechsel  von  g und  gv  im 
lat.  s.  Corssen,  krit.  Beitrüge  s.  68). 

Anm.  I.  fiiia-i,  fliic-hin,  con-flag-fs  (zusanimcnHiil'l)  neben  fiuo, 

(1.  i.  *flov-o  (ich  Hieße)  zeigen  zwar  eine  Weiterbildung  der  wurzel 
flu  zu  flug,  wie  griecli.  tfXv  zu  (f  i-vy  (s.  §.  Ibl,  3,  anin.),  wir 
sehen  jedoch  keinen  griiud  für  die  anname,  daß  fluo,  *flov-o 
nebst  fluv-ius  (fliiß)  den  weg  durch  *flo</v-o,  *flugr-inm  genom- 
men habe  (Corssen,  über  Aussprache  u.  s.  f.,  I,  44);  hier  ist 
eben  ilic  wurzciform  one  g erhalten. 

Anm.  2.  Vgl.  das  unter  gh  §.  153,  1 bei  gebracht  und  die  laut- 
gesetze  §.  157,  1,  a. 

Anm.  3.  In  /«w,  hotiis  (rind)  = griech.  ßufc,  (ioföc  — .altind. 
gäuM  (gen.  gö/i  ist  wol  Vertreter  eines  urspr.  gav-os),  vgl.  ahd. 
chuö,  ist  />  = urspr.  g,  eine  dom  lateinischen  sonst  fremde 
lautentsprechung:  das  wort  ist  demnach  warscheinlich  entlont. 

0.  (birtius,  gr.  Kt.  II,  62  f.,  nro.  639  u.  612  stelt  mjier-hin 
(stolz),  super-huH  (stolz),  ilas  er  als  für  *xuj)er-hio.i  stehend  faßt, 

= gr.  VTXfQ-ßtoc  (übermütig),  ßi'a  (gewalt),  -ßtog  aber  zu  altind. 
wurz.  g'i\  praes.  g'dj-ämi  (ich  sige),  grundf.  gi;  ho-ere,  hov-are 
(schreien,  tönen),  re-ho-are  (ertönen)  nebst  gr.  ßo-y  (ruf,  schrei) 
zu  wurz.  altind.  gn  (ertönen  laßen)  u.  altbiilg.  guv-orii  (lürm) ; 
Kttper-hun  ist  aber  schwerlich  aufs  har  gleich  dem  nach  grie- 
chischer art  zusammen  gesezten  Worte  VTifgßiog  (es  müste  denn 
entlcnt  sein),  sondern  vilmer  eine  specicll  lateinische  bildung  wie 
acer-hiin,  mor-hus  (Corssen,  krit.  Ileitr.  6 1 ) und  haare  nebst  ßoy 
brauchen  durchauß  nicht  zu  altind.  gu,  althnlg.  gov-orii  zu  ge- 
hören. Mir  scheinen  cs  schalnachamende  worte  zu  sein. 

Anm.  4.  c und  g ward  in  der  ültesten  lateinischen  schrifl  nicht 
geschiden,  wol  aber  in  der  spräche  selbst. 

Anm.  5.  Vor  n pHegt  man  jezt  das  lateinische  g in  der  auß- 
sprache  in  gutturales  « zu  wandeln,  il.  h.  das  g assimiliert  sich 
dem  n seiner  ijuantität  nach,  cs  wird  nasal;  anstatt  ma/pnus, 

(lig-nua  u.  s.  f.,  spricht  man  nian-niis,  dih-nus.  ' Ks  ist  cliß  der 
selbe  lautwechsel,  den  schon  die  ältere  spräche  in  Sam-m'inn  für 
*Sah-niitm , simi-niia  für  *ao/i-nus  zeigt.  Dennoch  können  wir 
jene  außsproche  des  gn  als  im  nicht  für  alt  halten , da  die  rö- 
mischen grammatiker  der  selben  nicht  erwähnen.  Verschiden  von 

lö  • 
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§.  152.  diser  späteren  außspraehe  des  gn  ist  die  art,  wie  gn  in  den 
romanisclien  S|)raelicn  behandelt  wird,  wu  cs  zu  palatalem  n 
ward,  indem  g zu  j erweicht  mit  u verschmolz,  z.  b.  ital.  magno, 
degnn  (sprich  nimi'o,  den’o),  franz.  mogiie,  digne  (sprich  matt, 
diu).  Durch  romanischen  einfliiP  kann  also  die  erwähnte  auß- 
sprache  des  lat.  gn  nicht  entstanden  sein. 

2.  Urspr.  d = lat.  d,  selten  l. 

Lat.  d = urspr.  d,  z.  h.  wurz.  da  in  dä-tu»  (gegeben), 
altind.  und  urspr.  da,  vgl.  griecli.  6o;  wnrz.  dom  in  dom-are 
(zänien),  altind.  u.  urspr.  dam,  vgl.  griecli.  d«/u-a<u;  dom-us 
(haus),  altind.  U.  urspr.  dam-as,  vgl.  grieth.  doju-oj;  denl-em 
(zan,  acc.),  altind.  und  urspr.  ddut  am,  vgl.  grieth.  ö-ddi'-Ta  .- 
wurz.  vid  in  vid-ere.  (sehen),  altind.  u.  urspr,  vid,  vgl.  griecli. 
/id;  wurz.  «Z  in  td-o  (ich  eße),  altind.  u.  urspr.  ad,  vgl.  griech. 
id;  wurz.  ned  in  sed-eo  (ich  sitze),  altind.  u.  urspr.  sad,  vgl. 
griech.  id  u.  a. 

Lat.  Z = urspr.  d an  lautend  und,  seltener,  inlautend  vor 
vocalen,  z.  h.  lacrtma  (trähne)  aiiß  dacrima  (Festus),  vgl.  ddxpi>, 
got.  tagr,  ahd.  zahar-,  l?,vi'r  (schwager),  vgl.  dü//p,  stamm  dätp- 
filr  *6aifQ-,  *daifSQ-  (Ebel,  Zeitsehr.  VII,  272),  altind.  stamm 
dfvdr-,  nom.  sg.  di-vd,  auch  als  o-stamm  devard-s,  ahd.  zeihhur, 
lit.  deveri-s  (mir  nur  auß  dem  würterlmche  bekant),  altbulg. 
deverl;  lingua  (zuilge),  älter  dingua , vgl.  got.  tuggö , unser 
Zunge-,  ol-ere  (riechen)  neben  od-or  (geruch),  vgl.  od-wd-t»,  dd- 
Bisweilen  werden  beide  formen,  die  mit  d und  die 
mit  Z überliefert,  so  im-jtel-imenfuni  neben  im-ped-imentum  (hin- 
dernis)  von  stamm  ped-  (pes  fuß);  de  lic-are  neben  de  dic-nre 
(widmen),  wurz.  die  (dico,  dtix-vipi  u.  s.  f.)  u.  a. 

3.  Lat.  b kann  urspr.  Z>  sein  (s.  o.  §.  117,  3),  z.  b.  in 
bal-are  (blöken),  vgl.  ßlg-xv  (geblök),  ßkij-xdoftat , slaw.  ble-jq, 
ahd.  ZiZö-^an  (blöken),  ein  onomatopoietisches  wort;  Aren«  (kurz) 
entsprechend  dem  griech.  ßgax^i,  slaw.  brüzü  (schnell);  wurz. 
lab  in  läb-itur  (er  gleitet,  sinkt),  lap  sus  = *lab  tus  (part.  praet.), 
altind.  wurz.  lab,  lamb  in  Idmb-nte  (er  sinkt,  fält). 

§.  153.  Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

Anm.  1.  f kann  sämtliche  aspiraten  vertreten  und  hat  seine  haupt- 
sächliche Stellung  im  anlaute ; inlautend  tritt  A für  f ein ; doch 
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rüfu-s  (rot),  scrvfa  (niutterschwein),  Afer  (Africaner)  mit  in-  §.  153. 
lautendem  f zMisulien  vocalen , nach  art  der  anderen  italischen 
sprachen,  deren  eiiiHuO  in  disen  werten  sich  villeicht  geltend 
macht,  ln  süjni-fer,  iienli-fer  u.  dergl.  erklärt  sich  f auß  dem 
gefülten  snsammenhang  mit  ferre , wärend  in  ama-bam  u.  s.  f. 
von  wurz.  fii  (fui  u.  s.  f.),  ursj)r.  M«,  nichts  mer  empfunden 
ward. 

Anm.  2.  cä,  th,  jih  sinil  keine  lateinischen,  sondern  griechische 
laute,  die  erst  verhältnismäßig  sj)ät  in  gebrauch  kamen  und  der 
älteren  spräche  noch  unbekant  sind.  Das  genauere  über  die  ge- 
scbichte  diser  Schreibungen  gehört  in  die  lateinische  special- 
graminatik. 

1.  Urspr.  (]h  = lat.  g,  gu,  v,  b,  f. 

Lat.  g = urspr.  gh,  ■/..  b.  wttrz.  ger,  gra  in  ger  men  (keim, 
sproß)  = Itl.  zel-m>i , stamm  kel-men-  (sproß),  grä-iaen  (gras), 
urspr.  iiebenform  von  germen,  vgl.  althochd.  gruo-ni  (grün), 
gra  s (gras),  altind.  hdr-it  , hnr-tta-  (grün),  altbaktr.  zairita- 
(grüngelb),  griech.  (grün,  gras),  altbulg.  zcl-enu  (grün), 

lit.  zSl-ti  (grünen,  wachsen),  zdl-ins  (grün),  zol-e  (gras,  kraut), 
wurz.  urspr.  ghar,  ghra  (grünen,  gelb,  grün  sein);  grä-lu-s  (an- 
genem),  vgl.  osk. , umbr.  wurz.  her  (wollen),  (ßunst), 

XaiQO),  d.  i.  *xciQ-jta  (ich  freue  mich),  altind.  har-jämi  (ich  liebe, 
wünsche),  dtsch.  wurz.  gar  (begeren),  z.  b.  in  althd.  ge.r-nn 
(begeren),  wurz.  urspr.  also  ghar,  ghra;  außer  vor  r und  in 
germen  ist  lat.  g = gh  auf  den  iulaut  beschränkt;  wurz.  ang 
in  ang-o  (ich  würge,  bedränge),  nng-uetus  (eng),  ang-or  (angst), 
ang  inn  (haisbräune),  urspr.  angh , griech.  «j;  in  ayz-w, 

dx  rt'iictt,  äx'Og,  altilul.  ah,  äh,  gut.  agg,  urspr.  ; wurz.  h'g 
in  lig-urio , li-n-g-o  (ich  lecke),  urspr.  righ,  altind.  rih.  Uh, 
griech.  htx  in  htix^i  got-  wurz.  mig  in  mt-n-go, 

mejo  (ich  harne)  für  *migio,  urspr.  migh,  altind.  mik,  griech. 
giX  in  i-(ztx-ie),  6-ftix-h^. 

Lat.  gu,  V = urspr.  gh  (vgl.  §.  152,  1 und  §.  157,  1,  a), 
z.  b.  angu-is  (schlänge),  angu  illa  (al),  vgl.  griech.  (natter), 
fyX-tAvf  (al),  altind.  ah-is,  d.  i.  *agh-ie,  lit.  ang-ls  (schlänge), 
ung-urijs  (al),  ahd.  unc  (schlänge);  in  nia-  (schnee),  d.  i.  *n{g-s 
auß  *8m'ghrs,  gen.  niv-ia  für  *nigv-ia,  *anigh-aa  ligt,  wie  sich 
auß  lit.  wurz.  snig  in  an'ig-ti  (schneien),  aneg-a-a  (schnee)  und 
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§.  153.  griecli.  viif-a  (sdiiice,  iicc.),  vUf-tt  (cs  sdiiicit)  ergibt,  eine 
war/,  ui'spr.  auiijh  zu  gründe,  die  wureclieinlich  iin  altind.  suih 
(feucht  sein)  vor  ligt;  iree-is  (kurz)  für  griech. 

lev-ia  (leicht)  für  *leijvia,  vgl.  ultilld.  laf/hna.  In  hrecia 

und  Itvia  ist  die  entstehung  des  v = gu  nicht  sowol  durch 
Wandlung  von  urspr.  gh  in  gv  zu  erklären,  als  durch  untritt 
eines  secundären  i an  die  einst  vorhandenen  stäiunic  hregit-, 
legii-  = urspr.  hrughu-,  raghu-,  Nichst  desto  weniger  stekt 
aber  auch  so  in  v das  ursiuünglich  vorhandene  gh,  indem  sich 
der  leztere  laut  oder  vilnicr  das  dem  urspr.  gh  im  lateini.schen 
eutsprechende  g dem  v assimiliert  hat. 

Ainn.  Lateinisches  g kann  also  = urspr.  qh  mid  = urspr.  g 
sein;  in  lälleii  wie  mng-nus  (groß)  neben  tyo  (ieli)  neben 

iyiä  (s.  §.  144,  1)  werden  wir  durch  das  altindisehc  mah-dnf, 
akdiii  uns  nicht  bestiniinen  laßen  lat.  g = urspr-  gh  au  zu 
setzen,  zumal  auch  das  cutsijrcchendc  gotische  tiiiht/a,  ilc  den 
nicht  aspirierten  laut  vorauß  sezt. 

Lat.  k = urspr.  gh,  besonders  im  anlautc,  ser  selten  iin 
inlaute,  z.  b.  hknt-pa  (winter),  vgl.  griech.  x'w»’  (schnee), 
(sturm),  (winter),  altind.  himda  (schnee,  kalt),  .slaw. 

zima  (winter,  kälte),  lit.  zima  (winter);  homo  (mensch,  mann), 
älter  hemo , stamm  homen-,  hemen-,  vgl.  got.  guma  (mann), 
stamm  guman-,  lit.  zmu,  stamm  zmen-  (mensch),  die  sämtlich 
auf  grundf.  ^Äama«-  hin  weisen;  holua,  hciiia,  helvola  (gemüse), 
wurz.  ghnr  (grünen),  vgl.  altind,  hdr-ita  u.  s.  f.  (s.  o. 

unter  g — gh);  haedua  (bock;  Cod.  Mcdic.  Vergilii),  vgl.  got. 
gaita  (f.  zige),  ahd.  gef^,  der  aiilaut  dises  Wortes  war  urspr. 
also  gh;  wurz.  veh,  praes.  veh-o  (ich  fare,  trans.,  füre),  urspr. 
vagh,  praes.  vagk-ämi,  altind.  vah,  praes.  vdh-ämi,  altbaktr. 
vaz,  praes.  vaz-dmi,  gr.  in  jox  og  (wagen),  got.  vag  in 
(ga-)vig-a  (ich  bewege),  vig-s  (weg),  slaw.  vez,  praes.  vez-q, 
lit.  vez,  praes.  vez-u. 

Das  h schwindet  leicht  völlig,  wie  z.  b.  in  anaer  (gans)  für 
*hanaer,  vgl.  altind.  häad-a,  ahd.  gana,  Stamm  ganai-,  slaw.  gqsl, 
lit.  iqal-a;  olua  für  älteres  holua  (s.  0.);  vin  (weg)  auß  *veh-ioy 
*oeia,  *via,  wurz.  veh,  vgl.  das  völlig  entsiuechende  litauische 
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veze’  (geieise),  (1.  i.  *veija,  gnindf.  des  litaiiisclicn  und  hUeini-  §.  153. 
schell  Wortes  ist  also  va<jh-jn ; vcmo  (iiieniaiid)  aiiß  *nc-/icmo  ii.  a. 

Aiiiii.  Nicht  selten  findet  sicli  raischlicli  auch  h da,  wo  es  nicht  . 
stehen  solte,  b.  humerux  für  das  durch  die  handsehriften  ver- 
bürgte uiiierux , vgl.  griech.  w/io-c,  altiiid.  axa-s  und  axa-m, 
got.  amsa  (.stamm  auisan-J;  spiiter  ward  h bckautlich  häufig 
an  lauteudeii  vocalen  vor  geseüt,  so  wie  überhaupt  im  gebrauche 
des  k sich  vilfaches  schwanken  schon  frülic  zeigt. 

Lat.  f = urspr.  gh,  z.  b.  fei  (galle),  staniin  felli-,  war- 
schcirilich  auß  ^fclti-,  vgl.  >jnlln , slaw.  i&- 
(7,  wurz.  ghar  (grün  sein);  fer-vor  (hitze),  fer-vere  (heiß  sein), 
for-mu-s,  for-inidus  (heiß),  vgl.  altind.  ghar-md-s  (hitze),  slaw. 
gre-ti  (wärmen),  gor-lfi  (brennen),  deutsch  wnnn  für  *gwnrin 
auß  *gar-m,  welche  sämtlich  auf  eine  wiirzel  ursiir.  ghar  hin 
weisen  (über  gr.  OtQ-fioc,  i/tg-ofiat  s.  o.  §.  111,  2,  aiim.); 
frn-grn  i (fragrarc  duften),  woferne  es  wirklich  auß  redupli- 
cation  der  wurz.  ghra  entstanden  ist,  vgl.  altind.  g'i-ghrn-ti, 
ghrä-ti  (er  riecht;  Ilenfey,  Or.  u.  Occ.  III,  ü9);  fu  tis  (waßer- 
gefäß), /’ä-ti/j«  (nicht  haltend,  unnütz;  vgl.  Curtius,  gr.  Etyni. 

1*  nr.  203,  jig.  156),  wurz.  fu-d,  fundo  (ich  gieße),  vgl.  griech. 
wurz.  X*’  io  deutsch  gu  t in  got.  giut-an  (gießen). 

Da  f und  h einem  urspr.  gh  entsprechen  und  da  h leicht 
völlig  hinweg  fält,  so  erklären  sich  formen  wie  faedus,  fedns 
neben  haedus  und  nedus,  edus  (vgl.  gei^);  folits  neben  hohts 
und  (das  (wurz.  ghar);  fostis  neben  hostis  (feind;  gotisch  gasts 
gast  weist  bestirnt  auf  das  ursprünglich  an  lautende  gh  hin; 
die  bedeutung  hat  sich  in  beiden  sprachen  nach  verschidenen 
seiten  hin  entwickelt;  Corssen,  krit.  Beitr.  217  flg.);  fordeum 
neben  hordeum,  wol  für  *horteum,  *hnmteum , vgl.  ahd.  gersta, 
gr.  »gitfij  für  *XQ**^*1  (§•  *48,  I,  d);  frstüca  (halm,  rute)  neben 
hnsia  (spieß),  vgl.  got.  gazds  (stachel),  althochd.  gart  (stachel), 

*gnrtja  (gardea , kerlia,  gertn  gerte),  anlaut  also  urspr.  gh, 
n.  a.  dergl. 

Anm.  1.  Ein  beispil  für  b = urspr.  gh  scheint  sich  nicht  zu 
finden. 

.\nm.  2.  Die  wurz.  urspr.  ghar  (grün  sein)  haben  wir  also  im 
in  den  formen  ger  (germen),  gra  (gramen),  hei  (helus),  hol  (holus). 
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153.  ol  (olas),  fvl  (l'ülu.s)  und  fei  (fc!)  gefunden.  Auch  in  den  anderen 
sprachen  hat  sieh  das  gcfül  fUr  die  ziisaniinengchorigkeit  der  ver- 
bchidencn  diser  wur/.el  entslanimendcn  worte  verloren. 

2.  Urspr.  dk  = lat.  d,  f,  b. 

Lat.  d = urspr.  dh,  i.  b.  mediu  s (in  der  mitte  befindlich) 
■ = urspr.  u.  altiml.  müdhjn-s,  griech.  /tiaoog,  d.  i. 

got.  mi'dji-g;  aed  es  (haus;  ursprünglich ‘feuerstatte’,  vgl.  «es-tK«, 
acs-tns  auß  *aed-tua,  *ued-taa),  wurz.  urspr.  idh,  gr.  aiH-w,  alt- 
ind.  liidh,  vgl.  iihd.  ett  (feuer);  iddua  (witwe),  vgl.  altind.  ri- 
dhavä,  got.  vidnvö. 

So  geschah  es,  daß  im  lateinischen  die  wurzeln  urspr.  dha 
(setzen,  tun)  und  da  (geben)  zusaniinen  fließen  konten,  z.  b.  ab- 
do  (ich  tue  weg,  verberge),  con-do  (ich  lege  zurecht,  gründe), 
cre-do  (ich  glaube)  nicht  von  da-re  (geben),  sondern  von  einem 
als  Simplex  verlorenen,  dem  griech.  Ti-iltj-fn,  altind.  da-dhä-mi, 
ahd.  tuo-m  entsprechenden  verbum,  vgl.  altind.  <;rad-dadhämi 
(credo);  für  das  zusammentließen  der  wurzeln  nrspr.  dha  und 
da  (wie  im  altbaktrischcu)  zeugt  vm-di-t  (er  verkauft)  neben 
venum  dot  = altind.  U.  grundf.  vasnam  dadhäti,  (ivov 
dat  Steht  also  hier  höchst  warscheiulich  in  der  function  von 
dha,  gr.  Ht,  nicht  in  der  von  da,  gr.  6o;  ferner  ist  wol  das 
Bulfixartig  gewordene  do  z.  b.  in  albidu-s,  ari-du-s,  sordi-du-s 
auf  dise  wurzel  zurück  zu  füren,  wie  sich  dergl.  urspr.  wurzeln 
im  lat.  auch  sonst  noch  suftixartig  an  gewant  finden  (z.  b.  tava- 
cni-m,  ludi-crv-s,  ala-cri-s,  colu-cri-s,  vgl.  wurz.  har  machen; 
laU-bra,  fune  bri-s,  vgl.  wurz.  bhar  ferrc  u.  a.).  In  selbständi- 
gen Worten  lautet  wurz.  dha  im  lat.  fa,  fe,  s.  u. 

Anni.  Ganz  vereinzelt  ist  r = dh  m vieri-diea  (mittag)  auß 
*medi-dies  (mcdi'iia  = mndhjas,  vgl.  fifff-tifipQia,  mit-lag,  alt- 
ind.  wiorfAJö/in(7-Ä  auß  worfA/n- medius  und  a/ion-  tag)  ; bei  nr  = 
ad  ( ar-vorsus  u.  s.  f.)  ist  die  Zusammenstellung  mit  Worten  der 
verwanten  sprachen  nicht  leicht  (vgl.  den  regelmäßigen  Wechsel 
von  d und  r im  umbrischen,  s.  u.). 

Lat.  f = urspr.  dh,  z.  b.  fütnus  (rauch),  vgl.  altind.  dhü- 
mds,  lit.  dtimai  (plur. ; nora.  sg.  wäre  dftma-s),  slaw.  dymü, 
ahd.  loiivi,  griech.  &i-oi  (räucherwerk),  wurz.  dhu;  fores  (pl. 
tür),  foris  (draußen),  for-as  (hinauß),  vgl.  griech.  got. 
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daür,  ahd.  lur,  turi,  slaw.  dverl,  lit.  dury’s,  ultiiid.  aber  dvnra  ni,  §•  153. 
dvär-,  ved.  dur-  mit  d,  nicht  mit  dh,  auf  welches  die  süd-  und 
nordeuropäischen  sprachen  hin  weisen;  fer-us,  fer-a,  fer-ox 
(wild),  vgl.  griech.  ittjq-iov;  fir-mus  (fest),  fre-tus  (ver- 

trauend), fri-num  (zauill),  for-ma  (gestalt),  Vgl.  altind.  dhar-i- 
mdn-  (das  s.),  wurz.  dhar  (halten);  fio  = *feio  (ich  werde), 
grundf.  dhajämi,  wurz.  dha  (tun,  setzen),  griech.  got.  da, 
von  der  auch  die  secundiire  Wurzel  fac  (fac-io  ich  mache)  ge- 
bildet ist,  so  wie  fä  her  (ziinmermanu),  stamm  fa  bro-,  vgl.  alt- 
ind. dhä  tar-  (grüuder,  ordner;  Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  229  flg.). 

In  r«/uj  (rot)  = got.  rauds,  grundf.  rmidha-s,  wurz.  rudk 
steht  auch  inlautend  f = urspr.  dh,  wärend  ruh-er  (rot),  rub- 
üjo  (rost)  nach  der  regel  b für  f zeigen  (s.  o.  anm.  I),  darneben 
aber  raad-m  (erzstück),  wiuz.  ursi)r.  rudh,  vgl.  altind.  rudh- 
ird  tn  (hlut),  griech.  i-Qvi}-Qog,  so  daß  wir  also  dise  wurz.  im 
lat.  als  rud,  ruf,  rub  finden  (über  nUilus  s.  u.). 

Lat.  b — urspr.  dh  im  Inlaute,  z.  b.  ruh-er,  stamm  rub-ro- 
= i-Qvih-Qo- , altind.  rudh-i-rä-,  urspr.  rudh-ra-,  wurz.  rub, 
altind.  got.  rud,  ahd.  slaw.  rarf  (rot  sein) ; (t/>er  (enter), 
d.  i.  *ouher,  griech.  ovihaQ , altind.  tidhar-,  üdhas-,  udhan-, 
mittelhochd.  üter,  iuter,  Wurzelsilbe  ui'spr.  audh;  über  (adj. 
reichlich),  d.  i.  *oiber,  vgl.  altind.  edh-ate  (er  gedeiht,  wächst), 
wurz.  idh  (Walter,  Zeitschr.  X,  7J);  verbum  (wort)  ist  — got. 
vntird,  hochd.  tcort,  grundf.  vardha-m,  vgl.  lit.  vdrda-s  (niasc. 
name);  barba  (hart)  steht  dem  altnordischen  bardhr,  hochd. 
hart  zur  Seite,  dem  lat.  b — deutsch  d,  t kann  nur  ein  ur- 
sprüngliches dh  zu  gründe  ligen. 

3.  Urspr.  bh  = lat.  b,  f,  h. 

Lat.  b — urspr.  bh  im  Inlaute,  z.  b.  ambo  (beide)  = griech. 
vgl.  altind.  ubhäü,  älter  ubhA,  got.  bat,  neutr.  ba  (mit 
verlorenem  anlaute),  slaw.  oba,  grundf.  des  Stammes  ist  ambha-; 
lub-el  (es  beliebt),  altind.  wurz.  lubh  (begeren),  got.  lub  (in  Hubs 
lieb,  lubö  liebe  u.  a.) ; nebuta  (nebel),  nübes  (wolke),  vgl.  griech. 
vKfiXt},  vftpog,  altind.  ndbhas  (wolke,  himrael),  ahd.  nebal,  slaw. 
nebo  (himmel);  -bi  in  ti-bi,  i-bi,  (c)u-bl  entspricht  dem  altind. 
-bhjam,  sufiBx  des  dat.  sg.  (nur  in  gewissen  fällen  erhalten, 
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S.  153. 


z.  b.  tü-bhjnm,  -hhj(t  — lat.  -biis,  üuffix  d(,‘S  dat.  ablat. 

plur.  = altiiid.  -bhjas,  vgl.  griecli.  -(fif,  beiden  geiiieiiisani  ist 
da.''  eleinent  bbi;  die  wur/.el  /«  lautet  in  den  mit  ir  zusammen 
Kesezten  veibalfoniien  mit  b an,  z.  b.  ama  bam,  amn-bo  für 
»ma-fnm,  *aiiia-fo  (s.  unten  bei  der  coujugation)  u.  a. 

Lat.  f = urs|ir.  bb,  ■/..  b.  wurz.  fa  in  fä-ri  (reden),  fn-tum 
(sdiiksalsspruch,  verhiiiigiiis),  urspr.  bha,  vgl.  griecli.  (fa  in 
H t[(a-vl',  allind.  bbä-i  (reden);  wurz.  fer,  praes. 

fer-o  (ich  trage),  vgl.  griecli.  <ftQ  in  ursiir.  und  altind. 

bhar,  praes.  bhdr-ntni;  wurz.  fu  (sein)  in  fu-turus,  fu-am,  altind. 
».  urs])r.  bhu,  gricch.  (f  v in  (/i’-öj,  t/v-nic;  wurz.  fug  (Hieben) 
in  fu(j  w,  fug  a,  vgl.  griecli.  (ft  y in  (fn'yo),  (fv-yi;,  altind.  Wiy', 
«ot.  biig,  praes.  biuga,  urspr.  bhug;  frdlcr  (bruder),  urspr.  hhrä- 
fnr-s,  vgl.  griecli.  altind.  bkriiln,  gut.  brdthar  U S.  f. 

Lat.  h = ui'spr.  hh  ist  ser  selten;  z.  b.  in  hur-dn  neben 
for-da  (trächtig)  zu  wurz.  fer,  urspr.  bhar;  in  mihi  steht  -hi 
für  das  zu  erwartende  -bi,  wie  auch  im  altindischcn  md-hjam 
für  *md-bhjam  steht,  vgl.  ti-bi,  allind.  tu-bhjam;  der  anlaut  m 
scheint  in  beiden  sprachen  dissimilierend  auf  das  bh  gewirkt 
zu  haben.  Man  darf  also  nicht  daran  denken,  der  indogerma- 
nischen Ursprache  bereits  ein  ma-hjam  zu  zu  schreiben,  vilmer 
konte  hier  die  form  nur  ma-bhjam  (oder  ma-bhiam,  ma-bhijam, 
vgl.  g.  3)  lauten,  disc  grundform  gestaltete  sich  nun  im  latein. 
zu  mi  hii,  im  altind.  zu  ma-hjam  ■,  im  dat.  plur.  der  a-stämme 
auf  -IS  auß  -ois,  -ais,  urspr.  -a-bhjamx,  -ä-bhjams  (s.  d.  declinat.) 
ist  urspr.  bh , wol  durch  Vermittelung  von  h (vgl.  mihi),  völlig 
geschwunden ; eben  so  wol  in  ama  vi  für  *ama-fui,  wurz.  fu, 
urspr.  bhu  (sein). 

Anm.  In  einigen  bcispilen  steht  scheinbar  im  lat.  die  tenuis  an- 
statt der  aspirata : disc  sind;  rutilus  (feuerrot)  neben  wurz.  alt- 
iml.  rudh,  gr.  ; pati  (leiden)  neben  gr.  na'Jttv;  putere 
(stinken,  faul  sein)  neben  ntlb-taifac,  jmtäre  (meinen)  neben 
dem  allerdings  auch  in  der  function  verschideuen  rrvt^iaitat 
(erforschen):  .sapiens  (y/oisc)  neben  ffoyo'f;  fatere  (verborgen  sein) 
neben  gr.  /ttOtii’,  altind.  wurz.  rah  für  urspr.  radh.  Vgl.  Leo 
Meyer,  vgl.  Gr.  d.  gricch.  u.  lat.  Sprache  I,  s.  5 1 ; Georg  Curtius, 
griech.  Et.  II,  15  u.  Kuhns  Zeitschr.  II,  335;  Grassmanu  in 
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Kuhns  Zcitsrhr.  XII,  8ß  flj;. ; Corssen,  krit.  lieitr.  s.  75  fl)!.,  §• 
bes.  s.  79  flg.  Wir  schließen  uns  hier  den  ergebnisscii  von 
Curtius  und  Corssen  an,  die  darauf  hinuuß  kuimiien,  daß  auch 
in  den  an  gefürien  Worten  / und  p nicht  = urspr.  dli,  hh,  gr. 

if  sei.  ru-tilus  (vgl.  fu-tUis,  •mn-tüus)  scheint  das  suflix 
tllo  zu  haben  und  in  ungcwönlicher  weise  für  *rud-tilun,  *rus- 
tilua  (s.  u.)  zu  stehen , wie  altlatein.  ad-yre-tus,  e-gre-tus  für 
"-gred-ltm , *-gres  tun , (dass.  lat.  gresstt«  zu  wurz.  grad , gi  ed 
in  grud-ior  ich  schreite),  pn-tim-  aber  eine  Weiterbildung  der 
Wurzel  pa,  die  in  gricch.  na-0^,  ntv-^  [Tiiviiot  leid,  traucr) 
anderweitig  weiter  gebildet  ist;  für  das  Vorhandensein  der  kür- 
zeren wiir/eifonn  na,  pa  zeugt  zisV  o,u«»  fidi  l-'id'*,  mühe  mich 
ab),  nov-fM  (ich  leide,  arbeite),  denn  nt-v,  no-v  weisen  eben 
so  auf  na,  wie  ytr,  yo»»  (erzeugen)  auf  das  wirklich  vor  ligendc 
ya  fn  ist  ein  häutiger  secundärer  wurzclaußlaut).  Ganz  das  selbe 
gilt  von  puleo,  dessen  t eben  so  wenig  zur  ursprünglichen  Wurzel 
gehört,  wie  das  0 des  griechischen  nvltopat;  die  wnrzel  ist 
pH,  wie  sie  deutlich  vorligt  in  lat.  püs,  gen.  püris  (eiter),  d.  i. 
*pov-on , *pov-es-os,  grundf.  pav-as,  pav-an-aa , vgl.  gr.  Ttti-o»' 
(eiter),  altind.  pu-jnte  (er  wird  faul,  stinkt),  pu-ja-s  (jauche,  eiter), 
lit.  pii-fi  (faulen),  ahd.  /Ti-l  (faul),  grundf.  pnu-ra-a.  putare,  von 
jtiUu-a  (rein),  bed,  eiecntl.  ‘bereinigen,  aufs  reine  bringen’  und 
bat  also  mit  gr.  nviyial^ui,  altind.  hudh  u.  s.  f.  gar  nichts  zu 
tun;  ao(füi  steht  für  *aonog  mit  unursprünglicher  aspiration, 
s.  0.  §.  1-12,  ;i,  anm.  2 So  bleibt  nur  latere  neben  XaOtif  un- 
erklärt, auf  disen  einzigen  fall  wird  man  aber  eine  sonst  uner- 
hörte lautentsprechung  nicht  begründen  mögen. 


Consonantische  dauerlaute.  §.  154. 

S j> i ran  te II »,  v. 

1.  Uispr.  j = lat.  j (ge.schribeii  i),  i. 

Lat.  j -=  urspr.  j,  an  laiitciul  und  inlautend,  jedoch  nicht 
häufig,  zwischen  vocalen,  und  zwar  nur  nach  langen  vocalen, 
z.  b.  cü-jus,  plebc-jus,  oder  wenn  sich  ein  consonant  dein  j as- 
similierte, wie  in  äjo,  vinjor,  tnejo  (s.  ti.);  z.  b.  wurz.  jttg, 
altind.  jug\  griech.  tiy,  urspr.  jug  in  ju-n-g-o  (ich  verbinde), 
jtig-um  (joch)  = urspr.  u.  altind.  jug-dm,  ^vy-6r,  got.  juk,  alt- 
bulg.  igo  = *jäg-o;  pronoiiiinalwurzel  ja  in  ja-m  (schon),  vgl. 
lit.  jn«,  got.  Jii  (schon);  jus  (brühe),  vgl.  altind. /«sa-s,  yüsa-»» 

(pease  soup,  the  water  in  which  pulse  of  various  kinds  has  beeil 
boiled;  Wilson),  slaw.  jucka;  juvenis  (junger  mann),  vgl. 
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§.  154.  ultilld.  jüvan-,  jiiijgn,  slaw.  Juni/,  lit.  /aitwns  (juil^);  njo 
(ich  sage)  für  *ng-jo,  praesciisbildung  auf  suff.  urspr.  ja,  wurz. 
atj,  ursjir.  agh,  Vgl.  nd-äg-iuiii  (sprichwjrt),  altiiid.  ah  (sagen); 
ntäjor  (grösser)  auß  *mag-jor  mit  dem  comparativsuff.  -jar, 
alter  -joa,  griech.  -lov,  nltind.  -jnn, -ijän,  urspr.  -jans;  inejo  (ich 
harne)  = *mtgjo,  «1.  i.  *migh-jämt,  pracsensbildung  mittels 
urspr.  ja  u.  s.  f. 

Lat.  i = urspr.  j nach  consonanten,  z.  b.  medim  = urspr. 
u.  altind.  mddhja»,  vgl.  fiiaaoi  =*fu9joi;  /»afr-»«-«  (väterlich), 
urspr.  patar-ja-s,  Vgl.  nätg-io-q,  altind.  pitr-ja-s,  stamm  urspr. ' 
polar-  mit  suflix  ja;  siem,  siel  (1.  3.  sg.  opt.  praes.),  urspr. 
asjäm,  as-jä-t,  vgl.  eitiv,  eitj  miß  *ia-jtj-p,  *ia-j^-f,  altind. 
sjä-m,  sjä-t,  opt.  praes.  der  wurz.  es,  urspr.  as  (sein),  capto 
für  *cap-jö,  d.  i.  *kap-jd-ini,  praeseusst.  auf  urspr.  ja  u.  a. 

Nicht  selten  schwindet  j völlig,  so  in  der  regel  zwischen 
vocalen,  wie  z.  b.  moneo  (ich  erinnere,  mane),  grundf.  mänajämi, 
causativum  zu  wurz.  men  (men-tem,  me-min  i),  urspr.  man  (den- 
ken); sedo  (ich  mache  sitzen,  beruhige)  auß  *sedao,  *sedajo, 
altind.  u.  urspr.  saddjämi,  causat.  zu  wurz.  sed  (sedere),  urspr. 
sad;  ferner  vor  t und  vor  dem  das  i ersetzenden  e (§.  49; 
§.  52)  z.  b.  capis , capil  für  *capjis,  *capjil,  d.  i.  kap-ja-si, 
kapja-ti  neben  capio,  d.  i.  kap-jä-mi;  ohex  (rigel,  hindernis), 
gen.  ohicis  für  ohjex  =z*ob  jic-s,  oh  jic-is,  wurz.  Joe  (vgl.  Joc-/o, 
objic-lo,  ob-ic-io);  doch  auch  sonst  nach  cousoiiauteii,  z.  b.  rot- 
nor,  minus  (kleiner)  für  *min-ior,  * min- ins , suffi.X  urspr.  -jans, 
den  comiiarativ  bibleiid ; ero,  cn's,  erit  zunächst  auß  *eso,  *esis, 
*esU  für  *csjo,  *esjis,  *esjit,  grundf.  as-jä-mi , as-ja-si,  as-ja-ti, 
eine  praeseusbildung  mittels  ja  von  wurzel  as,  welche  futur- 
beziehung  auß  drükt,  vgl.  altind.  s jd-mi,  s-jd-si,  s jd-ti,  griech. 
ttsopat  für  *ia-jo-pat;  -bus  suffix  des  dat.  abl.  plur.  urspr. 
■bhjams,  altind.  -bhjas  u.  a. 

2.  Urspr.  » = lat.  s,  r. 

Lat.  s = urspr.  s.  An  lautend,  meist  auch  auß  lautend, 
inlautend  vor  stummen  consonanten ; zwischen  vocalen  tritt  s in 
der  classischen  spräche  fast  stäts  in  r über.  Vor  tönenden 
consonanten  fält  es  teils  auß  (assimiliert  sich),  teils  geht  es 
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ebenfals  in  r über  (s.  n.  die  lautges.),  z.  b.  wurz.  sed  (sed-ere),  §.  154. 
urspr.  und  altind.  nad,  griech.  fd,  got.  »al  (sitzen);  aeptem 
(aiben),  altind.  und  urspr.  sdp/nn,  grieih.  ijttä;  wurz.  ata  (ste- 
hen), z.  b.  in  ata-tua,  urspr.  «to,  griech.  ffr«,  altind.  atha;  wurz. 
ater  in  ater  no  (ich  streue),  altind.  u.  urspr.  atar,  griech.  ffrop; 
wurz.  ea  in  ea-t,  urspr.  u.  altind.  aa,  griech.  tg  in  ia-ti;  wurz. 
ua  in  ur-o  (ich  brenne),  uatua,  ursju’.  va,  altind.  ui;  -a,  snftix 
des  nom.  sg.,  urspr.  u.  altind.  -a,  giiech.  -g,  got.  lit.  -a,  z.  b. 
equo-a,  urspr.  ahra-a,  griech.  ititro-s,  altind.  dqva-a;  snftix  -oa, 

-ea,  z.  b.  gen-oa , gen-ua  (geschlecht) , gen.  gen-er-ua,  geu-er-is, 
urspr.  gnn-aa,  gen.  gan-aa-aa,  vgl.  griech.  y^y-og,  *yfy-ta-og  = 
yfvovg,  altind.  g’dn-aa,  gen.  g'dn-aa-na  u.  S.  f. 

Lat.  r = urspr.  a,  vgl.  unten  die  lautgesetze  §.  157,  1.  f. 

3.  Urspr.  e = lat.  v (in  der  Schrift  von  « nicht  geschi- 
den),  u. 

Lat.  V = urspr.  v,  z.  b.  wurz.  rid  in  n'deo  (ich  sehe), 
altind.  u.  urspr.  rid,  griech.  jid;  wurz.  vom  für  *vem  in  vom  o 
(ich  speie,  breche  mich),  altind.  u.  urspr.  rum,  griech.  jtp; 
wurz.  roc  für  *vec  in  voc-are  (rufen),  vöe-em  (acc.,  stimme), 
urspr.  vak- , altiiid.  vak',  griech.  wurz.  t'e/i  in  ve/i-o  (ich 

fare,  füre),  urspr.  logk,  altind.  vak,  griech.  goU  ''«.y;  wurz. 
vol  in  vol-t  (er  will),  altind.  u.  urspr.  rar  (veile);  ovi-a  (schaf), 
urspr.  avi-a,  lit.  av)-a,  altind.  dri-a,  griech.  o/i-g;  tiovo-a,  novu-a 
(neu),  urspr.  u.  altind.  tidia-s,  griech.  vtf-o-g  u.  s.  f. 

Anm.  Obschon  Schreibungen  w ie  tjuta,  guod,  anguta , auavia  die 
gewönlicben  sind , so  ist  hier  doch  u = r an  zu  nemen  (also 
qvia,  qvod,  angvia,  avaviaj , da  diß  u metrisch  nicht  als  vo- 
cal  gilt. 

Lat.  u = urspr.  v nach  momentanen  consonanten  und  n, 
z.  b.  qtiniunr  (vier),  altind.  k'atraraa,  griech.  rhiaqtg  — *tax- 
juqtg,  got.  fidvör,  urspr.  kofräraa;  diß  u = v scheint  als  con- 
sonant  nach  zu  wirken,  daher  z.  b.  die  positionslänge  des  an 
sich  kurzen  n,  die  in  der  Schreibung  quatluor  iren  aiißdruck 
lindet;  besonders  häutig  ist  u = urspr.  v in  dem  stambildnngs- 
suftix  urspr.  va  = lat.  vo,  no,  später  vu,  uu,  welches  im  latei- 
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§.  154.  nischen  nach  den  meisten  consonanten  uo,  später  uu,  fern,  ua 
lautet,  r,  /,  q auß  Renommen,  z.  b.  al  vo  s 'der  närende’,  wurz. 
n/  (nl-n  ich  näre);  ar-eo  m 'das  ReiiflilRte’,  wurz.  ar  (pflügen); 
eq-vo-x  (ross),  urspr.  altiiid.  rff-fo  « ‘der  laufende’,  wurz. 

urspr.  ak  (laufen)  und  andere;  aber  var-uo-x  (1er),  wurz.  vac: 
noeuo-s  (schädlich),  re-lic-uo-x  (übrig)  neben  re-liq  vo-s , wurz. 
HOC,  lie  (überhaupt  finden  nicht  selten  Schwankungen  zwischen 
V und  V statt,  wie  aqüae,  acuam  neben  aqva;  tenvia,  qfnvn 
neben  temna,  qenua  u.  dgl.);  con-iiq-uo-x  (an  stoßend),  wurz. 
taq  (laiiqo);  tle-ciJ-uo-x  (ab  fallend),  wurz.  cml  (rail-oj ; tn- 
qen-uo-x  (ein  geboren,  edel),  wurz.  j/en  (qi-qn-o,  qe»i-tix);  xüd-or 
(schweiss),  süd-are  (schwitzen)  wol  für  *xuid-or,  *xuid-are  (wie 
z.  b.  gen.  xehntitx  für  xeimluix)  und  diß  für  *xvid-or,  *xi'id-are, 
wurz.  xvid , vgl.  idio)  für  altind.  xrfd-jäim',  althd. 

xwizzan,  xirei^,  wurz.  xwi^,  älter  xvii,  urspr.  xvid  (schwitzen) 
u.  s.  f. 

Anm.  xiiiix  (sein)  ist  nicht  = xvu-x,  sondern  lautet  in  der  älte- 
ren spräche  xovox ; deintiacli  haben  wir  auch  luux  = tovox  zu 
faßen;  es  hat  hier  das  lateinische  und  das  griechische  (t05,  reo? 
= *xe.co-x,  *tev-ox),  Steigerung  des  u zu  ev,  ov,  wärend  die  an- 
dern sprachen  v zeigen. 

Nicht  seilen  schwindet  r völlig,  so  z.  b.  xx,  xidd  (sich) 
u.  s.  f.  für  *svfi,  *xvi-hi  vom  stannne  urspr.  «in-,  vgl.  altind. 
xva-;  te  (dich),  (dir)  für  *tve,  *tvi  hi,  vgl.  altind. /i'o  »n  (nom. 
sg.);  für  urspr.  an  lautendes  .vcn-  tritt  in  der  regel  xo-  ein 
(s.  0.  §.47);  canix  (hund)  für  *cvan-ix,  vgl.  xvmv,  all ind.  stamm 
gvan-,  grundf.  kvan- ; xuadeo  (ich  rate)  für  *xuadve.o  von  suavis 
(süß)  = *xuadv-i-x , vgl.  griech.  qdv-c,  altind.  xrädii-x;  deux 
(gott)  = *deux,  *di}vo-s,  *deivo-x,  divu-x,  grundf.  dairn  x , vgl. 
altind.  devdx,  Ijt.  deva-x.  Zwischen  vocalen  läßt  die  spätere 
spräche  den  außfall  des  v häufig  ein  treten,  so  xuux,  xuum  für 
älteres  (inschr.)  xovox,  sovom  (*xuvux,  *xuvumj;  fluunt , älter 
(inschr.)  fiovoul;  fui  = eben  so  in  anderen  änlicheu 

fällen;  houm  für  hovum;  pvudenx  a\iS>  providenx,  noio  = *}ievolo ; 
amaruiü  = aiiiareruiit  u.  s.  f.  Doch  finden  sich  nur  iiovux, 
ovix  u.  a.  mit  bewartem  t>. 
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Anni.  Über  den  angeblichen  wandel  von  v in  A im  lat.  s.  Corssen,  §.  154. 
kril.  lieitr.  157  flg.  Nur  in  ferhui,  perf.  zu  i)raes.  ferveo  (ich 
hin  heiß)  ist  v nach  r vor  « in  l>  über  getreten.  Imhile  tichen 
hovilf  (rin(lerstall)  silieint  durch  die  analogie  von  hu  hulus  (riii- 
der-)  bedingt;  o/nlto , vitilio  (schalliirt)  steht  filr  *ovi-pf/io,  vgl. 
l‘al-e.s,  a'i-noX  oc,  ßov-nol-o^  (Corssen,  krit.  lieitr.  152). 

Nasale.  §.  155. 

1.  Urspr.  n = lat.  n.  Wie  in  den  anderen  indogermanischen 
sprachen,  so  wird  auch  iin  lateinischen  das  urs]irüngliche  « vor 
gutturalen  consonanten  guttural  (nach  unserer  bezeichiinngs- 
weise  also  n,  s.  oben  §.  4),  vor  labialen  aber  labial,  d.  h.  m. 
Beispile:  ne  (negation),  in  ne-c,  ne-fas  u.  s.  f.,  altind.  11.  ursjir. 
ua;  in-,  nmbr.  an-,  griech.  dv-,  altind.  11.  ui'spr.  an-  (negation 
in  zusaininensetzung);  wurz.  nec.  in  nec-nre  (töten),  nocere 
(schaden),  griech.  re*,  altind.  naq,  urspr.  nah;  stanmi  noc  ii- 
(iiacht)  in  voc-te-m,  urspr.  nak-li- , vgl.  lit.  nak-t)-s , griech. 
stamm  rvxi-,  altind.  ndktn-m  (adverb.  bei  nacht);  «öcm  (schifT), 
altind.  u.  urspr.  näus,  griech.  vavi;;  wurz.  _</c«  in  pen-us  (ge- 
schlecht),  (jt-g(e)n-o^  (ich  zeuge),  griech.  yev,  altind.  (/'««,  urspr. 

(jan-,  häufig  ist  n in  Suffixen,  z.  b.  Suffix  urspr.  vn  in  ple  nn-s 
(voll),  grundf.  j>i-ä-na-s,  urspr.  imr-na-x  (wurz.  pnr  füllen),  nn 
bildet  participia  pract.  p.assivi,  hat  aber  auch  vilfach  andere 
fnnction,  z.  b.  eom-nu-s  (schlaf)  für  *f>oj)-nu-s,  urspr.  11.  altind. 
srdp-na-e,  griech.  vn-vo-g:  Sllffix  man,  z.  b.  in  gnö-men,  nö-men 
(naine),  altind.  «ö-mn«-,  urspr.  gnä-mtm;  -nti,  -nt  bildet  die  5. 
plur.  verbi,  z.  b.  *fe.rn-nt!,  fern-nt  = qdQo-vrt,  altind.  u.  urspr. 
hhdra-nti  11.  S.  f. 

Beispile  der  Wandlung  von  ui'spr.  n in  n,  m sind  praesens- 
bildungcn  wie  ju-n-go  (ich  verbinde),  wurz.  jug,  ru-m-po  (ich 
breche,  reiße),  altind.  lu  m-pami,  wurz.  rup,  altind.  Inp,  die  in 
iren  grundforinen  wo\  jng-ndmt\  rup  nämi  gelautet  haben;  erst 
später  trat  der  nasal  in  die  Wurzel,  wodurch  juiigänn',  mmpruni, 

(I.  i.  jungo,  rumpo,  entstund. 

A II  in.  Über  gn  s.  oben  §.  152,  1,  anm.  5. 

2.  Urspr.  7«  = lat.  m,  z.  b.  wurz.  men  in  iiie-intn-t  (ich  ge- 
denke), men-tem,  vieim  (sinn,  vei'stand),  mnn-eo  (ich  erinnere), 
griech.  ptv,  urspr.  u.  altind.  man  (denken);  mäter  (mutter), 
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§.  155.  altind.  mä-td,  urspr.  mä-far-s;  wurz.  7nor  in  ntor-i  (ster- 

ben), mor-tuus  (tot),  altind.  u.  urspr.  war;  wurz.  vom  für  *cem 
(§.  47,  2)  in  rom-o  (ich  speie),  Riierli.  altind.  ii.  urspr. 

vam  u.  s.  f.  .\uch  in  suftixen  findet  sich  häutig  m,  z.  b.  sufhx 
viet),  urspr.  man,  wie  in  </nö-men,  nömen,  altind.  tiä-man-,  urspr. 
gnä  man;  suföx  urspr.  ma,  inerfacher  function,  am  häufigsten 
den  Superlativ  bildend,  besonders  in  Verbindung  mit  suffix  ta 
als  ta-ma,  lat.  z.  b.  in  ja-i-nm-s,  op-timu-sj  -«»,  1.  pers.  sg.,  -mun, 
f.  pers.  plur.,  z.  b.  (e)su-m  auß  *es-mi,  griech  ti-pi  aiiß  der 
selben  grundf.,  altind.  u.  urspr.  ds  mi;  feri-mun,  griech.  tfiqo- 
ptv,  dor.  {ffqo-pt?,  altind.  u.  urspr,  Ihdrä-itiasi ; -m  den  accus, 
sing,  bildend,  z.  b.  eqvn-m,  altind.  d<p-am,  vgl.  griech.  Imto-v 
mit  V für  p nach  griechischem  außbuitsgesetze,  urepr.  akva-m 
u.  s,  f. 

Anm.  In  tene-hrae,  (ünsternis),  wol  für  *tene.s-hrae,  ten^ex-hrac, 
wurz.  tarn  in  altind.  (dm-as  (finsternis),  althoclid.  dem-ar  (däm- 
inening)  u.  s.  f.,  ist  n durch  dissimilatioii  auß  m entstanden  um 
den  lahialismtis  *temfhrae.  zu  meiden;  in  nTmua  (neunter)  für 
*nT)mux,  *novim>in,  vgl.  novein  (neun),  aeptimus  neben  aeptevi, 
decimua  neben  decem,  primus  u.  s.  f.,  hat  der  anlaut  n assimi- 
lierend gewirkt;  gener  (schwigerson)  aber  steht  nicht  etwa  für 
*gemer  wegen  griech.  yapßqo?  (Ober  discs  s.  §.  146,  1 anm.  1), 
denn  *gemer  hätte  eben  so  bleiben  können  wie  vomer  (pflng- 
schar),  auch  altind.  g'u-mätar-  (tochtermann)  beweist  nichts, 
denn  di3  wort  i.st  eine  Zusammensetzung  auß  g'ä  (nachkonime) 
von  wurz.  ga,  urspr.  ga  (gignere)  und  mti-lar-  (hervor  bringend, 
zeuger) ; gen-er,  stamm  gen-ero-  für  *gen-ro-,  stamt  vilmer  von 
der  Wurzel  gen  (zeugen)  mit  suffix  ra,  das  hier  mit  dem  hilfs- 
vocal  /,  der  vor  r e lautet,  an  getreten  ist. 

§.  156.  r und  ^-laute. 

Urspr.  r = lat.  r,  l. 

Lat.  r = urspr.  r,  z.  b.  rex  (könig),  d.  i.  *reg-a,  urspr. 
rng  a,  vgl.  den  altindischcii  (gleich  bedeutenden)  stamm  rag'-; 
wurz.  ruh  in  ruh-er  (rot),  rub-ru-m,  vgl.  griech.  tqvik-qö-g, 
tqv9-q6-y,  altind.  rudh-i-rd-m , ui'spr.  rudh-ra-a,  rudh  ra-m; 
wurz.  rup  in  ru  in-p-o  (ich  breche),  rup-tu-a,  vgl.  altind.  lup 
(rumpere)  in  lu-m-p  ämi,  lup-td-a,  lit.  lup  in  Ihp-ti  (die  haut  ab 
ziehen);  wurz.  or,  in  or-ior  (ich  erhebe  mich),  or  lua,  vgl.  griech. 
uQ-vvpt,  altind.  u.  urspr.  ar;  wurz.  ar  in  ar-o  (ich  pflüge),  vgl. 
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griecll.  aQ-öto,  slaw.  or-jq,  ar-atrum  (pflilg),  Vgl.  ä^-oxqov,  altbg.  §.  15G. 
or-alo  für  or  adlo;  wiirz.  fer,  1.  sg.  prafS.  fer  o (ich  trage), 

1.  Sg.  praes.  (ptQ-ta,  altind.  u.  urspr.  hkar,  1.  sg.  praes. 
hhur-Ztmi;  /»-n-ter  (bruder),  (fiQÜ-riaQ,  altilld.  urspr.  b/irä- 

tar-s  u.  s.  f.  r ist  iii  stambildungseleiueiiteu  häufig,  so  iu  den 
Suffixen  ro,  ru,  urspr.  m (rub-ru-m,  urspr.  rudh-ra-m) ; lör, 
ui'S]>r.  tar  (da-tor,  urspr.  da-tar-s , nolU.  sg.);  tro,  tni,  urspr. 
tra;  in  vvortbildungseleineiiteu,  d.  h.  Casus-  und  persoiialenduii- 
gen,  findet  es  sich  nicht. 

Laf.  l = ursjir.  r (vgl.  unten  die  lautgesctze  über  den 
Wechsel  von  l mit  r im  lateinischen  zum  zwecke  der  dissimila- 
tion),  z.  b.  wurz.  loc  (reden)  in  hupt  or,  lor-utus,  griech.  iax, 
slaw.  rek  (rek-q  lo<iuor),  urspr.  rak-,  wurz.  luc  in  luc-erna 
(leuchte),  liic-mn  (acc.,  licht),  griech.  Ae*,  altind.  ruk',  got.  hth, 
urspr.  ruk;  wurz.  lic  in  liutpio  (ich  verlaße),  re-lic-tus,  griech. 

Xm  (Xtinta),  altind.  rik\  urspr.  rik;  wurz.  lig  iu  Hugo  (ich  lecke), 
griech.  Xt%  (Xtixta),  altind.  Uh,  urspr.  rtgh;  wurz.  lub  iu  lub-et 
(cs  beliebt),  got.  lub  (liubu  lieb),  altind.  lubh  (begeren),  iirepr. 
rnbh;  levis  (leicht.)  auß  *legv-%s , vgl.  griech.  e-Xaxt'-(,  altind. 
laghu-s,  urspr.  raghu-s;  ple  nu-s  (voll),  grundf.  prn-na  s,  neben- 
form  von  par-na-s,  altbaktr.  perenö,  altind.  imnuls,  d.  i.  urspr. 
par-na-s,  got.  falls  für  *fiil-na-s ; sollus  (ganz.  Fest.)  für  *solvo-s, 
nebenfonn  zu  sal-vo  s (ganz,  heil),  griech.  öXjog,  altind.  u.  grundf. 
sdrva-s;  wurz.  vol,  vel  in  i'ol-t  (er  will),  grundf.  var-ti,  vel-le. 
(wollen)  für  *vel-se  (s.  u.),  altind.  u.  urspr.  vor  (wälen)  ii.  s.  f. 

Auch  in  stambildungsclenientcn  findet  sich  l häufig. 

Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
inatik  wichtigen  lautgesctze. 

Inlaut.  §.  157. 

1.  Assimilation.  Die  assimilationen,  welche  bei  Zusam- 
mensetzung mit  praepositionen  ein  treten,  sind  hier  übergangen. 

Sie  sind  für  die  vergleichende  grammatik  von  untergeordneter 
bedeutung  und  haben  ire  stelle  in  der  lateinischen  specialgram- 

8eli  le  I r Ite  r,  vcrRl.  KritinDt  d.  indog.  spr.  2.  und. 
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§.  157.  matik.  Auch  .‘lußerdem  ward  da.s  als  liekant  vorauß  /u  setzende 
gar  nicht  oder  doch  nur  HUchtig  erwähnt. 

n.  Yolkoniniene  angleichung  des  vorher  gehen- 
den lautes  au  den  folgenden.  Die  volkoniineiic  anglei- 
chuiig  des  vorher  gehenden  consoii.iiiten  an  den  folgenden  ist 
nach  langen  vocalen,  nach  denen  verdoppelte  cunsonunten  nicht 
leicht  zu  gehöre  zu  bringen  sind,  von  der  vertiüchtignng  (auß- 
stoßnug)  <les  ersteren  lautes  kanin  zu  scheiden;  nach  kurzem 
vocale  ist  dagegen  die  Verdoppelung  des  consonanten  da.s 
unterscheidende  keuzeichen  der  wirklichen  assiniilation.  Da 
jedoch  die  vertiüchtignng  eines  con.sonanten  vor  einem  anderen 
wol  kamn  andei-s  gefaßt  werden  mag,  als  durch  angleicluing 
an  den  folgenden  bedingt,  so  bringen  wir  die  fälle  von  conso- 
uantenschwnnd  vor  consonanten  ehenläls  hier  zur  spräche. 

Die  vcrdoppelnng  der  consonanten  ward  vor  Kn n ins  in 
der  Schrift  nicht  bezeichnet;  auf  inscbriften  eischeinl  sie  durch 
greifenti  an  gewant  erst  seit  l!10  d.  st. 

Ileispile  volkominener  assiniilation  des  vorher  gehenden  an 
den  folgenden  consonanten  nach  kurzem  vocalen  sind  sum  mu-s 
auß  , vgl.  sup-er,  sup-ertor,  nup-rennis ; flamma  uuß 

vgl.  flag-rare-,  eerrn  (säge),  wol  anß  *sec-ra,  vgl.  sec- 
are  (schneiden);  sel-la  auß  *sed-la,  vgl.  sed-ere;  Inpil-lus  auß 
*laptd-lus.  Vgl.  lapid-em;  puel-la  auß  *puer-la,  *pueru-la,  vgl. 
puer;  asel-lus  anß  *asin-lus,  *as!nu-lus,  vgl.  asinu-s  (esel);  esse 
anß  *ed-se,  vgl.  etf-o  (ich  eße);  jienua  (feder)  auß  pesna  und  diß 
anß  *pet-na,  wurz.  urspr.  pat  (fliegen)  n.  s.  f. 

Volkoinmene  assiinilation  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden  nach  langen  vocalen;  die  sclirift  bezeichnet 
in  disem  falle  die  Verdoppelung  nicht.  Bekant  ist  die  assimi- 
lation  (der  Wegfall)  von  d,  t und  häufig  auch  von  « vor  fol- 
gendem s,  ein  vorher  gehender  kurzer  vocal  wird  dann  lang, 
worin  wir  ein  Zeugnis  für  die  einst  wirklich  vorhandene  Ver- 
doppelung des  consonanten  zu  sehen  glauben,  z.  b.  suäst  anß 
*suäd-si,  perf.  zu  suäd-eo  u.  dgl.;  pe^  = pid-s,  vgl.  pe.d-em, 
*mfles,  später  ei'st  tniles,  auß  *milel  s,  vgl.  mil\t-em;  farmösus 
au  formotisus,  das  suffix  ist  ursprünglich  vans  auß  vani, 
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dessen  v schwand;  ei/uös  atiß  *p<]iion-.i,  d.  i.  acc.  sg.  equo-m  §.  1.57. 
mit  dem  pluralzeicheu  st;  cohsuI  neben  rosul;  quotiens  — *quo- 
tie.nt-s  neben  quoU'es;  censor,  renseo  neben  seltnerem  resor,  ceseo 
II.  s.  f.  Bisweilen  bat  sielt  also  die  spiaehe  früh  für  den  anß- 

full  von  n eiitsehiden,  bisweilen  bat  dagegen  das  n langer  und 

in  der  spateren  Schriftsprache  aiißscblicßlicben  bestand. 

Einem  folgenden  j iis.similiert  sieb  nicht  selten  vorher  ge- 
bendes t),  j wird  dann  släts  einfaeb  gescbriben,  aber  der  vor- 
her gehende  vocal  wird  lang,  wenn  er  kurz  war  (vgl.  §.  53,  1), 

Z.  b.  mä-  jor  auß  *mo<i  jor,  vgl.  mar/  inis,  wurz.  mtu/,  urspr.  maq/i 
(wachsen);  äjo  auß  *iuj  jo,  vgl.  uil-dij-ium,  wurz.  «//,  altind.  ah, 
iirs|)r.  ai/h  (sagen);  me-jo,  durch  dissiinilation  (§.  52)  auß 
für  *ml</  jo,  vgl.  min-ij-o,  wurz.  ntö/,  griecli.  (11%,  urspr.  migh 
(vgl.  55.  154,  1).  Vor  dein  suflixe  ur.spr.  ja  bleibt  g,  indem 

dann  / in  i gewandelt  wird  (S.  154,  I),  z.  b.  ad-ng-iu-m , nau- 

frdg-m-m.  Vgd.  den  außgedenteren  sclnviind  von  consonanten 
vor  ,/  mit  ersazdemmg  in  der  Zusammensetzung,  wie  /..h.  se(d)- 
juiigo,  pf(r)-jero,  di(s)-judico,  tra(iis)-jicio  u.  a. 

Schwund  von  g vor  v one  ersazdenung  findet  statt  in  fäl- 
len wie  hrev-is  für  *hregv-is,  vgl.  ßqaxv-i:  If'i’-is  für  *l?gv-is, 
vgl.  tnv-is  für  *iiigv-is,  vgl.  iiir  = *7iig-s , m'ngv-o; 

demnach  ist  der  selbe  Vorgang  wol  auch  in  vivo  für  *vigv-o  an 
zu  nemen,  vgl.  vlxi,  il.  i.  ’^vig-si,  wurz.  *v!g  (s.  §.  152,  I.  153,  1). 

d schwand  vor  v in  suäv-is  auß  *svädv-{s,  vgl.  griech.  qdv-f, 
altind.  svädti-a. 

Vor  na.salen  schwindet  bisweilen  g und  häufiger  c (das  auch 
bleiben  und  sich  zu  g wandeln  kann,  s.  unten  unter  c),  seltener 
one,  meist  mit  ersazdenung,  warscheinlicli  ward  c vor  den  na- 
salen, ehe  es  schwand,  in  g erweicht  (.s.  unten  c),  z.  b.  sil- 
viuliis  (Stachel),  sü-mulo  (ich  stachele)  von  wurz.  stig,  gestei- 
gert in  in-stig-o  (ich  reize  an),  nasaliert  in  m-stinv-tus  (anreizung) 

= *in-sting-tus,  vgl.  griech.  (ich  steche)  = *aTiy-ßo;  ex- 

ä-men  (binenschwarm;  Untersuchung)  für  *ex-äg  men  von  wurz. 
ag  in  ag-ere  neben  ag-vien,  feg-men,  seg-mentum  (vor  n ist  g 
häufig,  Z.  b.  lignum,  dignus,  magnus  U.  S.  f.);  vä-ntta  (eitel)  auß 
*väc-itus,  vgl.  väc-uHs  (ler);  dä-ni  (je  zehn)  auß  *der-ni,  vgl. 

17  ' 
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g.  157.  dic-em,  p'mus  (lichte)  auß  *jnc-iitis,  vgl.  pm-is  (pix  pech;  des 
vocales  wegen  kann  plmi.t  mit  ntvK-t),  deutsch  vie/i-te,  welche  auf 
eine  Wurzel  puk  hin  weisen,  nicht  verwant  sein);  nr  schwand 
so  in  tjul  ni  (je  l'ttnf)  auß  vgl.  quimpte  (fünf). 

Vor  m schwand  c in  In-wen  (licht)  auß  *lur-vien  (zweifel- 
haft ob  von  der  gesteigerten  oder  nngesteigerten  wnrzel,  ob 
auß  *lüc-men  oder  auß  *lour-iue)i,  */ric-nien) ; cs,  d.  i.  w,  ist  vor 
■ni  geschwunden  in  se-mestn's  (sechsinonatlich)  für  *sejr  mest,-is, 
wol  auch  in  te-mo  (deichsei)  für  *lc.c-mo,  vgl.  althd.  dihs-da 
und  die  allind.  wnrzel  tnks  (verfertigen,  machen). 

Vor  l ist  X geschwunden  in  tr-la  (gewebe),  das  doch  wol 
nur  auß  *tex-la,  vgl.  tex-ere.  (weben),  zu  erklären  ist. 

Vor  c schwand  d und  t in  hoc  für  *hod-c,  *hoJ-ce,  vgl. 
quod ; ac  für  *at-c,  Vgl.  at-que. 

Vor  tönenden  consonanten  schwindet  s,  so  z.  b.  vor  n in 
pö-no  für  *pös-no,  vgl.  pos-ui;  ce-na  für  *ces-ni7,  vgl.  umbr.  qes- 
tia;  jihns  anß  *pes-7iis,  vgl.  ntog  anß  altind.  pds-as; 

in  petina  für  älteres  pes-na  ist  die  assimilation  erhalten,  pestia 
steht  für  *pH-na  (s.  unter  c)  von  wurz.  pei,  griech.  ntx,  altind. 
pat  (fliegen),  vgl.  qirne-pet-es  (aves;  Fest.),  ahd.  fiid-ora,  fed-ah, 
griech.  jir-iXof,  ntt-^ov  (feder)  u.  s.  f. 

Vor  in  schwand  s in  re-miis  (rüder),  vgl.  ll•i-res-mus  (drei- 
niderig)  der  col.  rostr.,  res  mus  steht  für  *re.l-mus,  vgl.  griech. 
i-qsi-pöi;  one  ersazdenung  schwand  .<  in  Cä  mcna  auß  Cas- 
mena,  Wurz,  cas.  Vgl.  car-men,  altind.  wurz.  qas,  qäs  (erzäleii, 
sagen). 

Vor  11  und  m geht  s auch  in  r über,  s.  unter  e. 

Vor  l schwand  s in  corpu-lentus  für  *corpus-lentus,  vgl.  cor- 
pus,  rorpor-ia. 

Vor  d schwindet  s,  so  z.  b.  in  jü-dex  für  *jüs-dex,  t-dem 
für  *is-dem,  di-düco  für  *dts-duco  u.  a.,  doch  bleibt  es  in  trans- 
düco,  trana-do  neben  Irä  dnco,  trä-do,  ferner  in  fällen  wie  ema- 
deni,  ciiiiia-dam. 

Auch  vor  h schwindet  s,  z.  b.  leiiehrae  für  tenes-hrae  und 
dergl.;  s.  n. 
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Vor  d ist  r gescliwunticn  mit  crsazdeniing  in  prd-o,  pöd-ex  §.  157. 
neben  nfqdta,  altind.  wiirz.  pnrd,  althd.  fa>z,  lit.  perd  (I.  sg. 

Jtraes.  pfrdzu  = *perd-jn). 

Bekant  ist  der  schwand  von  r vor  s in  folge  von  assinii- 
lation,  Z.  b.  rmum,  russum  neben  rursum,  süsum  neben  sitrsum, 
retrögum  neben  retrorsum  n.  äll). 

Vor  sc  schwinden  consonanten  wol  mir  durch  Vereinfachung 
und  erleichternng  der  anßsprache,  .so  in  di-sro  für  *di'c-scn,  vgl. 
dldic-i;  po-sco  (mit  fest  gewordenem  sr,  das  ursprünglich  mir 
praesensbildend  ist,  vgl.  po-posr-i),  wol  für  ‘porc-sro,  vgl.  die 
Wurzel  jn-or,  prec  in  proc-ax,  proc-tis,  prec-or,  dtsch.  frcdi,  frag 
(in  got. frag-cn) ; mi-st:co  *mi<j-sceo,  vgl.  piy- 
yvpt  (auch  hier  ist  sc  iin  lat.  mit  der  wurzel  verwachsen). 

Änlich  ist  mis-tas  für  und  neben  mics  ias,  mix-ius  und  diß 
wol  für  *misc-ttis,  vgl.  tnisc-eo;  tos-fus  auß  *tors-tus,  vgl.  torr-eo 
für  *tors-e(},  deutsch  diirs-t,  altind.  wurz.  Inrs  (dursten),  d.  i. 
tars,  zu  welcher  auch  wol  fes-ta  (topf,  zigel,  scherbe)  für  *lers- 
ta  (wörtl.  gedört,  gebraut)  gehört;  vgl.  ten-a  (troknes  land) 
für  *lersa. 

Bekant  ist,  daß  gewisse  consonantengnippcn  von  mereren 
consonanten  durch  Verflüchtigung  (außstoßung)  eines  diser  laute 
erleichtert  werden. 

So  schwinden  nach  r,  l ilie  gutt.  c und  g,  wenn  t oder  s 
folgt,  Z.  b.  sar-tiis  für  *sarr-liis,  vgl.  sarc-w;  tnr  /u.s  für  *lorc- 
iHs,  vgl.  torfpi-co;  ul-tnr  für  *ulc-tor  zu  ulc-isci;  in-diil-tns  für 
*tn-dulc  Uis  auß  *in-du/g-fus  ZU  in-dulg-eo  u.  a.  dergl.;  sar-si  für 
*snrc-si,  Vgl.  snrc-io;  tor-si  für  *lorc-si,  Vgl.  torgu-eo;  mul-si, 
mul-sus  für  *mnlg-siy  *mulg-sua  auß  *mulg-tiis , vgl.  mulg-eo; 
sparst  für  *spargs{,  sparsus  für  *si>argsus  auß  *sparg-fus, 
vgl.  sparg-o  u.  a.  dergl. ; i)arsimonia  für  *pnrcsimonia  auß 
*farc-tiniom'a , wie  das  disem  Worte  zu  gründe  ligendc  par  sus 
auß  *parc-lus,  vgl.  pnrc-o;  so  auch  ursus  für  *urcsus  auß 
*urctus,  vgl.  gricch.  äßxtoff,  altind.  r'ksas. 

Im  außlaute  wird  dagegen  res  geduldet  in  arx,  merx. 

Auch  die  Verbindung  s-br,  r hr  wird  durch  Verflüchtigung 
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§.  157.  des  r vor  b verniiden,  z.  1>.  mtdie-brts  für  *mulkr  hris  (oder 
*m}(fies-brtti) ; fune-bns  (ür  neben  funcr-o,  fnntis ; teile- 

brae  für  *tcnes-brnr,  temve-brue  (s.  o,  §.  155,  2,  anin.);  febris, 
hebris  für  *fer-bi-in,  wurz.  fer  (ill  fer-vor  ii.  s.  f.),  lirsi)r.  ybnr 
(s.  0.  §.  153,  1;  Corsseu,  krit.  Beitr.  204  flg. ; Ebel,  Zeitschr. 
XIV,  78;  vgl.  Leo  Meyer,  vgl.  Graiiiin.  II,  235,  241).  Äiilieh 
ist  dos  oben  erwähnte  tostus  für  *lm-8-htx  n.  dergl. 

Quinfiix  für  quinc-tus  ist  jung,  vgl.  dns  häutige  Qiiine  tiiis 
neben  jüngerem  Quintiux;  da.s  selbe  gilt  von  auUn-  für  anc-tor 
auß  *nug-tor  (äug  en)  u.  änl.  Es  kann  jedoch  kaum  bezweifelt 
werden,  daß  vereinzelt  dergleichen  schwnnd  von  c vor  t auch 
in  einer  älteren  spnichperiode  bereits  ein  trat  in  fällen  wie 
inviiHs  anß  *in-vic-(i-)tiix,  wurz.  vic,  vcc,  gr.  jfx  (fx-aivj,  alt- 
ind.  vaq,  d.  i.  vak  (wollen);  in-vl-tnre  auß  *in-oic-(i-)(nre  zu 
wurz.  vic,  vec,  voa  (voc-are),  gr.  ftn,  altind.  vak',  urspr.  vak 
(reden)  u.  änl.  (vgl.  Corsseu,  krit.  Beitr.  I flg.,  der  sich  übri- 
gens in  anderem  sinne  auß  spricht).  Andere  erklärung  von 
xnvitarc  u.  änl.  s.  §.  53,  2. 


* 


b.  Volkoinmenc  angleichung  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  a.ssimilation 
ist  im  lateinischen  häutig;  so  assimiliert  sich  z.  b.  das  t der 
Superlativendung  timu-x,  urspr.  u.  altind.  tama-s,  erhalten  in 
oji-tivius,  dem  vorher  gehenden  x in  ix-stmux  — *ix-limux;  is, 
die  kürzeste  form  des  ursprünglichen  Janx,  das  im  latein.  iöx, 
iör,  iux  lautet,  ist  demnach  das  sutti.v  des  comparativs,  au 
welches  das  des  Superlativs  au  tritt,  z.  b.  htugix-ximux  auß 
*longtx-timu-x ; eben  so  assimiliert  sich  i von  ti-mu-x  an  r und 
l bei  denjenigen  Superlativen,  welche  vom  ungesteigerten  stamme 
des  adjectivs  gebildet  werden,  z.  b.  ccler-rimux  auß  *celer-timu-x, 
facillimux  auß  *faciltimu  x u.  s.  f.,  WO  ferne  dise  Superlative 
nicht  (wie  G.  Curtius  briefl.  vermutet)  für  *ccler-ix-timux,  *facil- 
ix-timux,  *celerxtimux , *facilxtimux , *cclerximux , *facUximux 
stehen. 

X assimiliert  sich  an  r in  torr-eo  für  *tvrx-eo  neben  tox-tu-m 
für  *torx-tu-m,  terra  für  *ierxa,  wurz.  urspr.  tarx  (trocken  sein), 
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wie  im  deutschen  dürr-e  neben  durs-t;  fer-rem,  vel-lem  sind  auß  §.  157. 
* fernem,  *vei-iiem  entstanden,  vgl.  ama~rein  für  *ama-sem,  fac- 
.vem  u.  a.  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  402  tlg). 

i ist  villeicht  dem  vorher  gehenden  consonanten  gleich  ge- 
worden in  pracsensbildungcn  mit  verdoppeltem  wurzelaußlaute, 
wie  pello,  faüo,  curro,  miUo  u.  a. , obschon  die  Verbindungen 
lio,  rto,  tio  gewonlich  sind  (s.  u.  beim  praesensstammc). 

V scheint  an  vorher  gehendes  l assimiliert  in  pallor,  palU- 
dus  für  *palcor,  *palvidus,  vgl.  ahd.  fflo,  falnw-er,  falw-er,  lit. 
u.  grnndf.  pUv-as  (fal,  von  tieren);  mollis  wol  anß  *molvk, 
*moldv-is,  altindischem  mrdü-e,  grundforin marrf«-«,  entsprechend; 
sollu-n  (totus),  so  vil  als  salvo-a,  altind.  sdrvn  s,  griech.  oXos 
für  öXjog.  In  disen  doppelformen  (soUus:  salvus,  pello:  alinn) 
haben  wir  wol  spuren  einer  mischung  von  mundarten  zu  er- 
kennen. 

t nach  a assimilierte  sich  disem  in  cetisor,  census  auß  wurz. 
eens  mit  den  Suffixen  tor,  tu,  vgl.  osk.  cens-tur,  cens-tom  = 
censinn.  Ferner  findet  assimilation  von  l an  vorher  gehendes 
s in  den  häufigen  fällen  statt,  in  welchen  auß  d,t-{-t  zunächst 
sT  entstund  (s.  unten  2,  dissimilation);  nach  kurzem  vocale  wird 
die  Verdoppelung  auch  graphisch  auß  gedrükt,  nach  langem 
vocale  und  nach  consonanten  steht  in  der  regel  nur  ein  «,  doch 
finden  sich  darneben  Schreibungen  wie  fusstis,  caasus,  divissio, 
riasu  u.  8.  f.,  die  also  iren  guten  grund  in  der  spräche  haben, 
z.  b.  fisaus  auß  *fid-tu-a,  *fis-lu-s,  Wurz.  fid  in  finde,  fid-i; 
yreasH-s  auß  *gred-lu-a , *(jres-tu-a,  vgl.  yrod-ior;  foaaa  auß 
*foa-ta,  *fod-la,  wurz.  fod  in  fod-io;  2>o^^tts  auß  *pat-tu-a,  *paa- 
tu-s,  vgl.  pai-ior;  eaum  für  das  zu  erwartende  esatitn  auß  *ed- 
lii-m  , *ea-tu-m , vgl.  ed-o ; clauava  auß  *claud-tu-s,  *claus-tu-a, 
vgl.  claud-o;  Haus  (selten  ussuaj  inschr.)  auß  *üt-tu-s,  *üa-tu-s, 
vgl.  oit-xer,  «<-t;  Umsu-a  auß  *tond-tu-s,  *tons-tu-a,  vgl.  tond-eo; 
vicenaumua,  viceaimua  auß  *vicent-tumu-$ , *vtcena-tumu-s  (wäre 
hier,  wie  in  deci-mu-s,  nur  mo  an  getreten,  so  würde  die  form 
* vigtnti-mu-a  lauten);  versus,  voraus  für  *vers-tus,  *vora-tus  auß 
*vert-tus,  *vort-fua  (vert-ere)  u.  8.  f.  Vgl.  über  dises  lautgesetz 
Coi'sseu,  krit.  Beitr.  418  flg. 
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c.  Anänlichun^  des  vorher  gehenden  lautes  au 
den  folgenden. 

Bekantlich  gehen  tonende  momentane  consonanten  vor  stum- 
men eonsonanteu  in  stumme  über,  z.  b.  ac-iim  für  *ag-tus,  vgl. 
ng-of  scriji-tus,  scri/i-xi  für  *scrib-tus,  *scrib-si,  vgl.  scrtb-o  U.  S.  f.; 
in  vec-tus  neben  vih-o,  urspr.  vagh-ämi  ist  wol  Vertretung  von 
urspr.  gh  durch  lat.  g vorauß  zu  setzen:  nrspr.  vngh-tas,  lat. 
*veg-io-s,  vec-tus.  Dagegen  steht  neben  eec-are,  seg-mentum, 
neben  salic-em,  salig-nus  u.  s.  f. ; die  tönenden  laute  m,  n 
wandelten  hier  c in  das  tönende  g. 

Labiale  momentane  consonanten  gehen  vor  n in  den  labia- 
len nasal  über;  som  nus,  Sam-ninm  für  (vgl.  vop-ire), 

*Sab-ntum  (vgl.  Sab-tiii,  Sab-elli). 

Die  ältere  spräche  zeigt  noch  s vor  nasalen  auß  i erweicht, 
wie  res-mus  (reinue)  auß  *rel-mu-s  (tQft-ftöf);  pes-na  (itenna) 
auß  *pet-na  (wurz.  pei  fliegen,  s.  oben  unter  a). 

Vereinzelt  ist  quadra-ginta  neben  quatri-duo ; t ist  vor  dem 
tönenden  r zu  d gewandelt. 

Auß  urspr.  ir  ist  iin  lat.  durch  die  aspirierende  kraft  des 
r (s.  0.  beim  altbaktrischen  und  griechischen)  bisweilen 
*dhr,  br  geworden  (über  b als  Vertreter  von  dh  s.  o.  §.  153,  2), 
z.  h.  consobrinus  (gesell wisterkind)  für  *-s9sbriHua  (a  vor  b 
schwindet  nach  der  rcgel,  s.  o.)  und  diß  für  *aoadhrmus,  *sos- 
thrimis , *aostrinua  auß  *aoator-iiiu-s,  Stamm  *sostor-,  gewönlich 
*aosor-,  soror-  (schwestcr);  salübria  auß  *aalua-brta  und  diß  für 
*aalua-dkri'a , *snlua-thria , *aalua-tria,  *salHt-tria  (aa/ua,  aalut-ü). 
Vgl.  Ebel,  Zeitschr.  XIV,  78. 

d.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  tindet  vor  allem  bei  t statt,  welches  nach 
nasalen  und  liquiden  (also  nach  consonantischen  daucrlauten) 
gerne  in  die  spirans  s über  geht;  die  selbe  neigung  zeigt  es 
nach  gutturalen  (nach  c),  lezteres  tindet  sich  auch  im  altindi- 
schen  (s.  oben  §.  123,  2,  anm.  2);  z.  b.  maH-aiim  für  *?)iau-tu-m 
fman-enj;  in  dem  wegen  des  cu  (s.  o.  §.  50)  so  wichtigen  Leu- 
ccaie  (vocat.;  beiname  des  Jupiter)  für  *leuceiie  auß  *leuceiuic, 
vergl.  Leucetioa , Loucetioa  für  *leucent-ioa , *loucentioa , weitcr- 
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bildun;;  von  *ieurenf , *touccnt-,  pari,  prues.  net.  zu  *letic-o,  157. 
*louc-o,  grundf.  rauk-nmi,  wurz.  liic,  urspr.  ntk  (Corssen,  krit. 

Beitr.  471),  ist  eben  so  mich  dein  urspr.  n,  d:is  danii  schwand, 
t zu  «geworden;  iml-su-s  für  *pul-tic-ii  (pel-lo,  pe-pul-i),  spnr-sus 
für  *npnr(ff)-tu-s  (spartj-o),  u.  8.  f. ; darneben  aber  tindut  .sich 
ten-lu-s  (und  ten-su-K),  sepul-tu-n  (sepd-io),  tor-lu-s  für  *tor(c)-tu-n 
(torqu-eo)  u.  S.  f. ; vKio-snnu-s  steht  SO  für  *iimg-t!mu-s  (ma<j- 
nwi;  vgl.  op-timu-xj ; fijrus,  d.  i.  fic.-xu-x,  für  (fiij-o);  nora, 

d.  i.  noc-xa,  für  *noc-ta  (noc-eo)  II.  s.  f.  neben  uc-lu-x  (a<po), 
fic-iu-x  (wurz.  fy  in  fi-n-go)  und  ser  vilen  anderen  mit  erhal- 
tenem t. 

In  der  regel  geht  t nicht  nach  n in  x über,  wenn  nt  zu 
einem  und  dem  sellien  wortbildiingselemeiite  gehört,  z.  b.  feru-ut, 
fere-nt-em  u.  s.  f.  (doch  Vgl.  das  eben  besprochene  *Leucexiox 
für  *Leucentiox). 

Vereinzelt  ist  lap-xux  für  *lap  tu-x,  *!nf>-(u-x,  vgl.  lah-i  neben 
xrrip-tu  x (xrrib-ere) , vgl.  Coisscii,  krit.  Beitr.  42<l  flg.  (Ebel, 
Zeitschr.  XIV,  215  flg.,  nimt  hier  einschub  von  » an:  *l<tp-xtnx, 
*tnnn-stum  u.  s.  f.,  dem  sich  t assimilierte). 

Anm.  mend-a.r  gehört  nach  den  darlegiingcn  von  Sclincliardt,  vo- 
calismus  des  viilgilrlatcins,  I.pz.  1866  (ich  sah  die  ersten  auß- 
hängebogen  dises  Werkes)  doch  wol  zu  ment  iri;  vgl.  jedoch  dar- 
über Aufrecht  in  Zeitschr.  IX,  232;  Corssen,  krit.  Beitr.  117  flg. 

c.  Wandlung  von  » zu  r zwischen  vocalen  oder 
zwischen  vocalen  und  tönenden  consonanten  und 
nach  vocalen  auch  im  außlautc  (der  vor  ligenden  sprä- 
che). Die  tönenden  laute  wandeln  hier  das  stumme  s in  das 
tönende  r.  Der  gleiche  Vorgang  findet  sich  z.  b.  auch  im 
deutschen  (z.  b.  irar,  wärm  für  was,  wäsen , wurz.  tcas,  vgl. 
ge-wes-en  u.  dgl.)  und  im  altindischeii.  So  z.  b.  generis  (genus) 
auß  altlatcinischem  *gcnex-os;  mnjorex  auß  mojoses;  erat  auß 
*esat,  wurz.  cs  u.  s.  f. ; vetcr-nus  auß  *vetes-ntis  (vetus,  veter-ix); 
car-men  auß  *cas-men,  vgl.  altlat.  Cas-mena , wurz.  cos;  dinr- 
nus,  ho  dier-nux,  von  einem  sonst  verlorenen  stamme  *di'os, 

*dies  = urspr.  divas  (in  dies,  diei  ist  das  auß  lautende  s des 
Stammes  geschwunden)  u.  s.  f.;  arhor  für  älteres  arios;  amor 
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157.  auß  *amo-se  u.  s.  f.  Iiii  aiißlautc  i.st  dises  r für  » wol 

durch  die  aimlo^ie  der  anderen  formen  (arhor-ia,  amnr-is  u.  s.  f.) 
bedingt.  Zwischen  vocalen  ist  nur  selten  a geblieben,  z.  b. 
naaua,  vgl.  altind.  nas,  slaw.  noaü  U.  S.  f. , vitaer,  vaaa,  posui; 
in  der  reget  bleibt  nur  a für  aa,  wie  z.  b.  caaua  fUr  caaaua  auß 
*cad  tu-a  u.  dergl.  (s.  oben  b). 

f.  SchwtHid  von  consonanten  zwischen  vocalen. 
.4uch  hier  ligt  eine  art  assiniilation  vor,  indem  tüneude  con- 
sonanten dadurch  den  umgebenden  vocalen  gleich  werden  und 
in  inen  auf  giengen,  daß  von  inen  nur  der  sie  begleitende 
stimton  blib,  nicht  tönende  aber  durch  den  eintluß  der  vocale 
erst  zu  tönenden  wurden,  ln  den  romanischen  sprachen  ist 
discr  Vorgang  ser  häufig  (z.  b.  ducaioa,  ital.  ducato,  span,  du- 
cado,  franz.  ducld).  Der  häufigste  fall  i.st  der  Schwund  von  j 
und  V,  wie  moneo,  monea  auß  *monejo,  *monejia,  grundf.  mäna- 
jämi,  männjaat;  amaali  auß  *amaiati,  amaviati;  fltiont,  fluunt 
auß  fiovont.  u.  s.  f.  Außnamsweise  ist  a zwischen  vocalen  ge- 
schwunden (Corssen,  krit.  Beitr.  464  flg.),  so  z.  b.  in  ver  (früh- 
ling)  für  *veser,  vgl.  griech.  für  *jtaoQ,  lit.  vaaarä  (soin- 
mer),  altind.  vaa-anfä-s  (frühling),  altbulg.  ves-na ; via,  vi'm  neben 
virea,  virium,  stamm  viai-,  viri- ; wol  unter  eintluß  der  analogie 
ward  auß  urspr.  *divaa-  ein  diea,  diei  neben  ho  dier-nua  auß 
*divea-no-a ; miß  urspr.  u.  altind.  nahhaa-  ein  uubea,  gen.  nühi-s; 
sedra,  aedi-s  miß  urspr.  u.  altind.  aadaa-,  vgl.  griech.  fdog  und 
andere  änliche.  Sicher  ist  ferner  Schwund  von  urspr.  f>h,  lat. 
f,  b ein  getreten  in  ama-vi  für  *ana-fui  u.  änl.;  im  dat.  plur., 
z.  b.  equla,  grundf.  dkva-bhja(vi)a  (s.  o.  §.  153,  3).  Über  den 
zweifelhaften  Schwund  von  c zwischen  vocalen  vgl.  §.  53,  2; 
§.  157,  a am  Schlüße;  über  den  schwund  von  h vgl.  §.  153,  1. 

g.  Scheinbare  lauteinschieb u ng  zwischen  die 
zusammen  treffenden  consonanten.  Bekant  ist  die 
Wandlung  von  tu  in  mj)  zur  Vermittelung  des  m mit  folgendem 
a,  I,  welche  sich  in  den  besten  manuscripten  (so  z.  b.  im  Me- 
diceus  des  Vergilius)  findet,  z.  b.  kiem-p-a,  aum-p-ai,  aum-p-tua 
u.  s.  f.  Vor  dem  a,  t bekam  das  vi  einen  hörbaren  abschluß, 
(1.  h.  es  ward  zu  mp. 
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2.  Dissi  ni  j 1 at  i un.  8- 

t,  d wandeln  sich  vor  folf'cndeni  t in  » (wie  iin  altbaktri- 
sehcn,  griechischen,  slawodeiitschcn),  z.  b.  eques-ter^  pedester 
für  *eij!uet-ter,  *pedet-ter,  vgl.  eipiit-is,  pedfl-tn ; es-t,  ett-l!»  für 
*cd-t,  *ed-fi>i,  vgl.  ed  o.;  claiin-trum  für  *c(n>id-trum,  vgl.  cfniido; 
stanm)  potfx-lölt-  (jiotesiax)  für  *potciig-tätt-  anß  *jwtent-tci/i-,  st. 
potent-  (polensj  mit  snftix  täii  u.  ii. 

Kbenfals  durch  das  streben  nach  dissiniilation  bedingt  ist 
der  Wechsel  vnn-n^/»  mit  -art-s;  lezteres  steht  dann,  wenn  der 
wortstainni,  an  welchen  diß  seciindare  siifti.x  an  tritt,  ein  ( ent- 
halt, Z.  b.  mor-fuli-g,  aber  vidq-ari-x,  popid-ari-s,  epul-nei-a. 

In  der  abneignng  gegen  gleiche  laute  in  unmittelbarer 
anfeinanderfolge  bedingt  ist  auch  die  zusammenziehung  zweier 
gleicher  oder  änlicher  durch  einen  vocal  getrenter  consonaiiten 
in  einen  nach  Verflüchtigung  des  zwischen  inen  stehenden  vocals 
(vgl.  das  griechische  §.  M8,  2,  das  altbaktrische  §.  130,  3; 
eine  änliche  erscheinnng  iin  miftelhochdentschcn  habe  ich  be- 
sprochen in  Kuhns  Zeitschr.  X,  160);  so  steht  ronsuelüdo  für 
*cor,sueti-lüdo  (roiisuclii-s)^  stamm  avstnfi-  für  *aesti(nti-  (aextii-g), 
stamm  nütrlc-  für  *nnlrl-tr'ic-  (nulr}-re) , stipendinm  für  *sh'pi- 
jK-ndiiim  (stipa,  stipk),  vene-fiena  für  *vemmi-ficua  (veiienu-m), 
aemegtris  für  *annt-m€atrta  u.  a.  (Leo  Meyer,  vgl.  Gr.  I,  281). 

Anlaut.  §• 

Mer  als  in  den  verwanten  sprachen,  in  welchen  consonan- 
tenschwund  im  wortanlautc  nur  vereinzelt  auf  zu  treten  pflegt, 
sind  im  lateinischen  an  lautende  consonanten  der  Verflüchtigung 
auß  gesezt.  Oft  fält  von  zwei  an  lautenden  consonanten  der 
erstere  hinweg,  doch  tindet  sich  sogar  der  schwand  eines  ein- 
zelnen consonanten  vor  folgendem  vocale  (c  vor  uj. 

So  lautet  mit  an,  am,  ar  kein  lateinisches  wort  an;  wo  dise 
gruppen  ursprünglich  im  anlaute  stunden,  da  verlieren  sie  das 
* und  nur  der  zweite  laut  bleibt,  z.  b.  nix,  nivis  auß  *anig-s, 
*antijv  ia  (s.  oben  §.  152, 1),  vgl.  altbaktr.  wurz.  qniz  (schneien), 
altbulg.  anegii  (schijce),  lit  an\g-(i  (schneien),  sneg-aa  (schnee), 
got.  snaie-a  (schnee);  numa  (schwigertochter)  auß  *anurua,  vgl. 
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2fiS 

r>S.  aliil.  fiiiir,  altimi.  «nn.i«;  me.mor  (eingedenk)  anß  *sme-mor 
(vgl.  npo-jiott-th',  ste-ti  für  *Kte-stt  ii.  a, ) und  diß  ailß  *s>ne-smor, 
war/.,  altind.  u.  ursjir.  amnr  (gedenken;  über  wiirz.  /fu  = urspr. 
srti  s.  t?.  151,  3,  anin.). 

Kben  so  wenig  finden  sich  ini  lateinischen  die  anlaute  vr, 
vl,  ■/..  I).  Inqueiis  (strick),  vgl.  got.  vrutjijö  (schlinge),  *vrüjgan 
(ringen,  drehen);  laccr  (zerrißen),  vgl.  (fetzen),  äol. 

ßQaxos,  d.  i.  jQdxof,  altind.  vviirz.  vrat-k',  d.  i.  vmk  (zerreißen); 
radlx  (Wurzel),  vgl.  lest),  ßgiada,  d.  i.  *jgidja, 

got.  vaiirts  (wurzel),  althochd.  icurza,  trurznla,  griindf.  der  Wur- 
zel also  vrad  u.  a. 

Vor  f ist « geschwunden  in  fnlhre  (trügen,  läuschen)  neben 
fiinquK  (schwainin)  neben  a^öyyof,  fnnda  (Schleuder) 
neben  atftvdovq,  fidex  (saite)  neben  atfidq;  über  den  inutniaß- 
lichen  Schwund  von  » vor  j>  s.  t'orssen,  krit.  Beitr.  457. 

Mer  vereinzelt  sind  dagegen  falle  wie  tetj-o  (ich  decke)  für 
*ste<j-o,  vgl.  t-xtey-a  für  *in-8tey-a  (decke),  griech.  tJTfy-ta,  axtf-ti 
neben  ttY  q,  lit.  xtögas  (dach),  iin  deutschen  feit  ebenfals  das 
s,  vgl.  derk-en,  dach;  tundo  (ich  Stoße),  wurz.  tud,  neben  got. 
stauta,  wurz.  xtuf,  aber  altind.  wurz.  tud;  faurux  (stier),  tavgog, 
altbulg.  turii,  aber  got.  xtiur,  altind.  xihüra-x ; env-ere  (sich  hüten) 
neben  got.  ux-skav-jnn  (wachsam  sein),  wurz.  urs])!-.  xkav  u.  a. 
dergl.  neben  den  häufigen  anlauten  st,  sc.  Dagegen  blib  um 
gekert  von  »c  nur  das  x in  xirpeux  (von  binßcn),  xirpra,  sirqn- 
cttliix,  -ln  (biiißenkorb),  sirparc  (fiecliteii,  binden)  neben  scirpiix 
(binße),  scirpimx,  scirpea  u.  S.  f. , Vgl.  althochd.  scllaf,  sciliif, 
neuhochd.  .scAiV/’  und  villeicht  in  einigen  anderen  (Corssen,  krit. 
Beitr,  31  Hg.).  Auch  in  lä-tum  für  *iläiiim,  vgl.  wurz.  toi  (tollo) 
ist  diis  an  lautende  t geschwunden,  p vor  l ist  warschcinlich 
geschwunden  in  lien  (milz)  neben  altind.  plihdn-,  plihdn,  anXqv; 
villeicht  in  lanx,  lanc-is  (schüßcl)  neben  nXä^,  nlax-6<;  (fläche, 
platte),  althochd.  flah;  ob  lac-his  (froh)  für  *plai-to-s  steht  nnd 
zu  wurz.  altind.  pri  (lieben,  erheitern)  gehört,  Inv  in  lavere, 
lavare  (waschen)  für  *plao  steht,  und  hier  eine  causativbildnng 
der  Wurzel  vor  ligt,  kann  zweifelhaft  erscheinen  (/««gehört 
Wül  mit  luo  zusammen  und  nicht  zu  wurzel  }>lu).  Überhaupt 
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ist  auf  diseni  gebiete  noch  viles  zweifelhaft  und  unsidier,  wes-  §.  158. 
halb  wir  uns  auf  wenige  beispile  beschränken. 

liekant  ist,  daß  man  erst  in  historischer  zeit  den  anlaut 
yn  in  n vereinfachte,  wie  z.  b.  in  nd-sco,  uö-tus,  nö-men  anß  äl- 
terem ynv-srOj  vgl.  co-ynö-sco,  yiiö-tun,  ynö-men,  vgl.  co-yndnien  ■, 
nan-are.  auß  ällereiu  giiö-rignre , von  dein  einzigen  mit  vollem 
anlante  erhaltenen  Worte  gnä-rus  gebildet,  das  mit  gno-sco  glei- 
cher Wurzel  ist,  nrspr.  gna  auß  gan  (nosse;  vgl. 
altind.  g'n’fi,  deutsch  kan  und  kna  n.  s.  f.);  nä-tas  für  älteres 
gnä-tus,  erhalten  in  i-o-gnäius,  wnrz.  gna  anß  gan  (gignere), 
vgl.  gen  US.  Das  selbe  lantgesetz  der  Vereinfachung  an  lauten- 
der giitturalis  mit  n zu  n findet  sich  im  englischen;  man  schreibt 
hekantlich  im  jetzigen  englisch  noch  den  alten  anlaut  gn,  kn 
in  Wörtern  wie  gnat,  gnnw,  knon-ledge  n.  s.  f. , spricht  aber  g 
und  k nicht  mer  auß.  Vgl.  das  schwinden  der  gutturale  vor 
nasalen  im  inlaute  (S.  15",  I,  a). 

tileichfals  erst  im  späteren  verlaufe  der  spräche  schwand 
st  vor  l (Corssen,  krit.  Beitr.  4CI,  vgl.  auch  I-Ml)  in  stamm 
sileiti-,  leiti-,  liti-  (lis  streit),  das  man  zu  althochd.  strV,  neuhd. 
streit  stelt  (im  staminaußlante  stimt  diß  freilich  nicht  zum  lat. 

Worte);  stlätu-s,  lätu  s (breit),  das  auf  wnrz.  nrspr.  star  {ster-no, 
strä-tiis,  cioQ-tvyviit  u.  s.  f.)  zurück  gefürt  wird  (also  nrspr. 

‘auß  gebreitet’  bedeutete);  stlocus,  locus  (ort),  das  man  zur 
wnrz.  altind.  sthal,  Weiterbildung  von  stha,  nrspr.  sta  (stehen) 
stelt  u.  a.,  deren  abstammung  meist  nicht  gehörig  klar  ist. 

Wie  suavis  für  *suadvis  (§.  157,  I,  a),  so  steht  viginli  für 
*dvigint{,  vgl.  Ji/o,  altind.  rfen;  der  Wegfall  des  d findet  sich 
jedoch  hier  auch  im  griechischen  (tlxodi)  keltischen  (altirisch 
fic/ie,  ficket,  d.  i.  viginli)  und  arischen  (altindisch  vlc^dti,  altbak- 
trisch  vigaiti),  staint  also  auß  uralter  zeit.  Hätte  in  späterer 
zeit  noch  *dviginti  bestanden,  so  wäre  *biginti  darauß  gewor- 
den, wie  bis  auß  *dvis,  bellum  auß  duellum,  bonus  auß  duonus 
(duouoTo,  tit.  Scip.  Barb.  b'.);  hier  ist  durch  gegenseitige  an- 
änlichung  b auß  d und  v geworden,  indem  d sich  der  qualität 
nach  dem  v assimilierte  (labiale  qualität  an  uam)  und  v dem 
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§.  158.  li  der  qiiaiitität  nach  gleich  ward,  d.  h.  in  einen  momentanen 
tönenden  laut  über 

Vor  ;■  ist  <1  Kescliwunden  in  Jovis  n.  s.  f.  für  *J>jm'is,  vf'l. 
alllal.  JJiore  (.Jovi)  und  osk.  l)iüvei  vMoiiiinseii,  iiuteriliilisdie 
I)iall.  jiu.  255),  altind.  Jjnu-s  (liiinnud),  griecli.  Ztv<;  = 
n.  s.  f.,  wnrz.  dju  (—  Jiv  lenchten). 

Selbst  der  beliebte  anlaiit  i/r  scheint  zu  c vereinfacht  in 
rermis  (vgl.  deutsch  iritnii)  für  *</ren>iis,  grillldf.  karmis,  alt 
ind.  k-riiii-s,  lit.  k inn-eJe  (wiimi;  Vgl.  jedoch  G.  Ciirtiu.s,  gr.  l-]tyni. 
II,  12il  Hg.);  eben  so  scheint  v für  _</«  zu  .stehen  in  wurz.  iv-h 
(venire)  = *<jcen  für  *</»■-«  (S-  1-57,  I)  Weiterbildung  dimh  h 
von  wurz.  <ja  fgeheii). 

Ser  siiiil  trat  ein  der  abfall  von  c vor  u in  niereren  for- 
men des  interrogativiiroiiomeiis,  z.  b.  in  ulu  für  *cuJh  oder 
*i/vo-/ii,  erhalten  in  der  zusainnieusetzung  <iU-r.ubi,  vgl.  nnibr. 
imfe  mit  p = lat.  c;  u-iiJe  für  *cu-nJe  erhalten  in  alicunJv; 
H-trr  für  (conipurni  ivfoi'in  von  stamm  c«-  = tpto-),  vgl. 

osk.  pvforos-pitl  (d.  i.  utrique)  mit  j>  = lat.  c,  griech.  ttois- 
^oc,  alter,  ion.  xüitQog,  altind.  u.  grumlf.  ka-iards, 

§.  159.  A u ß 1 a u t. 

Im  vor  ligeuden  st.ande  der  spräche  duldet  das  lateinische 
nicht  nur  die  einfachen  consonanten  fast  sämtlich  im  auß 
laute,  sondern  aiiih  consonantengrn|)pen  von  zwei  ja  drei 
consonanten,  nämlich  nasal  oder  liquida  -)-  muta;  muta,  r, 
l,  r«,  w ■}-  Sj  “h  fsrunt,  hunr , roh,  fort;  scrohs, 

ars  für  *art-s  und  so  in  allen  ünlichen  fällen  (aber  vir,  quatuor 
für  *i>irs,  *quatuors  auß  *viro-s,  *iptalunrp-s),  fers  (auß  *feris), 
puls  für  *puÜ-8  (aber  vis  für  *vil-s,  grundf.  var-si  ‘du  wüst’, 
sal  für  *sa/-s  mit  Schwund  des  s),  hiems  (hiemps),  ferens  für 
*ferent-s  und  so  in  änlichen  fällen  (aber  novös,  iioväs  für  *novons, 
*novavs);  die  Verbindungen  rs,ls,  ns  werden  also  dann  ertragen, 
wenn  sie  für  ris,  üs,  nts  stehen,  d.  h.  wenn  s eigentlich  — ss 
ist;  esi;  nasal  oder  lic|uida  + muta  s,  z.  b.  hiemps,  «r/w, 
arj-,  d.  i.  arcs,  fair,  d.  i.  fulcs ; ja  es  sind  dise  nun  auß  lau 
tenden  consonanten  zum  bei  weitem  grösten  teile  erst  durch 


Digitized  by  Google 


Latoiaisch.  Consonanti^^chr  hiat^^csctKe.  Aiißlaut.  ft. 


271 


verflOchtigung  von  vocalen  in  <leii  außlaut  gekommen  oder  §.  159. 
vocallüs  zu.sanimen  gedrängt  worden.  Doch  wird  niemals  im 
außlaute  geduldet  verdoppelter  consonnnt,  z.  h.  <>«,  frl,  nicht 
*o.Hä,  *feU,  vgl.  oss-is,  fe/l  is;  ferner  wird  nicht  ertragen  die 
verhindiing  zweier  inoinentauen  laute,  z.  b.  fuc  für  *lart,  vgl. 

/act-is,  und  rd:  cur  für  *cord,  vgl.  cord  is;  wo  rli.se  verbiurlungen 
im  außlaute  stehen  solten,  wird  der  lezte  consonnnt  ab  ge- 
worfen. 

Erst  mit  feststellnng  der  lateinischen  schriftspraclie  der 
classischen  zeit  gewann  der  außlant  ein  festeres  wesen.  Die 
ältere,  volkstümliche,  archaische  spräche  zeigt  in  rier  Schrei- 
bung eine  große  gleichgiltigkeit  gegen  auß  lautende  consonan 
teil.  Gerade  die  für  die  Wortbildung  wichtigsten  consonanti 
sehen  außlaute  .■>,  m,  i werden  hier  bald  in  der  sclirift  auß 
gedrükt,  bahl  nicht,  änlich  wie  diß  auch  im  umbrischeu  statt 
findet.  Diß  beweist,  daß  in  iler  älteren  zeit  (beim  nicht  ge- 
bihleten  teile  der  Itömer  sicherlich  auch  später)  die  auß  lau- 
’ tenden  consoiianten  ser  schwach  zu  gehöre  gebracht  wurden, 
etwa  so,  wie  in  manchen  romanischen  .sprachen  (z.  b.  das  d im 
spanischen,  t,  vl  u.  a.  im  französischen).  Die  correcte  Schrei- 
bung fürte  hier  nach  griechischem  vorbilde  eine  feste  regel  ein ; 
der  consonant  ward  nun  entweder  stäts  geschriben  (die  regel) 
oder  stäts  ab  geworfen  (der  seltnere  fall).  Wenige  beispile 
jener  schwankenden  behandluug  des  außlautes  auch  in  der 
Schrift  sind  bis  in  die  cla.ssische  zeit  gebliben. 

Betrachten  wir  die  für  die  grammatik  wichtigsten  außlaut  s- 
consonanten  urspr.  m,  t im  einzelnen. 

s findet  sich  auf  den  ältesten  Inschriften  nicht  geschriben 
in  fällen  wie  Tetio,  Furiof  nom.  sg.  für  Tetio-s,  Furios  •,  Cwcneli, 

Clodi  u.  a.  für  (Jomelis,  Clodia  = Comdios,  Clodios  (Kitsi-hl, 
progr.  zum  XII.  März  1861).  Doch  ist  in  der  ältesten  spräche 
der  Schwund  des  auß  lautenden  .«  auf  den  nom.  sg.  beschränkt. 

Es  ist  bekant,  daß  noch  in  späterer  zeit  die  dichter  das  auß 
lautende  a vor  folgendem  consonantischen  aulaute  nicht  zu 
rechnen  brauchten  und  daß  die  schwache  außsprache  des  auß 
lautenden  a vor  cousonauteu  auch  außerdem  bezeugt  ist.  Die 
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§.  lf)9.  Schriftsprache  entschid  sich  in  den  meisten  fällen  für  die  bei- 
behaltnng  des  s.  In  die  Schriftsprache  gedrungen  ist  jedoch 
das  schwanken  zwischen  bewarnng  und  Wegfall  des  auß  lauten- 
tlen  .•(  in  der  2.  pei's.  sg.  des  inedinni,  wie  amahnris  und  ama- 
hart;-  ferner  in  maijis  und  rnage,  poti»  und  /wte,  wobei  sich 
zugleich  t in  e trübte. 

Der  Wegfall  des  « ward  in  der  Schriftsprache  zur  regel  ge- 
macht z.  h.  im  nom.  pliir.  niasc.  der  o-stämme,  welche  in  der 
älteren  spräche  noch  das  ursprüngliche  .«  hier  und  da  zeigen, 
z.  b.  äc/ä,  maglstrris  u.  a.  neben  hei,  viagiMrei-  leztere  form, 
nls  hi,  viagistri,  ward  nun  die  außschließlich  fest  gehaltene. 
Diis  selbe  fand  statt  im  gen.  sing,  feniin.  der  o Stämme,  z.  b. 
uttaes,  dimidiaes,  später  findet  sich  nur  ae  u.  a. 

Durch  Verflüchtigung  des  vocals  der  lezten  silhe  schwand 
•s  nach  r in  fällen  wie  puer,  vir,  ipiatuor,  aee.r  (mit  dem  hilfs- 
vocale  vor  r)  für  *pueros,  *viros,  *guatuores  (vgl.  riaaaQt^), 
norin;  seltener  fand  das  selbe  nach  l statt,  wie  z.  b.  vigil  füi' 
*vigils,  vigilis. 

m,  im  anßlautc  ebenfals  nur  schwach  hörbar,  wird  in  älte- 
ren Sprachdenkmalen  häufig  durch  die  Schrift  nicht  auß  gedrükt, 
z.  b.  oino,  viro,  duonoro  (tit.  Sei]).)  neben  pocolom,  sacrom  u.  a. 
Ini  volksmnnde  blib  dise  schwache  anßsprache  des  auß  lau- 
fenden m,  wie  spätere  inschriften  beweisen;  die  sch rifLsp rache 
hielt  jedoch  an  der  Schreibung  des  selben  durch  greifend  fest. 
Kine  Wirkung  der  schwachen  anßsprache  des  auß  lautenden  m 
ist  darin  zu  erkennen,  daß  es  im  verse  vor  vocalen  nicht  ge- 
rechnet wird. 

Auch  das  auß  lautende  n scheint  nur  schwach  gehört  wor- 
den zu  sein,  vgl.  alioqui  neben  alioquin  und  dergl.  (vgl.  jedoch 
Corssen,  krit.  Beitr.  272). 

Ursprünglich  auß  lautendes  t hatte  im  älteren  latein  einen 
schwachen  laut,  wie  ein  kaum  hörbares  d;  daher  findet  es  sich 
häufig  nicht  geschriben,  z.  b.  patre  (t.  Sc.  Barb.)  neben  Gnnirod 
n.  a.  Im  latein  der  classischen  periode  wird  d für  urs])r.  t teils 
in  der  schrift  fest  gehalten,  so  z.  b.  im  neutrum  der  pronomi- 
nalen declination,  wie  quo-d  ~ urspr.  ka-i,  id  — urspr.  i-t  u. 
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s.  f.  (seltener  ist  hier  die  sehreibuiig  mit  t),  teils  völlig  äb  ge-  §.  159. 
worfeii,  so  im  abl.it.  sg. , wo  <1  = urspr.  i nur  in  dem  archai- 
schen latcin  erhalten  ist,  im  cl.i.ssischen  aber  nicht  geschriben 
wird,  z.  b.  equö-d,  equö  — iir.spr.  al-cä-t,  altind.  dqrä-t;  in  der 
endiing  -/«  des  Imperativs  ist  ebenfals  t geschwunden,  z.  b. 
urspr.  as-tät,  osk.  es-tüd , lat.  esio  auß  *e.9-i(>d.  Ist  t nicht  ur- 
sprünglich auß  lautend,  sondern  erst  durch  vocalschwund  in  den 
aiißlaiit  gekommen,  so  l)leibt  es  im  classischen  latcin,  witrend 
die  archaische  latinität  auch  discs  / nicht  schonte,  z.  b.  if, 
grundform  urspr.  relu't(i),  r<hini(i),  *vehonti,  urspr. 

inghati,  vaghanti  u.  a.,  aber  archaisch  dede  = dede!.,  dedit,  ja 
sogar  drdro  für  dedront,  dedeninl. 

Also  auch  ut  ward  in  .älterer  zeit  und  in  der  gewönlichen 
spräche  kaum  hörbar  gesprochen;  dise  aiißsprache  gab  anlaß 
zu  den  doppelformen  der  spateren  fest  gesezten  Schreibung  für 
die  3.  pliir.  perf.,  wie  /'ecennii  (mit  erhaltenem  vollen  außlaute) 
und  ferere  (mit  geschwundenem  nf  und  geschwächtem  vocale). 

Noch  stärker  als  im  altlateinischeu  und  in  der  lateinischen 
spräche  der  ungebildeten  war  das  verschlucken  der  auß  lau- 
tenden consonanteu  im  iimbrischen,  s.  unten.  Das  oskische.  da- 
gegen zeigt  dise  erftheinung  nicht,  warscheinlicli  (h'shalb,  weil 
zu  der  zeit,  auß  welcher  die  auf  uns  gekommenen  oskischen 
inschriften  stammen,  eine  algemein  gütige  schriftsiir.iche  bei 
allen  samnitischen  stammen  sich  bereits  gebildet  hatte,  worauf 
außer  vilem  anderen  auch  die  Übereinstimmung  in  der  Schrei- 
bung der  oski.schen  inschriften  vei'schidcncr  gegendeii  hin  weist, 
so  daß  man  hier  nicht  mer  schrib,  wie  mau  gerade  sprach, 
.sondern  nach  einer  herkömlichen.  fest  gesezten  art  und  weise. 

Eiuige.s  über  die  consonanteu  des  innbrisclien.  §.  leo. 

Der  consonantismus  des  iimbrischen  entspricht  im  algeinei- 
nen  dem  des  lateinischen.  Die  altiimbrische  schrift  sondert  nicht 
g von  c,  d von  /;  die  nciiumbrische  schrift  gebraucht  r,  q,  g 
in  Übereinstimmung  mit  dem  lateinischen,  z.  b.  cnlniner,  lat. 
ca/n-ini  (geil.  Sg.),  altiimbr.  kapres  (capri);  neuiinihr.  j>equo  = 
lat.  prfpta , gewönlicll  Jieeua;  ngtr,  noni.  sing.,  agrf.  = *rigrer, 

Schleicher,  vergl.  Kmmio.  d.  iiidog.  fipr.  aiiff. 
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1 61.  *agre*,  *agreis,  gen.  sing. , vgl.  lat.  ager,  griecb.  u.  s.  f. ; 

altu.  tuf,  neun,  «fu/*,  acc.  plur.,  vgl.  lut.  duo,  griech.  dvo,  altind. 
dväu  u.  s.  f.  ist  nicht  zu  bezweifeln,  daß  die  frühere  sprä- 
che, eben  so  wie  die  spätere  und  wie  die  indogenuuu.  sprucheil 
überhaupt,  g und  d als  von  k und  t uiitei'schidene  laute  be- 
seßcn  habe,  mir  die  Schreibung  war  eine  ungenaue,  indem  sie 
den  unterschid  diser  laute  iinbe/eichnet  ließ.  Wie  in  altlutei- 
nischer  Schreibweise,  so  wird  auch  in  den  alt-  und  iieuumbri- 
schen  schriftdeukmalen  Verdoppelung  von  coiisonaiiten  nicht 
auß  gedrükt. 

Dem  lateinischen  qv  = urspr.  k steht  bisweilen  uinbrisches 
j!  (iin  pron.  urspr.  ka,  ki,  lat.  guo,  qui,  iiinbr.  />a,  pt  und  in 
zalworten)  zur  seite.  k wird  vor  e und  i und  in  verechmel- 
zung  mit  folgendem  j zu  einem  laute,  der  in  altuinbr.  und  neu- 
umbr.  Schrift  sein  besonderes  Zeichen  hat  und  aller  warschein- 
lichkeit  nach  der  palatale  tonlose  spiraiit  war,  weshalb  man  in 
durch  f umschreibt  (vgl.  §.  58). 

d ist  inlautend  und  auß  lautend  der  Wandlung  in  einen 
laut  unterworfen,  der  altumbrisch  durch  ein  besonderes  Zeichen 
(vgl.  §.  58),  neuumbrisch  durch  r«  auß  gedrükt  wird,  welcher 
demnach  höchst  warscheinlich  ein  tünenddf  £-änlich  zischender 
und  dabei  vibrierender  laut  gewesen  ist  (also  phonetisch  dem 
böhmischen  r,  polii.  rz  gleich  oder  doch  ser  nahe  stehend),  den 
man  bei  der  Umschreibung  des  altumbrisciien  mit  r bezeichnet. 

f hat  die  selbe  geltung,  wie  im  lateinischen,  gilt  aber  auch 
im  inlaute  (wo  es  im  lateinischen  in  der  regel  durch  h ersezt 
wird). 

h hat  weiteren  umfang  als  im  lateinischen,  da  es  vor  t für 
die  (nach  dem  lateinischen)  zu  erwartende  gutturale  und  labiale 
tenuis  ein  tritt  (über  h als  denuiigszeichen,  s.  oben  §.  60). 

Altumbr.  z scheint  graphische  bezeichnung  von  is  zu  sein; 
Dcuumbr.  ist  das  t geschwunden  und  nur  » gebliben. 

Im  außlaiite  werden  die  meisten  coiisonaiiten,  so  vor  allem 
m,  s (r),  t,  f bald  geschriben,  bald  nicht,  was  auf  eine  schwa- 
che außsprache  der  seihen  hin  weist  und  zugleich  ein  Zeugnis 
dafür  ist,  daß  cs  die  Umbrer  zu  einer  correcten,  fest  gesezten 
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Schriftsprache  nicht  gebracht  haben.  Änlich  verhält  es  sich  be-;  §.  160. 
kaiitlich  mit  der  Schreibung  des  archaischen  lateins. 

Zu  den  ursprünglich  momentanen  lauten.  §.  161. 

p — lat.  '/«,  /.  b.  pis,  pis  = lat.  (piix , urspr.  ki-s-, 
putrespe  = lat.  (c)iitrinxque;  petiir-pursus  = lat.  (jiiatiru- 
pedibus  u.  a. 

h steht  eben  so  = lat.  *gc,  v in  wurz.  ben,  ben  = lat. 
ven  (venire)  auß  gn-ti  (S-  158). 

f = /j  vor  I,  e,  z.  b.  citrnaro,  aee.  sg.,  aber  evrna^e,  abl. 
von  *curnacs  (corilix);  derpn-duf  = lat.  *decemdno  (duoilecim); 
fagia  = lat.  faciat;  paqe.  = lat.  pnre;  f = kj,  z.  b.  tri- 
bri^u  = lat.  *tn'pUeio  (triplicatio),  nom.  sg.  eines  mittels  -ion 
gebildeten  abstractums  von  tribrik-  -=  triplee-  (triplex);  es 
findet  sich  neben  f auch  die  Schreibung  <;i,  d.  i.  gi,  z.  b.  pur- 
tillQUS,  purdin^its,  purdni<;iint  und  purdinqiust. 

An  in.  In  der  neuunibriselien  selirift  ist  nicht  selten  s für  q ge- 
schriben,  was  offenbar  nur  in  der  flttchtigkeit  des  Schreibers  sei- 
nen gmnd  bat,  der  den  beistricb  am  « hinweg  ließ,  durch  wel- 
chen sich  9 von  » unterscheidet. 

Für  ts  tritt  altu.  z,  neun,  s ein,  z.  b.  pihaz,  pihos  = 

*piats,  lat.  piatiis;  ta^CZ,  taqea  — lat.  tacitus;  termnas  — 
lat.  terminntus.  Vgl.  lat.  dnmnas  auß  *damnatg  = damnnlua 
II.  änl. 

nt  wird  neuu.  zu  nd,  z.  b.  anter„  neuu.  ander  = lat. 
inter  (geschwächt  auß  *anter), 

p geht  vor  r gerne  in  b über,  z.  b.  kabru  neben  kapru 
(caprum),  cabriner  (caprini). 

d geht  zwischen  vocalcn  und  auß  lautend  nach  vocalen  in 
den  oben  beschribenen  laut  über,  den  wir  im  altumbrischen 
durch  r wider  geben,  neuu.  wird  er  mittels  rs  auß  gediUkt, 
z.  b.  du-pursus  (bipedibus);  pure-  = nod-;  ar  = lat.  od,  z.  b. 
asam-ar  = lat.  aram  ad  (ad  aram);  arveitu  = lat.  advehito; 
pere,  piri,  pme,  pirsi,  persi,  persei  = lat.  yiiid  mit  an  ge- 
hängtem i;  tera  dersa,  dirsa  = *dtdat  (det),  redupl.  praes. 
zu  wurz.  da  (dare).  In  rere  = lat.  dedet,  dedit  (3.  sg.  perf.) 
und  runum  = lat.  donum  von  der  selben  Wurzel  da  (beide 

18  • 
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S.  l*ii.  formen  in  einer  und  der  selben  inschrift)  ist  r = J sogar  im 
anlaute  ein  getreten,  was  villeicht  nur  dialectisch  war.  Im  vor 
iigenden  beis]>ile  kann  assimilatinn  von  der  zu  rer  die  ver- 
anlaßiing  zu  diser  aufliilligeii  Wandlung  gegelieii  liaben;  indes 
vgl.  lat.  limjuu  für  dinguu  mit  der  anlirhen  Wandlung  von  </  in  /. 

vd  (aber  niclit  das  auß  älterem  m ent.stanilene)  gebt  durdi 
a.ssimilution  des  d an  das  n in  nu  über,  wofür  die  sdirifi,  in 
welcher  consunnnteiiverdo](iiebmg  überbaujit  nicht  l)ezeiclinet 
wird,  nur  n hat,  Z.  b.  gilianiT  = *j>ihand,‘r,  lat.  jtiaiidi  (gen. 
sg.);  jimiu-]>et  = *jiatidu-pi’i,  lat.  tjKoiido-ijue. 

/■  z.  b.  in  frater,  fraier,  wurz. /er  u.  a.,  wie  im  lateini 
sehen;  inlautend  z.  b.  in  tefe,  ttfe  ~ lat.  t!h! , tihei , altind. 
tühhjam ; ife,  ife  — lat.  ibi,  ihei  u.  a. 

h wie  im  lateinischen,  z.  b.  wurz.  bah,  hah  = lat.  wurz. 
hah‘,  mehe  — lat.  mihi  n.  a. 

h vor  t entsteht  auß  c,  z.  b.  rehte  = lat.  rede;  sub- 
ahtn  für  *snbar-iu  auß  *i<idi-ag-tu  = lat.  subigito;  screhto, 
screhto  = lat.  ecrijiium  u.  a. 

§.  162.  Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer- 
lauten. 

j wird,  wie  im  lateinischen,  in  der  Schrift  durch  t gegeben, 
z.  b.  luve,  luve  = lat.  Jovi  auß  *l>jovi,  Jiijialer  (voc.)  = 
*djugialer,  *djou-]>oler,  *djeu-paler  =■  \at.  Jiiji/iiter;  nach  conso- 
nanteii  ist  wol,  wie  im  lateinischen,  _/  zu  i geworden,  z.  b.  ter- 
tiu  lertio,  tertiam  = lat.  tertium,  tertiam  u.  dergl. 

s ist  im  wortstamrae  meist  erhalten,  z.  b.  asa,  o.sn  = alt- 
latein.  asa,  dass.  lat.  ara;  aber  eru,  erom  = *esum,  *esom, 
Infinitiv  der  wnrzel  c.?  (esse).  Auß  lautend  nach  vocalen  gilt 
als  regel,  daß  im  altumbrischen  s bleibt,  im  neuumbrischeii 
aber  das  » zu  r wird,  z.  b.  tutas  ljuvinas,  lotar  Ijovinar 
= altlat.  *atäs  Jguvinäs  (*totae  Iguvinae),  gen.  sing.;  eben  so 
im  nom.  plur.  und  sonst.  Dagegen  bleibt  im  dat.  ablat.  plur. 
auch  iieunmbr.  «,  z.  b.  avein  (avibns),  diipursue  (bi|)edibus)  u.  .n., 
wärend  im  passiv  schon  altumbr.  das  anß  lautende  s zu  r ge- 
worden ist,  z.  b.  emantur  = lat.  emantur,  wie  im  alilatemi- 
schen,  oskischen  und  altirischen. 
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Für  0 hat  die  altumbrische  srhrift  einen  eigenen  vom  xei-  §.  162. 
eben  für  den  vocal  n versdiidenen  buclistaben.  Vnibiiscli  v = 
lat.  V,  ■/.  b.  avef,  lat.  arra;  kvestur,  VaU  f/uaes/or  u.  a.  Auß  w 
vor  vocalen  wird  oft  w,  z.  b.  tuves  (j'ür  *iluves)  = lat.  duo- 
bug;  neuiinibr.  fält  diß  o meist  wider  aiiß,  z.  b.  duir  = duo- 
hus  (oder  viliner  *duves,  tuve.s,  duis  sind  = einem  nicht 
vor  kommenden  lat.  *duig,  dat.  i)liir.).  Vgl.  altlat.  fluvont,  sooos 
mit  dass.  lat.  fltiunt,  gütig. 

Wie  im  lateinischen,  so  fält  auch  im  iimbrischen  das  nomi- 
nativ-a  da  hinweg,  wo  es  nach  außfall  des  vorher  gehenden 
vocals  nach  r und  l zu  stehen  kam,  z.  h.  ager  auß  *ayer  g, 

*a<)rogj  gatel  (caluhis)  auß  *vnlelg,  *catlos.  \'gl.  lat.  ayer,  vüjU 
auß  *agers,  *vigilg;  *atjrog,  vüjilig. 


Einiges  über  die  coiisonanten  des  oskischen.  §.  163. 

Die  oskischen  coiisonanten  entsprechen  wesentlich  den  um- 
brischen,  denen  sie  noch  näher  stehen,  als  den  lateinischen,  von 
welchen  sie  übrigens  ebenfals  nur  wenig  ab  weichen.  Die  os- 
kische  schrift,  eine  fest  gesezte  Schreibung  überall  zeigend  und 
als  die  einer  schrift-  und  litteratursiirache  sich  vor  der  altlateini- 
schen  und  umbrischen  auß  zeichnend,  drükt  die  consonanten- 
verdoppelung  inlautend  und  auß  lautend  durch  die  schrift  auß 
und  scheidet  d und  g von  i und  k;  die  altoskische  schrift  trent 
auch  V von  «. 

/<  ist  auch  im  oskischen  = lat.  gu  im  pronomen  und  zal- 
wort,  wie  in  den  anderen  bekauten  italischen  sprachen,  dem 
lateinischen  gegenüber. 

Die  coiisonanten  sind  weniger  laiitgesetzcn  iinterworfen  als 
im  umbrischen  und  lateinischen;  » wird  außer  im  passiv  nicht 
zu  r;  rf  nicht  zu  i;  wie  im  iiiubrischen,  oder  zu  l wie  im  la- 
teinischen; mit  f und  h verhält  es  sich  wie  im  iimbri.schen. 

Auß  lautende  consonauten  fallen  nicht  hinweg,  wie  im  umbri- 
seben  und  altlatcinischcn  (vgl.  likitud  h'citud,  \At.ltce(o;  estud, 
lat.  egto;  sakarakliid,  lat.  *sacraculo,  abl.  sing.),  nur  m kann 
schwinden  (z.  b.  via  neben  viam,  acc.  sing.  = lat.  viam). 
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164.  Zu  den  ursprünglichen  momentanen  consonanten. 

Auf  fallend  ist  ac-um,  lat.  ag-ere;  hip-ust , lat.  hab-uertl 
wegen  c,  p neben  lat.  g,  h. 

p =.  lat.  gu,  z.  b.  j)üd  pod,  pid,  pam  = lat.  gtiod,  quid, 
quam;  pütül'üs-pid  = lat.  utri-que.;  qiomtis  = lat.  quinque, 
Ttoftnttoi  — lat.  Quintius,  von  dem  selben  zalworte,  eben  da- 
her staint  auch  pumpaiians  = lat.  Pompeianus  (echt  latei- 
nisch wäre  wol  *ipiinqiwianus) ; petora  (Fest,  quattuor),  petim-, 
pttiro-  (in  Zusammensetzungen),  vgl.  lat.  quatuor,  grundf.  kai- 
fär-ng  u.  a. 

Wurzel  den  (venire)  in  küm-ben-ed  (convenit,  3.  sg.  perf.), 
küm-ben-nicis  (conventus,  gen.  sg.),  wie  im  umbr.,  = lat. 
(g)vett,  auß  ui‘Si)r.  ga. 

t bleibt  nach  ng,  z.  b.  censlur  — lat.  cengor  auß  *eens-tor, 
cengtom  = lat.  cengum  auß  *reng-tiim  (§.  157,  I,  b).  U geht 
nicht,  wie  im  latein.  (§.  157,  I,b),  in  ««  (g)  über,  z.  b.  üittiuf 
von  wurz.  üit  = lat.  oit,  üt  (üti)  neben  lat.  ügug  auß  *üt-tus, 
*oU-tog;  nach  n wird  t in  der  3.  plur.  der  verba  entweder  zu 
«,  z.  b.  deicang,  3.  plnr.  conj.  praes.  = lat.  dicant;  bansae  = 
lat.  Bantiae,  wo  s also  deutlich  = tj  ist  (vgl.  banting  = lat. 
Bantinug),  oder  n assimiliert  sich  dem  t,  das  dann  bleibt,  z.  b. 
get  — lat.  gunt.  Vgl.  lat.  Leucegivg  =■  Leucentiog  (§.  157,  l,d). 

d bleibt  selbst  zwischen  vocalen,  vgl.  z.  b.  akudunniacl 
mit  lat.  Aquilonia(d),  umbr.  akeruniam-em  acergonium-e  (in 
Aquiloniam);  dedct  = dedit  (3.  sg.  jierf.  wurz.  da  dare),  vgl. 
umbr.  re  re  = lat.  dedü,  dirsang  = lat.  *didang. 

f bleibt  inlautend,  wie  im  umbrischen,  z.  b.  mefiai  = 
mediai,  grundf.  madhjäi  (hier  ist  also  f = urspr.  dh);  sifei 
= lat.  gibei,  gibt;  amprufid  =.  lat.  improbe-,  fufans  = lat. 
*f'u-bant,  3.  plur.  imperf.  wurz.  fu;  safinim  = lat.  gabinium, 
puf  = lat.  ubi.  Außerdem  entspricht  das  oskische  f dem  la- 
teinischen f,  z.  b.  wurz.  fu,  wurz.  fac  u.  a.,  wie  im  lateini- 
schen. Vor  t geht  p in  f über,  z.  b.  in  gcriftas  = lat.  gcriptae 
(nom.  plur.  femiu.). 

h vor  t ist  auß  c entstanden  wie  im  umbrischen,  z.  b. 
Ohtavis  = lat.  Octavius;  ehtrad  = lat.  extra,  saahtüm  = 
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lat.  sanctum;  außerdem  entspricht  das  oskische  h dem  lateini-  §.  164. 
sehen  A,  z.  b.  hürz  = lat.  hortus,  hipu8t=  lat.  hnbuerü  u.  a. 

Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer- §.  165. 
lauten. 

j ist  wol  die  gcltung  des  i in  Worten  wie  diüvel,  diovftt 
= lat.  (D)iovi]  iüveis  = lat. 

s bleibt  auch  inlautend  zwischen  vocalen  unverändert,  z.  b. 
aasas,  aasai,  vgl.  altlaf.  nsna,  aaai,  später  arae.  Nur  im 
passiv  geht  das  ursprüngliche  « des  an  gehängten  reflexivpro- 
nuinens  in  r über,  z.  b.  vincter  = lat.  vinritur,  sakarater  = 
lat.  sacratur. 

Jin  inlaute  zwischen  vocalen  nähert  sich  jedoch  (wie  im 
gotischen,  s.  unten)  « bisweilen  dadurch  dem  r,  daß  es  tönend 
wird;  diß  tönende  « wird  in  der  oskischen  schrift  durch  z be- 
zeichnet, z.  b.  im  gen.  plur.  der  weiblichen  a Stämme  auf  -azurn 
= lat.  -arum,  urspr.  ‘-äsäm;  cenaazet  — *censa-aent  (censebunt) 
u.  sonst. 

Oskisches  z hatte  aber  offenbar  noch  andere  geltung,  näm- 
lich, wie  im  altumbrischen,  die  von  tu  und  ferner  die  von  dz; 
erstere  ist  au  zu  nemen  in  fällen  wie  hürz  = *hurt  s = 
lat.  hortua,  vgl.  altumbrisch  pihaz  = jnaioa;  leztere  in  dem 
Worte  zicolom,  ziculud  (diem,  die)  = lat.  *dteculum,  *dteculo 
(vgl.  diecida). 

V hält  sich  im  altoskischen  wie  im  altlateinischcn  und  alt- 
umhrischen  nach  ü,  u,  z.  b.  süveis,  suvad,  lis  sü vad,  = altlat. 
aoei,  sovad,  im  classischen  latein  aui,  aua;  eitinvad,  eitiu- 
vam;  im  neuoskischeu  schwindet  dises  v,  wie  in  den  schwester- 
sprachen, z.  b.  eituani,  eüuaa  (der  stamm  eltiuva-,  eitua-  be- 
deutet pecunia).  Auch  vor  consonanten  findet  sich  altoskisch 
V,  nämlich  in  ü v (vgl.  Uber  das  selbe  als  steigerungslaut  von  u 
§.  67),  z.  b.  tüvtiks,  t«ü/vo,  aber  neuosk.  toiUad,  louticam 
(stamm  tüvta-  = umbr.  tuta-,  Ma-  urbs). 

Die  assimilation  von  nd  zu  nn  gilt  wie  im  urobrischen,  z.  b. 
üpsannam  = lat.  operandam  auß  *opeaandam,  vgl.  opua,oper- 
ia  auß  *opea-o8,  stamm  opea-,  von  welchem  der  verbalstamm 
Üpsa-,  lat.  *opeaa-,  opera-,  gebildet  ist. 


Digiiized  by  Google 


280 


Altirisch.  Coiisonanten. 


1<>5.  Iin  accus,  plur.  ist  die  urf.iirüiif’liclic  eiiduiij’  -na  zu  -ss 
assimiliert,  z.  1).  viass  = lat.  ctaa  auß  *vi’aiia;  eben  so  -uss 
auß  0/1»,  vgl.  lat.  -5»,  griech.  -ovg  = -oyg;  -iss  auß  -tna. 

166.  Consüluinten  des  altirischen. 

Itie  Übersicht  der  cou.soiianten  s.  oben  S.  69. 

Wie  iin  slawogernianischen  und  teilweise  ini  lateinischen, 
so  werden  auch  ini  altirischen  die  ui’spiünglichen  aspiraten 
durch  die  tönenden  nicht  aspirierten  coiisonanten  ersezt;  die 
übrigen  ursprünglichen  niuinentaiien  laute  bleiben  (bis  auf  die 
durch  die  laiilgesetze  bedingten  Wandlungen)  unverändert.  Na- 
mentlich ist  hervor  zu  heben,  daß  im  altirischen  das  ursprüng- 
liche k bleibt  (cs  wird  c geschriben),  im  gegensatze  zum  cyniri- 
schen,  wo  für  ursprüngliches  k die  labiale  niuta  p ein  tritt. 

.\n  lautendes  p fiilt  im  altirischen  ab,  d.  h.  es  verflüch- 
tigte sich  in  früheren  lebeiisperiodeii  der  spräche  utniählich  zu 
ph,  f,  /(,  und  lezteres  schwand  dann  völlig  (vgl.  lat.  filins,  sjian. 
hijo,  jezt  gesprochen  /W/o;  lat.  faedus,  Juicdux,  aedus).  Das 
schwinden  der  coiisonanten  in  folge  der  asiiiration  der  selben 
ist  ein  im  irischen  immer  stärker  hervor  tretender  zug,  der  zu- 
erst das  p ergrifl'en  zu  haben  scheint. 

Von  den  uissprünglicheii  siiiranten  sind  j und  c,  die  beide 
im  gallischen  noch  vorhanden  waren,  vei*sdiwunden;  lezteres 
ist  nur  im  aiilaiite  als  f erhaken.  .«r,  das  nicht  selten  auß  ge- 
fallen ist,  schwindet  im  laufe  der  zeit  immer  mcr.  Vor  den 
stuniinen  momentanen  lauten,  so  wie  vor  s,  fält  der  nasal  auß. 
h ist  nur  graidiischer  zusatz  älterer  handschriften , wie  in  den 
gleichzeitigen  lateinischen  und  deutschen  nianuscripten;  die 
neuere  spräche  hat  h in  der  außsprache  als  erweichung  von  s 
und  t,  welche  dann  in  der  schrift  belaßen,  aber  durch  einen 
punkt  bezeichnet  werden:  »,  i. 

Lautgesetze  verändein  die  uisiprünglichen  consonanten- 
verhältiiisse  des  altirischen  in  hohem  grade.  So  gehen  z.  b. 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  coiisonanten  zwischen 
vocalen  (auch  dann , wenn  einer  der  selben  geschwunden  ist) 
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in  aspiraten  und  tunende  laute  über.  In  der  späteren  sprarhe  (}.  lt>6. 
sinken  auch  die  so  noch  bleibenden  stunimen  nionientanen  laute 
großen  teils  zu  tönenden  herab;  überhaupt  werden  in  der  spä- 
teren spräche  alle  consonantcu  zwischen  vocalen  erweicht,  ver- 
tlüchtigt.  Diß  mag  schon  früh  begonnen  haben,  da  in  den  al- 
ten handschriften  die  tönenden  niunientanen  consonanten  da  oft 
doppelt,  oder  als  stumme  geschriben  werden,  wo  sie  noch  hart 
lauteten.  Assimilation  und  andere  unursprüngliche  lauterschei- 
iiungeu  haben  bereits  weites  gebiet  gewonnen.  Dem  altgalli- 
sclien  waren  dise  lautgesetze  noch  fremd. 

Nahe  zusammen  gehörige  Worte  werden  wie  ein  wort  be- 
handelt, wodurch  consonantischer  anlaut  des  zweiten  Wortes 
veränderlich  wird  (momentane  stumme  nicht  aspirierte  conso- 
nanten werden  aspiriert  wenn  ein  vocal  vorher  geht  oder  gieiig; 
ferner  findet  a.ssimilation  an  vorher  gehenden  nasalen  außlauf 
statt,  besondeis  in  der  späteren  spräche;  dise  erscheinuug  wird 
eclipsis  genant  u.  a.). 

Ursprüngl.  momentaue  stumme  nicht  aspirierte  §•  D>7- 
consonanten. 

1.  Ursprünglich  k = altirisch  c (zwi.schen  voc.  ch,  wofür 
bisweilen  auch  wol  y ein  tritt),  z.  b.  rti,  gen.  con  (canis),  ui-spr. 
staunii  kcan-,  kun-;  calh  (kampf),  gall.  cahi-,  z.  b.  in  catu-riges 
(kampfmächtige),  vgl.  altsächs.  hadu  (deut.sch  h = urspr.  k, 
s.  unten);  cucann  = lat.  coguiua,  wurz.  urspr.  kak  (kochen); 
ech  — lat.  equos,  urspr.  akia.s;  wurz.  scch  - — lat.  seq-tit,  urepr. 
sak ; deich  = lat.  decem , urspr.  dakan;  fichel  — lat.  *vicenli, 
viyinti  U.  a. 

2.  Urspr.  i — altir.  i (zwischen  voc.  th,  das  mit  d wech- 
selt), z.  b.  tri  = lat.  tres,  irnspr.  stamm  tri- ; mdthir  = lat.  mn- 
ter,  urspr.  mätar-s:  tuath  (volk),  gall.  toovvtovq  (bürger),  vgl. 
osk.  tüvlü,  umbr.  lüta,  tüta  (urbs,  civita.s),  got.  ihivda  (volk), 
wurz.  tu  (wachsen);  t als  element  der  ‘A.  pci'S.  sing,  verbi  (auß 
urspr.  wurz.  ta,  pron.  demonstr.),  z.  b.  berid  (fert)  auß  *heriti, 
urspr.  bharati;  ber-thar  — lat.  fer-lur  auß  *fer-t-H-se , *fer-t-se 
(s.  unten  die  lere  von  der  conjugation);  -nt  in  der  .3.  pl.  verbi. 
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167.  z.  b.  her-tar  miß  *ber  iitar  = latein.  feruntur  anß  *ferunl-u  >ie, 
*ferunt-se  u.  a. 

3.  Urspr.  p warscheinlich  = altir.  p,  doch  weiß  ich  hier- 
für kein  beispil. 

An  lautend  fält  p im  altir.  ab,  z.  b.  alhir  ~ lat.  pater, 
ui'spr.  stainni  pn-iar-;  nciiir.  insg,  altmittelirisch  tasc,  also 
altir.  *tse  = lat.  jn'srts,  ^of.  fi.tl-s ; ih  (trank),  vgl.  lat.  bibo  für 
*pibo,  *p!po,  altind.  pibäml,  wurz.  pa  (trinken);  neiiir.  uct  (d.  i. 
urht)  = |;it.  prrfiis;  altir.  tl  = ahd.  n'lu , nolLv-s,  alt- 

ind. piirii-s,  urspr.  parit-s ; ro-ffn  (er  fülte),  Ida  — lat.  pknus, 
Itn  = nXeitav,  wurz.  par,  jva,  plo ; ro  = lat.  [nro,  altind. 
pra  u.  a. 

Anm.  In  der  irischen  wiir/.cl  mol,  z.  b.  co-mal-nad  (fQlIen),  scheint 
urspr.  p der  unrzel  par  durch  irisch  m ereezl.  Vgl.  unter  bh. 

168.  rrsprünglich  momentane  tönende  nicht  aspi- 
rierte consonanten. 

1.  ürspr.  g = altir.  g,  z.  b.  wurz.  gen  (gignere)  = lat. 
gen,  urspr.  gan;  gair  (stimme),  gair-im  (ich  rufe),  fo-ghur  (ton, 
außsprache),  wurz.  gar,  vgl.  altind.  wurz.  gar  (als  gf  ver- 
zeichnet), griech.  Ygf-vw,  slaw.  gla-gol-Jq  (ich  sage);  r(g-  (köiiig) 
= lat.  reg-  (rex),  vgl.  altind.  räg'-,  räg'-an-,  got.  reik-s  u.  a. 

Anm.  ln  bd  (vacca)  = lat.  bo-s  ist  b r=  ursjir.  g (vgl.  altind. 
gäii-s),  we.shalb  ich  das  wort  für  fremd  halte,  wie  im  lateinischen. 

2.  Urspr.  d = altir.  d,  z.  b.  dd  = lat.  dno,  altind.  drä; 
deich  — lut.  dcccm,  urspr.  dakaii^  düt-,  ü.  i.  *deut-  (nach  den 
lautgesetzen  des  nitirischen)  — lat.  detit-,  altind.  u.  urspr.  dant- 
(zan);  dess,  des,  lat.  dex-ter,  dt^-tög,  altind.  ddks-tnas;  datr, 
daur  (eiche),  vgl.  ÖQvg,  got.  triv;  aride,  crotdhe  (herz),  vgl. 
lat.  oord-is,  naqiia,  got.  hairtö  u.  a. 

ith-im,  lat.  ed-o  (in  der  endung  vom  altirischen  verschiden), 
wurz.  altind.  und  urspr.  ad,  mit  th  = d,  wie  bisweilen.  Änlich 
ist  das  an  gefürte  croidke  neben  cride  (herz). 

t erscheint  als  Schreibung  für  dd,  so  vor  allem  in  ro-fitir, 
ro-fetar  (er  weiß)  für  * fid-dir,  -fed-dar,  Zusammensetzung  von 
wurz.  fid  = urspr.,  altind.,  lat.  vid  (sehen,  wißeu)  mit  d auß 
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da,  urspr.  dha  (tun).  Stokes  bringt  iner  beis|iile  von  t — dd  §.  1K8. 
bei  (z.  b.  atomrixtg  für  *ad-dom-riug  nie  jungo  u.  a.). 

3.  Fttr  urspr.  b feien  mir  beispile. 

.Anm.  In  cnticutcn  Worten  findet  sich  nicht  selten  m = h,  z.  b. 
idiii  = lat.  tabrs  • amprom,  nnijrrome  = lat.  iniprohiinx ^ car- 
mocol  — laL  carhuiiculus.  Stokes  erklärt  diß  in  — h und  ir. 
b =z  urspr.  r (s.  u.  disem)  dadurch , daß  schon  frühe  sowol  in 
als  auch  h zwischen  vorhandenen  oder  geschwundenen  vocalen 
wie  V auß  gesprochen  ward.  Vgl.  b/i. 

Ursprünglich  inoinentane  tönende  asjiirierte  con-  §.  169. 
Sonanten. 

1.  Urspr.  (jh  = altir.  g,  z.  b.  gor-nim  (ich  wärme),  gor 
(fener),  vgl.  slaw.  gor-ki  (brennen),  altind.  ghar-mds  (hitze), 
urspr.  wurz.  ghar-,  Hg-im  (ich  lecke),  urspr.  wurz.  n'gh,  griech. 

altind. /lA,  \a\..  lig ; mug,  grundf.  gen.  »noya,  gnindf. 

mugau-x  (dicner),  vgl.  got.  magu-x  (knabe),  wurz.  urepr.  niagh, 
altind.  mah  (wachsen)  o.  a. 

2.  Urspr.  dh  = altir.  d,  z.  b.  neuir.  daim  (church,  house, 
people),  vgl.  altind.  dhi-man-  (wonung);  de-nim  (ich  tue)  ist 
doch  wol  (wie  auch  das  vorige)  auf  die  wurz.  altind.  u.  urspr. 
dha,  griech.  deutsch  da  u.  s.  f.  (setzen,  tun)  zurück  zu 
füren;  did,  ded  (feuer),  vgl.  griech.  al&t»,  lat.  aed-ex,  urspr. 
u.  altind.  wurz.  idh  (brennen). 

A u m.  Für  d erscheint  th  (th  und  d wechseln  ini  altirischen  ser 
häufig)  in  üth  (euter,  zitze)  = lat.  über,  griech.  ot'^aq,  alt- 
ind. üdhax,  hochd.  enter. 

3.  Urspr.  bh  = altir.  b,  z.  b.  wurz.  her,  altind.  u.  urspr. 
bhar,  z.  b.  biur,  d.  i.  *biru  = lat.  fero,  qiiQtä,  got.  baira,  alt- 
ind. u.  urspr.  bhdr-ätni;  b als  enduug  des  dat.  plur.  = altind. 

-bkjax,  lat.  -bux,  vgl.  griech.  -y»v,  z.  b.  brdithrib  = lat.  frätri- 
bux  = altind.  bhrätrbhjax  = urspr.  bhrätar-bhi-amx , altgall. 
mätrebo  = altlat.  *mätrebo(x),  lat.  mätribux. 

In  nem  (himmel),  entsprechend  altind.  ndbh-ax,  viip-og,  slaw. 
neb-o,  ist  urspr.  bh  durch  irisch  m ersezt  (vgl.  §.  168,  3,  anm. 
und  unter  p).  Villeicht  eben  so  in  Idm  (hand),  wenn  es  von 
wurz.  altind.  labh  (nemen)  gebildet  ist. 
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lfJ9.  .4iini.  Dem  laleiiiisclien  aiilautc  fr  entspricht  irisches  .sr,  meist 
wie  es  scheint,  in  enticiiten  Worten,  z.  b.  srii-th  (cyinri.seh  frtcl, 
(I.  i.  frul),  vpl.  (las  gicicli  hedeutende  und  in  der  wiirzcl  stiiii- 
ineiide  flu-mcii;  sriaii  (ry tnr.  frtrytij  = \at.  frenum,  wurz.  iirspr. 
(ihar,  dfira  (halten);  srojjrll  (cyinr.  frowyll)  = lat.  flagellum. 
Irisch  s scheint  nur  in  cutleuten  Worten  dem  lateinischen  f zu 
entsprechen,  wie  z.  b.  in  suist  — lat.  fustis;  selb  = lat.  faba. 

170.  Consonaiitisclic  dauerlaute. 

Ur-sprüiinlichc  Spiranten  j,  s,  v. 

1.  ; sdiwitulet  itn  altirisclien,  wie  sich  diß  von  dein  häu- 
fitien  j der  in  discr  s]irache  .so  ser  verflüchtigten  nicht  Wurzel- 
haften  silben  von  selbst  versteht;  an  lautend  z.  b.  de-  (nur  in 
zusanitncnsetziing)  = altcynir.  ioueuc  = lat.  jurenrus  auß  *jo- 
renco-s,  gruiidf.  *joratika-s,  vgl.  altiiid.  coinpar.  stanini  jdv- 
ijns  1 superlat. /oe-(Ä</ia-  za  jiir-mt-,  vgl.  jMC-enis,  deutsch  jung. 

2.  Ursiir.  .s- = altir.  s,  z.  b.  sen,  coinpar.  sin-tu,  vgl.  sen- 
eje,  .sen-ior;  siur  wol  für  *sisur  = lat.  soror,  altind.  stainin 
.iväxar-,  iirsjir.  srantnr-;  secht  = lat.  sejilem,  iirspr,  saittan; 
witrz.  OS  in  as,  is  = lut.  est,  ursiir.  as-li  u.  a. 

8er  häutig  i.st  .«  assimiliert  oder  ge.schwundeu  (so  stäts  das 
ursprünglich  unß  lautende  s),  z.  b.  am  (ich  bin)  = nsmi;  ammi 
(wir  sind)  = as-masi. 

Zwischen  vocalen  schwand  s durch  die  aspiration  zu  i<,  sh, 
das  wie  h auß  gesprochen  ward  (vgl.  unten  bei  den  lautges. 
das  über  die  aspiration  bemerkte),  so  z.  b.  in  fl  = lat.  vtru-s, 
d.  i.  *risu-s,  griech.  log  = *fttfo-g,  altind.  cisa-s,  viia-in;  stur 
= lat.  soror;  i(u-h  — lat.  esoc-s ; gae  (sper)  = *giu'sa-s,  vgl. 
deutsch  ger,  grundf.  gäisa-s;  gaide  (pilatus),  grundf.  gaisatia-s, 
vgl.  laiadtot  (mime  eines  gallischen  Volkes);  d = lat.  auris 
für  *ai(sis,  lit.  aush,  slaw.  ucho,  got.  ausö  u.  a. 

3.  Urspr.  v an  lautend  = altir.  /)  z.  b.  fiss  (das  wißen) 
von  wurz.  urspr.  rid  (wißen);  fer  (mann)  = lat.  vir,  vgl.  lit. 
vyra-s,  got.  valr  (mann);  ferr  (beßer),  vgl.  lit.  vyr&snis  (tref- 
licher),  altind.  tdrljäs-,  vdrikha-,  wurz.  vor  (wälen,  wollen); 
flaith  (hersebaft),  vgl.  got.  vald-an,  slaw.  vlad-ali  (herschen); 
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/■fn  = lat.  i'htnm  (villeicht  entlent);  fedb  = \i\X.  vtdua  (villeiclit  §.  170. 
eiitlent). 

' ln  hCu,  Leo  — lat.  rims  scheint  !>  für  f = r ein  getreten 
zu  sein.  DiÜ  ist  wegen  der  nahen  verwantschaft  des  keltischen 
und  lateinischen  warscheinlicher,  als  die  annainc,  idtt  sei  =</iros 
(vgl.  altind.  (jh-ds,  lit.  gi/'rns,  slaw.  iivii,  deutsch  guich),  und  y 
sei  hier,  wie  ini  griechischen  bisweilen  (§.  143,  I),  in  h über  ge- 
treten; vgl.  hran  (rabe)  mit  lit.  rarnait  (das  S.),  rdriia  (krähe), 
slaw.  rranii  (schwarz,  rabe),  rraiia  (krähe);  wai-h  - — lat.  mor- 
tuiis  kann  duch  ebenfals  nur  auli  *marira-s  entstanden  sein, 
hier  ward  Iv  zu  wie  ini  lateinischen  so  oft  dr.  Selbst  in  ent 
lenteii  Worten  ward  r zu  />,  z.  h.  tar  iolh  per  Joveni.  Stokes 
hält  b nur  für  eine  Schreibung  von  r,  welche  sich  auch  in  irisch 
lateinischen  handschriften  (boben  für  lores  u.  dergl.)  findet. 

Inlautend  schwindet  urspr.  r,  z.  b.  dln  = lat.  de.us  auß 
devos,  urspr.  dairn-s,  gen.  dfi,  de  auß  *deri;  d,  ua  (corn.  arinor. 
a)  — altinil.  dra  (von,  ab);  ui  (schal)  = lat.  uris,  griech.  ojk, 
altind.  u.  urspr.  dri-s,  lit.  ar)s;  nd  — lat.  novos,  altinil.  u. 
urspr.  iidva-s;  siur  — *sisur  uud  diß  auß  *.vf;A-«r,  *i>resor,  lat. 
soror. 

Nasale.  §.  171. 

1.  Ui'spr.  n = altir.  n,  z.  h.  wo«  = lat.  naris,  altind.  w««s, 
vai'c;  an-  privativ.  = griech.  ae-,  umbr.  an-,  lat.  in-;  n-nman, 
nom.  J)lur.,  lat.  yiüniina,  noin.  Sg.  ai'nwi;  den,  din  rz  lat.  uino-x, 

ÜHu-g,  got.  nin-s  u.  .s.  f. 

2.  Urspr.  m = altir.  wi,  z.  b.  men-me  (sele)  zu  wurz. 
man  (denken);  mar-b  = mor-tuus,  grundform  beider  mar-lva-s, 
wurz.  altind.  und  ui'spr.  mar  (sterben);  mulr,  lat.  mare,  vgl. 
got.  vinrei,  lit.  mdres ; m(,  gen.  mls  = lat.  niensis,  griech. 
auß  *fuv(  u.  s.  f.,  wurz.  ma  (meßen);  m als  re.st  von  -mi, 

■mast,  Suffix  der  l.sg.  plur.  verbi,  z.  h.  o wi  = o.v-wii  (icli  Itin), 
antmi  = as-viasi  (wir  sind)  u.  a. 

Auch  b komt  für  m vor;  nach  Stokes  ist  diß  jedoch  nur 
dadurch  veranlaßt,  daß  b und  m zwischen  tönenden  lauten 
nicht  iinterschiden  wurden;  z.  b.  sdlbibem  für  *sdthimem  (fal- 
aissiini);  doirbem  für  *doir-mem  (zu  ddir  servus). 
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§.  172.  r und  /-laute. 

Urepr.  r = allir.  r,  /. 

.\ltir.  r = ui>pr.  r,  z.  b.  in  rotfi  = lntein.  rota,  vgl.  lit. 
rdta-s,  deutsch  rad,  altiml.  rdtha-s  (wagen);  wurz.  her  — lat. 
fer,  altind.  u.  urspr.  bhw  (ferre);  n-thir,  md  lhir  = lat.  jta-ter, 
niSler,  urspr.  pa-tnr-s,  viä-lar-s  11.  a. 

.\ltir.  / = ui'Spr.  r,  ■/.  b.  in  Idn  = lat.  plenvs,  grundf. 
prä-na-s  = pnr-na-s ; U = ahd.  rtlu,  griech.  nolv-^,  urspr. 

. parii-s,  beide  von  wurz.  pnr,  pra  (füllen);  loche  (blitz),  wurz. 
liic,  altind.  ruk',  urspr.  riik  (leuchten) ; du  (gei  ücht),  clua  s (or), 
wurz.  rill,  altind.  fr«,  urspr.  Ar«  (hören);  nieil-im  (I  grind; 
muileanJ  inolendinum  und  muilneoir  molendinarius  sind  auß 
dem  lateinischen  entlent),  vgl.  mol-ere,  ahd.  mal-an,  pvi-tj,  alt- 
ind. wurz.  mar  d (zerreiben),  urspr.  wurz.  nwr  u.  a. 

§.  173.  Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten  an 
den  folgenden,  n vor  .i,  f und  stummen  momentanen  lauten 
a.ssimiliert  sich  disen  volkommcn;  anstatt  der  consonanten ver- 
dopiielung  tritt  aber  ei-sazdenung  ein,  z.  b.  cls  =.  lat.  cens-ns, 
dt  — lat.  centum,  edle  ~ lat.  ipilnque  U.  S.  f. 

In  den  endungen  der  Worte,  welche  im  ultirischen  schon 
ser  verkürzt  und  verflüchtigt  sind,  ist  die  ersazdenung  wider 
geschwunden;  so  in  den  endungen  der  3.  plur.  verbi,  wie  at, 
-et  — lat.  -ont  (-unt);  -etar  u.  S.  f.  = lat.  *-ontor,  -unfur;  auch 
in  dar  = lat.  Inter  trat  dise  Verkürzung  ein. 

Auch  sonst  erscheint  assimilation  des  vorher  gehenden  con- ' 
Sonanten  an  den  folgenden,  z.  h.  nm  (suin),  ammt  (sumus)  für 
*ait-tnl , *as-mlsi  auß  urspr.  tis-mt,  as-masl;  dess,  den, 
vgl.  dexiter,  altind.  ddlcs-ltias;  oft  mit  ersazdenung,  z.  b. 

ndll  (‘nebulae’ gloss.,  nubes)  für  *nehl,  vgl.  nehuln,  ahd. 

ii-hal;  der  — 6ä»fV,  got.  taifr } suan  (schlaf)  = lat.  somnus, 
altind.  mdjma  n;  te.i  (hitze)  wai-scheinlicli  auß  *tep-s,  *tep-su 
von  wurz.  tap  (warm  sein),  lezteres  one  ersazdenung. 
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2.  Die  assimilation  ‘des  fu!genden  consouanten  an  einen  g 
vorher  gehenden  nasal  begint  schon  frilhe,  z.  b.  altir.  imh,  mm 
= gall.  nmfit,  lat.  amb-,  gr.  dfufi.  Diß  ninit  in  der  neueren 
sprarhe  ser  Überhand,  so  daß  die  Verbindungen  mb,  nd,  mj  /.u 
»«, «,  n (gutturales  n)  werden.  Tritt  dise  ersclieinuug  /wischen 
zwei  Worten  ein,  von  denen  das  erstere  ursprünglich  auf  einen 
nasal  schloß  und  das  zweite  mit  einem  momentanen  laute  be- 
gint, so  nent  man  sie  eclipsis;  es  werden  dann  beide  laute  ge 
schriben  (und  zwrir  merkwürdiger  weise  der  nasal  am  folgen- 
den Worte),  aber  nur  der  erstere  auß  gesprochen  (z.  b.  aV 
m-bö  unsere  kuh,  sprich  dr  mo  auß  *arn  bö  u.  s.  f.). 

Nach  gutturalen  tritt,  wie  ira  lateinischen,  in  manchen 
fällen  s für  t ein,  z.  b.  dSicsiu,  gen.  d£k-sin  (das  sehen;  vgl. 
dec  u ich  sehe),  suffix  tin  = lat.  tiun,  umbr.  tin  (s.  u.);  tuicxe 
(gewält)  für  *iuic-te  (le  = tja),  air  di-ta  (productus)  u.  a. 

Beim  zusammentretfen  von  dentalen  tritt  das  selbe  laut 
gesetz  ein,  wie  im  lateinischen  (§.  157,  b),  nach  welchem  z.  b. 
dt  zu  SU  (s)  wird,  z.  b.  fiss  (scientia)  auß  *fid-ti-s,  *fis-ti-s, 
wurz.  fid  = urspr.  rid  (sehen,  wißen);  sess  (sitz),  wol  = lat. 
sessus  auß  *sed-tu-s  von  wurz.  sed  (sitzen);  ein  sicheres  bei- 
spil  ist  ferner  sesaönm  für  *se-slaim  = lart/fst,  si-sto  von  wurz. 
sta  (stehen).  Im  futurum  assimiliert  sich  folgendes  f einer  vor- 
her gehenden  liquida  oder  nasal  mit  ersazdenung,  z.  b.  do-gin-a, 
as-bSr-a  für  *do-gen-fa,  *as-ber-fa. 

Änliche  erscheinungen  kommen  durch  die  aspiration  zu 
Staude,  s.  d.  flg. 

3.  Aspiration  u.  dergl.  Umgebende  vocale  üben  auf 
die  momentanen  consonanten  einen  erweichenden  einlluß  (von 
Zeuss  ‘infectio  mollis’  genant)  auß,  der  art,  daß  die  stummen 
momentanen  consonanten  c,  t,  i>  in  secund&re  aspiraten  ch,  th, 
ph  über  gehen.  Geschwundene  vocale  wirken  nach,  eben  so 
geschwundene  consonanten,  welche  die  nicht  aspirierten  laute 
erhalten,  z.  b.  ecA  (ross)  = equos,  wol  zunächst  für  *ec«,  vgl. 
altsächs.  ehu;  aber  cd  (hundert),  nicht  *cUh,  weil  es  auß  *ce»t, 
centom  entstanden  ist;  das  in  einer  älteren  sprachperiode  vor 
dem  t stehende  n hemt  hier  die  aspiration.  Auf  dise  weise 


. 173. 
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§.  173.  zeugt  die  beschaffenheit  des  l.'Uitcs  für  die  einst  vorh'andeucn, 
später  geschwundenen  laute. 

th , das  wie  h gespnirhen  ward,  sehwindet  häufig  völlig. 
So  erklären  sich  vor  allem  iin  passiv  die  formen  der  3.  sg.  one 
(1.  i.  t,  wie  z.  b.  btrii-,  herur  neben  htrihnr  = lat.  f«r- 

tnr;  ältere  form  mag  ein  */irro-tai  gewesen  sein,  auß  welchem 
*hera-thar,  herthar,  Sprich  l/erhar,  lind  dann  herm\  schließlich 
hrr  durch  immer  stärkere  Verflüchtigung  hervor  giengen. 

Auch  in  bezug  auf  dises  Iniitgcsctz  werden  nahe  zusammen 
gehörige  Worte  wie  ein  wort  behandelt,  daher  denn  der  anlaut 
der  Worte,  je  nach  dem  erhaltenen  oder  einst  vorhandenen 
außlaute  des  vorher  gehenden  Wortes,  wechselt.  Dise  ei’schei- 
nung  gehört,  da  sie  nur  bei  der  Verbindung  merercr  worte  ein 
treten  kann,  nicht  in  die  vergleichende  grammatik,  sondern  in 
die  irische  specialgrammatik. 

Da  auch  hier  ah  gefallene  vocale  und  consonanten  nach 
wirken,  so  ist  diß  lautgesetz  neben  dem  eintluße  des  einstigen 
nasalen  aiißlautes  von  der  grösten  Wichtigkeit  für  die  recon- 
striiction  der  grammatischen  endungen  einer  älteren  lebens 
epoche  der  irischen  spräche. 

In  der  späteren  spräche  unterligen  auch  die  in  der  älteren 
spräche  noch  bestehenden  momentanen  stummen  consonanten 
der  Wandlung  in  tönende,  z.  b.  altir.  cfi  = lat.  rentuni,  neiiir. 
cf  ad;  altir.  Har  = lat.  inter,  neiiir.  cadar;  altiiid.  coVe  = lat. 
quinqup,  iieuir.  tniig  ii.  a. 

Die  neuere  spräche  erweicht  auch  die  momentanen  tönen- 
den laute  g,  d,  h zu  g,  d,  h und  m zu  in,  wofür  im  gälisclien 
gh,  dh,  bh,  ndi  geschribeii  wird;  s wird  zu  s (oder  xh,  sprich 
h);  spuren  dises  gesetzes  laßen  sich  bereits  im  altirischen  war 
nemen,  indem  man  nicht  selten  die  niedia,  wo  sie  nach  der 
späteren  spräche  zu  bleiben  hat  (hart,  nicht  erweicht  laufet, 
wo  sie  nach  Zeuss  im  ‘statiis  durus’  steht,  was  neben  anderen 
consonanten  der  fall  ist),  verdoppelt  oder  als  teiiuis  gescliri- 
ben  findet,  Z.  b.  ardd  (hoch),  vgl.  lat.  arduvs ; do  omnlgg  (ich 
habe  gemolken)  ii.  a.  Auch  findet  sich  bisweilen  .schon  frühe 
» geschriben,  oder  es  ist  völlig  geschwunden  (s.  oben  §.  170,2). 
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Vor  t geht  c und  p in  ch  über,  z.  b.  nocht  — noct  (nacht),  §.  173. 
acht  = lat.  octo , lacht  = lad  (milch),  »echt  = lat.  septem, 
neckt  = lat.  neptU. 

Media  und  aapirata  werden  nicht  selten  verwechselt;  so 
steht  z.  b.  ithim  (ich  eßc),  wo  wir  *idim,  vgl.  lat.  ed  o,  er- 
warten; tech  (haus)  für  und  neben  tetj,  vgl.  teg-e.re, 

htrid  für  berilh  = urspr.  bharati,  lat.  fert  u.  S.  f. 

Kben  so  wechseln  b und  f,  z.  b.  car-ub  (ainabo),  aber  car-fam 
(amabimus;  vgl.  den  Wechsel  von  th  und  <i,  f und  b im  go- 
tischen). 

4.  Umgebende  palatale  laute  (i,  e.)  bringen  in  der  neue 
ren  spräche,  be.sonders  in  der  außsprache,  in  weitester  außde- 
nung  Veränderung  der  bcnaclibarteu  consonanten  hervor,  die  in 
(lisem  falle  den  so  genanten  ‘slender  sound’  an  nemen,  wärend 
sie  außerdem  ‘broad’  sind.  Für  die  ältere  spräche  können  wir 
von  diser  palatalisierung  der  consonanten  noch  ab  sehen  (über 
die  angebliche  Wandlung  von  c,  g in  s sihe  iStokes  in  Beitr. 

III,  61). 

5.  Dissimilation  beim  zusammentretfen  von  dentalen 
findet  statt  wie  im  lat  ein.,  z.  b.  ro-fes-tar  (er  weiß)  für  *ro- 
fed-tar,  wurz.  vid;  es-tar  (er  ißt)  für  *ed-tar,  wurz.  ed,  urepr.  ad. 

Der  au ß laut  hat  fast  gar  keine  ursprünglich  auß  lauten-  §.  174. 
den  consonanten  mer  auf  zu  weisen,  außer  in  iren  Wirkungen; 
sie  sind  in  der  regel  sämtlich  selbst  mit  dem  vorher  gehenden 
vocale  verflüchtigt. 

So  ist  das  ursprünglich  ser  häufig  auß  lautende  s geschwun- 
den in  fällen  wie  fer  (mann)  = lat.  riV  auß  *viros;  bcram  = 
lat.  ferimus,  altind.  und  urspr.  bhärämasi ; athraib,  vgl.  lat.  pa- 
tribus,  urspr.  patar-bhjams  u.  8.  f. 

Ja  selbst  consonanten  vor  ursprünglich  auß  lautenden  vo- 
calen  hielten  nicht  immer  stand,  z.  b.  bir  = *biri  auß  *birisi, 

*berisi  = altind.  u.  urepr.  bhdrasi  (fers;  hier  fand  wol  schwand 
von  s zwischen  vocalen  statt,  s.  oben  §.  170,  2);  beir  neben 
berid  auß  *beridi  für  *beriti,  altind.  u.  urspr.  bkärati  (fert) 
u.  dergl. 

bell lelc her,  vergl.  gramiu.  d.  iiidug.  npr.  2.  «ud. 
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174.  m schwand  z.  b.  im  acc.  sing,  der  nomina,  z.  b.  <uhir  = 
patrem  auß  *patrim,  grundf.  patari-m  (nach  der  analogie  der 
t-stäinme);  die  ursprünglich  auß  lautenden  nasale  wirken  indes 
durch  einfluß  auf  den  aulaut  des  folgenden  Wortes  noch  fort. 

t ist  hier  und  da  erhalten,  so  in  cid  ~ lat.  qutfl,  urspr. 
kii  (darneben  aber  auch  ce,  da,  co,  ca  als  ntr.  pron.  inten.); 
aber  heir  neben  lerid  auß  altind.  u.  urspr.  bhdra-ti  (fert),  wie 
so  eben  au  gefürt  ward,  mit  Verlust  des  t auß  ti. 

175.  Consonanten  des  altbnlgarischen. 

Die  Qbei'sicht  der  altbulgarischen  consonanten  gibt  |).  7C. 

Das  slawische  und  das  litauische  kennen  keine  as|>irateu, 
die  ursprünglichen  aspiruten  werden  hier  durch  die  nicht  aspi- 
rierten tönenden  consonanten  ersezt  (vgl.  das  altbaktrische,  kel- 
tusche,  teilweise  auch  das  lateinische,  gotische,  wo  die  selbe 
lautentsprechung  gilt),  so  daß  die  slawulettische  inedia  doppel- 
ter art  ist,  1)  — ursprünglicher  aspirata,  2)  = ursprünglicher 
media. 

Die  gutturalen  sind  merfach  zu  Spiranten  geworden,  oue 
daß  das  gesetz  hierfür  klar  ersichtlich  ist;  nämlich  g zu  z,  k 
zu  4-  (vgl.  hierüber  Beiträge  I,  107  flg.),  wodurch  nun  im  4 
zwei  ursprünglich  völlig  vcrschidene  laute  zusaiumen  fallen, 
nämlich  urspr.  h und  urspr.  4.  Im  wesentlichen  teilt  das  li- 
tauische auch  dise  eigentümlichkeit  (lit.  sz  = urspr.  h,  lit.  z 
= urepr.  g,  gh).  Die  Wandlung  von  k in  r,  c und  die  von  g 
in  l und  teilweise  in  z ist  dagegen  jüngeren  Ursprungs  und 
daher  unter  den  lautgesetzen  zu  besprechen  (das  litauische  teilt 
diseu  lautübergang  nicht;  er  trat  erst  spät  ein). 

Lautgesetze.  Ebenfals  jünger  und  durch  erkenbare  laut- 
einflüße  bedingt  ist  die  Wandlung  von  .«  zu  oh  (vgl.  griech.  h 
= urspr.  4,  altbaktr.  h und  gh  = urspr.  s). 

Die  volständige  assiniilation , die  häufig  statt  findet,  fält 
mit  der  außstoßung  des  ersten  lautes  zusammen,  da  das  slawi- 
sche consonanten  nicht  verdoppelt.  Außerdem  findet  sich  auch 
die  anänlichung  der  consonanten  an  folgende  laute. 
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Beim  Zusammenstoß  von  dentalen  tritt,  wie  in  den  anderen  §.  175. 
indogermanisclien  sprachen,  mit  außnarae  des  altindischcn,  dis- 
similation  ein. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  der  einfliiß  des  j und  der  pala- 
talen vocale  (der  i und  c-laule)  auf  die  vorher  gehenden  con- 
sonanten, besonders  auf  gutturale  und  dentale  gewonnen  (zeta- 
cismus).  Auch  vor  r,  l,  v nnterligen  die  gutturalen  änlichen 
Veränderungen,  wie  vor  palatalen  lauten. 

Nasale  bleiben  nur  vor  vocalen,  außerdem  lösen  sie  sich 
in  einen  n.isalen  klang  auf,  der  mit  dem  vorher  gehenden  vo- 
cale zu  einem  nasalvocale  (q,i)  verschmilzt,  liu  aiißlaute  wird 
kein  consonant  geduldet.  Sie  fallen  sämtlich  ab,  nur  können 
die  ii.asale  sich  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasal- 
vocale. verbinden  und  so  erhalten  wcnlen.  Dem  somit  außnanis- 
los  vocalischen  außlaute  der  altbulgarischen  Worte  geht  zur  seite 
eine  scheu  vor  vocalischem  anlaute,  welcher  in  den  meisten  fällen 
durch  Vorschlag  von  j oder  r (in  anderen  slawischen  dialecten 
auch  h)  behoben  wird. 

Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspi- §.  176. 
rierte  consonanten. 

1.  Urspr.  k — altbulg.  k,  s,  p. 

Althulg.  k = urspr.  k,  z.  b.  pronominalwurzel  kü,  ko  (wer), 
urspr.  ka,  noin.  sing,  kü(-lo)  =\it.  u.  urepr.  ka  s;  kamy  (nom. 
sing. ; stein),  stamm  kaman-,  urspr.  nk-man-,  vgl.  altind.  dg-man-; 
wurz.  ki  (ruhen)  in  po-koj  (ruhe),  politi  (ruhen;  ä"  = ki, 

8.  unten),  urspr.  ki,  vgl.  lat.  qui  es,  griech.  xsT-pai,  altind.  wurz. 
gi;  vlükü  (wolf),  altind.  rr'kn-x,  Hrsj)r.  varka-s;  svekrü  (schwiger- 
vater),  altind.  srdgura-s,  grundf.  svakura-s;  oko  (äuge),  vgl. 
oc-ulus,  lit.  nk-h , griech.  öaoe  = *3x-it,  altind.  dk-H;  krik- 
nqti  und  klik-nqf!  (schreien),  vgl.  lit.  kly'kli,  altind.  wurz.  krug, 
mit  anderem  wurzelvocale;  stambildungssuffix  ukü,  neutr.  -üko, 
fern,  -üka  = urspr.  -aka-s,  -aka-tii,  -akä  u.  a. 

Der  umfang  des  k ist  im  altbulgarischen  durch  die  im  fol- 
genden zu  erwähnenden  Veränderungen  der  gutturale  beschränkt. 

Altbulg.  .<  = urspr.  k,  z.  b.  pronominalwurzel  (demonstr.) 

= urspr.  ki,  got.  hi,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  si  = urspr.  ki-s,  acc. 

19  • 
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« urspr.  A-i-w;  wurz.  slu  io  xlu-ti  (heißen,  genant  werden), 
urspr.  A-ru,  altind.  fr«  (hören)  ii.  s.  f. ; srüJice  (herz),  vergl. 
«aQÖia,  corj-ts,  altind.  hrd-  für  *khard-,  lit.  szird\-s ; xiito  (hui>- 
dert),  urspr.  hanla-m,  altind.  ^atd-m,  centum,  lit.  szhnta-s;  des- 
fft  (zehn).  Weiter  gebildet  auß  dak-an,  vgl.  altind.  dd^an-,  griech. 
lat.  decem,  lit.  dhzim  tis ; os-trii  (scharf),  wurz.  ak  (in 

]a^  /I  » * 

• ac-ie*-,  ac  utus  u.  s.  f.),  lit.  asz  trus;  rhi  (dorf),  wurz.  urspr. 
viQ  (ein  gehen),  vgl.  fotx-os  u.  s.  f. 

•^nm.  In  seltenen  füllen  scheint  für  dises  s = urspr.  k das  »■  = 
•*>"8pr.  X häutig  vertretende  ck  ein  getreten  zu  sein,  wie  z.  b. 
^ol  in  chromü  (hinkend),  vgl.  altind.  wurz.  klam,  gram  (müde 
^erden);  chladü  (kUlc,  tau,  luft),  cfiladükü  (kalt),  vgl.  got.  kald-s 
thalt);  slemti  (heim)  für  *chlemü  (s.  unten),  vgl.  got.  hilm-s,  lit. 
s*AA»ia-x. 

Altbulg.  p = urspr.  k,  z.  b.  wurz.  pek  in  pek  q (ich  koche), 
gcundf  kak-ämi,  Vgl.  lit.  kep  h,  lat.  coq-uo,  altind.  wurz.  pak’, 
8fiech.  zrszr;  pgli  (fünf)  wol  für  *pgk-ii,  vgl.  lit.  penk-'i,  griech. 
deutsch  fimf,  aber  lat.  quinque,  grundf.  kankan. 

Anm.  Über  die  Wandlung  von  k in  c und  c s.  unten  bei  den  lant- 
gesetzen. 

2.  Urspr.  t = altbulg.  t,  z.  b.  itronoininal Wurzel  tü  (de- 
nionstr.),  ntr.  to,  fern,  ta,  urspr.  lit.  u.  altind.  ta-,  griech.  to-, 
lat.  (is)-to-;  ty  (du),  urspr.  tu,  lat.  tu;  tin-ükü  (dünn),  tg-iiva 
(sene),  ton-oto  (schlinge)  von  wurz.  urspr.  tan  (denen),  vgl.  gr.  tsv 
(vsivw),  lat.  len-er,  ten-dere;  st.  trt-  (drei),  vgl.  lit.  tri-,  got.  thri- 
u.s.  f.;  wurz.  sta,  urspr.  sta  in  .vfa-ti’ (stehen) ; tep-lü,  top-lü  (warm), 
Wurz,  urspr.  u.  altind.  tap,  lat.  tep  in  tep-eo,  tep-idus;  rriU-eti 
(drehen),  wurz.  urspr.  u.  altind.  rart,  lat.  vert-,  got.  varth; 
str-eti  (streuen),  po-stel-q  (ich  breite  auß),  wurz.  urspr.  star, 
lat.  Ster,  griech.  atog;  häufig  ist  t in  stamm-  und  Wortbildungs- 
elementen, z.  b.  part.  praet  pass,  auf  -t!i,  neutr.  -to,  fein,  -ta 
= urspr.  -ta-s,  -ta-m,  -tö,  vgl.  lat.  -tu-s,  griech.  -to-g  u.  s.  f.; 
Suffix  -teil,  d.  i.  *-tel-{,  -tel-ja  auß  urspr.  -tar  (nomina  agentis 
bildend)  weiter  entwickelt,  z.  b.  da-tell  (geber),  lat.  da-tor, 
griech.  6o-xqq,  altind.  dä-ti(rs);  3.  pers.  sg.  verbi  -ti  = urspr. 
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li,  3.  plur.  -nri  = urepr.  -nit,  ■/,.  b.  pete-ü,  pekqtl  = urspr.  §.  176. 
kak-a  ti,  kaka-nti,  lat.  coqui-t(i),  coquo-nt(i)  U.  B.  1. 

Anm.  Über  st  = tj  s.  die  lautgesetze. 

.3.  Urspr.  p = altbulfi.  //,  z.  b.  (trinken),  wurz.  pU 
pa,  vg].7ri-vm;  pln-n!i  (\o]\),  UKpr. /wr-na-s,  wurz.  (füllen); 
ptit  wa  (vogel)  von  wurz.  altind.  und  urspr.  griech.  ntt 
(fliegen);  plu-ti  (schiffen),  urspr.  wurz.  /n-ii,  vgl.  altind.  p/n, 
griech.  nXv;  wurz.  hp  in  lep-lii,  top-lü  (warm),  urspr.  u.  altind. 
tap;  süp-aii  (schlafen),  wurz.  urspr.  u.  altind.  svap,  vgl.  latein. 
sop,  griech.  vrr  u.  s.  f. 

Ursprünglich  nioinentane  tönende  nicht  aspi-§.  177. 
rierte  consonanten. 

I.  Urspr.  g = altbulg.  </,  z. 

Altbulg.  g = urspr.  g,  z.  b.  grah-iti  (rauben),  urspr.  u.  alt- 
ind. wurz.  grahh  (ergreifen);  ursprünglich  identisch  hiermit  ist 
auch  wurz.  greb  in  po-greh-q  (ich  begrabe),  vgl.  gof.  grah-an, 
griech.  ypar/)-«,  früh  schid  sich  jedoch  das  ursprüngliche  grahh 
hier  und  in  anderen  sprachen  in  zwei  wurzeln ; gla-gol-ati  (sa- 
gen), redupliciert  auß  wnrz.  altind.  und  urspr.  gar  (sagen, 
preisen),  griech.  ytiQ-i'o);  gor-a  (berg),  altind.  gir(-s,  altbaktr. 
gairi-s,  beide  für  *gar-i-s,  van.  gar  (schwer  sein);  bogü  (gott), 
ui'spr.  u.  altind.  bhaga-s,  altpers.  stamm  baga-  (das  s.);  igo 
(joch)  = *j>ig-o,  urspr.  u.  altind.  jug-a'm,  lat.  jug-um,  griech. 

Cry-ov  n.  a. 

Altbulg.  z = urspr.  g,  z.  b.  in  zna-ti  (kennen),  wurz.  zna 
= gna,  auß  gan  um  gcstelt,  vgl.  ahd.  wurz.  kna  in  knä-jan 
(erkennen),  griech.  yvo  in  yi-yvM-ffxw,  lat.  gno  in  gnö-tns,  alt- 
ind. wurz.  g'na;  2f-<«  (scliwigersoii),  grundf.  *gin  ti-s  auß  *gan- 
ti-s  von  wurz.  urspr.  gan  (gignere)  mit  suffix  ti  (nomen  agentis 
bildend);  mlüz-q  (ich  melke),  wurz.  urspr.  ;«ar^,  vgl.  ä-ixiXy-ttv, 
lat.  mulg-ere,  altind.  wurz.  marg'  (wischen);  zqbü  (zan)  = alt- 
ind. ved.  g'dmbha-s  (zan),  vgl.  griech.  yapzpai,  yaptp-ijXai, 
yop<p-og  u.  a. 

Anm.  1.  z ist  nicht  durch  folgende  palatallautc  erzeugt,  da  es 
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177.  häutig  vor  «,  o,  q erscheint.  Vgl.  den  folgenden  paragraphen, 
in  welchem  z = urspr.  gh  /u  behandeln  ist. 

Anm.  2.  Über  k = g s.  unten  bei  den  lantgesetzen. 

2.  Urspr.  >I  = altbiilg.  d,  z.  b.  wiirz.  da  in  da-ii  (infin. 
geben),  altind.  lat.  nr.spr.  da;  dom-»  (haus)  = griech.  dofto-g, 
lat.  domu-s,  altind.  u.  urspr.  damas;  dva  (zwei),  stamm  alt- 
ind. u.  urspr.  dva;  driiva  (pl.  holz),  drho  (bäum),  vgl.  altind. 
drunia-s,  griech.  dpi's,  got.  tri»;  wurz.  rid  in  rid-ki  (sehen), 
ved-ki  (wißen),  in  den  anderen  sprachen  und  urspr.  vid,  got. 
rtt;  wurz.  j-ad  (über  das  im  anlaute  zu  gesezte  j s.  das  an- 
lautsgcsetz  §.89)  in  jami  = *j-ad-mi  (ich  eße),  altind.  u.  urspr. 
ad,  lat.  griech.  ed,  got.  at;  wurz.  sed,  z.  b.  in  sgd-q  (ich  setze 
mich),  grundf.  *sa-n-d-ämi,  praes.  mittels  nasal  gebildet,  altind. 
urspr.  .lad,  griech.  id,  lat.  svd,  got.  sat;  wurz.  rud  in  rgdmi 
(weinen),  urspr.  u.  altind.  nut,  vgl.  lit.  raud-a  (wehklage),  ahd. 
wurz.  n<5  in  rtu^-an  (weinen)  u.  a. 

Anm.  Über  id  — dj  s.  unten  die  lautgesetze. 

3.  b (nicht  = bh)  wol  in  boldj  (größer),  vgl.  altind. 
bdl-ijän,  bdl-ikha-s  (stärker,  stärkster),  bdla-m  (kraft);  brüz» 
(schnell),  vgl.  ßgaxb-g,  bre(g)vis;  blv-jq  (ich  blöke),  vgl.  ßlg-xVi 
lat.  bäl-are,  ahd.  blä-^an  (blöken). 

178.  Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte 
CO  n Sonanten. 

1.  Urspr.  gh  = altbulg.  g,  z. 

Altbulg.  g = urspr.  gh,  z.  b.  gr-ki  (wärmen),  gor-ki 
(brennen),  wurz.  urspr.  ghar,  vgl.  altind.  ghar-mä  s (hitze),  got. 
var-ms  für  *gvar-ma-s ; gqsi  (gans),  grundf.  ghattsi-s,  lit.  zqsl-s. 
Vgl.  altind.  hSsd-s,  griech.  x*t*’!  wurz.  stig  in  do-stig-nqti  (er- 
reichen), stlza  (pfad)  = *stig-ja,  urspr.  stigh,  griech.  axtx-,  got. 
stig;  niig-la  (nebel).  = 6-ftix-i.ti,  wurz.  urspr.  migh;  dlug-ii 
(lang),  urspr.  dargh-a-s,  doXtxög,  altind.  dirghds,  altbaktr.  stamm 
daregha- ; Hg-Hkü  (leicht).  Vgl.  altind.  lagh-ii-s,  i-lax-t'-g  u.  a. 

Altbulg.  z = urspr.  gh,  z.  b.  zel-en»  (grün),  zcl  tje  (gemüse), 
vgl.  altind.  har-t  s,  har-ita-s  (gelb,  grün),  xka-gdg,  X^~V> 
grö-nt,  gruo-ni  (grün)  neben  tor-ja,  zar-ja  (glanz),  zia  to  (gold). 
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got.  gul-th,  vgl.  xq-vc6i  von  wur/.  ghar  (glänzen,  gelb,  grün  §.  178. 
sein);  znna  (winter,  kälte),  allind.  himd-s  (sclinee,  kalt),  hiem-jts, 
Xetfi-ciy;  liz-ati  (lecken),  wurz.  urspr.  rigk,  altind.  Uh,  älter 
rih,  griech.  hx;  r-cz-q  (veho),  wurz.  urspr.  vagh,  altind.  vah, 
got.  vag;  qz-n,  qz-a,  j-(p-a  (feßel),  qz-ükü  (eng),  (p-osti,  qz-ota 
(enge,  not),  (krankheit),  wurz.  urspr.  agh,  angh  (enge 

sein),  vgl.  altind.  äh-u-s,  ah-as  (enge),  got.  aggv-u-s  (enge), 
griech.  öyx-w,  ag-vi'^a*  ii.  a. 

An  Ul.  1.  Das  häufige  Vorkommen  von  z vor  ü,  o,  g beweist,  daß 
z durebauß  nicht  durch  folgenden  palatalen  laut  hervor  gerufen 
ist,  also  keinc.swcgs  durch  einen  jener  jüngeren  lautwecfasel  der 
spräche  erzeugt  ward,  welche  wir  lautgcsetze  nennen.  Das  selbe 
beweist  lit.  z = slaw.  z. 

Anm.  2.  Über  l = urspr.  gh  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urspr.  dk  = altbulg.  d,  z.  b.  de-ti  (tun),  praes.  de'zdq 

auß  *de  d-jq,  von  der  reduplicierten  wurz.  ded  auß  dha  dha, 
wurz.  altind.  u.  urspr.  dha,  griech.  got  da  (setzen,  tun); 
düm  q,  inf.  dq-ti  (blasen,  schwellen,  trans.),  altind.  u.  urspr. 
dhdm-ämi,  wurz.  dham;  drülati  (halten),  slawische  wurz.  drüg 
auß  drü,  dür  weiter  gebildet,  altind.  u.  urspr.  wurz.  dhar 
(halten);  dgmü  (rauch),  altind.  dhümd-s,  griech.  lat 

füinu-s,  ahd.  toum  (dampf,  rauch);  rüd-eti  (rot  werden),  riäda 
(rost)  auß  *rüd-ja,  wurz.  rudh,  ^vO-,  deutsch  rud;  medü  (honig, 
niet)  = altind.  u.  urspr.  mddhu,  griech.  (lid^v;  büd-ki  (wachen), 
wurz.  got.  lud  (bieten),  altind.  budh,  griech.  nv!^,  urspr.  bhudh 
u.  s.  f. 

3.  Urspr.  bh  — altbulg.  b,  m. 

Altbulg.  b = urspr.  bh\  z.  b.  wurz.  ber,  praes.  ber-q  (ich 
nenie),  got.  wurz.  bar,  praes.  ba(r-a,  lat  wurz.  fer,  praes.  fer-o, 
griech.  wurz.  ysp,  praes.  tfiq-ot,  altind.  u.  urspr.  wurz.  bhar, 
prae.s.  bhdr-ämi;  wurz.  bg,  inf.  bg-ti  (sein),  altind.  u.  urspr.  bhu, 
griech.  q>v,  lat.  fu;  wurz.  5a  in  o-ba-vati  (incautare),  ba-sni 
(fabula),  grundf.  *bha-ni-s  oder  *bhä-ni-s,  urspr.  bha,  lat.  fa 
(fa-ri),  griech.  y«,  altind.  weiter  gebildet  zu  bhä-s;  b'eg-q  (ich 
laufe),  wol  für  *bveg-q,  d.  i.  *bhväg-ämi,  urspr,  bhaug-ämi,  vgl, 
altind.  wurz.  bhug',  griech.  got.  brig ; bra-tru  (bruder),  d.  i. 
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178.  *brü-tra-s,  urspr.  bhrn-lar-s;  briir-i  (braue),  Vgl.  altilld.  lihrü-ü, 
griecli.  d-ypi'-c,  althd.  pThw-a;  nebo  (hiinniel),  gen.  nehes-e, 
altind.  u.  urspr.  ndbhas,  gen.  ndbhas-as,  griech.  viffog  u.  s.  f. 

Altbulg.  VI  = urspr.  bh  nur  in  den  Casuselementen,  die 
auf  dem  suffixc  urspr.  bhi  beruhen,  deren  bh  im  slawodeutschcn 
überhaupt  durch  m ersezt  wird,  z.  b.  vlvkü-tnü,  vlüko-mü  (lupis), 
dat.  plur.  = urspr.  vnrka-bhj-nvi-s ; nova-mi,  instr.  plur.  (novis, 
fern.)  = urspr.  navä-bhi-s ; vliikü-mi,  instr.  sing.  = urspr.  varka- 
bhi  u.  s.  f. 


Consonantische  dauerlaute. 

179.  Ursprüngliche  Spiranten  s,  v. 

1.  Urspr.  j = altbulg.  j,  z.  b.  in  der  Wurzel  ja  (pron. 

demonstr.  u.  relat.),  z.  b.  gen.  sing,  inasc.  ntr.  Je-yo  = altind. 
u.  urspr.  jd-Hja,  dat.  je-iuu  = altind.  u.  urspr.  jd-sinäi,  nom. 
sg.  msc.  I für  *Jv  = altind.  ii.  urspr.  ja-s;  jem  ati  (nemen), 
altind.  u.  urspr.  wurz.  Jam  (greifen,  henmien);  Jiinü  (jung),  vgl. 
lat.  juvents , altind.  stamm  javan-,  got.  iyo  (joch)  für 

*jü<jo  = urspr.  jugd-711,  latein.  jugum.  Reispile  des  inlautenden 
j gibt  §.  Sl;  andere  fälle  von  inlautendem  j werden  bei  den 
lautgesetzen  zur  spräche  koinmen,  wie  z.  b.  meida  (mitte, 
gränze)  für  *tnedjä,  altind.  u.  urspr.  mddhjd,  lat.  media  u.  s.  f. 

In  der  genitiveiulung  der  pronom.  declin.  -90=  urspr.  -sja 
(z.  b.  je-go  cius  = altind.  u.  urspr.  jd-sja)  ist  auß  urspr.  j 
ein  slaw.  g geworden,  wie  es  scheint,  durch  verhärtenden  ein- 
fluß  des  vorher  gehenden  s. 

Anm.  Von  den  Verschmelzungen  des  j mit  vorher  gehenden  con- 
sonanten  und  dem  schwinden  des  selben  zwischen  vocalen  haben 
die  lantgesetze  zu  handeln.  Vgl.  Ulier  den  außfall  von  j oben 
§.  85. 

Das  unursprUngliche , im  slawischen  an  lautenden  vocalen 
vor  geschlagene  j behandelt  §.  89,  2 ; eben  daselbst  ist  von  der 
Schreibung  des  anlautes  i = ji  für  jü  die  rede. 

2.  Urspr.  « = altbulg.  s,  z.  b.  wurz.  altind.  u.  urspr.  sad 
in  Äfrf-q  (ich  setze  mich),  sed-eti  (sitzen),  sad-üi  (pflanzen),  vgl. 
griech.  wurz.  iS,  lat.  sed,  got.  sat;  sedml  (siben),  altind.  und 
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urspr.  saptdn-;  (son),  got.  u.  urspr.  su  nu-s,  altind.  u.  lit.  §.  179. 
sH  nn-8;  wurz.  stru  (i  ist  ein  geschalten,  wie  im  deutschen  strö-tn, 
grundf.  slröu-ma-g , von  der  seihen  wtirzel)  in  ntm-ga,  stru- ja 
(ström),  o-8trov-H  (umfloßencs,  insei),  altind.  u.  urspr.  aru,  griech. 

(fließen);  wurz.  stn  in  s(a-t{  (stehen),  urspr.  u.  lat.  sto,  alt- 
ind. siha;  8tr-!'fi  (sterilere),  altind.  u.  urspr.  wurz.  .star  (ster- 
nere);  (schlafen),  altind.  u.  urspr.  vimz.  .svap,  sup;  wurz. 

jes  für  *f.8  (esse),  ui'spr.  u.  altind.  n«,  z.  b.  in  jes-ti  = altind. 
u.  urspr.  da-ti;  nosü  (nase)  = lat.  nasu-8,  vgl.  altind.  nas  u.  s.  f. 

Anm.  Über  altbulg.  eh  und  seinen  Vertreter  » = urspr.  « s.  un- 
ten die  lautgesetze  §.  182,  6. 

3.  Urspr.  V = altbulg.  v,  z.  b.  wurz.  vid  in  etW-e/i  (sehen), 
ved-ett  (wißen),  altind.  u.  urspr.  vid;  ve-trii  (wind),  vejoti  (wehen, 
worfeln)  von  wurz.  urspr.,  altind.  u.  got.  m (wehen;  vgl.  §.80, 

2 über  den  Wechsel  von  n mit  e);  w urz.  eer,  praes.  r-er-g  (veho), 
urspr.  vagh,  pracs.  vagh-ämi;  vflki  (wollen,  befehlen),  volja 
(Wille),  urspr.  u altind.  wurz.  ror,  lit.  val  in  vale  (wille),  deutsch 
val,  lat.  vel;  vnU-eti  (drehen),  wurz.  altind.  u.  uispr.  vnri  (ver- 
tere);  dvo  (zwei),  altind.  dvä,  dväu,  lat.  diw;  novit  (neu),  alt- 
ind. u.  urspr.  ndvn-8,  lat.  novo-s,  griech.  vijo-g;  ovl-ca  (schaf), 
weiter  gebildet  aiiß  altind.  u.  ui’s|ir.  dvi-s;  ovü,  fern,  ova  (der, 
die),  urspr.  altbaktr.  u.  altpers.  luonominalst.  ava-  u.  s.  f. 

Änni.  Das  unursprUnglichc,  an  lautenden  vocalen  vor  geschlagene 
v behandelt  §.  89,  I . 

Nasale.  §.180. 

1.  Urspr.  n = altbulg.  «;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
ne  (negation),  altind.  u.  urspr.  na;  nosi'i,  d.  i.  *nokti-s  (nacht) 

= lat.  nox  auß  *nocti-s,  urspr.  u.  lit.  nakl’i-.«;  norü  (neu)  = 
lat.  novo8,  altind.  u.  urspr.  ndva-a;  nebo  (himmel)  = altind.  u. 
urspr.  ndhhna,  griech.  vitfog  (wolke);  zna-ti  (inf.  wißen),  wurz. 
gna  auß  gan  um  ^estelt;  onii  (er),  lit.  hna  (für  das  un- 

gebräuchlich ist),  urspr.  nnn-s;  plü-nü  (voll),  grundf.  pla-na-s, 
urspr.  par-na  s;  %-men-e,  gen.  sg.,  nom.  «mf  (name),  vgl.  urspr. 
gen.  gnä-man-a8,  lat.  nö-niin-ü  u.  s.  f. 

Anm.  I.  Die  anflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist  $.  84  be- 
sprochen. 
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180.  Anm.  2.  ln  def^ti  (neun),  vgl.  altind.  nardn-,  u.  s.  f., 

steht  d für  tt,  bedingt  durch  die  analugie  von  daifti  (zehn);  vgl. 
unten  das  litauische  dcrpi). 

2.  Urspr.  m—  altbulg.  m;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
mr-ra  (maß),  wurz.  urspr.  ma  (ineßen;  Uber  e neben  a s.  §.83, 
2);  iiiq-ll  (mann),  mln-ki  (meinen)  zu  wurz.  urspr.  ma/i  (den- 
ken); matt  (mutter),  gen.  ma  ler  e,  urspr.  mä-tar-s,  gen.  mä- 
tar-as ; mnr  eti,  mr  'eti  (sterben),  wurz.  altind.  u.  urspr.  mar-, 
dowü  (haus),  urspr.  dama-s,  griech.  Jofto-g,  lat.  domu-s;  -mi, 
eudung  der  1.  sg.,  -»mi,  endung  der  1.  plur.  verbi  = altind. 
u.  urspr.  -mi,  -mast,  z.  b.  jes-mi  (sum)  = altind.  u.  urspr.  ds- 
mi-,  jes-iHÜ  (sumus)  = urspr.  ae-masi,  altind.  s-mdsi  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Die  auflOsung  der  nasale  in  nasalvocale  ist$.  84  besprochen. 
An  in.  2.  ln  crüci  (wurm),  nrspr.  karmi-e  (vgl.  vermii,  deutsch 
wurm  u.  a.),  scheint  ein  ursprüngliches  in  in  o gewandelt  zn 
sein;  prüvü-t  (erster)  gehört  jedoch  nicht  zu  lit.  plrma-s , got. 
fru-ma,  lat.  primu-s , sondern  zu  altbaktr.  stamm  paourva-, 
paourvja-,  vgl.  §.  241. 

181.  Urspr.  r — altbulg.  r,  l. 

Altbulg.  r = urspr.  r,  z.  b.  rüd-eti  (rot  werden),  wurz. 
altind.  u.  urspr.  m/A;  -ter  = urspr.  -tar  in  den  verwantschafts- 
worten,  wie  stamm  ma-ter-,  urspr.  mä-tar-;  wurz.  mür  in  mr-eti 
(sterben),  altind.  u.  urspr.  mar-,  wurz.  ber  (nemen),  altind.  u. 
urspr.  bhar;  or  ati  (pflügen),  wurz.  urspr.  ar  u.  s.  f. 

Altbulg.  l = urspr.  r,  der  vil  häufigere  fall,  z.  b.  lula 
(stral),  lu-na  (mond),  wurz.  luk,  urspr.  ruk,  altind.  ruk' 
(leuchten);  liz  ati  (lecken),  wurz.  urspr.  righ,  griech.  Itx,  lat. 
u.  got.  lig,  altind.  Uh,  älter  rth;  liub-tti  (lieben),  wurz.  lat. 
lub,  altind.  lubh,  urspr.  rubk  (begeren,  lieben);  Ug-ukü  (leicht), 
vgl.  altind.  laghü-s,  griech.  i-kaxv-g,  die  auf  urspr.  raghu-a 
(leicht)  hin  führen;  slu-ti  (heißen,  genant  werden),  wurz.  slu, 
urspr.  k-ru,  griech.  xAn,  got.  hin,  altind.  gru;  plü-nü  (voll), 
urspr.  par-na-a,  wurz.  altind.  u.  urspr.  par;  vel  in  vel-et%  (be- 
fehlen, wollen),  altind.  u.  urspr.  var;  suflix  -Io  für  -dlo,  altind. 
u.  urspr.  -tra-m,  z.  b.  ora-lo  (pflüg)  = lat.  ara-trurin,  griech. 
dqo-t^ov,  altind.  arC-tra-m  (rüder);  suflix  teli,  d.  i.  *tal-ja 
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auß  urspr.  tar,  ■/..  b.  da  idi  (geber),  vgl.  lat.  dn-tor,  griech.  §.  181. 

So-t^Q,  urspr.  da-tar-s  u.  s.  f. 

A n m.  Ursprünglich  vor  r (und  l)  stehender  vociil  tritt  bei  folgen- 
dem consonanten  im  slawischen  hinter  das  selbe,  z.  b.  /ilü  nii, 
urspr.  par-nax;  pras^  (schwein),  vgl.  lat.  porcus,  alul.  rnrh‘, 
vladiti  (hevschen),  vgl.  got.  vnldnn  u.  s.  f.  Selbst  das  litauische 
teilt  dise  neigung  nicht,  die  also  ser  jung  ist. 

Consonantische  Inutgesetze. 

Inlaut. 


A.  Assimilation. 

t.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen-  §•  182. 
den  consonanten  an  den  folgenden.  Häntig  iin  slawi- 
schen; die  so  entstehende  consonantenverdoppelnng  wird  aber 
graphisch  nicht  bezeichnet  (wie  z.  b.  jesi  'du  bist’  geschriben 
wird  für  *jea-si,  grundf.  as-si,  2.  sg.  praes.  zu  wurz.  <u  ‘sein’); 
in  bestirnten  fällen  wird,  wie  auch  in  anderen  sprachen,  die 
Verdoppelung  durch  denung  des  vorher  gehenden  vocales  ersezt. 

Älteres  /ca  assimiliert  sich  zu  sa,  z.  b.  dealnü  (rechter)  = 
altind.  dd1caina-a,  altbaktr.  daainö  auß  da/eaina-a,  vgl.  dc^-«d(, 
lat.  dex  ter  u.  s.  f.;  tea-ati  (hauen,  behauen),  vgl.  altind.  wurz. 
taica;  oai  (achse)  = lat.  axi-a  (vgl.  d.  litauische  u.  altbaktrische). 

Im  dat.  sg.  masc.  neutr.  der  pron.  declination,  z.  b.  tomu 
(dem)  vom  demonstrativen  pronominalstamme  urspr.  ta-,  ist  m 
durch  assimilation  von  am  zu  mm  entstanden;  von  tomu  z.  b. 
ist  die  slawische  grundform  *taamavt  (eine  secundäre  u-form, 
wie  von  einem  stamme  tasmu  ),  urspr.  u.  altind.  täamSi. 

Anm.  Die  beim  Zusammentreffen  verschidener  worte,  d.  h.  in  der 
zasammensetzung  mit  praepositionen  ein  tretenden  assimilationen 
und  lautwecbsel  überlaßen  wir  der  Specialgrammatik  des  altbalg. 

Vor  n werden  t und  d assimiliert,  z.  b.  o avlnqti  auß  *o-amt- 
nqti  (hell  werden),  wurz.  svit,  vgl.  avit-ati  (das  s.);  u-vqnofi  auß 
*u-vfd-nqii  (welken),  vgl.  u-vfd-tii  (welk  machen). 

t und  d assimilieren  sich  folgendem  l,  so  vor  dem  suffixe 
■om.  sg.  -/«,  neutr.  -Io,  fern,  da,  urspr.  msc.  -ra-»,  neutr.  -ra-m, 
femin.  -rö  des  part.  praet.  act.  , z.  b.  plelü,  palu  auß  *pletdü, 
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182.  *padlii  zu  2‘^ei-q  (ich  flechte),  jiadq  (ich  falle);  suffix  -lo, 
westhlaw.  -dlo,  altind.  u.  urspr.  -tra-m,  lat.  iru  m,  griech.  -lao-v. 

I und  d ussiniilicrcii  sich  folgendem  a,  x.  b.  jas{  auß  *jad- 
»i,  gruudf.  ad  st,  2.  sing,  praes.  zu  wurz.  Jad  (cßen)  u.  s.  f.; 
cMf,  0.  plur.  aor.  comp,  auß  *rk-//c,  wurz.  cK  (zälen).  Solches 
ursprünglich  doppeltes  s leistet  der  Wandlung  in  cA,  « meist 
widerstand,  doch,  namentlich  hei  ersatz  der  Verdoppelung  dui-ch 
denung,  geht  bisweilen  auch  dises  s in  cA  fij  Uber,  s.  unten  6. 

Folgendem  m und  v der  1.  sg.  plur.  u.  dual,  wird  d assi- 
miliert, z.  b.  1.  sg.  Jamt,  1.  plur.  jamü,  I.  dual,  jari  auß  */ad- 
tut,  altind.  u.  grundf.  dd-mi,  *jad  mii,  altind.  u.  grundf.  admdsi, 
*jad-re  von  Wurzel  jad  (eßen)  u.  s.  f. 

Vor  n verliert  sk  das  k,  z.  b.  itles-nq-ti  für  *plesk-nq-li, 
vgl.  plesk-aii  (klatschen)  u.  a. 

/»,  h,  V assimilieren  sich  folgendem  n,  t (vor  lezterem  gilt 
auch  einschiehung  von  «,  s.  unten  7,  a),  z.  b.  vor  n in  sünü 
(schlaf),  u-sünqti  (ein  schlafen)  für  *sHp-nn,  altind.  u.  grundf. 
svdp-na-s,  *-sti/>->iqtt\  vgl.  xii/)-ati  (schlafen);  netij  (bruders  son) 
für  *nep-ttj,  vgl.  dviifnog,  altind.  stamm  nap-tar-  (enkel) ; i/ünqli 
(falten)  für  *gtiö-nqtt,  vgl.  sh-gyb-ati  (falten;  doch  bleibt  gyb- 
nqti  'zu  gründe  gehen’  unverändert);  so  dini  (tag)  für  *div  nJ, 
wurz.  div  (leuchten).  Vor  i,  besonders  häufig  vor  dem  -ti  des 
infinit.,  z.  b.  po-greti  für  *greb-ti  (begraben),  praes.  jio-greb-q; 
lüi  (leben)  für  *ziv-ti,  praes.  ziv-q  u.  s.  f. 

Jm  aoristus  compos.  älterer  bildung  assimiliert  sich  con- 
sonantiseber  wurzelaußlaut  dem  .v  des  aorists,  meist  mit  ei'saz- 
denung  (s.  oben  §.  80,  2 u.  §.  86),  z.  b.  (3.  pl.)  auß  *bod- 

sf , praes.  bod-q  (ich  steche);  tim  (I.  sg.)  auß  *at-m,  praes. 
i'U-q  (ich  zäle) ; recAü  ( I . sg.),  (3.  pl.)  auß  *rek-m,  *rek-sf, 

praes.  rek-q  (ich  sage);  auch  die  Verdoppelung  zweier  gleicher 
laute  (im  slaw.  wenigstens),  wird  auf  dise  weise  ersezt,  z.  b. 
nesu  = *nea-sü,  praes.  nes-q  (ich  trage),  grundf.  ist  nak-ämi 
(mit  8 = k,  vgl.  griech.  wurz.  i-vett,  s.  oben  §.  176,  1).  Dise 
angleichung  findet  one  ersazdenung  statt  z.  b.  in  po-greaq  auß 
* greb-8q,  praes.  po-greb-q  (ich  begrabe)  neben  po-gresü  anß 
-greb-aü  mit  ersazdenung;  jaaü,  jaaq  und,  mit  der  jüngeren 
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Wandlung  von  a zu  ck,  jarhü,  jai^  (sihe  unten  G)  auß  *jad-sü,  §.  182. 
*jad-sq,  älter  *ad-sain,  *ad-aanl,  zu  praes.  jamt  (ich  eße)  auß 
*jad-mi.  ln  disen  zulezt  an  gefürten  fällen  läßt  sich  niclit 
entscheiden  ob  crsazdenung  statt  findet  oder  nicht,  da  das  a 
in  disen  aoristforinen  möglicher  weise  lang  gewesen  sein  kann. 

2.  Volkominene  angleichung  des  folgenden  con- 
sonanten  an  den  vorher  gehenden,  lin  inlaute  findet 
sich  dise  art  der  assimilation  selten,  z.  b.  b-echü  auß  *bv-!-rfiü, 
wurz.  by  (seiu),  vgl.  §.  305,  I.  In  Zusammensetzung  mit  ^er 
praeposition  ob»  (um),  welche  ir  « verliert,  assimiliert  sich  an 
lautendes  v dem  b,  z.  b.  obi-ti  (um  winden)  für  *ob-bi-ti  auß 
*oh-vi-t{,  wurz.  vi;  ob^zati  (um  binden)  für  *ob  r^z-ati,  wurz.  rqz 
u.  s.  f. 

3.  Auänlichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten  an  den  folgenden  laut. 

a.  Wie  in  anderen  sprachen,  so  gehen  auch  hier  vor  stum- 

men lauten  die  tönenden  in  stumme,  vor  tönenden  die  stum- 
men in  tönende  über.  Diß  zeigt  sich  namentlich  bei  z und  s, 
nicht  nur  im  außlaute  von  praepositionen,  sondern  auch  im 
inlaute  der  werte,  z.  b.  noz-dri  (nasenlöcher,  nase)  von  uosü 
(nase);  m^-dra  (das  fleischige  der  rinde)  zu  (fleisch); 

(infinit.)  neben  rezg(veho);  l wirkt  als  ein  stummer  laut, 
z.  b.  t’ca-fo  (rüder),  wurz.  vez  (vehere);  mas-lo  (öl),  vgl.  maz- 
ati  (salben);  u-vfs-lo  (mitra,  diadem),  vgl.  u-v^z-att  (binden). 

b.  Die  gutturalen  wandeln  sich  vor  palatalen  vocalen  (■', 
i=  urspr.  »■;  f = i«,  tm  oder  en,  em;  e und  e)  in  linguale  und 
dentale  laute;  und  zwar  wird  k zu  l uud  c,  g z\x  1 und  z,  ch 
zu  s und  s. 

Vor  e findet  nur  die  Wandlung  in  die  lingualen  laute  c 
(=  ts),  i,  i statt,  z.  b.  cetgrtje  (vier),  vgl.  lit.  keturl ; im  vocat. 
sg.,  z.  b.  tlorere,  bole,  vmiae  zu  den  nominativen  Uovekü  (mensch), 
bog»  (gott),  grundf.  bhaga-s,  mnich»  (mönch);  in  conjugations- 
formen,  wie  3.  sg.  praes.  peieti,  moieti,  grundf.  kaka-tt,  magha-ti 
neben  1.  sg.  pekq  (ich  koche),  mogq  (ich  kann),  eben  so  in 
anderen  personen  vor  e;  »ieaf,  ocese,  gen.  sing,  zu  nom.  ucho 
(or),  stamm  *uses-,  grundf.  *ausaa-,  oko  (äuge),  stamm  *okes-, 
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§.  182.  griindf.  *akas-;  die  griiiidformen  von  ttiese,  orese  sind  also 
ausas  a»,  alcas-as. 

Vor  i finden  beiderlei  Wandlungen  statt;  vor  t von  staiu- 
bildiiiigseleinenten  die  linguale,  vor  t der  wortbildungseleinente 
die  dentale,  z.  b.  llovlci,  noin.  )il.  zu  noni.  sg.  r/oeefc«  (inensch); 
dust\  nom.  pliir.  zn  dnchü  (geist);  bozi,  noin.  plur.  zu  boijii 
(gott);  aber  z.  b.  boiicn  (göttiu);  i hat  stäts  die  leztere  art 
der  Wandlung  vor  sich,  z.  b.  bohhtvo  (gotheit),  grundf.  bhagi- 
eben  so  vor  wnrzelhaftem  i,  z.  b.  Urg  (ich  lebe),  hivü 
(lebendig),  wurz.  gir,  vgl.  lit.  gy'v-ag  (lebendig);  das  selbe 
scheint  von  f (=  i nasal)  zu  gelten,  vgl.  z.  b.  dahq,  d.  i. 

*dasint  atiß  da-saut  (gnechisfh  entspräche  ein  *t-do-aav), 
3.  plur.  aorisli  comp,  von  wnrz.  dn  (geben)  neben  dach»,  d.  i. 
*dnm  auß  da-snm,  I.  sg.  aor.  cornj).  (diß  wäre  ini  griech. 
*f-6u-au)  Zufolge  diser  do|(i)elten  Wandlung  der  gutturalen 
gewint  es  öfters  den  an.sehein,  als  ob  2,  c (tu)  vor  palatalen 
vocalen  in  i,  c (ts)  gewandelt  seien,  das  verwandelte  ist  aber 
hier  stäts  der  ursprüngliche  guttuial,  so  z.  b.  kn^zi  (füret)  auß 
deutchem  kuning  weiter  gebildet  durch  anfügung  von  ß (= 
urspr.  ja),  aber  k-n^ihivo,  l-nqUje  (principatus),  die  grundfor- 
men  waren  *kHningjatra-m , *kuvingija-m ; vocativ  zu  knfzi  ist 
kftfie,  wärend  in  den  anderen  Casus  z gilt;  so  oiu-hkii  (väter- 
lich) von  ot'ict  (vater),  vocativ  otVre;  lice,  d.  i.  *likjo  auß  */ikjas, 
neutr.  (gesicht,  person),  aber  genitiv  lifese,  grundf.  *likjas-as  u.  a. 

e (d.  i.  ea)  hat  in  Wortbildungselementen  die  dentale  Wand- 
lung vor  sich,  z.  b.  im  loc.  sg.,  wie  Hovece,  hoa-,  duse  zu  Hovek», 
bogü,  duchü,  grundf.  z.  b.  bhagai  11.  a.,  eben  so  in  wurzeln,  z.  b. 
c'clü  (heil,  ganz)  = gut.  hnils,  grundf.  also  katla-s.  ln  stam- 
bildenden  elementen  gilt  dagegen  e (d.  i.  ea)  als  ja  und  wird 
dem  gemäß  behandelt  (s.  unten  unter  5),  z.  b.  mnniai,  compar. 
zu  tnnogü  (vil)  für  *mnogn  (vgl.  z.  b.  dobrel,  compar.  zu  dobrü 
gut);  glyhati  (hören),  vgl.  gluchü  (gehör),  für  *slyche  ti  (von 
(von  einer  wurz.  slu-8  = deutsch  Mus,  grundf.  krus,  weiter 
gebildet  auß  kru),  grundf.  des  verbalstammes  ist  *slusai-  u.  s.  f. 

Wenn  e,  i vor  a und  u erscheinen,  so  ist  im  ersteren  falle 
wol  stäts  ke,  ge  als  die  ältere  form  vorauß  zu  setzen,  im  an- 
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deren  kju,  gju  (vor  o und  q erscheinen  c und  I nie,  ein  siche-  §•  182. 
res  Zeugnis  für  irc  spätere  entstehung,  wärend  « und  z — k 
und  g,  gh  älter  und  daher  von  den  folgenden  lauten  nnub- 
häiigig  sind),  z.  b.  lasü  (stunde)  für  Ihü  (das  in  bulgarischen 
mauuscripten  vor  koint;  vgl.  das  entlenfc  lit.  czesan),  wol  von 
wnrz.  ki  (vgl.  got.  hvei-la,  griech.  zan  in  ii-ian-nqli 

(sich  entsetzen)  = gh,  vgl.  got.  us-geis-nau  (das  s.).  Hei  u 
wechselt  nicht  selten  die  Schreibung,  wie  in  <uJo  und  ljudo 
(wunder)  u.  s.  f. 

Kben  so  verhält  es  sich  mit  c,  z.  b.  can  (könig),  Ver- 
kürzung von  chari  - - lat.  l aesar. 

Vor  I und  i gehen  die  lautverbindnngen  fc/,  gf,  du  in  k 
über.  Zunächst  ward  wol  durch  eintiuß  des  palatals  auf  den 
guttural  (t,zt,k  auß  kt,gt,  dif;  zt  muß  natürlich  zu.?/  werden, 
und  ct,  d.  i.  tk,  konte  ebenfuls  leicht  den  au  lautenden  /-laut 
verlieren,  z.  h.  shti,  infin.  für  *ne.k-ti  (schneiden),  pracs.  sek-q; 

}>ekl  (ofen)  für  ^pek-t'i,  wurz.  pek,  vgl.  pek-q  (coquo)  mit  suffix  • 
ü;  noki  (nacht)  für  *uok-t'i,  vgl.  lit.  nak-tl-s,  got.  nahln  auß  *iiali- 
/»-«;  moki,  infin.  für  *mog-ti  (können),  praes.  mog-q;  mokl 
(macht)  für  /i  — got.  TMOÄ/»  auß  *mag-ti  s;  düki  suiQ  *diigfi 
(luchter),  gen.  diikere,  grundf.  dugiar-as-,  vreki  (dreschen),  infinit, 
für  *vrhh  ti,  praes.  vnch-q  u.  s.  f.  (vgl.  jedoch  Ebel,  Zeitschr. 

XIV,  253). 

Vor  l,  r,  V tritt  ebenfals  die  in  rede  stehende  Wandlung 
der  gutturale  mit  Vorliebe  ein,  so  c und  c — k,  z.  b.  n-kü 
(blume)  neben  böhmischen  kvk;  cvUiti  (weinen)  neben  altböh- 
misch  kvelüi,  neuböhmisch  kvUiti;  llov  ek-ü  (mensch)  scheint 
doch  auf  die  Wurzel  kru  (hören;  vernemlich  reden)  zurück  zu 
Türen,  die  allerdings  außerdem  im  slawischen  slu  lautet;  crüvi 
(wurm),  altind.  kr'mi-)i,  grundf.  karmt-s;  crüt-ali  (kerben,  ein 
schneiden),  vgl.  lit.  kert-u  (ich  haue),  altind.  wurz.  kat  t (spalten) 
u.  slaw.  kratükü  (kurz);  i—g  (ui’spr.  g oder  gh),  z.  b.  irki 
(schlingen),  irli-lo  (kele),  wurz.  urspr.  gar,  vgl.  lit  g^r-ti  (trin- 
ken), altind.  wurz.  gar,  praes.  gir-ami,  gü-ami;  ilü-tü  (gelb)  = 
lit.  gil-las,  ilü-ci  (galle),  wurz.  ghar,  vgl.  xok-of, 
altind.  har-i,  har-it  u.  s.  f. 
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182.  Ser  häufig  bleibt  aber  auch  k und  g vor  l,  r,  v (wie  jedes 
Wörterbuch  zeigt). 

c.  t und  d gehen  vor  l und  m in  gewissen  fällen  in  die 
Spirans  s über,  z.  b.  gqs-li  (plur.  cilher),  vgl.  gqd-q  (ich  spile 
cither);  jas-li  (krippe),  wurz.  jnd  (eßen);  lia-lo,  cia-mf  (zal), 
wurz.  rlt  (zälen). 

Auch  diser  lautwechsel  ist  eine  anäniichung.  l und  »i  sind 
dauerlaute ; indem  die  momentanen  t,  d in  den  dauerlaut  a Uber 
gehen,  werden  sie  dem  folgenden  l,  m quantitativ  änlich. 

4.  Anäniichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  fand  statt,  indem  J nach  t in  a,  nach  d 
in  2 über  gieng;  dise  lautfolge  tä  (r),  dh  ward  aber  im  altbul- 
garischen zu  k,  zd  um  gestelt  (wie  dorisch  od,  d.  i.  zd,  auß  f, 
d.  i.  dz,  um  gestelt  ist),  z.  b.  vezqka  (vehentis;  mascul.)  auß 
*vezqfja;  jyri-kq  für  *j>rkjq,  1.  sg.  praes.  zu  infin.  prk-iti  (drohen); 
roidq  für  *rodJq,  I.  sg.  praes.  zu  infili.  rotf-iV/ (zeugen,  gebären); 
mehla  (gränze)  für  *medja,  urspr.  madhjä  u.  s.  f. 

r und  V zwischen  den  dentalen  und  j heben  die  Wirkung 
des  lezteren  nicht  auf,  z.  b.  u-mr!ikv-l-jenü  (part.  praet.  pass.) 
für  *-mrütvjenii,  infin.  u-mrütviti  (töten). 

at  und  zd  gehen  mit  j ebenfals  in  k,  id  über,  d.  h.  s und 
2 assimilieren  sich  dem  folgenden  .v,  i,  z.  b.  puatq  für  *jmskq 
auß  *jmataq  und  diß  für  *puatjq,  1.  sg.  praes.  zu  infin.  puatiti 
(los  laßen) ; jVj2t/q  für*J<722</q  anß  *jazdzq  und  diß  für  *jazdjq, 
1.  sg.  praes.  zu  infin.  jazditi  (reiten,  faren)  u.  a. 

5.  Gegenseitige  anäniichung  und  angicichung 
der  laute  an  einander. 

kj  wird  c (d.  i.  laj  seltener,  in  stambildungselementen , c 
(d.  i.  ta),  gj  wird  i,  seltener  z,  chj  wird  «,  z.  b.  jdacq  für 
*plak-jq,  I.  sg,  praes.,  infin.  jdak-ati  (weinen;  waschen);  lüiq 
für  *lüg-jq,  infin.  lüg-ati  (lügen);  dyaq  für  *dych-jq,  infin.  dych- 
ati  (wehen,  hauchen) ; dma  für  *dnc/i-jä  (sele),  vgl.  duchü  (geist). 

c = kj,  z.  b.  im  Suffixe  -ci,  neutr.  -ce,  fein,  -ca,  d.  i.  -kja-a, 
-kja-m,  -kjö,  z.  b.  ztatica  (goldstück),  d.  i.  zlatikjä,  vgl,  zlatikü 
(gülden,  münze)  zu  zlato  (gold). 
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z =gj,  z.  b.  in  süzn  (pfad),  d.  i.  sfig-jn  von  wurz.  stigh  u.  a.  g.  182. 

Auß  sl'j  solte  also  .vö  werden,  für  sr  tritt  aber  überhaupt 
(auch  wenn  durch  Zusammensetzung  s und  I zusammen  treffen) 
das  beliebte  »t  ein,  daher  ikq  für  auß  *isljq,  l.sg.  praes., 
inhii.  isknti  (suchen). 

s,  c (d.  i.  /«)  und  z gehen  mit  j in  s,  c (d.  i.  ts)  und  z über, 
z.  b.  piiq,  l.  sing,  praes.  auß  *}>i-sjq,  iiitin.  pk-ati  (schreiben); 
otlii  (adject  väterlich),  d.  i.  von  ot'irt  (vater) ; groiq  auß 

*grozjq,  I.  sg.  praes.,  intin.  groz-iti  (drohen)  u.  a. 

s und  z werden  auch  dann  verwandelt,  wenn  sie  von  j 
durch  / oder  n getrent  sind;  l und  n werden  dann  durch  das 
j palaUil,  .so  daß  j gleichsam  durch  dise  laute  hindurch  auf 
den  vorher  gehenden  consonanten  wirkt,  z.  b.  vtgUjq,  I.  sing, 
jiraes.  für  *mysljq,  infin.  mgsH-ti  (denken);  Ua'znjq  für  */i/aznjq, 

I.  sg.  praes.,  infin.  Uaznt-ti  (iirgernis  geben)  u.  s.  f. 

Mit  r,  l,  n verschmilzt  auch./  völlig,  so  daß  / nach  inen 
oft  nicht  geschriben  wird;  r,  l,  n werden  dadurch  one  zweifei 
palatal,  indessen  bezeichnet  diß  die  schritt  gewonlich  gar  nicht 
(nur  einzelne  handschriften  zeichnen  palatales  r,  /,  n durch  ein 
zu  geseztes  - auß).  Am  häufigsten  wird  j nach  r nicht  ge- 
schriben, z.  b.  Iura  neben  Imrja  (sturm) ; doch  finden  sich  auch 
Schreibungen  wie  volq  =r  rotjq,  acc.  sg.  zu  rolja  (wille);  hla- 
ggni  — *hlagynji  auß  *blaggnja  (güte),  blagynq  — llagynjq 
(acc.  sing.)  u.  a.  Ks  müßen  demnach  rj,  Ij,  nj  überhaupt  in 
enger  Verbindung  mit  einander  gestandeu  und  wol  fast  einen 
laut,  nämlich  den  der  palatalen  r,  u gebildet  haben. 

6.  Wandlung  von  i-  zu  cA  (für  welches  vor  palatalen 
vocalen  « ein  tritt)  zwischen  vocalen,  seltener  im  anlaute.  Dise 
Wandlung  ist  der  von  s zu  r im  lateinischen  und  deutschen  zu 
vergleichen,  und  ist  eben  so  wenig  durchgängig  ein  getreten, 
wie  dise;  z.  b.  im  aor.  comp,  wie  da-cM,  1.  sing.  aor.  comp, 
von  wurz.  da  (geben),  = *da-xü,  grundf.  da-sa-m  (aber  z.  b.  2. 
plur.  da-a-U,  grundf.  da-s-tas);  da-chotnü,  1.  plur.,  grundf.  da- 
sä-mas ; da-äf,  3.  plur.,  = *da-ch{,  *da-sin,  grundf.  da-sanl ; im 
loc.  plur.  -cA«  = lit.  u.  altind.  -au,  z.  b.  nora-chü  = altind. 
ndvä-au  (femin.;  nomt  neu);  anücha  = altind.  snuaä  (schnür, 

8chlrich<*r,  T«‘r|(l.  <1.  imloK-  apr.  null.  20 
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§.  182.  schwigcrtochter)  für  *snusä;  wyhi  für  und  diß  für  *mysi 

(maus),  vgl.  (ivi,  lat.  wus,  altind.  müsn-s;  3.  plur.  aor.  coini). 
auf  -(Wf  für  *-ochy  = -am»f,  z.  b.  IV'ZIWJ',  gnimlf.  rof/ha-xant ; 
2.  sg.  jiraes.  -exi  für  *-echi  = ui’siir.  -asl,  z.  b.  n-zesi  — ur.->pr. 
r-agfia-si  (du  färst),  aber  jesi  für  gi  uuilf.  assi  (du  bist). 

Au  lautend  findet  sieb  ch  und  sein  vor  ]»alatalen  ein  tre- 
tender Vertreter  i z.  b.  in  chml-itl,  :t.  sing,  pracs.  (er  gebt), 
nid  ü,  iUü  für  *iäd-lü , palt,  praet.  act.,  beide  zu  Wurzel  sad 
(geben),  die  grundfornien  sind  xnd-aja-ti,  snd-rant-s,  sail-ra-.t : 
iea-t'i  (sechs),  vgl.  xex,  zunächst  für  *c/iesti  und  diß  für 
*xest'i;  h’r-q  (ich  nähe),  »/V-«  (nat)  für  *c/iir-q,  *c/nv-ü  und  diß 
für  *siv-q,  *sir-ii,  wurz.  altind.  siv  (nähen),  vgl.  gut.  xin-ja  (ich 
nähe),  lat.  wurz.  .v«. 

Daß  diß  rh  (k)  für  .%■  ser  jung  ist,  beweisen  die  öfters  noch 
in  den  ältesten  handschriften  erscheinenden  formen  mit  .v  für 
späteres  ch,  z.  b.  in  I.  sg.  u.  plur.  aor.  comp,  pri-jy-sü,  pri-jg- 
xomit  zu  1.  sg.  praes.  im-q,  infiii.  (faßen,  nemen),  grundf. 
der  Wurzel  jam,  neben  dem  gewönlichen  jg-chü,  Jg-rhomu,  grundf. 
‘jim-xa-m , *jim-sämax ; ja-xu  neben  ja-rhii  auß  *jad-sii , 1.  sg. 
aor.  comp,  von  wurz.  jnd  (eßen),  grundf.  *nd  sam,  und  andere 
dergleichen  formen. 

Häufig  genug  bleibt  .<  zwischen  vocalen  ungewandelt,  z.  b. 
nosü  (nase)  = lat.  nuxnx;  losii  = lit.  bdxa-x  (barfuß)  u.  s.  f. 

In  drgchlü  neben  drgxlü,  drgxeln  (verdrießlich)  ist  ch  = x 
auch  vor  l ein  getreten.  Andere  sichere  beispile  der  art  sind 
mir  nicht  bekant. 

Anm.  In  ht-j  (link)  = altind.  xav-ja-s  ist  « wol  so  entstanden, 
daß  xar  in  stV,  xju  geschwächt  ward,  für  welches  leztcre  nach 
der  regel  (s.  o.  5)  xu  ein  trat. 

7.  Sogenante  lauteinschiebung;  a)zur  Vermit- 
telung der  zusammen  treffenden  consonanten.  Diß 
findet  statt  zwischen  » und  r (wiewol  der  anlaut  sr  darneben 
häufig  sich  findet),  z.  b.  wurz.  stm  in  xiru-ja  (fiuß),  xtrnga 
(flut),  o-stror-ü  (iusel),  wurz.  altind.  u.  uispr.  xru,  griech. 
(fließen),  dtseb.  stru  (in  ahd.  siruu-m)  mit  der  selben  einschie- 
bung;  oxtrh  (scharf),  lit.  axz-trus,  von  wurz.  ox  — urspr.  ah 
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(scharf  sein),  mit  dem  Suffixe  r!i,  urspr.  m,  für  *os-rii,  urs]>r.  §.  182. 
ak-rn-s,  vgl.  new,  äx-Qo-c;  (huiif)  eben  so  von  wiirz.  ph, 

vgl.  pis-ati  (schreiben,  malen);  zwischen  die  tönenden  z,  l und 
folgendes  r tritt  (meist  in  Zusammensetzungen)  <1,  z.  h.  iz-d-rehi 
(anß  sprechen,  wurz.  rek),  ja  .sogar  tzih-aiTi  (Israel);  zJrlh^ 
neben  h-ehi^  (füllen)  u.  a.  Durch  ilas  an  tretende  t iiml  d er- 
halten die  Spiranten  z,  h einen  ahschlnß,  der  den  ansatz  des 
r erleichtert. 

Zwischen  p und  i findet  sich  im  infinitiv  einschaltung  von 
s,  z.  b.  po-häp-s  ti  (sche])fen),  pracs.  a-iip-q;  po-grep-s-ii  (be- 
graben) für  ])raes.  po-greb-q. 

Noch  nicht  durch  greifend  in  den  ältesten  manuscripten 
(auch  nicht  im  neubiilgarischcn)  werden  p,  b,  r,  m,  also  sämt- 
liche labialen,  und  folgendes  j durch  ein  ein  geschobenes  ! ver- 
mittelt, z.  b.  Kifpd-jq,  I.  sg.  pracs.  für  *xiipj<i,  infin.  sgp-nti 
(schütten,  streuen);  ggb-ljq,  infin.  gifb-afi  (bewegen;  zu  gründe 
gehen);  lovd-Jq,  infin.  lor-iti  (fangen);  drbm-l-jq,  infin.  drhu-atl 
(schlummern);  bez-um-l-'i  für  (unsinnig)  von  Aes«  (one) 

und  «w«  (verstatid),  suff.  jü  u.  a.  Natürlich  wirkt  nur  i =j«, 
nicht  f = I in  diser  weise. 

b.  Vor  A-,  t und  n findet  sich  in  stambildutigselemenfen 
nicht  selten  ein  unursprttngliches  x,  vor  n auch  z,  z.  b.  suffix 

— got.  iska,  altind.  u.  urspr.  -iha,  griech.  -i*o,  lat.  -im, 
z.  b.  sloven-hkü , cOXoßtjU-txo-g,  sloven-icu-s,  xlotren-i/irh ; Suffix 
■st'i  — altind.  n.  urspr.  -ti,  griech.  -u,  -<n  u.  s.  f.,  z.  b.  bilo-st'i 
(weiße)  von  bi/ü  (weiß;  unmittelbar  an  die  wurzel  an  tretend 
lautet  diß  suffix  -iT  one  s,  z.  b.  pa-mq-ti  gedächtnis,  wurz.  man 
denken);  suffix  -»Iro  — altind.  u.  urspr.  -tra-m,  z.  b.  vinvii- 
xtro  (menge)  für  *mnogl-.itvo  (s.  oben  3)  von  »mogii  (vil),  vgl. 
altind.  AaÄtt-<r«-ni  (menge)  von  AaAw-s  (vil);  suffix  -.■no  = altind. 
n.  urspr.  -ni‘,  z.  b.  pe-snl  (lied)  zu  (singen);  ba-sni  (fabel) 
neben  -o-ba-jati  (besprechen),  wurz.  ba  (reden),  vgl.  altind.  glä- 
ni-s  (ermüdung)  u.  änl. 

c.  Weniger  gehört  hierher  das  einem  an  lautenden  j in 
gewissen  fällen  vor  geschlagene  «,  z.  b.  otü  n-jego  (von  im), 
jfgo,  gen.  sg.  des  pronominalstammes  urspr.  ja;  tü-n  iii  (ein 

20  * 
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§.  182.  gellen),  lis  riinjiti,  auß  r«  (in)  uiui  iti  (gehen)  = jiit,  *ßti 
(§.  SD,  2)  u.  a. 

R.  Dissimilation,  i und  d gehen  vor  t in  .«  üher  (wie 
in  den  meisten  indogermanischen  spraclieiD,  z.  b.  dns  ie,  2.  pl. 
praes.  wurz.  da  (gehen)  auß  *dad-te,  grundf.  dnd(a)-tasi\  das  ti 
3.  sg.  praes.  auß  *dad-ti,  grundf.  dnd(a)-ti;  nn-ti  (ere)  auß 
*ni  fi,  grundf.  kii  tin,  wurz.  i'ii  (zälen,  ercn)  u.  s.  f. 

Anm.  In  filllcn  wie  rauli  (wacliseii:  infin.)  für  *rast-(i,  praes. 
rasl-q,  steht  natürlich  .v  für  ns. 

C.  Auflösung  der  nasale  in  nasalvocale.  Sie  ist 
bei  den  vocalen  bereits  dar  gelegt  worden,  s.  oben  §.  84. 

§.  183.  A u ß 1 a u t *). 

Alle  ursprünglich  auß  lautenden  consonantcn  fallen  ab;  na- 
aale  können  aber  auch  mit  dem  vorher  gehenden  (ursprünglich 
kurzen  oder  langen)  vocale  zu  einem  nasalvocale  verschmelzen; 
der  nasal vocal  ist  in  manchen  fallen  da,  wo  der  nasal  nicht 
ursprünglich  auß  lautete,  sondern  erst  durch  ahfall  anderer 
laute  in  den  außlaut  zu  stehen  kam , bereits  zu  f/  geworden 
(d.  h.  auß  dem  nasalvocale  q ward,  wie  so  oft  in  der  späteren 
spräche,  « und  hierauß  jenes  ij  = ü,  vgl.  §.  84,  2) ; in  anderen 
fällen  ist  er  zu  fi  verflüchtigt. 

1.  Abfall.  Ä fiel  ab,  z.  b.  im  uom.  sg.  wie  vlükü  (wolf), 
urspr.  rarka-s;  oriü  für  *ot'd)v  (§.  87,  2),  grundf.  arilja-s  (ad- 
ject.  mit  sufifix  ;a  gebildet  znortlü,  grundf.  ar/fa  s adler);  po-koj 
(ruhe)  für  *po-koju  (§.  87,  2),  grundf.  pn-kaj-a-s  von  wurz.  ki, 
ei  (ruhen);  nynü  (sou),  urspr.  su7ius;  mosil  (macht),  urspr. 
magh-ti-n;  im  gen.  sing.,  z.  b.  malere  (matris),  urspr.  mälar-ns; 
metlu  (mellis),  ursprüngl.  madhau-s;  im  dat.  plur.,  Suffix -w»«  = 
ß-mo-s  = urspr.  -Ikjams;  im  instrum.  plur.  suffix  -mi  = urspr. 
-bhi-s;  im  nom.  acc.  plur.  z.  b.  moiti  = *mngfi-s,  das  im  accu- 
sativ  plur.  auß  urspr.  inagkti-ns  entstanden  war;  si/nore  (sönc), 
nrspr.  aunav-ns;  in  der  1.  pers.  plur.  verbi,  z.  b.  vezemü  (ve- 
himus),  grundf.  vagha-mns  auß  vagka  mani;  in  der  2.  sing.  aor. 

*)  Vgl.  Aiig.  Schleicher,  das  auOlautsgesetz  des  altkirchenslawi- 
ichrn,  Beitr.  I,  401  — 426. 
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und  imperf.  /.  b.  veze,  urspr.  ragha-a;  eben  so  im  optat.  (im-  §.  183. 
perativ),  z.  b.  vezi  = urspr.  vaghai-a  u.  s.  f. 

t fiel  ab  in  der  3.  sg.  und  plur.  secundärer  form,  z.  b.  aor. 
veze  — urspr.  ragha-t,  rezq  = urspr.  vagha-nt.  Fälle,  wie  die 
3.  sg.  aor.  conipos.  bg-a-cü,  da-a-tü,  grnndf.  *bhu-a-f,  *da-a-i  sind 
nicht  etwa  durch  ansatz  eines  vocals  zur  erbaltung  des  conso- 
nanten  zu  erklären,  sondern  tu  steht  hier  für  ti,  wie  ü nicht 
selten  für  I erscheint,  und  die  primäre  cndnng  ist,  wie  oft,  für 
die  secundäre  ein  gedrungen  (s.  u.  §.  275). 

m oder  wol  « (got.  ii.  lit.  haben  wenigstens  im  accus,  nj 
fiel  ab  im  acc.  sg.,  z.  b.  rhUn,  grnndf.  vlaln  m,  vlala-u,  urspr. 
varka-m , agnii  = urspr.  aunu-m  u.  s.  f. ; in  der  I.  sg.  aor.  u. 
imperf.,  z.  b.  vezü,  grnndf.  ragha-m,  vezo-chu,  grnndf.  vogha- 
aa-m  u.  a. 

2.  Nasalvocale.  Folgendes  sind  die  für  die  granimatik 
wichtigsten  fälle,  in  welchen  ursprünglich  auß  lautender  nasal 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasalvocale  ver- 
schmilzt, der,  wie  bemerkt,  der  Schwächung  zu  y,  « in  gewis- 
sen fällen  unterligt. 

Acc.  sing,  des  femin.  der  «-stamme,  z.  b.  nwq  (novam), 
altind.  u.  urspr.  ndvä-m,  slaw.  grnndf.  wol  nmn-n. 

1.  sing,  praes.  z.  b.  vezq,  grundf.  ragka-m  oder  voghä-m, 
urspr.  roghä-mi;  instr.  sing.  fern.  z.  b.  novojq  auß  einer  slawi- 
schen grundf.  *navajö-m{. 

Im  gen.  plur.  ward  auß  urspr.  «m  wol  zunächst  ebenfals 
*q,  für  diß  q ist  aber  bereits  in  der  älteren  spräche  dnrcbanß 
ü ein  getreten  (durch  die  inittelstufcn  q,  ü,  u,  ü),  eine  im  neu- 
bulgarischen  regelmäßige  Schwächung,  z.  b.  aloreaii  (nom.  sing. 
alovo  wort),  urspr.  kraras-äm;  vlükü , grundf.  vlakäm;  tevkä 
(istorum),  grundf.  taiaäm,  altind.  teaäm  u.  s.  f. 

Nom.  sg.  masc.  part.  praes.  wenn  j vorher  geht,  z.  b.  bijq 
(infin.  bi-ti  schlagen),  grundf.  *bija-nt-s,  oder  wenn  » vor  nt 
stund,  z.  b.  gorf  (infin.  gore-ti  brennen)  für  *gori-nt-a;  acc.  plur. 
msc.  fern,  der  ja-stämme,  z.  b.  krajq  (nom.  sg.  kraj  für  *krajü, 

*kraja-s  rand),  grundf.  *kraja-na;  dua§  (nom.  sing,  duaa  für 
*duchjä  sele),  grundf.  dauajä-na  u.  a. 
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§.  183.  y tritt  anstatt  des  nasalvucales  uin  iiii  iiuin.  msc.  part. 
praes.,  wenn  kein  _/  oder  i vorher  geht,  z.  b.  rezy  für  *fayha-nt  a; 
iui  noni.  sg.  nise.  der  «-stäinme,  z.  b.  kaviy  (stein)  für  *ka- 
mait-a;  ini  acc.  pl.  insc.  der  a-stännne,  z.  b.  rluky  für  *rfaka-tia; 
eben  so  im  fein.,  z.  b.  novy  für  *narü-us. 

§.  184.  Coiisonaiiten  des  litauischen. 

Die  Übersicht  der  litauischen  sprachlante  und  die  beschrei- 
bung  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  ‘.M>. 

Der  consonantisuius  des  litauischen  ist  iin  algeineinen  der 
selbe,  wie  der  des  slawischen,  nur  ist  er  durch  lautgesetzc  we- 
niger verändert. 

Auch  hier  werden  also  die  urspr.  aspiratcu  durch  die  tö- 
nenden nicht  aspirierten  consonanten  ersezt.  Dein  slawischen 
3 — ui-spr.  k entspricht  lit.  « = urspr.  k (von  disern  sz  = k 
ist  das  durch  lautgesetzc,  s.  unten,  entstehende  az  = s wul  zu 
scheiden);  dem  slawischen  z = ui^spr.  y,  gh  steht  litauisches  i 
in  gleicher  functiou  zur  seite  (z  ist,  außer  in  der  Verbindung 
zd  = ui'Spr.  d,  ein  dem  litauischen  fremder  laut,  der  sich  nur 
in  cntlenten  werten  findet;  auch  c,  d.  i.  ts,  ist  nicht  ursprüng- 
lich litauisch).  Die  teilweise  Wandlung  der  gutturalen  in  Spi- 
ranten muß  demnach  bereits  vor  der  trennung  des  lettoslawi- 
schen  in  litauisch  und  slawisch  ein  getreten  sein;  die  litauischen 
lingualen  Spiranten  az,' z stehen  den  zu  gründe  ligenden  guttu- 
ralen noch  etwas  näher,  als  die  entsprechenden  slawischen  den- 
talen s und  z und  erscheinen  demnach  als  ältere  lautstufen. 
Die  im  slawischen  lautgcsczliche  vil  jüngere  Wandlung  von  k 
zu  c,  c,  von  g zu  z,  z,  ist  im  litauischen  noch  nicht  ein  getre 
ten;  wo  sie  sich  findet,  ist  sie  sicheies  Zeichen  auß  dem  slawi- 
schen entlenter  wortc.  Eben  so  bleibt  « stäts  unverändert 
(nur  in  Worten,  die  auß  dem  slawischen  entleut  sind,  entspricht 
litauisch  k einem  slawischen  ch  = urspr.  s). 

Die  lautgesetzc,  vil  geringer  an  außdenung  als  ini 
slawischen,  entsprechen  ebenfals  im  ganzen  denen  der  slawi- 
schen Zwillingsschwester.  Auch  hier  werden  consonanten  nie 
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verdoppelt ; auch  hier  sind  die  nasale  der  verfUlehtigiinf'  auß  §.  184. 
Kesezt , docli  weniger  liäutig  als  ini  slawischen ; auch  im  li- 
tauischen tindet  beim  Zusammenstoß  von  dentalen  dissimilation 
statt;  auch  liier  geht  j mit  den  vorher  gehenden  coosonanten 
eine  enge  Verbindung  ein,  doch  nur  bei  t und  d eine  im  hoch- 
litauischen  den  ui'sprflnglichen  consonanteu  wesentlich  verän- 
dernde u.  s.  f. 

Der  außlaiit  dnldet  consonanten,  meist  sind  es  freilich 
solche  die  erst  durch  abfall  von  vocalen  in  den  außlaut  ka- 
men, doch  ist  das  ursprünglich  auß  lautende  s erhalten,  was 
der  sjirache  ein  altertümliches  gepriige  verleiht;  auß  lautende 
nasale  schwinden,  wurden  aber  in  der  Schrift  noch  bezeichnet. 

Die  im  slawischen  so  stark  hervor  tretende  neigung,  vocalischen 
anlaut  mit  consonantenvorschlag  zu  bekleiden,  ist,  besonders  in 
niundarten,  auch  im  litauischen  bemerklich. 

Im  folgenden  setzen  wir,  so  vil  als  möglich,  das  litauische 
stäts  in  Vergleichung  mit  dem  slawischen,  um  Übereinstimmung 
und  untcrschid  diser  so  nahe  verwanten  sprachen  zur  auschauung 
zu  bringen. 

Ursprüngl.  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §.  185. 
consonanten. 

I.  Urspr.  k = lit.  k,  «z,  p. 

l,it.  k — uisjir.  k,  z.  b.  kh-n , nom.  sg.  nisc.  pron.  interr. 

= slaw.  kü,  urspr.  ka-x;  kcliirl  (vier),  vgl.  slaw.  cetyrije,  urspr. 
kniiitrii»;  ktrm-ele  (wurm),  vgl.  slaw.  crinv,  urspr.  kar-mi-s; 

Wurz,  klu-s,  in  klmis-yti  {\wrm\  (fragen)  = slaw.  »/«-cA, 

deutsch  hU-s,  Weiterbildung  von  urspr.  Ä-r«  (hören);  oÄ-ls(auge) 

= urspr.  ak-ts,  vgl.  slaw.  oA-o;  ok-mu,  stamm  ak-meu-  (stein), 
vgl.  slaw.  kamy,  stamm  ka-men-,  urspr.  stamm  ak-man-,  vgl. 
altind.  dipmnn-;  rUkti-s  (wolf)  = slaw.  rlnkü,  urspr.  varka-s, 
altind.  vr'ka-a;  sek  u (l.  sg.  praes.),  aik-ti  (infin.;  folgen),  wurz. 

■ui'spr.  snk,  altind.  .va/i',  lat.  sec,  aeq,  griech.  fn;  (schreien), 

slaw.  krik-iiqti,  klik-nqli,  vgl.  altind.  kruq  u.  s.  f. 

Lit.  az  = urspr.  k,  slaw.  «;  wurz.  szftt  = slaw.  alu,  urspr. 
kru  (hören)  in  azlove'  (ere)  u.  a.,  wenn  diß  nicht  etwa  das 
cntlente  slawische  alava  (rum)  ist,  vgl.  oben  die  Wurzel  khu 
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§.  185.  gft^enüber  dem  sluw.  sluch;  azirdi-s  (herz),  vgl.  slaw.  srüdi-ce, 
staiiini  urBpr.  kard-;  azlmta-a  (huudert),  vgl.  slaw.  .v«/o,  urspr. 
kania-m;  deszimti-a  (zehn)  = slaw.  dts^ü , Weiterbildung  von 
urspr.  dakan-,  griech.  dix«;  aaz-tru-s  (scharf)  — slaw.  os-trii, 
urspr.  ak-ra-s,  wurz.  nk  (vgl.  oben  ak-mu,  wo  lit.  u.  slaw.  die 
wurz.  ak  mit  unverändertem  k zeigen);  vesz-2>ais  (herr),  resz- 
kelis  (landstraße),  das  vesz-  diser  Worte  ist  = urspr.  mik-,  rest 
eines  Stammes  viaza-,  grundf.  mika-,  den  lauten  nach  also  = 
altind.  tc^a-,  lat.  vlco-,  griech.  o’xo-,  von  denen  er  aber  in  der 
function  verschiden  gewesen  sein  mag,  wie  veaz-kelis  zeigt ; auch 
(weibl.  gast),  grundf.  vaik-njä , gehört  hierher  zu  wurz. 
urspr.  tnk  (ein  gehen,  sideln),  vgl.  slaw.  vht  (dorf)  u.  a. 

Neben  kc-ma-s  (hof,  dorl)  und  kaimy'nax  (nachbar)  findet 
sich  azeimy'na  (gesinde),  vgl.  got.  hai-ms,  grundf.  kai-mn-s,  von 
wurz.  ki  (xiX-fiat),  welche  slawisch  ki,  d.  i.  li  po- 

koj)  lautet. 

Lit.  ^>  = urspr.  k,  z.  b.  pcnk\  (fünf),  slaw.  pqtl  (für  *jifk-ti), 
urspr.  kankan- ; kep-h  (ich  backe),  slaw.  pek-q,  griech.  nin-w, 
lat.  coqti-o,  urspr.  kak-ämt. 

Audi.  Das  Verhältnis  von  litauisch  und  slawisch  ist  hier  beson- 
ders bcincrkenswert;  es  gibt  lit.  kep  neben  slaw.  2>ek  den  beweis 
für  das  späte  cintreten  des  wandeis  von  urspr.  k zu  p,  wolUr 
auch  das  Verhältnis  von  lateinisch  zu  oskiseh  und  unibrisch,  von 
altirisch  zu  cjmrisch  zeugt.  Wenn  dcninacdi  in  inereren  sprachen 
überein  stimmend  p = urspr.  k erscheint  (wie  bei  ursjir.  kankan-, 
altind.  pun'k’un-,  altbaktr.  pauk' an-,  griech.  zrfVrf , osk.  pomtis, 
cymr.  pinip,  got.  fintf,  slaw.  jjqli,  lit.  pefikl  neben  lat.  qninque, 
altir.  cdic),  so  ist  diß  folge  eines  gemeinsamen,  einem  bestirnten 
Worte  an  haftenden  ])hoDetischen  znges,  nicht  aber  eines  längeren 
ungetrentseins  diser  sprachen. 

2.  Urspr.  t = lit.  t,  z.  b.  demonstr.  pronominal wurzel  ta, 
nom.  sg.  masc.  tä-x,  fein,  th,  slaw.  tu,  urspr.  ti.  altind.  ta;  tu 
(du)  = slaw.  ty,  urspr.  tu;  wurz.  tans  in  tqs-y'ti  (ziehen),  ((a-ti 
(strecken),  t^s-ti  (sich  denen)  auß  urspr.  tan  (denen),  slaw.  t~w, 
ten  in  tqtiva  (saite,  sene),  ten-eto  (schlinge);  wurz.  ata  in  atd-ti 
(sich  stellen),  ata-ty'ti  (stellen)  = slaw.  ata,  urspr.  sta;  try's 
drei),  slaw.  trije,  tri,  lat.  ireis;  wurz.  vart  in  vart-y'ti  (oft  keren), 
verczic  für  *vert-ju  (ich  kere  um),  slaw.  vrül,  altind.  u.  urspr. 
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vfirt;  plalits  (breit),  urspr.  pratu-s,  nXaiv-g,  altind.  prlhn-a;  g.  18.i. 
Suffix  -ta,  unter  anderem  das  part.  praet.  pass,  bildend,  z.  b. 
kiji-ta-s  = urspr.  kak-ia-s,  lat.  coc-tu-n;  -li  als  Suffix  der  3.  sg. 
verbi,  z.  b.  in  h li  = urspr.  as-ti,  slaw.  jes-ti  u.  s.  f. 

Anni.  Über  cz  = tj  s.  die  lautgesetze  §.  191,  6. 

3.  Urspr.  y<  = lit.  p,  z.  b.  pU-h,  1.  sg.  j)raes.,  infin.  ptl  fi 
(schiUten,  füllen),  gruiidf.  par  ämi,  p'tl-ita-s  (voll)  = slaw.  plü-nn, 
urspr.  pnr-na  s,  wurz.  lit.  pi/,  ursjir.  u.  altind.  par  (füllen); 
pa-ü-K,  ph-t-s  (herr;  selbst)  = altind.  u.  urspr.  got.  faths, 

gricch.  nö-<St-g;  wurz.  plu,  slaw.  plu,  z.  b.  in  pldu-ti,  infin.,, 
iddv-tau,  1.  sing,  praet.  (spülen);  plath-s  (breit),  nkaxvg^  urspr. 
pratu-s;  xdp-na-s  (träum)  = slaw.  sünü  für  näp-iiu  (schlaf,  träum) 

= altind.  u.  urspr.  svdp-na-s  u.  a. 

Ursprünglich  momentane  tönende  nicht  asi)i- §.  186. 
rierte  consonantcn. 

1.  Urspr.  g = lit.  g,  k. 

Lit.  g = urspr.  g,  z.  b.  wurz.  gen  (gignere)  in  gen-Ci-s 
(verwanter),  vgl.  lat.  gens  auß  *gen  ti-n;  gtr-ti  (trinken),  pracs. 
ger-itt,  wurz.  urspr.  gar,  vgl.  slaw.  ir~'eti  (schlingen)  mit  z ~ g 
vor  r (§.  182,  3,  b);  (harken),  ^ra'Ä-o.v  (sarg),  slaw.  grohh 

(grab),  mit  Übergang  in  die  i-reihe  greb-ti  (ergreifen),  gmih- 
g'ti  (greifen,  durat.),  wurz.  altind.  u.  urspr.  grabh;  gg'r-at 
(lebendig)  = slaw.  iivli  (wegen  des  i mit  i für  g,  §.  182,  3,  b), 
vgl.  altind.  g'h-d-s;  wurz.  jug  in  Junga-s  (joch),  vgl.  slaw.  igo 
für  *jiigo,  altind.  u.  urspr.  jugd  m u.  a. 

Lit.  2 = urspr.  g,  slaw.  z,  z.  b.  kin  6ti  (wißen),  kin-e 
(kentnis),  vgl.  slaw.  zna-tl  (wißen),  urspr.  wurz.  gan;  kin-ta-s 
(schwigerson),  nur  im  suffix  verschiden  vom  slawischen  zq-tl 
(das  s.),  d.  i.  *z1n-ti-s,  ui’spr.  gan-tis  (zeuger),  nom.  agentis  zu 
wurz.  gan  (zeugen);  meU-u,  1.  sg.  praes.,  m\lk-ti,  infin.  (melken), 

= slaw.  mliiz-q,  grundf.  marg-ämi;  ki^ng-ti  (schreiten)  villeicht 
mit  got.  gagg  an  verwant,  verdoppelte  und  nasalierte  wurz.  ga 
(gehen)  u.  a. 

2.  Urspr.  d = lit.  d,  z.  b.  wurz.  dii,  d.  i.  dau,  in  du  ti 

(geben),  (gäbe),  auß  slaw.  u.  urspr.  da  erweitert;  deva-s 

(gott)  = urspr.  daiva-x,  altind.  deed-s,  lat.  deu-s,  divo  s,  wurz. 
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§.  J8(j.  /lir ; du,  fi'iii.  dri  (zwei),  Vfil.  slaw.  dvn,  düva , st.  iii'spr.  dca- 
(oder  dun-);  derra  (Iden),  V{;1.  slaw.  drüra  (liüi/,),  altilld.  drii- 
mdn  (bamii);  wurz.  vtd  = slaw.  u.  urspr.  Hil  (sehen),  z.  b. 
in  v('td-n-s  (gesicht),  ret-z-d-eii  (scheu;  z ist  vor  d ein  ge.scho- 
hen,  s.  u.  d.  lautgcs.  tj.  11)2,  2);  wurz.  ed  auß  e.d  gedcnt,  ■/..  b. 
ed-u  (ich  frcße),  slaw.  Jad,  urspr.  ad-,  wurz.  sad  in  sed-mi 
(ich  sitze),  iiod  inh  (ich  stelle),  slaw.  sed,  urspr.  uad;  wurz.  rud 
in  rauddii  (wehklagen),  raud-ti  (wehklage),  vgl.  slaw.  ryd-ati 
(weineu),  ahd.  rio^-an  (das  s.)  u.  a. 

*Anni.  I.  Über  di  = dj  s.  unten  die  lautgesetze  HM,  6. 

,\nin.  2.  ln  ndma-s  (bans)  steht  n für  d (vgl.  d.  für  n,  §.  180,  1, 
anin.),  da  cs  doch  wol  für  ursprünglich  damn-u  steht,  vgl.  slaw. 
domü,  griech.  66/io-g,  lat.  domu-s,  altiud.  damd-s  oder  villeicbt 
dauidin. 

1$.  Urs])!’.  b villeicht  in  hezd-eti  (fisten),  ruß.  bzd-vü,  vgl. 

griech.  jSdt'w;  ini  schalnachanieiuleu  Ididu-li  (brüllen),  vgl. 
Xtiofictt,  slaw.  bli'-jq  u.  S.  f. 

§.  187.  Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonante  u. 

1.  Urspr.  ffh  = lit.  g,  z. 

liit.  <j  — urspr.  gh,  z.  b.  gel-ei\s  (eisen),  altbulg.  zel-lzo 
(das  s.),  vgl.  griech.  xaX-wgx  vdg-lh  (nebel)  = slaw'.  niig-la, 
wurz.  urspr.  migh,  griech.  3-gtx,  altind.  mth;  Uaig  hs  (jäh), 
wurz.  »tig,  slaw.  s/i)/,  griech.  <sux^  urspr.  sdgh]  o«y-l-s  (natter), 
uiig  unjH  (al),  vgl.  slaw.  qg-orill  (al),  gliecll. 
altiud.  o7(-i’-s;  /cn^-cas  (leicht),  vgl.  slaw.  Z7^-ü/:«7,  altind. /af/Ä-i«-«, 
griech.  £-A«x-«'f ; \lga-s  (lang)  scheint  für  *dUA)os  — slaw.  dlügü, 
altind.  dlrghd-u,  urspr.  dorgha-s  zu  stehen  n.  a. 

Lit.  z = urspr.  gh  — slaw.  z,  z.  b.  idl  ias  (grün),  vgl. 
slaw.  zel-enü  (das  s.),  wurz.  urspr.  ghar;  zu  der  selben  wurzel 
gehört  zer-eti  (glänzen),  pd  kar-as,  pd-zor-a  (schein  am  himmel); 
zdmh  (winter),  slaw.  zima,  vgl.  altind.  Mind-s  (schnee,  kalt), 
XttpMv;  lit.  idme  (erde)  für  *zemjä,  slaw.  zemlja  — zemja,  vgl. 
Xn/ao»;  lez-ti,  (lecken),  vgl.  slaw.  Uz-ati,  wurz.  urspr.  righ, 

griech.  >l»x;  vei-u  (veho)  = slaw.  vez-q,  urspr.  vagh-ämt,  wurz. 
urspr.  vagh,  altind.  vah;  viy'z-ti  (harnen),  wurz.  urspr.  migh  u.  s.  f. 
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Anm.  lii  (gaus)  = fclaw.  gruudf.  stclil  dum  §.  187. 

lit.  i im  slaw.  <j  (nicht  z)  gegenüber. 

2.  Urspr.  dh  = lit.  d,  z.  b.  de-ti  (setzen),  praes.  demi 
auß  *dvd-mi,  jezt  dedu,  sliiw.  dl-ti,  praes.  dezdq  für  *dedjq, 
wiirz.  urspr.  dhn,  j)raes.  urspr.  dhndkä-mi ; dumai  (pl.,  rauch) 

= slaw.  dijmü,  altind  dhümd-n;  raiid-dnns  (rot),  wurz.  altiiid. 
u.  urspr.  iiidh,  slaw.  rüd,  griecli.  qv^;  wurz.  hml  in  bud-rhs 
(wachsam),  bu-ti-d-u , inf.  bud-eti  (wachen),  bhd-iuti  (wecken), 
vgl.  slaw.  büd-lti  (wachen),  Imd  iii  (wecken),  wurz.  bnd,  altind. 
budh,  urspr.  bhudh  (s.  o.  §.  125.  144);  wedh-s  (honig),  midu-s 
(met),  slaw.  medü,  altind.  mddhu,  (tiO-v  u.  a. 

A.  Urspr.  bh  = lit.  b,  m. 

Lit.  b = urspr.  bh,  z.  b.  bu-ti  (sein)  = slaw.  by-ti,  wurz. 
altind.  u.  urspr.  bhu,  griech.  <fv;  beg-ti  (laufen),  praes.  beg-u 
= slaW’.  btg-q,  wurz.  urspr.  bhug-  brii-ltn,  broter-elis  (brüder- 
chen),  vgl.  slaw.  bmiri'i,  urs)ir.  stainin  bhrätar-;  bij-dti  (fürchten), 
bni'-su-3  (fürchterlich),  wurz.  altind.  u.  urspr.  bhi  (fürchten); 
debcsAs  (wölke),  slaw.  nebo,  gen.  nebegf.  (himmel),  altind.  u. 
urspr.  7idbhas ; abh  (beide),  slaw.  oba  = cti^gio),  altind.  ulhdu, 
lat.  ambo  u.  s.  f. 

Lit.  m = urspr.  bh,  wie  iin  slawischen  und  deutschen,  nur 
iin  casussuffi.xe  ursiir.  bhi,  welches  den  instr.  sg.  iilur.  und  dat. 
plnr.  dual,  bildet,  z.  b.  sunu-m\,  instr.  sing.,  = slaw.  synH-nii, 
urspr.  sunu-bhi;  sunu-uii-s,  flistr.  pl.,  ursiir.  staiu-bhi-g ; sunu-mns, 
«unb-7H3,  dat.  ]ilur.,  = slaw.  ggnä-mä,  got.  si<nu-ni,  urspr.  giiiiti^ 
bhiain-a. 


Consonaiitische  dauerlaute. 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  g,  v.  §.  188. 

1.  Urspr.  j = lit.  _7,  z.  b.  demonstrative  pronominalwurzel 
j(i,  nom.  Sg.  Ji-s  auß  *ja-s,  fern,  ji  auß  *Jä  (§.  100,  3.  4),  dat. 
niasc.  jd-m,  urspr.  u.  slaw.  ja;  jduna-s  (jung)  = slaw.  jumt, 
vgl.  got.  jtiggs,  altind.  stamm  juvan-;  junga-s  (joch),  vgl.  slaw. 
iyo  für  *jhgo,  altind.  u.  urspr.  jugd-vi. 

Aum.  Über  j nach  auderen  consonautcu  s.  u.  d.  lantgesetze  §.  l'Jl,  (i. 
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188.  2.  L’ispr.  « = lit.  »,  z.  b.  (sitzen),  (setzen), 

vgl.  slaw.  nki-tti  (sitzen),  xnd-iii  (pflanzen),  wurz.  urspr.  sad; 
sfj’f'/tii  (sibeii),  vgl.  slaw.  ui'spr.  u.  altind.  saptän-;  nünh-s 

(soll)  =■  slaw.  gynu,  iirspr.  «unn-.v;  wurz.  um  in  «rar-e't<  (riscln), 
»rui'  e (ströniung),  srnti  me  (id.),  dial.  atrnumi,  vgl.  slaw.  wurz. 
airu,  deutsch  atru  in  althd.  struu-m,  für  urspr.  «r«,  griech.  ^v; 
wurz.  sfa  in  stö-ti  (sich  stellen),  sta-ty'ti  (stellen)  = slaw.  u. 
urspr.  »tn;  sdp-na  s (träum)  = slaw.  a»(p)nti,  wurz.  altind.  u. 
urspr.  svap;  wurz.  es  in  es-nii,  es-ti  (ich  bin,  er  ist)  = slaw. 
jes  in  jes-mi,  jes-ti,  altind.  u.  urspr.  as  in  ds-mi,  ds-ti;  nös-is 
(nirse),  vgl.  slaw.  nosü  u.  s.  f.  Ser  häutig  ist  s in  wortbilden- 
den elenientcn,  z.  b.  noni.  sg.  der  belebten  nomina,  wie  nakll-a 
(nacht),  sunti-s  (son),  vMka-s  (wolf)  u.  a. 

3.  Urspr.  V — lit.  v,  z.  b.  vSm-ti  (speien),  I.  sg.  praes. 
vem-iii,  wurz.  urspr.  vnm,  griech.  jfft;  wurz.  vtd  in  v£id-as 
(gesicht),  veizd-eti  (sehen)  u.  a. , slaw.  u.  urspr.  vid;  ve-ja-s 
(wind),  vgl.  slaw.  ir-tr«  (wind),  wurz.  urspr.  va,  vgl.  got.  va-i-an; 
wurz.  t’fi,  1.  sg.  praes.  vez  h (veho)  = slaw.  vez,  1.  sg.  praes. 
vez  q,  urspr.  vagk,  1.  sg.  praes.  vag/i  ämt;  wurz.  val  in  val  e 
(wille),  velgfi  (wollen,  befehlen)  u.  a.,  vgl.  sl.aw.  vel-ki  (wollen, 
befehlen),  rol-ja  (wille),  wurz.  altind.  u.  urspr.  rar;  vart-yti 
(drehen,  iterat.),  vh-s-ti  für  *rert  li  (um  kcren),  vgl.  slaw.  vrüt- 
eti  (drehen),  wurz.  altind.  u.  urspr.  mrt;  aths  (schaf),  altind. 
u.  ui'spr.  aVi'-s,  lat.  ori-s,  vgl.  slaw.  u.  s.  f. 

189.  Nasale. 

1.  l’ispr.  n = lit.  «,  z.  b.  KÄ  (negation)  = slaw.  ne, 
urspr.  wo;  nakt\-s  (nacht)  = slaw.  no'sil  für  *nok-ti,  urspr. 
naktis;  naü-Ja-s  (neu),  vgl.  slaw.  novü,  altind.  u.  urspr.  ndra-s; 
zin-öti  (wißen),  vgl.  slaw.  zna-ti,  ui'spr.  wurz.  gan;  hns  für 
*ana-s,  fern,  anä  (jener,  jene),  vgl.  slaw.  vmi,  fein,  ona,  urspr. 
aiia-s,  fein,  owä;  pH-na-s  (voll)  = slaw.  jjfü-nil,  urspr.  ^wjr-wn-s; 
suftix  -men,  urspr.  -man,  z.  b.  in  ak-mu , gen.  ak-mhi-s  (stein), 
vgl.  slaw.  kn-my,  gen.  ka-men-e,  urspr.  ak-man-s,  gen.  ak-man-as, 
altind.  d^-man,  gen.  dq-man-as  u.  8.  f. 

Aum.  1.  In  lit.  devynl  (neun)  steht,  wie  im  slaw.  devfti,  d für 
ursjir.  n,  welches  sich  im  preußischen  nevints  (nonns)  erhalten 
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liat;  eben  so  siebt  debethi  (wolkc)  für  *nebejtis,  vgl.  iiltind.  ndhhas,  g.  189. 
grieeb.  vi(fog  u.  s.  f.  Audi  hier  hat  das  nah  verwante  slaivi- 
sche  noch  nebo,  stamm  nebes-  (himmel).  Vgl.  oben  unter  d 
§.  ISO,  2.  anm.  2. 

Anm.  2.  Wurz,  ejam  in  (fim-t!  (geboren  «erilen),  i/om  hifi  (er- 
zeugen) Ist  eine  Weiterbildung  von  wurz.  (/a,  nicht  aber  = wurz. 
yan  (lit.  m ist  nicht  = urspr.  ii)-  Vgl-  §•  anm.  I. 

2.  Urspr.  w = lit.  m,  n. 

Uit.  m = urspr.  m,  z.  h.  wurz.  urspr.  u.  altind.  man  in 
at-m'tn  ti-s  (reflex.,  sich  erinnern),  praes.  ht-men-us,  isz-man  y'fi 
(verstehen),  nu-mon-e  (einsicht),  vgl.  slaw.  nünki  (meinen); 
mote , gen.  mot'-f-s  (weih)  = sl.aw.  mati,  gen.  mn/er-e  (mutter), 
urspr.  mä-tar-s,  gen.  mätar-asi  wurz.  mar  in  m\r-ti  (sterben), 
mar-hitt  (sterben  laßen),  mdr-ai  (bare),  vgl.  slaw.  mr-k!  (ster- 
ben); vi'm-ti  (speien),  wurz.  urspr.  vam;  -mi  — urspr.  -mi, 
slaw.  -m'i,  Suffix  der  I.  pers.  sing.,  z.  b.  e.s-m)  (ich  bin)  = slaw. 
jrs-ml,  altind.  n.  urspr.  dtt-mi;  -me  = slaw.  -mn,  altind.  u.  urspr. 

■masi,  Suffix  d.  1.  peisi.  plur.,  z.  b.  es-me  (wir  sind)  = slaw. 
jen-mii,  urspr.  as-tnaai;  wortbildungssuffix  -men  in  Stämmen  wie 
jir-nien-  (hirt),  ak-men-  (stein)  = slaw.  -men,  -menl,  urspr. 

-man  u.  a. 

Lit.  n = urspr.  m.  Das  m des  accusativs  lautete  im  li- 
tauischen, wie  iin  gotischen,  n;  in  der  Schriftsprache  ist  es  zwar 
stäts  geschwunden,  im  niderlitauischen  aber  hat  es  sich  teil- 
weise erhalten,  z.  b.  ta-n  (den),  hochlit.  tq  = got.  tha-n-a,  slaw. 
tn,  urspr.  ta-m , lat.  (ie)-tu-m;  anan  = urspr.  anani  (jenen); 
pirman-ji  (xbv  ttqütov);  acc.  plur.  lit.  -iis  = got.  -ns,  urspr.  ' 

-nts,  altind.  erhalten  in  zemaitischen  formen  wie  tn'-ns 
(hochlit.  trh  drei)  = got.  thri-ns,  urspr.  tri-ms;  geruns-ius, 
gerans-es  (xovg  dyattovg,  rag  dyofl'af)  u.  a.  Die  Übereinstim- 
mung des  litauischen  und  gotischen  beweist,  daß  auch  im  sla- 
wischen in  diseu  fällen  n für  m in  einer  früheren  lebeiispcriode 
der  spräche  ein  getreten  war. 

Anm.  Über  den  wcgfoll  des  uosals  und  dennng  des  vorher  geben- 
den vocals  (über  die  scheinbaren  nasalvocale  des  litauischen)  s. 
unten  die  lautgesetlie  191,  2;  über  u,  u = urspr.  am,  an,  s. 

§.  lüO,  B;  101,  3.  4. 
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B.  190. 


§.  191 


Urspr.  r = lit.  r,  l. 

Lit.  r = urspr.  r,  ■/..  b.  unl-n-s  (braun),  raud-imas  (rot),  wurz. 
urspr.  rml/i,  v>;l.  slaw.  riid-ki  (rot  werden);  ri-'k-tt  (scbreieii),  vsl. 
sliiw.  reh-q  (ich  s;i}ie),  ;'riccli.  wiirz.  lax,  ultiiid.  wiirz.  luf), 
uruiidf.  der  wurzel  also  rnk-  Am-i!  (luhen),  rnm-hs  (ruhiKt, 
altind.  u.  ur.s])r.  wurz.  rnm ; rninhh  (w  ehklage),  vgl.  slaw.  ri/d  afi 
(weinen),  alnl.  wurz.  (weinen),  ni'spr.  ii.  altind.  w iirz. 

rml;  dr-li  (pflügen),  I.  sing,  jiraes.  nr-iti,  vgl.  slaw.  or-o/i,  lat. 
ar-are,  griecli.  uq-ovv^  wnrz.  or;  snflix  -tnr,  z.  b.  im  stamme 
mo-ter-  = slaw.  ma-ler-,  urspr.  mä  lar-,  lat.  mn-fer  n.  S.  f. 

lat.  l = urspr.  r,  z.  b.  wnrz.  h'l:  in  ök-ti,  I.  sg.  kk-mt 
(verlalien),  lat.  lic,  griech.  Iitt,  altind.  rik\  urspr.  rik;  lei-ii, 
(lecken),  wurz. /<‘i,  slaw.  altind. /('/>,  rih,  nrs])r.  r/V/A  ; 
liil-ti  (schütten),  jill-tuis  (voll),  wnrz.  altind.  n.  urspr.  /mr,  vgl. 
slaw.  jil'i-iili ; wnrz.  kfu-s  in  hldus-t!  (fragen),  klaun  i/’/i  (hören) 
= slaw.  wurz.  nlwh  anß  urspr.  wurz.  krv  n.  a. 

Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

A.  Assimilation. 

I.  Volständige  angleichung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  an  den  folgenden.  Wie  im  slawischen, 
so  wird  auch  im  litauischen  consonantenverdoppelnng  nicht  ge- 
schriben  (man  schreibt  z.  b.  kulniu  für  *knX>i  siii,  fnt.  zu  kuis  ii 
willen  II.  dcrgl.),  weil  man  sie  in  der  gesprochenen  spräche 
auch  nicht  vernimt.  Die  gewönlichen  drucke  haben  bald  Ver- 
doppelung, bald  nicht. 

Vor  s gehen  t,  d in  k über,  z.  b.  mei.-u,  l.  sg.  praes.  (ich 
werfe),  fut.  ndsiii  für  *mi>s-in'u  auß  *met-siu;  vetl-ii,  I.  sg.  praes. 
(ich  füre),  fut.  vi-siu  für  anß  *e!’d:iiu. 

Kine  assimilation  der  art  scheint  da  vor  zu  ligen,  wo  lit. 
KZ  älterem  sk  entspricht,  auß  welchem  (nach  §.  ItU,  0)  ksz 
werden  kann,  z.  b.  deszine  (rechte  hand),  grnndf.  *dr.kKitijä, 
daranß  *deksine,  *dekKzini,  iloKzme,  vgl.  ulthulg.  deKi'tin  (rechter), 
althaktr.  stamm  daiina-,  altind.  ddbiina-,  vgl.  lat.  dex-tcr,  griech. 
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got.  taihn-va;  aszl-s  (ilchse),  altbulg.  ow,  lat.  axi-n,  alt-  §.  191. 
hochd.  ahsa;  tnsz-y'ti  (zimmern),  altbulg.  les-nti,  altbaktr.  wurz. 
fuH,  altiiul.  inl-ti,  vgl.  griech.  rixuap  (zimmermanii).  Vgl.  das 
althiilgarisdic  und  althaktrisclie,  welche  das  selbe  laiitgesefz 
zeigen. 

In  der  Zusammensetzung  iissimiliert  sich  z folgendem.«; 
i folgendem  «z;  sz  folgendem  i,  onc  daß  dise  assimilation  in 
der  sihrift  an  gedeutet  wird,  z.  1).  isz-si-rhi/,-ti  (filr  sich  sam- 
meln), sprich  iiiiihtkti,  wie  es  meist  gcschrihen  wird;  ui-Htuti 
(vertreten),  sprich  mtdti;  uz-szdlti  (frieren),  sprich  mzdlti;  iiz- 
ivejdti  (anßfischen),  sprich  izvfjdti  n.  s.  f. 

2.  Wegfall  (assimilation)  von  «.  Vor  .«  und  z 

schwindet  « mit  ersazdenung;  zemaitische  und  altlilanische 
drucke  haben  hier  oft  noch  das  n,  b.  (seiend),  nom.  sg. 
insc.  juirt.  praes.  act.  wurz.  es  *esaii{i)-s;  für  jn'ii-sii/, 

fnt.  zu  praes.  pin-u  (Hechten),  siy'-siu  für  *.siuit(t)-siii , fut.  zu 
])raes.  «iunczh  für  *niuiä-}u  (senden)  u.  s.  f. ; grg’z  ti  (hören), 
älter  noch  grenz  ti  (vgl.  slaw.  grgz-nqti)  u.  s.  f. 

.\Din.  Die  übliche  Schreibung  ist  bcgreiHicber  weise  nicht  immer 
correct;  so  niuö  man  zqiii.s  (gans),  nicht  znnh  sclircibcn,  wegen 
dial.  ziish  (mit  u = an),  zemaitisch  znnai«,  shaw.  gq»i,  deiitseli 
gans  u.  s.  f.  Ist  zwischen  n and  « ein  vocal  auß  gefallen,  so 
bleibt  stäts  n,  z.  b.  nknihis,  gen.  sg.  zu  stamm  aktnen-  (noni. 
nkmii'  stein),  grundf.  akmaii-as  u.  s.  f. 

\’or  t und  vor  d des  iniperfects  und  partic.  praes.  und  vor 
dem  k des  imper.ativs  ist  der  Schwund  von  n mer  der  gewiin- 
licheu  spräche,  als  der  schrifts])iache  eigen,  z.  b.  /if  ti  = jUn-ti 
(infinit-,  flechten),  hdlti-tl  = Idltin-ti  (weißen),  hdltpdavau  = 
hdUin-davau  (imperfect),  hdltpdnms  = bdltin-davias  (part.  praes. 
act.),  hdlii-k,  pf-k  z=  Idltiu-k,  p\n-k  (imperativ)  u.  s.  f. 

.\nm.  Von  der  durch  früher  vorhandenes  « vor  « bewirkten  Ver- 
änderung des  an  zu  un,  u,  u,  s.  J.  109,  B;  §.  101,  4. 

3.  Volständige  angleicliung  des  folgenden  lau- 
tes au  den  vorher  gehenden  findet  wol  nur  statt  im  fu- 
turum auf  siu,  urspr.  u.  altind.  -sjämi,  in  dem  falle,  wenn  sz 
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191.  -j-  s zu  HZ  wird,  z.  b.  infiii.  mhsz-ti  (schlagen),  fut.  mhnziu  für 
*musz-sziii  aiiß  *iiiunz-iitH  u.  s.  f. 

4.  Auch  gegenseitige  angleichung  der  beiden 
zusaniincn  treffenden  consonanten  findet  sich  wol  nur 
iin  futurum,  und  zwar  dann,  wenn  s -)-  » = « ist,  z.  b.  vPz-ii 
(vehere),  fut.  i'i'nzm  für  *i'esz-sztit  auß  *i-ezsin;  z ist  stumm  ge- 
worden, wie  das  folgende  s,  s aber  ist  lingual  geworden,  wie 
da.s  vorher  gehende  i. 

•>.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  cousonau- 
ten  an  den  folgenden  oder  Veränderung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  durch  deu  folgenden. 

Vor  stummen  consonanten  werden  nur  stumme,  vor  tonen- 
den nur  tönende  gesprochen.  Die  schrift  hat  dise  sich  von 
selbst  ergebenden  lautwechsel  unbezeichnet  zu  laßen,  um  nicht 
flurch  phonetische  Schreibung  die  etymologie,  zusammcngehüiig- 
keit,  und  somit  auch  die  fuuction  der  worte  unnötiger  weise  zu 
verdunkeln,  z.  b.  (hinauß  laufen),  spr.  iz  hek-ti,  Ite'y-si 

(fut.),  SJ)!’.  hek-Hi,  üj/-dnms  (Djt-fi  steigen),  spr.  lih  damn  ii.  a. 

Gewönlich  findet  sich  duk-sztas  (hoch)  für  duy-aztan  (zu 
diuj  ti  wachsen),  dukti'  für  dwj  ti'  (tochter)  geschriben,  da  man 
der  abstaminung  diser  worte  sich  nicht  mer  bewußt  ist. 

Vor  l wird  z wie  az  gesprochen  und  daher  gewönlich  auch 
geschriben,  z.  b.  vxez-lai  (mist),  sprich  meszlal,  vgl.  mi'z-iu 
(ich  miste). 

Vor  l gehen  t und  d in  » über  (wie  im  slawischen),  z.  b. 
kris-la-a  (brocken),  wurz.  krii  (praes.  krini-h,  infin.  kr)ji-ti  hinab 
fallen);  zdis-la-s  (spil),  wurz.  zaid  (j)raes.  zdidiu  für  *idid-i'u, 
infin.  zdis  ti  spilen)  u.  s.  f.  Außnamen  finden  sich,  z.  b.  skaU- 
lius  (zal)  zu  akait  yti  (zälen,  lesen)  u.  a. 

Vor  m von  stambilduugselementen  findet  der  selbe  laut- 
übergang  statt,  z.  h.  (fas-me  (geistl.  lied)  für  *ged-me,  vgl.  ijfd- 
dii  (singen)  u.  a.;  vor  wortbildendem  m bleibt  d,  z.  b.  e’d-mi 
(ich  freße). 

Der  selbe  lautwechsel  findet  statt  vor  dem  k des  Impera- 
tivs (nicht  vor  k überhaupt),  z.  b.  m^-ki,  r^es-ki,  2.  sg.  imper. 
zu  1.  sg.  praes.  met-k  (ich  werfe),  ved-h  (ich  füre). 
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Vnr  d und  <j  wird  s zu  vor  k zu  sz.  Diser  lautwechsel  §.  191. 
findet  sich  hauptsächlich  bei  dem  diseu  lauten  bisweilen  vor 
geschlagenen  unursprüuglicheu  »,  z.  b.  vtizd-vti  (sehen)  für 
*veld-i'ti;  mezy-u , iiifiii.  mi-yn-ti  (stricken);  jeszhki  (suchen), 
vgl.  sliiw.  iKkati,  abd.  eiscön ; suttix  -{itzka-s  — slaw.  -hkii,  got. 

■iak-H,  nhd.  -isch,  ui’spr.  -ika-s  (z.  b.  letuv-tszka-s  litauisch  von 
Letuvh  Litauen)  u.  a. 

Vor  j,  das  nach  consonanten  t gescbriben  wird,  ändern  sich 
die  meisten  consonanten  einigermaßen,  indem  sie  mit  disem  j 
eine  mer  oder  minder  innige  Verbindung  ein  geben.  Die  scbrift 
bezeichnet  disc  lautwechsel  nicht;  über  die  meist  für  nicbt- 
litauer  schwirige  art  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  1)0 
außkunft. 

0.  Anänlichung  des  folgenden  consonanten  an 
den  vorher  gehenden.  In  gewissen  fällen  wandelt  sich 
nach  r,  g,  k das  .s  in  «z,  z.  b.  viir  szth  für  *mir-s/u  und  diß 
für  *inir-iu,  1.  sg.  praes.,  inf.  m)r-ti  (sterben);  dug-nzian  (hoch) 
zu  euuj-ti  (wachsen)  für  snftix  urspr.  ta. 

Nach  t wird  / zu  nach  d zu  z;  für  ti,  lit.  tsz,  wird  cz 
gescbriben.  Diser  lautwechsel  ist  das  sicherste  kenzeichen  der 
hnebiitauischen  mundart;  die  niderlitanische,  zemaitisebe,  kent 
in  jiicht,  z.  b.  niderlit.  jaatiu,  iodiu  = Jnutju,  zudju,  gen.  plur. 
zu  nom.  sg.  jduti-s  (ochse),  zödi-s  (wort),  hocblit.  jduczu,  iddiu 
u.  s.  f.  Im  rein  bochlitauischen  tritt  diser  Wechsel  sogar  vor 
et  z=  mi  ein,  z.  b.  jduczei,  zddzei  (nom.  plur.),  diall.  jdutei, 
zddei  auß  jdiuiai,  zddiai  u.  s.  f.;  ei  ist  hier  als  umlaut  nach 
dem  in  cz,  dz  enthaltenen  j zu  faßen  (vgl.  §.  100,  A). 

11.  Dissimilation.  Vor  dentalen  gehen  die  dentalen 
(wie  im  slawischen,  deutschen,  altbaktrischen,  griechischen,  la- 
teinischen) in  « über,  z.  b.  praes.  mei-u,  infin.  mes-ti  (werfen) 
für  *metti,  imperf.  mls-davau  für  *met-davau ; praes.  red-h, 
infin.  ves-ti  (füren)  für  *ved-ti,  impei'f.  rh-davau  für  * ced-davau; 
so  pes-czas  (fußgänger),  d.  i.  *ped-tja-s,  von  einem  verlorenen 
pe.d-  — urspi'.  pad-  (fuß),  vgl.  i>ed-h  (fußstapfe),  mit  Suffix  -fjn, 
d.  i.  -cza,  sprich  -cze  - sc's-czo«  (sitzend)  = vgl.  sed-eti 

(.sitzen)  u.  s.  f. 

Si*  li  1 e i eil  er,  vt-i'Kl.  };raiiim.  ü.  Mpr.  "i.  aufl.  0| 
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§.  192.  Zusatz  von  coiisonaiitcn. 

1.  Conson  an  teile  in  Schiebung.  Kinschiebungen,  wie 
in  straüme  = hochlit.  sraiime,  vgl.  (las  gleich  bedeutende  ahd. 
stroum  (ström)  für  *sioum,  wurz.  ursjir.  sm,  sind  mir  nuiiiil- 
artlicli.  Hoch  dürfte  a.iz  tiii.i  (scharf)  in  diser  weise  auß  V« 
rvs,  grundf.  nk  rii-s,  entstanden  sein,  vgl.  slaw.  okIiu  für  *os-rü, 
wurz.  urspr.  nk  (scharf  sein),  suflix  tu. 

*2.  Consonantenvorschlag.  Vor  t tritt  nicht  selten 
ein  unursprüngliches  .v  ein,  vor  il  ein  z;  auch  vor  n und  m fin- 
det sich  bisweilen  solcher  Vorschlag  von  des  gleichen  vor  k 
(wo.sinss  über  gehen  muß,  s.  o.  §.  I‘.)I,  A,  5),  z.  b.  mök-.tiu  für 
*mok-tu,  1.  sg.  praes. , infin.  mok-ti  (lernen);  n'ui/-.Kz/a-s  (s.  o. 
§.  l'.H,  x\,  0)  für  *dug-tu-s  (hoch);  suflix  -ysle,  d.  i.  veizd- 

mi,  1 . sg.  jiraes.,  jezt  reizJzu  für  *reizd-ju,  infin.  reizd-eti  (sehen), 
für  *veid-mi,  Wurz-  rid ; barzdh  (hart)  = slaw.  brnda  u.  a.  Dia- 
lectisch  tritt  für  zd  oft  z ein,  z.  b.  reize  ti,  barzii  u.  s.  f.;  suflix 
-sni-s,  -xHU-s,  -sna  u.  a.  für  ursiir.  -ni-x,  -nu-x,  -na,  z.  b.  deg- 
.xiil-.x  (brand),  vgl.  dig-ii  (brennen);  suflix  -xma-.x,  xme=  ■sinjS 
für  -ma-.S;  -mjä,  z.  b.  rc'k-sina-s  (geschrei),  vgl.  rek-ti  (schreien) 
u.  a. ; suflix  -iszka-s  auß  urepr.  -ika-s  — griech.  ixo-s  u.  s.  f. 

3.  Wandelbarer  sibilaut  bei  gutturalen.  Bei  /.• 
und  g als  anßlauten  von  vcrbalwurzeln  findet  sich  nicht  selten 
ein  nicht  wurzelhaftes  äz  fbei  k)  und  z (bei  g)  in  der  weise, 
daß  xz  und  z vor  den  wurzelaußlauten  k und  g stehen,  wenn 
disen  lezteren  ein  vocal  (oder  i = j)  folgt;  folgt  aber  auf  k, 
g ein  consonant  (t,  xj,  so  treten  xz  und  z,  das  dann  wider  .v 
wird,  dem  wurzelaußlaute  nach,  z.  b.  reixzk-iu  (prae.s.),  re.ixzk- 
iau  (praeter.),  aber  riikxz-ti  (infin.),  rh'kxziu  (futur.)  für  *reikxz- 
i-f«  (otfenbaren);  vtezg-u  (praes.),  (praet.),  aber  ni?gx-ti 

(infin.),  migxiu  (fut.)  für  *megx-xiu  (stricken)  u.  a. 

Anm.  Die  wiirzcl  drnk  hat  nicht  *z,  sondern  x heim  aiiOlante, 
z.  b.  praes.  sh-drexk-iu,  infin.  au-drekx-ti  (zerreiHen,  Irans.), 
|)raes.  su-drisk-ii,  infin.  .v«  (/r)/, -«-/(' (zerreißen , intrans.),  draxk- 
g'li  (reißen). 
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Tonende  consnnanten  Rehen  anß  lautend  in  ire  entsprechen- 
den stmnnien  über,  one  daß  die  Schrift  in  der  refiel  disen  Wechsel 
he/eichiiet,  z.  b.  dud  (für  du  da,  3.  ssf.  jiraes. , er  Ribt),  spr. 
ditf  n.  a. 

So  erklärt  sich  die  übliche  Schreibung  »mz  (ich),  isz  (auß) 
für  az,  i'i  = slaw.  nzii,  izü. 

Auß  lautende  nasale  (u)  sind  nur  in  inundarten  archaisch 
erhalten,  sic  schwinden  außerdem  stäts,  und  es  wird  der  einst 
vorhandene  nasal  am  vocale  durch  ein  häkchen  bezeichnet,  z.  b. 
acc.  SR.  vUhq  (wolf),  o'/,-/  (äuge),  .sw'«)/  (son),  ursiirünglich  wol  nur 
graphische  abkürzung  für  älteres  rHkan,  ahin,  sunun,  iirspr. 
vaika-m,  aki-in,  sunit  m.  In  der  jetzigen  Volkssprache  schwin- 
den sogar  auch  solche  nasale,  die  ei’Sf  durch  abwurf  von  con 
Sonanten  in  den  außlaiit  gekommen  sind,  z.  b.  viq,  Schrift- 
sprache man,  älter  (zemaitisch)  manei  (mir)  u.  a.  der  art. 

.■\nrn.  Von  der  durch  folgende  nasale  bewirkten  vocalverändernng 
handelt  §.  10(1,  1!:  KM,  3.  4. 

Auß  lautendes  t ist  geschwunden,  z.  b.  n'ia  (umgangssi)ra- 
che  tez)  = slaw.  veze-tl,  ursjir.  rayha  ti,  wo  t erst  nach  abfall 
des  auß  lautenden  < in  den  außlaut  kam. 

Ursprünglich  auß  lautendes  n bleibt  im  nom.  sg.,  nom.  acc. 
plur.,  z.  b.  nom.  sg.  a]i\s,  nom.  plur.  dky»,  acc.  j)lur.  ak\s  auß 
*akis,  *akinx  verkürzt;  ferner  im  dat.  plur.  altlit.  *akimu.x,  jezt 
ak\-mn,  \\rs,]}Y.  nki-bhjnms i im  instrumental,  jdiir.  aktm)s,  urspr. 
aki-hhi-s;  im  gen.  sg.  ak'es,  urspr.  akai-a  (stamm  aki-  äuge). 

Alt  scheint  der  Verlust  von  a in  der  I.  plur.  verbi  zu  sein, 
z.  b.  rüa-me,  griindf.  vayhä-masi  (in  der  2.  .sg.  verbi  ist  s auß 
gefallen,  nicht  ab  gefallen,  rei\  ■=.  *veke  — vayhnt  auß  vagha-ai). 

Ursprünglich  auß  lautende  consonanten  außer  a scheinen 
sich  nicht  zu  finden,  selbst  das  r für  ra  im  nom.  sg.  der  ver- 
wantschaftsworte  ist  geschwunden,  z.  b.  niote  (weib)  für  *mo- 
txr  auß  *moter-a  ii.  a.  Die  nominative  sc.sk'  (schwester),  stamm 
aeser-  und  vienu  (monat),  Stamm  menea-,  sind  nach  analogie 
der  »(  Stämme  gebildet,  wie  jiämu'  (hirt),  stamm  phnen-, 

21  ♦ 
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193.  Alle  coiisonuiitcn,  die  erst  nach  abfall  von  voculeii  in  den 
außlaut  zu  Stehen  kamen,  können  auß  lauten,  z.  b.  viak  für 
vh-ki  (füre);  ak\m  für  aktml  (mit  dem  nuge);  hi  (hsz  ich), 
slaw.  nzii,  grundf.  agham;  dlkst  für  lilk-sta  (er  hungert);  szihnkat 
für  szvhik-a/n  (es  wird  stinkend)  u.  s.  f.  Die  Volkssprache  be- 
gint  jedoch  in  gewissen  fallen  auch  dise  consonanten  ab  zu 
schleifen,  z.  b.  ka{j>  (wie),  älter  kni^io,  das  volk  sagt  aber  kai; 
iiidii,  älter  mduei  (mir),  beim  volke  u.  s.  f. 

194.  Anlaut. 

An  lautendem  c = urspr.  nf,  slaw.  e wird  j vor  gesezt 
fwie  dem  slaw.  c,  §.  89,  2),  z.  b.  'ir-ti  (trennen),  ])rae.s.  '//•  «, 
dazu  pnjih-kh  (riß,  getrente  nat);  jiszküti  (suchen)  = slaw. 
xakoti  für  *jiskati  auß  *jeskati,  vgl.  ahd.  eiacöii;  jexz-mas  (spieß) 
steht  ebenfals  höchst  warscheinlich  für  *?sz-mn-a,  das  auf  eine 
grundform  alk-ma-s  hin  fürt,  zu  welcher  sich  zu  stellen 

scheint,  das  als  für  *aix-(Vj  stehend  gefaßt  werden  kann;  die 
Wurzel  ik  diser  werte  ist  wol  durch  altes  überschlagen  der 
a-reihe  in  die  i-reihe  zu  erklären  und  als  ncbenfoiin  von  nk 
(scharf  sein)  zu  faßen.  Dialectisch  hört  man  auch  vor  anderen 
an  lautenden  vocalen  j,  z.  b.  jant,  jisz  n.  a.  für  hut  (auf),  iaz 
(auß)  u.  a. 


195.  Consonanten  des  frotischen  *). 

Die  Übersicht  der  gotischen  consonanten  gibt  §.  102. 

In  der  deutschen  grundsprache , welcher  das  gotische  in 
seinen  consonanten  im  wesentlichen  treu  gebliben  ist,  wurden 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  (die  so 
genanten  tenues)  durch  die  stummen  aspiraten,  die  ursprüng- 

*)  Leo  Meyer,  die  Kehllaute  der  gothisclicn  Sjirache  in  ihrem  Ver- 
bältniss  zu  denen  des  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen.  Aus 
dem  in  einiger  Zeit  erscheinenden  Werke  'Pie  gothische  Sprache.  Ihre 
Luutgestflitung,  insbesondere  im  Verhältniss  zum  Altiudischen,  Griechiseheii 
und  Lateinischen.  Als  Grundlage  einer  (icschichte  der  deutschen  Sprache' 
in  Benfeys  Orient  und  Occident  I,  pg.  .514  — TiäO;  611 — 62.5;  II,  75  — iK); 
279 — 93.  Vgl.  oben  s.  54,  anm. 
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liehen  tönenden  aspir.'itcn  durch  die  tönenden  nicht  aspirierten,  §.  195. 
die  ursprünglichen  tönenden  nicht  aspirierten  (die  mediac)  durch 
die  stummen  nicht  aspirierten  (die  tenues)  ersezt  (lautvcrschie- 
biing).  Huld  jedoch  traten  für  kh  und  ph  die  unursprünglichen 
Spiranten  A und  f ein;  auch  findet  sich  inerfach  anstatt  der 
aspirata  der  tönende  nicht  aspirierte  consonunt  (die  media; 
also  <j,  d,h  = urspr.  Aj  i-,  p]  Lottner,  ausnahmen  der  ersten 
lautverschiebung,  Zeitschr.  XI,  161 — 2(i5,  rechnet  diß  zu  den 
unregelmäßigen  eiitsprcchungen),  wie  überhaupt  im  gotischen 
aspirateu  (unurspr.  Spiranten)  und  inediae  oft  wechseln.  Die 
lautentsprechungeu  zwischen  der  indogerinaiiischcn  Ursprache 
und  der  deutschen  gruiidsprache  sind  demnach  folgende: 

iiid.  uritpr.  dUch.  grundspr.  hid.  iirspr.  dtHch.  grundspr.  ind.  uri^pr.  dtsch.  grundspr. 

k : kh  (ft)  tj  k yh  g 

l ih  dl  dh  d 

p ph  (f)  b p bh  b 

Nach  s bleiben  die  tenues  unverändert.  Vereinzelte  Stö- 
rungen des  lautverschiebungsgesetzes  finden  sich  bisweilen  one 
ersichtliche  veranlaßung. 

Die  gutturalen  nemen  gerne,  wie  im  lateinischen,  die  Spi- 
rans V hinter  sich. 

Die  consonantischen  dauerlaute  der  indogermanischen  Ur- 
sprache bleiben  auch  im  deutschen  unverändert  (bis  auf  l,  das, 
wie  fast  überall,  neben  r sich  ein  st  eit),  natürlich  ab  gesehen 
von  iicn  durch  lautgesetzc  bedingten  Wandlungen. 

Consonantische  lautgesetze  hat  das  gotische  noch 
wenige  (vom  Wechsel  von  v und  j mit  u und  i ward  bereits 
§.  110,  2 gehandelt).  Schon  in  der  deutschen  grundsprache 
bestund  das  gesetz,  dem  zu  folge  die  ursprünglichen  momenta- 
nen laute  vor  einem  ursprünglichen  dentalen  momentanen  laute 
in  die  gruppe  spirans  + t über  gehen;  kd,  kth,  yth  u.  s.  f. 

— fu;  uh,  dfh,  thth  = st.  Später  kann  auß  disem  st  durch 
assimilation  ss  werden;  hth=ft.  Der  außlaut  duldet  nur 
solche  ursprüngliche  consonantenverbindungeu,  deren  leztes  ele- 
meutsist;  überhaupt  wird  von  den  ursprünglich  auß  lautenden 
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§.  195.  consonaiitcn  nur»  und  r (im  vocaüv  der  nominu  auf  r;  im  no- 
minativ  der  selben  sieht  cbenfals  r,  aber  liier  für  urspr.  rs) 
geduldet,  die  übrigen  fallen  ab,  oder  sic  werden  durch  ein  an 
tretendes  a,  d.  i.  ä (§.  113,  I.  2),  geschüzt.  Der  Icztere  Vor- 
gang ist  ein  liödist  seltsamer  und  außerdem  im  gebiete  der 
indügermanisclien  sprachen  nicht  vor  kommender. 

§.196.  Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspi- 
rierte consonanten. 

I.  Urspr.  /.•  = got.  h,  l-,  hv,  tf,  f. 

Uot.  A = urepr.  k,  z.  b.  hai-ms  (dorf)  = lit  ke-mn  s,  wurz. 
urspr.  ki  (ligen);  liaürn  (horn),  vgl.  lat.  cornu;  hnlrtö  (hei'z), 
vgl.  lit.  szirtDn,  slaw.  miuHce , griech.  xaqdia,  urspr.  stamm 
knrd-;  luonominalwurz.  hi,  z.  b.  hi-tn  = ursjir.  ki-t,  nom.  ucc. 
sg.  nentr.  wurz.  slaw.  si,  lit.  nzi  (im  slawodeutscheii  demonstra- 
tives jiron.),  lat.  ci  in  ci-s,  ci-tra  (über  lat.  hi,  ho  s.  §.  151,  1, 
anm.  3),  nrsjir.  Ä-»;  Ak/k/.s- (hund),  lat.  canin,  altind.  stamm  ceaa-, 
urspr.  kvan-;  hitiid  (hundert)  = lat.  centu  m,  altind. 
urspr.  kanta-m;  h/iu-ina  (gehör),  wurz.  /du  = slaw.  nlu,  ursjir. 
krii ; hvetts  (weiß)  = altiml.  cccta-s,  urspr.  Icvaita-s,  wurz.  got. 
hvU,  slaw.  ni-it  (z.  b.  »eitü  licht),  lit.  szvit  (leuchten,  glänzen), 
trotz  des  unregelmäßigen  t im  gotischen,  für  welches  th  (d)  zu 
erwarten  war;  wurz.  luh  in  liuh-aih  (licht),  urspr.  r«A,  altind. 
rul:' ; wurz.  tih  in  teiJi-an  (zeigen),  lat.  die,  griech.  dix,  urspr. 
dik,  altind.  duy,  althochd.  wurz.  vah  in  yi-trah-nn  (eingedenk 
sein,  erwähnen),  perf.  <ji-wuog,  lat.  voc,  griech.  jitn,  altind.  rak’, 
urspr.  rafc;  <a/A«n  (zehn),  ui-spr.  dakan-;  fai/iu  (vih,  vermögen) 
= urspr.  paku;  suffix  -Aa  = urspr.  -/ca,  z.  b.  staina-hs  (steinig) 
u.  s.  f. 

Nach  s bleibt  k,  z.  b.  s/caid-an  (scheiden),  wurz.  skid,  alt- 
ind. khid,  griech.  btt.  u.  urspr.  skid  (scindere); 

stamm  akau-nja-  (nom.  sg.  masc.  a/,mms  schön),  vgl.  altind. 
/chav-i-s  (fein.  Schönheit,  glanz),  d.  i.  skav-i-s,  zu  der  selben 
Wurzel  gehört  wol  auch  us-skar-jan  (zur  besiunung  bringen, 
pass,  wachsam  sein)  und  neuhochd.  schau  en,  vgl.  lat.  env-eo 
mit  geschwundenem  s des  anlauts;  fis/c-s  (tisch)  auß  */iska-s, 
vgl.  lat.  pisci-s  u.  s.  f. 
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hv  = urspr.  k,  i.  b.  ha,  wurzel  des  pron.  interr.  urspr.  §.  19«. 
ka,  iitr.  hva  — lat.  quo-d,  urspr.  ka-t)  hvei-la  (stunde,  weile), 
grundf.  kai-rä,  in  der  Wurzelsilbe  = slawisch  ca-sü  (stunde) 
neben  ie-sü,  grundf.  kai-sa-s,  bis  aufs  gemis  stiint  genau  »ai- 
QÖ-s,  wurz.  fc».  Vor  disem  v ist  A = k geschwunden  in  vnurms 
(wurm)  für  *hvurm8  = lat.  vermi-s  für  *quermi-s,  nltind.  krmi-s, 
urspr.  karuii-s. 

Got.  !j  = urspr.  k ist  nicht  häufig,  z.  b.  ga-  = lat.  co-, 
con-,  <•«»«;  lagr  (iitr.  zähle),  vgl.  griech.  dä*qv,  lat.  lacrima 
für  dacnima,  wurz.  dak  (beißen);  suffix  -ga,  häufiger  als  -ha 
= urspr.  -ka,  z.  b.  handu-gs  (weise,  geschikl)  zu  handu-s  hand); 
audn-gs  (selig),  Stamm  auda-ga-  zu  *aud,  stamm  auda-  (gut, 
besitz,  schätz)  u.  a. 

Got.  f = urspr.  k in  fimf  (fünf),  vgl.  äol.  ntit,ns  mit 
gleichem  Übertritt  beider  urspr.  k zu  labialen,  grundf.  kankan-; 
fidvin-  (vier),  grundf.  katräras;  vulfs  (wolf),  grundf.  varkas] 
mit  b neben  /'  (vgl.  unter  3)  wurz.  Uf,  Uh,  z.  b.  in  af-lif-nan 
(verbleiben),  laih-öx  (Überbleibsel),  griech.  hn,  lat.  lic,  Uqu, 
urspr.  rik. 

2.  Uisjir.  t = got.  th,  d. 

Got.  tk  = urspr.  t,  z.  b.  demonstr.  pronominalwurzel  (ha, 
nom.  acc.  sg.  neiitr.  tha  t-a  = ui-spr.  u.  altind.  (a  t,  wurz.  tn, 
griech.  ro;  (hu  (pron.  11.  sg.),  lat.  tu,  urspr.  lu,  altind.  tv-nm; 
wurz.  (hau  in  thnn-jan  (denen),  altind.  u.  urspr.  tun,  vgl.  tiivtn 
11.  8.  f. ; wurz.  thnrx  ill  lhaiii-8-tei  (durst),  gn-thaiirs-iian  (ver- 
troknen),  urepr. /«es,  altind.  lar-i,  lat.  torr,  terr  \w  (orr-eo,  (er)-a  •, 
thre.ls  (drei)  = lat.  tres,  griech.  stamm  tri-;  wurz.  varih 

in  vairth-an  (werden),  altbulg.  erü/,  lit.  verl,  lat.  rert , altind. 
u.  urspr.  rart  (drehen,  wenden)  u.  s.  f. 

Got.  d = urspr.  t ist  häutig,  z.  b.  suffix  urspr.  -tar  in 
fa-dar  (vater),  urspr.  pa-tar-s  neben  hrö-ihar  (bruder),  urspr. 
bhrä  tar-n;  Suffix  urspr.  -ti,  z.  b,  in  ga-faiir-ds  (rat,  gericht), 
fnthg  (herr)  für  *fadt-s,  z.  b.  dat.  plur.  fadi-m,  altind.  u.  urspr. 
pdti-s,  dat.  ])lur.  urepr.  pa-ti-bhjam-s,  altind.  pdtt-bkjas,  vgl. 
griech.  n6-at-g,  lit.  ■pa-t(i)-s  neben  ga-hmir-ths  (gebürt),  grundf. 
bhar-ti-s;  suffix  urepr.  -ta,  häufig  als  pari,  praet.  pass,  bildend. 
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§.  19(i.  z.  b.  noin.  üg.  masc.  tami-ths  (tk  wegen  s,  s.  unten),  fern,  aber 
tami-dn,  vgl.  z.  b.  lat.  domi  tu  ii,  domi-ta;  in  den  eiidungeii  der 
3.  sg.  plur.  verbi  f(/i  ist  hier  durch  den  anßlaut  bedingt,  s.  d. 
lautges.),  z.  b.  3.  plur.  indic.  praes.  hairn-nd  — altind.  u.  urspr. 
bhdra-nli , tpiqovti  •,  ined.  l/nfra-nda  — urspr.  hhdra  ntni,  <flq- 
ovtaf,  3.  Sg.  ined.  hairn-da  = urspr.  bhdra-tai,  (ffqttcu  u.  s.  f. 

Nach  .V  bleibt  z.  b.  wurz.  stiij  in  .'tteii/  an  (steigen),  urspr. 
atttfh;  wurz.  ata-th,  ata-d  auß  atn  (stehen)  in  sta-n  d-un,  perf. 
slolh,  ua  sta-aa  für  *-sta-lh-thi-s  (auferstchung),  ursiir.  sla;  ia-t 
(est)  = altind.  u.  urspr.  ds-ti;  im  Superlativ  z.  b.  maist-s 
(griister),  grundf.  *makta-fa-s  = fifyio-ro-g  u.  a. 

Anni.  Über  den  Wechsel  von  th  und  d s.  d.  lantgesctze. 

3,  Urspr.  j>  = got.  /)  b. 

Uot.  /■=  urspr.  j>,  z.  b.  fat/ia  (herr)  für  *fa  di-a  (s.  unten) 
= altind.  u.  urspr.  /td-li-s;  fa-dar  (vater)  für  *fa-dhr,  urspr. 
jHi  tar-s;  /Un  s (belegt  ist  bloß  das  neutr.  filn  vil)  = noXv-g, 
urspr.  iiar-ii-a ; /«/&  (voll)  für  *ful-iia-a,  urspr.  J>nr-iia-s;  föt-u-s 
(fuß),  grundf.  *iiäd-n-s,  wurz.  jiad  (gehen),  vgl.  ycd-em  u.  s.  f.; 
fiaka  (fisch)  für  *fiska-s,  vgl.  lat.  jnacta;  faihu  (vih,  geld),  ursjir. 
pakii,  lat.  pecu  u.  a. 

Got.  b — urspr.  p ist  nicht  häufig,  z.  b.  hraids  (breit), 
vgl.  urspr.  prat-u-a  (über  den  Übertritt  von  a in  die  i'-reihe 
S.  §.  lütt),  griech.  nXarvi,  lit.  plafha,  altind.  /rrt/ida;  sibun 
(siben),  vgl.  altind.  u.  urspr.  aap-tdn-,  lat.  aejitew,  gr.  fnrt». 

Nach  s bleibt  p,  z.  b.  apeiv-mi  (speien),  wurz.  ajdr,  vgl. 
das  gleich  bedeutende  lat.  apu-o;  althochd.  speh-ön  (spähen), 
apdh-i  (klug,  weise),  wurz.  urspr.  apak,  lat.  spec. 

Anni.  I.  Über  den  Wechsel  von  f und  h s.  unten  d.  lautgesetze. 
An  in.  2.  Setten  (außer  nach  a und  scheinbar  in  den  lautgcsez- 
lichen  Verbindungen  ht,  al,  fl,  s.  unten)  bleibt  die  tennis  anderer 
sprachen  auch  ini  gotischen , z.  b.  vikö  (f.  st.  vik-ön-  woche), 
althoch,  wehhä,  vgl.  althochd.  wrh-sal  (Wechsel),  wurz.  vik,  all- 
hochd.  toihh  (xcihhan  weichen),  lat.  vic  in  vic-ea,  griech.  ptx  in 
jtlx-ut,  aitind.  vik'  (1.  sg.  praes.  vi-itn-k'-mi ; trennen,  mit  vi- 
auch  ‘wechseln);  hreit-a  (weiß)  = altind.  qi'ela-a , slaw.  avaln 
(licht),  grundf.  kvaita-a,  wo  l gcblibcn  ist. — alep-au  (schlalcn) 
gehört  nicht  zu  wurz.  urspr.  avap  (schlafen),  welche  iin  deutschen 
regelrecht  durch  svof,  svab  vertreten  ist  (vgl.  nord.  auf-a  schlafen 
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= *srrf-n , pfrf.  svaf;  uvef-n  — iirspr.  svap-na-s  schlaf;  alt-  §.  196, 
hocbil.  niU-swi'hjan  ein  schliifern,  stamm  urspr.  itvä/iaja-),  sondern 
mit  altliocbd.  xla^,  n/a/i/t  (schlaff)  zu  althulg.  xlahü  (schwach), 
von  welchem  das  iin  ji  auf  füllige  lit-  s\li>-iins  (schwach)  wol 
doch  nicht  zu  trennen  ist. 

Ursprünglich  nioniciitanc  tönende  nicht  iispi-§*197. 
rierte  consonanten. 

I,  Urspr.  g — got.  k,  dem  bisweilen  v sich  bei  geselt 
(vgl.  lat.  gv  = urspr.  g und  got.  hv,  lat.  qt-  = urspr.  k),  z.  h. 
knni,  d.  i.  kun-ja-m  (geschlecht),  vgl.  altind.  stainin  g'nn-jn- 
(adj.  zum  geschlecht  gehörig,  laiidsmännisch ; ntr.  leute,  ge- 
meinde, stamm),  wurz.  urspr.  gan  in  lat.  gen-us,  altind.  g'dn-nx 
u.  s.  f. ; stamm  knö-Ji-  (f.  nom.  geschlecht)  = lat.  *gnä- 

ti-  in  (g)ti(t-tion-,  vgl.  griech.  yvqdto-c,  das  auf  ein  — 

*Yvi]-Ti-  (§.  148,  1,  c)  schließen  läßt,  von  der  selben  wnrzel 
gita  = kann  (ich  kenne),  wurz.  urspr.  gan,  gna  in  y»- 

Yvu>-c*tü  u.  s.  f. ; katirs  (schwer)  für  *kai!r-t-s,  vgl.  gra-vis,  .alt- 
ind. gur-üx  für  *gar-u-s;  stamm  kiitra-,  n.  acc.  sg.  kniu  (knie), 
vgl.  genii,  yovv,  altind.  g'anu,  in  Zusammensetzungen  auch  -g'nn- 
(z.  b.  abhig'nu  adv.  kniend);  wurz.  kus  in  kiux-an  (prüfen, 

Walen),  lat.  gnx  (gus-tus,  gus-tare),  griech.  ytt'w  auß  ‘ysixr-w, 
altind.  g'ui  (gerne  haben,  sich  munden  hißen),  urspr.  gus;  juk 
(joch)  für  *jnk(i-m  — altind.  u.  urspr.  jugd-m ; akrs  (acker), 
grundf.  akra-s  = altind.  ag'-ras  (fehl),  griech.  dy-go-g,  lat. 
ager,  (I.  i.  *ag-ro-x ; WUrz.  rark  in  caiti  k-jnn  (wirken,  tun),  vgl. 
griech.  jfqyov  u.  s.  f. 

kv  = g,  z.  b.  in  wurz.  kvam,  praes.  kvima  (ich  komme) 

= altind.  gaw;  kvlus  (lebendig)  für  *kviva-s  = altind.  g'ivd-s, 
lit,  gtjva-s;  stamm  h'eni-  (nom.  sg.  kvens  weib,  frau),  vgl.  alt- 
ind. g’äni-  (weib,  nur  als  leztes  glid  von  Zusammensetzungen 
gebraucht),  g'dni-,  g'dnl  (weib),  wurz.  g'an,  urspr.  gan  (gignere), 
die  außerdem  im  gotischen  mit  k an  lautet;  kv  für  k hat  sich 
also  hier  nur  in  einem  einzelnen  worte  ein  gestelt,  wie  diß 
.auch  der  fall  ist  in  kva(r-nu-s  (mUle)  neben  kaur-n,  stamm 
kaur-na-  (ntr.  korn),  grundf.  gar-na-m,  lat.  grä-nu-m,  wurz.  alt- 
ind. g'ar  (mürbe,  zerriben  werden),  iirepr.  gar;  rikvix  (ntr. 
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197.  tin^tvniis),  Vfjl.  aUiiid.  rdy'an  (staub,  dunkel),  raijain  (nacht), 
griecli.  t-Qtßof. 

'2.  Urspr.  d = gol.  I,  •/..  b.  Inm-Jn»  (zämcii),  vgl.  Safi-do) 
u.  a.,  wnrz.  dam;  tvni,  ntr.  tva,  fein,  trös  (zwei),  vgl.  lat.  dtw, 
altind.  dräu  u.  a.;  ta(/ix-vö  (rechte  band),  vgl.  dtS-tos,  dex-ter, 
altind.  ddi.s  hia- ; iinithit-»  (zan),  vgl.  altind.  dduta-s,  o-Sort-, 
lat.  dent-;  wuiz.  lit  (wißen),  z.  b.  cait  (ich  weiß)  = altind.  u. 
urspr.  rid,  perf.  iirsiir.  viväida,  griech.  joiöa;  wurz.  at  (eßen), 
jirae.s.  ita,  lat.  ad,  griech.  td,  altind.  u.  urspr.  ad;  wurz.  sat 
(sitzen),  praes.  slta , lat.  sed,  griech.  iö,  altind.  u.  urspr.  sad 
II.  s.  f. 

II.  l’ür  got.  ]>  = urspr.  b kein  beispil. 

.Vnin.  Hisweilcii  bleibt  iin  gotischen  die  niedia,  z.  b.  7 in  wurz. 
hmj  (hiiujan  biegen)  = altind.  bliuij',  griech.  tfvy,  lat.  fug; 
in  ga-ij-tj  ati  (gehen),  wurz.  gag  aiiÖ  ga  redupliciert.  vgl.  alt- 
hochd.  gä-vi  = altind.  if(-gä-mi,  griech.  ßi-ßif-fu  (vgl.  oben 
wurz.  h-am  — gn-m  anß  gn  weiter  gebildet):  grab-an  (graben», 
vgl.  yqd(f-ut  (ich  ritze,  .schreibe),  .altbulg.  /to-greb-q  (ich  begrabe), 
wo  g wol  wegen  des  folgenden  r blih,  da  /.•?•  kein  beliebter  an- 
laut  iin  gulibchcn  i.st ; das  selbe  gilt  wol  von  gred-u-s  (billiger), 
mini,  gräd-ugr  (girig)  neben  altind.  gnrdh  (girig  .sein):  d in 
nh-aida-n  (scheiden),  wurz.  urspr.  sktd,  lat,  seid,  griech.  0%td ; 
ja  selbst  an  lautend  in  dail-s  (teil)  = slaw.  dllv.  (id.),  vgl.  alt- 
iiid.  dald-m  (über  den  Übertritt  des  a in  die  i‘-rcihc  vgl.  §.  109) 
zn  w urz.  f/oe  (s|ialtcn,  trennen) ; </onr  (türe),  vgl.  altind.  f/idco-wi, 
aber  griech.  i^vqa  stinit  zum  gotischen:  das  .selbe  tiiidel  statt  in 
dnuhtar  (lochter),  altind.  staniin  duhitdr-,  d.  i.  *dugh-tar-,  aber 
griech.  Ovyaitq-,  got.  d = dh,  s.  d.  Hg.,  wo  also  narsclieinlicli 
ini  altindischcn  die  aspiration  verloren  gieiig.  Vgl.  über  dise 
frage  Grassninnn,  ZeiUchr.  Xll,  81  — 138,  dem  wir  meist  bei 
pflichten,  wenn  auch  keinesweges  durchaus  (so  ist  z.  b.  die 
deutsche  wurz.  ga  ‘gehen’  gewiss  nicht  von  altind.  ga  u.  s.  f. 
zn  trennen). 

198.  Ursprünglich  mouiciitanc  tönende  aspirierte 
CO  n Sonanten. 

I.  Urspr.  gh  = got.  g,  z.  b.  gui-th  (gold),  grundf.  ghar- 
ta-m,  vgl.  ültind.  hir-anja-m,  hir-ana-m;  wurz.  gut 

(gießen),  praes.  giuta,  Weiterbildung  von  einer  wurz.  gu  = 
griech.  xo  io  guma,  stamm  guman-  (mann),  vgl. 
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lut.  Iioiiw,  stamm  homen-;  nygvu-s  (eng),  vgl.  griucli.  äx-i'i'-  S-  l'J8. 
/itti,  altiiid.  ö/iü-s  (eng)  u.  s.  f.,  wurz.  nrspr.  m/A;  wurz. 

stifff  praes.  xlei'^a  (ich  steige),  msj)r.  ,sgV/ä,  griech.  aux;  wurz. 
vnj  (z.  b.  Iju-rng-jan  bewegen,  (ja  vig-an  aaktvttv},  Ulspr.  vagh, 
altiud.  vah;  wurz.  lig  in  hilnig  öu  (fTtdfixtn’l,  ui-si)r.  rigli, 
griech.  Ä«x  u.  s.  w. 

Vor  dem  nach  gutturalen  leicht  ein  tretenden  v ist  g ge- 
schwunden in  rarm-s  (warm)  = *gvorma-s , gruudf.  ghai-mns, 
vgl.  altiud.  ghar-md  s (hitze),  wurz.  ghar;  xnaiv-s  (.schiiee)  für 
*snäigc-a  & , snaig-n-s,  vgl.  slav.  xnhju , grumlf.  maiga-K,  lit. 
mega-s,  (schneien),  wurz.  urspr.  snigh,  altbakt.  gni'z  (im 

gr.  und  lat.  ist  .v  im  anlaute  geschwunden). 

2.  Urspr.  dh  = got.  <J,  z.  b.  wurz.  da  in  de-d.t  (tat),  grundf. 

dhä-ti-s,  in  -da,  plur.  -de-d-um  des  zusiunnien  gesezteii  perfecls, 
altind.  tl.  urspr.  dha,  griech.  rand-.i  (rot)  für  *rauda-s, 
urspr.  räiidha-i! , lat.  rbfu-K,  altir.  riiad,  wurz.  rud,  altiud.  u. 
urspr.  rtidh,  griech.  midjix  (medius)  für  *midjan,  altind. 

u.  urspr.  mddlija-n;  wurz.  dars  in  ga  dars  (perf.  ich  wage), 
altind.  dhaT'n,  vgl.  griech.  t^äqa-oc,  i>qaa-v-c  u.  s.  f. 

3.  Urepr.  hh  = got,  A,  m. 

Got.  A=  urspr.  hh,  z.  b.  wurz.  har,  altind.  u.  urspr.  AAor, 
griech.  <{>tQ,  praes.  hulra  (ich  trage)  = altind.  u.  urspr.  hhdrä- 
mt,  perf.  har,  urspr.  hhahhöra:  hrö-thar  (bruder)  urspr.  hhrä-tfirs; 
wurz.  hiig  (praes.  hiug-a  ich  biege),  ursiir.  hhmj,  griech.  (f  vy, 
bau-an  (woneu),  wurz.  hu,  ui-siir.  u.  altind.  hhu,  griech.  tpv, 
wurz.  hntid  (praes.  hitid-a  ich  binde),  urspr.  hhandh,  altind.  bandh, 
griech.  ntvd'  (vgl.  §.  125,  am  ende  u.  §.  144,  am  ende),  wurz. 
bud  (praes.  biuda  ich  biete),  urspr.  hhudh,  altind.  budh,  griech. 

(wie  beim  vor.  beispil);  wurz.  lub  in  liuh-s  (lieb),  lub-ö 
(liebe),  ga-lauh-jan  (glauben),  altind.  u.  urspr.  luhh  u.  s.  f. 

Got.  m = ui-spr.  hh  im  casussuffixe  ursiir.  hin  slaw.,  lit., 
deutsch  tni,  erhalten  im  gotischen  nur  in  -m,  endung  des  dat. 

]dur.,  z.  b.  snmi-m  = lit.  sunu-mux,  /ninii-ms,  slaw.  sgnü-viii, 
altind.  süini-bhjas , urs])r.  suuu  bhi-am-s. 
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(konsonantische  daiierlaute. 

U rsiu  ün^liclic  Spiranten  »,  v. 

1.  Uisjn-.  j = got.  i.  h.  (jung),  vergl. 

altiiul.  stainni  juvan-,  slaw.  jnnu,  lit.  idu-ua-s ; Jid-  (jodi)  = 
altind.  u.  ui'spr.  /«(/»/-wi ; relative  pronoininalwurz.  _/Vi  in  jn-hai 
(wenn),  (schon,  Jezt)  u.  a. , altind.  u.  >irspr.  /u;  ser  häufig 
iti  stambildnngselenicnten,  z.  h.  mid-ji-x  (nom.  sing.),  urspr. 
madh-ja-s,  lat.  med-ln-s,  mid-ja-m  (acc.  pllir.),  lirsiir.  madh- 
ja-nix , lat.  med-iö-(nj^ sat-ja  (ich  setze)  = altind.  u.  ursj>r. 
xäd-djä-mi , causativuin  zu  wurz.  sil,  urspr.  xad  (sitzen)  u.  a. 

2.  Urspr.  x ■—  got  x,  ■/..  h.  wurz.  xat  (sitzen)  praes.  »»V-o, 
altind.  u.  ursp.  xad;  xu-nn-x  (.son),  ursp.  xu-nu-x,  lit.  u.  altind. 
xü-iiu-x;  Wurzel  xfa  in  der  weiter  gebildeten  Wurzel  stath  stad, 
grundf.  .«tot,  z.  b.  sia-u-d-an  (stehen),  xtöd-jan  (stellen)  u.  a., 
urspr.  xtn;  xtatrnö  (stern),  wurz.  xtar  (streuen);  prononiinal- 
stamni  xca-,  altind.  sva-,  lat.  soro-  (in  xuu-x  = xoro-x),  griech. 
eff/o-  (in  tof,  d.  i.  *»ero-»),  iin  got.  xve-x  (eigen),  xva  (so),  xve 
(wie),  instr.,  grundf.  *xvä-jiii;  ix-t  (est)  = altind.  u.  urspr. 
dx-ti ; wurz.  vax  (weilen,  bleiben),  praes.  fixo,  grundf.  vaxämt, 
urspr.  u.  altind.  vax;  wurz.  <Aar«  in  t/(ofrs-o«  (dürr  sein),  thaürx- 
jan  (dürsten),  thourx-ld  (durst),  urspi'.  tarx,  lat.  torr,  terr  für 
*lors,  *terx , altind.  tarx;  xrislar  (schwester),  urepr.  xra-xlar-x; 
ser  häufig  in  wortbildemleu  eleinenteii,  so  im  noin.  sg.  plur. 
msc.  fein.,  z.  b.  nom  sg.  cidfx,  urspr.  varla-x;  nom.  plur.  vtd/r<x, 
ni-spr.  var/cäx-nx;  acc.  plur.  vulfa  nx,  urspi'.  varkaaux ; im  gen. 
sing.,  Z.  b.  brülfirx,  urspr.  Ihrätar-ax  u.  S.  f. 

.\ntn.  Über  die  Wandlung  von  x zu  z s.  die  lautgesetzc  §.  202,  3. 

3.  Urspr.  v = got.  v,  z.  b.  wurz.  vit  (wißen),  urspr.  vid, 
z.  b.  vait  (ich  weiß),  urspr.  viväida,  griech.  jolda;  wurz.  va 
(wehen),  altind.  u.  urspr.  va,  1.  sing,  praet.  vaia,  grundf.  ra- 
jh-mi;  wurz.  vag  (bewegen),  urepr.  vagh  (vehere),  1.  sing,  praes. 
viga,  urspr.  vagh.ämi;  wurz.  vax  in  vix-a-n  (bleiben,  sein),  urspr. 
vax,  altind.  vax  (wollen);  wurz.  vax  in  e<?s^o-n  (kleiden),  altind. 
u.  urspr.  vax,  griech.  /«?,  lat.  vex;  wurz.  val  in  vü-ja  (wille), 
vil-jau  (ich  will;  optat.  perf.  in  der  function  des  iudic.  praes.). 
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vai'la  (wol;  wol  vnüa  für  *rila  zu  lesen),  vgl.  deutsch  wol  auß  §.  199. 
vf.la,  wurz.  altiml.  u.  urspr.  rar;  wiirz.  rarth  iu  rairthau  (wer- 
den), altiud.  u.  urspr.  vart ; pronomiualstainm  sm-,  z.  b.  sr? 

(wie),  urspr.  u.  altiud.  sva-;  air-x  für  *aivoM  (zeit,  lauge  zeit), 
lat.  neco-m,  vgl.  griecli.  aifüv,  altiud.  h-as  (gang)  u.  a. 

II III.  Wie  gutturale  liiiiter  sich  ein  r erzeugen,  das  bisweilen  allein 
blib  (s.  oben  J.  190,  I ; llbj,  I),  so  selicint  iin  got.  und  in  anderen 
deiitsclicii  spraelien  ^ u.  //<;,.  d.  i.  «//,  imö  illtereiii  v hervor  zu 
gehen,  z.  b.  trigijv-s  (treu),  altiiord.  irijggr , d.  i.  ^Irivgr-a«  für 
*triva-8,  vgl.  got.  //•a«-nn  (trauen),  ahd.  tr/ie/ (treu),  altiud.  t/Ar«- 
i-o-  (fest,  treu;  dh  eiitsprieht  iillordiiigs  dem  got.  t nicht  regel- 
recht), litauisch  dru  tas  (fest;  Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ.  II.,  7(1 
faßt  im  got.  //  als  nrs])rHiiglich  und  stell  zu  wurz.  altiud. 

darJi,  d.  i.  *dargli  befestigen);  J»gg«  wol  aiiß  *juiigra-8,  *juva-x, 
vgl.  /«re-«/'«,  altiud.  /«roii-  ii.  a.  (nach  Leo  Meyer  a.  a.  o.  Sl 
ist  stamm  juggtJ-,  r.omyiar.  Jit/iiza- , für  *juufi(i-  miß  einer  dem 
lateiii.  jurrn  co-,  jiivcneiis,  cntsprechciideii  bildung,  stamm  jurnn- 
mit  sutf.  urspr.  /.•«,  verkürzt);  wie  leicht  sich  im  deutschen  gut- 
turale auß  V entwiekelii,  zeigt  fariiisch  trwjva  = got.  frau  ati ; 
altiiord.  l>;/<J<J-ja  (woiien),  hwgij-u  (wir  wollten)  neben  hü-a,  got. 
bnu-nn  (wollen),  faröisch  bügva , Icztere  Worte  wird  man  aber 
nicht  von  wurz.  ursiir.  hhu  (sein),  griecli.  (pv , lat.  fa  u.  s.  f. 
trennen  küiiiicn  (bau-nitk  — ursi>r.  bbäv-ajali ; tmu-aith  = urspr. 
dhräc-ajati ; so  daß  wir  nicht  nöthig  haben,  mit  I,eo  Meyer  für 
die  in  rede  stehenden  formen  gutturalen  Ursprung  auf  zu  suchen) : 
bliggran  (schlagen),  wurz.  blaggv,  vgl.  althoehd.  bliir-an.  scheint 
dagegen  zu  einer  wurz.  plair  (griecli.  nXax,  nXay  s.  o.  142.  I) 
zu  gehören,  so  daß  sich  also  wohl  zwischen  wurzeln  auf  av  (u) 
und  ag  (nk)  eine  aiialogie  gebildet  hat;  got.  xkuggrnn-  (nom. 
sg.  skuggva  Spiegel)  gehört  (selbst  nach  Leo  Meyer)  zu  got.  ns- 
xkar-jan  (sich  vor  sehen),  lat.  cao-ere  auß  scar-;  got.  stamm 
bag-ma-  (nom.  bagm-s  bäum,  das  Leo  Meyer  unerklärt  läßt), 
gehört  neben  althoehd.  bou-ui,  ags.  hed-m  u.  s.  f.  villeicht  doch 
mit  Jacob  Grimm  (deutsches  wb.  s.  v.  bäum)  zu  wiirz.  ursjir.  bhu 
(wachsen,  werden),  vgl.  bes.  griecli.  <fv-TÖv  (pHaiize),  so  daß 
also  etwa  bhäe-mn-s  für  bhäu-mn-s  als  grundf.  des  got.  bug  ms 
voranß  zu  setzen  wäre.  Nord,  badvir  (bäum)  bleibt  freilich  auch 
so  dunkel. 

Nasale  »i,  m.  tj.  200. 

I.  L'i-spr.  n = got.  «,  z.  b.  negiit.  «f,  altiud.  u.  urspr. 
na;  naht-x  (narbt),  urspr.  ; niun  (neun),  altiud.  u.  urspr. 

iiaraii-;  in'u-jl-x  (neu),  lit.  vail-ja-x,  vergl.  altiud.  und  urspr. 
ndva-x;  wurz.  kan  (kennen)  in  kann  (ich  weiß),  urspr.  gan ; 
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§.  200.  wiirz.  lan  (zeugfii)  in  h-mi-i  (gcsclilecht),  ursiir.  yan;  suffix 
■na,  urspr.  nn,  part.  praet.  pass.  Itildend,  z.  b.  haHra-nn,  grnndf. 
/i/iarniin-s ; harn  (neiiti'.  kind),  gniiidf.  Mar-na-m;  siiftix  der 
3.  phir.  pnies.  ind.  -»«/,  uispr.  -nti,  z.  b.  hnira-ntl,  altiiul.  ii. 
nrspr.  hhdra-itti  u.  a. 

2.  Ursin'.  m = got.  m,  n. 

(iot.  m = urspr.  «/,  z.  b.  wurz.  mnn  (denken)  in  staniin 
man-,  gen.  manu  (mann,  inenscb),  man  (iili  meine),  perf.,  grnndf. 
mamäria,  inf.  miin-an  u.  a.,  alUnd.  n.  urspr.  7nan;  wnrz.  mal 
in  mtlan  (^meßen),  anß  nrspr.  j/m  weiter  gebildet;  wnrz.  ui-sitr. 
mar  (sterben)  in  »idH/’-t/ir  (nti‘.  inord),  grnndf.  »««r-tm-m  ,•  mm- ei 
(iner),  lat.  mnre,  slaw.  more;  mer-ja  (icli  verkündige),  grnndf. 
xmär-ajömi,  eansat.  zu  wurz.  xmar  (gedenken);  -m  als  endung 
der  1.  plnr.  verbi,  altind.  u.  urspr.  -masi,  z.  b.  haira-m  = alt- 
ind.  \1.  nrspr.  hhdrä-masi  n.  s.  f. 

Aiim.  Vor  y,  /.'  wird  der  nasal  guttural;  iiii  gotischen  wird  der 
gutturale  nasal  nach  griechischem  vorhilde  mit  y geschribeu.  z.  h. 
praes.  hriyga  (ich  bringe),  wurz.  l>rag , im  perf.  hrah-ta  z= 
*hvag-da  (§.  202,  1);  jiraes.  thagkja  (ich  denke),  wurz.  thuh, 
im  )icrf.  thah-ta  = *t/ial--da,  nach  den  lautgesetzen. 

Got.  n = urspr.  m iin  anßlaute  einer  älteren  spraeliei)oclie, 
wie  überhaupt  iin  slawodeutsclien  auß  lautendes  nrspr.  m zu  n 
ward  (vgl.  das  litauische  §.  1S9,  2),  z.  b.  acc.  sg.  »,  daranß 
später  tha-n-a  (s.  §.  203,  3,  b)  = altind.  u.  urspr.  ta  m (zu 
/o-,  denionst.  prononiinalstaniin).  Waiseheinlich  ist  demnach 
auch  für  das  dem  got.  außlantsgesetze  gemäß  ab  gefallene  ur 
sprüngliche  m die  Wandlung  in  n vorauß  zu  setzen,  z.  b.  vulf, 
(acc.  sg.)  für  *rulfa-n  anß  *rnlfa-m,  grundf.  vai-L-a-m. 

§.  201.  Urspr.  r = got.  r,  l. 

Got.  r = urspr.  r,  z.  b.  rmul-s  (rot),  nrspr.  räudha-s, 
wnrz.  altind.  n.  urspr.  rudh,  griech.  raiht-s  (recht)  = lat. 

rer/u-.o;  rtm-is  (ruhe,  utr.,  Stamm  rim-isa-),  wnrz.  altind.  n.  urspr. 
ram;  reil  -s  (mächtig,  fürst),  vgl.  lat.  ri-yem,  altind.  räy rag' an--, 
wurz.  har  (hairan  tragen),  altiinl.  n.  urspr.  AAor;  wurz.  rann  in 
rinnan  (rinnen),  wol  anß  nrspr.  ar  (gehen),  praesenssUmm 
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ar-nu-,  weiter  gebildet;  stiimbildinigssutfix  -thar,  -dar,  z.  b.  in  §.  201. 
brö-thar-,  fa-dar  (lioill.  8g.),  urspr.  -tar,  z.  b.  in  Stamm  hUrii-tar-, 
lat.  fra-ter-,  stamm  pa-tar-,  lat.  jM-ter-  ti.  s.  f. 

Got.  l = nrspr.  r,  ■/..  b.  wnrz.  luh  (leiiehteu),  in  Huh-ath 
(licht),  gniiulf.  rank-ata-m , urspr.  ruk,  altind.  ruh';  wurz.  Uf, 

Uh  in  nf-lif-nnu  (übrig  bleiben),  Idih-rm  (Überbleibsel),  urspr. 
rik,  altind.  nie  ; wurz.  Uff  in  hi-laiij-ön  (belecken),  nr.spr.  riV/A, 
altind.  Uh,  rih;  wurz.  luh  in  Uub-s  (lieb),  ffadnuh-jnn  (glauben), 
altind.  luhh,  ureiir.  mhh  (lieben,  begeren);  wnrz.  hUt  in  hUu-ma 
(gehör),  urspr.  _ Av«,  altind.  ffru;  ftdU  (voll  ),  nrs])r.  par-iui-s ; 
wnrz.  t'ol  in  vUjnu  (ich  will)  n.  a.,  urspr.  n.  altind.  var  n.  s.  f. 

Consonantische  lautgeset/.e. 

Inlaut.  §.  202. 

1.  Eines  der  wichtigsten  lautgesetze  der  deutschen  grnnd 
.spräche  und  daher  auch  des  gotischen  ist  die  wandlunt^ler  sämt- 
lichen ursprüngliclten  momentanen  laute  vor  dentalen  in  die 
Spirans  ires  organs,  während  der  folgende  dental  stäts  zu  t 
wird,  demnach  sind  gutturale +'lcntalc  momentane  laute  = A/, 
dentale  -f~  dentale  momentane  laute  = st,  labiale  + dentale 
momentane  laute  = ft,  z.  b.  ihahln  für  *thakda,  perfeetnm 
mittels  der  wurz.  da,  urspr.  dhn  (setzen,  tun),  gebildet  von 
wurz.  thak , praes.  thaffk-jn  (ich  denke);  saühts  (sucht,  krank- 
heit)  für  *suk-tln-s  mit  suffix  thi,  nrspr.  ti,  gebildet  von  wnrz. 
suk  in  siuks  (siech,  krank);  mahta  für  *iuaff-da,  perf.  zu  mag 
(ich  kann) ; mahts  (macht)  für  *mnff-thi-s,  ebenfals  von  maff  u.  s.  f. 

ffa-skafis  (schöpfung,  gescho)»!)  für  *skop-thi-s,  vgl.  ga-skap- 
Jan  (schöpfen);  fra-gifts  (Verleihung)  für  *yib-thi-8,  wurz.  gab 
in  gib-an  (geben)  u.  s.  f. 

vaist  (du  weist)  für  *eait-t,  2.  sg.  perf.  (I.  3.  sg.  rait), 
wnrz.  vit,  endung  urspr.  -tn  (vgl.  lat.  -ti);  mösta,  zusammen 
geseztes  perfeetnm  vom  einfachen  perfeetnm  I.  3.  sg.  mz>t  (ich 
kann)  für  *möt-da;  möst,  2.  sg.  perf.  für  *iuöt-t  u.  s.  f. 

2.  Durch  volständigc  angleichung  des  folgendeTi  lautes  an 
den  vorher  gehenden  wird  auß  st,  das  beim  Zusammentreffen 
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202.  zweier  dentale  entsteht,  fernerhin  «n;  z.  b.  von  wurz.  »jV  (wißen) 
wird  durch  zusamineiisetzung  ein  neue.s  perfectuin  gebildet,  das 
in  I.  3.  sg.  *rit-da  zu  lauten  hätte,  worauß  (nach  I)  *vis-ta 
wii'd;  diß  (iin.ser  für  älteres  findet  sich  aber 

iin  gotischen  nicht,  sondern  dafür  trat  ris-sa  ein  fahd.  wissa, 
toMsti);  von  wurz.  utaJ,  stath  (stehen),  Weiterbildung  mittels 
nrspr.  t von  sta,  wird  ein  abstractiitn  mittels  suftix  ursiir.  ii 
gebildet,  dessen  stamm  also  darauß  zu  lauten 

hatte,  er  lautet  aber  stas-si-  (nom.  sg.  «lass  für  *alasgs  auß 
z.  b.  «Ä-.«taÄ.s' auferstehung);  von  wurz.  h-atii  (sjtrecben; 
praes.  Icvitha)  wird  eben  so  gebildet  stamm  hvis-si-,  nom.  sg. 
h-i»s  für  *lcvitisis  (z.  b.  lästerung,  ga-kviaa  Verab- 

redung) auß  *Lvia-ti-a  für  *k-vith-thi-s  n.  s.  f. 

Ferner  ward  U auß  /»  in  vnJlu  (wolle)  für  *vul-na,  lit.  v'tl-no, 
altbulg.  vlii-na,  altind.  ur-nä,  urspr.  var-nä  (wurz.  rar  bedecken, 
sebützen^;  f uU»  (voll),  stamm  fulla-  für  ful-na-  = lit.  jäl-na-, 
altbulg.  plii-mi,  altind.  ]iür-nd-,  altbaktr.  pere-na-,  wrs^r.  imr-ua- 
(wurz.  par  füllen). 

3.  Durch  den  iinäulicheudeu  eiiitluß  umgebender  tönender 
laute  wird  in  gewissen  fällen  s zu  z (sprich  tönendes  s wie 
franz.  und  slaw.  z),  wie  im  oskischen  (§.  165);  in  gleicher  Stel- 
lung geht  im  hochdeutschen  und  lateituschen  s iu  r,  im  slawi- 
schen s in  ch  über.  Dieser  fall  tritt  am  häufigsten  ein,  wenn 
ein  auf  s auß  lautendes  wort  einen  mit  einem  vocale  beginnen- 
den Zusatz  erhält,  z.  b.  durch  anschmelzung  von  partikeln;  so 
wird  tha-us  (sie,  acc.  plur.  vom  demonstrativen  stamme  ihn-) 
mit  uh  (für  *uha  und,  da  u hilfsvocal  ist,  für  *ha , urspr.  ha, 
lat.  gue)  zu  thanz-uh  u.  s.  f. ; zwischen  vocaleu  gilt  z neben  s, 
z.  b.  riXeiz-iÄ  genit.  sg.  zu  nom.  sg.  rikvü  (finsternis);  mats  (ad- 
verb.  magi.s),  aber  maiza  (adj.  maior);  thize  (gen.  plur.,  stamm 
iht-  auß  tha-),  gruudf.  ti-säm;  hairis  (2.  sing,  praes.  act.,  fers), 
altind.  u.  urspr.  bhdra  si,  aber  im  mediopassiv  bairaza  = alt- 
ind. Ihdraae,  griech.  *tp(qsaat  {tftqg),  urspr.  bharasai. 

Aiiin.  I.  Die  sclireibunfj  schwankt  bisweilen  zwiclien  z und  s, 
z.  b.  saizle/i  neben  saislep  ())erf.  zn  slejta  ich  schlale)  u a. 

Anni.  2.  In  der  regel  bleibt  a zwischen  zwei  vocalen  unverändert. 
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wie  ve*um  (wir  waren),  urspr.  raräs-maat ; vtsa  (ich  bleibe),  §.  202. 

nrspr.  vaaämi  u.  a. 

4.  Vor  auß  lautendem  s und  im  außlautc  geht  die  den- 
tale und  labiale  media  gerne  in  die  aspirata  und  spirans  über. 

d und  t/i,  beide  = urspr.  f,  finden  sich  im  außlautc  und 
vor  a oft  neben  einander,  z.  b.  /'ads  und  fatha  = altind.  u. 
urspr.  jiä  ti-a  (herr);  ~d  und  -M  stehen  als  endung  der  3.  sg. 
u.  2.  plur.  verbi,  urepr.  3.  sg.  ti  und  2.  plur.  -tnsi,  z.  b.  fjalrüh 
und  hairid  = ui'spr.  lliora-ti  und  hhara-tnsi.  So  komt  neben 
haud  auch  havth  vor,  gnindf.  *lhuhhäudha,  1.  3.  sg.  perf.  zu 
wurz.  lud,  praes.  biuda  (ich  biete);  im  partic.  praeteriti  lautet 
das  suflSx  urspr.  -ta,  nom.  .sg.  masc.  -ta  a,  got.  -da,  im  nom.  sg. 
masr.  aber  -tha  für  *-da-s  (nach  §.  113,  I),  z.  b.  aTiki-da  (quae- 
sita)  aber  aökitb-a  — *aölcida-a  ((piaesitus).  In  allen  disen  fallen 
ist  nur  die  Stellung  im  außlautc  oder  vor  a Ursache  des  th, 
denn  vor  vocalen  tritt  hier  stäts  d ein,  z.  b.-  dat.  plur.  fadt  m, 
urspr.  pnti-hhjama ; 3.  sg.  mcd.  -da,  urspr.  -tai  u.  a. 

Kbeii  so  wechseln  h und  f,  z.  b.  gröl,  gewönlich  gröf, 

I.  3.  sg.  perf.  zu  gr(Jr-an  (graben),  wurz.  ui-sju-.  gralh,  grundf. 
also  *(jratirähha;  hlaif,  auch  hlaüt,  acc.  sing.  = *ldaila-m  und 
klaff a,  nom. 'sg.,  seltener  klafla  — */daihn-a  (brot),  aber  vor 
vocalen  steht  1,  z.  b.  acc.  plur.  hlaila-ns  u.  s.  f. 

(j  wechselt  zwar  auch  bisweilen  mit  h , aber  in  anderer 
weise,  z.  h.  juggs  (jung),  compar.  jaÄ-izo ; ofgum  und  aikutn 
(wir  haben). 

A u ß 1 a u t.  §.  203. 

Über  den  Wechsel  von  d,  h mit  th,  f im  außlautc  und  vor 
anß  lautendem  a s.  §.  202,  4. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  finden  sich  in  folge 
des  vocalschwundes  in  den  auß  lautenden  silben  (§.  113)  con- 
sonantenhäiifungcn  bis  zu  vier  consonanten  im  außlautc  der 
Worte  z.  b.  triggva  (treu)  auß  *tringva-s  für  *trtva-a;  uavahats 
(wachsthum)  auß  *vahsti-a;  ga-rchans  (ratschluß)  auß  *rehant-a 
u.  s.  f.,  ja  sogar  as  findet  sich  nicht  selten,  z.  b.  ua-ataaa  (auf- 
erstehung)  für  *atasaa  auß  *ataasf-a  und  diß  auß  *ataththia 
(§.  202,  2). 

BcMcichttr,  vcrgl.  Krauini.  d.  indog.  apr.  if.  miH.  22 
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203.  Nur  nach  « und  in  nierereii  fallen  auch  nach  >•  fält  das  s 
des  nominativs  hinweg,  b.  (Inm  (fall),  nom.  .<g.  für  *druss 
auß  *drusa-t;  valr  (mann),  nom.  sg.  für  *va(r-s  auß  *vtras; 
stiur  (stier)  für  *stiurn  auß  *.<itiura-s  u.  s.  f. 

Die  auß  lautenden  consonantcnhäufungeii  sind  demnach 
sämtlich  unursiirUnglich.  Auch  ist  von  den  in  der  vor  ligendeu 
Sprache  auß  lautenden  consonanten  nur  s und  (ser  selten)  r 
schon  uusprüuglich  lezter  laut  des  Wortes;  alle  übrigen  auß 
lautenden  consonanten  des  gotischen  (in  manchen  fällen  auch  « 
und  fast  stäts  rj  sind  erst  durch  abfall  früher  vorhandener 
laute  in  den  außlaut  gekommen.  Zur  zeit,  da  die  endsilben 
noch  ire  vocale  hatten,  war  nämlich  die  gotische  spräche  ser 
empfindlich  gegen  consonantische  außlaute  und  aus  jener  frü- 
heren epoche  rürt  das  gotische  außlautsgesetz  in  bezug  auf 
consonanten,  welches  im  folgenden  kurz  zusammen  gefaßt  ist 
(vgl.  W estphal  in  Kuhns  zeitschr.  II,  s.  Iü3  flg)- 

1.  Von  ursprünglich  auß  latitenden  consonantenverbindiingen 
duldete  das  gotische  a)  nur  diejenigen,  deren  zweiter  und  lezter 
consonant  s ist,  b)  von  den  übrigen  ward  der  zweite  consonant 
ab  geworfen. 

2.  Von  einfachen  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten 
wird  nur  .«  und  r im  außlaute  geduldet 

3.  Jeder  andere  consonant  wird  a)  entweder  ab  geworfen, 
oder  b)  durch  zusatz  eines  a,  d.  i.  n (§.  113,  I.  2),  gestüzt. 
I)iß  leztere  trat  erst  in  einem  späteren  lebeusalter  der  spräche 
ein,  nachdem  namentlich  das  unter  l,b  erwähnte  gesetz  bereits 
gewirkt  und  überhaupt  die  Stellung  im  außlaute  auf  die  con- 
sonauten  einfluß  geübt  hatte. 

Beispile.  1,  a.  -ns  im  acc.  plur.  der  masc.  u.  fein.,  z.  b. 
rulfa-na  (lupos),  anxti-ns  (gratia.s),  sunu-ns  (filios);  -As  in  saihs, 
vgl.  sex,  ff ; villeicht  -ds  im  nom.  sg.  part.  praes.,  z.  b.  hairand-s 
= ferKn(t)-s,  urspr.  bharant-s,  wenn  hier  nicht  eine  vocalische 
stamform  bniranda-  vor  ligt,  was  warschcinlichcr  ist. 

1,  b.  Dagegen  z.  b.  3.  plur.  opt.  praes.  *bairaiu  (in  der 
vor  ligendeu  spräche,  nach  3,  b,  balratii  a)  für  *ba(rat-ntb  oder 
*ba(rat-nd,  grmulf.  bhamint. 
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Anm.  In  den  nominativen  der  n und  r-stämme  masc.  fern,  ist  der  §.  203. 
abfall  des  nominativ-.«  und,  bei  den  n-sUmincn,  aurb  des  staram- 
aulilautes  und  der  crsalz  disor  consonanten  durch  denuiig  des 
vorher  gehonilen  vocals  einer  frühen  siiracbopocbe  zu  zu  schrci- 
beu,  wie  ja  das  selbe  verfaren  nnch  in  anderen  indogermanischen 
s|>rachen  sich  zeigt,  z.  b.  ffumn  (mann)  für  *gumä  (§.  113,  2) 
aiiß  *gaiiion-n,  wie  lat.  homö  auß  *homon  s,  altind.  ra<i'ä  (kiinig) 
aiiP  *rng'an-K;  fadar  (vatcr)  für  *fadär  (§.  1 13,  2)  auÖ  *fadar-x, 
wie  griech.  naxfjq  auß  *7TaTSQ-t,  lat.  j>a/tr  (§.  5.5)  auß  *j>ater-s, 
altind.  jnfä  auß  *pitar-a. 

2.  s als  ursprünglicher  außlaut  tindet  sich  in  ser  vilen 
fallen,  z.  b.  noin.  sing,  mnu-a  (son),  urspr.  aunu  x;  gen.  sing. 
xiinau-s,  urspr.  xunav-as;  nom.  plur.  suuju-s , urspr.  xunar-aa; 

2.  sing.  opt.  b.  halrat-s,  urspr.  bharai-s, 

r koint  fast  nur  nach  altem  abfall  von  .«  als  msprünglich, 
d.  h.  one  vorher  gehenden  vocalabfall,  auß  lautend  vor,  z.  b. 
fndai  (vater),  Itrof/iar  (bruder)  U.  a.  auß  *fadar-s,  *brvihar-s; 
im  vocativ  diser  Stämme  ist  es  dagegen  nisprUnglicher  außlaut, 
doch  ist  für  den  vocativ  in  disem  falle  im  gotischen  die  nomi- 
nativform gebräuchlich,  Z.  b.  bröthar,  d.  i.  *bröthär  für  *bröthars, 
die  echte  vocativform  würde  *bröthr,  d.  i.  *bröthar,  urspr. 
bhrätar,  lauten. 

3,  a.  t hei  ab  im  nom.  acc.  sing,  neutr.  der  proimminalen 
decliiiation,  z.  b.  hra  für  *bva-th  = lat.  quo-d,  ur.spr.  /.a-<; 
mikil  (niagnum)  für  *mikila-th  (a  schwindet  nach  §.  113,  t), 
grundf.  maijala-t;  in  der  3.  sg.  optativi,'z.  b.  praes.  bairat, 
perf.  beri,  urspr.  bharai-t,  babhärjä-t. 

m,  gotisch  ti,  hcl  ab  im  accusat.  singul.,  z.  b.  sunu  für 
urspr.  sunu-m;  mäht  (potentiam)  für  *mahti-m  (i  schwindet  nach 
§.  113,  1);  rulf  (lupum)  für  urspr.  varka-m;  ^iinjon  (virum)  für 
urspr.  ghaman-am,  vgl.  lat.  homin-em;  im  gen.  pl.,  z.  b.  bröfhri 
(fratrum),  gumane  (homiiium)  für  urspr.  bhrätr-äm,  ghaman-äm 
u.  s.  f. 

3,  b.  t ward  durch  a,  d.  i.  ö,  gestüzt  im  nom.  acc.  sing, 
neutr.  der  pronominalen  decliiiation,  z.  b.  that-a  (das)  für  *ikat 
und  dises  für  das  zu  erwartende  *thath,  urspr.  u.  altind.  ta  t- 
zu  folge  der  Stellung  im  außlautc  ward  aber  warschcinlich  schon 
frühe  auß  lautendes  t zu  d geschwächt  (wie  im  lateinischen) 

22  • 


Digitized  by  Google 


340 


Gotisch.  Consonantische  lautgesetze.  AuBlaut. 


§.  203.  und  ein  *ta-d  (vgl.  lat.  ts-tud)  ward  dann  später  zu  *tha-t 
regelrecht  verschoben.  Jedes  falles  beweist  die  dem  ihat-a  zu 
gründe  ligende  form  *thai,  daß  längere  zeit  hindurch  der  schluß- 
consonant  der  selben  auß  lautend  war  und  also  das  au  gesezte 
a eine  scr  junge  erscheinung  ist,  wie  denn  auch  in  keiner  an- 
deren indogermanischen  spräche  etwas  disem  verfaren  analoges 
sich  findet;  mikäata  (nebenforin  zu  mikil,  s.  o.  3,  a)  für  *mikila  t, 
grundf.  magala-l. 

n,  durch  die  Stellung  im  außlautc  auß  m geschwächt,  wie 
im  späteren  hochdeutschen,  im  griechischen,  litauischen,  ward 
durch  n gcstüzt  im  acc.  sg.  masc.  der  pronominalen  dcclination, 
z.  b.  fhan-a  (den)  für  'tha-n  und  diß  für  *lha  m,  vgl.  altind. 
ta-711,  lat.  is  tu-m;  das  selbe  fand  statt  bei  dem  n,  welches  zu- 
folge früherer  außlautsveränderung  auß  -nt  (s.  1 , b)  entstan- 
den war,  in  der  3.  person.  plur.  optativi,  z.  b.  pracs.  hafrai- 
n-a,  porf.  berei-n-a  für  *halrai-n , *beroi-n  auß  urspr.  bharai-nt, 
hahhärja-nt. 

7n,  zufolge  früherer  Schwächung  des  außlantes  für  -mas 
stehend,  ward  durch  a gcstüzt  in  der  1.  plur.  optativi,  z.  h. 
praes.  bairai-m-a,  perf.  berci-m  a für  *ba(rai-m,  *berei-m,  grundf. 
bbrn-at-mm,  babhärjä-mns. 

Eben  so  geschah  cs  in  der  I.  pers.  dualis  optativi,  welche 
sich,  wie  die  1.  dualis  überhaupt,  von  der  1.  plur.  nur  durch 
Wandlung  von  m in  r unterscheidet,  demnach  pracs.  balrai-i-a, 
perf.  berei-r-a  für  *balrai-v , *f>erei-v , grundf.  bharai-vns , bn- 
bhärjä-van. 

Sämtliche  fälle,  in  denen  diß  a zu  gesezt  ward,  legen 
Zeugnis  dafür  ab,  daß  discr  zusatz  erst  in  einer  späten  lebcns- 
periode  des  gotischen  statt  fand,  nachdem  andere  lautgesetze, 
vor  allem  die  abschwächung  der  auß  lautenden  silben,  bereits 
ein  getreten  waren 
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II.  Morphologie. 

A.  Wurzeln  und  stamme. 

Die  form  des  iudogermanischen  wertes.  §•  205. 

Die  indogermanische  spräche  ist  eine  spräche  der  höchsten 
morphologischen  ordnung,  indem  sie  außer  der  anfilgung  von 
hc/.iehungslauten  auch  noch  die  tiexion,  d.  h.  die  regelmäßige 
Veränderung  der  wurzel  selbst  zum  zwecke  des  beziehuiigsauß- 
druckes  kent;  dise  Veränderung  der  wurzel  besteht  in  der  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  (§.  2).  Die  anfügiiug  von  beziehungs- 
lauten  findet  nur  am  außlaute  der  wurzel  statt,  niemals  im 
anlaute  der  selben  (das  augment  ist  ein  ursprünglich  selbstän- 
diges wort  und  schmilzt  nur  ans  verbuni  an,  daher  kann  es 
unbeschadet  der  integrität  des  Wortes  feien).  Jedes  in  der 
spräche  wirklich  vor  kommende  indogermanische  wort  hat  einen 
beziehungslaut  nach  der  wurzel,  die  übrigens  auch  redupliciert 
sein  kann,  z.  b.  da-dä-mi  (ich  gebe);  nakte  wurzeln  erscheinen 
iin  indogermanischen  nicht  als  worte  (späterer  abfall  von  be- 
ziehungslautcu  komt  hier  natürlich  nicht  in  betracht).  Die  ein- 
zige außname  findet  statt  im  vocativ  deigenigen  nomina,  die 
außer  dem  casussulfix  kein  stambildungsclement  besitzen,  wie 
z.  b.  stamm  väk-  (rede,  wurz.  rak  reden),  nom.  sing,  väk-s,  genit. 
väk  at  u.  a.,  voc.  aber  väk.  Der  vocativ  ist  jedoch  kein  eigent- 
liches wort,  kein  elemcnt  des  satzes,  sondern  ein  wort,  das  die 
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§.  20.j.  form  einer  interjeclion,  einer  lautgehärcle  an  tjenomnicn  hat. 
Ser  selten  nnil  Wiiiselieinlich  erst  zu  folge  verhiiltnismiißig  sc- 
cumliiier  i»r(»cesse  treten  be/.iehungslautc  in  die  wurzel  selbst. 
Diß  geschiht  in  praesensforincn , wie  z.  b.  griccli.  An/t/i«»-«, 
wurz.  laß  (t-laß-oy),  fi  ist  hier  beziehungslant  des  jiraescns; 
lat.  Juii(/o,  Wurzel  ju;/  (vgl.  juij-um)  u.  s.  f.  Die  älteren  formen 
hatten  wol  auch  hier  den  na.sal  nach  dem  wurzclaußlautc,  s. 
unten  die  lere  von  der  conjugation.  Von  disen  praesensstämmen 
mit  inlautendem  nasale  auß  verbreitete  sich  die  nasalierung 
weiterauch  auf  nominalstämnie  (z.b.  griech.  xvun-avo-v  trommel, 
wurz.  TV7T  schlagen;  lat.  jimc  tu-s,  jum-turn,  wurz.  /(«/  u.  s.  f.). 

Ks  gehört  also  zu  den  untei'schcidenden  merkmalen  des 
indogermanischen,  daß  alle  Worte  des  selben  einui  und  den 
selben  morphologischen  bau  haben:  regelmäßig  veränderliche 
Wurzel  und  regelmäßig  veränderlicher  beziehungslaut  nach  der 
selben.  Die  morphologische  formel  für  sämtliche  Worte  de.s 
indogermanischen  ist  also  H .v'  (s.  o.  s.  :!  u.  nachtr.  dazu'). 

§.206.  Wur/.clbild  ung.*)  Die  ältesten  bestandteile  der  indo- 
germanischen Worte  sind  die  wurzeln.  I'nter  ‘wurzer  vereteht 
man  gewönlich  die  bedcutnngslaute,  ilie  träger  der  bedeutung 
in  den  vor  ligenden  Worten  (as  ‘sein’  ist  z.  b.  die  wurzel  von 
aii-mi  ich  bin,  a.i  ft  er  ist  u.  s.  f.).  .\ber  auch  die  staiiibildcn- 
den  und  wortbildenden  siithxa  des  indogermanischen  sind  auß 
ursprünglich  selbstäiiiligen  wurzeln  durch  aiischmelzung  an  eine 
andere  wurzel  entstunden,  .ledes  indogermanische  wort  läßt 
sich  also  als  ein  ganzes  betrachten,  das  auß  mereren,  zum 
mindesten  auß  zwei  wurzeln  almählich  erwachsen  ist ; von  disen 
wurzeln  ist  eine,  die  erste,  die  wurzel  des  Wortes  im  engeren 
sinne  (in  welchem  gewönlich  das  wort  ‘wurzel’  gebraucht  wird), 
dise  ist  die  alleinige  trägerin  der  bedeutung,  wärend  die  an- 
deren, diser  hauptwnrzcl  als  sutiixa  an  geschmolzenen  wurzeln 
zum  außdruckc  der  beziehung  herab  gesunken  sind;  z.  b.  as  mi 

*)  Westergaard,  radices  lingiiao  sanscritae  ad  decrcta  grammati- 
coram  doünivit  etc.,  Bonn  1.S11.  Die  altbaktrischen  wurzeln  verzeirhiict 
Justi  (§.  1121’.,  s.  86öf.);  die  «lawischen  hatMiklosich  bearbeitet  (s.  o.  §.76). 
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(ich  hin),  wurz.  an  mit  der  bedeut iiii" ‘sein’;  die  wurz.  mn,  hier  §•  206. 
als  siittix  t;esch\vächt  zu  nii,  driikt  die  beziehung  auf  die  erste 
person  uuß  (ma  hed.  als  selbständige  wiirzel  'iiießeii,  denken, 
niensch,  ich’);  as  ti  (er  ist),  wurz.  a.»,  wurz.  la  ‘der,  er’;  bhar- 
a lt  (ef  trägt),  wurz.  b/iar  (tragen)  mit  den  hier  suflSx  gewor- 
denen wurzeln  a,  demonstrativer  function,  und  /a  (wie  in  an-ti); 
väk-s  (rede,  nom.  sing.),  wurz.  vak  (reden),  wurz.  sa,  denion- 
strativuin,  hier  als  sulti.x  zu  n verkürzt  u.  s.  f.  ln  einfacher 
gebauten  sprachen  kann  man  die  Vorstufen,  die  wir  im  indo- 
germani.schen  voran  ß zu  setzen  haben  (z.  b.  in  den  an  gefürten 
Worten  ein  as  um,  an  la,  hhar  a la , vak  na)  noch  direct  be- 
obachten. Auß  diser  entstehuug  der  sufh.xa  iles  indogermani- 
schen auß  ursprünglich  selbständigen  wurzeln  erklärt  es  sich, 
daß  die  suffixa  in  beziehung  auf  Steigerung  völlig  so  wie  die 
hauptwurzelu  behandelt  werden  (z.  h.  hhar-ä-mi  ‘ich  trage’  mit 
gesteigertem  n des  stanibildungssuflixes  neben  b/iar-a-ti  ‘erträgt’ 
one  Steigerung;  la-mm-ti  ‘er  dent’  neben  ta-nu-mani  ‘wir  denen’ 
u.  s.  f.).  Die  genauere  morphologische  formel  für  das  indo- 
germanische wort  ist  also  h“n‘  (hiernach  ist  Kinleit.  II,  s.  3 zu 
bericlitigen)-  Im  folgenden  ist  von  den  hanptwurzeln,  den  be- 
deutuugslanten,  allein  ilie  rede. 

Eine  genauere  crmitlelung  der  gesetze  der  Wurzelbildung 
im  indogermanischen  feit  zur  zeit  noch.  Welche  lautverbindun- 
gen  linden  sich  in  den  wurzeln  des  indogermanischen?  Konten 
schon  in  der  ind.  Ursprache  wurzeln  auß  einer  vocalreilie  in 
die  andere  um  schlagen?  Welche  außdenung  der  bedeutung 
verstattet  eine  wurzel  und  in  welchen  fällen  haben  wir  ur- 
sprünglich lautlich  gleiche  aher  dennocli  verschiilene  wurzeln 
an  zu  nemenV  Solcher  zur  zeit  noch  unbeantworteter  fragen 
laßen  sieh  hier  wol  noch  merere  auf  werfen. 

Die  bedeutungslaute  oder  wurzeln  (die  hauptwurzelii)  sind 
in  weitauß  den  meisten  fällen  auß  dun  Worten,  denen  sic  nun- 
mer  zu  gründe  ligen,  außscheidbar.  Die  indogermanischen 
wurzeln  scheinen  ursprünglichst  noch  einfachere  lautfonn  ge- 
habt zu  haben,  als  die  ist,  welche  die  in  der  fertigen  spräche 
vor  ligendeu  wurzeln  zeigen,  da  ser  leicht  ursprüngliche  stam- 
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§.  206.  bililuiigscleiiicnte  mit  inen  inei  oder  minder  fest  verwuchsen; 
vgl.  z.  b.  wnrz.  jii-y  neben  jn  (verbinden),  ma-t  neben  wi« 
(ineßen)  u.  a.  llesonders  häutig  entstehen  dergleichen  weiter 
gebildete  wurzeln  dadurch,  daß  die  zusätze,  die  ursprünglich 
das  praesens  bildeten,  mit  der  Wurzel  verwachsen,  z.  b.  wurz. 
man  (denken)  auß  ma,  ynn  (geboren  werden)  auß  ya,  bhandh 
(binden)  auß  bhadh  u.  dergl.;  der  nasal  bezeichnet  ursprüng- 
lich nur  den  praesensstaniin.  Auch  ui'sprün gliche  reduplication 
zeigt  sich,  z.  b.  la-k  (kochen),  gi-g  (leben).  Man  unterscheidet 
daher  primäre  und  secundäre  wurzeln. 

Unverbrüchliches  gesetz  der  indogermanischen  wurzeln  ist 
die  cinsilbigkeit. 

Ein  unterechid  in  der  form  der  so  genanten  vcrbalwurzcin 
(begrifswurzeln)  von  den  so  genanten  pronominalwurzeln  (be- 
ziehungsw'urzeln)  findet  sich  nicht;  die  wurzeln  /,  la,  tn , ja 
z.  b.  sind  eben  so  wol  pronominal-  als  vcrbalwurzeln  ^idemon- 
strat.,  gehen;  ka  interrogat.,  scharf  sein;  ta  demonstr.,  denen; 
vgl.  Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  II,  s.  92  tlg.  ‘wurzeln  auf 
’<i  im  indogermanischen’  von  A.  Schleicher). 

Man  erhält  die  wurzel  in  irer  grundform,  wenn  man  von 
einem  gegebenen  Worte  alle  beziehungslaute  und  deren  etwaige 
einflüße  auf  die  wurzellaute  hinweg  nimt  (was  meist  leicht, 
bisweilen  aber  kaum  möglich  ist)  und  den  wurzelvocal,  fals  er 
im  Worte  gesteigert  erscheint,  auf  den  grundvocal  reducicrl, 
z.  b.  von  da-dä-mi  (ich  gebe)  ist  da  die  Wurzel,  von  väks  (rede) 
vak,  von  daiv-a-s  (leuchtend,  himlisch,  gott)  div,  von  djau-s 
(himmcl)  dju  = dir,  von  sunu-s  (son)  su  (gebären,  zeugen), 
von  ta  rn  (den)  ta  u.  s.  w. 

Außer  der  einsilbigkeit  ist  die  form  der  indogermanischen 
wurzeln  frei.  Es  finden  sich  folgende  lautgestaltungen  der  wur- 
zeln: I.  vocal,  d.  h.  genau  genommen,  Spiritus  lenis  -j-  vocal, 
z.  b.  a (pron.  demonst.),  e (gehen),  u (altind.  sich  freuen,  wol 
tun;  slaw  lit.  u.  lat.  iud-uere,  ex-uere);  2.  conson.  vocal, 
z.  b.  da  (geben),  bhi  (fürchten),  bhu  (werden) ; 3.  vocal  + con- 
sonant,  z.  b.  ad  (eßen),  iäh  (an  zünden),  (brennen) ; 4.  con- 
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Sonant  + 'ocal  + lonsonant,  b.  i>nt  (fliegen,  fallen),  rid  S.  *206. 
(.sehen),  hhuuj  (biegen) ; 5.  zwei  consonantcn  -)-  vocal , z.  b.  »ta 
(stehen),  \ni  (lieben),  km  (hören);  G.  vocal  -|- zwei  consonantcn, 
z.  b.  ardh  (wachsen),  ark  (leuchten;  feiern);  7.  zwei  conso- 
nanten  + vocal  -f-  consonant,  z.  b.  siar  (streuen),  stüjh  (stei- 
gen); 8.  consonant  -j*  vocal  zwei  consonanten,  z.  b.  dark 
(sehen),  vart  (drehen);  9.  zwei  consonanten  -j-  vocal  -f*  ^wei 
consonantcn,  z.  b.  skand  (scandcrc). 

Bei  den  wurzeln  iler  form  consonant  -j-  o -f-  consonant 
oder  a -f  consonant,  auch  dann,  wenn  disc  form  erst  durch 
Steigerung  von  u und  i entsteht,  findet  sich  häufig  eine  Um- 
stellung der  laute  der  art,  daß  u in  den  außlaut  tritt,  z.  b. 
ffan  und  </na  (kennen;  geboren  werden);  «lor  und  mra  (sterben); 
yhar  und  yhra  (leuchten,  gelb  oder  grün  sein);  u.  /irn 
(füllen);  ak  u.  ka  (scharf  sein);  i,  gesteigert  nt,  u.  ja  (gehen); 
hu,  gesteigert  hau,  hav  und  hra  (rufen)  u.  s.  f.  Kben  so  ver- 
hält sich  dir  und  dju  (leuchten)  u.  a. 

An  in.  1.  Eine  aiifl  gclhrtc  grannnatik  des  indogcrinanisclicn  hülle 
in  disem  abschnittc  ein  volstilndigcs  Verzeichnis  sowol  der  wur- 
zeln zu  geben,  welche  sich  für  die  indogerinanische  Ursprache 
nachwciscn  laßen,  als  auch  derjenigen,  welche  nur  einzelnen  ah- 
teilnngen  oder  einzelnen  faniilieu  (grundsprachcn)  des  indogermani- 
schen eigentümlich  sind. 

A n ni.  2.  Die  indische  gramniatik  nimt  keine  verbalwnrzeln  auf  a 
an  und  hierin  folgen  ir  noch  vile  der  abendländischen  sprachge- 
Icrten-  Die  indischen  grammatiker  verzeichnen  die  wurzeln  mit 
dem  außluutc  a entweder  in  der  gesteigerten  form  (z.  b.  dhä 
setzen,  da  geben  anstatt  dha , da),  oder  sie  geben  der  wurzel 
die  auß  der  praesensstambildung  her  rUrenden,  ursprünglich  also 
einem  suffix  an  gehörigen  außlautc  n und  j (z.  b.  y'an  geboren 
werden,  anstatt  g’a;  hve  rufen,  anstatt  hva,  hu;  räi  bellen,  an- 
statt ra),  oder  sic  verzeichnen  sic  mit  ö,  welches  offenbar  nur 
auf  eigentünilichkcilcn  dieser  wurzeln  in  der  bildung  der  tempus- 
stümme  hin  weisen  soll,  da  in  den  wirklich  vor  ligenden  formen 
nirgend  ein  5 erscheint  (z.  b.  fö  schärfen,  für  ga,  ag).  Vgl. 
hierüber  ßeitr.  II,  92  flg. 

Stamhildung.  Aus  wurzeln  entstehen  wortstämrae  §•  207. 
(themen),  d.  h.  das,  w.as  nach  ubzug  von  conjugations-  und  de- 
clinationseudungen  vom  worte  übrig  bleibt. 
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207.  Stamme  wurden  gebildet : 

1.  Uiireh  die  bloße  wurzel,  gesteigert  oder  ungesteigert. 
Dil  der  wur/.elvoeal  eine  gewisse  Steigerungsstufe  ein  ninit,  .so 
kann  er  stäts  als  träger  einer  gewissen  be/iebung  erscheinen, 
also  an  sich  schon  eine  beziehung  auß  dracketi.  Discr  f<ill  ist 
hantig  bei  verben,  b.  ai-,  f-,  praesensstamm  und  Wurzel 
(gehen),  z.  b.  1 . sing,  ai-ml,  I . ]tlur.  i-maxt;  as-,  praesensstamni 
und  Wurzel  (sein),  z.  b.  I.  sing,  ag-tni,  3.  sing,  as-ti  u.  s.  f. 
Weniger  häutig  ist  dise  art  «l'er  stambildung  bei  nominibus,  z.  b. 
nom.  .sg.  djau-x,  loc.  tUv-i;  djati-j  Steigerung  von  dju  = div 
(leuchten)  ist  hier  nominalstamm  (hinimel)  und  zugleich  wiirzcl; 
väk-s  (rede),  stamm  rnh-  ist  steigei  nng  von  Wurzel  vak  (reden) 
u.  s.  f.  Der  beziehuiigsaußdruck  mittels  der  Steigerungsstufe 
des  wnrzelvocais  ist  .syiiibrdiscb.  Uralt  ist  ferner  die  Verdop- 
pelung der  Wurzel  mit  oder  one  gleichzeitige  Steigerung  der 
selben,  zum  zwecke  des  beziehungsaußdruckes,  auch  sie  reicht, 
wie  die  einfache  wnrzel,  zur  stambildung  hin,  z.  b.  stamm  da- 
da-  in  dn-dä-nii,  I.  sg.  prae.s. ; ila-dti-mnxt , 1.  plur  ]iraes.  von 
wurz.  da  (geben). 

2.  Durch  Zusätze  am  ende  an  die  auf  irgend  einer  Stei- 
gerungsstufe stehende,  einfache  oder  redui)licierte  wurzcl.  Dise 
Zusätze  waren  (wie  bereits  §.  20C>  erwähnt)  ursprünglich  selb- 
ständige wurzeln,  die  in  einer  früheren  eiitwickelungsperiode 
des  sprachlebens,  als  ilie  spiache  nur  auß  wurzeln  bestund,  zu 
anderen  wurzeln  als  bestimmende  elemente  hinzu  traten;  almäh- 
lich  verloren  dise  die  beziehnng  auß  drückenden  wurzeln  ire 
Selbständigkeit  und  schmolzen  an  diejenigen  wurzeln  an,  welche 
durch  sie  näher  bestirnt  wurden,  z.  b.  dnir-n-,  nom.  sg.  daha-s 
(divus,  deus),  wurz.  div,  gesteigert  daiv , -\-  a;  hhära-ja-  cau- 
sativstamm  d.  wurzcl  hhar  (hhärnja-ii  ‘er  macht  tragen’) , vgl. 
a (pron.  dcnionstr.),  ;a  (rclat.);  ral  ta-,  nom.  sg.  msc.  vak-taa 
(dictus),  wurz.  rak  + ta,  vgl.  wurzcl  ta  (pron.  demonstrat.); 
oi(dJvid-vant;  part.  perf.  act.,  reduplicicrte  wurzcl  vid  (sehen) 

vant  u.  s.  f.  Die  meisten  diser  stambildungselemente  sind 
als  wurzeln  algomeiner,  ab  geschwächter  function,  als  prono- 
ininalwurzeln,  nachweisbar  (so  z.  b.  a,  i,  w,  ja,  ta,  ka  u.  s.  f.). 
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Diß  »iud  <lie  bilduiig^iwuisen  vou  Ktäiiiinen  auß  wur/cln.  §.  207. 
Die  »itrache  biib  indes  liierbci  nicht  stehen,  sondern  entwickelte 
auß  solchen  unmittelbar  auß  wurzeln  hervor  ^egaiifienen  stilni- 
nien  weitere  Stämme.  Die  Stämme  der  ei-stercn  art  nennen 
wir  i>rin»äre  Stämme,  die  suffixe,  welche  zu  irer  bildung 
verwant  werden,  jirnnäre  suffixe;  die  stamme  der  zweiten 
art,  welche  andere  Stämme  zu  irer  voraußsetzung  haben,  iicnueii 
wir  seenndäre  Stämme,  und  die  zu  irer  bildimg  verwanteii 
suffixa  secundärc  suffixa.  Leztere  fallen  zum  teile  in  irer 
form  mit  den  primären  zusammen.  Heim  verbum  treten  an  ilie 
ab  geleiteten  verbalstämme  die  selben  suffixa,  wie  an  die  nicht 
ab  geleiteten,  der  verbalstamm  gilt  als  wiirzcl,  mag  er  primitiv 
oder  ab  geleitet  sein;  mit  recht  zält  man  daher  alle  suffixa, 
welche  unmittelbar  an  verbalstämme  treten  (particii)ieii,  iiomina 
actionis,  nomina  ageutis  bildend)  zu  den  |irimären  suffixen; 
z.  b.  -iit  (-an!)  in  Märnjaiif-,  part.  praes.  act.  des  caiisativ- 
stammes,  ist  eben  so  primitives  suffix,  als  in  hharant-,  part. 
praes.  act.  <lcs  stamverbs.  Dagegen  sind  z.  b.  comparativ-  und 
Superlativsuffixe,  deminutivbildiingen  ii.  s.  f.,  welche  fertige 
nominalstämme  vorauß  setzen,  secundär,  z.  b.  lat.  Jir-inu  « von 
stamm  tliim-  (divus);  fncH-hr  von  stamm  fuc-ili-,  wurz.  /ine; 
(loct-ior  von  stamm  wurz.  doc;  davon  wider  stamm 

duci-ix  sirno , in  welcher  form  tx  coinjiarativsiiffix  (vgl.  doct-ins) 
und  simo  = tiino,  grundf.  -tamn . zusammen  geseztes  sui)er- 
lativsuffix  ist ; der  stamm  doc-t-ix-si-vw  hat  also  vier  stambil- 
dende  demente  nach  der  wiirzcl.  Auch  mit  sccundärer  stam- 
bildung  kann  vocalsteigerung  verbunden  sein,  z.  b.  altiud. 
stamm  däiv-tl-a-  (uom.  sing.  masc.  däivih-a-x  gütlich)  von 
stamm  urspr.  daha-  (noni.  sg.  dhd-s,  ui'spr.  daiva» 

gott). 

Daß  die  meisten  und  am  häufigsten  als  stambildende  suf- 
fixa gebrauchten  demente  ta,ja,  ka  u.  s.  f. , mit  pronominal- 
wurzeln identisch  sind,  komt  daher,  weil  solche  wurzeln  alge- 
meiner  bedeutung  (d.  h.  solche,  deren  urspi-ünglich  concrctere 
bedeutung  sich  zu  einer  algemeineren  ab  geschwächt  hat,  so 
daß  die  bedeutung  der  selben  zu  einer  beeiehung  geworden 
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g.  207.  ist)  geeignet  waren  anileren  wurzeln  von  eoncreterer  bcdcutung 
zur  näheren  bcstiniiming  zu  dienen. 

Kin  weiteres,  von  den  bisherigen  wesentlich  verschiedenes, 
secundäres  mittel  der  stanibilduiig  ist  3.  die  Zusammen- 
setzung*) von  Wortstämmen  zu  einem  neuen  wortstamme. 
Die  Zusammensetzung  ist  in  den  indogermanischen  sprachen 
ser  gebräuchlich. 

Von  der  Zusammensetzung  unterscheidet  sich  die  stambil- 
dung  durch  anfUgung  von  beziehiingselementen  dadurch,  daß 
die  cntstehung  der  lezteren'  in  die  zeit  der  noch  werdenden 
spräche  fält,  ersterc  aber  erst  dann  ein  tritt,  wenn  die  spräche 
bereits  gebildet  ist,  da  sic  ja  wirkliche,  fertige  wortstämme  zu 
irer  voraußsetzung  hat.  Die  zusammenrückung,  das  zusammen- 
dießen  von  Worten,  ist  ebenfals  von  der  eigentlichen  zusammen- 
■ Setzung  zu  sondern;  bei  der  ersteren  schmelzen  wortc  (also 
mit  Casus-  und  personalendungeu  versehene  eleinente  des  satzes) 
an  einander,  bei  der  lezteren  treten  wortstämme  zu  einem 
neuen  stamme  zusammen.  Die  zusammenrückung  ist  natürlich  erst 
später  in  den  einzelnen  sprachen  ein  getreten;  die  Zusammen- 
setzung ist  aber  wol  schon  der  indogermanischen  Ursprache  zu 
zu  schreiben  (die  uralten  Stämme  mastar-  Schwester,  srakuru- 
schwigervatcr  z.  b.  sind  warscheinlich  zusammen  gesezt;  eben 
so  sind  der  Ursprache  bereits  die  zusammen  gesezten  stämme 
des  futurs  und  des  aorists  zu  zu  sprechen). 

Die  praepositionen  und  das  augment  vor  dem  verbum  bil- 
den die  häufigsten  beispile  von  zusammenrückung  oder  zu- 
sammenschmelzung  früher  selbständiger  wortc  in  unseren  spra- 
chen; es  sind  an  gewachsene  adverbia;  d.  h.  ursprüngliche  Casus, 
z.  b.  abs-tineo  auß  als  und  teneo ; abs  scheint  wie  ex  u.  a.  eine 
genitivform  zu  sein;  die  lose  Verbindung  zeigt  sich  in  fällen 
wie  ix-nintta  neben  i'^-i-jxtcov  u.  dgl.  Doch  findet  sich  zu- 
sammenrückung auch  außerdem,  z.  b.  lut.  quatnvü,  qvamobrem 
u,  s.  f. ; deutsch  frankenland  (franken  ist  genitiv  pluralis), 

*)  Kerd.  Justi,  ober  die  zusammenaetzung  der  nomina  in  den  indo- 
gennaniachen  apraeban.  Gbttingen.  1861. 
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toolfmnilch  (voolft  ist  genitiv  sing.)  u.  s.  f.  Hier  zeigt  nur  der  §.  207. 
ton  die  Zusammenschmelzung  zu  einem  Worte  an. 

Die  eigentliche  Zusammensetzung  hat  die  kraft  eine  bc- 
ziehung  auß  zu  drucken,  sic  kann  dem  neuen  Worte  eine  be- 
ziehung  geben,  die  den  einzelnen  clementcu  nicht  zu  kam  und 
die  nur  in  und  mit  der  Zusammensetzung  entsteht;  z.  h.  [laxQo- 
XfH>,  lotuji-mqnus , lamjhami , d.  h.  ‘dessen  häudc  lang  sind, 
lange  haude  haheud*;  hier  ist  die  possessive  bezichung  Wirkung 
der  Zusammensetzung;  loyo-xqwfo-q  ‘reden  schreibend’  = koyori;  • 
YQaqoit>;  judir-  (judex). = jun  dii'ftta  ‘recht  weisend,  sagend’ 
u.  s.  f.,  in  den  leztercu  beispilcn  fungiert  das  erstere  element 
der  zusummensetzung  als  casus,  obschoii  es  kein  casussuffix 
hat.  Durch  die  zusamnienschuicizung  kann  eine  solche  neue 
bcziehung  niemals  erzeugt  werden,  sie  ist  bloß  als  veränderte, 
bequemer  gemachte  außsprache,  als  zusammenfaßiing  frUhcr 
getrenter  wortc  unter  einen  hochtou  zu  faßen,  die  also  mit 
der  stambildung  gar  nichts  zu  tun  hat. 

Eine  crschepfendcre  darleguug  der  iudogermauischen  slam- 
biidung  ligt  nicht  im  plane  dises  cumpendiums,  welches  nur 
das  enthalten  soll,  was  fUr  den  ersten  beginn  des  Studiums 
uncntbcrlich  ist  Die  lere  von  der  stambildung  ist  überdiß 
reich  an  schwingen  partien  und  erfordert  teilweise  eine  auß- 
fUhrlicherc  erürterung,  als  sie  in  einem  möglichst  kurz  ge- 
haltenen buche  platz  tinden  kann.  Wir  wälen  daher  hier  nur 
einige  teile  dises  reichen  gebietes  auß.  Ein  gehender  behandeln 
werden  wir  im  folgenden  I.  die  ab  geleiteten  vcrbalstämmc; 

2.  die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schließenden  nominal- 
stäinmc,  die  parlicipieii  und  intiuitive  und  einige  andere  sich 
disca  an  reihende  oder  uns  .sonst  bemerkenswert  scheinende 
nominalstämmc;  3.  comparativ-  und  supcrlativstämme;  1;  die 
Stämme  der  Cardinal-  und  ordinalzalcu.  Lezteren  abschnitt 
fügen  wir  bei,  obschon  er  für  die  anschauung  vom  bau  der 
spräche  von  untergeordneter  hedeutung  ist,  weil  das  zalwort 
in  anderer  bezichung  von  hohem  interesse  ist.  Wir  verlaßen 
daher  auch  in  disem  lezteren  capitcl  die  morphologische  an- 
ordnung  völlig,  und  halten  uns  außschlicßlich  an  die  fiinction. 
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207.  indem  wir  die  einzelnen  zalen  der  reihe  nach  besprechen,  ab 
f^esehcn  von  irein  lautlichen  außdrucke. 

Anni.  Ks  liecf  auf  der  hand,  daß  hier,  in  der  morpliologie,  streng 
genniiiiiien  keine  rOksiehl  auf  4lie  funetion  der  stftmine  y.u  nemen 
war  und  daß  auch,  da  ja  Stämme  noch  keine  worte  sind,  verbal- 
slilinme  und  nnininalstünime  hier  nicht  zu  scheiden  waren.  Ehen 
so  sülten  in  der  lere  von  der  stanihildung  liie  tenipns-  und 
niodnsstamformen  zugleich  mit  allen  anderen  stamformen  zur 
darstelinng  kommen-  Die  hildung  der  rerbalstäinme  (im  wei- 
testen sinne  iles  wertes)  gehfiri  offenbar  nicht  in  die  dar- 
stellung  der  Wortbildung  (conjngation),  in  welcher  nur  die  lern 
von  den  jiersonalendnngen  zu  behandeln  ist-,  da  nur  die  lezteren 
diejenigen  elemente  sind,  durch  welche  die  verbalstämme  wirk- 
liche sazglider,  worte  werden-  Um  jedoch  den  Stoff  nicht  in 
einer  noch  ungcwönlichen  weise  zu  trennen , wodurch  für  den 
an  das  bisher  übliche  gewönten  leser  der  gebrauch  dises  buches 
erschwert  würde,  haben  wir  es  vor  gezogen,  die  lere  von  den 
tem])usstäinroen  und  moduselementeu  bei  der  Wortbildung  (cou- 
jugation)  zu  belaßen  und  nur  hier  und  da  bei  den  nominal- 
stümmen  (in  abselinitt  2)  auf  die  gleich  gebildeten  verbalstämme 
hin  zu  weisen- 

Eine  streng  wißenschatlliehe  anordnung  der  stamformen  des 
indogerinanischen  ist  bis  jezt  noch  nicht  vorhanden.  Für  den 
abschnitt  2 unserer  bruchstükwciseu  darstellung  der  indogerin. 
stambildungcn , in  wclrhcni  immerhin  eine  ziinliche  anzal  von 
stambildungssufiixcn  auf  zu  fttren  sein  wird,  halten  wir  uns  nach 
dem  vorgange  von  G.  Curtius  (de  noniinum  graecoruin  formationc, 
Rerlin  18-12)  vor  der  band  an  ein  so  zu  sagen  i)huuetisehes 
anurdnungs]>rinui]>,  indem  wir  von  den  stammen  one  suftix  auß 
gehen,  sodann  die  einfachsten  vocaliscbcn  suflixa  behandeln, 
denen  wir  die  mit  einem  oder  mit  nicreren  consonanten  ver- 
sehenen sufHxa  au  reihen , und  zwar  so , daß  wir  auf  die  vocale 
zunächst  die  suflixa  ja  und  va,  sodann  die  suftixa  mit  so  genanten 
licjuidcn  cujisunanten,  endlich  die,  deren  hauptelement  ein  momen- 
taner laut  ist,  folgen  laßen.  Uen  lezteren  haben  wir  auch  das 
sufiix  an  bei  gesclt.  Die  zusammen  gesezten  suffixa  solten  eigent- 
lich den  Schluß  bilden  und  besonders  behandelt  w erden ; da  je- 
doch die  frage,  ob  ein  einfaches  oder  ein  zusamineu  geseztes 
suflix  vor  ligt,  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  ist,  da 
ferner  zusammen  gesezte  suflixa  in  irer  funetion  und  Verwendung 
den  einfachen  oft  ser  nahe  stehen,  so  behandeln  wir  hier  die 
zusammen  gesezten  suflixa  unter  ireni  ersten  elemente. 
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1.  Die  bildimg  ab  geleiteter  verbalstämme. 

Von  den  ab  geleiteten  verbalstäininen  iin  alge- S*  208. 
meinen.  • 

Die  ab  geleiteten  verbalstämme  bebnnilclii  wir  hier  vor 
(len  nominalstämmen,  obgleich  sie  nominalstämme  voraiiß  set/en, 
aul3  dem  gründe,  weil  sie  vilfacli,  gerade  so  wie  primäre  ver- 
balstämme und  wurzeln,  den  noininalstäminen  zu  gründe  ligeii. 

Alle  verba,  welche  außer  den  zur  bildung  der  tempus- 
stämme  dienenden  elementen  keine  stumbildungselemente  be 
sitzen,  haben  die  form  der  stamverba,  diejenigen  verba  aber, 
welche  in  den  nichtpraesensformen  außer  der  wnrzel  solche 
elemente  zeigen,  die  ursprünglich  nicht  zur  bildung  des  prae- 
sensstammes  oder  anderer  teropusstämnie  dienten,  haben  die 
form  der  ab  geleiteten  verba. 

In  späteren  Icbensperioden  der  sprachen  verwachsen  leicht 
die  praesensstambildenden  elemente  so  fest  mit  der  verbal- 
wurzcl,  daß  sie  auch  in  .nichtpraesensformen  bleiben,  z.  b. 
ju-n-g  o,  wurz.  pu],  n ist  praesenszusatz,  aber  dennoch  im  per- 
fect. ju-n-c-si  für  *jiic  st,  sogar  ju-n-c-tu-a,  part.  praet.  pass.,  für 
*juc-tu-*,  vgl.  jiig  u-m;  hierdurch  wird  natürlich  ein  veibum 
keinesweges  zu  einem  ab  geleiteten. 

Die  verba  intensiva  des  altiudischen  und  altbaktrischen 
halten  wir  mit  den  im  praesunsstuinme  oder  im  aoriststamme 
rednplicierenden  verben  für  nahe  verwuiit,  wir  können  sie  daher 
hier  nicht  mit  auf  fUrcii,  da  wir  sie  nicht  für  ab  geleitet  im 
strengeren  sinne  des  Wortes  halten  (sie  zeigen  kein  constantes 
zusatzelemcnt) ; sie  werden  weiter  unten  bei  der  bildung  des 
praesensstammes  besprochen. 

fls  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  einerseits  haudgreitiieh  ab 
geleitete  verba  die  form  der  primären  an  nemen  können, 
z.  b.  altiudisdi  Liana-li  (sich  wie  hrima-a  betragen),  vom  sub- 
stantivum  krhia-a  (noni.  propr.);  gotisch  aalH-th  (er  salzt), 
perJectuin  aaUnlt,  vom  substautivnm  aalt  (salz),  anderseits  stam- 
verba in  der  form  ab  geleiteter  erscheinen,  wie  z.  b.  lat.  habc-t, 
got.  hahui-th  (3.  Sg.  praCS.),  lat.  hahi-ho  (fut.),  got.  hnbai-(fa 
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§.  208,  (perf.),  «las  man  doch  schwerlich  für  ab  geleitet  halten  kann, 
gerade  so  conjiigiert  wird,  wie  die  entschiden  ab  geleiteten, 
z.  b.  lat.  mone-t,  grundf.  männja-tt  (er  macht  denken),  fut. 
moiw.-ho , Wurz,  mnn  (denken),  lat.  mi-n  (vgl.  lat.  me-mtn-i,  da.s 
|)riniAre  verbuni  von  der  selben  wurzel),  stamm  des  caiisativ- 
verbunis  mäuaja-;  gut.  veihai-th  (er  heiligt),  perf.  veihai-dn 
von  vf.ih-»  (licilig)  ab  geleitet.  Es  mischen  sich  in  der  tat  die 
formen  entschidener  stamverba  und  ilcutlich  ab  geleiteter  verba 
in  einzelnen  der  vor  ligenden  sprachen  so,  daß  von  rein  mor- 
phologischem standpuncte  auß  eine  alle  fälle  erschepfende  vol- 
kominen  durch  greifende  Scheidung  der  verbalslämme  in  primäre 
und  ab  geleitete  nicht  durchfürbar  ist,  und  cs  nicht  selten 
vor  der  band  noch  zweifelhaft  ist,  in  welche  von  disen  beiden 
classen  ein  vor  ligemles  verhum  zu  setzen.  Nicht  selten  haben 
einzelne  teinpusstämme  die  form  ab  geleiteter  verba,  wäreiul 
andere  die  der  stamverba  zeigen,  z.  b.  lat.  xndc-mvs  (praes.) 
neben  vtdi-mu«  (perf.)  u.  dcrgl.;  s.  unten  bei  der  conjugation. 

Da  wir  hier  nur  die  form,  nicht  aber  die  function  der 
Worte  bcrUksichtigcn,  so  können  wir  auch  nur  nach  den  stam- 
bildungselcmenten,  nicht  aber  nach  der  beziehung,  welche  sie 
auß  drücken,  die  ab  geleiteten  verbalstämme  an  ordnen,  ^^ir 
werden  demnach  nicht  von  intensiven,  causalen  u.  s.  f.  verbal- 
stämmen  reden,  sondern  von  stambildungen  mittels  ja  u.  s.  f. 

• Wir  stellen  diejenigen  bildungen  voran,  welche  sich  als  die 
ältesten  erweisen,  und  laßen  die  anderen  folgen,  die  sich  nur 
in  einzelnen  sprachen  unseres  Stammes  finden  und  die  demnach 
aller  warscheinlichkeit  nach  für  jüngere  gebilde  zu  halten  sind. 

Die  frage  nach  der  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  zu- 
nächst zu  gründe  liegenden  form  ist  oft  nicht  mit  entschiden- 
heit  zu  bcantwditen.  Ob  z.  b.  ein  altiudisches  l/härdjä-mi,  gr. 
tfOQiw-(juJ,  stamm  hhäraja-,  griech.  tfoqtjt-,  mittels  Steigerung 
und  mit  suflix  ja  von  dem  verbalstamme  altind.  hhdra-,  griech. 
(ptqf-,  in  altind.  bhdra-ti,  griech.  (3.  sg.  praes.),  oder 

mittels  suflix  ja  von  einem  sub.stantivstammc,  altind.  hhära-, 
griech.  tf  oqo-  (nom.  sg.  altind.  hhdra  s,  griech.  (p6qo-g)  gebildet 
sei,  dürfte  nicht  leicht  zu  c«itschciden  sein. 
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Aura.  Man  hat  die  hildung  des  praesensstammes  dann  als  bildnng  8.  208. 
ab  geleiteter  verba  betrachtet,  wenn  sie  eine  augeufüllige  be- 
ziehung,  z.  b.  die  passive  oder  die  inchoative,  auP  drükt.  Diß 
ist  jedoch  schon  deshalb  nicht  zu  reclitfertigcn , weil  ursprüng- 
lich jede  ait  der  praesensstambiliiuiig  einer  hestimten  beziehung 
entsprach.  Wäre  diß  nicht  der  fall,  so  würden  sämtliche  verba 
nur  eine  und  die  selbe  praesciisstamform  zeigen.  Wir  rechnen  ja 
überhauiit  nur  solche  bildungen  unter  die  ab  geleiteten  verhal- 
stäimuo,, welche  nicht  auf  den  praesensstamm  beschränkt  sind; 
außerdem  wird  eine  Scheidung  der  verba  in  stamverba  und  ab 
geleitete  unmöglich. 

Verbalstäinmc  auf  ursprii iigl.  ja  (a-ja)  mit  er.ster  §•  209. 
Steigerung  des  wurzclvncals,  wenn  sie  von  vcrbal- 
stäniiucn  gebildet  werden. 

Die  verbalstiimiue  auf  nicht  wiirzelliaftes  ja  finden  sich  in 
sämtlichen  iudogennaiiischen  sprachen  und  sind  daher  der  indo- 
geriuaiiischen  Ursprache  bereit.s  zu  zu  schreiben  (ire  fiinction 
ist  nierfach;  vor  allem  caiusativ,  tran.sitiv,  .aber  auch  durativ 
und  intransitiv).  Sie  schließen  sich  an  verbalstämme  und  no- 
miualstämuie  au.  Das  bildungselcmcnt  aja  ist  wol  in  a-ja  zu 
zerlegen;  a ist  der  außlant  des  zu  gründe  ligenden  nominal- 
oder  verbalstumnies , ja  ist  ein  ser  häufig  an  gewantes  stam- 
bildungselement  (vgl.  die  pronomiualwurzel  ja,  relativer  und 
demonstrativer  functiou).  In  der  regel  wird  der  wurzelvocal 
gesteigert. 

Indogermanische  Ursprache.  Erschließbar  ist  nur 
eine  art  diser  verba  und  nur  einige  formen  der  selben,  so  vor 
allem  das  praesens  (und  was  dazu  gehört),  z.  b.  ö.  sg.  pracs. 
hhäraja-ti  (=  allitul.  hhärdja-ti,  griech.  *(pOQtjt(t)i,  d.  i.  qiogsT; 
im  altindischen  mit  causativer,  im  griechischen  mit  durativer 
function,  von  einem  stamme  bhära-,  <poQo-,  wurz.  urspr.  bhar, 
griech.  <ptQ  ferre);  ferner  das  futurum  bhäraja-sja-ti  (altind. 
bhäraji-hjd-ti , griech.  (poQ^-ati  = *(fOQtjt-ajs-Tt)  und  darnach 
der  zusammen  gesezte  aorist  a-bbäraja-sam  (i-ff  ÜQ^-aa).  Eben 
so  säda-ja-ti  (er  sezt)  = altind.  säddja-ti,  got.  nat-ji-th,  wurz. 
sad  (sitzen);  raidn-ja-li  (er  verkündet)  = altind.  vP.ddja-U  (er 
verkündet),  got.  (fa(r-)vtilcith  (er  siht  hin)  für  *reit-j{-th,  wurz. 
rid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

8c  h I «*  i r li<*r , Vvrifl.  nl-niimi.  d.  hiduK-  ‘‘l'f- 
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§.  209.  Die  abeicinstimmung  von  griechisch  und  nitindisch  macht 
es  nicht  unwarschcinlich,  daß  auch  bildungen  wie  z.  b.  maran- 
ja-ti-  (er  stirbt,  durativ)  von  einem  ahstraetnomen,  noin.  sg. 
Hiorana-m  (dessen  aiiß  lautendes  n,  wie  oft,  vor  suffix  ja  ge- 
schwunden ist,  wenn  man  nicht  etwa  vor  zieht,  einen  stamm  ^ 
marnii-  als  zu  gründe  ligend  an  zu  nemen),  wurz.  mar  (sterben), 
der  ui-sprache  nicht  fremd  waren.  In  der  bildung  der  übrigen 
tempusformen  stimmen  die  sprachen  nicht  überein.  Warschein- 
lich  ward  der  einfache  aorist  gar  nicht  gebildet,  das  perfectum 
aber  umschriben. 

Altindisch.  Z.  h.  hhänija  ti,  3.  sg.  praes.  verhi  causativi 
zu  wurz.  hhar,  entweder  von  nominalst,  hhärn-  (last),  AAaro-'(tra- 
gend;  das  tragen),  oder  vom  verbalst,  hhara-  (hhdra  ti  er  trägt); 
säddja-h\  das  selbe  zu  wurz.  xad  (setzen),  vgl.  stamm  »äda- 
(msc.  das  niilei'sctzen,  der  Untergang);  r'mldjnti  (er  macht 
wißen),  das  selbe  zu  wurz.  rid  (sehen,  wißen),  vgl.  rrda-  (msc. 
das  wißen,  die  heilige  Schrift);  hödhdja-tl  (er  macht  wißen)  zu 
wurz.  hudh  (wißen),  vgl.  bödha-  (praesens-stamm  ii.  stamm  eines 
nomens,  bödha  » das  wißen,  die  bclerung)  ii.  s.  f.  Die  wurzeln 
auf  -nr  haben  öfters  keine  Steigerung,  z.  b.  därdja-  und  dardja- 
zu  wurz.  dar  (bersten,  auß  einander  gehen);  rärdja  und  vardja- 
zu  wurz.  tar  (bedecken;  wälen);  vor  zwei  consonanten  unter- 
bleibt onerliß  die  Steigerung,  z.  h.  halpdja-  zu  wurz.  kaif) 

(in  Ordnung  sein;  kaljta-  adj.  geeignet;  subst.  msc.  Ordnung); 
ja  sogar  es  findet  sich  Schwächung  der  Wurzelsilbe,  z.  b.  grbhdja- 
zu  wurz.  yrabh  (greifen;  zunächst  zu  yrbhd»  griff);  mrddja- 
zu  wurz.  mard  (zerreiben ; disc  beiden  beispile  gehören  der 
älteren  spräche  an).  Auch  sonst  findet  sich  bisweilen  unge- 
steigertes a,  z.  b.  damdja-  zu  wurz.  dam  (zam  sein,  zämen; 
vgl.  flama-s  das  zämen,  die  bändigung)  u.  s.  f.  Wurzeln  auf 
i und  u haben  zweite  Steigerung,-  z.  b.  näjd-ja-ti  zu  wurz.  ni 
(füren);  ^räodja-ti  zu  wurz.  grn  (hören);  redaj-Uijd  ti\  3.  sg. 
futuri  zu  stamm  rrdaja-  mit  Schwächung  von  ja  zu  Das 
perfectum  diser  veibalstämme  wird  umschriben  mittels  einer 
abstraetform  auf  n und  dem  perfect  eines  hilfsverbum,  z.  b. 
vedaja-k'ukära,  Wörtlich  'uotionem  feci’;  der  aorist  wird  gar 


Digitized  by  '"'■'logle 


Verbalgt&mme  auf  ursprfln^lich  ja  (a-ja).  Altindiach. 


355 


nicht  von  disem  stamme  auf  aja,  sondern  von  der  rcduplicicrten  §.  209. 
Wurzel  gebildet,  und  es  ligt  hier  in  der  reduplication  die  cau- 
sale  functioii,  die  man  als  eine  Steigerung  der  activen  faßen 
kann,  z.  h.  d-rlrid-am  ZU  praes.  reiläjä-un : andere  formen 
diser  verha  büßen  ja  ein,  so  das  vom  futurum  gebildete  prae- 
teritum  (der  so  genante  conditionalis),  z.  b.  d-red-i-'njam  zu 
stamm  reddja-  u.  s.  f.  Diß  gebürt  jedoch,  als  dem  altindischen 
eigentümlich,  mer  in  die  indische  spccialgrammatik. 

Deutlich  von  nominihiis  gebildet  sind  stamme  wie  jnktrd- 
ja-ti  (er  umbindet,  umfaßt)  vom  nominalstamme  jöktra-  (neutr. 
band);  luld-ja-ti  (er  wägt)  von  stamm  /w/a-,  nom.  sg.  hdä  (fern, 
wage)  11.  a. 

Uauhg  wird  aber  vor  dum  ja  das  stammaußlautcnde  a zu 
ä gedent  (s.  oben  §.  15,  2,  a),  z.  b.  rätij,ä  ja-n-  (er  weint)  von 
stamm  rä!ij>a-  (träline),  löhitäja-fi  (er  wird  rot)  von  stamm 
löhiia-  (rot),  aip-ä-jd-ti  (er  begiM't  rosse)  von  stamm  (ross) 

u.  II.,  vgl.  läg'ä  jn-ii  (er  handelt  wie  ein  künig)  zu  stamm 
rä)j  an-  (nom.  sg.  ray'ä  künig),  also  mit  verlust  des  aiiß  laii- 
teiiden  n des  zu  gründe  ligeiiden  nominalstammes.  Änliche 
denung  vor  j findet  bei  i,  u statt  (vgl.  §.  t."),  2,  a),  z.  b.  pati- 
jd-fi  (er  begert  einen  geinahl)  von  stamm  /«#Vi-  (ehemann),  a»ü- 
jd-fi  (er  miirt , ist  böse)  von  stamm  dau-  (geist , hauch). 

Auch  wird  das  a zu  i geschwächt,  und  diß  dann  zu  i ge- 
dent, z.  b.  jmtrl  jd-ti  (filiiim  cupit)  von  stamm  jiufra-  (son). 

Ferner  schwindet  der  stammaußiaut  völlig,  z.  b.  putrakäm- 
ja-ti  (er  begert  einen  son)  von  jmird-käma  (söne,  kinder  wün- 
schend; jmtrd-s  son,  /d*no  .»  Wunsch,  liebe).  liier  sind  besonders 
die  in  dem  ältesten  altindisch  (vüda)  erscheinenden  verba  auf 
■anja  zu  erwähnen,  die  von  abstraetnominibus  auf  -ana  (nom. 
sing,  ana  vi,  neutr.)  geliildet  sind,  z.  b.  k'aran-jd-ti  (er  geht) 
von  k'drana-  (gang)  von  wnrz.  k'ar  (gehen);  l>huravjd-t{  (erziikt, 
ist  in  bewegung)  von  hhurana-  (adj.  rürig)  zu  wurz.  hhur  (zucken, 
sich  rasch  bewegen).  Vgl.  griechische  beispile  wie  futQaivtt  (er 
macht  schwinden),  d.  i.  mamnja-ti,  wurz.  iirspr.  mar  (sterben.) 

An  Stämme  auf  * tritt  ja  unmittelbar  an , z.  h.  tapaa-jd-ti 
(er  kasteit  sich)  von  stamm  idpas-  (kasteiung);  nnmaajd-ti  (er 

23  * 
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209.  verert)  von  vdman-  (vcrcrung).  nuixh  die  analogie  solcher  bil- 
(lungen  ent.stiind  eine  denominativforni  auf  -»ja , die  auch  da 
zur  anwendung  konit,  wo  keine  noininalstämnie  auf  -an  zu 
gründe  ligen.  In  den  niehtpraesensfonnen  bleibt  meist  nur  das 
j (z.  b.  fnf.  nomasj-i.sji(ti),  doch  s<diwindet  oft  aiich  discs 
(namns-iijd-ti),  so  (laß  dann  disc  sliimme  mit  den  §.  210  zu 
behandelnden  zusammen  fallen. 

Schwirig  zu  erklären  ist  das  an  verbalwnrzeln  auf  a regel- 
mäßig, seltener  an  andere  wurzeln,  ferner  an  einsilbige,  seltener 
auch  an  andere  nominalstämme  auf  n an  tretende  suffix  -paja, 
das  in  seiner  function  völlig  dem  -ojn,  d.  i.  -ja  entspricht.  Vor 
dem  selben  wird  in  der  regel  das  « zu  n gedent  oder  gestei- 
gert, z.  b.  dä-pnjdli,  3.  sg.  praes.  verbi  causativi  zu  wnrz.  da 
(geben);  mtjä-pajd-ti  (er  sagt  warheit)  von  stamm  sntjd-  (war); 
ar-pajd-ti,  causativ.  zu  wurz.  ne  (sich  erheben,  gehen);  g'na- 
l>ajd  ti  (er  macht  wißen)  zu  wurzel  g'nn  (erkennen)  = g'"«, 
urspr.  gan;  auch  andere  zeigen  n anstatt  des  von  der  regel 
erheischten  gedenten  n ; demnach  scheinen  formen  wie  g'äpajd- 
ti,  cans.  zu  wurz.  g'i  (sigen),  nach  analogie  der  häufigen  wurzeln 
auf  a gebildet  zu  sein  und  nicht  -äpaja  als  bildungselement 
au  zu  nemen,  vor  dem  der  wurzelaußlaiit  geschwunden  sein 
inüste. 

Die  versuchten  nachweisc  dises  -paja  in  anderen  indoger- 
manischen sprachen  scheinen  mir  sämtlich  unsicher  zu  sein,  so 
daß  ich  vilmer  disc  bildung  für  eine  ncubildnng  des  indi- 
schen halten  muß,  wofür  der  häufige  gebrauch  der  selben  iin 
präkrt  ebenfals  spricht.  Warscheinlich  ligt  hier  Zusammen- 
setzung vor  (Hciifey,  kl.  sanskritgramm.  §.  123)  und  zwar 
mif  einer  wurzel  pn  = np  die  ‘tun,  machen’  bedeuten  muß, 
vgl.  das  von  diser  wurzel  gebildete  dp-as,  lat.  op-us,  griech. 
no-tfu>,  grundf.  päjajä-mi  (durch  einen  nomiualstamm  *rroio, 
d.  i.  päga-  mit  wurz.  pa  zu  vermitteln;  vgl.  altind.  stamm 
dä-Ja-  gebend,  msc.  gäbe,  zu  wurz.  dnj;  po-ja-  wäre  dann  ein 
causativstamm  diser  wurzel,  wie  ja  auch  das  causalivuin  kärajn- 
zu  wurzel  kar  (machen)  nicht  selten  in  der  function  des  stam- 
verbums  vor  komt. 
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Anni.  3.  siiig.  |irai'.v.  causiitiv.  zu  winz.  /la  (scliützpii)  g.  209, 

i»t  iiiclit  iimiiiltvILar  aus  ilt>r  tviirzul.  Mindern  vuni  noniinal- 
stanimc  jiä-fd-  (iiom.  sg.  jin  /d-.s  htttcr,  wäeliler)  gebildet  und  also 
ganz  regelmäßig. 

Altbaktriscli.  Wie  iin  allimliseheM.  Heispile:  vaedhajei- 
li,  nach  den  lautgesetzen  für  rnidaja-ti,  caiisativiim  zu  wiirzcl 
rid  (wißen);  raoff'njeifi,  d.  i.  rankoja-ti,  wiirz.  r«/.'' (leiiclifeii); 
käi  njei-tt,  d.  I.  Idrojn-ti,  ZllWIirz.  A'or  (llliiclieil) ; (•rövajid-ti  {kV 
Verkündet,  singt\  w iirz.  <;/•«  (hören)  u.  a.  Elieii  so  von  noininal- 
staininen,  z.  b.  räzajei-li  (er  ordnet)  von  stannn  räza-  (insc.  an- 
ordnnng).  .\udi  die  liildungen  auf -o/yo  kommen  vor,  z.  h. 
jiere<;aii-j7d-ti  (er  fragt),  wiirz.  parei;,  //cm;  (fragen);  eben  so 
finden  sieh  die  formen  auf  jn  von  nominalstammen  auf  -as,  wie 
im  altindisclien,  z.  b.  neuiaijhji-i-tt  (er  iietet  an),  nach  den  laut- 
gcsetzen  für  namas-ja-ti  von  stamm  namnn-,  acc.  nom.  sg.  uemn 
(anbetung). 

Altgriechiscli.*)  Das  ursiirüngliche  o-ja  ist  im  grieebi 
sehen  zu  *o-jt  geworden;  nach  bekantem  laut- 

gesetze  schwand  zwischen  zwei  vocalen  das  j (t?.  Nb,  I,  e), 
z.  b.  T«/*«  (er  ert)  = tiftäti  auß  *ttpujt-tv  von  (<-*ic); 

ifonä  (er  geht  öfters)  = *ifonitji-ti  zu  (fuiio-g  (das  oltmalige 
gehen);  änpn  = *daft,ajt-ti  (vgl.  düp-vtjiu)  = lat.  doma-t, 
altind.  damd ja-ii,  gut.  tamji-th  (er  zitml)  u.  8.  f. ; ifvQtX  (er 
trägt,  durat.)  = tfOQht  für  nrspr.  Märaja-ti,  von 

stamm  qoqo-  in  ifvQo-f,  oder  von  stumm  qfQt-  in  qtgn  auß 
*qfgt-tt  mittels  Steigerung  von  t zu  o;  (er  trägt,  macht 
faren)  = ti-,  grundf.  räijhaja-ti,  vgl.  ü%o-<;  (wagen),  giundt. 

röijhn-s  u.  fxn,  gruiidf.  voqha  ti ; c(QiX)iifl  (er  zäll)  = 
it  zu  dgi^iiu-g  (zal);  dixtl  (er  wont),  grundf.  väilaja  ti  zu 
oixo-g  (haus),  grundf.  räiha-s ; uqgoytl  (er  ist  unverständig)  zu 
stamm  uqqov-  (unverständig),  also  auch  von  consonantischen 
Stämmen  nach  analogie  der  vocalischen  u.  s.  f.  Dise  verba  auf 
fjt  sind  im  griechischen  besonders  beliebt  (im  lat.  dagegen  die 
mit  a);  xgt'aol  (er  vergoldet)  = xpi'ffdtt  auß  *xgvffoJf-Tt  von 

♦)  Genaueres  über  die  ab  gel.  verba  des  grieeh.  n.  lat.  s.  bei  Leo 
Meyer,  vgl.  gramrn.  d.  gricch.  u.  lat.  spräche  II,  1.  flg. 
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§.  209.  x^rao-c  (gold)  ii.  8.  f.  Die  seltenen  verha  auf  tjt  sind  meist 
deullirh  von  nnniinalen  j'-stämnicn  gebildet  und  gehen  also  nicht 
auf  o /o  zurück,  z.  h.  xoctcu  (ich  bestäube)  uuli  ^xoeiioi,  'xo- 
vtjmfu,  fut.  »ovt(tw  zu  stamm  xdxt-  (xdt't  f,  gen.  xoooc,  xot’fiag 
staub).  Einige  diser  ab  geleiteten  verbalstämme  können  ir 
praesens  auch  mittels  -nka  (s.  unten  bei  der  conjugation)  bil- 
den, z.  b.  ^ßä-ext-t  (er  wird  manbar)  neben  ij/K«?,  ^ßtia-t  (von 

manbarkeit),  wo  indes  villeicht  an  zu  iiemen  ist,  daß 
fjßiiaxM  direct  vom  stamme  !,ßa-  gebildet  ist,  (vgl.  jedoch  das 
lateinische);  dld^-axa  (ich  wachse)  neben  u.  a. 

Da  im  griechischen  ja  nach  anderen  lauten  als  ursprüngl. 
a nur  aufs  jtraesens  be.schränkt  ist,  so  werden  die  scheinbar 
mittels  des  selben  ab  geleiteten  verbalstämme  weiter  unten  zur 
spräche  kommen,  nämlich  da,  wo  von  den  verben  die  rede  sein 
wird,  welche  den  nominalstamm  one  weitere  Zusätze  zum 
stamme  haben. 

Anm.  Ini  griccliisclicii  nemeii  staiiiverlia  nicht  selten  in  einzelnen 
tonipUKslitinnien  die  form  ab  geleiteter  verha  au , z.  b.  rre'pdw, 
aber  netQÖ^-aofiat  s.  u.  §.  2113. 

Italisch.  Im  lateinischen  und,  so  weit  erkenbar,  auch 
in  dessen  schwesterspiachcn,  ligt  urspr.  a-ja  durch  Spaltung  des 
« lautes  in  a,  e und  durch  die  Schwächung  des  selben  in  i in 
dreifacher  form  vor. 

I.  aja  wird  in  ä zusammen  gezogen,  z.  b.  seda-t  (er  macht 
sitzen,  beruhigt)  für  si’dä-t,  *sedaji-t,  gi  iindf.  sädaja-ti,  vgl.  wurz. 
sed  in  aed-eo  (ich  sitze);  domat  (er  zäint)  = griech  dafuf,  alt- 
ind.  damdja-ti;  in  der  I.  sing,  wird  ajö,  d.  i.  ajämi,  durch 
außstoßung  des  j zu  *au,  erhalten  im  umbrischeu  als  au  in 
auhocau,  = lat.  *aubvocao,  *aubvoco;  diß  ao  Ward  dann  weiter- 
hin zu  5 zusammen  gezogen,  wie  im  grieclu  «w  auß  ajutffat) 
in  w,  z.  b.  sedö  für  *aidaä-iii%,  * aedajö-mi,  gruiulf.  säd-ajä-mi; 
2.  sing.  sedäSf  grundf.  aäd-aja-ai  u.  s.  f.  I’erf.  aedä-vi,  part. 
aedä-tua-,  Ser  häufig  ist  dise  bildung  von  nominalstämmen,  auch 
von  solchen,  die  auf  t,  so  wie  auch  von  solchen,  die  auf  con- 
Sonanten  auß  lauten,  z.  b.  forma-t  (er  gestaltet)  zu  forma  (ge- 
stalt); plantat  (er  |)llanzt)  zu  planta  (pflanze);  füma-t  (er 
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raucht)  zu  Ktainui  fümo-  (fhmu-s  raucli);  döno-t  (er  schenkt)  zu  §.  209. 
staniui  dimo-  (drmu-m  gäbe);  besomlers  häufig  sind  bildungeii 
von  particijiicn  u.  änlichen  formen  auf  to,  wie  cania  t (er  singt) 
zu  stamm  cauto-  (confti-ti),  partic.  praet.  jiraes.  zu  can  tl  (er 
singt);  foctii-t  (er  macht,  intens.)  zu  facto , partic.  zu  fac-it  (er 
macht);  f/unnnn-i  (er  schüttelt,  intens.)  zu  rjuasKo-,  partic.  zu 
quat  ii  (er  scliüttelt)  u.  s.  f. ; diser  art  sind  die  formen  auf  tita, 
ila  wie  fnetita-t  (er  maclit  oft),  vgl.  fneta-t;  dictita-l  (er  sagt 
oft)  neben  dirta-i  zu  dkto-  (dtei-t  er  sagt,  wnrz.  die);  volita-t 
(er  fliegt  bin  und  her)  neben  vola-i  (er  fliegt);  vodta-l  (er  ruft 
oft)  neben  voca-t  (er  ruft)  u.  s.  f.  Ferner:  pinrn-tnr  (er  fischt), 
von  pisci-s  (fisch);  nöminat  (er  nent)  von  nömen,  nömin-is 
(name) ; /•cTni^u-t  (er  rudert)  von  stamm  in  rcmejr,  remig-ia 

(rüderer;  wol  anß  stamm  rtmo-  in  remu-s  (rüder)  und  ig,  ge- 
schwächt auß  ag  (ag  ere),  gebililet) ; nach  der  analogie  solcher 
formen  bildete  sich  eine  verbalendung  auf  igä,  z.  b.  casiiga-t, 
kviga-i  u.  s.  f.,  auch  oiie  daß  entsprechende  substantiva  zur 
Seite  steheu. 

A n m.  In  fällen  wie  soa-u*  neben  sona-l  (er  tönt)  von  soiiu-s  (ton) 
ab  geleitet,  ist  das  ab  leitende  element  geschwunden.  Vgl. 
moniii  unter  2. 

2.  aja  wird  in  e.  zusammen  gezogen,  z.  b.  monemus  auß 
*moneji-mus,  gruudf.  mänajä-mabi,  1.  pl.  praes.  verbi  causativi  zu 
wurz.  man  (denken),  vwneo  (ich  erinnere),  d.  i.  mänajä  für  mä- 
najä  iiii,  I.  sg.  praes. ; I.  sg.  perf.  vwnui,  nicht  *inone  vi;  part. 
praet.  pass,  moui  tn  s , nicht  *mone  lvs  (s.  unten  bei  der  lere 
voti  der  bihhing  des  lat.  perfects);  so  z.  b.  /ifdreo  (ich  bin  gelb) 
von  flävu  s (gelb);  cäneo  (ich  bin  grau)  von  ränu  s (grau);  salveo 
(ich  bin  gesund)  von  xalvo-s  (heil);  floreo  (ich  blühe)  für */?öseo 
vom  cousonatitischen  slatnmc  flös-  (/lös,  gen.  /?(>-(«  für  */l<<s-is 
blüte)  u.  s.  f.  Dise  form  haben  besonders  häufig  tiicht  ab  ge- 
leitete verba  an  genommen. 

3.  aja  wird  zu  i zusammen  gezogen,  1.  sg.  -ib  = ijo,  ajä 
auß  -ajd-mi,  z.  b.  söpio  (ich  mache  schlafen)  = *söpijö,  grundf. 
aväpajä  für  xväpajä-mi,  söjnmus  = *söpiji-mux,  grundf.  sväp-ajä- 
maxi,  1.  8g.  plur.  praes.  verbi  causat.  zu  wurz.  svap  (schlafen). 
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209.  perf.  nupl-vi,  part.  ]iraet.  pass.  Doj/i-tii-x ; mo/li-mus  (wir  iiiadii'ii 
sauft)  — *mvUiji-mus  von  molli-n  (sauft,  weitli),  hier  ist  also 
(las  i ursprüuplich,  wie  iu  iiiaucheii  aiuJemi,  z.  b.  fini  mun  (wir 
endigen),  fmis  (ende);  lem-mus  (wir  lindern),  leni-s  (gelind) 
u.  a.,  doch  feit  es  keiiiesweges  au  solchen,  in  denen  das  i nicht 
durch  den  außlaut  des  zu  gründe  ligenden  noininalstaniuies  be- 
dingt ist,  z.  b.  naeii-viits  (wir  wüten),  mcro-n  (wütend);  eqni-t 
(sie  rosset,  bcgert  den  beugst),  grundf.  nkraja  ti,  vgl.  altind. 
fup-nja-li,  eijuo-g  (ross),  urspr.  nkra-.s,  altind.  d<jra-.i;  jiüui-mus 
(wir  strafen),  jioena  (strafe)  u.  s.  f.  Heispile,  wie  vustöih-mng 
(wir  bewachen)  zu  stamm  custöd-  (custos  Wächter),  könte  man 
auch  auf  «-Stämme  (mgiödi-)  zurück  füreii,  da  im  lat.  alle  con- 
sonantischeii  Stämme  in  den  meisten  casus  der  analogie  der 
«-stamme  folgen.  AuT  dise  art  mittels  « werden  von  dem  i».irt. 
(noni.  ageiitis)  auf  urspr.  -tar,  lat.  -tör,  -lüru-s,  mit  bewarung 
der  alten  kürze  des  sutfixes  urspr.  -tar  (die  auch  den  Weiter- 
bildungen, wie  vic-tr-ic-,  doctr-ina  auß  *inc-lor-tc- , doc-tör-ina 
noch  zu  gründe  ligt),  verba  gebildet,  wie  z.  b.  esurt-vtas  (wir 
wollen  eßen),  d.  i.  *ed-tur-i-mus , grundf.  ad-tar-ajä-masi,  von 
stamm  csor-  = *ed-tnr-,  urspr.  ad-tar-  (ed  o ich  eße;  vgl. 
§.  157,  1,  b),  par-tur-i-mug  (wir  wollen  gebären)  zu  *par-ii>r- 
(par-io  ich  gebäre)  u.  a. 

Oskische  formen,  wie  3.  sg.  conj.  praes.  potlad  = lat. 
poiiat(ur),  3.  ])1.  potians  = lat.  poiiant(ur)  zeigen,  daß  auch 
die  »-form  der  ab  geleiteten  verba  (poO-  zu  stamm  poti-,  urspr. 
pali-  herr)  wie  im  lat.  vorhanden  war. 

Anm.  Den  griccliischeii  verheil  auf  -ow  entsprceheinle  finden  sieli 
nicht  ini  lateinischen.  Reste  derselhen  weist  nach  Georg  Curlias, 
‘Über  die  Spuren  einer  lateinischen  o-Conjugalion’,  Synihola 
philologor.  Runnens.  in  honor.  Fr.  Kitschelii  collecta,  fase.  I, 
Lips.  1864,  s.  271  Hg. 

Im  lateinischen  mischen  sich  vilfach  die  formen  der  ab 
geleiteten  und  der  stamverba.  Nicht  selten  mmnen  stamverba 
im  praesens jlie  form  ab  geleiteter  an;  hierher  sind  wol  fälle 
zu  zälen  wie  venl-vim  neben  ven-i  und  veu-tum,  re-jteri-mus 
neben  re-p(e)per-i,  rf-per-tum.  Die  verba  auf  eo  haben  dagegen 
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rcgfliiiäßi"  iin  iiicliti>niesfnsNtaiiiinu  Verlust  des  ableitungs-  §.  201». 
elemeiites,  so  daß  hier  die  stainverba,  welclie  das  e (=  oja) 
mir  im  praesens  an  ncnien  (wie  z.  b.  mlemus  neben  sed-i, 
se.ssum  =:  *s?d-lu-m;  vid-e  mu«  neben  rid-i,  Visum  auß  *rul- 
tu  m,  157,  I,  b)  von  den  ab  geleiteten,  welche  es  verlieren, 
nicht  zu  iinterseheiden  sind. 

iJise  ab  geleiteten  verbalstäninie  können  (iiin  in  inchoativer 
beziehnng  zu  fungieren)  ir  praesens  auch  mittels  sl.u  (s.  unten 
bei  der  lere  von  der  praesensstanibildiing)  bilden,  z.  b.  iu-reiera- 
sm'-t  (er  wird  alt),  stamm  velerä-  — *re/esö-  von  stamm  vcier- 
in  rcfa.v,  reler-is  (alt);  fläve-srit , vgl.  fläre-t  von  flävo-s;  oh- 
dormi-sct-l  (er  schläft  ein),  vgl.  ob-dvrmi-rt,  ub-donni-tu-m  u.  s.  f. 

Al  tili  sch.  Warscheinlich  besaß  das  keltische  die  selben 
durch  die  vocalfärbung  geschidencn  drei  formen  der  ursjirüngl. 
mittels  <c-ja  ab  geleiteten  verba,  wie  das  altitalischc;  die  ab 
geschliffene  lautform  des  altirisdicn  legt  jedoch  der  Sonderung 
der  ä-,  e-  und  i-formen  bis  jezt  nnübersteiglichc  hinderni.sse  in 
den  weg.*) 

A Itbulgarisch.  Wie  im  lateinischen,  so  finden  sich  auch 
hier  dreierlei  verb.i,  denen  auf  ursprünglich  a jn  enfs[irechcnd. 

1.  Verba  mit  « (älter  wol  ä),  z.  b.  dllaje-tl  (er  macht) 
von  delo  (werk);  die  nichtiiraesensformen  diser  verba  ziehen 
stäts  das  ursprüngliclie  a-ja  in  <t  zusammen,  also  z.  b.  1.  sg. 
aoristi  compos.  düla-vlm,  grundf.  *delrija-sam ; yofm'a-je  ü (er 
fertigt)  von  ijotuni  (fertig)  u.  s.  f.  Häufig  bilden  sich  derartige 
verba  von  verbalstämmen  (um  durative  function  aiiß  zu  drücken), 
z.  b.  sn-birajc-ti  (er  sammelt),  vgl.  m-bme  tl  (das  s.);  ruz-yara- 
jc  ti  (er  brent),  vgl.  gori-tt  (das  s.)  u.  s.  f. 

2.  Verba  mit  e (auch  in  der  function  den  lateinischen  auf 
e entsprechend).  Dise  verba  haben  doi»pelte  form.  Die  am 
deutlichsten  sich  als  ab  geleitet  ergebenden,  wie  z.  b. 

(flavescit)  von  llüt^t  (flavus);  zelentjt-Ci  (viret)  von  zdenü  (viri- 

*)  Vgl.  Lottner,  die  altirischcu  verhalclassca , licitr.  II,  322  Üg., 
und  Stokes,  bemcrkungen  über  das  idtirische  verbum,  Beitr.  111,  47  Hg.; 
ich  selbst  habe  mich  vergeblich  bemüht,  mir  klarhcit  in  disem  puncte  zu 
verschallen. 
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209.  dis);  umije-ii  (er  verstellt)  von  «mw  (siuii),  t.  sg.  aor.  euiii|ios. 
uml-chii  u.  s.  f.,  /.eigen  also  iin  |iruesens  ein  e-;p  = urspr. 
a-ja;  das  e ist  liier  das  junge  e,  anO  dennug  vun  e entstunden 
(§.  S3,  2),  so  daß  also  eje  /unächst  auf  e je  hin  weist.  Im 
niditpräseiisstaninie  ist  e = b anß  eje  znsainnien  gezogen. 

Kine  zweite  ait  (und  diser  form  scheinen  sich  auch  stam- 
verba  zu  bedienen)  hat  ini  praesens  das  a-ja  zu  t gewandelt 
(s.  unter  3),  im  zweiten  stainnie  aber  steht  c,  wie  bei  den  vo- 
rigen, z.  b.  boli-fi  (er  leidet  schmerz),  l.sg.  praes.  Mjq,  •!.  sg. 
aor.  compos.  bolt.chü,  vgl.  boli  (kranker);  sedi-ii  (er  sizt)  = 
lat.  sede-l,  I.  sg.  praes.  slidq  --  *sidjq,  1.  Sg.  aor.  comp,  sede- 
chü  u.  a.  Bei  diser  art  von  verben  laßen  sich  seltener  nuniinal- 
stäinine  als  zu  gründe  ligend  nach  weisen. 

In  den  nichtpraesensforinen  schließen  sich  nicht  ab  ge- 
leitete Verba  hantig  der  form  diser  verba  auf  «,  e an. 

3.  Verba  mit  i = urspr.  a-Jn;  wol  so  zu  erklären,  daß 
auß  aja  durch  die  gewünliche  Schwächung  von  a zu  ü ein  äjü 
ward;  neben  J geht  aber  n in  i über  (§.  S7,  2),  so  entstund  Ijl 
und  auß  diseni  durch  zusainmeiiziehnng  i.  Dise  verba  entspre- 
chen den  altindischen  cansativen  und  denuminativeu  auf  a-ja  in 
irer  function  am  genauesten;  z.  b.  3.  sg.  praes.  mori-ti  (er 
tötet),  1.  sg.  iiiorjq  =.  märaja-ti , märnjä  mi,  Vgl.  mre-Ci  (er 
stirbt)  und  morü  (tot,  pest),  wurz.  urspr.  mar  (sterben);  3.  sg. 
sadi  ti  (er  Jiflanzt),  1.  sg.  saidq  — *sadjq,  gruiulf.  sädajn-tf, 
sndq/ä-iHi,  Vgl.  si;de-ti  — «a  n-da  ti  (er  sezt  sich),  wurz.  urs|ir. 
sad  (sitzen);  mi-poi-ti  (er  tränkt),  jnd-ti  =qjoji-tl  (§.  S7,  5), 
grundf.  paj-aja  ii,  poi  = paC  ist  Steigerung  von  wurz.  jd,  infin. 
pt-ii  (trinken),  vgl.  na-poj  (trank),  d.  i.  *pojn,  grundf.  paja-s; 
po-k-oi-lt  (er  beruhigt),  k-oiii  — koji-tl,  grundf.  knj-aja-ti,  koi  = 
kai,  Steigerung  von  *kt,  .d.  i.  ci  (§.  182,  A;  3,  b)  in  pm-li-ti 
(ruhen),  vgl.  po-koj  (ruhe)  für  *kojü,  d.  i.  kaja-s  (vgl.  §.  87,  2); 
chvali-li  (er  lobt)  von  chvala  (lob)  u.  s.  f. 

Litauisch*).  1.  Verba  mit«,  das  teils  im  uichtpraesens- 
stamme  mit  i wechselt,  teils  im  zweiten  stamme  als  ö erscheint ; 

*)  Genaueres  in  meiner  titanischen  grammatik,  Prag  1856 , §.  65  — 74, 
8-  155  flg. 
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z.  b.  I.  sg.  tdikau  (ich  mache  passend)  = *tniknju  aiiß  *iaik-  g.  209. 
a-jä-tni,  2.  sg.  tdikai  = *taiknji  aiiß  *taik-a-ja-s! , 1.  plur. 
tdiko-me  auß  *taik-a-jä -Viani,  2.  ]>lur.  tdiko-te  auß  *taik-a-ja- 
tasi  u.  s.  f.;  fnl.  tdlky-siu  auß  *taik  a-ja  sjdvii  mit  Schwächung 
des  o in  i,  also  zunächst  auß  *tatk{Ji-ntu,  veibalstainin  laika  ja- 
von  wurz.  tik  (I.  sg.  pracs.  tin-k-u  ich  piepse);  dise  fonnen 
haben  durative,  causative,  iter.itive  function;  1.  sg.  praes.  zinau 
(ich  weiß)  = *iinnju  auß  *gan-n-jd-mi  u.  S.  f. ; fut.  zino-siu 
auß  *gan-a-ja-sjämi , wurz.  gan  (auch  gna  wißen);  dise  form 
litauischer  ab  geleiteter  verba  scheint  durative  function  zu 
haben. 

Auch  die  verba,  welche  überall  am  außlautc  der  Wurzel 
ein  ö zeigen,  gehören  hierher,  es  sind  iterativa,  durativa  von 
verbalstämmcn  gebildet  und  denominativa.  Sie  bilden  ir  prae- 
sens mittels  z.  b.  1.  sg.  praes.  Idido-ju  (ich  bestatte),  war-  • 

schcinlich  eine  späte  bildung,  die  in  der  grundform  *laidaja- 
jätni  zu  lauten  hätte,  oder  es  ist  Idido-ju  als  Iniddjä-mi  (vgl. 
formen  wie  altind.  Uihttäjä  mi)  zu  faßen  und  denung  des  stamm- 
außlautes  a in  ö vor  j an  zu  nemen;  in  lezterem  falle  gehörte 
ja  zur  stambildung  und  wäre  nicht  als  pracsensbildcnd  zu 
deuten;  diser  Vermutung  widerspricht  jedoch  die  analogie  der 
verba,  deren  stamm  mittels  av  gebildet  ist.  und  die  ebcnfals 
ir  praesens  mit  j bilden,  wärend  die  der  verba  auf  e (s.  d.  flg.) 
für  die  selbe  zeugt.  Wir  haben  eben  eine  junge  bildung  vor 
uns,  und  die  zuiükfürung  diser  auf  diu  älteren  formen  ist  oft 
unsicher;  futurum  Idido-niu  = *lntd-aja-sjämi  (oder  *laid-äja- 
sjämi),  wurz.  lid  (in  liid-mi  ich  laße).  So  pdaako-ju  (ich  er- 
zäle)  von  jidsakn  (fern,  erzälung);  balnö-ju  (ich  sattele)  von 
Ihlna-t  (msc.  satte!)  u.  s.  f. 

2.  Die  verba  auf  e entsprechen  den  slawischen  auf  e, 
welche  im  praesens  cjq  haben;  das  e ist  junge  denung  von  e, 
urspr.  a (§.  98),  z.  b.  szykszte'ja  (er  ist  geizig)  = *szgkszie- 
ja-ti  (wir  haben  hier  nur  die  endung  in  die  grundform  über- 
tragen) von  azykezta-s  (geizig)  u.  a.  In  fällen  wie  aeile’-ja  (er 
geifert)  von  aMle,  plur.  tiüe-s  (speichel),  gilt  der  nominalstamm 
vilieicht  geradezu  als  verbalstamm. 
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§.  209.  I)ie  liHufigcn  (loiiiiiiutiveii  ileraliva  auf  -ine,  z.  li.  nkline ju 
(ich  irre  hliiiil  umher)  von  dl.jii-s  (blind),  weisen  zunächst  auf 
nicht  gebräuchliche  stäinine  auf  -ina  zurück  (*nkl!na  s).  Änlich 
verhält  es  sich  auch  mit  anderen  mittels  anderer  elemente  ab 
geleiteten  verben. 

3.  Kbeii  so  wie  das  oben  erwähnte  seile -ja  sind  wol  die 
veibalstämme  auf  y (=  i)  zu  erklären.  Sie  mögen  iren  anß- 
gang  genommen  haben  von  nominalstäminen  auf  i,  z.  b.  1.  sg. 
(la/y-jii  — \iali-jä-mi,  Jtraet.  <lali/jaü,  fut.  daly  -siu  (teilen) 
von  stamm  dali-,  noni.  sg.  dah-s  (teil),  und  sodann  nach  diser 
anajogie  auch  von  anderen  Stämmen  gebildet  worden  sein,  z.  b. 
darddi/  ju  = *daradi-jä-mi  (ich  ordne)  voll  dardda-s  (ordnung); 
dy'i^  jPi-s,  I.  sg.  praes.  refle.x.  (ich  wundere  mich)  = *dirt- 
jn-ini  sra-m  von  dy  ea-s  (wunder)  u.  s.  t.  Lezterc  beispile  sind 
* übrigens  wol  dem  slawischen  entlent.  Streng  genommen  ge- 
hören also  dise  bildiingen  nicht  hierher,  sondern  zu  den  fällen, 
in  welchen  der  nominalstamm  gerailezu  als  verbalstanini  gilt 
(s.  nuten);  allein  da  es  doch  möglich  ist,  daß  y sich  an  ein  ur- 
sprüngliches aja  an  lent  (z.  b.  darddy-ju  auß  *dm'äda-ja-jämi, 
wo  dann  die  praesensbilduiig  mit  j an  den  stamm  auf  aja  ge- 
treten wäre),  so  haben  wir  sic  hier  mit  auf  gefürt.  Meiner 
meinung  nach  haben  wir  es  jedoch  auch  hier  mit  neubildungen 
zu  tun. 

Gotisch.  Auch  hier  entspricht  dem  ui-sprünglichen  aja 
eine  dreifache  bildung. 

i.  Verba  auf  S (=  urspr.  ä),  meist  deutlich  von  nominal- 
stämnien  gebildet,  z.  b.  t.  sg.  ya-leikö,  3.  sg.  ya-leikö-th,  I.  pl. 
ga-leikö-in  = *leika-jä-mi,  *leika-jn-ti,  *le,ika-jä-masi,  perf.  ya- 
leikn-da  (gleichen)  u.  S.  f.  von  ga-leik-s,  stamm  leika-  (änlich); 
so  fiskö-th  (piscatur)  von  stamm  fiska-,  noin.  sing,  fisks  (fisch); 
lustö-th  (er  begert)  von  stamm  lustu-,  nom.  sing,  lustu-s  (lust), 
demnach  ist  hier  der  stammaußlaut  n geschwunden,  d.  h.  die 
analogie  der  n-stämme  beherscht  auch  die  a-stämme;  dasselbe 
gilt  von  consonantischeii  nominalstäminen;  so  wird  z.  b.  von 
stamm  fraujin-,  nom.  sg.  frauja  (herr;  fraujin-  ist  eine  Schwä- 
chung von  fraujan-)  gebildet  fraujinö-th  (er  herscht)  u.  s.  t 
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2.  Verba  auf  ai,  den  slaw.  auf  v,  den  lit.  auf  e,  den  lat.  §.  209. 
auf  e,  den  ftriech.  auf  ts  eulspredieud.  Dise  verba  sind  iin 
Cotischeu  in  eine  mischung  mit  .stamverben,  die  bisweilen,  zuerst 

in  den  nichfi)racsensfornien,  ai  — nrsiir.  nja  au  neiueii,  ein  ge- 
gangen, der  art,  daß  das  ai  nni'  in  der  2.  3.  sg.  und  2.  plui'. 
indie.  des  praesens  und  in  den  uielitpraesensforinen  erselieint, 
in  den  anderen  persDiien  des  praesens  und  im  ganzen  optativ 
des  praesens  aber  die  form  der  staniverba,  welche  den  prae- 
sensstamm  auf  -a  liabeu,  zur  anwendung  komt  (vgl.  unten  die 
lere  von  der  conjngation).  So  wird  z.  b.  gebildet  vom  stamme 
reiha-,  noin.  sg.  r<ih-s  (heilig),  ein  verbalstamm  veihai-  (weihen) 

= *reiha-ja-;  das  auß  lautende  a ist  geschwunden,  zuuäehst 
wanl  es  wol  zu  t und  dann  gieng  ji  zu  i zusammen  (vgl. 

§.  III,  2;  113,  I).  Diser  stamm  tu-ihai-  wechselt  aber  mit 
einem  stamme  veifia-,  z.  b.  I.sg.  veiha=  *veihä-mi,  aber  2.  sg. 
veihai-s  = *veilin-ji-.i  anß  *veilia-jn-si  n.  .s.  f.  So  werden  ge- 
bildet von  stamm  arma-,  iiom.  sg.  annn  (arm),  die  verbalstämme 
arma-  und  armni-  (sich  erbarmen);  von  Kourga  (fern,  sorge)  die 
verbalstämme  saurya-  und  muryai-  (sorgen);  von  Itnga  (fern, 
ehe)  die  verbalstämme  liuya-  und  liugai-  (heiraten)  n.  s.  f. 
Dagegen  fürt  t.  sg.  haua  (ich  wone),  grnndf.  (wurz. 

bhii  werden),  3.  sg.  hauni-th,  grnndf.  */>käva-ja-ti,  wie  manche 
andere,  nicht  auf  ein  vor  ligendes  substantivum  zurück. 

3.  Die  zur  bildung  von  causalverhen  und  transitiven  dc- 
nominativen  am  häutigsten  verwante  form  des  ursprünglichen 
a-jn  entstund  dadurch,  daß  der  stammaußlaut  a .schwand,  und 
nur  ja  blib,  für  welches  regelrecht  im  gotischen  jV,  cf  (§.  111,2; 

113,  4)  und  in  den  uichtpraesensformen  i ein  tritt.  Dise  art 
verba  entspricht  den  lateinischen  auf  i und  den  slawi.schcn  auf 
I (ire  .ibwandlnng  lert  die  darstellung  der  conjngation).  So 
wird  z.  b.  gebildet  von  einem  verbalstamme  nrspr.  />ada-,  got. 

■lila-,  niti-  (sitzen),  3.  sg.  praes.  siti-th,  grnndf.  xada-ti,  ein  stamm 
xalja-,  xatji-  (setzen),  3.  Sg.  praes.  saiji-lh,  grnndf.  aäda-ja-ti; 
von  stumm  ui'spr.  thnna-,  got.  lima-,  timi-  (zimeii),  3.  sg.  timi-th, 
nrspr.  dama-ti,  ein  stamm  tamja-,  tamji-  (zämen)  = nrspr. 
dämaja-,  3.  sg.  tam-jt-ih  = nrspr.  däma-ja-ti ) von  stamm  sak-a- 
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§.  209.  (streiten)  ein  stamm  sökja-  (suchen),  3.  sg.  praes.  söLei-t/i;  von 
rriÄO- (auf  stehen)  ein  rni'/ya- (erwecken),  wurz.  rw;  von  <fr««sa- 
(fallen)  ein  drauaja-  (herab  werfen),  wurz.  dru»  u.  s.  f.;  vom 
nomiiKiIstainme  haila-,  nnm.  sg.  msc.  kaä-s  (heil),  ein  vcrbal- 
stainm  haUja-  (heilen);  von  fuUa-,  nom.  sg.  fuUs  (voll),  ein 
fuUja-  (füllen);  von  stamm  dai/a-,  nom.  sg.  dailn  (teil),  ein 
dailja-  (teilen);  von  sktdrja-,  nom.  sg.  «l-eiV«  (klar),  ein  skeirja- 
(erklären),  also  mit  verlust  des  stammanßlaiites  ja  für  *skeir- 
jaja-;  von  stamm  nom.  sg.  ngyru-s  (eng),  ein  aggvja- 

(beengen);  von  tifm-axsu-g  (Überfluß)  ein  u/'arassja-  (ineren;  in 
Überfluß  sein)  mit  verlust  des  stammaußlautes  u u.  s.  f. 

§.  210.  N om in al Stämme,  unverändert  als  verbalst ämine 
gebraucht,  finden  sich  hier  und  da  in  den  sprachen  Dise 
bildnng  ergibt  sich  als  jung. 

Von  diser  art  von  Stämmen  zu  scheiden  sind  diejenigen 
Verbalstämme  (meist  praesensslämme),  welche  auch  als  noininal- 
stämnie  erscheinen,  onc  leztere  zu  irer  voraußsetzung  zu  haben, 
wie  z.  b.  tanu-  zu  wurz.  fa,  tan  (denen);  hhara-,  wurz.  hhar 
(ferre)  u.  s.  f. ; ein  urspr.  tmni-iat,  3.  sg.  praes.  med.,  Lhain-ti, 
3.  sg.  praes.  act.,  ist  nicht  von  einem  nomen  tanu-s  (tennis), 
Idutra-s  ((fOQOf)  gebildet,  sondern  beide,  nomen  und  verbum, 
fallen  eben  nur  in  irer  stambildnng  zusammen.  Wären  dise 
vcrbalstämme  von  uominibus  ab  geleitet,  so  blibe  das  char.acte- 
ristische  suftix  der  selben  in  allen  formen,  wärend  es  in  der 
tat  nur  das  praesens  (oder  den  aorist)  bildet,  in  den  anderen 
tempusstämmen  aber  nicht  vorhanden  ist.  Dagegen  berüren 
sich  die  hier  in  rede  stehenden  bildungen  nahe  mit  denen  im 
vorigen  Paragraphen  besjirochenen,  von  denen  sie  bisweilen 
kaum  reinlich  zu  scheiden  sind. 

Alt  in  (lisch.  Selten,  z.  b.  (er  ist  rot)  von  loh  das 

(rot)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Sichere  beispile  scheinen  z.  b.  zu  sein 
haomanaidia-mna-  (partic.  praes.  med.),  stamm  haomananha- 
(gute  gesinnung);  aenanha-üi  (3.  sg.  praes.  er  haßt),  der  durch 
a vermerte  stamm  äenaidi-,  grundf.  ainas-  (u.  rache,  strafe); 
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khrntkwe-mnahe  (genit.  sg.  pari,  praes.  mcd.),  sfnrnm  Ihrnthm-  §,  210. 
(n.  wißen,  Verständigkeit). 

Im  Griechischen  gelten  ser  häufig  nominalst ämmc  zu- 
gleich als  Verbalstämme,  indem  der  praesensstainni  mittels  ja 
(unsere  V'.  art  der  pracsensstamhildiing)  gebildet  wird,  wärend 
also  in  den  übrigen  tcmpusstäminen  der  nominalstamin  rein  er- 
scheint. Hierher  gehören  die  zalreichen  verba  auf  fw  und  <r<iw, 
z.  b.  (er  hoft),  d.  i.  stamm  tjiTiid-  (noni. 

sg.  iXnig  bof'nnng,  gen.  sg.  fLiid-og);  tpifs»  (erstreitet),  staimn 
tQid-  f/pi?  streit);  (er  zält  nach  fUnrcn  ab),  d.  i. 

*7rfftnad-Ji-ri,  stainni  ntfinäd-  (nffiTtdg  der  filnfer);  iiaatl^n 
(er  gei'selt),  d.  i.  stamm  ftdatly-  geissei); 

nofttfoXv^fi  (er  s|)rn«lelt),  d.  i.  , stamm  nofufolvy- 

(nofiqdXr^  waßerblase);  dQTni^t$  (er  raubt),  d.  i.  uQnaf-jt  ri, 
stamm  ägTiay-  räuberiscb,  gierig),  fnl.  bei  Ilom.  d^n-a^o), 

d.  i.  *dg7Tay-rto),  ilami  aber  ngTiuaot,  als  läge  ein  stamm  "dp- 
nad-  zu  gründe,  eine  nicht  seltene  Vermischung  der  stämnie 
auf  -ä  und  -y,  ilie  durch  das  bei  beiden  gleich  lautende  prae- 
sens bedingt  ist;  rfaX/ti^fi  (er  trompetet),  stamm  ftdXTTiyy- 
(adi/Tty^  troin])ete),  der  nasal  fält  vordem  ^ — yj,  wie  ja  anch 
vor  ff,  hinweg,  vgl.  d.  fnt.  ßalrriy^to,  d.  i.  *ttaX7riyy-<fm  n.  s.  f. 

Von  solchen  fällen  namen  die  häufigen  cndungen  -ago) 

iren  aiißgang,  die  dann  als  selbständige  cndungen  in  gebrauch 
kamen.  In  änlicher  weise  entwickelte  sich  die  cndung  -ffffia, 
die  bei  Stämmen  auf  t,  J,  *,  x entstund,  z.  b.  ßlirra  (ich 
schneide  honig  anß),  d.  i.  (§.  148,  I,  b.  f), 

stamm  nsXn-  /'ftfX*,  gen.  jur/<r-o$  honig);  »opeffff«  (ich  behelme, 
wapne),  d.  i.  *»oQviX-jio,  stamm  xögrS-  (x6gi>g,  gen.  x6gv&  og 
heim);  ai;prffff6)  (ich  rufe  anß),  d.  i.  *xtjgvx-J<i>,  stamm  x^gvx- 
(x^gt’S,  gen.  xr/gf’x-og  herold);  ifniaaea  (ich  peitsche),  d.  i. 

stamm  Iftdyt-  (Iftdg,  gen.  Sftdyt-og  riemen);  uvdaata 
(ich  hersche),  d.  i-  mit  Schwund  iles  x in  der  gnii>i)e 

xij,  stamm  dxaxr-  fdra^,  gen.  dxaxr-og  herr)  ii.  s.  f. 

Nominalstämme  auf/>  ligen  vor  in  rsXt/et,  weiterhin  rtXüt, 
rtXft  (er  vollendet),  d.  i.  *TfXta-jt-rt,  stamm  tfXsg-  (vgl.  «- 
%iXf<s-itat  perf.  pass.)  in  tfXog,  gen.  riXovg=  *rfXta-og  (ende); 
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§.  210.  vttxfot  (ich  hadere),  d.  i.  *»'fjxt<r-/w,  staniin  vtTxta- 

(eefxof  iitr.  Inder);  (vtvxtT  (er  ist  {rlükiich),  d.  i.  *trivxfO-jt-ti., 
stiiinin  fi'rt'xdfi-  (adj.,  iitini.  sg.  insc.  f.  ft'rvx^c  gUiklieh)  u.  a. 

Von  urs|irüii$:lichen  ((«-slümnien  ^ienj'en  die  verl)a  auf 
-nii'ö),  d.  i.  *-ayJo)  auli,  /.  b.  ftiÄnivft  (er  .schwärzt),  d.  i. 
*fniav-j(-ri,  staniiii  ^Ü.av-  (n.  s".  insc.  ntr.  (itXav,  gen. 

fitXuv-uQ  .schwarz);  sodann  erstrekle  sicli  dise  endnng  auch  auf 
stänunc,  die  nicht  auf -av  auß  lauten,  z.  h:  Itvxaivu  (er  weißt), 
d.  i.  *Xsvxap-jf.-Tt  zu  stainni  Atrxtl-  fltvxö-c  weiß)  u.  s.  f. 

Kille  änliclie  bewantnis  liat  cs  mit  den  verhen  auf  -fvto, 
d.  i.  *-v$i’(o,  *-vviü);  hier  ist  jedocli  das  v ursiirünglich  wol 
auß  einer  jiraesenshildung  auf  «a  (s.  u.  §.  293)  entstanden; 
z.  1).  tjSfu'tt  (er  macht  süß),  d.  i.  grundf.  sfädu-nja-ti, 

slainin  süß),  grundf.  xräilü- ; iOvvft  (er  riclitct)  zu 

stamm  t!)v-  iii>v-q  ger.ade);  tvQf'vu  (er  macht  breit),  stamm 
tvQv-  (tt<Qv-<;  breit)  u.  a.  Auch  dise  eiidung  gieng  auf  andere 
stiämme  über,  z.  b.  fityctlrvn  (er  maclit  groß),  stamm  (ityilXo- 
(groß);  Xafin^vt'ft  (er  maclit  hell),  stamm  XMfinQu-  (hell)  u.  a. 

Von  (-Stämmen  sind  gebildet  z.  b.  ttxfiaiqo(iat  (künden, 
schließen),  d.  i.  *TfXjU«p  ;o-/»«(,  stamm  xtxiiaQ  (ntr.  zil,  nierk- 
inal);  fiaQTVQo/iai  (zum  zeugen  an  rufen),  d.  i.  *(i{tQrt'g-io-fiai, 
stamm  ju«(ni’p-  (jMXQxvg,  gen.  fiÜQTVQ-og  zeuge)  u.  a. 

Naich  vocalischem  stammanßiaute  schwindet  das  völlig 
(wie  in  <pro>,  älter  <pvio):  unvu,  älter  o/Tiuöi,  s.  u.  §.  293), 
z.  b.  (uiXvit  (er  ist  trunken),  d.  i.  *iuitv-je  grundf.  mndhu- 
ja-ti,  stamm  (ntr.  wein);  ^aaiX(v-( j)s-(x)t  (er  berscht), 

stamm  ßaatXtv-  ißaatXtvc  könig);  ßorXtv-xi  (er  beratschlagt), 
zu  einem  nicht  gebranchlichen  stamme  *ßovXtv  (gebildet  wie 
z.  b.  (fOQtv  g träger)  und  vile  der  art. 

Nicht  selten  verliert  der  iiominalstamm  als  verbalstamm 
den  auß  lautenden  vocal  o,  z.  b.  naXdaau  (ich  erweiche),  d.  i. 
*(iaXax-  j<o,  fut.  ftaXd^w,  d.  i.  *fiaXnx-ao>,  ata.\mu  naXaxo-  fixaXa- 
xii-g  weich);  it'f«  (ich  schreie),  d.  i.  *ivy-jo>,  fut.  ivio>,  d.  i. 
*ivy-ao},  vgl.  »rj'// (geschrei);  /rf/XiWw  (ich  erheitere,  besänftige), 
d.  i.  *ftftXtx-jto,  stamm  [itiXixp-  ifxtiXtxo-g  freundlich,  liebreich); 
xaO-ai(j<o  (ich  reinige),  d.  i.  *xa^a^-/<a,  stamm  xalXagö-  ^xttiXa- 
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Qo-g  rein);  daidäXiM  (ich  nrbeite  kllnstlich),  il.  i.  *iat6aX-Ju),  §.  210. 
stamm  duidaXo-  kunstreich);  tiyy^iXü)  (ich  verkünde),  d.  i. 
*nyyf-X-ju>,  Stamm  äyyfXo-  (msc.  bote);  notxiXXia  (ich  mache 
bunt)  eben  so  7.11  noixlXo-c  (bunt);  xuftnvXXia  i^ich  krümme), 
xa/xrrvXo-c  (krumm)  u.  s.  f. 

Auch  finden  sich  mittels  des  stambildungssuffixe.s  iirspr. 
sli-a  (§.  293,  VI)  gebildete  praesenssliimme  solcher  ab  geleiteter 
Verba,  z.  b.  (ttO-v-axei  (er  berauscht),  grundf.  madhu-sX-a-ti,  st. 
ftXiXv-  (wein). 

Nach  labialen  komt  auch  das  siilT.  urspr.  ta  (§.  293,  VII)  in 
gleicher  function  vor,  z.  b.  u(Siqün-tu)  (ich  blitze)  zu  daiQun^ 

(blitz);  xttXSn  TOI  (ich  bcdnitigc)  zu  (schwer)  u.  a. 

mit  Verlust  des  vocalisclien  stammaußlautes  des  nomens,  fals 
dise  verba  wirklich  ab  geleitete  verba  sind. 

Über  die  verba,  deren  praesensstamm  auf  ursprüngl.  nsnu 
auß  geht,  z.  b.  (ich  breite)  für  *aroQ€(r-vv-iu,  grundf. 

ntnras-nau-mi,  griiudf.  des  Stammes  siaras-nu-,  stamm  der  nicht- 
pracsensfonneii  aioqtg-,  grundf.  xtaras-,  eine  stamform,  die  sich 
häufig  bei  tiomiiiibus  findet  (s.  u.),  Uber  dise  verba,  die  also 
eigentlich  hierher  gehören,  s.  u.  bei  der  praeseiisstamblldung; 
sie  erscheinen  als  stamverba,  da  die  inen  zu  gründe  ligenden 
nominalformcn  nicht  wirklich  in  der  spräche  vorhanden  sind. 

Iin  lateinischen  werden  einzelne  nominalstämme  als 
verbalstämme  gebraucht;  das  praesens  wird  auch  hier,  wie  im 
griechischen,  mittels  Jo  (§.  293,  V)  gebildet,  doch  ist  dise  bil- 
dnng  auf  u-stämme  beschränkt,  z.  b.  stalui-t  (er  stell  hin),  d.  i. 

grundf.  *atatu-ja-ti  von  stalus  (sub.stant.  stand); 
metni-t  (er  fürchtet)  von  metu-s  (furcht);  aeuit  (er  schärft)  zu 
ncu-s  (nadel);  /rilmi-i  (er  teilt  zu)  von  trilm-s  (.abteilnng);  tni- 
tiuii  (er  mindert)  von  einem  nicht  vorhandenen  *minu-s  (klein, 
von  welchem  minus  (kleiner)  für  *mtnius,  grundf.  *mnnjans, 
der  comparativ  ist. 

Im  altbnlg.  kommen  von  adjectiven  ab  geleitete  verba 
in  der  form  von  stamverben  vor,  nämlich  solche,  welche  den 
praesensstamm  durch  nasalen  zusatz  bilden  (s.  unten  die  lerc 
vou  der  conjngation  §.  203,  IV)  und  zwar  in  intransitiv-ineboa- 

H c)i  i e t r lic  r,  reri'l.  ('mnini.  d.  xpr.  2.  «iifl.  «2-( 
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§.  210.  tiver  functiou,  z.  b.  (er  vorstunit)  zu  tu/üX-o-j»»  (iiislr.  sfj. 

srhweiKend);  u tirh  ned  (er  wird  slill)  von  tirhü  (ruhig);  meist 
mit  seliwächuug  des  wnirzelvocals,  wfie  z.  b.  u-sn/i  tie-t'!  (er  er 
blindet)  von  .sft/iü  (blind);  slirh-tii’-i'i  (er  troknet),  griindfnrm 
sutt-ua-ii,  von  siicJiu  (trocken),  grnndr.  )iaitKn-.i  n.  s.  f.  Aller- 
dings haben  dise  verba  den  anscheiii  von  echten  wurzelverben. 
Im  gotisrhen  hat  sich  eine  deutlich  ab  geleitete  rorm  auß  disem 
■un  des  praesensstammes  entwickelt  (§.  214). 

Im  litau  ischen  wird  in  gleicher  fnnetion  die  bilduug  des 
praesens  mit  nasal  in  der  wnr/el  an  gewant,  eine  in  diser 
spräche  beliebte  bildung,  die  in  diser  außdennng  nicht  iir 
sprünglich  ist,  so  z.  b.  1.  sg.  praes.  /•/hd'h  (ich  werde  kal), 
praet.  plik-m!,  doch  wol  von  pCtkn-H  (kal);  ilamhu,  infin.  diih-t!, 
praet.  duh-mi  (h(d  werden)  von  dnfdi  n (h(d,  lief)  unil  äuliche, 
deren  stamm,  nach  dem  slawischen  und  gotischen  zu  schließen, 
nicht  eigentlich  als  mit  der  Wurzel  identisch,  sondern  als  sich 
au  die  entsprechenden  adjcctiva  an  leneiid  betrachtet  werden 
muß. 

Im  got  ischen  gilt  bisweilen  der  stamm  eines  nomens  .als 
stamm’ eines  verbums,  welches  völlig  die  foim  der  stamverba 
hat,  z.  b.  stamm  xn/ta-,  neutr.,  noni.  sg.  nah  (.salz),  gnindf. 
*xalta-m,  als  Verbum  1.  sg.  praes.  sal/n,  d.  i.  *saltä-tin,  I!.  sg. 
»altilU,  d.  i.  *saUa-ti  U.  S.  f.,  perf.  sai-xnh , d.  i.  *sai-saha 
(salzen);  so  .stamm  faltha-  (falten),  vgl.  den  noininalstamm  fnhln- 
in  alv-fnUh-s  (einfältig);  (üthn-  (altern),  vgl.  got.  st.  nlthja-,  nom. 
sg.  m.  althei-s,  ahd.  alt  (alt),  st.  nfta  , älter  also  afda-,  altkn-  ii.  a. 

§.211.  Verbalstämme,  gebildet  durch  Verdoppelung  der 
Wurzel  und  an  tretendes  xn,  außer  dem  i)iaesens  -» 
(von  irer  function  desiderativa  genant). 

s ist  ein  in  der  stam-  und  Wortbildung  häufig  erscheinen 
des  clement,  das  entweder  auf  die  pronominalwurzel  xo,  oder, 
wie  im  vor  ligenden  falle  warscheinlicher  ist,  auf  die  verbal 
Wurzel  as  (esse)  zurück  gefUrt  werden  muß. 

Obgleich  dise  bildung  sieb  nur  im  altindischen  und  altbak 
trischen  findet,  so  beruht  sie  doch,  wie  alle  rednplicierten  for 
men,  auf  uralter  außdniksweise,  jener  i’poche  der  sjirache  ent 
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stammend,  in  welcher  die  unveränderlichen  wurzeln  nur  der  §.  211. 
Verdoppelung  fähig  waren,  um  ire  beziehung  zu  steigern;  grie- 
chische formen,  wie  yi-fvm-aum,  fu-ftyij-axu  u.  a.  teilen  wenig- 
stens die  rediiplication  mit  denen  der  arischen  sprachen,  und 
nur  dise,  die  verd(»ppelnng  der  wurzel,  halten  wir  für  das  alte. 

Wir  bezweifeln  daher,  daß  die  bildungswei.se  des  arischen,  so 
wie  sie  vor  ligt,  in  der  nrsjjrache  als  bereits  vorhanden  voraiiß 
zu  setzen  ist.  Hier  diente  villeiclit  nur  die  reduplicalinn  one 
besonderes  suftix  dem  anßdrucke  desiderativer  beziehung. 

A Kindisch  (genaueres  über  die  bildung  des  desiderutiv- 
stammes  s.  in  d.  altind.  specialgramm.).  Vor  dem  * des  suihxes 
tritt  nach  den  meisten  wurzelaiißlauten  der  hilfsvocal  t ein 
(S.  1f>,  f).  Die  rediiplication  ist  nur  in  den  fällen  einfachster 
wiirzelgestaltnng  volständig  erhalten,  z.  b.  dr-triia-ti , 3.  sg. 
pracs.  (er  will  gehen),  von  wurz.  or  (gehen;  3.  sg.  praes.  r vo-ti), 
vgl.  ä^-aq-ia*m  (ich  füge),  welches  wenigstens  die  selbe  wurzel 
rediiplicicrt  zeigt;  außerdem  bleibt,  wie  gewönlich,  nur  der 
wurzelanlautende  consnnant,  oder  dessen  lautgesezlicher  Ver- 
treter (s.  u.  bei  der  bildung  des  iicrfects)  mit  dem  wurzel- 
vocale,  der,  wenn  er  a ist,  zu  i geschwächt  wird,  z.  b.  y t- 
g'nä-sa-t%  (er  will  wißen),  fut.  y'i-y'n'ä-x-i-ijd-fi,  aor.  comp. 
d-y'ig'n'ä-s  i sal  u.  s.  f.  ZU  wurz.  yna  auß  iirspr.  ynn  (wißen) 
um  gestelt;  di-drl-m-te  (er  will  sehen)  zu  wurz.  dnr^,  urspr. 
dark,  für  *di-dark-sa-tai-,  k'(-klp-sa-tt  und  k'l-kalp-t-xa-fe  ZU 
wurz.  kalj)  (in  Ordnung  sein);  einige  haben  deniing  des  auß  a 
geschwächten  vocales  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mi  mä-sa-te, 
d.  i.  *ml-mäH-sa-tai  (er  erwägt,  bedenkt),  wurz.  man  (denken); 
jd-jut  sa  ti  (er  will  kämpfen)  von  wurz.  judh;  vf-idk-m  tt  (er 
will  ein  gehen),  wurz.  n'f,  urspr.  ri/-;  k'i-k'tnp-ia-h'  (er  will 
werfen),  wurz.  kÜp  (werfen)  u.  a. 

AI tba ktrisch.  Formen  wie  nn'-marekh-ia-nuha,  2.  sg. 
imperat.  med.,  mimarekh-sä-ite , 3.  sg.  conj.  med.  von  wurz. 
'merek',  merenk’  (töten;  Weiterbildung  von  mere,  d.  i.  mar  ster- 
ben); iri-rikh-'xn-ite  (er  Strebt  zu  verletzen),  zu  wurz.  tW«,  n»; 
y'ig't-ia-huha,  2.  sg.  imper.  med.,  y'i-g't-m-it?..,  3.  sg.  conj.  med. 
(unsicherer  hedeiitung,  nach  Jnsti  *sich  befreunden’);  y'i  g'ise-nti, 

24  » 
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§.  211.  3.  pl.  pr.  (*sie  wünschen  das  leben  zu  erhalten’ Justi),  wurz.  t/V, 
urspr.  gi  (leben),  lifern  den  beweis  tiafür,  daß  iin  altbaktrisehen 
die  bildung  diser  vcrbalstämine  der  des  altindischen  volkommen 
entsprach. 

§.  212.  Mittels  v ab  geleitete  v erbalstäinine  des  letto- 
slawischen. 

Im  slawischen  (und  litauischen)  werden  häufig  verba 
mittels  V ab  geleitet,  welches  an  den  vocalisclien  anßlaut  der 
zu  gründe  ligenden  noininalforni,  deren  endvocal  vor  »■  als  o 
erscheint,  an  tritt,  z.  b.  stamm  /.upov-  (kaufen)  von  (kauf); 
stamm  vldoroi-  (witwe  sein)  von  vulma  (witwe);  stamm  kral- 
j«’-,  d.  i.  *hraljov  (könig  sein;  §.  87,  t),  von /./a//,  d.  i.  *kra/jü 
(könig;  §.  87,  2);  stamm  rojer-  (kämpfen)  von  voj,  d.  i.  *rojü 
(her)  u.  s.  f. 

Disc  Stämme  bilden  ir  praesens  mit  ja  und  setzen  im  nicht- 
praesenssUtmme  a an  den  stammaußlaut  v (nach  unserer  prae- 
sens-stamclasse  V,  3,  s.  §.  2*13);  akso  z.  b.  3.  sg.  praes.  von 
sLimm  knpov-,  kupu-je-ll  (§.  S.*),  4),  1.  sg.  .aor.  kupov-a-ckü  u.  s.  f. 

Diß  V (ov)  ist  ein  in  der  stamhildung  des  slawischen  und 
litauischen  ser  beliebtes  element,  welches  von  den  u-stämmen, 
die  im  slawischen  mit  den  o-stämmen  vilfach  zusammen  fallen, 
seinen  außgangspuiict  genommen,  dann  aber  zu  einem  selb- 
ständigen Suffixe  sich  entwickelt  hat;  vgl.  übrigens  auch  den 
demonstrativen  pronominalstamm  ursprünglich  avn-,  der  im  alt- 
baktrischen  und  vor  allem  im  slawischen  selbst  als  selbständi- 
ges wort  erscheint  (slaw.  msc.  orü,  d.  i.  ara-s,  fern,  ora,  d.  i. 
avä  der,  die). 

Im  litauischen  tritt  das  r an  den  stammaußlaut  a;  das 
so  entstehende  av  wird  vor  consonanten  teils  zu  « (§.  Oti),  teils 
zu  au  gewandelt.  Das  praesens  wird  mittels  j gebildet,  z.  b. 
1.  sg.  praes.  dszarü-ju  = *aszarav-ju,  praet.  dsgarav-au  (träh- 
nen  vergießen)  von  dszara,  plur.  dszaro  s (trähne);  hhfiii  ju 
(ich  schimmere  weiß)  von  hdltn-s  (weiß);  gnni  ju  (ich  dam|ife) 
von  (dampf)  ü.  s.  f. ; aber  karaUdu-ju  {\t\\  regiere),  praet. 

karnliav-un  von  kardliu-s  für  *karah‘u  ft  (könig);  kgtrdii  ju  (ich 
bin  schlau)  von  ky'tra-tt  (scblan)  u.  s.  f. 
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Verbalstäinnic  auf  inof^  tn  und  -aw,  -en  des  litaui-  §.  213. 
sehen. 

Ser  gebräuchlich  (als  causativu  und  denouiinativa  mit  tran- 
sitiver functioii)  sind  im  litauischen  verba,  welche  mittels  des 
Suffixes  -iiin,  -in  (grundf.  ist  wol  -ana,  -an)  ab  geleitet  sind; 
n,  haiiiitelement  des  iironomiualstamnics  nna-,  komt  bekant- 
licli  in  der  stanibildiing  aulierordcnllicli  häutig  in  anwendung; 
z.  b.  Idikinn , grundf.  fuik  -anä-ini , Jiraet.  tdikin-au,  fut.  tdiki- 
siu,  intin.  tdikin-ti  (an  pa.ssen),  von  wurz.  lik  in  tink-h,  infin. 

(passen);  3.  sg.  dwjhm,  d.  i.  *amj  ana-ii  (er  inert),  wurz. 
uij  in  diuj  u (ich  wachse);  I.  plur.  gam-'nui-me,  d.  i.  *gam-ann- 
nmxi  (wir  zeugen)  von  wurz.  gom  in  gem  h,  intin.  glm-ei  (ge- 
boren werden);  marhin-te  (ir  seid  bei  einem  sterbenden,  ir 
laßet  sterben),  d.  i.  *mär-ana-tasi  von  wurz.  mar  in  imr-nztu, 
intin.  mlr-Zi  (sterben).  Werden  dise  verbalstämme  von  nominal- 
stämmen  auf  o gebildet,  so  schwindet  diser  stäinmaußlaut  vor 
dem  Suffixe  -inn,  z.  b.  gerinu  (ich  beßere)  von  gn-a-s  (gut), 
hdütnu  (ich  weiße)  von  bdltn-s  (weiß)  u.  s.  f. 

Lautet  die  Wurzel  auf  vocale,  n,  k,  l mit  vorher  gehen- 
dem langen  vocale  auß,  so  tritt  nicht  -in,  sondern  -din  an;  sel- 
tener ist  iliß  bei  wurzelaußlaut  t,  d der  fall.  Diß  -din  hat  wol 
seinen  außgang  genommen  von  eitler  caiisalforin  auf  -in  von 
der  Wurzel  dn , urspr.  dhn  (tun),  welche  im  litauischen  auch 
außerdem  in  zusainmeiisctzung  mit  anderen  wurzeln  tritt  (so 
um  das  gewonheitsinipcrfectum  zu  bilden;  im  part.  praes.  act.  auf 
-dnma-;  in  einigen  praesensfortnen  u.  a.;  vgl.  die  indische  zu- 
sammeusetzung  mit  -pa  ja-,  dem  causativum  von  Wurzel  j>n 
§.  209);  die  causalform  verstärkt  nur  den  in  der  Wurzel  dha 
bereits  ligendeii  begrifi’  des  tuns,  veranlaßens,  z.  b.  I.  sg.  hj- 
dinu,  I.  jtlur.  Ig'  dina-me , intin.  ly'-din-ti  (regnen  machen)  zu 
Ig'-li,  praes.  lyj-u  (regnen);  sviikin-din-ii  (grüßen  laßen)  von 
sveikin-ti  (grüßen,  eigentlich  ‘gesund  machen’)  und  dises  von 
»viika-s  (gesund)  auf  die  eben  besprochene  art  mittels  suffix 
■ina  gebildet  u.  s.  f. 

Seltener  sind  die  mittels  -ena,  -en  (gleiches  uisprungcs)  ab 
geleiteten  verbalstämme,  z.  b.  1.  plur.  praes.  ^yrAia-mc  (wir  leben. 
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§.  213.  wonen)  von  gy'va-s  (lebendig;  t^lur.  pracis.  yaMna  me,  mit  Stei- 
gerung und  Suffix  -tiiii,  bedeutet  dagegen  'wir  beleben,  erquickeir). 

§.  214.  VerbalstäuHiie  auf  na,  nä  im  gotischen. 

Im  gotischen  entspringt  auß  der  pmesensstamhildung 
mittels  na  (die  wir  im  slawischen  bereits  auch  bei  nicht  un- 
mittelbar von  der  wurzel  auß  gehenden  verben  an  gewant 
fanden,  s.  o.  §.  210)  eine  dem  gotischen  eigentümliche  art  ab 
geleiteter  verba  intransitiv-passiver  function,  welche  im  praesens 
-na,  iiu  perfectum  -nö,  d.  i.  -na  in  zweiter  Steigerung,  au  den 
zu  gründe  ligenden  uominalstumm  nach  abwurf  des  auß  lauten- 
den vocals  des  selben  an  setzt,  z.  b.  ga-haü-ni-th  (er  wird  heil) 
von  hatl-s  (heil),  stamm  haüa-  (vgl.  hail-ja-n  heilen);  veih-nt-ih 
(er  wird  heilig)  von  veih-s  (heilig),  stamm  veihn-  u.  s.  f.  Nicht 
selten  laßt  sich  kein  iionien  als  diser  bildung  zu  gründe  ligend 
nach  weisen,  z.  b.  3.  sg.  praes.  us-yetsni-tk  (er  entsezt  sich, 
altbulg.  las-ne-fi),  stamm  yeisna-,  neben  un-yais-ti-th  (er  erschrekt, 
altbulg.  ias-i-ttj,  stamm  yatsja-  u.  s.  f. 

Die  verwantschaft  diser  gotischen  formen  auch  mit  den 
oben  (§.  210)  besprochenen  bildungen  des  litauischen  ist  klar; 
im  litauischen  steht  das  nasale  element  in  der  wurzel,  das  im 
slawischen  und  gotischen  als  suffix  ei-scheint.  Die  function  des 
selben  ist  dem  slawodcutschen  eigentümlich. 

2.  Die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schlie- 
isenden  nominalstämme  (participien  und 
inflnitive)  so  wie  einige  andere  nominal- 
stämme.  *) 

§.  215.  I.  Die  Wurzel  one  suffix  ist  zugleichnorninalstamni. 

Dise  bildung  findet  sich  nur  im  ariograecoitalischen;  dem 
slawodeutscben  ist  sie  fremd. 

Indogerm.  Ursprache.  Mit  hoher  warscbeiulichkcit  sind 
der  iudogerm.  urspnuhc  wurzelformen,  wie  z.  b.  bhar  (tragen), 
vid  (sehen),  jrtdh  (kämpfen)  u.  s.  f.  in  der  functiou  von  nomina 

*)  Über  die  hier  getroffene  anordnong  s.  o.  §.  207  anm. 
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actioiiis  und  iioiiiina  agentis  zu /u  wJireilien.  Als  vcrbalstiiinine  §.  215. 
Huden  sic  sich  iiu  einfachen  uorist  (S-  2H2),  z.  b.  dn- ; iiu  pracs. 

(§.  293),  z.  b.  u«-  (1,  11 ),  ai-  und  i-  (II,  a).  Die  duppeltc  wurz. 
one  sullixa  ist  perfect.stamui  (§.  291),  z.  b.  vi-vid-,  da-da-; 
ferner  praescnsstaium  (§.  293),  z.  b.  dhn  d/ia-,  da  dn  (111),  auch 
aoriststauun  (§.  292). 

A 1 1 i iid  isc h.  Die  Wurzel  enäclieint  als  iionicii  actionis  und 
als  iioiueii  iigeutis  nicht  selten,  z.  h.  in  den  infinitivcn  wie 
dr<}  (dat.  dri;e  sehen),  »ad-  (dat.  ö-»dd-7i  sich  setzen);  kram- 
(dat.  nti-krdm-a  überschreiten);  ja-  (dat.  ä-jäi  auQ  *ä-ja-ni 
kuiunien);  rah/i-  (acc.  rdfdi-am  begeren;  tun);  i'd/i-  (acc.  »am- 
Idh-nm  au  zUiideii)  II.  a.  Als  uoiniiia  actioiiis  sind  dergleichen 
wurzeln,  die  zugleich  als  verbalstäniine  fungieren,  auch  iin  ge- 
wönlichcn  saiiskrit  iin  gebrauche,  z.  b.  jndh-  (femin.  kanipf), 
sam-pdd-  (fein,  glück;  savt-  mit,  pad  gehen);  wurzeln  mit  a 
haben  auch  Steigerung,  z.  b.  rä/c  (rede),  wurz.  rnk'  (reden)  u.  a. 

Am  ende  von  zusammeusetzungen  sind  solche  stiimine,  die  in 
irer  fonn  mit  wurzeln  und  primären  vcrbalstämmen  zusammen 
fallen,  häufig  in  der  function  von  nomina  agentis,  z.  b.  dharma- 
vid-  (pfiichtkiindig)  u.  s.  f.  Wurzeln  auf  a verlieren  dises  vor 
den  meisten  casus,  oder  steigern  cs  zu  s,  z.  b.  vüp’n-p-  (locat. 
viepa-jß-i-)  und  vi<;va-pä-  (z.  b.  instr.  jdur.  vitp-a-pä-hki»),  grundf. 
des  Stammes  vt\-va-pa-  (alles  schützend),  wurz.  pa  (schützen). 
Seltener  erscheinen  die  reinen  wurzclformeii  in  discr  function 
außer  der  zusiinunensetziing,  z.  b.  dr(;-  (äuge,  d.  e.  sehend), 
will/,  dri;  (sehen);  vtg-  (nisc.  ackerbauer,  meusch),  wurz.  rig 
(ein  gehen,  sideln,  vgl.  vi-g-a-  msc.,  rcs’-taan-  ntr.  haus);  div-, 
dju-  (m.  f.  hinimel)  in  vei-schidcnen  Steigerungsstufen,  z.  b.  di«d, 
djdr-i  loc.  sg. , djäu-s  uoiii.  sing.,  wurz.  dir  (leuchten);  moh- 
(groß),  wurz.  mah  (mäh  wachsen).  Reduplicierte  wurzel  one 
suflix  zeigt  sich  in  ved.  inflnitivstämmen  wie  gigrath-  (dat. 
gigraih-t).  Vgl.  deii  reduplicicrten  praesensstamm  gigrath-,  wurz. 
grath  (lösen). 

Mit  recht  siht  man  (Bcnfey,  kurze  sanskritgrammatik 
s.  236,  §.  402,  2)  in  den  stammen  vak-»-  (dat.  vak-»-e),  wurz. 
vnh  (vehcre);  ij'e-s-  (dat.  g'e-s-e)  und  g’i-s-  (dat.  g't-a-e),  wurz. 
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§.  215.  g’i  (sigen);  attt-s-  (dal.  aOt-a-e),  wurz.  atu  (preisen),  aoriststäiinne 
auf  s,  welche  allerdings,  in  diser  weise  gebildet,  teilweise  nicht 
vor  koniinen,  aber  doch  möglich  sind;  vgl.  z.  b.  *d-atu-amtt 
I.  ])lur.  act.  u.  s.  f.  Das  x ist  rcst  der  an  die  hauptwurzel 
au  tretenden  Wurzel  aa  (sein;  s.  u.  §.  2‘.I7).  Wir  fürcn  hier 
noch  einige  andere  iinliche  auß  tenipusstüinnien  gebildete  in- 
tinitivstämine  der  älteren  (vedischen)  spräche  an,  obgleich  sie 
teilweise  suflixe  oder  reste  der  selbtui  enthalten;  so  vjaihiaja- 
(dat.  vjaihiajäi)  dein  futurstainm  vjaihiaja-  gleich,  wurz.  vjath 
(bedrängt  sein,  fürchten);  hier  ist  Ja  suflix  (s.  u.  beim  futurum  • 
§.  29S);  muuk'-  (acc.  munk'-am),  dessen  n anß  dem  praesens-' 
stamme  mttnk'a-  (z.  b.  3.  sg.  munk'd-ti)  her  rürt,  wurz  muk’ 
(lösen,  befreien). 

Altbaktrisch.  Ks  gehören  hierher  ziemlich  zalreichc 
nominalstämnie , z.  b.  d-da-  (m.  gäbe),  wurz.  dn  (geben);  a-da- 
(f.  Schöpfung),  wurz.  da  (setzen,  schaffen);  »/<;-  (n.  verstand), 
wurz.  vai;,  u<;  (wollen);  vrez-,  itrs-  (adj.  neutr.  in  composition ; 
richtig,  gerade,  war,  z.  b.  ara-vak’anh-  war  sprechend),  wurz. 
er«ü,  arez  (gerade  sein);  kerei>- , kehrp- , altind.  k-rp-  (ansehn, 
gestalt),  noni.  sing,  kere/'-a,  acc.  kehrji-em  (fein.  köri)er),  wurz. 
kerep;  hvare  (ntr.  sonne),  wurz.  hvni-,  i/hnr,  gruiulf.  avar  (leuch- 
ten); drutj-,  nom.  drvkka;  (fein,  weibl.  dämon),  wurz.  dnig’ 
(lügen);  vii;-  (fern,  haus,  familie),  wurz.  vh;  (kommen); 
verethra-g' an-  (sigrcich,  schlagend),  wurz.  g'an,  altind.  han 
(schlagen),  hier  nom.  ageutis;  eben  so  h-rarez-  für  *hu-varez-, 
vohu-varez-  (adj.  gutes  wirkend),  wurz.  verez,  varez  (wirken, 
tun);  tnaz-  (adj.  groß),  wurz.  maz,  altind.  mah,  urspr.  magh 
u.  a.  Steigerung  der  wurzcl  hat  z.  b.  stamm  väk'  (m.  nom.  sg. 
vdkh-a  rede),  neben  vak"  (in  einigen  casus),  wurz.  vak'  (reden, 
sprechen)  u.  a. 

Hierher  gehören  wol  Infinitive  wie  ig-e,  wurz.  if  (wün- 
schen); näa-e,  wurz.  nof  (erlangen).  Formen  wie  dadu-j-e  zu 
einer  wurz.  du  = da  (geben)  zeigen  deutlich,  daß  wir  hier 
dative,  nicht  locative  vor  uns  haben  (d.  h.  keine  a-stämme). 
Die  bilduug  diser  altbaktrischeu  infinitive  ist  also  völlig  die 
selbe  wie  im  altindischen. 
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Griechisch.  Die  Wurzel  erscheiut  als  iiouieii  iii  fällen  §.  215. 
wie  jojt-  (nom.  sg.  otp  stimme)  = urspr.  väk-,  altind.  u.  alt- 
baktr.  väk'-,  wurz.  ftn,  urspr.  vak  (reden);  ifkoy-  (n.  sg.  ifiö^ 
flamme),  wurz.  tfity  brennen);  Ztv-  = ./if- 

(nom.  pr.  des  gottes,  urspr.  himniel ; nom.  Zte-g,  gen.  Jtj-ög), 
wurz.  urspr.  div,  dju  (leuchten),  vgl.  altind.  djäu-,  die-  u.  a. 
Häutiger  koint  diß  vor  am  ende  von  Zusammensetzungen,  wie 
XfQ-ytß-  (iioin.  sg.  x^qvnf)  wiischwaßer),  wurz.  viß,  urspr.  nig 
yinio)  ich  wasche);  nQoi-tf  i'y-  (nom.  sg.  ngof-yi’S  flttcht- 
ling),  wurz.  qvy  f<ftt'yw  ich  fliehe);  tpivai-aivY-  (nom.  jptväi- 
an’S  die  lüge  verabscheuend),  wurz.  ätvy-  (aivy-ta,  i-aivy-ov 
verabscheuen);  di-^vy-  (nom.  zweijochig),  wurz.  ^vy 

(Ctvy-rvftt  ich  verbinde,  fey-o*'  joch);  aTto-^ijoiy-  (nom.  sg. 
dno-qqoiS  für  *(XTio-fq(üy-i  bruclistück),  wurz.  jqay  (brechen; 
vgl.  q^y-i  Vftt,  t-^qoty~uJ  u.  a. 

Ferner  mögen  hier  an  gefürt  werden  die  infinitive  des  zu- 
sammen gesezten  aorists,  wie  z.  b.  Xvaui,  Xf^at,  welche  wol 
als  locative  von  Stämmen  Xväa-,  Xf^a-  d.  i.  ''Xfy-äa-  (vergl. 

zu  stamm  x"/'«"  uud  die  infinitive  auf  fnyat  §.  2M)  u. 
t»'ß»  §.  221,  a),  schwerlich  als  dative  von  Stämmen  Xv-ä-,  XtS- 
il.  i.  *Xty-a-  (vgl.  d.  altindische),  zu  faßen  sind;  jedes  falles 
aber  enthalten  sie  den  stamm  des  mit  der  wurz.  urspr.  a»  (sein) 
zusammen  gesezten  aorists  (z.  b.  t Xi-äu,  tXtSa  d.  i.  *£  Xty-aa) 
als  stamm  eines  noinen  actionis,  das  nur  in  einem  bestirnten 
Casus  bränchlich  ist. 

Lateinisch.  Stämme  wie  ne<-  (nejc  mord),  wurz.  nec; 
duc-  (ditx  fürer),  wurz.  duc;  mit  Steigerung  leg-  (lex  gesetz), 
wurz.  leg;  päc-  (pax  fride),  wurz.  pac;  lüc-,  altlat.  laue-  (nom. 
lux  licht),  wurz.  luc,  urspr.  ruk;  vöc-  (vox  stimme),  wurz.  voe;  reij- 
(rex  könig),  wurz.  reg;  ferner  am  ende  von  Zusammensetzungen 
gebräuchliche  Stämme,  wie  z.  b.  ju-dic-  (judex  richter),  wurz. 
die;  con-jug-  (conjux  gatte),  wurz.  jug;  prae-sid-  (praeses  Vor- 
steher), wurz.  sed  (aed-eoj;  tubi-etn-  (tubicen  trompeter),  wurz. 
can  (can-o);  arti  fic-  (artifex  kttnstler),  wurz.  fac  (über  die 
Schwächung  von  a zu  % s.  §.  46,  2;  über  e im  Wechsel  mit  i 
s.  §.  52)  u.  a.  zeigen  die  wurzel  als  nominalstamm. 
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g.  215.  In  Wer  noriluurui)uiK(hun  iibtuilunt;  Wer  imiogeruiitniseheii 
spmcheii  sind'  Wie  noiniini,  deren  stninin  vun  Wer  wnrxel  oiie 
zusät/e  gebildet  wird,  gcscliwundeii;  eine  spur  derselben  küiitc 
man  linden  ini  gutischeii  stumme  man-  (munn,  mensch),  der  in 
einigen  casus  (gen.  sg.  manu,  grundf.  man-a«;  nom.  iice.  plur. 
mans,  grundf.  man-as)  neben  stamm  mun-nan-  erscheint,  wurz. 
man  (denken);  doch  ist  auch  hier  das  n rest  eines  siiflixes, 
denn  die  urälteste  form  der  wurzel  ist  ma;  vgl.  allind.  stamm 
§.  216.  ma-nu-  (m.  nom.  propr.  des  urmensclicn). 

II.  Stämme  mit  dem  siiffixc  a. 

Dise  bildung  ist  eine  der  häufigsten;  die  wurzel  wird  vor 
dem  Suffixe  -a  teils  gesteigert,  teils  nicht. 

Indogerm.  Ursprache,  ln  der  selben  waren  bereits 
zalreiche  Stämme  auf  o vorhanden,  v/in  juy-a-,  vgl.  altind. 
got.  juk  u.  s.  w.,  wnrz.  jmj ; n'd-a-,  vgl.  lat.  vid-o-,  •/..  b. 
Itrn-m'du-s’,  bhatf-a-  (gott),  vgl.  altiud.  bhaga-,  allbaktr.  bagha-, 
altpers.  baga-,  altbulg.  bmjü,  wurz.  bhag-,  bhar-a-,  Vgl.  lat.  fer-o-, 
z.  b.  enai-fem-m-,  «rrrfc-a- (wolf),  wurz.  vark;  daiv-a-  (leuchtend, 
gott),  wurz.  div  (leuchten)  u.  a. 

Von  Verbalstämmen  gehören  hierher  alle  conjunctivsfämme 
(§.  289),  z.  b.  aa-n-,  präesen.sstamm  und  wurz.  aa;  ferner  ein 
fache  aoriststämme  (§.  292)  wie  bhug-n-,  wurz.  bhug ; mvak-a-, 
wurz.  vak;  so  wie  praesensstämme  (§.  293)  wieÄ/iar-o-,  wuiz.  t/iuf 
(I,  b);  srav  a-,  wurz.  sr«  (11,  b);  also  auch  hier,  wie  bei  den  nonii 
nalstämmen,  feil^one,  teds  mit  Steigerung  des  wnrzelvoculs. 

Altindisch.  Stämme  auf  -a,  die  mit  vcrbalstämmen  iden- 
tisch,sind,  sind  vilfach  als  uoinina  im  gebrauche,  z.  b.  nomina 
actionis  wie  bhdo-a-  (msc.  sein,  ureprung;  vgl.  3.  sg.  praes. 
bhdva-t%),  wurz.  bha  (werden,  sein);  bhdr-a-  (msc.  last;  3.  sg. 
praes.  bkdra-ti),  wurz.  bhar  (ferre);'  g'dj-a-  (msc,  sig;  praes. 
g'dja-ti),  wurz.  g’i  (sigen),  bodh-a-  (msc.  das  wißen;  praes. 
. bvdha-ti),  wurz.  budh  (wißen);  bhög-a  (msc.  nutzen,  gemiß; 
ein  praes.  *bhöga-ti  oder  *bhög'a-ti  komt  nicht  vor),  wurz.  bhug' 
(genießen);  (msc.  Spaltung),  wurz.  bkid  (spalten)  u.  s.  f. 

Die  dative  diser  nomina  actionis  - fungieren  als  Infinitive, 
z.  b.  bharöja  u.  8.  f. ; die  accusative  der  selben,  meist  zwei 


Digitized  by  Coogk 


Stimme  mit  dem  suflixe  a.  Altindisch,  Altbaktrisch. 


379 


mal  neKG/A,  als  geruixlia,  i.  b.  tjdmö^nmam  (imniui'  gL-liciid)  g.  21h. 
von  tjam  a-,  wurz.  gatn  (gehen);  so  b6dh-a  m,  wiirz.  budh  (wißen); 
bheda-tn,  wurz.  bhid  (spulten);  »tar-a-m,  wurz.  stu  (preisen); 
kär-a-m,  wurz.  kor  (machen,  z.  h.  nvädfi-kärnm  bhiinkta  ‘sttß 
gemacht  halmml  ißt  er’)  n,  s.  f. 

Nomina  agentis  gleicher  fonn  sind  z.  b.  plav  d-  (insc.  schiff ; 
pnies.  iddva-te),  vmxrz.  jdu  (schwimmen);  k’ar-d-  (iulj.  gehend; 
praes.  k’dra-ti),  wurz.  fc'or  (gehen);  vak-d-  (atij.  tragend;  pracs. 
vdhtt-ti) , wurz.  rah  (vehere);  dev-d-  leuchtend,  gott),  wurz. 
div,  dju  (leuchten);  g'ivd-  (adj.  lebend;  praes.  g’iva-ti),  wurz. 
g’ie  (leben)  u.  s.  f.  Besonders  häufig  sind  solche  stamformen 
erhalten  am  ende  von  Zusammensetzungen  oder  wort  Verschmel- 
zungen. wie  artn  damd-  (ari-m  acc.  sg.;  den  feind  bezwingend), 
wurz.  dam  u.  a. 

ln  der  Zusammensetzung  mit  su- (tv-)  und  dxu-  fdvg-J  ent- 
wickeln adjectivu  diser  art  eine  dem  participium  necessitatis 
änliche  function,  z.  b.  au-kdr-a-  (leicht  zu  machen),  dns-kdr-n 
(schwer  zu  machen),  wurz.  kar  (machen)  u.  a.  der  art. 

h'eJnininn  diser  art  sind  z.  b.  bhid-A  (spaltung),  wurz.  b/n'd 
(spalten;  3.  sg.  aor.  sitnpl.  d-bhida  i);  kiudh  n (hunger),  wurz. 
khtdh  (hungern);  viud-A  (freude),  wurz.  mud  (sich  freuen); 
mrgajä  (jagd).  verbalst,  mrgaja- , 3.  sg.  ])raes.  tnrgaja-le  (nach 
spüren,  suchen)  u.  u. 

Ein  solcher  nominalstumm  auf  a dient  zur  Umschreibung 
des  perfeefs,  veilisdi  auch  des  aorists,  bei  zalreichen  ver- 
bcu,  besonders  bei  allen  ab  geleiteten,  indem  er  im  acc.  sing, 
feminini  vor  das  perfect,  vedisch  auch  vor  den  aorist  eines 
hilfsverbums  (knr  machen;  bhu  werden,  sein;  aa  sein)  tritt,  z.  b. 
stamm  bubödküa-,  3.  sg.  perf.  bubödhiiä’  k’akära  oder  babhüva 
oder  äsa,  vgl.  3.  sg.  praes.  biibödhiaa-ti , intensivum  zu  wurz. 
budh  (wißen);  stamm  bödhaja-  (z.  b.  bödkaja  k'akära  3.  sg. 
perf.),  3.  sg.  praes.  bödhdja-ti,  causativum  zu  wurz.  budh; 
stamm  vidn-  (3.  sg.  perf.  vid*t'  k'akära,  vedisch.  aorist  vidäm 
akar),  wurz.  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  gar-a-  (verschlingend;  in  agpö-gara-  rosse 
verschlingend),  wurz.  gar  (verschlingen) ; dareg  a-  (in.  das  sehen), 
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16.  will  /..  (iseheil ; ' Iirucsenshtailllll  daret^n-);  padh-a-  u.  phdh-a- 

(fuß,  cigentl.  guhciui),  wurz.  ;W (gehen);  kam-a-  (iiisc.  wünsch), 
wurz.  kmn  (lieben);  knr-a-  (iiisc.  hundliing,  tat),  wurz.  kar 
(nmciien);  daTr-a-  (böser  geist,  iirs]irUngl.  leuchtend),  wiirz.  (/le 
(leuchten);  klda/a-  (iniiehtig,  nisc.  herschcr),  wurz.  khii  (her- 
schen;  praeseiisslanini  khsnja-);  rnodh  a-  (in.  wuchs,  ansehen), 
wurz.  rud  (wachsen;  iiraesciis.stanini  raodha-);  drawjh-n-  (lüg- 
nerisch, msc.  lüge),  wurz.  dnuj  (lügen)  u.  s.  f.  in  vilen  bei- 
spielen  vor  ligond. 

Griechisch.  Häutig  sind  auch  hier  noinina  auf  a,  wie 
(ntr.  werk),  wurz.  jfgy  (tgy-nl^o-ptn  ich  arbeite); 
tfOQ-u-  (adj.  tragend),  tfüq-o-  (tribut),  (pog-d  (fein,  darhringen; 
schnelle  bewegiing),  wurz.  t/tg  (ferre);  to/»-o-  (insc.  abschnitt, 
stück),  top-ij  (fein,  schnitt,  stumpf),  wurz.  rtp  irip-vw^  t-rtp- 
or  schneiden);  £vy-6-  (iieiitr.  joch),  wurz.  £t'y  (verbinden); 
i/ry  ij  (fein,  flucht),  wurz.  </vy  (iffvy-u,  f-i/vy-o-v  fliehen); 
Tikof-o-  (nisc.  schirtart),  wurz.  ^ikv  (niij-u  schiflen);  ggf.-// 
(ström),  wurz.  urspr.  sm  (gff-m,  urspr.  srav-ämi  ich  fließe); 
o.Tot'J-»/  (eifer),  wurz.  g/ivd  (antvdot  ich  eile);  Xoin-6-  (adj. 
übrig),  wurz.  Xin  (Xtin-ot,  t-Xt7T-oi>  verlaßen);  cix-w*-//  (sjiilze) 
mit  rediiplicierter  wurz.  «x  (scharf,  spitz  sein)  u.  s.  f.  Dise 
formen  unterscheiden  sich  meist  nur  durch  den  stärker  gestei- 
gerten wurzelvocal  (villeicht  in  iinursiirünglicher  weise,  vergl. 
z.  b.  altind.  Idiara-,  pUiva-  u.  a.)  von  den  praeseiisslämmen 
)f,tgf- , XnTtt-,  nXt-jt-  u.  u. 

Auch  in  zusainmeiisetzung  sind  dise  nomina  mit  sufiix 
urspr.  -a,  wie  im  altindischen,  gebräuchlich,  z.  b.  innö-dap-o- 
(insc.  rosse  bändigend),  selbst  die  eigentümliche  beziehiing  diser 
uoininalstämmc  nach  de?-  und  «tl-  feit  nicht,  z.  b.  iva-(fog-o- 
(adj.  schwer  xti  tragen)  = altind.  dwbharn-  (vgl.  d.  vor.  s.). 

Über  die  infiuitive  des  aorists,  wie  z.  b.  Xfatu,  Xt^ai, 
welche  als  locative  von  stammen  wie  Xvffa-  *Xty-aa-  zu  faßen 
sind,  s.  0.  §.  215. 

Lateinisch.  SuflSx  -a  haben  z.  b.  vad-o-  (ntr.  vadum 
fnrt),  wurz.  vad  (gehen);  fid-o-  (fidus  treu),  wurz.  fid;  jug  o- 
(jugum  joch),  wurz.  jug;  son  o-  (sonus  ton),  wurz.  son;  coqu-o- 
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(coquos  koch),  wurz.  ro/pi;  merg  o-  (mergus  taucher),  wurz.  §.  216. 
tnerg ; vir-o-  (a<lj.  lebciitlift),  wurz.  riv  (leben;  3.  praes.  tm-i-tj; 
ilir-ft-  (■'üttlich),  <leo-  ("ott)  auß  *(ter-o-,  *ifi-ir-o- , wurz.  iirspr. 

Jiv  (leuchten);  rüf-o  (rot),  wurz.  ru/>,  rvf,  urs])!'.  nulh  (rot 
sein)  u.  s.  f. 

Zalrciche  nomiiia  diser  art  Hilden  sich  am  ende  von  zu 
sainniensetzungen , rausi-die-o-  (causidicus),  wurz.  </ic;  mir!- 
fic-o  (mirificus),  wiirz.  f<tc-,  m<de.-rol-n-  (malevolns),  wurz.  rol; 
ensi-fer-o-  (ensifei),  wnrz.  /er;  armi-gcr-o-  (anniger),  wurz.  ger, 
gp.s  11.  s.  f. 

Nicht  selten  erscheinen  Stämme  diser  art  mit  gedenfem 
stammnußlaute,  aber  doch  in  ninsculiner  bcziehiingsfunclion, 
wie  rol/eg-a  neben  narri-leg-o-  (sacrilegiis),  wmrz.  hg;  Irons- 
fug-a  neben  jn-o-fug-o-  (profugus),  wurz.  fug;  jiorri-cid-a-,  wurz. 
rned;  ad-ven-a,  wurz.  ven;  ind!-gm-a , wurz.  gpii;  agri-col-u, 
wurz.  col  u.  a.  Kine  volkoinmen  e{|tsprechende  bildung  im 
griechischen  ist  z.  b.  tv^jv-on-u.  Feminina  diser  art  sind  mol-a 
(müle),  wurz.  mol  (inolere  malen); (oberkleid),  wurz.  hg 
(tegere  decken)  u.  s.  f. 

Die  iiiHnitive  dc.s  Umbrischen  und  Uskischen  auf  umbr. 
u m,  -o-m , osk.  -u-m  können  wol  nur  accusative  von  stammen 
auf  urspr.  a sein , obschon  das  osk.  -u-m , für  welches  man 
um,  -o-wi  erwartet,  auf  fält,  z.  b.  umbr.  er-u(m),  er-o-m, 
wurz.  es  (esse),  grundf.  des  Stammes  wäre  also  asn-  (ace.  sg. 
asn-m);  a-fca-u-in,  a-fer-o(iu)  (circumfeire),  grundf.  bhar  n-m, 
wurz.  fer;  a-serio(m)  von  einem  verbalstamme  n-serta-  (obser- 
vare),  dessen  n mit  dem  o des  Stammes  verschmolzen  oder  vilmer 
vor  dem  selbeli  geschwunden  ist ; osk.  z.  b.  deicu  m vom  praesens- 
stamme  urspr.  daika-  (lat.  deici-tj,  wurz.  die  (dicere);  molta-u  m, 
verbalstamni  molta-  (multare)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Die  stafnhildung  mittels  a ist  auch  in 
den  nordeuropäischen  sprachen  unseres  Stammes  häufig.  So 
sind  im  althulgari.>^chcn  mit  suifix  a gebildet  wie  in  anderen 
sprachen,  teilweise  mit  Steigerung  des  wurzelvoc4»ls,  die  mas- 
culina  boj  (srhlacht,  geisel),  d.  i.  *l>oj-ü,  grundf.  bnj-a(a),  wurz. 
bi  (schlagen)  mit  Steigerung;  o strov  ü insei),  wurz. 
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§.  216.  /itru,  d.  i.  «rw  (§.  1S2,  7;  fließen);  sto/-ü  (tisch),  wurz.  »fe/, 
iirspr.  s/ar  (sternere);  xü-fxyr  i (sainlunx),  wurz.  /w  (nemen); 
zn  /md-ü  (initcipaiiK),  wurz.  paJ  (fallen);  riVf-w  (anBchn),  wurz. 
viil  (viilerc);  (liilze),  wurz.  />nk  (kochen);  r/rdc-ü  (wolf), 

wurz.  ursi>r.  mrk-  (zeirelßeii);  rii-rod-ü  (eiufürung),  wurz.  red 
(füren);  qz  ü (hami),  wurz.  urspr.  (Kjh,  nngk  (eng  sein)  u.  s f. 
Neutra  »liser  art  simi  z.  b.  Ig  o,  tl.  i.  gruiidf.  jtig-afin) 

(joch),  wurz.  jug  (jüngere)  u.  a.  Feiniuiim  siinl  z.  b.  s/av-n 
(luiii),  wurz.  elu  (heißen,  gei)risen  sein);  vlad-a  (hcrschaft), 
wurz.  vJad  (herschen);  zn-rid-n  (neid),  wurz.  vid  (sehen);  <ps-a 
(band),  vgl.  qz  ü u.  s.  f.  Kine  form  diser  art  mit  gedentem 
stammitußlaute  a,  aber  als  inasculiuiim  fungierend  (vgl.  Latein, 
bildungeii  wie  collega , griech.  tv^vona)  ist  voje  vod-a  (aufürer, 
kriegsherr),  wurz.  ved  (füren). 

Litauisch.  Das  sufiix  -n  ist  in  häufigem  gebrauche,  z.  b. 
»drg-tt-  (rase.,  iiom.  ^g.^sdrga-s  Wächter),  wurz.  smg  (serg-eti 
bewachen);  t-Vk-n-  (msc.  wolf),  wurz.  ursjir.  vnrk  (zerreißen); 
idk  ri-  (msc.  pfad),  wurz.  lak  (tek-i'ti  laufen,  fließen);  ddrh-a- 
(msc.  arbeit),  wurz.  darb  (dirh-ti  arbeiten);  mdr-a-  (msc.  pest), 
wurz.  mar  sterben);  ]>d-szar-a-  (msc.  futter),  wurz.  uzar 

(pa-szir-ii  füttern);  dev-a-  (rase,  gott),  wurz.  urspr.  dir  (leuch- 
ten); vfid-a-  (msc.  gesicht),  wurz.  ? ('ccizf/-«'/«  sehen) ; radg  a- 

(msc.  säure),  wurz.  rüg  (rug-ii  sauer  werrlcn);  tduk-a-  (msc. 
fett),  wurz.  tuk  (tiik  ti  fett  werden)  u.  s.  f. ; kalb  « (fein,  rede), 
wurz.  kalb  (kalb-eti  reden);  rankli  (fein,  hand),  wurz.  rank 
(rhik-ii  .sammeln);  j>a-gdlb  n hilfe),  wurz.  galb  (giUreli  helfen); 
put-h  (schaumblase),  wurz.  ;w/  (jnU  ti  blasen);  at-laid-h  (er- 
laßiing),  wurz.  lid  (at-UU  ti  erlaßen);  daidt-ä  (schlucht)_,  wurz. 
dub  (diilhti  hol,  tief  werden)  ii.  s.  f. 

If  0 1 i s c h.  Suflix  -a  in  Stämmen  wie  z.  b.  vig-a-  (msc., 
nom.  sg.  riga  weg),  wurz.  vag  (vig-an  bewegen);  vidf-a  (msc., 
nom.  rulfs  wolf),  wurz.  urspr.  vark  (zerreißen);  tharb-a-  (ailj. 
bedürftig),  ga-thadrh  a-  (adj.  enthaltsam),  wurz.  tbmb  (bedürfen); 
liub-a-  (adj.  lieb),  wurz.  lub  lieben,  begeren);  rniul-a-  (adj.  rot), 
wurz.  riid  (rot  sein);  ono-mfrM-n-' (adj.  zukünftig), 

(adj.  gegenwärtig),  wurz.  vartb  (werden);  f'ra-let  »-  (adj.  ent- 
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laßen),  wurz.  (let-an  laßen)  ii.  s.  f. ; dragk-a-  (neiitr.,  nom.  §.  216. 
Sg.  drngk  tl'illlk),  Wlirz.  drmjk  (drigk-nn  trinken);  fniUa-hah-a- 
(iieutr.,  nom.  sg.  fnürn-hnh  Vorhang),  wurz.  hah  (Indi  nn  hangen): 
uf  li-t-a-,  ftndri-a-  (neutr.,  eihiß,  vergehiing),  wurz.  ti-t  (tkt-nn 
laßen);  hi-vinit-a-  (neutr.  hearhneiilung),  wurz.  mit  (maif  ati 
sehneulcn)  u.  a.  Keminina  sind  z.  h.  gd/-n  (nom.  sing.  gd>a 
gahe),  wurz.  gidi  (gib  an  gehen);  hld  a (fern,  bitte),  wurz.  bad 
(hid-jan  bitten);  grah-a  (graben),  grfdia  (grübe),  wurz.  grob 
(gra/>-an  graben);  staig-a  (|>fad),  wurz.  stig  (sUig-nn  steigen) 
u.  s.  f. 

Auch  als  secundäres  siiffix  tritt  n auf,  meist  mit  stei- . 
geriing  des stamvocale.s ; z.  b.  altind.  stamm  äjasd-  (adj.  eisern) 
zu  stamm  djas-  (ntr.  eisen);  Qoird-  (mse.  (['ivavererer)  zu  stamm 
f/ra-  (nom.  propr.  des  gottes);  das  seeundäre  suffix  a wird  da, 
wo  der  der  hildung  zu  gründe  ligende  stamm  auch  auf  a anß 
lautet,  mit  disem  verschmolzen,  so  daß  in  disen  fallen  faetiseh 
gar  kein  neues  suffix  an  tritt;  dnnhiird-  (msc.  son  der  tochtcr) 
zu  .stamm  dnhitdr-  (tochter);  mänavd-  (ra.sc.  mensch)  zu  stamm 
manu  (msc.  nom.  propr.  des  Urmenschen)  u.  s.  f. 

A Ithaktrisch  z.  b.  stamm  raok'anha-  (leuchtend)  zu 
stamm  raok'änh-  (ntr.  glanz,  licht),  grundf.  raukas- ; atgäi-kehrga- 
(rosses  gestalt  habend)  zu  stamm  kchrp-,  kerep-  (körper,  ge- 
stalt); aepnnna-  (steinern),  agman-  (msc.  stein);  mainjava-  (adj. 
geistig,  unsichtbar)  zu  viainju-  (msc.  geist)  u.  s.  f. 

Griechisch  z.  b.  in  (anfürcrin)  zu  stamm 

(msc.  anfürer);  ä-natqo-  (msc.  den  selben  vater  habend) 

zu  stamm  der  hier  vor  dem  Suffixe  o,  wie  oft,  zu 

naxq-  verkürzt  ward;  dat-ü-  (msc.  stätter,  bürger)  zu 
(statt),  das  seinen  außlaut  vor  siilT.  a ein  gebüßt  hat  u.  a. 

Lateinisch.  Hierher  gehören  fälle  wie  drcTtro-  (decm-u-it 
adj.  zierlich,  erbar)  zu  decu^,  gen.  decor-ix  (ntr.  zierde.  würdi*); 
boiiiiro-  (erunvoll)  zu  hotinx,  gen.  honör-is-  (ere)  u.  a.  dergl. 

Im  Altbulgarischen  und  Litauischen  hält  es  schwer 
völlig  sichere  beispiele  zu  finden.  Miklosich  (die  lüldung  der 
Nomina  im  Albslovenischen,  Wien  1858,  s.  14  Hg.)  nimt  in 
den  possessiven  Zusammensetzungen  wie  volo-glarü  fßovxiqaloi 
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. 216.  odisotiküpfig)  7M  (/lara  (köpf)  aiitritt  eines  sccuiHÜireii  .suffixes 
ii  = urspr.  a an;  dodi  laßen  dise  forincn  auch  eine  andere 
erklärung  zu,  da  dise  stännne  auch  al.s  selbständige  Worte  a- 
stäinine  sind;  auch  zlntü  (golden)  neben  z/o/o  (gold)  ist  villeidit  an- 
fechtbar. Dagegen  gehören  wol  hierher  die  adjectiva  possessiva 
auf  -ovü  (a.  a.  0.  8.  16;  vgl.  §.  82),  da  dise  doch  iren  auß- 
gang  von  «-  Stämmen  genommen  haben,  .so  daß  eigentlich  von 
-oo-ü,  grnndf.  -av-n  , nur  das  außlauteiide  a als  suffix  zu  be- 
trachten ist,  wärend  ov  seine  entstehung  der  Titeigerung  des 
stammaußlautes  « verdankt,  z.  b.  synorü  (dem  sone  gehörig), 
grundf.  sunar-a-s  (nom.  sg.  msc.)  zu  nynü  (son),  grundf.  sunn-s 
(nom.  sg.).  Freilich  ist  in  folge  der  volkommenen  Vermischung 
der  a-  und  u-stämme  iin  slawischen  dise  endung  ovv  auch  bei 
den  erstcren  eben  so  gebräuchlich. 

Wegen  der  mit  dem  suffixe  a verbundenen  Steigerung  des 
wurzelvocales  gehört  aber  sicher  hierher  der  gotische  stamm 
■döfja-  in  fidur-döya-  (nom.  sg.  msc.  fidiir-diys  viertägig),  <i/ifau- 
döya-  (achttägig)  zu  stamm  daya-  (msc.,  nom.  sg.  days  tag). 

216, -a.  III.  Stämme  mit  dem  suffixe  i. 

Das  suffix  I ist  meist  nicht  häufig.  Für  die  indogermaiii 
.sehe  Ursprache  nachweisbar  ist  ak  i-  (äuge),  wiirz.  ak  (scharf 
seiTi,  .sehen;  vgl.  .loh,  Schmidt,  d.  wiirzcl  AK,  Weim.  ISfi.'i,  s.  .38); 
oyh-i-  (schlänge;  vgl.  altind.  a'/c/-,  allbaktr.  ai  t-,  griech.  iX-«-, 
lat.  anytt-t-,  lit.  any'i-),  WUrz.  nyh. 

Altindisch.  Nomina  actionis  und  uomina  agentis,  one, 
seltener  mit  Steigerung,  auch  mit  Schwächung  des  wurzelvocals, 
z.  b.  kr's-i-  (f.  das  pflügen),  wurz.  kara  (pflügen);  adk'-i-  (f. 
frcundschaft),  wurz.  sak’  (folgen);  Up-i-  (f.  schrift),  wurz.  Up 
(schniiren);  jdy'-t-  (in.  opferer),  wurz.  jay'  (ojifern);  k'hid-f- 
(f.  axt),  wurz.  k'hid  (spalten);  yuk'-i-  (adj.  rein),  wurz.  ^uk' 
(leuchten);  bodh-i-  (adj.  weise),  wurz.  budh  (wißen);  gir-i-  (m. 
berg),  wurz.  gar  (schwer  sein)  u.  a. ; mit  reduplicierter  wurzcl 
z.  b.  yd-ym-i-  (gehend,  eilend),  wurz.  gnm  (gehen);  y'n-yhn  i- 
(treffend,  ei’scblagend),  wurz.  hon,  d.  i.  ghan  (schlagen);  aä- 
$ah-{-  (ertragend),  wurz.  sah  (ertragen)  u.  a. 
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Althaktrisch.  gniri-  (m.  berg),  d.  i.  *gar-i-,  wurz.  gar  §.216, a. 
(schwer  sein);  (f.  Schöpfung)  mit  schwuiid  des  auß  lauten- 
den a der  Wurzel  fto  (stehen);  erez-i-  (adj.  richtig),  wurz.  erez, 
nrez  (gerade  sein);  raeidh  l-  (ni.  Verkünder),  d.  i.  'raid-%-,  wurz. 
vtd  (sehen,  wißen);  dars-i-  (adj.  stark),  wurz.  t/rtrc.i  (wagen)  u.  a. 

Griechisch  z.  b.  *dx-i-  (ntr.  äuge;  erhalten  im  dualis 
öffffe,  d,  i.  *oxn),  wurz.  ursi)r.  nk  (scharf  sein,  sehen); 

noX  i-  (f.  statt),  wurz.  ui'Sjir.  y/nr  (füllen,  voll  sein);  rgox-t- 
(m.  läufer),  wurz.  f i*:!'  laufe)  u.  a. 

Lateinisch,  scob  {■  (arohis,  «coim  f.  feilstaub,  sägespäne), 
wurz.  srab  (scabo  ich  Schabe);  Irud-i-  Urudts  f.  Stange  zum 
stoßen),  wurz.  trud  (trüdo  ich  stoße);  oe-i’-  (orix  f.  schaf,  vgl. 
griech.  altind.  dr-i-s,  lit.  avA-sJ  von  einer  wurz.  u,  av 

(villeicht  in  der  bedeutung  ‘bekleiden’,  die  sie  im  lat.  u.  lit.- 
slaw.  zeigt)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Ini  slawischen  ist  J = urspr.  t als 
primäres  und  secundäres  siiftix  nicht  selten,  z.  b.  vedi  (f.  das 
wißen),  vgl.  eerf-A/i  ( wißen),  wurz.  vid;  rel-l  (f.  rede),  vgl.  rek-g 
(ich  sage),  wurz.  rak;  chot-)-  (begirde;  hure),  vgl.  chot-ki  (wol- 
len) u.  a.  der  art;  deutliches  nomen  agentis  ist  medr-ed-l  (ra. 
bär;  wörtlich:  Inuiigeßer), .-col-?-  = gad-i,  wurz.  .yW,  urspr.  arf 
(eßen).  Als  secundäres  suffix,  vor  welchem  das  auß  lautende 
o des  zn  gründe  ligeiiden  Stammes  schwindet,  bildet  I mei.st 
abstracta,  z.  b.  iestol'i  für  *iesiok-l  (f.  heftigkeit,  härte)  zu 
iestokü  (hart);  zTd-t  (f.  bosheit)  zu  zülü  (böse);  sytt  (f.  Sättigung) 
zu  sytü  (satt)  u.  s.  f. 

Litauisch.  In  diser  spräche  hat  das  suffix  Ja  vilfach  das 
alte  I verdrängt,  so  daß  wenig  deutliche  beispile  vor  ligen, 
z.  b.  ak-\-  (nom.  ak\s  f.  äuge),  wurz.  urspr.  ak  scharf  sein, 
sehen);  av-\-  (schaf),  wurz.  u,  ar  (s.  o.  beim  lat.);  pilA-  (f. 
schloß),  vgl.  griech.  zrdA-i-,  wurz.  urspr.  par,  lit.  pil  (jAl-ti 
füllen,  schütten);  dt-iU-i-  (f.  ruhe),  wurz.  ah  (ah-ä  ruhe,  at- 
ih-e’ti  ruhen)  u.  a.  Nomen  agentis  ist  vagA-  (m.  dieb),  wurz. 
rag  (vög-ti  Stelen). 

Gotisch.  7/iot-i-  (m.  nom.  sing,  mals  speise),  wurz.  mal 
(mai-jan  eßen);  ’slah-i-  (m.  schlag),  wurz.  slab  (xlah-an  schla- 

Schlplcln-r»  vt*r|{L  d.  indoK.  *pr.  aufl.  2Ö 
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§.216,«.  gen);  kvm-t-  (fern,  frau),  gnindf.  wurz.  iirspr.  yn«  (ge 

bäreii);  vroh-i-  (klage),  vgl.  vröh  jan  (an  klagen)  und  einige 
andere. 

§.216,b.  IV.  Stämme  mif  dem  Suffixe  u. 

Auch  dises  suffix  ist  nicht  gerade  häufig,  doch  im  giuizen 
häufiger  als  i;  in  einigen  sprachen  ist  cs  beliebt,  in  anderen 
nicht. 

Indogerm.  urspr.  äi-w-  (a<lj,  schnell),  wurz.  aÄ- (scharf, 
schnell  sein);  jvat-u-  (adj.  breit),  wurz.  jn-at;  jtar-u-  (adj.  voll), 
wurz.  par  (füllen);  mäti-u-  (süß),  wurz.  aiW;  ragh-u-  (leicht), 
wurz.  ragk;  j>ak-u-  (vih),  wurz.  pak  (villeicht  'biu(lcn’). 

Altiudisch.  Das  suffix  u findet  sich  hier  häufig,  meist 
adjectiva  bildend,  z.  b.  Ö9-«'-  (schnell),  wurz.  09  4P'*’C‘chen), 
urspr.  ak;  prath-u-,  gewönlich  jirth-ü-  (breit),  wurz.  jfratk 
(sich  auß  denen);  pur-iU  (vil)  für  *par-ü-,  wurz.  par  (füllen, 
1.  sg.  praes.  p(-par-mi);  svöd-ti-  (süß),  wurz.  Krad  (kosten, 
schmecken);  mrd-ü-  (zart),  wurz.  mard  (zermalmen)  u.  s.  f. 
Namentlich  von  den  Stämmen  der  verba  desiderativa  (§.  21t) 
sind  dergl.  adjectiva  gebräuchlich,  z.  b.  didr'ks-u-  (sehen  wol- 
lend), vgl.  d^ärksn-te  (er  will  sehen),  wurz.  darq  (sehen),  urspr. 
dark;  dita-ü-  (geben  wollend),  vgl.  ditaa-ii  für  *di'da-sa-ti  (er 
will  geben)',  wurz.  da  u.  s.  f.  Substantiva  sind  z.  b.  hdndh-u- 
(m.  verwanter),  wurz.  handh  (binden);  bhid-ü-  (m.  donnerkcil), 
wurz.  Ikid  (spalten);  tan-d-  (f.  körper),  wurz.  tan  (auß  denen) 
u.  a. 

Altbaktrisch.  09-u-  = altind.  Ö9-U-;  pereth-v-  = altind. 
prth-ti- ; pour-u-  (voll),  grundf.  par-n-  (§.  27,  ,'i),  neben  par-u- 
(groß,  voll)  = altind.  pur-d-;  era-u-  (gerade,  war)  = altind. 
rg'-d-,  wurz.  arez  (gerade  sein);  erez-u-  (m.  finger),  wol  zu  der 
selben  wurzel;  naq-u-  (m.  f.  leiche),  wurz.  naq  (zu  gründe  ge- 
hen); tan-u-  (f.  leib)  = altind.  tan-4-  u.  a. 

Griechisch.  m«-v- (schnell)  = altind.  äq-d-,  wurz.  urspr. 
ak;  nXat-v-  (breit)  = altind.  prtk-d-,  wurz.  ui«pr.  prat; 
7xoi-v-  (vil)  = altind.  pur-d-,  urspr.  par-u-,  wurz.  par;  r/d  v- 
= altind.  sräd-d,  wurz.  arad;  ßeeg-t'-  (schwer)  = altind.  gur-d- 
für  *gar-u-,  wurz.  urspr.  gar  (schwer  sein);  vix-v-  (m.  leiche. 
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toter)  = altbaktr.  na(-u-,  wurz.  uispr.  urtk  (sterben);  &quo-v-  §.216,h, 
(kün),  wurz  &aqo,  &qaa  (kün  sein;  vgl.  itäqa-o-i  inut)  u.  a. 

Lateini.sch.  Meist  sind  dise  Stämme  völlig  in  die  ana- 
logie  der  i-declination  gezogen,  so  daß  an  das  ursprünglich  auß 
lautende  u geradezu  ein  i an  getreten  ist,  z.  b.  lenu  i-  (tenuis 
dünn)  äiiß  *ten-u-,  gruiidf.  tnn-u-,  wurz.  urspr.  tan  (denen); 
firer-i-  (kurz)  für  *breyv-i-  (§.  l.')3,  I)  auß  *breg-u-,  vgl.  griech. 
ßqa%-r-,  wurz.  sonst  nicht  nachweisbar;  /cc-i- (leicht)  für  *%r-i- 
auß  *leg-u-  — griech.  i-iax-v-,  altind.  lagh-ü-,  wurz.  urspr. 
ragh  (vgl.  altind.  wurz.  laiigh  springen,  gering  schätzen;  räh 
eilen);  giar-i-  (schwer)  wol  für  *i/aru-i-  auß  *gai--u-,  griech. 
ßaq-r-,  altind.  gur-ii-,  urspr,  gur-u-;  suär-i-  (süß)  für  *suädu-t- 
auß  *»cnd-u-,  vgl.  griech.  altind.  u.  ur|pf'.  sväd-ü-.  Kr- 

halten  ist  die  «-form  in  ar-ti-  (ncus  f.  nadel),  wurz.  urspr.  nie 
(scharf  sein);  id-u-  (f.  der  dreizehnte  oder  fünfzehnte  tag  des 
monats),  warchcinlich  von  wurz.  urspr.  idh  (brennen,  im  sinne  von 
hell  sein)  und  andere  in  irer  abstammung  weniger  klare  Stämme. 

Altbulgarisch.  Die  «-Stämme  fallen  im  slawischen  mit 
den  o-stämmen  zusammen,  so  daß  hier  nur  durch  die  ver- 
wanteii  sprachen  eine  teilweise  sonderung  in  u-  und  o-stämme 
möglich  wird.  So  dürften  als  ursi)iüngliche  «-Stämme  an  zu 
.sprechen  sein  z.  b.  bniz-ü  (adj.  schnell),  das  in  seiner  fonn  ge- 
nau dem  griech. /fpax-o-  entspricht,  ferner  *%-«,  das  sich  auß 
ngii-l-u  gleicht),  ligo-ia,  Hgo-iii'i  (leichtigkeit)  u.  a.  formen  ergibt, 

= altind.  lagh-ti-,  griech.  i-kux-v  u.  a. 

Litauisch.  Die  u-stämme  sind  im  litauischen  ser  beliebt 
und  zum  grösten  teile  sogar  unursprünglich,  indem  urspr.  y<i- 
stämme  in  die  analogie  der  u-stämme  um  geschlagen  sind  (vgl. 

Joh.  Schmidt,  über  das  litauische  nomiualsuilix  Beitr.  IV, 

257  flg.);  z.  b.  plat-h-  (nom.  sg.  msc.  platus  breit)  = altind. 
prthil-,  griech.  ;nlarr-,  urspr.  jiratu-;  brang-ti-  (teuer),  wurz._ 
brang  (br\ng-ti  teuer  werden);  drqs-h-  (kün),  wurz.  drans  (dri's-ti 
sich  erkttnen),  nur  durch  die  nasalierung  von  griech.  9qaa-v- 
ab  weichend:  nt-laid-h-  (nachsichtig),  nu-laid-u-  (abschüßig), 
wurz.  ltd  (Uis-lt  laßen);  havg-it-  (furchtbar),  wurz.  bug  (bdg-li 
scheu  werden,  haug-\n-ti  schrecken)  u.  s.  f.  Sämtliche  adjecti- 

25  * 
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Stämnip  mit  dem  sulfixe  ja. 


§.216.b.  vische  u-stämme  bilden  die  meisten  Casus  von  ./a-stämnien. 
dang-h-  (m.  himmel),  wurz.  dang  (ding-ti  decken  u.  a. 

Gotisch.  Auch  hier  zeigen  die  adjectiva  in  fast  allen 
Casus  einen  jVi-stainni,  der  wol  in  luereien  fallen  al.s  das  ur- 
sprüngliche an  zu  sehen  ist,  nur  der  nomin.  singularis  hat  u, 
z.  b.  ihaiirs-u-  (nom.  sg.  msc.  fein,  thaürsu-s,  ntr.  thaurau  dürr, 
acc.  sg.  msc.  thaura-ja-na  u.  s.  f.),  wurz.  urspr.  tara  (trocken 
sein);  föt-u-  (m.  fnß),  wurz.  urspr.  j>ad  (gehen);  hand-u-  (fern, 
hand),  wurz.  hand,  hanth  (Wechsel  von  d und  th  ist  im  goti- 
schen häuhg  s.  §.  196,  2;  hinth-an,  perf.  Ao;i<A  "fangen) ; faih-u 
(ntr.  vih,  habe)  = altind.  imq-ü-  (m.  vih),  urspr.  pak-u-  von 
einer  wurz.  urspr.  jtak  u.  a. 

§.217.  V.  Stämj|^  mit  dem  suffixe^a. 

Dises  suffix  ist  ser  häufig;  es  findet  sich  in  allen  indoger- 
manischen sprachen.  Im  allindischen  wird  mittels  des  selben 
das  participium  necessitatis  gebildet. 

Wie  die  meisten  stambildenden  suffixa  des  indogermani- 
schen in  merfacher  fnnction  erscheinen,  so  auch  das  häufig 
primär  und  secundär  verwante  sufiix  -ja  (vgl.  die  prominal- 
wiirzel  ja  mit  relativer  und  demonstrativer  function,  z.  b.  nom. 
sg.  masc.  altind.  jo-.s-  qui,  lit.  jV-s  ille,  is).  In  merfacher  fnnc- 
tion gelten  ja  auch  die  stambildenden  elemcnte  der  einfacher 
organisierten  sprachen;  eben  so  auch  die  hilfswurzeln,  welche 
an  die  bedeutungslaute  isolierender  sprachen  lose  an  treten. 
Das  Suffix  -ja  ist  der  indogermanischen  Ursprache  natürlich  be- 
reits eigen  gewesen. 

Im  altindischen  bildet  diß  sutfix  regelmäßig  ein  participium 
necessitatis;  von  diser  fnnction  des  ja  finden  sich  in  den  an- 
deren indogermanischen  sprachen  mir  spuren.  Ks  ist  eine  häu- 
fige erscheinung,  daß  ein  gewisses  sufiSx  sich  in  einer  einzelnen 
spräche  zu  einer  regelmäßigen  bildungsweise  mit  bestirnter 
function  entwickelt,  wärend  es  in  den  verwanten  sprachen  in 
anderer  weise  an  gewant  wird ; so  z.  b.  ja  als  passiva  bildend 
im  altiiidischen;  die  nasalierten  praeseiisstämme  als  intransitiva 
und  Passiva  im  slawischen,  litauischen,  gotischen;  ln,  urspr.  ra, 
als  participia  praetcriti  activi  bildend  im  slawischen  u.  s.  f. 
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1.  -ja  als  primäres  suffix.  §.  217. 

Indofjerniaiiische  Ursprache.  Es  ist  schwer  bcispile 
zu  finden,  die  sich  mit  Sicherheit  als  der  indogerm.  Ursprache 
entstammend  nach  weisen  laßen.  Wenn  vom  altind.  mddh-ja- 
— griech.  (tiaao  für  lat.  med-to-,  got.  mtd-Ja-,  madh 

Wurzel  ist,  so  wäre  madh-ja-  ein  volkommen  sicheres  beispil 
dises  Suffixes  ja.  Darf  man  auß  der  Übereinstimmung  von  grie- 
chisch und  altindisch  auf  die  ursiirache  schließen,  so  ist  diser 
auch  Jag-ja-  (zu  verereii,  heilig)  von  wurz.  jag  (vereren)  zu 
zu  schreiben. 

Häufig  ist  dises  suffix  bei  verbalstämmen,  so  bei  den  Stäm- 
men der  ab  geleiteten  verba  (§.  209)  auf  a-jn,  z.  b.  bhära-ja-, 
wurz.  Ihar  ; hierher  gehören  sämtliche  optativstämme  auf  ja 
(meist  gesteigert  ja),  z.  b.  st.  as-jä-  (§.  290),  wurz.  u.  praesens- 
stamm  as;  ferner  zalreiche  praesensstämme  (§.  293,  V),  wie 
z.  b.  svtd-ja-,  wurz.  seid. 

Altindisch.  Das  suffix  -ja  hat  auch  als  primäres  suffix 
keinesweges  außschließlich  die  function  eines  participii  neces- 
sitatis,  vgl.  z.  b.  vid-jA  (fern,  wißeuschaft),  wurz.  vid  (wißen); 
väk-jä-  (ncutr.  rede),  wurz.  vak'  u.  s.  f.  In  der  regel  findet 
vor  disem  snffixe  des  part.  nccess.  erste  Steigerung  des  wurzel- 
vocales  statt,  z.  b.  k'e-ja-,  wurz.  k’i  (sammeln);  jög-jh-  und 
jög'-Jh-,  wurz.  jtig'  (jüngere);  j>äk-ja-  und  päk'-jh-,  wurz.  j^k' 
(kochen);  här-jh-,  wurz.  har  (nemen);  garg'-jh-,  wurz.  garg' 
(brüllen)  u.  a.;  aber  tv'dh-ja-,  wurz.  vardh  (wachsen);  gnh-jn- 
und  goh-ja-,  wurz.  guh  (verbergen)  u.  a.  Ungewönliche  lösung 
von  «I,  014  zu  aj,  av,  anstatt  der  regelmäßigen  zusammen- 
ziehung  zu  e,  ö,  findet  sich  bei  manchen  wurzeln  auf  i,  z.  b. 
g'äj-ja-,  wurz.  ^'i  (be.sigen);  ksdj-ja-,  wurz.  Ai«  (vernichten)  und 
bei  allen  auf  m,  z.  b.  stdv-ja-  und  .star  ja-  (mit  zweiter  Steige- 
rung), wurz.  stu  (preisen)  u.  s.  f.  Die  einzelnheiten  der  bil- 
dung  diser  form  s.  in  den  indischen  specialgrammatiken. 

Ab  geleitete  verbalstämme  auf  -aja  zeigen  vor  dem  suffix 
-ja  nur  die  gesteigerte  Wurzel,  nicht  aber  das  suffix  des  verbal- 
stammes,  z.  b.  k'ör-ja-  zu  verbalstamm  k'öraja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  mair-ja-  ii&i  *mar-jn-  (§.26;  verderblich. 
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§.  217.  tötlich),  wurz.  mnr  (sterben);  voir  ja-  filr  *iar-ja-  (wünschens- 
wert), wurz.  rar  (wünschen);  ka{r-ja-  (wirkend),  wurz.  kar 
(machen);  rerut-ja-  (wirksam),  wurz.  varez  (wirken,  tun);  khraoq- 
ja-  (angstvoll),  wurz.  khru^  (rufen)  u.  a.  Der  function  wegen 
sei  noch  au  gefürt  vahm  ja-  (würdig  an  gerufen  zu  werden), 
mit  secundärem  ja  (s.  u.)  zu  vahna-  (anrufung).  Ein  part.  ne- 
ccssitatis  auf  ja  als  regelmäßige  bildnng  hat  sich  demnach  im 
altbaktrischen  nicht  entwickelt. 

Das  griechische  besizt  kein  regelmäßiges  participiuni 
auf  ja.  -ja  als  primäres  suffix,  nicht  selten  in  der  selben  func- 
tion wie  im  altindischen,  findet  sich  jedoch  in  fällen  wie  «fy-io- 
(heilig),  grundf.  jag  ja-,  vgl.  altiud.  jäg’-jh-  (venerandus),  wurz. 
Jag'  (vereren);  aivf-to-  (abscheulich),  wurz.  arry  (f-artiy-oy 
verabscheuen);  ndy-to-  (fest),  wurz.  nay  (nqy-vv(u  ich  mache 
fest;  7rrfy-os  masc.  festes,  her>i,  frost);  rpt«;r-io- (ntr.  trüininer), 
wurz.  iqin  (in  iqtirt-m,  iq-iqtrr-to  zerstören);  yltäaaa  (zunge) 
für  *yimx-ja  (§.  HS,  I,  e,  ßj,  vgl.  ylmx-i*’,  gen.  yinx-lvof 
(spitze);  /toTqa  für  *noq-ja  (§.  40,  :i;  teil,  anteil),  wurz.  mar, 
vgl.  fiiq-og  (teil);  offffa  (stimme),  d.  i.  *jox-ja  (§.  148,  e), 
wurz.  urspr.  vak  u.  a. 

Das  lateinische  besizt  ebenfals  kein  regelmäßiges  par- 
ticipium  auf  ja.  Das  suffix  erscheint  häufig  primär,  z.  b.  in 
ad-ag-io-  (adagium  Sprichwort),  wurz.  ag  (sagen,  vgl.  äjo  für 
*ag-jo  (§.  5:4);  e.r  im-io-  (eximius  treflich),  wurz.  im  (ex  im  o 
ich  neme  herauß);  geu-io-  Igenius),  in  gm-io-  (ingeiiiuin),  pro- 
gen-ie-  (progenies  nachkominenschaft),  wurz.  gen  fgen-m,  gi- 
g(e)n-o);  in-ed-ia  (das  nichteßen),  wurz.  ed  (ed-ol;  per-nic-ie- 
(verderben),  wurz.  nec  (nec-are,  noc-ere);  fluv-to-  (tluß),  wurz. 
flu  (flu-o);  (conjugium  ehe),  vmr/..  jug  fjung-o,  jug-um); 

ob-sequ-xo-  (obscquiuin  gehorsam),  wurz.  sec,  sequ  (sequ-or) ; 
od-io-  (odium  haß),  wurz.  od  (öd-i);  sacri-fic-io-  (sacrificium 
Opfer),  wurz. /Vic;  o6-«i'rf-io- (obsidiuui  bclagerung),  (in- 

sidiac  nachstellung),  wurz.  sed  (sed  eo)  u.  s.  f.  Teilweise  sind 
dise  formen  von  secund<ären  bildungen  schwer  zu  scheiden,  z.  h. 
con  jug-io-,  das  eher  auf  das  iiomen  con  jng-,  nom.  sg.  conjirx 
(gatte),  als  auf  wurz.  jug  zurück  fürt. 
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Eine  Weiterbildung  mittels  suflBx  -nt  ist  wol  das  suffix -lo-n/,  §.  217. 
-Ih  n,  z.  b.  leg-iön-,  leg-wnt-  zu  wurz.  leg  (legere);  reg-iön-., 
reg-töni-  (richtung,  gegend),  wurz.  reg  (reg-ere  richten);  ob- 
std-iön-,  -tont-,  neben  dem  an  gefttrten  ob-sid-io-^mon-tag-idn-, 

-öni-  neben  con-tag-io-  (berürung),  wurz.  tag  (tangere  berüren) 
u.  a.  Vgl.  Suffix  -tiTm,  -tiöni  unter  li  (§.  226). 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -ja  lautet  im  altbulg. 
nein.  sg.  mse.  *-ß,  ntr.  -je,  fern.  -ja.  l-i  bildet  kein  participium. 
Beispile  mit  anderer  function  sind  -dej,  d.  i.  *de-jü,  stamm  de- 
ja-,  griindf.  dkä-ja-  (machend,  in  Zusammensetzungen,  z.  b.  zülo- 
dij  maleficus  u.  s.  f.),  wurz.  de,  urspr.  dka  (setzen,  tun;  über 
e = e = ö,  8.  §.  80,  2);  sta-ja  (fern,  stall,  stelle),  wurz.  sta 
(stehen);  loie  (ntr.  lager),  d.  i.  *log-jo  (§.  87,  I),  wurz.  leg  (1. 
sg.  praes.  l^g-q,  infin.  leeti,  d.  i.  *leg-t\,  §.  182,  A,  3,  b;  sich 
legen);  siaa,  d.  i.  *»<dg-ja  (§.  182,  5;  pfad),  wurz.  »tig,  urspr. 
atigh.  (do-atig-nqti  gelangen);  lüii,  d.  i.  *lüg-jü  (§.  182,  5;  msc. 
lügner),  wurz.  % (li/g-ati  lügen);  aaida,  d.  i.  *aadja-  (§.  182, 

4;  ruß),  wurz.  sad  (vgl.  aad-iti  setzen);  tor-ja,  zar-ja  (glanz), 
wurz.  zar,  urspr.  ghar  (vgl.  tre-li  sehen) ; krin,  klici  (geschrei), 
d.  i.  *kTik-jü,  *klik-ju  (§.  182,  5),  wurz.  krik,  klik  (krik-nqti, 
klik-nqti  schreien)  u.  s.  f. 

Litauisch  Kein  participium  auf  Suffix -ja  wird,  mas- 
' culina  bildend,  in  der  regel  zu  t,  y',  im  femin.  wird  jä  gewön- 
lich  zu  e (§.  100,  1.  3).  Es  findet  sich  z.  b.  in  re'-ja-  (nom. 
sg.  re-Ja-a  wind),  wurz.  re,  urepr.  m (wehen;  über  e = ä vgl. 

§.98);  kSl-ja- (nom.  hg.  kll-ia-a  und  kä-i-s,  kel-g'-s  weg),  wurz. 
kel,  urspr.  kar,  altind.  k'ar  (gehen);  iöd-ja-  (nom.  sg.  iöd-i-a 
wort),  wurz.  «ad  (vgl.  zad-eti  sagen);  pird-ja-  (nom.  sg.  jArd-i-s 
furz),  wurz.  urspr.  pard  (vgl.  plrd-zu,  d.  i.  *perd-ju,  grundf. 
pard-jämi  pedo);  gaid-ja-  (nom.  sg.  gaid-y  -a  han),  wurz.  gid 
(in  ged-dli  singen);  ed-ia,  d.  i.  *ed-ja-  (fern.,  nom.  plur.  edio-a 
xQaattj^tov  raufe),  wurz.  ed,  urspr.  ad  (eßen;  vergl.  ed-mi 
1.  sg.  praes.  ich  freße);  zof/o-  (fern.,  nom.  sg.  iol-e  gras),  ial- 
ja-  (adj.,  nom.  sg.  msc.  idl-ia-s  grün),  wurz.  ial  (vgl.  Hl-tt 
wachsen,  grünen);  vei-ja-  (fern.,  nom.  sg.  reze  (geieise),  wurz. 
vaz  (vgl.  viz-ti  faren,  trans.),  urspr.  vagh;  veze'  ist  also  = lat. 
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§.  217.  via  auß  *veh-ta,  gruiidf.  beider  ist  ont/h-jä;  sruv-ja-  (fcni.,  nom. 
bg.  srov-e  Strömung),  wurz.  sru  (vgl.  srav-eti  Hießen);  iyn-ja- 
(uisc.,  nom.  sg.  zi/n-y  » zaubercr;  fen*.,  nom.  sg.  zyn-c  zanbrerin), 
zin  ja-  (fcim^^iom.  sg.  z\n-e  das  wißen),  wurz.  z»n  (vgl.  zin-6ti 
wißen),  urspr.  yan  u.  s.  f.  Im  litauischen  mischt  sich  suffix  ja 
mit  suffix  u,  vgl.  §.  216,  b. 

Uotisch.  Wie  im  litauischen  und  slawischen,  so  ist  auch 
im  gotischen  -ja  als  primäres  suffix  zwar  nicht  participia  bil- 
dend, aber  außerdem  nicht  selten;  der  nom.  sg.  lautet  masc. 
-ji  s,  eis  (§.  113,  4),  oder  auch  s für  *-is  (§.  113,  I),  ntr.  -i 
= (§.  113,  I),  fein,  -ja,  -i  = -ja  (§.  113,  4),  z.  b.  band- 

ja-  (fein.,  nom.  sg.  banJi  band),  ya-l/und-jn-  (fern.,  nom.  sing. 
ya-bundi  das  s.),  wurz.  band  (vgl.  btnd-un  binden);  kun-ja- 
(neutr.,  nom.  sing,  kuu!  gescblecht),  wurz.  kau,  urspr.  yan 
(zeugen);  vrak-ja-  (fein.,  nom.  sg.  ernkjn  Verfolgung),  wurz. 
vrak  (vgl.  vrtk-äii  verfolgen);  anda-nem-ja-  (adj.,  iioin.  sg.  inasc. 
anda-nenis  angeiiein),  wurz.  nam  (vgl.  nlm-an  neilieil);  un- 
kveth-ja-  (adj.,  nom.  sg.  un-kvelhs  uiiaußsprechlicli),  wurz.  kvath 
(vgl.  kvitk-an  sprechen);  imdasetja-  (adj.,  nom.  sg.  msc.  auda- 
aet-s  abscheulich),  wurz.  sat  (sitzen;  vgl.  unser 'entsezl ich’);  un- 
nut-ja-  (adj.,  nom.  sg.  masc.  vn-ntus  unnütz),  wurz.  nut  (vgl. 
niut-an  genießen);  bruk-ja-  (adj.,  nom.  sg.  bruks  brauchbar, 
nüzlich),  wurz.  br-uk  (vgl.  brük-jau  brauchen)  u.  a.  Die  zulezt 
an  gefürteii  beispile  stimmen  auch  in  der  function  zu  den  alt- 
indischen pailicipialbildungcn  auf  ja. 

Das  gotische  bildet,  wie  alle  deutschen  sprachen,  ser  häu- 
fig die  suffixa  der  nomina  durch  zu  gefügtes  u,  urs|)rünglich 
villeicht  m' (vgl.  d.  lat.;  Leo  Meyer,  Or.  u.  Occid.  II,  611), 
weiter;  beim  adjectiv  hat  dises  n sogar  eine  gewisse  function  er- 
halten, nämlich  die,  dem  adjectiv  bestirnte  beziehung  zu  verleihen, 
also  z.  b.  stamm  anda-set-jan-  neben  auda-selja-  (s.  oben).  So 
gehören  auch  hierher  Stämme  wie  band-jan-  (msc.,  nom.  sg. 
baiidja  gefangener),  wurz.  band  (bind-an  binden);  ya-sinth-Jan- 
(begleitcr),  wurz.  santh  fgchen;  in  sinth-s  weg,  mnd-Jan  senden); 
arbi  num-jan-  (erbe,  -num-ian-  nemer),  wurz.  nam  (;i»wi-on  ncinen); 
vil-jan-  (wille),  wurz.  val  (wollen,  vgl.  vil-jau  ich  will);  sak-Jon- 
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(fein.,  iiom.  sg.  sakjo  streit),  wurz.  sak  (aak  an  streiten);  vafh-  §.  217. 

Jön-  (fein,  kainpf),  wurz.  vih,  vig  (veiq-an  kämpfen)  u.  a. 

* * 

2.  -jn  als  sccundäres  snffix. 

.\ls  secundärcs  suffix  findet  sich  -jn  in  allen  indogcnnani- 
sehen  sprachen  in  häufiger  amvendung  und  ist  daher  gewis  in 
der  Ursprache  bereits  vorhanden  gewesen. 

Altindisch.  Z.  b.  dlu-Jn-  (adj.  hinilisch),  staniin  div- 
(hiininel);  r/mja-  (hündisch),  stamm  qun-  (hund);  pUr-Ja-  (vä- 
terl.),  stamm  pitdr-  (vater),  rahas-ja-  (heimlich),  stamm  rd/ias- 
(neutr.  geheimnis).  Btämme  auf  a verlieren  disen  iren  anßlaut 
vor  Ja,  ■/..  h.  dhdnja-  (reich)  von  stamm  dkdna-  (neutr.  reich- 
tum)  u.  s.  f.  Mit  Steigerung  des  zu  gründe  ligendfen  Stammes 
wird  gebildet  z.  b.  rtnr-jh-  (adj.  jareszeitlich)  von  rtd-  (jares 
zeit);  mddhnr-ja-  (neutr.  Süßigkeit)  von  stamm  madhurd-  (mlj. 
süß);  k'nurja-  (neutr.  diebstal)  von  stamm  k'ärd-  (msc.  dieb)  u. a. 

Diß  suffix  fügt  sich  an  ein  nonieii  actionis  auf  -tu  (s.  u.), 
welches  -tu  dann  gewöhnlich  zu  -tar  gesteigert  wird,  seltner 
bleibt  es  ungesteigert.  So  entsteht  mit  steigerrng  von  -tu  das  . . 
zusammen  gesezte  suffix  -tar Ja-,  diß  ist  in  gewönlichem  ge- 
brauche; mit  ungesteigertem  -tu  bildet  sich  -tvja-,  das  nur  in 
der  älteren  spräche  sich  findet;  auß  disem  lezteren  entsteht 
durch  Verflüchtigung  des  v der  gruppe  trj  das  suffix  tjn , das 
in  gewissen  fällen  in  der  gewönlichen  S])rache  gebräuchlich  ist; 
durch  Verlust  des  j bildete  sich  auß  -trja  d:is  nur  der  vedischen 
spräche  eigene  -tra.  Dise  suffixe  -tnr-Ja,  -tr-Ja,  -t-Ja,  tv-a,  die 
also  ursprünglich  identisch  sind,  haben  die  selbe  function  wie 
da.s  einfache  -ja,  nämlich  die  eines  particips  der  notwendigkeit. 

Vor  -tav-jh  (oder  -tdv  ja)  werden  die  meisten  wiirzelvocale 
gesteigert,  so  die  auß  lautenden  sämtlich,  inlautend  auch  i und 
u,  z.  b.  dä-tnvjn-,  wurz.  da  (geben);  ?.-tnrJn-,  wurz.  i (gehen); 
atö-tavja-,  wurz.  st«  (preisen);  k'/ieUaiJa- (üv  *k'/ted-tatja-,  wurz. 
k'hid  (spalten);  Jök-taiJa-  für  *Jög-tarJa,  wurz.  (jüngere); 
aber  pak-tavja-,  wurzr  pak'  (kochen);  kar-taija-,  wurz.  kar 
(machen)  u.  s.  f. , one  Steigerung  des  wurzelvocales,  da  a im 
altiudischcii , seinen  Schwächungen  gegenüber,  als  Steigerung 
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§.  2i7.  gefült  wird  (§.  ö).  Auch  hier  findet  sich  in  gewissen  fällen  der 
hilfsvueal  i zwischen  wurzelaußlaut  und  sufiix,  z.  b.  bödh-i- 
tarja-,  wurz.  hudh  (wißen);  grah-i-tarja- , wurz.  grak  (nemen) 
u.  s.  f.  Beispile  fttr  die  verkürzten  formen  des  Suffixes  sind 
ved.  kr'-tvja-,  später  kr -tja-,  wurz.  bar  (machen);  deshalb  ist 
wol  auch  in  formen  auf  -tja,  denen  keine  vedischen  auf  -tvja 
zur  Seite  stehen,  wie  z.  b.  in  (tja-,  wurz.  t (gehen);  sht-tja-, 
wurz  atu  (preisen);  hhr'-tja-,  wurz.  bhar  (tragen)  u.  a.  dgl. 
■tja  als  auß  -ttja  entstanden  an  zu  nemen.  Auffällig  ist  hier 
jedoch  die  nichlsteigerung  oder  Schwächung  des  wurzelvocals. 
Vedisch  kdr-tva-  (faciendus,  als  subst.  neutr.  kdr-tva-m  opus) 
ist  demnach  aus  *kdr-tv-ja-,  vom  stamme  kdr-tu-  (s.  u.)  mittels 
Ja  gebildet,  zu  erklären;  hier  ist  J geschwunden  und  v ge- 
bliben.  Hierauf  weist  die  function  diser  form  mit  bestimtheit  hin. 

Da  tja  sovil  als  tja  mit  der  häufigen  vocaldenung  vor  j 
(§.  15,  2,  a)  ist,  tja  aber  = ja  sein  kann  (§.  15,  2,  b),  so  ist 
mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  daß  die  participia  necessitatis  auf 
-anijn-  in  irem  Suffixe  einer  grundform  -an-ja-  auß  *-ana-Ja- 
entsprechen  (der  abfall  des  a von  ana  vor  Ja  ist  regelmäßig, 
§.  14,  I,  b)  und  also  mit  dem  selben  suffixe  -ja  gebildet  sind, 
das  wir  im  bisherigen  bereits  in  diser  function  fanden,  vergl. 
bhräir-tja-  (briidersson,  eigentlich  ‘brflderlich’)  mit  jdtr-ja-  (väter- 
lich);/Joreot-i/o  (berg  ) von  parvala-  (berg),  mit  rdth-ja-  (wagen  ), 
von  rdtha  (wagen)  u.  a.  Das  suffix  (ja  ist  also  — ja.  Discs 
Suffix  ija  = ja  tritt  hier  an  ein  nomen  actionis  auf  ana  (wie 
in  -tavja-,  tr  ja-  an  eines  dergleichen  auf  tu-,  über  die  nomina 
auf  ann  s.  unten),  welches,  wie  gesagt,  yor  ja  nach  der  regel 
sein  a verliert.  Auch  discs  suffix  -nnija-  hat  fast  stäts  Steige- 
rung des  wurzelvocals,  z.  b.  slav-anya-,  wurz.  stu  (preisen); 
g'aj-anija-,  wurz.  g'i  (sigen);  dä-vija-  = *dä-anija- , wurz.  da 
(geben);  aber /<ir-a«i;a-,  wurz.  Äor  (machen) ; pak’-amja-,viarz. 
2>ak'  (kochen)  u.  s.  f.  Verbalstämme  auf  aja  verlieren  diß  vor 
diseni  suffixe,  z.  b.  k'ör-anija-,  stamm  k’ördja-  (stelen). 

Vedisch  findet  sich  auch  das  suffix  ’-in-ja-  in  diser  function, 
in  welchem  man  kaum  etwas  anderes  als  eine  Veränderung 
der  grundf.  -an-ja-  sehen  kann;  in  ist  auß  an  wol  durch  ein- 
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fluß  (Ifs  folgenden  J entstanden,  x.  b.  u^-enja-,  wiirx.  vag  §.  217. 
(wollen),  doch  findet  sich  auch  vdr-enja-,  wurz.  tor  (wälen) 
mit  betonter  Wurzel. 

Altbaktrisch.  -Ja  als  sccundäres  sufS.x  findet  sich  z.  b. 
in  Jäir-ja  (järlich)  von  ^öre  (neutr.  jai);  nhütr-Ja-  (Ahurisch), 
mittels  Steigerung  von  ahura-  (.\huni  niuzda),  auch  hier  schwindet 
also  der  stainmaußlaut  a vor  Ja;  vägfr-ja-  (zum  feld  gehörig, 
rose,  ackerbauer)  von  vägira-  (neutr.  wise);  vlg-ja-  (die  clane 
betreffend)  von  vig-  (fein,  haus,  familie,  clan);  haomja-  (honi.) 
zu  haoma-  (msc.  name  eine  ptlauze);  nmän-Ja-  (zum  hause  ge- 
hörig) von  nmäna-  (neutr.  haus);  jagn-Ja-  (aufs  opfer  bezüg- 
lich; durch  opfer  zu  vereren),  \on  Jagnn-  (msc.  opfer,  opfer- 
gobet),  wurz.  Jaz,  altind.  jag'  u.  s.  f.  Diß  lezte  beispil  erinnert 
am  meisten  an  die  altindischen  bildungen  auf  -anija  (das  alt- 
baktr.  gninif.  Jag-H-Ja-  entspricht  einem  altind.  jag'an- 

ija-,  gruudf.  jagan  ja-),  da  es  ebenfals  von  einem  nomen  actionis 
auf  na  gebildet  ist. 

Wenn  auch  nicht  streng  in  der  selben  function,  wie  im  alt- 
indischen, so  zeigt  doch  auch  das  altbaktrische  die  suffixa  (rja, 

Ja,  anja  in  unverkenbar  entsprechender  weise,  z.  b.  tvja,  d.  i. 
altbaktr.  thwja,  in  gä-thwja-  (zur  rechten  zeit  gesprochen,  auß 
einer  gäthä,  hymniis  stammend),  wurz.  altind.  ga  (singen);  tja 
in  upa-mi-tja-  (zu  warfen,  zu  bleiben),  wurz.  ma  (meßen, 
schaffen);  frnlhstja-  (zu  befragen),  wurz.  frakhh  auß  j}«reg 
(fragen)  weiter  gebildet;  roin-/;«- (fieundlich\  wurz.  ran  (lieben) 
n.  a. ; anja,  d.  i.  altind.  amjo  in  merenk'-anja-  (zu  töten),  wurz. 
merenk'  (3.  sg.  jiraes.  merenk'aiti  er  tötet). 

Griechisch.  Ja  als  secunditres  sutfi.x  ist  auch  hier  ser 
häufig,  z.  b.  nÜTff-to-  (väterlich),  naiq-iä  (fern,  geschlecht)  von 
stamm  naxiq-  (vater);  atargq-to-  (rettend),  amxtjq-ia  (rettung) 
von  stamm  cm^q-  (reifer);  xiktto-  für  *xfjLta-/o~  (§.  145,  2,  c; 
vollendet)  von  stamm  xkXfg-  (neutr.,  nom.  sg.  xiXog  ende); 
dXg-9fm,  d.  i.  *äXij^t(S-ja  (warheit)  von  stamm  dXt/9fg-  (adj. 
war);  (wunderbar)  für  *i>av;tax-io  (§.  148,  1,  r) 

von  stamm  tXavg,ax-  (neutr.,  nom.  sg.  wunder) ; dixa-to- 

(gerccht)  von  stamm  d»*«- (fern.,  nom.  sg.  d/xf  recht);  nii%v-to~ 
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6-  217.  (adj.  diuiilang)  von  nq%v-  (iiisc.,  noni.  sg.  eile)  n.  a. 

Auch  hier  fiilt  der  stummaußlaut  u = urspr.  a vor  suffix  lo 
= urs]>r.  Ja  hinweg,  z.  b.  orgav-to-  (hiinlisch)  von  stamm 
ovQavö-  (msc.  himniel);  noTäfi-io-  (fluß-)  von  stamm  notafiö- 
(msc.  tiuß)  u.  s.  f.  Hierher  gehören  auch  die  bloß  iui  fenii- 
ninum  gebräuchlichen  stämine  der  participien  und  anderer  con- 
sonantischer  stamme  wie  tffgovaa,  d.  i.  Xtlotnt'ta, 

d.  i.  *Xeiomva-Ja,  *-vT-ja ; Sotftga,  d.  i.  *dorfQ-Ja;  niXatvtt, 
d.  i.  *fukav-Ja  u.  a. 

Dem  altindischen  participium  auf  -tdv-ja  entspricht  genau 
da-s  griechische  auf  -xio,  d.  i.  z.  b.  öo-xio-,  altind. 

dä-tav-jn-,  wiirz.  <Jo  (geben);  i-tfo-,  wurz.  i (gehen);  nXex-tio-, 
wurz.  nitx  (Hechten);  ijgin  tto-,  wurz.  tgttf  (ernären);  ntia- 
tio-,  wurz.  Tti^,  praes.  ntiij-a,  aoi'.  f-ruij-ov  (überreden)  u.  s.  f. 
Villeicht  gehören  hierher  auch  die  bildungen  auf  -ata  für  -t»«, 
wie  z.  b.  tvtgytaia  auß  -n'a,  vgl.  tvegyerti-g;  dxaijagaia,  vgl. 
dxä{jaQTo-g  u.  a.,  welches  -rla  in  anderen  fällen  sich  auch  auß 
suflix  urspr.  ti  (§.  226)  entwickelt  haben  kann. 

Lateinisch,  -ja  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in  jjatr-io- 
(adj.  patrius),  fein,  subst.  pafr-ia  von  pater-,  jtraetor-io-  von 
praetor-,  viclor-ia  von  viefor-,  scient-ia  von  scient-  (sciens),  re<j-io- 
von  reg  (rex);  audac-ia  von  audac-  (audax);  prtneip-io  von 
princip-  (princeps),  nefar-iu-  von  nefn.t,  aacerdol-io-  von  sacer- 
dui-  11.  s.  f.  Auch  hier  schwindet  der  stammaußlaut  urspr.  a 
vor  -Ja,  z.  b.  dotniii-to-  (dominium)  von  domiuo-  (dominus), 
sonin-io-  (somnium)  von  somno-  (soiiinus),  colltg-to-  (collegiuui) 
von  collega  u.  S.  f. 

An  in.  I.  Dein  altindischen  -tarja  vergleicht  man  die  in  der  function 
freilich  nicht  stimmenden  adjectiva  auf  -(tvo,  wie  nä-fivo-,  ac.-tim- 
u.  s,  f.  Auß  -tavja  soll,  mit  verschlag  von  t auß  dem  _/  der 
lezten  Silbe,  taivja,  darauß  nun  taira,  tetvo,  tivo  geworden  sein. 
Es  ligt  kein  irgend  wie  dringender  grund  vor  zu  diserauch  laut- 
lich bedenklichen  glcichstellung  von  lat.  tivo  und  altind.  tavja; 
cs  mögen  jene  bildungen  latein.  ncubildungen  von  den  Stämmen 
tiäto-,  acto-  u.  s.  f.  sein;  vgl.  noc-iro-  neben  nocuo-  und  niortuo- 
für  das  zu  erwartende  *mor-to-. 

Anm.  2.  Das  partici]iiuin  nccessitatis  endet  im  lateinischen  auf 
-endo-,  älter  -undo-,  z.  b.  dic-endo-,  dic-undo-  u.  s.  f.  Wir  haben 
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wol  im  ersten  teile  dises  «ufifixes,  in  en , un,  älter  also  on , das  §.  217.. 
an  des  altindischen  -lut-ija-  zu  erkennen ; das  -lio  ist  warscheiu- 
lich  das  ini  lateiu.  so  häufige  sulfix  do,  vgl.  ca/i-Jo-,  vali-do-, 
limt-do-  u.  s.  f.  neben  ralere,  ra/fire,  timerr.  u.  s.  f. ; in  riri- 
dt-  neben  virert  erseheint  di.  I)iU  do  eutstanit  wol  der  selben 
verbalwurzel  da  (lat.  dare.,  die  hier  aber  mit  urspr.  dhn  facere’ 
zusammen  gefloßen  scheint),  die  wir  in  cre.-do,  r.ou-do  u.  s.  f. 
sehen.  Vgl.  bildungen  wie  ira-o-un-do- , ruhi-c-nn-do- , rere-c- 
tui-do-,  fn-c-un-do- , in  welchen  die  beziehung  der  notwendigkeit 
nicht  ligt,  die  überhaupt  den  formen  auf  uti-do-,  eti-do- , n-do-  » 

nicht  wesentlich  ist  (Corssen , krit.  Beitr.  121)  flg.)  -bu-v-d-o-  in 
fiiri-bii-ti-do-,  treuie-bu-n-do-  ist  als  ]>art.  necessitatis  der  wurz. 
urspr.  bhu,  lat.  fu  zu  betrachten.  Demnach  erkennen  wir  im 
zweiten  teile  dises  suffixes,  in  do,  eine  lateinische  ncuhildnng. 

Schwerlich  darf  man  an  nemen,  daß  die  griindform  an-ja  (s.  d. 
vorher  geh.)  außnamsweise  zunächst  zu  *an-dja  durch  Vorschlag 
von  d vor  j geworden  sei,  wie  sich  diß  nicht  selten  in  den 
sprachen  ein  stelt,  z.  b.  mittellat.  viadius  für  älteres  oioju.H ; 
griech.  d.  i.  altind.  und  grundf.  jngum ; auß 

diser  form  *-nn-dja  müstc  dann  j geschwunden  sein  , etwa  wie  • 
in  minus  für  miniiis,  -bus,  suffix  des  dat.  ahlat.  plur.,  für  -bius 
(s.  nnten  die  dcclination),  so  daß  also  z.  b.  coquendo-  (coquen- 
dus)  für  *cotjuen-djo-,  *coquen-jo- , grundf.  kakan-ja-  — altind. 
pak'antja-  wäre  (G.  Curtius  gr.  Etym.  II,  230  f.).  Für  das 
altlateinische  ist  jedoch  ein  Wechsel  von  j und  d nicht  erweis- 
lich , dagegen  liebt  dise  spräche  hänfung  von  Suffixen  und  suffix- 
artige Zusammensetzung  mit  verbalwurzeln.  wie  z.  b.  cro  (lara- 
cru-in,  sepul-cru-m)  auß  wurz.  kar  (machen);  bo  (acer-bu-s, 
mor-bu-s , super-bu-s)  für  *bhvo-  auß  wurz.  bhu  (sein);  hierher 
'ist  wol  auch  bili  (sta-hili-.H , fln-bili-s , comprehensi-bili-s,  fiejci- 
bili-s)  und  bulo  (sta-bulu-m,  fa-bula) , wcitcrbilduugcn  dises  bo, 
zu  rechnen  (andere  erklären  dise  formen  anders);  bro,  bra  (verte- 
bra,  lale-bra)  auß  wurz.  bhar  (tragen);  gno  (mali-gnu-s),  wurz.  gnn 
(zeugen);  ig  (rein-ig-,  nom.  sg.  remejcJ,  wurz.  ag  (treiben,  tun). 

Umbrisches  -eno,  nach  vocalischen  Stämmen  -no,  z.  b.  an- 
ferener  — lat.  *am-ferendi  (circumferendi);  petha-ner  — lat. 
jriandi,  und  die  entsprechenden  oskischen  formen,  z.  b.  üpsun- 
nain  = lat.  ojierandam,  mit  assimilation  von  -tid  zu  n». 

Althiilgarisch.  Auch  hier  ist  ./o  als  secundäres  suffix 
vilfadi  im  gebrauche,  z.  b.  suffi.x  i=*Jü,  d.  i.  ja,  wie  iu  orU-i 
(adler-)  von  orllü  (adler);  qn-oroi-i  für  *prorok-Jü  (prophetcu-) 
von  jn-orokü  u.  s.  f.  Darneben  findet  sich,  wie  iin  nitindischen,  das 
suffix  -tj  = *-ijü,  d.  i.  i/a  für  urspr.  -Ja,  z.  b.  boi-ij  für  *bog-ijü 
(gütlich)  vou  bogü  (gott) ; ryb-ij  (fisch-)  von  ryba  (fem.  fisch)  u.  s.  f. 
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217.  Ser  häufig  sind  iicutr;»  auf  -//«,•  grundf.  i/a  für  urspr.  -ja, 
7..  b.  i-esel-ijf.  (frcude)  von  re.selü  (froh);  pii-tji-  (trank)  von  piti 
(partic.  praet.  passivi  von  wurz.  jn  (trinken);  pi»an-{je  (schrifl) 
von  pisoHÜ  (geschriben,  part.  praet.  pass,  vom  verbalstainme 
pisa-)  u.  s.  f. 

Ini  feminimiin  lautet  tias  snftix  -ja  und  -ija,  t.  b.  ve!er-ja 
(abcndeßen)  von  relerü  (abend);  sw<a,  d.  i.  *suc/i-Ja  (§.  182, 
A,  5),  und  su.i-jja  für  *»uch-ija  (§.  162,  A,  3,  b;  troknis)  von 
KHchü  (trocken);  hi-ntr-!ja  (brüder)  von  hratni  (bruder)  u.  a. 

Litauisch,  -ja  als  secundäres  snfiix  ist  häufig  im  litaui- 
schen, z.  b.  stamm  «cH-jrt-  (msc.  greis,  nom.  9,g.  sini-s,  §.100,3) 
von  stamm  sena-  (sfun-a  alt),  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
der  stammaußl.iut  a vor  -ja  schwindet ; ju'd-ja-  (msc.  rajtpe) 
von  judn-  (.schwarz);  '^iij-ja-  (masc.  länge)  von  'dya-  lang); 
äugszt-ja-  (msc.  höhe)  von  diupszla-  (hoch)  u.  s.  f 

Das  snfiix  -in-ja  ist  im  litauischen  (wo  häufig  die  ja- 
Stämme  den  <i-stämmen  nabe  stehen)  dem  sufiixe  ->na  nahe 
verwant  und  als  eine  Weiterbildung  des  seihen  zu  betrachten. 
Ks  entspricht  also  das  litauische  -inja  ursprünglichem  -an-ja, 
one  jedoch  die  function,  welche  diß  sufiix  in  der  form  -anija 
im  altind.  hat,  zu  üben,  z.  b.  »nei-in;/o- (msc.,  nom.  sg.  weiiny'-s 
inisthaufen),  vgl.  virz-ti  (misten);  rad-iuja-  (masc.,  nom.  sg. 
radnnj-s  gefundenes,  fand),  vgl.  rhs-ti  für  (finden)  u.  a. 

Anm.  Die  functioii  eines  participii  neccssitatis  ülit  im  litauischeu 
eine  form  auf  -ti-na,  deren  grundform  wol  als  -ta-na  an  zu  setzen 
ist,  z.  b.  »uk-tinn-  (zu  drehen),  wnrz.  suk  (drehen)  u.  s.  f. 

Gotisch,  ja  als  secundäres  snfiix  ist  häufig,  z.  b.  in 
ha(rd-ja-  (msc. , iioin.  Sg.  hairdei-s  hirte)  von  hairda  (herde); 
ragin-ja-  (msc.,  nom.  Sg.  ragineia  ratgeber)  von  stamm  ragiaa- 
(neutr. , nom.  sg.  i-agin  rat);  barntak-ja-  (neutr.,  nom.  sg.  /mr- 
ni.tki  kindheit)  von  stamm  barniaka-  (adject.,  nom.  sg.  masc. 
bamiak-a  kindisch);  reik-ja-  (neutr.,  nom.  sg.  raiki  reich)  von 
reika-  (msc.  nom.  sg.  reiks  mächtig,  häuptling);  anda-vaiSrd-ja- 
(neutr.  antwort),  ga-vaurd-ja-  (neutr.  gespräch)  von  stamm 
vaiirda-  (neutr.,  nom.  sg.  vmird  wort);  ga-leik-ja-  (neutr.  än- 
lichkeit)  von  stamm  ga-leika-  (änlich);  un-hail-ja-  (neutr.  krank- 
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heit)  von  stamm  un-haila-  (adj.  krank);  tkiudan-gard-ja-  (fern..  §.  217. 
nora.  sg.  thiudan-gardi  reich)  von  stamm  gardi-  (nom.  sg.  gards 
haus)  II.  a. 

Häufig  wird  auch  diß  suffix  durch  n vcrinert,  z.  b.  tn-gard- 
jan-  (uom.  !<g.  -gardja  liausgenoß)  von  stamm  gardi-  (haii.s); 
haurn-juH-  (hoiiibliLser)  von  stamm  haurna-  (neutr. , nom.  sg. 
haürn  horu)',  fixk-jan-  (fi.scher)  von  stamm  finka-  (msc.  nom.  sg. 
fiiJrs  fiscli)  u.  s.  f.  Besonders  häufig  sind  abstraclc  femiuina 
auf  -jan,  d.  i.  -ein  (^.  111,  2)  me.  manag-ein-  (nom.  sg.  manot/e/ 
menge)  von  stamm  managa-  (adj.  vil);  lagg-em-  (länge)  von 
stamm  lagga~  (lang)  u.  s.  f. 

VI.  Stämme  mit  dem  suffixe  m.  §.  218. 

Die  slämnie  mit  dem  suflie  va  finden  sich  in  allen  indo 
gerinanischeu  siirachen,  in  manchen  sind  sic  besonders  beliebt, 
so  im  lat.  und  slaw.  Vervvant  sind  die  Stämme  auf  van,  die 
sich  namentlich  im  ^Itindischen  zeigen.  Das  suffix  rani  be- 
handeln wir  weiter  unten  gesondert. 

Indogeiu.  Ursprache.  Sicher  nachweisbar  ist  ak-ra- 
(msc.  ross),  wurz.  ak  (laufen;  vgl.  äk-n-  schnell). 

Alt  indisch,  dg-va-  (msc.  ross),  wurz.  ag  (vgl.  äg-u- 
schnell);  e-va-  (msc.  gang),  wurz.  i (gehen);  (msc.  weg, 

wagen),  wurz.  (gehen);  pak-vd-  (adj.  gekocht),  wurz.  pak' 
(kochen);  ürdh-vd-  (aufwärts  gerichtet,  erhoben),  d.  i.  *ard/na- 
(§.  7,  2),  wurz.  ardh  (wachsen)  u.  a. 

Verwaiit  ist  van,  z.  b.  pdd-van-  (msc.  weg),  vgl.  pdd-vo-; 
mdd-van-  (berauschend),  wurz.  mad  (berauscht  werden) ; rk-van- 
(preisend),  neben  rk-vant-  und  rk-vd-,  wurz.  ark'  (preisen)  u.  a. 

.\ltbaktrisch.  ag-pa-  (msc.  ross)  für  *ag-va-  (§.  136, 

3),  wurz.  ag;  eredh-wa-  (erhaben),  wurz.  ere<l,  d.  i.  ard,  ardh 
(wachsen):  paur-va-  (vordere,  vorzüglich),  paour~va~  (das  s.) 
beide  aus  einer  griindf.  par-va-  (§.26;  §.  27,  5),  wurz./»oru.  a. 

Suffix  van  erscheint  in  ered/t-wan-  (msc.  förderer,  erheber), 
vergl.  eredh-wa-;  derez-van-  (masc.  feßel),  wurz.  derez  (fest 
machen),  adh-wan-  (masc.  weg)  = altind.  ddh-van-,  wurz. 
adh  ('/)  u.  a. 
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§.218.  Griechisch.  Wegen  schwand  des  r in  diser  spräche  sind 
die  in  rede  stehenden  stiifixa  schwer  crkenbar.  Sicher  gehört 
hierlier  /.  b.  Irtno-  (ross),  für  *i*-f.o-  = lat.  equo-  iirspr.  ak- 
vn-  u.  s.  f.;  noiM-  (vil,  nebeiiforni  ,zii  nolv-)  auß 
grmidf.  par-va-,  wiirz.  par  (füllen);  bei  manchen  anderen  ist 
die  Wurzel  nicht  weiter  nachweisbar,  wie  i.  b.  Xai-j.o-  — lat. 
lae  ro-  (link);  öXo-,  ion.  oiUo-  (ganz),  gnindf.  *öX-jo  = alllat. 
sollo-  auß  »ol-vo-,  altind.  udr-va-  u.  a. 

Das  Suffix  urspr.  ran  ligt  vor  in  stamm  ai-jwy-  (ctimv 
lebcnszeit,  zeit),  einer  denung  eines  vorauß  zu  setzenden  oi- 
ran-  (vgl.  lat.  ae-vo-,  got.  ni-ra-,  altind.  wurz.  / (gehen); 

villeicht  steht  auch  ntn-ov-  (iiom.  sg.  msc.  ninutv.  reif)  für 
*ntn-fov-,  vgl.  altind.  pak-vd-,  wurz.  ntix,  urspr.  kak  (kochen). 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  m ist  iu  diser  spräche 
häufig;  außer  (ross)  = urspr.  ak-ra-;  anl-iw-  (steil)  = 

altbaktr.  eredh-wn-,  altind.  vrdh-vd-;  ae-vo-  (neutr.  lebenszeit, 
lange,  zeit)  = altind.  e-ra-  (msc.  gang)  noeh  zalreiche  bildiingen 
wie  noc-uo-  (schädlich),  wurz.  noc  (nocere  schaden);  rac-uo- 
(1er),  wurz.  vac  (vgl.  racare  1er  sein);  per-uptc-uo-  (durchsich- 
tig), wurz.  spec  (specere  sehen);  de-cid-uo-  (ab  fallend),  wurz. 
cad  (rädere  fallen);  re-ttid-uo-  (rückständig),  wurz.  sed  (xedere 
sitzen);  ar-vo-  (gepflügt,  arvu-m  fehl),  wurz.  ar  (arare.  pflügen); 
al-ro-  (fein,  bauch),  wurz.  al  (alere  nären)  u.  s.  f. 

Hierher  gehören  auch  die  bilduiigeii  auf  iro , wie  iioct-vo- 
(schädlich),  rnvi-vo-  (1er),  capO-vo-  (gefangen)  u.  s.  f.,  die  so 
gebildet  sind,  als  stünde  inen  ein  *noc\-re,  *ract-re,  *cnpit-re 
zur  Seite. 

Altbulgarisch.  Suffix  grundf.  ra  und  verwante  sind  hier 
häufig,  wozu  die  u-stämme,  die  hier  mit  den  a-stämmen  zu- 
sammen fallen,  teilweise  veranlaßung  gegeben  haben  (s.  o. 
§.212).  Namentlich  von  den  Stämmen  ab  geleiteter  verba  wer- 
den häufig  nomina  mit  disem  sufiixe  gebildet,  z.  b.  laska-vü 
(schmeichlerisch)  zu  verbalst,  laaka-  (inf.  laskn-ti  schmeicheln); 
chodi-vü  (wandelnd),  chodi-ti  (gehen);  my/di-idi  (denkend),  vtysli-ti 
(denken),  Ijidn-vü  (liebend),  ljuhi-ti  (lieben)  u.  s.  f.  Hierauß 
entwickelte  sich  ein  häufiges  secundäres  suffix  ivü,  das  vilfach 
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auch  da  gebraucht  wird,  wo  keine  verba  auf  » zur  Seite  steheu,  §.  218. 
z.  b.  gladii-v  (gefräßig),  zu  glttdü  (msc.  hunger);  pramdivü 
(gerecht)  zu  pramda  (warheit,  recht)  u.  s.  f.  Vgl.  lat.  bildungen 
wie  nocivo-,  rficidivo-  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  veriiltete  a»z-ya  (stute) ist  da.s  fcmininum  zu 
iirspr.  n/'-ea-  (ross);  pll  va-  (ni.  bauch)  gehört  zu  wurz.  pil  (pV-ti 
füllen,  schütten),  ur.spr.  par.  der  form  nach  ent.spricht  also  das 
griechische  *nol-fo-,  7toXXo~\  l-al  nt  (f.  hügel),  wurz.  hnl  (k-fl-ii 
erheben).  Kiue  weiterbililuug  ist  suffix  rja,  z.  b.  in  knl-vja- 
(msc.,  noui.  sg.  kdl-ri-ti  schmid,  fern,  knlre  schmide),  vgl.  l-dl-ti 
(sclimideu);  m-ei-rja-  (uom.  at-ei->'y'-s  (ankömliug),  vgl.  at-eiti 
(kommen),  wurz.  ( (geben). 

Gotisch.  Stamm  ai-vn-  (m.,  uom.  sg.  aic.«  zeit),  vgl.  altind. 
eva-  (insc.  gaug),  wurz.  i (gehen);  das  altsächsische  ?hu-  (ross) 
l.’lßt  auf  eiueu  gotischen  stamm  *nfh-ra-,  deutsche  gruudspr. 

*ih-vo-  — ui'spr.  nk-va-  schließen;  hand-va  (fern.)  u.  band-vim- 
(fem.,  nom.  sg.  hnndoö  Zeichen),  woferne  sie  zur  Wurzel  band 
(binden)  gehören;  einige  andere  sind  nicht  etymologisch  klar. 

Das  suffix  roH/,  welches  ein  participium  praeteriti  activi 
bildet,  dessen  ursi>rünglichkeit  durch  die  Übereinstimmung  von 
arisch,  griechisch  und  slawisch  erwisen  ist,  ist  warscheinlich 
zusammen  gesezt  auß  ca  und  nt  = ant  (§.  229).  vergleicht 
sich  mit  vant  das  suffix  urspr.  janl,  das  wol  ebenfals  aus  ja 
und  ant  besteht  (s.  u.  beim  comparativ)  und  das  suffix  manl 
(§.  219),  auß  ma  und  ant,  so  daß  wir  die  reihe  ant,  jant,vant, 
maul  erhalten,  welcher  an,  ja»,  van,  man  und  a,  ja,  va,  ma 
zur  Seite  stehen. 

Wie  überhaupt  nicht  selten  suffixa,  die  auß  zwei  elementen 
bestehen,  durch  eines  der  beiden  elementc  ersezt  werden  kön- 
nen (z.  b.  das  Superlativsuffix  ta  ma  durch  ta  und  maj,  so  erscheint 
auch  hier  im  litauischen  -an/>  (d.  i.  urspr.  -ant)  in  der  selben 
function,  wie  das  -vans,  -vant  der  anderen  SM'achen  und  im  sla- 
wischen findet  sich,  je  nach  beschaifenheit  des  stammaußlautes, 

-vanx  und  -ans  neben  einander  in  gleicher  function.  Eben  des- 
halb glaubte  ich  die  formen  des  litauischen  und  slawischen  one 

8thlelcher,  vcrgl.  pcramm.  d.  inü»g.  npr.  2.  auf).  2<i 
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. 218.  V hier  mit  besprechen  zu  sollen,  um  den  stofF  nicht  in  un- 
bequemer wei.se  zu  zerieißen. 

Die  function  des  suflixes  -vatu  ist  (wie  die  von  -mant)  die, 
den  besitz,  das  verseheiisein  mit  etwas,  auß  zu  drücken.  Da.s 
participium  perfecti  und  das  perfectum  selbst  wird  in  vilen 
sprachen  durch  possessive  eleniente  gegeben  (z.  b.  iin  finni.schen, 
magyarischen,  kassia  u.  s.  f.),  wie  es  ja  auch  durch  das  hilfs 
Verbum  'haben’  ums(hriben  wird.  Ein  ri-fid-vanl- , wörtlich 
'wißen  habend’,  unterscheidet  sich  ursprünglich  im  suffix  nicht 
von  einem  arhta-vant-  'hären  habend’. 

Das  suffix  -rnnt,  das,  als  j)articipium  bildend,  primäres 
suffix  ist,  findet  sich  n.ämlich  auch  als  secnndares  suffix,  z.  b. 
alt  indisch  d^ia-vatii-  (mit  rossen  versehen;  nom.  sg.  msc. 

acc.  sg.  -vanl  atn,  gellit.  sg.  -vat-as,  uom.  plur.  msc. 
-vmii-as  u.  s.  f.),  fein,  d^vn  iatl,  d.  i.  -fatjä  (§.  15,  c)  mit  ver- 
lost des  n,  wie  in  änlichen  fällen;  vdsuvaut-  (mit  reichtum 
versehen);  vhd-vant-  (heldenbegabt);  iidd-vant-  (mit  füßen  ver- 
sehen), stamm  (fuß).  In  gleicher  function  gilt  das  ver- 
wante  suffix  -rnnrit,  z.  b.  altind.  agm-mdnt-  (mit  feuer  ver- 
sehen), s.  u. 

Das  suffix  -vant  dient  im  altindischen  namentlicli  auch  dazu, 
dem  part.  praet.  activc  function  zu  verleihen,  z.  h.  krtd-  von 
Wurzel  Ear  (machen) 'gemacht’,  aber  A-r/rf-eunt- 'gem.acht  habeml’; 
hhngnd-  'gebrochen’,  w urz.  hhag , hhan  g' , aber  hhngnd-rant- 
‘gebrochen  habend’  u.  s.  f. 

Auch  im  altbaktrischen  ist  diß  suffix  vant  ziinlich 
häufig,  z.  b.  vehrka-vanf-  (mit  wölfen  vereehen),  stamm  vehrka- 
(wolf);  akii-vani-  (mit  reinheit  versehen),  o.io-  (adj.  rein,  ntr. 
reinheit);  a^iant-  (mit  körper  vereehen)  = *aqiu-va)ii-  (nom. 
sg.  msc.  aglvno,  ntr.  a<jivat,  fern,  agtvaiti,  acc.  msc.  agtvant-em 
u.  s.  f.),  stamm  ogiu-  (körper)  u.  s.  f. 

Griechisch  lautet  diß  -vant  -jerr  (das  digamma  ist  er- 
halten; nom.  sg.  in|c.  -/«c,  ntr.  -jtvj,  fein,  d.  i.  -j:eija 

= altind.  -vu/i,  d.  i.  -vafjä , z.  h.  dg,ntX6-jtvt-  (mit  wein- 
stöcken  vei'sehen),  äftneXo-  (fern,  weinstock);  (fisch- 

reich), ix^v-  (msc.  fisch);  ft^u6-fevf-  (mit  klugheit  veisehen), 
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(itjit-  (fern,  klpgheit),  vifd-jtyr-  (schneereich),  stamm  wy-  §.  218. 
(schnee,  acc.  vitp-a)  ii.  s.  f.  Alle  stäninie  folgen  also  hier  der 
analogie  der  o-,  urspr.  o-stäranie,  was  sich  auch  sonst  im  grie- 
chischen findet  (z.  b.  im  gen.  dat.  dualis,  s.  u.);  doch  x«P‘- 
ftvr  (mit  aiiinut  versehen),  %ÜQt-  (fein,  anraiit). 

Im  lateinischen  ist  vant  zu  vans  geworden  und  in  die 
analogie  der  a-stämme  über  getreten,  so  daß  hier  eine  grund- 
fonn  vansa  an  zu  nemen  ist,  auß  welcher  vonso,  vöso  werden 
muste;  diß  vonso  hat  jedoch  das  » durchweg  ein  gebüßt  (schwer- 
lich lautete  hier  das  snffix  -ans,  der  Verlust  des  w komt  in 
diser  fiinction  iles  snffixes  nicht  vor,  auch  zeugt  das  wolerhal- 
tene  griechische  -ftvr  für  das  Vorhandensein  der  vollen  form 
des  Suffixes  in  der  südlich  europäischen  ableilung  des  indo- 
germanischen); z.  h.  fructu-öso-,  lumin-üso-,  *fornui-öso-,  darauß 
(§.  T)  I ) formöso-,  älter  fonnonso-  u.  S.  f. 

Betrachten  wir  nun  das  Vorkommen  des  Suffixes  vant  (vans) 
in  der  function  das  part.  praet.  activi  zu  bilden. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  vivid-vant-,  wurz.  vid 
(sehen,  wißen);  dadha-vant- , wurz.  dha  (setzen)  u.  s.  f.  Dise 
Stämme  lauteten  in  den  drei  geschlechtei'n  gleich. 

Altindisch.  Das  suffix  urspr.  -vant  zeigt  sich  vor  den 
verschidenen  casu.ssuffixen  als  vat,  vas,  d.  i.  väns,  und  «.<  (s.  u. 
die  declin.);  »oii.s,  auß  urepr.  vant,  ward  durch  anßfall  des  n 
zu  vas  und  dises  durch  Schwund  des  a (§.6)  zu  «s  geschwächt; 

VdS,  (I.  i.  räns,  ist  deuuiig  oder  Steigerung  von  vans.  Das  suffix 
tritt  an  die  reduplicierte  wurzel,  an  den  perfectstamm  in  seiner 
schwächeren  form  (s.  unten  die  lere  von  der  conjugation),  z.  b. 
rurud-vdnt-,  wurz.  rud  (weinen),  femin.  rurud-tim  auß  *vanfjä, 
*ransja,  *oasjä,  *usjä;  ten-i-vdnt-  auß  *tatu-i-vdnt  mit  hilfsvocal 
I,  wurz.  tan  (denen),  die  verkürzten  stamformen  haben  diß  i 
nicht,  z.  b.  dat.  .sg.  msc.  Icnüs-e;  nom.  sg.  fein,  tendsi  u.  s.  f. ; 
vid-vdut-  (wißend,  eigentlich  'gesehen  habend’)  mit  verlorner 
reduplic.ation  von  wurzel  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Hier  scheint  überall  l in  .s- über  gegangen 
zu  sein,  so  daß  vans,  gesteigert  väns,  und  us  die  formen  sind, 
in  welchen  diß  suffix  erscheint;  d.xs  femin.  wird  wie  im  alt- 

26  • 
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§.  218.  indischen  gebildet;  z.  b.  stamm  vlJ-vans-,  war/.,  vid  (wißen), 
nom.  pliir.  msc.  vidh-väoiih-ö , d.  i.  *vid-väns-as , fern.  vVh-usi, 
d.  i.  *viJ-usjä  (über  da.s  th  s.  §.  139,  2);  stamm  dad-vana- 
(schöpfer),  aco.  sg.  dadh-väuhh-em.  von  wurz.  da,  urspr.  dha 
(setzen,  machen)  mit  Verlust  des  warzelaußlautes. 

Griechisch.  Das  sufli.\  hat  den  ursprünglichen  anßlaut 
t fast  durchauß  bewart,  das  « aber  verloren,  es  lautet  im  inas- 
culiiium  und  neutrum  jöt-  = va(n)i-,  im  nomin  sing,  neutr. 
fog  für  jot  (§.  149),  msc.  ftig  für  jot-g  (mit  ersazdenung. 

, Das  femin.  lautet  -vTa,  d.  i.  uajä  (§.  145,  2,  c)  auß  vaajä  und 
diß  auß  vanajä,  gruiidf.  ranijä.  Diß  sufhx  tritt  an  alle  per- 
fectstämme,  die  beim  einfachen  ])erfectum  auf  den  wurzelauß- 
laut,  beim  zusammen  gesezten  auf  x auß  lauten,  z.  b.  isiotn- 
föt-,  nom.  sg.  msc.  XeXotnoig  = *ifXoi7r-j:or-g,  neutr.  XeXoiTTog 
— *XfXoi7T-fOT,  fern.  ZtioiTT-vIa  = *ÄeXoi7T-vaJa , wurz.  ZtJT 
(verlaßen);  eben  so  XtXvx-jÖT-  (nom.  sg.  msc.  XtXvxug  u.  a.) 
von  wurz.  Xv  (lösen)  u.  s.  f.  Nach  vocalischem  wurzelaußlaute 
erhielt  sich  das  e des  suffixes  vil leicht  länger;  so  iara-for- 
(Ilom.)  zu  dem  perfcctstainme  ttfra-  (iara-ftey  1.  j)!.),  wurz. 
aja  (stehen);  ytya-fÖT-,  perfectstamm  ytyce-,  wurz.  y«,  yev 
(praes.  ylyvofiai  ich  werde)  u.  u.  Ob  die  Stämme  ytya-pÜT-, 
tsih’ti-jwt-  u.  a.  in  dem  w noch  einen  rest  des  einstigen  n von 
*jovi  = tan/  zeigen,  oder  ob  wir  darin  unursprünglichc  denung 
von  jiOT  zu  sehen  haben,  mag  dahin  gestelt  bleiben. 

Archaische  formen  zeigen,  namentlich  im  weiblichen  stamme, 
noch  den  ungesteigerten  wiirzelvocal,  z.  ftdvia  (gewönl.  eidx>Ia, 
stamm  ßtfd-j:0T-  zu  fotda,  gruudf.  riväidu  ‘ich  weiß’,  wurz. 
vid  sehen,  wißen),  d.  i.  *vid-uajä  — altind.  vidiüt  auß  *vitdd- 
vant-jä. 

Italisch  und  keltisch  feit.  Vgl.  jedoch  die  oskischen 
perfecta  §.  302,  6. 

Altbulgarisch.  Nach  vocalisch  auß  lautenden  verbal- 
stämmen,  die  im  altbulgarischen  auch  vor  disem  sutiixe  nicht 
mer  redupliciert  werden,  lautet  das  suffix  vxU  auß  *vnna  (ü, 
d.  i.  älter,  u,  = an,  wie  häufig  durch  die  mitteistufe  q,  §.  84; 
das  litauische  zeigt  noch  den  nasalvocal),  nach  consonantisch 
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auß  lautenden  verbulstäninien  üs,  d.  i.  us  auß  *ans.  Wie  beim  §.  218. 
participiuni  auf  ant  (§.  229),  so  ligt  auch  hier  in  allen  Casus 
außer  dem  nom.  sing.  masc.  ncutr.  und  im  ganzen  fcmininum 
ein  mittels  ja  weiter  gebildeter  stamm  zu  gründe,  also  vansja, 
ansja,  d.  i.  altbulg.  *vihjü,  darauß  vüxi  und  *««)«,  darauß  Sü 
(§.  87,  2;  §.  182,  5);  fcinin.  d.  i.  rHia,  nom.  sing,  vvst 

— riisjä  (§.  88,  und  d.  i.  ü5a,  tüi;  nur  der  nom. 

plur.  insc.  zeigt  einen  nur  durcli  i vuruieiten  stamm,  grundf. 

*vanst,  *ansi  (also  völlig,  wie  bei  snflix  urspr.  ant);  wir  haben 
also  hier  drei  sfamformen,  z.  b.  stamm  I.  dariis-,  2.  da-vtisj!i-, 

3.  da-vüsi-  zu  Wurz,  da  (geben);  I.  nom.  sg.  msc.  neutr.  da-vü 
auß  *da-väs,  gruiulf.  da  rans-s,  ntr.  dn-vans;  2.  acc.  .sg.  msc. 
da-vüsi  i\\iü*da  vÜ!tjv,  grundf.  da-vansja-m;  uoin;  sg.  fern.  <ffi-räsi 
auß  *da-viisjä,  grundf.  da-vansjä;  acc.  sg.  fern,  da-vüsq  auß  *da- 
vusjq,  grundf.  da-vansjä-m  u.  s.  f. ; 3.  nom.  plur.  msc.  dn-vüse  auß 
*da-rüsj-e,  grundf.  da-vansi-as.  Dagegen  z.  b.  nom.  sg.  msc. 
pelc-ü  für  *pek-H8,  grundf.  pek-ana  s ZU  wurz.  pvk  (kochen),  one 
das  an  lautende  v des  suffixes.  Im  übrigen  gehen  dise  formen 
natürlich  eben  so  wie  </or«,  also  z.  b.  nom.  sg.  fein.  i)€k-ühi, 
grundf.  pak-ansjä;  nom.  plur.  msc.  pek-iise,  grundf.  *pak-omi- 
as  u.  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  i können  sowol  die 
form  auf  -ro««  gebrauchen,  z.  b.  chvali-vü,  nom.  sg.  msc.  vom 
verbalstamme  chrali-  (loben),  als  die  auf  -ans;  im  lezteren  falle 
wird  das  den  verbalstainm  schließende  i zu  j gewandelt  und 
auß  *chralj-ana , *chralj-vs , *chra/j-ü  wird  der  regcl  gemäß 
(8.  87,  2),  cAvali,  fern,  c/ivansi  für  *chrnlj-üsja,  grundf.  chvalj- 
arnjä  u.  8.  f. 

Das  litauische  kent  nur  das  suffix  ans,  welches  an  den 
stamm  des  praeteriti  tritt,  nicht  rans  (in  Jmv-qs  zu  wurz.  bu 
‘sein’,  practeritum  buv-aü;  ddv-qs,  wurz.  du,  d.  i.  dau,  dav 
‘geben’,  praeter,  dav-iaü,  gehört  das  v zur  wurzel,  nicht  zur 
endung).  Nur  im  nom.  sg.  msc.  neutr.  und  im  nom.  plur.  msc. 
gilt  die  consonantische  form,  und  zwar  ist  hier  f.«  = ans;  in 
allen  anderen  Casus  und  im  femininum  ligt  ein  ^'o-stamm , also 
ansja,  zu  gründe,  dessen  an  in  u geschwächt  wird  (§.  100,  B), 
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-218.  z.  b.  stHimn  diy-qs- , du^  usja-  zu  wurz.  äug  (wiichsfii);  noni. 
sg.  nisc.  dug-qs,  grundf.  aug-ans-s , ncutr.  dug-q,  grundf.  aug- 
ans;  noni.  plur.  iiisc.  dug-q,  ^randf.  nug  nns-(o)s ; noiii.  sg.  fern. 
dug-usi,  grundf.  atig-ansjä  (§.  100,  A,  4);  acc.  sg.  insc.  dug-usf 
auß  aug-ansja-m  (§.  100,  A,  3);  iiislr.  plur.  fern,  dug-usio-mis, 
grundf.  aug-nnsjä-bhis  U.  S.  f. 

Verbalstäranic  auf  i wandeln  diß  zu  j,  das  mit  q ver- 
schmilzt, vor  M aber  bleibt,  z.  b.  noni.  sg.  msc.  rdlgqs  für 
*valgj-qs,  fein,  aber  vdlgi-usi  vom  stamme  calgi-  (eßen)  u.  s.  f. 

Stamverba,  deren  wurzeln  auf  consonantcn  auß  lauten,  die 
aber  ir  praetcritum  mittels  j bilden,  haben  in  disem  parti- 
cijiinm  das./  nicht;  z.  b.  wurz.  du,  dav  (geben),  praet.  dav-mu, 
aber  part.  praet.  ddr  qs,  fern,  ddv-usi  u.  s.  f. 

Das  mit  der  wurzel  iii-spr.  dhn  (setzen,  machen),  die  in 
disem  falle  ganz  so  wie  die  wurzel  da  (geben)  ein  « an  ge- 
nommen und  also  du,  dav  lautet  (auch  im  altbaktriscbeii  und 
im  lateinischen  fallen  die  wurzeln  dhn  und  da  lautlich  zu 
sammen),  zusammen  gesezte  gcwonheifsimperfectum  hat  in  disem 
participium  die  eudung  grundf.  -dav-ans-,  -dav-ansja-,  nom.  sg. 
msc.  -dav-qs,  z.  b.  dug-dnv-qs,  fern,  dug-dav-usi  u.  S.  f. 

Gotisch.  Von  dem  einstigen  Vorhandensein  dises  parti- 
cips  iiu  deutschen  zeugt  ein  einziges  beispil,  nämlich  der  noni. 
plur.  msc.  berusjös  (eitern);  eine  form,  die,  nach  dem  nächst- 
verwanteu  litauischen  und  slawischen  zu  schließen,  für  *Äcr- 
ansjä  s steht  mit  u für  an  wie  im  litoslawischen;  auch  im  deut- 
schen war  also  das  suflix  ans  zu  ansja  weiter  gebildet.  Der 
stamm  ber-  ist  rest  des  reduplicierten  perfectstainmes,  grundf. 
*babär-  (wie  im  plur.  jierf.,  z.  b.  1 . pers.  ber-um,  grundf.  bnbhSr- 
masi,  s.  unten  bei  der  conjugation)  zu  wurz.  bar,  altind.  und 
urspr.  bhar  (tragen,  im  gotischen  auch  hervor  bringen,  geb.ären), 
so  daß  als  gotische  grundform  von  ber-usjö-a  *babär-ansjä-s  an 
zu  nemen  ist.  Ob  diß  Ja  im  gotischen  in  allen  casus  vorhanden 
war,  oder  ob,  wie  im  nächstverwanten  slawischen  und  litaui- 
schen, der  nominativ  .sg.  msc.  des  selben  noch  entriet,  läßt 
sich  natürlich  nicht  ermitteln.  In  anderen  deutschen  sprachen 
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7.  h.  im  altsächsischen,  findet  sich  die  stammerweiterung  durch  §.  218. 
ja  auch  beim  partic.  auf  ant  (s.  u.  §.  229). 

Die  vollkommene  flbcreinslimnuiiig  diser  form  im  gotischen, 
litauischen,  slawischen  ist  als  ein  die  nahe  verwantschaft  diser 
drei  sprachen  bekundender  zug  nicht  zu  übersehen. 

An  in.  Im  }iot.  ivilföds,  nom.  sg.  (zeuge),  grumif.  also  vaidräta-s, 
rehrödx,  nom.  jiliir. . grnndf.  raid-vät-nn , stamm  also  reüvöda- 
und  vi’iloöd-  (Wechsel  consonantischen  und  vocalisehen  stamm* 
außlautes  findet  sich  nicht  selten  im  gotischen,  auch  da,  wo  der 
leztere  ursprünglich  ist)  siht  ÜUhlcr  (Or.  u.  Occid.  II,  341  flg.) 
und  Leo  Me.ver  (eben  ilas.  730  flg.)  einen  rcst  einer  bildiing  mit 
dem  Suffix  urspr.  i'nnt,  hier  durch  vät  und  rnfn  (nach  analogic 
der  n stümme)  vertreten,  so  ilaP  also  stamm  veil-vöd-,  griechischem 
oder  vilmer  js/(5u«r- , das  auch  möglich  ist  (s.  o.), 
entspriiehe.  Wir  hiltten  also*ii  disem  worte  eine  simr  des  part. 
praet.  activi  auf  vanf.  So  ansprechend  disc  dentung  auch  ist, 
so  macht  mich  doch  der  ganz  ah  weichend  und  zwar  nach  art 
der  ührigen  nordischen  sprachen  gchildete  stamm  berusja-  he- 
dcnklich.  Man  hatte  nicht  z.  h.  nom.  plur.  veifuodg , sondern 
*vttusjhs  erwartet  (bfrutn:  beruajös  = viUtm:  *vUusjös). 

VII.  Stämme  mit  dem  suffi-xe  ma  und  mit  suffi.xen,  §.  219. 
deren  erstes  element  ma  ist  (man,  ma-na,  mani;  über  das 
secundäre  suffix  ma  vgl.  §.  235,  woselbst  auch  die  suflixa  ma- 
ma  und  inn-in,  die  sämtlich  den  su]ierlafiv  bilden,  besprochen 
sind);  insbesondere  über  das  paiticipinm  auf  win,  ma-no  passiver 
und  medialer  function. 

l’articipia  auf  ma-na  ligeu  in  der  asiatischen  und  süd- 
europäischen  abteilung  des  indogermanischen  vor,  -ma  vertritt 
die  stelle  dises  -ma-na  in  der  nürdliehen  europäiseheii  abteilung. 

Beide  formen  gelten  uns  als  ursprünglich,  da  oft  genug  ein 
einfaches  und  ein  zusammen  geseztes  suftix  in  gleicher  function 
erscheinen. 

ma  ist  ein  in  der  stambildung  nicht  selten  gebrauchtes 
element  (in  der  Wortbildung  bezeichnet  es  die  I.  persou).  Als 
sccundäres  suffix  werden  wir  cs  in  der  function  den  Superlativ 
auß  zu  drücken  kennen  lernen.  Primär  findet  es  sich  z.  b. 

Indogerm,  urspr.  ghar-ma-  (warm,  wärme),  wur/.  </Aor,- 
dhu-ma-  oder  wol  dbau-ma-  (rauch),  wurz.  dhu. 
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§.219.  Alt  indisch  in  tig-md-  (adj.  scharf,  spitz),  wurz.  ti'/ (scharf 
werden);  bhi-md-  (adj.  furchtbar),  wurz.  bhi  (fürchten);  i'dh  md- 
(rasc.  holz),  wurz.  idh  (brennen);  ghar-md-  (rase,  wärme),  wurz. 
ghar;  dkü-md-  (rase,  rauch),  wurz.  dhu  (bewegen);  jug-md- 
(neutr.  par),  wurz.  jug'  (verbinden)  u.  a. 

Verwant  ist  das  suifix  man,  das  warscheinlich  in  m an, 
d.  i.  *m(a)-an  ZU  zerlegen  ist,  und  demnach  dein  ma-na  der 
participien  ser  nahe  steht. 

Indog.  urspr.  z.  b.  in  gnä-man-  (name),  wurz.  gna  — 
gan  (kennen);  ak-man-  (stein),  wurz.  ak  u.  a. 

Altindisch  in  ^'rfn-man- (neutr.  gehurt),  wurz.  g'an  (gig- 
nere);  dt;-man-  (insc.  stein),  wurz.  a<;;  ve^-man-  (neutr.  haus), 
wurz.  vtQ  (ein  geben);  nd-man- <|^cutr.  naine)  für  *gnä-man-, 
wurz.  gna  = gan  (kennen);  lisman-  (insc.  sominer),  wurz.  us 
(brennen);  mit  hilfsvocal  i,  vedisch  auch  f (§.  15,  f.),  z.  b. 
star-imdn-  (rase,  bett),  wurz.  stnr  (sternere);  dhar-i-mdn-  (rase, 
forma),  wurz.  dhar  (halten);  g'dn-i-man-  (neutr.  gehurt)  neben 
g'dn-man-  und  von  disem  nur  durch  den  hilfsvocal  i sich  unter- 
scheidend u.  a.  Neben  einander  stehen  dhdr-man-  (rase,  träger; 
neutr.  gesetz)  und  dhdr-ma-  (m.  recht,  pflicht);  i-man-  (neutr. 
gang)  und  e-ma-  (rase,  das  s.),  wurz.  t (gehen)  u.  a. 

matu  ist  secundäres  suffix,  z.  b.  jdva-mant-  (mit  gerste  ver- 
sehen), jrfca-  (gerste);  mddhu-manl-  (mit  honig  versehen),  mddhu- 
(honig);  g'jotii-mant-  (leuchtend),  gj'ötis  (licht)  u.  s.  f. 

Auch  min  ist  secundär,  z.  b.  väg-m!n-  (redebegabt,  beredt), 
für  *väk-min-,  stamm  väk'-  (rede);  gü-min-  (msc.  besitzer  von 
rindern),  gö-  (riud)  u.  s.  f. 

Nicht  zu  übersehen  ist  ag-man-ta-  (neutr.  ofen),  zu  dg- 
man-  (stein);  vgl.  d.  lat.  suffix  men-to-  u.  d.  ahd.  muuda,  s.  u. 

A Itbaktrisch.  Suffix  -ma  z.  b.  in  gare-ma-  (warm; 
neutr.  hitze),  wurz.  gar,  urspr.  ghar;  aeg-ma-  (msc.  brenholz), 
wurz.  idh,  altbaktr.  also  id,  deren  d vor  m in  s (g)  über  ge- 
gangen ; hao-ma-  (msc.  heilige  pflanze,  altind.  ao-ma-),  wurz. 
ku  (bereiten , auß  pressen , altind.  su)  u.  a. 

Suffix  -man,  z.  b.  in  mdeg-man  (neutr.  urin),  wurz.  miz 
(näßen),  urspr.  migh  -,  dä-man-  (msc.  fern.  ntr.  geschöpO,  wurz. 
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da,  uifipr.  dfia  (sützeii,  tun);  näman-  (iitr.  name),  wie  im  alt-  §.  219. 
ind.  für  *gnä-mav,  wnrz.  urspr.  gna  — gan  (kennen);  cn^-man- 
(msc.  stein,  hinimel)  = altind.  dg-mnn-,  Wurz,  of  u.  a. 

Griechisch.  Suffix  -mn , z.  b.  in  (adj.  warm), 

itiQ-fjui  (fern,  warme),  wurz.  ich  werde  warm), 

nrspr.  ghnr  (§.  144,  2,  anin.);  <floY-ii6-  (msc.  brand),  wurz. 
tflfy  (ffltf-stv  brennen);  (insc.  Schlupfwinkel),  wnrz. 

xDvt  (xsvö^-tt  ich  verberge);  xoft/iö-  tinsc.  planctiis)  für  *xoti- 
fto-  (§.  148,  1,  a),  wurz.  xort  (x6n-ru,  xf-xon-u^  schlagen); 
äv-e-fio-  (wind)  mit  ein  geschaltcncm  vocal  « (§.  4.1)  von  wnrz. 
urspr.  an  (wehen);  x®'/*®'  (msc.  saft),  wurz.  x*’ 
gieße);  M-/uö-  (msc.  geist,  gefül),  wurz.  stürmen); 

Yvm-fkt}  (mcinung),  wurz.  yvo  (Yi-yvoi-axtoJ,  iirsjtr.  gan  (ken- 
nen); (kv^-(kri  (gedächtnis),  wurz.  /*»'«  (fu-ftv^-axw),  ursi>r.  man 
(denken);  tl-nfi  (Schätzung,  ere),  wnrz.  r»  (xi-a  ich  ere);  ol- 
(M~  (weg,  ball,  streifen),  wurz.  i (fl-fu  gehen)  n.  s.  f. 

Als  secundäres  suffi.v  findet  sich  ebenfals  /to,  z.  b.  äXxt-fto- 
(stark),  dXxg  (stärke);  vöaxt  fio-  (zur  rükker  gehörig),  vocio- 
(msc.  rükker);  giv^t-fto-  (wohin  man  fliehen  kann;  zu  vermeiden), 

(fern,  flucht)  u.  a. 

Das  Suffix  urpr.  -man  erscheint  im  griechischen  als  -/tov 
und  -fitev,  z.  b.  ax-ftov-  (msc.,  nom.  sg.  äx-fuay  amboß)  = alt- 
ind. d(;-man-  neben  ax-(t^  (spitze,  schärfe);  i6-(tov-  (adj.,  nom. 
sing.  msc.  id-/iwv,  ncutr.  t6-fiov  kundig,  ein  wort  der  sj)äteren 
spräche),  wnrz.  j:»d,  nrspr.  vid  (sehen,  wißen);  rX^-fiov-  (noiu. 
sing,  tl^-ftwv  dulder),  wurz.  rXa  (dulden,  vgl.  tX^- 

aofittt);  yvw-jaov-  (msc.,  nom.  sg.  kenncr),  wurz.  yvo 

(Yt-yvti-fSxta),  urspr.  gan  (kennen),  vgl.  y*»««-/«;;  ftv^-fu»v-  (ein- 
gedenk), vgl.  (ivij-fiii,  wurz.  (ivtt,  urspr.  man  (denken)  u.  a. 

In  der  form  -/*«v  erkennen  wir  eine  unnrsprüngliche  denung 
des  selben  suffixes,  z.  b.  in  xevi^-fttiv  (msc.,  gen.  sg.  xtvi^- 
Im5v-o(  Schlupfwinkel),  wurz.  xoit,  gesteigert  xtoit  (xev'9‘-t», 
i-xvxX-ov  verbergen),  vgl.  xevO^-fio-g;  (msc.,  gen.  sg. 

^-(uSv-og  häufe),  wurz.  u.  a. 

Suffix  -ftsv,  z.  b.  in  nvd^-ftiy-  (msc.,  nom.  sg.  nv&-(ijv 
boden,  grund),  wurz.  vgl.  althd.  bod-am;  not-ftiv-  (msc.. 
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§.  21  ü.  noin.  bf?.  7to$-fjirjV  hirt)  = lit.  pff-meu-  (noiii.  sg.  pg-mu),  wurz. 
demnath  pt,  villeicht  ein«  sehwuchung  vun  pa  (schützen). 

Nahe  .steht  das  sufhx  povii,  z.  b!  tfXfy-fU»y^  (entzUiiduii^), 
wnrz.  qlty  (tflix-tt  ich  brenne);  xaq-iiov^  (freude),  wurz.  xaq 
l'XciiQti»  ich  freue  mich)  n.  a. 

Warscheinlich  gehört  auch  suffix  pt-v  und  pi-vo  hierher, 
z.  h.  in  ^tjY-ptv-  (nisc.,  gen.  sg.  (t^Y-piv-oi  brandung),  wurz. 

(in  piyy-i'e/u»  ich  hreche);  vtt-plv-  (dat.  sg.  und 

t*o-pivtj  (kanipf),  wurz.  altind.  u.  urspr.  judh  (kämpfen); 
auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in  xvxid-pJyo-  (ma.sc.  u.  neufr., 
naiiie  einer  pflanze,  cyclanien)  von  xvxXo-  (xvxXo-t  kreiß). 

Auch  das  ser  häufige  suffix  -par  (neufr.)  ist  den  bisher 
hesiM  ochenen  Suffixen  verwant;  z.  b.  tl-par-  (kleid),  äol.  pip- 
pat-,  d.  i.  *jta-paT-,  wurz. /«ff  ftvvvpt,  d.  i.  *jea-vvpt,  ich 
bekleide):  oppax-  (äuge),  il.  i.  *ön-pcn-,  äol.  ön-nat-,  wurz. 
ölt  lüifjopat,  on-mn-a  sehen);  vgl.  d/ff-zior- (feßel)  neben  d*«r- 
jud-  (msc.,  das  s.)  und  dta-pf/  (bund),  wurz.  d*,  öta  (dfto  ich 
binde);  ßääta-pat-  (gang)  neben  ßadxc-p6-  (msc.,  das  s.)  zu 
ßadi^ta  (ich  schreite,  gehe);  xdp-/uor-  (freude)  neben 
(s.  o.):  pify-/iaT-  (bruch)  neben  ^tiY-pix-  (s.  o.);  tl-pat-  neben 
dv-fi-pov-  (kleidlos);  nqäY-pax-  (faf),  wurz.  rrpoy  fn^äaou)) 
neben  nokv-nqÜY-pov-  (vilgeschäftig);  pv^-pax-  (denkmal)  neben 
pvij-ptl  und  pvtj-pav-  (s.  o.);  anfQ-pax-  (same),  wnrz.  aniQ 
(aTTfiQU  ich  säe)  neben  antq-paivm , d.  i.  *anfq-pay-jm  (ich 
säe)  n.  a.  dergl. 

Im  lateinischen  findet  sich  das  suffix  urspi'.  ma,  lat. 
■mo  (-mii)  in  an  inio-  (rmm.  sg.  animus  geist),  wurz.  urspr.  an 
(wehen);  fü  mo-  (fnmus  rauch),  wurz.  urspr.  d/iu  (bewegen); 
fir  mo-  (firmus  fest),  wurz.  wol  altind.  dhar  (halten;  vgl.  fri- 
n-um  Zügel  von  der  selben  Wurzel);  far-mo-  (formus  warm), 
* wurz.  fer  (in  fer-veo);  al-mo-  (almus  näreud),  wurz.  nl  (nären); 
ani~ma  (sele),  vgl.  animo-,  wurz.  urspr.  an  (wehen);  fama 
(gerücht)  = griech.  tf^-pi/,  wurz.  fa  (fa  ri  sagen) ; for-ma  (ge- 
stalt), vgl.  altind.  dhar-i-mdn-  (s.  0.)  u.  a. 

Häutig  ist  das  suffix  ursprünglich  -man,  lat.  -vien;  z.  b. 
ger-vien  (ntr.  keim),  wurz.  <jer,  urspr.  ghar  (grünen);  *gnö-mett 
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(nö-men,  cognö-men  iiame),  Wurz.  gno,  urspr.  gan  (kennen);  §•  219. 
se  men  (sanie),  wurz.  so  (säen);  leg-men,  (decke),  wurz. 

leg  (decken);  oy-nien  (zug,  schar),  wurz.  ag  (treiben);  aota-men 
(trost),  verbalstaniin  solei-  (solaii  trösten);  certa  men  (wetstreit), 
vcrbalstanini  certa-  (certare  streiten);  tnoli-mvn  (austrengung), 
vcrbalstainin  moti-  (inoliri  unternemen)  n.  s.  f. 

Diß  suÖix  wird  zu  -mön  gedent,  z.  b.  in  ser-mön-  (noni. 

.serino  in.  rede),  wurz.  ser  (an  reihen,  fügen;  in  ser-o,  ser-tum); 
ler-mön-,  Vgl.  ter-men,  ter-mino-  (grenze),  wurz.  <er,  altind.  ll. 
urspr.  lar  (überschreiten,  zu  ende  koinnicn);  ferner  häutig 
durch  -to  verniert,  z.  b.  in  co-gnö-mento-,  in-cre-men-to-,  teg-i- 
mento-,  avg-menlo-  neben  aug-men,  seg-inento-  neben  seg-wen 
u.  s.  f.,  besonders  häufig  ist  diß  -mento-  bei  ab  geleiteten  verben, 
z.  b.  armn-mento-,  imtri-mento- , experl-mento-  u.  s.  f.  (ntr..  noni. 
acc.  8g.  -mentu-m);  auch  wird  iin  das  sufti.\  urspr.  -ja  an  ge- 
fügt, zugleich  mit  denung  (oder  Steigerung),  wodurch  also  das 
sutii.v  mönio,  griindf.  mä»ja,  entsteht,  das  meist  secundäres 
Suffix  ist,  z.  b.  (fuer-i-mönia  (klage)  zu  gnfr-or  (ich  klage); 
aert-mänia  (schärfe)  voll  stamm  aert-  (acer,  aert-s  scharf);  teati- 
mvm'o-  (zeuguis)  von  leati-a  (zeuge);  mälrimönio-  (ehe)  von 
stamm  mätri-  miß  mäter-,  urspr.  mätar-  (mutter)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -ma  findet  sich  z.  b. 
in  dg-mü  (rauch),  wurz.  dg,  urepr.  dhu;  jna-tuo  (neutr.  schrift), 
wurz.  pia  (schreiben)  u.  a. 

Da.s  suffix  urspr.  -viati,  slaw.  men  in  pia-men-  (neutr.,  nom. 
sg.  pia-mq  buchstabe),  wurz.  pia  (schreiben);  ae-men-,  griindf, 
ad-man-  (ntr.  Semen),  wurz.  ae  = urspr.  aa  (säen;  e ist  = 
urspr.  ä,  vgl.  §.  80,  2;  79,  I);  zna-men-  (ntr.,  nom.  sg.  zna-mq 
Zeichen),  grundf.  gnä-man-,  wurz.  zua,  d.  i.  gna  auß  urspr.  gan 
(keunen);  ka-men-  (inasc.,  nom.  sg.  ka-mg,  §.  84,  2;  stein), 
wurz.  ka  = ak,  also  = altind.  dg-man-,  griech.  ä»  pov-  u.  a. 

Litauisch.  Das  suffix -mo  ist  hier  in  häutiger  anwendung, 
z.  b.  vaz-mä  (fein,  fure),  wurz.  vai,  uispr.  vagh  (vgl.  rü-ti  ve 
here) ; (msc.,  meist  plur.  du-mai  rauch),  wurz.  da  u.  a. 

Als  secundäres  suffix  ist  -ma  besonders  häutig,  z.  b.  graih-ma- 
(masc.  Schönheit)  von  graiu-s  (schön);  drqau-ma-  (masc.  kün- 
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219.  heit)  von  drqgu-s  (kün),  der  auß  lautende  stanivocal  wird  vor 
•ma  stäts  u,  z.  b.  ilgu-ma-  (msc.  länge)  von  \lga-s  (lang)  u.  s.  f. 
Oft  ist  Suffix  mja  für  ma  ein  getreten,  z.  b.  IHi-mja-  (fern., 
nom.  sg.  hdi-me  furcht),  wurz.  (hij-6ti  fürchten)  u.  a.,  auch 
wird  Ä dem  m vor  geschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  rek-sma-  (nisc., 
noin.  sg.  rek-sma-s  geschrei),  wurz.  rak  (in  rek-ti  schreien)  u.  a. 
Besonders  häufig  ist  aber  die'forni  -t-ma,  nach  vocaleii  -ji-ma, 
abstracta  bildend , die  sich  an  verba  regelmäßig  an  schließen, 
z.  b.  oudXma-  (masc. , noni.  audhna-s  gewebe),  wurz.  aud  (in 
dus-ti  für  *dud-t{  weben);  keik-\ma-  (masc.  fluch),  wurz.  kSik 
(kiikti  fluchen);  bijö-jima-  (msc.  furcht)  vom  verbalstamm  bijö- 
(bij6-ti  fürchten)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  meti  (masc.,  nom.  sg.  -mu,  §.  101,  4),  z.  b.  ak- 
min-  (stein),  wurz.  ak,  vgl.  slaw.  ka-men-  u.  s.  f. ; iel-min- 
(junges  grün)  = lat.  ger-men,  wurz.  iel,  urspr.  ghar  (grünen); 
aug-miu-  (Wachstum),  wurz.,  ng  in  dug-ti  (wachsen);  anz-mhi- 
(schneide),  wurz.  a«,  slaw.  o«,  ursjtr.  ak  (scharf  sein),  vgl.  ak- 
meu-  von  der  selben  Wurzel;  se-min-  (sat)  = lat.  se-men-,  alt- 
hochd.  stamm  «ö  man-  (nom.  sg.  sä-mo),  vgl.  .ve'-ti  (säen),  wurz. 
so  (§.93.98);  pe-mhi-  (hirt)  = griech.  noi-ptv-,  wurz.  pi  u.  a. 

Gotisch.  Das  suffix  -ma  ist  hier  selten  (außer  in  Super- 
lativen, wovon  unten),  doch  findet  es  sich  z.  b.  in  stamm  vmr- 
ma-  (adj.,  nom.  sg.  masc.  varms  wann)  = urspr.  und  altind. 
ghar-vid-,  var-vin-  stellt  also  zunächst  für  *gvar-ma-  (§.  198); 
ahd.  (ou-m  (dunst,  dainpr),  vgl.  altind.  <//iö-wio-,  lit.  slaw. 

dy-mü,  lat.  fü  mo-. 

Häufiger  ist  das  suffix  man,  z.  b.  in  mal-man-  (nom.  sg. 
mal-ma  msc.  sand),  wurz.  mal  in  mal-an  (malen);  hliu-man- 
(msc.  gehör),  wurz.  klu,  urspr.  kru  (hören);  na-man-  (neutr., 
nom.  sg.  namö  name)  = urspr.  gnä-man-,  altind.  nA-man-  u.  a. 
Dises  suffix  erscheint  mit  Schwächung  von  o zu  m und  durch 
ja  vermert  als  »nun«,  grundf.  also  munja  (vgl.  lat.  nwnta,  mönto), 
in  stamm  laüh  munja-  (nom.  sg.  laüh-muni  fern,  blitz),  grundf. 
ruk-manjä  (i=jä,  §.  113,4),  wurz.  luh,  mspr.  ruk  (leuchten); 
*gUt-munja-  (glanz;  ergibt  sich  uuß  glit-munjan  glänzen),  wurz. 
gilt,  ahd.  gli^  (glänzen).  Das  althochdeutsche  hltu-munda-  (m., 
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nom.  hliumunt  gerücht,  leuminid)  neben  got.  hliu  man-  zeigt  die  §.  219. 
«selbe  verinerung  des  suffixes  nian  durch  ta,  wie  das  lat.  menlo, 
altind.  manta. 

Participial Suffix  -vuma. 

Indogerni.  Ursprache,  -mann,  iu  der  fiinctiou  partici- 
pia  zu  bilden,  scheint  sich  ursprünglich  den  stäminen  des  pr.ie- 
sens,  futurum  (das  ja  mittels  eines  prac.sens  gebildet  wird), 
aoristus  und  perfect  um  an  geschlossen  zu  haben,  also  z.  b.  von 
\SWT7..  dha,  praesensstaniin  dhadha-,  dhadha-mana- 
fntur.  dha-sja-maiin-  (Ji^-a6-(tsvo-),  aorist.  dha-mana-  (iH-fiivo- ), 
perfectura  (diß  participium  würde  bei  wurz.  dha  mit  dem  par 
ticipium  des  praesens  in  der  form  zusammen  fallen)  z.  b.  iha- 
hhar-mano-  oder  hhabhär-mnna-  von  wui'z.  hbar,  perfectstamm 
hhnhhnr-,  fihafdiär-. 

Alt  indisch.  Das  sufti.x  lautet  hier  männ,  worin  wir  eine 
miursprüngliche  detiung  oder  Steigerung  von  urspr.  mnnn  (vgl. 
altbaktr.  mna,  gricch  i*fvo,  lat.  mino,  mno,  sämtlich  mit  nicht 
gcsteigcricni  vocale)  erkennen,  wie  im  lat.  möu,  mön-ia,  griech. 

(u»v  dem  siiflSx  man  gegenüber  steht,  welches  leztere  durch 
die  Übereinstimmung  der  sprachen  als  die  ursprüngliche  form 
bezeugt  ist.  Ks  findet  sich  als  partic.  medii  und  jiassivi  am 
stamme  de.s  i)raesens  und  futurum  so  wie  des  perfects  (lezteres 
fast  nur  noch  in  der  älteren  spräche).  Wenn  für  discs  mäna 
bei  den  praesensstämmeu , welche  nicht  auf  stambildendes  a 
schließen  (mit  außname  von  na)  und  im  perfectum  meist  äna 
erscheint,  so  scheint  diß  eine  jüngere,  secundäre  form  für  männ 
zu  sein,  wie  -e  für  -me,  urspr.  -mai  in  der  1.  sg.  med.,  -a  für 
■ma  in  der  l.sg.  act.  perfecti  (s.  u.  die  lere  von  den  personal- 
endungen  des  verbums).  Die  möglichkeit,  daß  äna  für  älteres 
ana  ein  von  mana  verschidenes  suifix  sei,  läßt  sich  jedoch  nicht 
bestreiten,  nur  stünde  dann  wol  eher  na  als  äna  zu  erwarten. 

Beispile.  1.  Suffix  -männ,  z.  b.  praes.  hhdra-mäna-,  prae- 
sensstainm  bhdrn-,  wurz.  War  (tr.vgen) ; nnh/d-mäna-,  praesens- 
stamm  nahjd-,  in  passiver  function,  in  medialer  dagegen  ndhja- 
männ-,  piaesensstamm  ndhjn-,  wurz.  nah  (knüpfen)  u.  s.  f. 

Futur,  dä.ijd-mäna , futurstamm  dä-sjd-,  wurz.  <fa  (geben) ; per 
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S.  219.  fectuin  sasr-mänd-,  pei fectstainin  sasar-,  wurz.  sar  (Rehen); 
ty'a-mhna-  (ved.)  mit  nach  analogie  anderer  teinpusformen  den# 
perfectstainme  an  gefüRteni  staminaiißlaute  a,  pcrfectstaniin  hier 
ly'a-  für  ly'-  auß  ijoy-,  jq/ay'-  (§.  0),  wurz.  Juy"  (opfern,  ver- 
eren). 

2.  Formen  mit  -äna,  z.  b.  praes.  lih-änd-,  wurz.  u.  prae- 
sensstamm  lih-  (lecken);  <}djnnn-,  prae.'^eiisstamin  caj-,  qP-,  (^e- 
te  er  ligt),  wurz.  f«;  k'inv  mid-,  praesensstamm  k-'inu-,  wurz. 
k'i  (sammeln);  jnnänd-  auß  *ju-na-äna- , praesensstamm  juno-, 
wurz.  jM  (verhinden);  Jddäna-,  praesensstamm  dada-,  dnd-,  wurz. 
da  (geben)  u.  s.  f. ; perf.  dddrg-äna-  (ved.),  perfectstamm  dadarg-, 
wurz.  darg  (sehen);  gigrij-änd-,  jierfectstamm  gigri-,  wurz.  grt 
(gehen);  Imhhiy'-änd-,  wurz.  hhny'  (biegen)  u.  n. 

Im  noin.  sg.  lauten  dise  suftixa  msc.  -tnäna-n,  -äna-s;  ntr. 
-mäiia-m,  -äna-m;  fein,  -mänä,  -änä. 

Altbaktrisch.  -man  auß -wian«,  das  auch  vor  koint,  und 
-ana,  -äna  tiiideii  sich  wie  im  altindischen,  doch  onc  daß  jede 
diser  bildungen  an  bestirnte  stainformen  gebunden  ist;  z.  b. 
hnremna-  (reitend)  neben  barann-  (tragend),  prilesens.stainm 
bara-  (a  wird  vor  m ZU  e,  §.  27,  2),  wurz.  bar,  urspr.  hhar 
(tragen);  fra-büidbja-mnn-  (erwacht),  praesensstamm  büidhja-, 
wurz.  bud,  altind.  u.  urspr.  budh  (erwachen);  vaze-mna-,  prae- 
sensstamm  vaza-,  wurz.  raz,  altind.  mb,  urspr.  rayh  (vehere); 
itzja-mana-,  vom  praesensstainme  (passiv)  uzjn-  auß  razjn-  zu 
der  selben  wurzel,  darneben  vnzja-mnn-  mit  unverkürzter  wurzel; 
histe-mna-,  prae.sensstainin  hista-,  wurz.  gtn  (stehen);  gaja-uma- 
und  gajana-  zu  praesensstamm  gae-,  wurz.  ft  (ligen);  grämja- 
tnna-,  praesensstamm  grävaja-  (causativum),  wurz.  gru  (hören) 
u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  guiugruii--mna-, 
wurz.  grub  (horchen;  Weiterbildung  von  gru,  wie  hlus  im  deut- 
schen, slu-s  im  slawischen,  klu-s  im  litauischen;  über  den  an- 
laut  guru-  = gru  s.  §.  28,  2) ; vt-didbäre-mna-,  3.  sg.  perf.  act. 
vi  didhära,  wurz.  dar  (halten,  mit  vi-  sich  erinnern)  u.  a.;  fnt. 
uz-däybja  mnn-,  futurstamm  döyhja-,  d.  i.  dbä-sja-,  wurz.  da, 
urspr.  u.  altind.  dba  (setzen,  machen,  mit  pr.aepos.  uz  heben). 

Die  form  äna  ligt  vor  z.  b.  in  igäna-,  praeseu.sstamm  iga-. 
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Wurzel  if  (vermögen);  merekä-änn-,  pruesensstiimm  marfMja-,  §.  219. 
also  nicht  von  disem  gebildet,  wurz.  mereks  (töten);  jazäna- 
neben  jaze-mna-,  praesensstaniin  jma-,  wurz.  jm  (opfern); 
dathäiia-,  piiicsensstaium  datha-  mul  Jnth-,  wurz.  da  (machen) 
u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  gebildet  z.  b.  räverez-ana-, 
perfectstamm  väverez-,  wurz.  rerez  (wirken,  tun);  dadar-äna-, 
dadhar-äna-,  wurz.  dar  (halten);  vavaz-äna-,  wurz.  roz  (velUTu) 
u.  a. 

lin  griechischen  erscheint  überall  -/ateo  = urspr. -mono 
(noni.  sg.  inasc.  /ityo-g,  nlr.  -fztvo-v,  fern,  und  zwar  in 

regelmäßigem  gebrauche  an  den  stammen  des  praesens,  des 
fntni's,  des  perfects,  der  aorisle;  z.  h.  praes.  yspo-juteo-,  prae- 
sensstainm  (ptQt-,  <pfQo-,  urspr.  fdiara-,  hharä-,  wurz.  urspr. 

/<Aor  (tragen);  dt66-(itvo-,  praeseusstainm  dtdo-,  wurz.  do,  ui'spr. 
da  (geben);  dtt»vv-fnvo-,  praesensstamm  dttxvv-,  wurz.  di* 
(zeigen)  n.  s.  f. ; fiituriim  dioao-fttvo-,  futnrstamm  dwffo-,  wurz. 
do;  perfect.  XsXv-iifvo-,  perfectstamm  XtXv-,  wurz.  är  (lösen); 
X(Xfi(*-(*{yo-,  für  *XfXftTt-(iivo-,  ])erfectstamm  ^s>l*»7r-,  wurz.  Xin 
(verlaßen);  aoristus  simpIex  dö-fuvo-,  aoriststamm  uml  wurzel 
do-;  XiTiö-ntvo-,  aoriststamm  Xms-,  Xmo~,  wurz.  Xm;  aoristus 
compos.  Xvaä-/juvo-,  aoriststamm  Xvaa-,  wurz.  Xv  u.  s.  f. 

Das  suttix  urspr.  mana  erscheint  im  archaischen  griechi.sch 
(Horn.)  auch  in  der  function  eines  nomen  actionis  oder  infini- 
tivs  und  zwar  im  loc.  sg.  fern,  -fxtvat  (vgl.  xaizai  loc.  zu  stamm 
Xa(ta-),  ab  gekürzt  z.  b.  praes.  td-fttrat,  grundf.  des 

Stammes  ad-mana-,  wurz.  und  alter  praesensstamm  iö-,  urspr. 
o</(eßeii;  der  sonst  bränchlichc  praesensstamm  ist  idi-,  ido-); 
d(Ai’vi~fuyat,  ditwi-fjuv,  praesensstiiiiim  dftvvt-  (ab  halten); 
(foqij-fitvm,  grunilform  des  Stammes  hhäraja-mana- , praesens- 
stumm  (poqtj-,  (foqet-,  gruudf.  bhäraja-;  fut. 
grundf.  des  Stammes  agsja-maua-,  futurstamm  dft-,  d.  i.  *dj'Oe-, 
*dyaje-,  gnmdf.  ag-.ya-,  wurz.  dy,  urepr.  ay  (agcre);  j)erf. 
tti/yü-fityai,  itiXyä-^fuv,  perfectstamm  tt9ya-,  wurz.  iXya  = iXty 
(sterben);  jid-fuyat  mit  verlorener  reduplication,  wie  jotd«, 
grundf.  Onjrä  ida,  grundf.  des  participialstammcs  also  vivid- 
rnanu;  wurz.  jud  (wißen);  aorist.  simpl.  66-(tsyat,  aoriststaram 
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219.  und  wurz.  do-;  tint-ntvai,  tini-fity,  aoriststamm  tlnt-,  grundf. 
ravaka- , ynür/..  jtn,  ni^spr.  vtik-  (rüden);  il&f-nfvaty  fl&S-fu-y, 
aoriststamm  ik^t-  (^X^o-v,  ^Xv&o-y),  wurz.  iXvä^  (kommen); 
aorist.  pass.  (itrai,  (uy^-fii-yai,  (fay^-fuvat  u.  s.  f.  Vgl. 

auch  §.  221,  a. 

Anin.  Die  von  Dciifey  (Or.  u.  Orciilent  I,  6u(i;  II,  97.  132)  im 
altindischcn  (vedjsolicn)  iiarli  Kowisencn  formen  ilA-man-e , vgl. 
66-fuyai;  viil-niäii-e , vgl.  fid-fitvat,  so  wie  das  altliaktrisehe 
<^no  uiniit-e  (wurz.  f/u  preisen)  sind  zwar  dative  der  neutralen 
sub.slantivstitminc  altind.  da-mau-  (gäbe),  rid-mdn-,  altbaktr.  ftao- 
mnn-  (lob),  trotz  dem  glauben  wir  fUrs  grierhiscbe  bei  unserer 
crklärnng  stehen  bleiben  zu  ni06en,  wegen  der  den  inßnitiven 
auf  -fisyat  zur  Seite  stehenden  partieipien  auf  -fteyo-  und  ferner 
wegen  mangelnder  belege  fUr  ai  im  griccliiscben  als  dativsufhx 
ennsonantisclier  stiimmc.  Dem  suftix  man  der  arisrhen  spraebeii 
kann  ja  leicht  das  verwante  snffix  mana  im  griechischen  zur 
Seite  stehen,  l'bcrdiß  entsprechen  die  an  gefUrten  beispile,  we- 
nigstens die  beiden,  welche  ich  controlieren  kann  (dämane  und 
i^laomaine),  in  irer  fiinction  keinesweges  den  griechischen  infini- 
tiven. 

Lateinisch.  Das  suffi.x  urspr.  -mana  ist  nur  in  rcsten 
erhalten,  die  jedoch  von  seinem  ehedem  algemcineren  und  dem 
griechischen  volkommen  analogen  gebrauche  zeugen. 

Substantiva,  wie  alu-mno-,  fein,  alumnn  (zögling);  vertu-mnn- 
(Verhimnus  name  einer  gotheit),  wol  anß  all  lat.  *alo-meno-, 
wurz.  al  (närcu);  *rerto-meno- , wurz.  rert  (drehen),  haben  das 
e von  meno  = fwvo  = mana  verflüchtigt;  die  endung  ist  hier 
regelrecht  an  tlen  praesensstamm  getreten,  wie  im  altindischen 
und  griechischen.  Uuinittelbar  an  den  wurzelaußlaut  tritt  die 
endung  in  fer-n»/«o-  (grenze),  wurz.  urspr.  tar;  auch  fe-mina 
(weib)  gehört  hierher,  mag  man  auch  über  die  wurzel  dises  Wor- 
tes zweifelhaft  sein;  ferner  (daninum  schade;  Uitschl, 

Rhein.  Mus.  für  Philol.  N.  F.  XVI,  s.  304  — 308),  praesens- 
stamm und  Wurzel  da  (da-mtts  u.  s.  f.;  den  bedcutungsübergang 
entwickelt  Bits c hl  a.  a.  o.  Solle  auch  etwa  die  wurz.  da 
.ahsrhneiden,  oder  dha  setzen,  machen,  und  nicht  da  geben  zu 
gründe  ligen,  so  h.at  diß  auf  die  von  Ri  t sc  hl  gegebene  er- 
klärnng  der  form  keinen  eintliiß). 
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Der  notnin.  plur.  masc.  dises  suflSxes,  also  -mtni  auß  alte-  §.  219. 
rem  *-mene{,  *-menei-s  (s.  unten  die  lere  von  der  declination)  hat 
sich  erhalten  als  umschreibun};  der  2.  pers.  plur.  des  medio- 
jcissivs  mit  weg  pclaßencm  hilfsverhum ; das  t filr  e.  (vgl.  das 
griech.  -fuvo)  ist  wol  durch  das  folgende  ni  bedingt  (§.  5‘2), 
und  es  steht  sich  hier  griech.  e,  lat.  i entsprechend  gegenüber, 
wie  oft,  /.  b.  in  formen  wie  homiu-ts,  flämin-is  und  noifiiv-os. 
Demnach  entspricht  ein  lateiu.  fi-n'-miui  genau  dem  griech. 
(ftQÖ-fityot,  grundf.  des  Stammes  i/hara-mana-,  praesensstamm 
feri-,  lirspr.  hhara-,  wur/..  fer,  ui'spr.  hliar.  Diß  -miin  tritt  nun 
an  die  tempus-  und  modusstämme,  auch  an  die  jUngsten  neu- 
bildungen,  einfach  au,  z.  b.  praes.  ind.  amä-tniai,  mow-mini, 
tiudi-mini ^ opt.  n.  conj.  ferä-inini,  ntoiiM-iniiii,  ame-tnin{  u.  S.  f. ; 
ama-hä-mini,  ama-re-mini,  ama-ht-miin  U.  S.  f. 

Der  Singular  diser  art  das  medium  auß  zu  drücken,  die 
in  einer  älteren  sprachepoche  wol  neben  der  anderen  (s.  u.)  in 
allen  formen  möglich  war  (also  z.  b.  ein  *feriminos  sum,  *feri- 
minos  es  u.  s.  f.),  hat  sich  erhalten  als  II  und  III  sg.  imperativi 
der  archaischen  spräche,  sie  lautet  jedoch,  wol  nach  analogie 
der  anderen,  wirklichen  imperativendungen  auf  o,  nicht  auf  os, 
sondern  auf  o auß  (s  kann  im  altlateiuischen  im  außlaute 
schwinden,  S.  o.  §.  lob);  z.  b.  fä-mino,  frui-tnim,  jn-ogredi-mino, 
arbiträ-miuo , profile-miuo,  WOZU  ein  es,  esto  ZU  ergänzen  ist. 

Zu  gründe  ligen  also  wol  formen  wie  *fäminos  esto  u.  s.  f. 

Im  keltischen  scheint  eine  entsprechende  participial- 
bildung  zu  feien. 

Altbulgarisch.  Nicht  -ma-ua,  sondern  -via,  altbulg.  -mu 
(nom.,  6g.  msc.  -md,  neutr.  -«lo,  fern,  -ma)  bildet  hier  das  part. 
praes.  pass.,  indem  cs  an  den  praesensstamm  an  tritt,  z.  b. 
bero-mu,  grundf.  bkara-ma-,  praesensstamm  bere-,  bero-,  grundf. 
u.  urspr.  bhara-,  wurz.  her  (nemen),  urspr.  bhar  (ferre);  die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  nemen  jedoch  nach  der 
analogie  der  häufigeren  praesensbildung  ebenfals  diß  o an,  z.  b. 
dado-mü,  praesensstamm  dad-,  wurzel  da  (geben);  pise-mü, 
praesensstamm  püe-,  d.  i.  *pisjo-,  wurz.  pis  (schreiben);  dilaje- 
mü,  praesensstamm  delaje-,  verbalstamm  dela-  (tun,  machen); 

Schleicher,  verKh  Kraimu.  d.  IndoK-  *pr.  2.  eiifl.  27 
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§.  219.  chvalt-wü,  praesensstaiiim  und  verbalstainni  chvali-  (loben) 
u.  s.  f. 

Litauisch.  Auch  hier  erscheint,  wie  iin  slawischen,  nur 
■ma  (noin.  sg.  msc.  -wia-s,  fern,  -mn)  in  der  function  eines  part. 
praes.  u.  fut.  pass,  an  den  stamm  des  praesens  und  des  futurum 
tretend,  b.  vfzn-tna-,  grundf.  vag/in-mn-,  praesenssUimm  reia-, 
grundf.  u.  nrspr.  rnqhn-  (z.  b.  1.  plnr.  praes.  rfia-me),  wnrz. 
ivi,  grundf.  u.  urejir.  vngh  (vehere);  jdja-ma-,  praesensstamm 
jö/a-  (I.  pliir.  jdjn^ne),  wnrz.  jö  (reiten);  kvikta-ma-,  praesens- 
stamm  h'iki'a-,  wurz.  k-rik  (llurhen);  rny'li-mn-,  praesensstamm 
niy'li-,  wurz.  (lieben);  rnlgö-ma-,  verbalstamm  rrf/jre- (eßen) 
u.  s.  f.  Partie,  fntur.  pass.  z.  b.  niik.it-mn-,  futurstamm  sakm’-, 
d.  i.  *suk.<!ja-,  wurz.  suk  (infin.  nhk-ii  drehen)  u.  s.  f. 

Mittels  dises  -ma  entsteht  von  der  in  diser  form  und  in 
der  function  ‘tun’  nur  in  Zusammensetzung  erhaltenen  wurzel 
Ja  = urspr.  u.  altind.  dha  (tun),  die  als  wurzel  selbständiger 
Worte  im  lit.  Je,  Je  = urspr.  Jim,  J/iä  {§.  98;  infin.  de-ii 
setzen,  legen,  l.sg.  praes.  (/c'-mf,  jezt  de-Jh)  lautet,  ein  jiarlie. 
auf  -da-ma,  welches  ein  nur  im  noniinativ  bräuchliches  parlie. 
praes.  activi  bildet,  indem  es  an  den  verbalstamm  an  tritt,  z.  b. 
ti/i-Jama-,  wurzel  und  verbalstamm  li/>  (infin.  steigen); 

gfUie-Jama-,  verbalstamm  gelhe-  (helfen);  vd/gy-Jama- , verbal- 
slamm vdlgy-  (eßen) ; ji'nzkö-Jama  , verbalstamm  ji'szkö-  (suchen) 
n.  s.  f. 

Im  gotischen  feien  entsprecliende  hildungen. 

§.220.  VIll.  Stämme  mit  dem  suffixe  urspr.  ra;  dise 
Stämme  können  im  slawischen  von  jedem  verbalstanmie  ge- 
bildet werden  und  gelten  dann  als  participium  praeteriti 
activi. 

Noniinalstämme  mit  sulfix  -ra,  -la  finden  sich  in  den  ver- 
schidenen  indogermanischen  sprachen  und  es  ist  daher  dise  bil- 
dung  der  Ursprache  sicher  bereits  eigen  gewesen.  Namentlich 
l ist  ein  häufiges  elemcnt  in  sufiixen;  cs  genüge  an  die  demi- 
nuliva  mit  l zu  erinnern  (fürs  lat.  u.  griech.  vgl.  L.  Schwabe, 
de  deminutivis  graecis  et  lalinis  Über,  Gissae  1859).  Über  -ra 
als  comparativsufiix  s.  §.  233. 
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Indofierni.  ursprarhc.  nulh-ra-  (rot)  von  wurz.  §.  220. 
(rot  werden);  sad-ra-  (sitz),  wurz.  sad  (sitzen);  n^ra-  (niasc. 
acker),  wurz.  aff. 

Alt  indisch.  Das  suffix  ra,  la  tritt  bisweilen  mittels  des 
hilfsvocales  i (§.  15,  f)  an.  rudh-i-rd-  (s.  d.  vor.);  (tip-rd- 
(leuchtend),  wiirz.  dlp  (leuchten);  k'id-rd-  (durchlöchert;  ntr. 
Kebrechen,  mangel),  wurz.  k'id  (spalten);  di/'-rn-  (m.  fläche, 
flur),  wnrz.  o/  (gehen,  treiben);  an-ild-  (wind,  liift),  wurz.  an 
(wehen)  ii.  a. 

A Itbaktrisch.  rpd-h-m-  (rot),  wurz.  epth'  (brennen),  alt- 
iixl.  <^uk-l<(-  (weiß)  zu  wurz.  irnk'  (leuchten);  derez-ra-  (fest), 
wurz.  derez  (halten);  tiffh-ra-  (spitz),  wurz.  tuf  (spitz  sein); 

^ri-ra-  (schön)  = altind.  qrl-ld-  (glüklich),  wurz.  qri,  vgl.  alt- 
baktr. fl»  (schön),  altind.  fr»  (fein,  glück,  Schönheit);  raz-ra- 
(msc.  keiile)  = altind.  rdi/'-ra-  (in.  n.  blitz),  wurz.  mr,  altind. 
raff’  (zweifelhaft  in  welcher  bedeutung  hier  an  zu  setzen)  u.  s.  f. 

(i  riechisch.  t^vik-QO-  (rot);  »la/urr-po- (leuchtend),  »Ut/uTr-w 
(ich  leuchte);  tpasd-Qo-  (klar),  vgl.  (f  ccld-tpo-  (glänzend);  hm-qö- 
(belrübend),  wurz.  Xvn  (kvn-tj  leid);  üh-qo-  (obei’sles,  höchstes; 
ntr.  äx-Qo-v  höhe,  sjiitze;  äx-qa  fern,  gipfel),  wurz.  urspr.  ak 
(scharf  sein);  mt-q6-  (ntr.  feder,  flügel),  wurz.  ntt  (ntt-opat 
ich  fliege);  dy-qä-  (in.  acker),  wurz.  dy  •,  d(S-qo-  (ntr.  gäbe), 
wurz.  do  (geben);  Sd-qa  (f.  sitz),  wurz.  kd  (i^opai  ich  sitze) 
u.  s.  f. ; diiji^-qu-  (durstig),  verb.alstamm  diipa-  (diijiaia  ich 
dürste);  <Jtyrj-hi-  (schweigend),  verbalstamiu  atya-  (.schweigen); 
dnatq-lö-  (trügerisch),  verbalstainni  a;raTa-(bctriegen);  dtt-X6- 
(fiirchtsam),  wurz.  dt  (türchtcii,  z.  b.  in  dS-dt-pev,  di-dot-xa); 
luy-äXo-  (groß),  wurz.  urspr.  moff  oder  mnffh  (wachsen,  also 
eigentlich  ‘gewachsen’);  dpi%-Xtj  (nebel),  wurz.  urspr.  miffh 
(näßen);  ßij-Xö-  (msc.  schwelle),  wurz.  /?«  (gehen);  arq-Xq  (fern. 

Säule),  wurz.  ffra  (stehen)  u.s.  f.  Als  primäres  und  seciindäres 
Suffix  ist  -fqo-  nicht  selten,  z.  b.  tf  ayeqo-  (offenbar),  wurz.  qiay 
(tfuiyta  ich  zeige);  dqoatqo-  (tauig)  zu  dqoao-^  (fern,  tau); 
tpoßtqd-  (furchtbar),  <pdßo-f  (msc.  furcht)  u.  s.  f. ; auch  in  an- 
deren Suffixen,  wie  -vqo,  -toqii,  -toXo,  -taXq,  -iXo  findet  sich 
das  element  urspr.  ra. 

27  • 
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220.  Lateinisch,  mh-ro-  (ruber  rot),  wurz.  ruh,  urspr.  rudh ; 
scah-ro-  (scaber  rauh),  wuiz.  ncah  (scabo  ich  kratze);  sac-ro- 
(sacer  geheiligt),  wurz.  sar  (saiicire);  gnä-ro-  (gnarus  kundig), 
wurz.  yi»(?  (kennen) ; f>le-ro- (vil),  wurz.  //fe  (füllen) ; ag-ro-  (ager 
acker),  wurz.  ag  (agere);  Kella  (stul)  für  *sed-ln  = Id-pa,  wurz. 
»ed  (sedere  sitzen);  vilfach  schließt  .sich  suftix  -In  an  ab  gelei- 
tete vcrbalstämme  an,  z.  b.  candi-la  (licht),  stamm  camte-  (can- 
dere  glühen,  weiß  sein);  mede-ln  (heilmittel),  stamm  mede-  (me- 
deri  heilen)  u.  a.,  deren  analogie,  wie  im  imperfectuin  (s.  u. 
§.301,  7),  auch  die  bildungen  von  stamverben  folgen,  wie  z.  b. 
segui-la  (folge)  ZU  segui  (folgen);  fugeda  (flucht)  zu  fugere 
(fliehen),  logue-ln  (rede)  zu  logui  (reden),  gueie-la  (klage)  zu 
gneri  (klagen).  Wir  sehen  also  hier,  wie  im  slawi.schen  parti- 
cipium,  deutlich  anlenimg  an  verbalstärome,  die  auch  im  grie- 
chischen hervor  trat.  -la  ist  auch  sonst  im  lateinischen  ein 
häufiges  element  in  suffixen  (-ulo,  -uln,  -Ui). 

Litauisch,  tlk-rn-  (recht,  passend),  wurz.  tik  (pa.ssen); 
knit-^-ä  (fern,  hitze),  wurz.  kalt  (heiß  sein);  ausz-rä  (morgen- 
rot),  wurz.  usz,  vgl.  aüsz-li  (an  brechen,  vom  tage);  hrU-la- 
(niasc.  brocken)  für  *krit-lo  (§.  191,  A,  5),  wurz.  krit  (fallen)  ; 
mez-la-  (pl.  mezdai  dünger),  yiWTz.miz  (me'z-ti  düngen);  zaisda- 
(msc.  spil)  für  *zaidda-,  vgl.  zaid  in  zais-ti  (spilen);  siuda- 
(msc.  faden),  vgl.  stii-ti  (nähen)  u.  s.  f.  Auch  sonst  tritt  I 
merfach  in  suffixen  auf. 

Gotisch,  bait^a-  (bitter;  oder  etwa  baü-ral  vgl.  althd. 
bittar),  wurz.  bil  (bext-an  beißen);  ak-ra-  (msc.  acker)  = lat- 
ag-ro-,  gricch.  dy-ßd-,  altind.  ag'-ra-;  mik-ila-  (groß)  = griech. 
ftffdko-,  wurz.  urspr.  mag,  magh  (wachsen);  silda-  (msc.  sitz, 
nest),  wurz.  scU  (sitzen);  /u-^a- (faul),  wol,  wie  im  althd.,  füda-, 
wurz.  urspr.  gm  (faulen),  grundf.  also  ;;au-ra-. 

Im  Slawischen  kann  ein  solches  nomeu  auf  suffix  da, 
urspr.  -ra,  von  jedem  verhalstamme  gebildet  werden  mit  der 
function  eines  participii  praeteriti  activi,  die  es  in  anderen 
sprachen  auch  bisweilen  zeigt,  wie  z.  b.  urspr.  rudh-ra-,  altind. 
Tudkt-rd-,  griech.  iqvll-qi-,  lat.  ruh-ro-,  altbulg.  i-ud-rü  ‘rot 
geworden’,  wurz.  urspr.  rudh  ‘rot  werden’;  lat.  gnä-ro-  ‘der 
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kennen  gelernt  hat’,  wurz.  gnn,  tjnn  'kennen  lernen’;  (ify-alo-,  §.  220. 
Rot.  mik-üa-  'gewachsen’,  wurz.  mag  'wachsen’;  lat.  seque-ln 
'das  gefolgte’;  loqui-ln  'das  gesprochene’;  deutsch  ftt-la-  'faul 
geworden’;  lit.  krh-la-  'gefallenes’,  wurz.  kn't  'fallen’  u.  a.  Es 
steht  somit  die  slawische  bildung  in  volkomineneni  einklange 
mit  denen  der  verwanten  sprachen  und  es  ist  dem  slawischen 
nur  die  regelmäßige  anwcndung  dises  suflixes  eigentümlich. 
Änliches  im  gebrauche  der  suflixa  und  nierdeutigkeit  eines  und 
des  selben  suflixes  findet  sich  auch  sonst.  Z.  b.  altbulgar.  zna  lü 
(nom.  sg.  msc. ; ntr.  -Io,  fern,  ln)  = lat.  gnäro-,  wurz.  znn — 
gna  (zna-d  kennen);  dn-ln , wurz.  da  (geben);  hi-lü,  wurz.  bi 
(schlagen);  pek-lh,  wurz.  pek  (j>ek-q  ich  koche);  palü  für  *pad- 
hi,  böhm.  pad-l  (g.  182,  A,  I),  wuiz.  pad  (pad-q  ich  falle); 
plelü  für  *plet  lü,  böhm.  plet-l,  wurz.  plet  (plet-q  ich  flechte); 
dila-lü,  verbalstamm  dein-  (dela-ti  tun,  machen)  u.  s.  f. 

Auch  außer  dem  eigentlich  participialen  gebrauche  ist  dos 
sufBx  -lii  beliebt,  z.  b.  gnilh  (faul),  wurz.  g»i  (z.  b.  in  giwj 
fäulnis,  mist);  de  lo  (ntr.  werk),  wurz.  de  (dl-ti  setzen,  legen; 
de-jnti  tun),  urepr.  dha ; m'ig-la  (nebel)  = wurz.  urspr. 

migh;  sed-lo  (ntr.  Sattel),  vgl.  got.  sil-la,  lat.  sella,  d.  i.  *«ed- 
la,  griech.  fd-g«,  wurz.  sed  (sitzen)  u.  a.  r ist  erhalten  z.  b. 
in  da  rii  (gäbe),  wurz.  da  (geben),  vgl.  griech.  dw-po-;  rüd-ru 
(rot)  = urspr.  rudh-ra-  u.  s.  f.,  wurz.  rvd  (rbd-eti  rot  wer- 
den); Imd-rü  (munter),  wurz.  biid  (Imd-eti  wachen)  u.  s.  f. 

IX.  Stämme  mit  dem  suffixe  -an.  §.  221. 

Oise  Stämme  kommen  zwar  in  allen  hier  hehandelten  spra- 
chen vor,  freilich  in  manchen  ser  selten,  wärend  sie  in  anderen, 
z.  b.  im  deutschen,  ser  häutig  sind,  doch  weiß  ich  außer  rad  an- 
(ntr.  waßer),  ak-an-  (in.  stein;  vgl.  altind.  dt;-an-  u.  got.  aülnia-, 
das  ser  wol  auß  einem  älteren  consonantischen  stamme  hervor 
gegangen  sein  kann)  kein  beispil,  das  mit  völliger  Sicherheit 
der  indogermanischen  Ursprache  zu  zu  schreiben  wäre. 

Im  litauischen  finden  sich  auch  verbalstämme  mittels  suif.  grundf. 
an  gebildet,  wie  z.  b.  mar-in-,  wurz.  mar;  ggv-en-,  wurz.  ggv, 
giv  (s.  §.  213). 
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221.  Altiu(li^«ch.  räg'-an-  (lioill.  .s(J.  ruy'ä,  lioni.  Jtl.  rai/'än-as, 
loc.  sg.  riig'it'-t,  riiy’an-i  küiiig),  WUl'z.  rny'  (r6g'-ati  er  leuchtet, 
heischt);  sneh  on-  (freund),  wurz.  snih  (lieben);  tr '»-an- (reguer ; 
stier),  wurz.  ra»»  (regnen)  u.  ii.  nimiina  ngentis  der  iirl ; äc-aa- 
(tn.  stein,  fels),  wurz.  ai;  (treffen);  ud-dn-  (ntr.  wnßer,  nicht  in 
allen  casns  gebrünchlich),  wurz.  nd  (netzen),  wol  auß  rad  ent- 
standen, vgl.  d.  lit.  u.  gotische. 

Verwant  ist  wol  das  im  altindischen  so  häutige  suflix  -in, 
z.  b.  primär  in  mnth-in-  (neben  mdnth-an-  rürstab),  wurz.  mnih 
(bewegen,  rüien);  außerordentlich  häutig  als  secundäres  sutbx, 
z.  b.  dhan-hi-  (reich)  zu  dhdna-  (ntr.  besitz)  u.  s.  f. 

Altbakt risch,  ay-an-  (m.  stein,  himinel)  = altind.  a'<;- 
an-;  jno-an-  (in.  Jüngling)  von  einer  wurzele«;  ma<;-an-  (ntr. 
große),  wurz.  maz  = altiiMl.  mn/i,  urepr.  magh  (wuchsen;  Uber 
y für  e vgl.  §.  135,  1);  vanh-an-  (ntr.  güte),  vgl.  vatdi-u-  (adj. 
gut)  u.  a. 

Griechisch.  Dem  urspr.  -an  entsprechende  suftixa  sind 
hier  nicht  selten,  z.  b.  tig-tv-  (noin.  sg.  msc.  ligp/v  zart),  wurz. 
rtg  (tfiQ-w  ich  reibe):  dgtjY-öv-  (msc.,  nom.  np^'y-oie  helfer), 
vgl.  -dgiiY-fo  (ich  helfe);  (fein.,  noni.  bild),  vgl. 

i-om-a  (perf.  ich  gleiche)  u.  a.  der  art;  häutiger  ist  das  als 
denung  oder  Steigerung  von  -an  zu  faßende  snthx  -wv,  z.  b. 
aii^-iav  (brennend),  vgl.  aiit-ia  (ich  zünde  an),  w urz.  xivd-uv 
(m.  woge,  Wellenschlag),  wurz.  xXvS  (xiv^ui  iclisjiülc);  ndgd-atv 
(m.  farzer),  wurz.  negd  (nigd-at  ich  farze)  ii.  a.  In  ntviy-^v 
(ni.  forechcr),  wurz.  nviy  (nvvi>ävo(uti,  fut.  7tev(i})-ao(icu  for- 
schen); ("'•  Hechte),  wurz.  >Ux  (ifix-to  ich  lecke)  u.  a. 

zeigt  sich  das  seltenere  -i/f  = urspr.  -au.  Als  secundäres  suflix 
erscheint  -w»’  in  dvdg-iiv  (m.  inänncrgeniach)  zu  stamm  avdp- 
für  *dvg-,  d-ftg-  (nom.  df^g,  gen.  dv6g-6g  mann);  Innwv  (in. 
pferdestall)  zu  Inno-  (ross)  u.  a. 

Lateinisch.  Seltener  sind  hier  die  suflixa  mit  kurzem 
vocale,  wie  in  nom.  sing.  a-»i>erif-o , gen.  -fn  t.i  (fein,  das  l>e- 
spritzen),  stamm  also  -sj>erg-on-,  -iqtcry-en-,  wurz.  «juirg  (spanj  o 
ich  sprenge,  streue;  n-spenj-o  ich  bespritze);  com-png-en-  (fern., 
nom.  com-jpäg-o  Verbindung),  wurz.  pag  (juing-o  ich  befestige. 
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am-ping-o  ich  füge  zusaiimicn):  pect-en  (msc.  kaiiiin;  gen.  2>ecl-  §.  221, 
in  inj  zu  pect'o  (ich  käinine);  liiiufig  ist  dagegen  -ön,  wie  ini  grie- 
chi.schcn  -wy,  z.  b.  ed-ön-  (in.,  noin.  edo,  gen.  edOn-is  cßer),  com- 
ed-ön-  (freßer),  wurz.  ed  (ed-o  ich  eße,  com-ed-o  ich  verzerc); 
com-htb-ön-  (niittrinkcr),  vgl.  com-bib-o  (ich  trinke  ein,  mit); 
ger-ön-  (träger),  vgl.  gw-u  (ich  trage,  bringe)  u.  a.  der  art. 

Altbulgarisch.  i?er  selten,  da  hier  die  consunantischen 
staninie  meist  durch  vocaliMdie  ersezt  werden;  stamm  kor-en- 
(m.,  nom.  sg.  /.w-f,  gen.  kor-enc  Wurzel)  weist  auf  eine  wurz. 
iirepr.  kar  hin,  die  weiter  nicht  nachweisbar  ist;  warscheiidich 
gehört  hierher  auch  das  suffix  eni,  da  oft  (wie  im  lateinischen) 
die  consonantischeii  stamme  in  die  i-stämmc  um  schlagen,  also 
z.  b.  atep-ml  (msc.,  im  ruß.  fern.,  stufe,  grad),  wurz.  atep  (sonst 
nicht  weiter  vorhanden);  stqihcm  (m.  spur;  ruß.  sttiji-etü  fern, 
tritt,  stnfe),  wurz.  afqp  (atqjj-iti,  atqp-ati  schreiten,  gehen). 

Litauisch  Ser  selten;  z.  b.  stamm  vand-hi-  (ni.  waßer, 
nom.  vandu,  gen.  vond-in-a,  grundf.  vand-an-aa),  vgl.  altind. 
ud-an-,  got.  val-an-;  rud-hf  (ni.  rudu  herbst),  wurz.  wol  rud 
(braun , rot  werden).  Disc  stamme  schlagen  in  den  meisten 
Casus  in  e-  und  ^Vi-stiimme  um. 

Gotisch.  Stämme  auf  an  sind  hier  zalrcich  vorhanden, 
primäre  und  vor  allem  secundäre.  Primär  sind  z.  b.  val-an-  (ntr. 
waßer,  nom.  sg.  vatö  mit  denung  des  suftixes,  gen.  vat-in-s),  vgl. 
altind.  lit.rnn<f-«7i-;  nomina  agentis  auf  -an  wie  z.  b.  mu-an- 

(inse.,  nom.  nuin,  gen.  nutin-a,  nom.  pl.  mUan-s  fänger,  fischer), 
wiirz.  nut  (niuimi  genießen);  aad-an-  (msc.  Schuldner),  wurz. 
akal  (akal,  skul-an  schuldig  sein,  sollen);  reiA-o«- (msc.  priester) 
ist  villeicht  secundär,  vgl.  stamm  veih-a-  (heilig,  geheiligt).  ^ 
Secundäre  nn-stämme  entstehen  nämlich  auß  adjectivischen 
stammen  daduixh,  daß  alle  adjectiva,  wenn  sie  in  bestirnter 
bezieliung  gebraucht  werden,  substantivisch  werden,  dadurch, 
daß  sie  den  stamniaußlaut  -an  erhalten  (das  unbestimte  ad- 
jcctivum  dagegen  wird  als  pronomen  behandelt,  es  folgt  der 
pronominalen  declination),  z.  b.  stamm  liub-a-  (lieb;  unbest, 
nom.  sg.  msc.  Kuba,  acc.  Itttba-na),  bestirnt  liub-an-  (nom.  sing, 
msc.  liub-a,  gen.  liub-in-s  u.  8.  f.)^  wurz.  lub,  altind.  ltd>h; 
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§.  221.  raud-a-  (rot),  best,  raud-an-,  gruiulf.  räudh  a,  räud/i-an-,  WUrz. 
urspr.  riidh  (rot  sein)  ii.  s.  f.  Ins  lat.  übertragen  würde  also 
das  adjectiv  z.  b.  rüf'o-  (rüfti-s  — got.  raud-a)  in  bestimter 
fonn  lauten  noni.  sg.  *rüfo,  genit.  *rüf-in-ia  u.  s.  f.  (wie  houio, 
hominis). 

X.  Stäinine  mit  dem  suffixc  -ana. 

$.221,a.  Das  snffix  -ana,  welches  im  altindi.schen , altbaktrischen, 
griechischen  und  gotischen  Stämme  bildet,  die  als  Infinitive 
gebraucht  werden,  gehört  der  indogermanischen  Ursprache 
bereits  au,  in  welcher  bildungen  wie  bhar-ana-,  wurz.  bhar 
(tragen);  ragh-ana-,  villeicht  lö^A-ann- (vectio,  n.  wagen),  wurz. 
vagh  (vehere),  u.  dgl.  vorauß  zu  setzen  sind.  Vgl.  übrigens 
die  participia  medii  des  altindischen  und  altbaktiischen  auf 
-ana,  -äna  (§.  219),  die  villeicht  doch  hierher  gehören;  die 
griechischen  praesensstämme  wie  ix-ava-,  [taviß-ava- , die  indi- 
schen wie  ü-ana-,  grh-äna-  (?;.  293,  IV,  b)  und  ferner  die 
litauischen  verbalstänime  auf  -ina,  -ena,  grundf.  -ana,  wie  z.  b. 
mar-ina-,  wura.  mar;  gyv-ena-,  wurz.  tjyv,  gtv  (§.  213). 

Altindisch.  Suffix  -ana,  bei  wurzelvocal  i,  u mit  Stei- 
gerung der  Wurzel,  bildet  nomina  actionis  und  nomina  agentis 
(auch  adjectivische).  Der  dativ  und  locativ  singularis  der  ab- 
stracta  &\if  -ana  (-anäja,  -ane)  fungiert  als  Infinitiv,  z.  h.  dat. 
gdm-anäja , loc.  gdm-ane  zu  stamm  gdm-nna-,  noill.  sg.  gdm- 
ana-m  (neutr.),  wurz.  gam  (gehen);  ebcnsii  bhdr-ana-  (tragen, 
erhalten),  wurz.  bhar  (tragen);  bhed-ann-  (spalten),  wurz.  bhid; 
bhdv-ana-  (sein) , wurz.  bhu ; däna-  (das  geben , gäbe) , so  vil 
als  *dä-ana-,  wurz.  rfa  (geben);  Adr-a«a- (ursache),  verbalstamm 
käraja-  (causativum,  wurz.  kar  machen)  u.  s.  f.  Auch  als  fenii- 
ninum  erscheint  das  suffix  in  diser  function,  z.  b.  ds-ana  (ver- 
weilen), wurz.  ÖS  (sitzen) ; jäk'-anä  (bitten),  wurz.  jäk'  (bitten). 

Nomina  agentis  diser  form  sind  z.  b.  ndj-ana-  (ntr.  äuge, 
'das  leitende’),  wurz.  ni  (füren);  vdd-ana-  (neutr.  mund,  'das 
sprechende’),  wurz.  vad  (reden);  väh-ana-  (neutr.  wagen,  'das 
farende’),  wurz.  t>ah  (faren);  ddg-ana-  (msc.  zan  'der  beißende’), 
wurz.  dag  beißen);  ndnd-ana-  (msc.  erfreuer),  verbalstamm 
nandajon  (erfreuen),  wurz.  nand  (sich  freuen)  u.  s.  f.  Feminina 
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(ijger  fuMcfiou  sind  b.  i/an-ani  (genilrix),  d.  i.  *<jnn-fmjä  zu  §.22I.a. 
insc.  y'dn-aiia-,  vurbalsbiuiiii  g'anaja-  (zeugen),  Wurz,  y'an  (ge- 
boren werden;  zeugen)  u.  ii. 

, Als  adjcctiva  werden  gebraucht  z.  b.  yval  and-  (breiiDend), 
wurz.  g'cal  (brennen);  <;öbh-ond-  (schön),  wurz.  <;ubh  (glanzen) 
und  andere. 

Al tbaktrisch.  Neben  -ana,  -ena  findet  sich  auch  -äna, 
wie  ja  ini  altbaktr.  häufig  lange  und  kürze  bei  den  vocalon 
wechselt.  Nomina  actionis,  b.  qkar-ena-  (nti'.  narung),  wurz. 
qhar  (eßen);  kar-ana-  = allind.  kdr-ami-  (inachuiig);  barez- 
ana-  (ntr.  außgießung)  =•  altind.  »dry -ana-,  wurz.  harez,  alt- 
ind.  mry'  (los  laßen);  bac-ana-  (neutr.  inoi genröte,  ui’spr.  wol 
opferzeit,  oi>fer)  = altind.  sde-ana-,  wurz.  bu,  altind.  sh  (be- 
reiten, auß  pressen);  zav-ana-  (das  unrufen)  = altind.  bdv- 
ana-,  wiirz.  zu  (an  rufen);  bäv-ana-  (nisc.  höina  inörser),  wurz. 
hu;  zaj-ami-  winterlich)  von  einer  wiirzel  zi  (von  welcher 
auch  zae-na-  inasc.  winter  und  zi-m-  ma.sc.  winter  stuBunen); 
aj-ana-  (fein,  gang),  wurz.  i (gehen)  u.  a. 

Locative  von  stäininen  auf  -äna  gelten  auch  hier  als  Infini- 
tive, Z.  b.  qraos-äriv , wurz.  qrus  (hören);  mar-äne,  wurz.  mar 
(.sich  erinnern)  u.  a. 

Griechisch.  Ks  gehören  hierher  die  noinina  auf  -avo-; 
so  die  neutra  x6n-avo-  (niörserkeule),  wurz.  xon  (xon-tw, 
xf-xoTi~iög  schlagen);  ÖQy-ayo-  (Werkzeug),  wurz.  {kqy-ov 

werk);  6x-ayo-  (handhabe),  wurz.  t’x  'fl'  habe,  halte); 

dqin-avo-  (sichel),  'wurz.  dqtn  (dQin-o(iat  ich  schneide  ab)  u.  a. ; 
xvfsn-avo-  (neutr.  troininel,  prügel)  mit  mcsalierung  der  wurzel 
tvn  (tvn-TU  ich  schlage),  wie  solches  häufiger  bei  den  als 
praesensstämine  fungierenden  stammen  diser  bildung  vor  komt; 
masculina  wie  aii<f-avo-  (kranz),  wurz.  atuf  (aiitp-siy  um- 
geben, bekränzen);  xod-ow-  (Hesych.  podex),  wurz. 
caco);  feniinina  wie  t/d-oyq  (freude),  wurz.  dö  (dvS-avio,  dd- 
qat»,  S-a6-i»v  gefallen),  urspi'.  svad;  dyx-övq  (das  erhängen, 
erdroßeln),  wurz.  dyxi  “X  f“XX'«  'ch  erdroßele,  äx-w  ji»«» 
ich  bin  betrübt)  u.  a. ; dqtn-dvq  (das  selbe  wie  dqtn-ayov) ; 
itqy-dvq  (weastein,  auch  i^qy-avo-v  ist  bezeugt),  wurz.  d^qy 
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g.22l,a.  (Otjy-w  ich  wct/.e);  atuf-ävij  (uinkräii/unf!,  ki'uiu),  vgl.  attif- 
ttvo-f  II.  ii.  Adjectivisch  int  otetn-avö-  (deckend),  wurz.  axtn, 
vgl.  axin-i]  (decke);  lx-at'6-  passend),  wurz.  ix  (in  ix-viofiM, 
ix-inijv  koninien)  u.  s.  f.  • 

Wie  aus  dem  suffix  -ns  der  lateinische  infinitiv  auf  -r«, 
auß  suffix  -mana  der  griechische  infinitiv  auf  -(uvai  (§.  219), 
so  ist  aus  dem  suffix  aua  der  griechische  infinitiv  auf 
-#ea»  entstanden,  den  wir  als  locativ  sg.  weiblicher  stAmine  be- 
trachten. Ein  Xtlotn-ivat  weist  auf  einen  stamm  iirepr.  riräik- 
anu-,  d.  h.  ein  vom  perfectstamme  gebildetes  nomcn  agentis 
auf  ana  hin;  ein  iftQttv  für  (§.  40,  3),  mit 

verkürzter  eiidiing  für  *^(Qtvat,  auf  stamm  bharana-  vom 
praesensstammc  (ffqt-  = bhura-,  dessen  außlaiit  zugleich  als 
anlallt  des  siiffixes  -ana  gilt.  Stämme,  welche  auf  vocale  auß 
lauten,  nemen  meist  nicht  -ana,  sondern  nur  -na  an ; daher  dtdö- 
»’«»,  iatd-vat,  öfixyt'-vat;  doch  O-eTvai.  =;  dofrai  = 

*dofva*. 

Lateinisch.  Eine  dem  dem  ursprünglichen  -ana  genau 
entsprechende  hildiing  ist  mir  nicht  zur  hand.  I)a  das  griechi 
sehe  fitjxayij  als  märhinn  im  lat.  erscheint,  so  darf  man  wol  die 
hildiingen  mit  suffix  -ino,  -ina  hierher  rechnen,  deren  t also, 
wie  oft  im  lat.,  Schwächung  von  o ist,  so  z.  b.  päff-ina  (fein, 
blalt,  Seite),  wurz.  /«/y  (fest  machen,  zusammen  fügen,  |iraes. 
pamj-o) ; sarc-ina  (fein,  hfliidel,  bürde),  wurz.  snre  (sarc-io  ich 
flicke);  dam-ino-  (masc.  herr),  fern,  dom-tna,  wurz.  dom  (dvni-o 
ich  bezwinge,  bändige),  vergl.  alfindisch  dumana-  (zanieiid, 
bändigend). 

Altbulg.  Vereinzelte  stämme  wie  vrei-eno  (ntr.  Spindel) 
= altind.  rdrt-ana-m  (das  drehen),  wurz.  ror<  (drehen);  zel-enü 
(adj.  giTiii),  grundf.  ghor-ana-,  wurz.  ghar  (glänzen,  grün  sein). 
In  disen  beispilen  entspricht  das  suffix  genau  dem  ursprüng- 
lichen primären  suffixe  -ana.  Änlicher  suffixa,  in  welchen  n 
haiiptelcment  ist,  hat  das  slawische  merere  in  häufigem  ge- 
brauche, genau  entsprechendes  ist  jedoch  selten. 

Litauisch.  Hierher  gehören  weibl.  abstracta  wie  ddrg- 
(regen Wetter),  wurz.  derg,  darg  (dtrg-li  regnerisch  sein); 
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döv-niih  (gilbe),  wurz.  du,  tl.  i.  dait  {du-li  geben),  also  mit  §.221, e. 
Steigerung  des  wiirzelvoeals;  dlk-ana-  (hungrig,  adj.;  noiii.  sg. 
nisc.  dik-ann-s,  fein,  nlk-ann),  wurz.  nlk  faVAr-/«' hungern).  Auch 
hier  finden  sieh  iner  dem  -tina  änlichc,  als  dem  selben  völlig 
culsprechende  snffixa. 

Gotisch.  Der  infinitiv  des  gotischen  (und  des  deut- 
schen überhaupt)  hat  casuseiidung  samt  stammaulilaut  verloren 
(änlichc  starke  Verkürzung  erlitten  die  griechischen  infinitive 
auf  -ftfv  für  -fttvat;  -uv,  dor.  -tv,  für  -tvut).  Er  wird  ge- 
bildet durch  das  suffix  -ana,  dius  au  den  praesensstiiuim  so  an 
tritt,  daß  dessen  außlaut  a zugleich  als  anlaiit  des  suftixes 
gilt,  z.  b.  bair-an  (tragen),  stamm  uniiir.  bbur-nno-,  kann  acc. 
und  nomin.  bharanam,  locativ  bbaranat,  dativ  bharanäi  sein, 
praesensstamm  bhara-,  got.  baira-,  wurz.  bhar,  got.  bar;  it  aii, 
gruiidf.  des  Stammes  ad- ana- , praesensstamm  adn-,  got.  tVa-, 
wurz.  ad,  got.  at(eßen);  sit-an,  stamm  .stn/-«»«-,  praesensstamm 
sada-,  got.  »kn-,  wurz.  aad,  got.  aal  (sitzen);  biiiy-an,  stamm 
bhatiy-aiia-,  praesensstamm  bhauga-,  got.  biuga-,  wurz.  bhtig, 
got.  bug  (biegen);  ateig-an,  stamm  aiaigh-ana- , praesensstamm 
slaig/iin-,  got.  aleiga- , wurz.  stigb , got.  alig  (sHeigen)  u.  s.  f. 

Eben  so  bei  den  ab  geleiteten  verben,  z.  b.  aatjan  (setzen), 
grundf.  sadaj-ona-  (vgl.  §.  verbiilstanun  aatja-,  grundf. 

aädaja- ; Inigdu  (lecken),  gi'Uudf.  räigbaj-aiia- , verbiilstamm 
laigö-,  grundf.  räig/ioja-,  WUl  Z.  lig , Ui  sjir.  n'gh  u.  s.  f. 

•V  II  m.  In  tluud-uiia-  (in.  könig)  ist  das  siiftix  «ol  -na  und  sernn- 
där  ; das  wort  scheint  ab  geleitet  von  thiuda  (volk)  niid  geliört 
dann  also  nicht  hierher. 

XI.  Stämme  mit  dem  suffixe  -na.  §•  222. 

Dise  Stämme,  in  allen  indogermanischen  siirachen  gebräuch- 
lich, fungieren  häufig  als  participium  jiraeteriti  passivi,  mit  dem 
auf  -la  gleich  bedeutend. 

Als  regelmäßige  bildung  findet  sich  bei  gewissen  verbal- 
stämmeu  diß  ]iurticipium  nur  im  altindischen,  slawischen,  deut- 
schen, wodurch  das  vorhaudeuseiii  diser  bildung  in  der  indo- 
germanischen Ursprache  hinlänglich  verbürgt  ist.  Auch  bei 
Stämmen , dia*  verbalformen  zu  gründe  ligen , komt  suifix  -na 
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§.  222.  vor;  .so  in  den  Stämmen  ah  geleiteter  verba  des  gotischen,  wie 
i.  b.  reih-na-  (§.  214)  und  in  praeseusstämmen,  wie  urpr.  star- 
na-  (§.  29:$,  IV,  b). 

Von  der  vilfachen  anwendung  ilcs  eicmcntes  na  bei  nominal- 
.stämmen  zeugen  beispile  wie  urspr.  aen/oia- (msc.  schlaf),  wurz. 
sraj)  (schlafen),  stä-na-  (ort,  stelle),  wurz.  «ta  (stehen);  altind. 
urdji-ria-  (wie  urspr.);  jay'  nd-  (msc.  opfer,  vererung),  wurz.  jag’ 
(opfern,  vereren) ; dnna-  (neutr.  speise)  für  *ad-na-,  wurz.  ad 
(eßen);  sthA-na-  (neutr.  ort),  wurz.  atha  (stehen,  wenn  es  nicht 
zu  suflix  -ana  gehört);  secundär  ist  das  suffix  -na  in  purä  na 
(adj.  alt)  von  purA  (vorher,  früher);  malind-  (adj.  schmuzig) 
von  mala-  (m.  n.  schmilz),  phalt-nä-  (mit  frUchten  versehen)  von 
phala-  (n.  frucht),  leztere  beispile  sind  in  form  und  function 
dem  partic.  praetcriti  passivi  gleich. 

Altbaktrisch.  qhaf-na-  = altind,  und  urspr.  srdp-na-- 
Jaq-na-  = altind.  Jag'-n'd-;  qlä-na-  (inasc.  ort,  stall),  altpcrs. 
qtd  iia,  neupers.  siä-n;  dae-na-  (fern,  gesetz),  wurz.  di  (in  der 
vor  ligenden  s])rache  'sehen’)  u.  a. 

Griechisch,  vjt-vo-  — altind.  u.  urspr.  srdp-na-,  XSx- 
ro-  (adj.  leckerliaft),  wurz.  ich  lecke);  Xt’x-yo-  (msc. 

leuchte),  wurz.  Xrx  (Xtvx-ö-g  hell),  urspr.  ruk  (über  x vor  v 
s.§.  118,  I,  c;  andere  beispile  des  primären  suftixes-x«  s.  unten); 
secundär  ist  das  siiftix  in  fällen  wie  oqtivö-  = *öqKS-v6-  (bergig) 
von  stamm  oqig-  in  oqog  (ntr.  bcrg);  axoztivi-  = *axorta-v6- 
(finster),  stamm  axortg-  in  axuTog  (ntr.  tinsternis)  u.  s.  f. 

Lateinisch,  som-no-  für  *sop-no-  ui'spr.  svap-na-;  als 
secundäres  suffix  häufig,  z.  b.  pater-no-,  ver-iw-,  salig-no-  (stamm 
salic-)  u.  s.  f.,  auch  häufig  mit  langem  ö,  t,  e vor  -na  wie 
font-äno-  zu  stamm  font-,  equt-no-  zu  stamm  cquo-,  alie-no 
(§.  52)  zu  stamm  alio-,  cnm-no-  zu  stamm  cnni-,  bovi-no-  von 
stamm  bov-,  bovi-  (consonantische  Stämme  schlagen  in  die  i- 
formcn  um),  doctri-na  von  stamm  doctar-,  doctri-  auß  *doctori- 
u.  s.  f. 

Altbulgarisch,  sta-nü  (msc.  lager),  wurz.  sta  (stehen); 
sunü  = *süp-nii  (schlaf),  urspr.  svap^ia-  u.  s.  f.  .Ser  häufig  ist 
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-na  als  secundäres  siiffix,  z.  b.  <//qfn-7ia  (fern,  tiefe)  von  *gJq1>ü,  (}.  222. 
glqho-kü  (tief);  rh-t-nH  (adj.  treu)  von  iv-ra  (glaube)  u.  s.  f. 

Litauisch,  »dp-nn-  (lusc.  schlaf)  = ui’spr.  hvaji-na- ; sid- 
na-  (msc.  stand)  = allind.  atha-na-,  altbaktr.  <;tä-na-,  vvurz.  ata 
(stehen);  Idl-nn-  (msc.  berg),  wurz.  hat,  ke!  (ki'l-i!  heben); 
szal-nh  (fein,  frost),  wurz.  azal  (szdl-ti  frieren)  ii.  s.  f.  Als 
secumliires  suffix  z.  b.  in  iqai-nu-  (msc.  gänserich)  von  stamm 
zqai-  (nom.  sing.  zq.»)-s  (gans);  dii'ri'-na-  (adj.  wunderbar)  von 
dy'ra-  (noiii.  sg.  dg'va-.a  wunder);  ditiidg-na-  (msc.  eichwald) 
von  a'uzfda-  (msc.  eiche)  u.  s.  f. 

(iutisch.  Über  das  primäre  suffix  -na  s.  u.  Als  secundäres 
suffix  ist  -no  in  auß  gedentem  gebrauche,  z.  b.  ailuhiei-na-  (adj., 
iiom.  sg.  msc.  sHuf/rein-s  silbern)  von  stamm  silubra-  (neutr., 
nom.  sg.  sUubr  Silber)  u.  a. 

Suffix  nu , participia  praeteriti  passivi  bildend. 

Wir  zälen  auch  diejenigen  sprachen  hier  mit  auf,  in  welchen 
nur  in  wenigen  beispilen  oder  in  vereinzelten  spuren  diser  ge- 
brauch des  Suffixes  na  erhalten  ist. 

Indogerinan.  ursjirache.  Es  laßen  sich  bei  der  ver- 
schidenheit  der  sprachen  in  der  anwenduiig  des  na  wol  kaum 
zaireichere  wurzeln  finden,  von  denen  mit  völliger  Sicherheit 
zu  erweisen  ist,  daß  von  inen  bereits  in  der  Ursprache  das 
participium  praeteriti  passivi  mittels  na  gebildet  worden  sei. 
Unbezweifelbar  war  diß  jedoch  bei  der  wurzel  par  (füllen)  der 
fall,  von  welcher  in  der  Ursprache  bereits  das  particip.  par-na- 
(voll),  nom.  sg.  msc.  parna-s,  neutr.  pama-m,  fein.  parnS  vor- 
handen war.  Es  ist  nicht  zu  glauben,  daß  dise  bildungsweise 
auf  dise  eine  wurzel  beschränkt  gewesen  sei. 

Alt  indisch.  Die  bildung  mittels  -na  ist  nur  bei  verhält- 
nismäßig wenigen  wurzeln  bräuchlich,  z.  b.  pür-nd-  für  *par- 
nd-  (§.  7),'  wurz.  par  (füllen) ; sfir-nd-  für  *star-nd-  (§.  7),  wurz. 

Star  (sterilere);  hhug-nd- , wurz.  bhug'  (biegen);  bhtn-nd-  für 
*bbid-nd-,  wurz.  bhid  (spalten)  ii.  a. 

A Itbaktrisch.  Das  suffix  -na  wird  nicht  als  regelmäßige 
participialbildung  gebraucht.  Doch  findet  sich  vereinzelt  pere- 
na  (adj.  voll)  = urspr.  par-na-,  altind.  pür-nd-,  wurz.  par; 
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222.  khme-na-  (mager),  vgl.  altind.  ksi-nd-  (herunter  gekommen, 
mager),  wnrz.  h-'ni  (verderben,  sdiädigcn). 

firiechisch.  Nicht  als  regelm.äßige  participialbildnng. 
Dncli  gehören  hierher  adjeeliva,  wie  z.  1).  für  *atß-yö- 

(§.  I4S,  I,  e)  ‘verert’.  wnrz.  atß  (atß-oftat  ich  verere);  ciy-t>6- 
'verert,  geheiligt’,  wnrz.  ny  (d^o-iiat  ich  verere);  atvy-v6- 
‘verhaßt,  verahsclient’,  wnrz.  (tiry  in  r-nivy-of  (atvy-ttv  ver- 
ahsclieneii);  (tity-vn-  ‘bedekt’,  wnrz.  aity  in  (ich  decke); 

Sfi-i'u  'gefürchtet’,  wnrz.  dt  (fürchten,  vgl.  dn-ko-g  furchtsam, 
di-dot-xtt);  noiht-t'ö  'ersent’  zu  verbalstamm  (TtoiHut 

ich  begere)  n.  a.  Substantivisch  gebraucht  ist  rix-vo-  'das  ge- 
borene’, wnrz.  Ttx  (gebären,  vgl.  t-rfx-ox,  Tf-rox-aJ. 

Italisch.  Lateinisch.  Nicht  als  regelmäßige  ])arlici- 
pialbildnng.  Reste  der  selben  finden  sich  z.  b.  in  yle.-vo-  'ge- 
fült’,  wnrz.  jile—jtln,  nrspr.  par  (füllen);  nmij-no-  ‘gewachs»*n’, 
wnrz.  njo/7=  altind.  »m// (wachsen)  ilö-no-  ‘das  gegebene’,  wniz. 
dfj  (geben);  rog-no-  ‘das  regierte’,  wnrz.  reg  (regieren)  n.  a. 

Altirisch.  Vereinzelt,  wie  im  lat.;  Id-n  = (§.  Ili7, 

3)  “ lat.  jile-no-;  iltl-n  — lat.  iln-iio-,  in  form  und  fnnction 
dem  lat.  entsprechend. 

Alt  bulgarisch.  Die  bildnng  des  partic.  praet.  pass,  auf 
-)ii7  = nrspr. -«a,  nom.,  sg.  msc.  -«»/,  neulr. -ho,  fern,  -n./,  ist  bei 
weitem  hänüger  im  gebrauche,  als  die  auf  -/«  = nrspr.  -la.  Sie 
wird  bei  den  meisten  stamverben  nnil  bei  allen  ab  geleiteten  an 
gewant.  Stamverba  haben  stäls  die  endnng  -hh  oder  -etm,  grnndf. 
der  lezteren  -oho,  deren  anlant  wol  zu  dem  zu  gründe  ligen- 
deii  vcrbalstamme  gehört,  schwerlich  i.st  er  zum  eigentlichen 
snffix  zu  rechnen,  z.  b.  Ja-im,  wnrz.  da  (geben);  hlje-mt,  wnrz. 
hi  (schlagen),  praesenssfamm  hije-,  liijf-;  milw-nv , wnrz.  my 
(waschen)  nach  der  selben  analogie;  stUe  nä,  wnrz.  stig  (I.  .sg. 
praes.  do-xtig  nq  ich  erreiche),  aoriststamm  xtihe-;  pe'e-tiä,  wnrz. 
ppk  (kochen),  praesensstamm  pc<V-  (k  und  c vor  e ~ g und 
§.  182,  A,  3,  b)  n.  s.  f. 

Daß  dise  bildnng  mit  -mia  jünger  ist  als  die  mit  -no,  scheint 
das  auf  uralte  art  gebildete  adjectiv  (voll),  grnndf.  pra- 
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na-  für  ;>ar-wa-  (§.  181,  anm.)  zu  beweisen,  dem  man  noch  §.  222. 
andere  bildnngen  zur  Seite  stellen  kann. 

Ab  geleitete  verba  setzen  teils  -nü  einfach  an  den  vcrbal- 
stamm,  wie  z.  b ilt-la-nii,  stamm  rf<Vn-  (tun);  ieU-mi,  stamm 
uti-  (wünschen);  teils  haben  auch  sic  das  suftix  -c««,  z.  b. 
cliralj-eiili , slanini  rhrali-  (loben). 

Litauisch.  Nicht  als  regelmäßiges  suffix  eines  parli- 
cipiums  praet.  pa.ss.  gebräuchlich,  doch  in  nominalbildiingen  mit 
der  fmiction  jenes  parficips  erhalten,  z.  b.  j'dua-,  grundf.  /<«r- 
»m- (adj.  voll),  wurz.  /oV,  urspr.  ^/ar  (infin. /dZ-Zj  füllen,  gießen); 
adj.  plö-na-  (dünn),  vgl.  infiu.  plö-ti  (schlagen);  k^lp-no-  (adj. 
schwach)  'geschwächt’^  vgl.  s)/ji  stu,  I.  sing,  prae.s.  (ich  werde 
schwach);  Idl-mt-  (subst.  ma.se.  berg)  ‘erhabener’,  vgl.  infiu. 

IH-ti  (heben)  u.  a. 

Gotisch.  Alle  stamverba  bilden  ir  partic.  praeter,  pass, 
auf  -aua  (nom.  sg.  msc.  nn-s,  ntr.  -an,  fein,  -ann,  grundf.  -nnns, 

-ann-m,  -anä) ; diß  suffix  entspricht  also  völlig  dem  slawischen 
■eiiü,  7..  h.  rlga-na,  praeseii.sstainm  rign-,  wurz.  vag  (bewegen), 

Ul’spr.  yagh;  l/aurn-na,  wurz.  I>nr  (tragen),  urspr.  h/iar;  kh'ga- 
na,  wurz.  stig  (steigen),  urspr.  stigh  (3.  sg.  praes.  steigi-th, 
ui-spr.  stnighn-ti);  huga-na,  wurz.  hng  (biegen),  urspr.  hhitg 
(3.  sg.  praes.  hiugi-th,  urspr.  hhnnga-ti)  11.  s.  f.  In  den  meisten 
fällen  sind  also  keine  vcrbalstämme  vorhanden,  denen  sich  na  au 
geschloßen  hat;  vermutlich  ligen  einstige  aoriststänime  zu  gründe. 

Auch  hier  ist  das  ältere  -na,  unmittelbar  an  den  wurzel- 
anßlaut  tretend,  in  nominalbildniigeu  erhalten,  z.  b.  hnrna- 
(neutr.  kiud),  grundf.  hlmr-na-,  wurz.  hhar,  got.  har  (tragen, 
gebären),  harn  (nom.  sg.)  bedeutet  also  ‘getragenes,  geborenes’, 
vgl.  das  particip  haira-na-  mit  der  jüngeren  form  (tix-vo-v  ist 
also  völlig  so  gebildet,  wie  got.  bar^  = *har-na-m) ; (us-)luk- 
ua- (geöfnet),  wurz.  hik  (schließen,  3.  sg.  praes.  fuki-th);  fulla- 
(noni.  sg.  fulh  voll),  steht  sicher  für  *ful  na-  = urspr.  par-na-, 
wurz.  jtar. 

XII.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -ni.  §.  223. 

Das  suffix  -ni  ist  in  den  vor  ligenden  sprachen  in  anwen- 
duug  uml  function  dem  suffix  ~ti  wol  gleich,  nur  wird  es  sel- 
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§.  223.  (ener  gebraucht.  Wie  dises,  so  scheint  auch  «i  an  andere 
suffixa  an  /u  treten  (vgl.  §.  22fi  ihis  lateiii.  snffix  -liö-ui).  Ks 
stehen  überhan|if  nehen  einander  die  suttixreihen  nn,  ni,  nu 
und  Io,  ti,  tu.  l)as  siiflix  nt  ist  ui.'inünglich. 

Indoge  rin.  nrsiu  ache.  Sicher  nach  weisen  laßt  sich 
wol  nur  n</-iii-  (lener),  wurz.  og  (?);  indessen  sind  höchst  war- 
scheinlich  alistracta  auf  ni  bereits  vor  der  sprachtrennnng  ge 
bildet  worden,  da  sich  dergleichen  in  allen  indogermanischen 
sprachen  linden. 

Altindisch.  /.  b.  ijtä-ni-  (fein,  crinüdiiiig,  ei'schöitfung), 
wurz.  gla  (von  kräften  koninien);  hä-ni-  (fein,  das  verlaßen), 
wnrz.  ha  (verlaßen);  (/'ir-ni-  (altersschwache)  für  ($.  7), 

wnrz.  y'ar  (altern)  n.  a.,  welche  .sämtlich  ir  ])articipinin  praet. 
pass,  auf  -n<i  bilden ; doch  nenieii  dnrchanß  nicht  alle  dise  das 
snffix  -ni,  sondern  inerere  -ti,  z.  h.  k’hin-mi-  (ges|ialten),  aber 
h'hU-ti-  (dxs  spalten),  wurz.  h'hid. 

Dise  abstracta  auf  -ni  können  im  dativ,  wie  die  auf  -li,  als 
infinitive  fungieren. 

Altbaktrisch.  Meist  seltenere  Worte  oder  Worte  mit 
verdunkelten  wurzeln ; ich  kann  daher  nur  an  füren  qrao-ui- 
(fein.  hüfte)  — altind.  cj6-ni-  zu  einer  Wurzel  <;<•?<  (nach  Justi 
‘geheir  bedeutend);  ra'n-ni-  (fein,  warheit)  zu  wurz  raz  (z.  b. 
in  raz-üia-  ser  gerecht),  nebenform  von  erez,  grundformen  ray, 
arg  (gerade  sein);  ferner  die  nomina  agentis  mare-nt-  (msc. 
berechner),  wurz.  mar  (gedenken);  rnrh-ni-  (msc.  Widder)  = 
altind.  vri-ni-;  hära-iii-  (fern,  morgeiizeit)  hat  wol  secundäres 
snffix  -71«  an  einer  form  auf  a,  wurz.  hu  (aiiß  pressen,  opfern), 
wie  altindisch  a-g‘ira-ni  (iiichtleben,  tot)  von  g'ica-  (lebend). 

Griechisch.  Das  snffix  -ni  ist  im  griechischen  selten, 
z.  b.  gen.  (ifjvt-oi,  fein,  zorn),  wurz.  urepr.  ma 

(denken);  artu-vt-  (fein,  mangel)  von  einer  wurz.  o/ro. 

Anm.  Beiifey  und  nach  im  Leo  Meyer  (vgl.  gramm.  II.,  111) 
erklären  die  vil  besprochenen  griechi.schen  bildungen  auf  -«  wie 
tjX-M  (Widerhall),  (Überredung)  u.  s.  f.,  voe.  gen. 

nftO-ovf  auö  *ntid-6os  u.  s.  f.,  fUr  sl.ämnie  auf  -ow,  grundf.  also 
-uni  (*nei9o-yi,  darauf  ne$9ot  wie  z.  b.  auÖ  ftei^ova). 
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Latcinisoh.  Nur  masciilina,  z.  b.  ig-ni-  (ignis  feuer)  = 
altind.  ng-ni-;  pä-m-  (brot)  von  wiirz.  j>a  (vgl.  jm-.iro);  pe-nt- 
für  *pen  m-  (§.  157,  1,  a),  wurz.  iirspr. (gignere?),  vgl.  alt- 
iml.  pdx-nn  (noiitr.  penis),  grierh.  71^05  für  *nta-og,  inhd.  r!s- 
etlhi  (penis);  warseheinlicb  auch  rri-tii-,  /ti-ni-,  ft-ui-  und 
seg-ni  von  scliwcr  ZU  eriniltclnden  wurzeln. 

Altbulgarisch.  HitM\  wie  in  den  nördlichen  europäischen 
sprachen  überhaupt,  ist  ni  häufiger  an  gewant,  als  in  den  süd- 
lichen europäischen,  z.  b.  danl  (abgahe),  wurz.  rin  (geben); 
kaz-n1  (strafe,  zuchl),  wurz.  hiz  (kaz-ati  zeigen,  an  weisen); 
mit  vorgeschlageuem  «,  z (g.  1S2,  A,  7,  b),  z.  b.  hn-sn)  (fabel, 
bezauberung),  wurz.  ha  fo-Ao-rn/«' besprechen,  zaubern);  pi-siii 
(lied),  wurz.  pi  (pe-ti  singen);  hojn  znl  (furcht),  verbalstainin 
ho  ja-  (hoja-ti  sich  fürchten);  l-njazni  (reue),  verbalstanini 
kajn-  (kdjn-ti  nq  (bereuen);  zi-zm  (l(d>en),  wurz.  ziv  (iir-q  ich 
lebe)  u.  a. 

Nomina  agentis  masculina  sind  z.  b.  di-nl  (masc.  tag; 
schwankt  in  einzelnen  Casus  unurs]»rünglicher  weis(>  in  die  ana- 
logic  der  consonaiitischen  stäunne)  für  *iltr-ni-  (leuchtend),  wurz. 
urspr.  div;  og-ni  (feucr),  urspr.  ag-ni-. 

Litauisch.  Z.  b.  har-n\-  (fein,  hader),  wurz.  har  (hdr-ti 
schelten);  hul-n\-  (fein,  ferse),  wurz.  wol  knl,  urspr.  kar  (gehen; 
vgl.  kel-y'a  knie,  kil  ias  weg). 

Gotisch.  Gas  suffix  -ni  fein,  ist  hier  häufig  und  von  ah 
geleiteten  verbeii  regelmäßige  abstractbildung,  z.  b.  ana  hus-ni- 
(nom.  Sg.  ana-husn-s  befehl;  §.  113,  1),  wurz.  hwl  (ana-hiuda 
ich  entbiete,  befehle);  vnila-riz-ni-  (wolsein,  narung;  über  z für 
.9  vgl.  §.  202,  3),  wurz.  ras  (sein);  taik-ni-  (fein,  zeigen),  wurz. 
tik  (wol  identisch  mit  der  in  den  lauten  regelmäßigen  wurz. 
tiA,  ui'spr.  dik,  in  teih-an  zeigen)  u.  a.  Von  ab  geleiteten 
Verben  z.  b.  hatisei-ni-  (fein,  gehör)  füv  *Iiau.y'a-}ii-  (§.  III,  2), 
verbalstamm  hansja-  (hören);  gUai-ni-  (grüß),  vcrbalstamm 
gölja-  (grüßen);  lathö-ni-  (einladung),  verbalstamm  laihn-  (ein 
laden,  rufen);  lihni-ni-  (leben),  vcrbalstamm  lihoi-  (leben) 
u.  s.  f. 

Schleicher,  vtiri;!.  d.  indoK<  »pr.  »uH.  28 


i.  223. 
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8.2‘J3.a.  XIII.  Stämme  mit  dem  suffixe  -nu. 

Indog.  Ursprache,  tanu-  (auß  gedent;  körper),  wurz. 
ta  (denen);  su-nu-  (geboren;  son),  wurz.  ««  (gebären,  zeugen). 
Die  Stämme  auf  -««  fungieren  auch  als  praesensstämme  (§.  293, 
IV,  a),  Z.  b.  ta-nu-,  wurz.  fn;  ar-nu-,  wurz.  nr. 

Alt  indisch,  tanü-  (dünn;  fern,  körper),  wurz.  ta;  sü- 
iiii-  (son),  wurz.  »«;  hhä-mi-  (sonne),  wurz.  hha  (scheinen); 
rras-na- (furchtsam),  wurz.  ria.v  (beben);  f/rtfA-nw-  (girig,  hastig), 
wurz.  gardh  (verlangen,  streben)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ta-nu-  (fein,  körper)  = iirspr.  u.  altind. 
ta-nil- ; hn-nn-  (msc.  Stral)  = altind.  hhä-nü- ; hu-nu-  (son)  = 
altind.  ««-««•;  taf-uu-  (msc.  hitzc,  lieber),  wurz.  laj)  (brennen); 
hnrei-nu-  (f.  gipfel),  wurz.  bnrei,  d.  i.  *larekii  auß  *lare<j  s und 
diß  auß  barez,  herez  (wachsen)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Das  suftix -ve  ist  .ser  selten;  z.  b. 

(msc.  Schemel),  wurz.  itga  aaaitui  sich  setzen;  t^QÖ-no-g 
sitz),  iirspr.  dbrn,  d/iar  (halten,  stützen);  hy-vv-  (fern,  rauch, 
qualm),  wurz.  dunkel. 

Lateinisch.  Wie  im  griechischen,  so  ist  auch  hier  das 
Suffix  -nu  ser  selten;  le-nu-i-  (dünn)  ist,  wie  die  adjectivischen 
K-stämme  überhaupt  (§.  2U5,  h),  in  die  j-form  über  getreten; 
*te  nu-  = urspr.  ta  nu-,  Warscheinlich  gehört  hierher  ma-nu- 
(fem.  hand),  wurz.  urspr.  mn  (meßen,  bilden). 

Im  A Itbulgarischen  fält  -nu  notwendig  mit  -na  zusam- 
men, es  ist  daher  -nu  nur  dann  sicher  nachweisbar,  wenn  iin 
völlig  gleiche  formen  anderer  sprachen  zur  Seite  stehen,  wie 
in  »y-nü  (son)  = urspr.  su-ttu-. 

Litauisch,  sü-nu-  (son)  = urspr.  su-nu-;  bei  adjectiven 
. ist  -nu  nicht  von  -nja  zn  scheiden;  drung-nk-  (lauwarm),  wurz. 
dunkel  (mac-nk-  stark,  gad-nu-  tauglich  sind  auß  dem  slawi- 
schen entlent:  poln.  moc-ng,  god-ny,  ruß.  god-nyj). 

Gotisch,  su-nu-  (m.sc.  son)  = urspr.  su-nu-;  bei  kinnu- 
(fern,  backen)  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  in  kin-nu-  suflix  -«« 
an  zu  nemen  ist;  vgl.  gr.  yivv-s,  lat.  gi’ua,  altind.  hanu-s,  die 
Wurzel  ligt  nicht  klar  vor.  Andere  beispile  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 
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XIV.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -tn.  , §.  224. 

Vorzüglich  kommt  hier  in  betracht  da.s  participium  auf 
ursprünglich  -ta,  participium  praetcriti  passivi. 

Das  element  ta  (vgl.  die  gleich  lautende  prononiinalwurzel), 
eines  der  häufigsten  suffixa  unserer  spräche,  wird  in  der  stam- 
bilduug  und  Wortbildung  (zur  bildung  der  3.  persoii  des  ver- 
bum,  wol  auch  als  cassussuffix  des  ablat.  sing.)  vilfach  an 
gewant.  Ks  bildet  das  stiftix  -ta  nicht  nur  das  sogleich  zu  er- 
örternde adjectivum,  das  ursprünglich  wol  eine  algemeinere 
function  hatte  (vgl.  z.  b.  altind.  stamm  sthi-td-,  'stehend’  zu 
wurz.  .itha  stehen,  wie  griech.  aia-i6~;  (;ak-id-  ‘vermögend, 
mächtig’  zu  wurz.  ‘können,  im  stände  sein’;  litauisch  pik- 
ta-  ‘böse’,  wurz.  pik,  z.  b.  in  su-py’k  ti  ‘zürnen’  u.  a.)  und  sich 
erst  in  einer  späteren  periode  der  indogermanischen  Ursprache 
als  regelmäßiger  außilruck  des  parlicipii  perfecti  pa.ssivi  fest 
sezte,  sonilern  auch  substantivisch  fungierende  noniina,  z.  b. 
altbaktr.  ha-mere-tkn-  (insc.  feind),  wurz.  mnr,  »n er«  (sterben ; 
hn-  mit,  znsainnicn);  i;tn  ta-  (nisc.  gebet),  wurz.  Qtu  (preisen); 

Qrao-ia-  (ueutr.  das  hören),  wurz.  (hören)  u.  a.;  griech. 
xol-io-  (msc.  lager,  bett),\oi-r/^ (f.  dass.),  wurz.  *i  fxti-Tat  er 
ligt);  (poQ-To-  (msc.  last,  ladiing),  wurz.  tf(Q  ich  trage); 

no-TO-  (msc.  trank),  wurz.  tto  (trinken);  ci^o-io-  (msc.  das  pflü- 
gen), stamm  «V«*-  (pflügen);  hierher  gehören  die  noiuina  agentis 
msc.  mit  gesteigertem  stammaußlaute  auf  -riy,  wie  xqi-t^-  (noin. 
x^ny(;  lichter),  wurz.  XQt  fxgt-ru  ich  urteile);  dix-ttj-  (empfäii- 
ger),  wurz.  ätx  (ion.  iixopat  neben  dtxopat  ich  neme  an); 
TTonj-Ty-  (macher,  dichter),  verbalst.  7To^y-  (noUta  ich  mache); 
ngo-ifij-T^-  (prophet),  wurz.  tpa  (tftj  pi  ich  .sage);  to^sv  tij- 
(Imgenschütze) , verbalstainm  rofte-  ich  schieße  mit 

dem  bogen)  u.  s.  f.,  welche  bei  Hom.  im  nominativ  bisweilen 
auf  -T«  auß  gehen;  lat.  noxa  (schade),  d.  i.  *noc-ta,  wurz.  rwc 
(nocere  schaden);  secuta  (handlungsweise,  partei),  wurz.  sec 
(sequi  folgen);  im  slawischen  meist  bei  verdunkelten  wurzeln, 
doch  z.  b.  pq-to  (neutr.  feßel),  p^-ta  (fern,  ferse),  wurz.  pan  in 
pq-ti  (spannen);  Ve-U>  (neutr.  jar),  zu  wurz.  li  (gießen,  regnen; 
also  eigentlich  regenzeit)  u.  a. ; lit.  tvdr-ta-  (msc.  zaun),  wurz. 

28  * 
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Participium  auf  -ta.  Iiiüog.  urspr.,  Altindisch. 

224.  Ivar  (infin.  tver-fi  faßen);  rdxz-ta-  (msc.  Schrift),  wurz.  raxz 
(raszy'ti  schreiben);  hra»-th  (fein,  furt)  iiir*brad-ih  (^.  191,  B), 
wurz.  brad  (bred-u  ich  wate)  u.  s.  f. 

Häufig  findet  sich  auch  la  als  secumlares  snffix,  so  in  der 
fnnction  den  suiicrlativ  zu  bilden  (s.  n.  §.  234),  ferner  im 
griechischen  -rr/  (wie  primär)  noinina  agentis  bildend,  z.  b.  to^i- 
Ti/-  (bogeuscliütze),  rojo-  (neutr.  bogen);  Ijinö-xtj-  und  -ta 
(reiter),  Inno-  (ross);  noli-%^-  (bürger),  näh-  (f.  statt)  u.  s.  f. ; 
merfach  sodann  feminina  abstracto  bildend,  z.  b.  altind.  prihu-tä 
(breite)  von  prtbü-  (breit);  griech.  ßio-xt/-  (leben),  von  ßio- 
(msc.  leben);  slaw.  /d-Zo-ta  (weiße)  von  Idlu  (weiß);  got.  diujn- 
tha  (tiefe)  von  stamm  diu-pa-  (nom.  sing.  msc.  diupx  tieO; 
a^gri-tha  (enge)  von  stamm  aggvit-  (nom.  sing.  msc.  aggrus 
eng)  u.  8.  f. 

Ferner  bildet  snffi.x  -In  eine  art  der  praesensstämme  (§.  293, 
VII),  wie  z.  b.  griech.  tt'/T-tf-,  wurz.  tvtx  ; vilfach  steht  es 
auch  in  Verbindung  mit  anderen  an  das  selbe  an  tretenden 
Suffixen.  Dise  comhiuationen  werden  wir  am  ende  discs  Para- 
graphen zusammen  stellen. 

Indogerman.  Ursprache.  Dah  suftix -/«,  das  particip. 
praeteriti  passivi  bildend,  tritt  bei  stamverben  unmittelbar 
an  die  Wurzel  iu  ircr  grnndform  oder,  bei  ab  geleiteten  verben, 
an  den  verbalstamm,  z.  b.  da-tn-  (d.itus),  nom.  sg.  msc.  dq-ta  s, 
neutr.  da-ta-m,  fein,  da  tä,  wurz  da  (geben);  krutn-  (*clu-tus), 
wurz.  ir«  (hören);  kak-la-  (coctus),  wurz.  Z-o^- (kochen) ; nädaja- 
ta-  (gesezt),  stamm  sädaja-  (setzen),  wurz.  sad  (sitzen)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Suffix  -td,  nom.,  sg.  msc.  -Id-s,  neutr.  -td-m, 
fern,  -ta,  z.  b.  <;ni-ld-,  wurz.  <;yu  (hören);  ma-td-,  wurz.  ma, 
man  (denken);  g'nä-td-,  wurz.  g’na  (kennen);  bhr-td-,  wurz. 
bhar  (tragen);  juk-td-,  wurz.  Jug'  (verbinden);  bad-dhd-  für 
*badh-ta-,  wurz.  badh,  bandh  (binden);  lah-dhd-  für  'labh-Ui-, 
wurz.  lahh  (erhalten);  vikd-  für  *vtg-td-,  wurz.  vtg  (ein  gehen) 
u.  s.  f.  Bei  dem  Zusammentreffen  des  Suffixes  mit  consonanti- 
schen  wurzelaußlauten  treten  zaireiche  lautgesetze  ein  (vergl. 
§§.  129,  130,  das  nähere  lert  die  indische  Specialgrammatik). 
Nicht  wenige  wurzeln  haben  den  hilfsvocal  t (§.  15,  f),  z.  b. 
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pat-i-td-,  wurz.  pat  (fallen);  selten  i,  z.  b.  grh-l-td , \<nrz.  grah,  §.  224. 
grtüth  (ergreifen,  nenien);  stamme  auf  -aja  haben  stäts  i,  welches 
hier  aber  wol  als  rest  des  ja  zu  faßen  ist,  z.  b.  redi-td-  von 
stamm  vedaja-,  oder  villeicht  von  einem  stamme  *redja-  (kund 
tun),  wurz.  vid  (wißen). 

Die  wurzeln  auf  nasale,  welche  erst  später  ^lit  der  ur- 
sprünglich vocalisch  auß  lautenden  wurzelform  verwachsen  sind, 
zeigen  vor  dem  suffixe  ire  kürzere,  primitive  form,  z.  b.  gn  (d- 
zu  Wurzel  ga  (gehen),  meist  als  gam  ei'scheinend ; ta-ld-  zu 
wurz.  la,  die  aber  in  den  meisten  formen  tan  lautet  (denen) 
u.  a.  Dagegen  z.  b.  kän-ld-  mit  beibehaltung  des  nasals  und 
denung  des  wurzelvocals  der  Wurzel  kam  (lieben). 

Ser  häufig  ist  vor  disem  suffixe  Schwächung  des  wurzel- 
vocals a und  schwand  des  selben,  z.  b.  kr-td-,  wurz.  kar 
(machen);  prstd,  wurz.  prak'h  (fragen);  sthi-td- , wurz.  stha 
(stehen);  hi-td-  für  *dhi-td,  wurz.  dha  (setzen);  pi-td-,  wurz. 
pa  (trinken)  u.  s.  I.;  dattd-  für  *dad  ta  behält  die  praesens- 
reduplication  (vgl.  1.  plur.  praes.  dad-mds  damus),  wurz.  da 
(geben).  Genaueres  über  die  bildung  diser  form  gehört  nicht 
hierher. 

Altbaktrisch.  Die  Wurzel  wird  vor  ta  bisweilen  ge- 
schwächt, bisweilen  aber  auch  gesteigert  und  gedent,  was  im 
altindischen  selten  der  fall  ist.  Deispile : ^^ors-to-,  wurz.  parg, 

(fragen);  A-ere-ta-,  altpers.  A-or-/o-,  wurz.  A-ar,  A-«re  (machen); 
ukh-dha-,  ukh-ia-  für  *uk-ta-  (§.  130,  2)  und  diß  auß  *vak-ta-; 
auch  aokh-ta-,  mit  gesteigertem  uk,  wurz.  tak'  (sprechen); 
taf-ta-  (jähzornig,  erhizt),  wurz.  faj)  (brennen);  hag  ta-,  wurz. 
had,  band  (binden);  dä-ia-,  wurz.  da  (1.  = urspr.  da  geben, 

2.  = urspr.  dha  setzen,  schäften);  g'a-ta-,  wurz.  g'a,  g'an 
(schl.igcn,  tüten);  zä-ta-  (geboren),  wurz.  za,  zan  (zeugen,  ge- 
bären); gru-ta-  (gehört,  berümt),  wurz.  gru  (hören);  raoidhi-ta-, 
stamm  raodh<ya-,  wurz.  rud  (wachsen),  also  wie  im  altindischen 
u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix -to,  nom.  sg.  msc.  -rö-e,  neutr.  -td-v, 
fern,  rij;  z.  b.  xiv-ro-,  wurz.  xlv  (hören);  die  Steigerung  des 
wurzelvocals  bleibt  so,  wie  sie  im  praesens  statt  findet,  yevx-T6-, 
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§.  224.  1.  sg.  praes.  <ftvy-<o,  wur/.  ifvy  (tliuhcii),  ultcrtUiulich  noch 
qvK  10- ; ittrr  to-,  jnacs.  XftTr-w,  wurz.  Xtn  (verlaßen);  andere 
praesensbildungen  gellen  jedoch  nicht  mit  in  dise  form  tiber; 
anaQ-To-,  wurz.  aneQ  (säen),  jiraes.  ontiqu  — aia- 

td-,  wurz.  ffrrt  (stehen),  praes.  latiifu;  wurz.  (setzen), 

praes.  yvia-tu-,  wurz.  yvo  (kennen),  praes  ytyvw-axw; 

jQi/x-tö- , wurz.  fQux  (brechen),  praes.  jgijy-vv/i*;  ji/iif-To-, 
verbalstamm  (eren),  praes.  *j/ud«  u.  a.  Nach  Leo  Meyer 
(vgl.  gr.  II,  318  flg.)  findet  sich  in  zusammen  gesezten  forinen 
diser  art  auch  , anstatt  des  vollen  -ro,  z.  b.  d-yvmr~  (noni, 
dyywf,  gen.  d-yvüit-oq  ungekant),  vgl.  yvw-TÖ- ; d-ßi^-t-  neben 
d-ßl^-to  (ungetroH'en)  und  einige  änliche  der  art,  in  welchen 
vor  T ein  langer  wurzelvocal  steht. 

Italisch.  I.  Lateinisch.  Suffix  -tu,  älter  -to,  nom.  sg. 
rase. -fM-.s-,  älter -to-jf,  neutr. -/«->«,  älter  -to-m,  fern. -in,  z.  b.  da- 
to-, wurz.  da  (geben);  sta-to-,  wurz.  sia  (stehen);  i-to-  wurz.  i 
(gehen);  di-ru-to-,  wurz.  ru  (stürzen);  iii-clu-to-,  wurz.  du  (hö- 
ren); aber  ejc-üu^-,  wurz.  « (an  ziehen;  €j:h-o  ich  ziejie  auß), 
im-bü-to-  u.  a. ; coc-to-,  wurz.  coc  (kochen);  rup-to-,  wurz.  rup 
(brechen);  stra-io-,  wurz.  .vter,  .sira  (breiten);  jmsso  für  *pas-to 
auß  *i>ai-to,  wurz.  pai  (leiden)  u.  s.  f.  (die  laufgesetze  beim 
zusammentrefien  der  endconsonanten  der  Wurzel  mit  dem  -to 
des  Suffixes  lert  §.  157,  I).  Mit  activer  function,  die  über- 
haupt bei  disem  suffix  nicht  selten  ist,  pö-to-  ‘der  getrunken 
hat’,  wurz.  po,  ursjir.  pransu-  für  *//ra«rf-/o-  ‘der  zu  mittag 
gegeßeu  bat’,  wurz.  jrrand  (prandere)  u.  a.  Öfters  werden  dise 
participien  substantivisch  gebraucht,  wie  die  Stämme  dic-to- 
(dictvin  außsprueb),  gnä-to-  (nätus  son),  fac-to,  vö-tu  u.  8.  f. 

Screip-to-  (vgl.  uinbr.  screih-to-)  mag  auß  dem  jiraesens 
scretb-o,  ncrib-o  (ich  schreibe)  stammen,  wie  juw-to  auß  jung-o 
(ich  füge).  Die.  nicht  algemein  gesprochene  vocallängc  in  äc- 
to-,  lec-to-,  shüc-to-,  jHHc-to-  u.  s.  f.  (Corssen,  Ausspr.  u.  Be- 
tonung 1,  15(i.  158  flg.)  ist  lateinische  neubildung  oder  villeicht 
gar  nur  durch  den  eiufiuß  der  grammatiker  in  die  spräche 
gekommen.  In  secü-to-,  wurz.  segv,  sec,  urspr.  sak,  altind.  sak' 
u.  s.  f.  (folgen);  locü-to-,  wurz.  loqv,  urspr.  ra^•  (sprechen),  hat 
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sich  M anß  dem  der  gutturali.s  nach  schlaRenden  v (§.  tSI,  1) 
nach  analogie  der  ab  geleiteten  vciba  entwickelt;  das  ursprüng- 
liche *sec-to-  ligt  z.  b.  in  sectari  deutlich  vor  (Pauli,  geschichte 
der  lateinischen  verba  auf  uo,  Stettin,  lb(55,  s.  17). 

Nicht  selten  findet  sich  der  hilfsvocal  % (§.  57),  z.  b.  in 
rom-i-to;  wurz.  tw»  (speien),  neben  wurz.  em  (kaufen; 

wegen  des  ji  s.  §.  157,  g);  <jen  i-to-,  wurz.  ^en  (zeugen),  1.  sg. 
praes.  ^i^(e)n-o;  amä-lo-,  sopl-to-,  acFi-to  von  den  verbalstäinnien 
amä-,  sopl;  neu-,  aber  mon-i-io-,  auc-fo-  u.  a.  nach  der  art  der 
stainverba,  nicht  *mo7ie  to,  (moneo,  augeo),  doch  deli-to-, 

»ue-U>-  u.  s.  f. 

2.  L'nibrisch.  -to,  ■/..  b.  ah-to-  (wir  gestatten  uns  auch 
den  altuiiibrischeii  beispilen  das  Zeichen  o für  den  stamniaußlaut 
zu  geben,  das  wir  eigentlich  der  altuinbrischcn  schrift  gemäß 
durch  u zu  ersetzen  hätten;  vgl.  §.  59.  60,  1),  latein.  acto-, 
wurz.  ng  (agere);  screih-to-,  lat.  scrip-to-,  wurz.  scri'i  (scribere) ; 
ur-to-  ur-to-,  lat.  or-to- , wurz.  or  (oriri);  trem-i-to-,  mit  dem 
auch  im  lateini.schen  bräuchlichen  hilfsvocal  i,  lat.  *trem-i-to-, 
wurz.  trem  (tremere);  fa  to-,  hi\.  fä-to-,  wurz.  /a  (fari);  lertnna- 
to-,  lat.  termiiiö-io- , verbalstamm  lervina-  (terniinare) ; tai^e-to-, 

.lat.  taci-to-,  vcrbalstanini  tnge-  (tacerc)  ii.  a.  Demnach  entspricht 
die  bilduiig  dises  participium  im  umbrischen  der  lateinischen 
art  und  weise. 

3.  üskisch.  Serif -to-,  lat.  scrip-to-,  wurz.  scrih  (scribere); 
saah  tü-,  lat.  sanc-to-,  wurz.  .svjmc,  älter /kjc,  vgl.  stamm  *«c-ro- 
(sacer)  und  sanc-o-,  auf  den  sand-re  hin  weist;  sta-to-,  lat. 
sta-io-,  wurz.  sta  (sistere);  llga-tü-,  lat.  legn-to-,  vcrbalsfamm 
Uga-  (legare)  u.  a. 

Altirisch.  Außer  der  bildung  auf  suflix  -ta,  welches  im 
altirischen  nach  vocalen  durch  ih  oder  d zu  geben  ist  (§.  75,  2; 
§.  167,  2),  welche  bildung  zur  Umschreibung  des  praeleritum 
des  passivs  an  gewant  wird,  ligt  noch  eine  form  auf  das  durch 
ja  weiter  gebildete  suffix,  nämlich  -the,  d.  i.  -tja  (§.  75,  t)  vor, 
welche  außer  dem  eben  erwähnten  falle  gebraucht  wird,  z.  b. 
ro-scriba-d  scriptum  est;  tairchet,  doairchet,  doarchel  praedic- 
tura  est,  vgl.  doairchan-im  (praedico),  -chet  — -cet  f(Jrt  also  auf 


. 224. 
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|.  224.  cen-t  (§.  t73,  I.  3)  und  dises  auf  *cen-{o-,  grundf.  *can  la-, 
nom.  sg.  mnitr.  *can-ia-m,  zurück. 

Bcispilc  der  -f;a-form:  croc-the  crucifixus,  remeper-the  an- 
tedictus  u.  s.  f.  Auch  gehören  warscheinlich  hierher  die  formen 
der  bei  Zeuss  so  genanten  tempora  secundaria  des  pa.ssivs, 
z.  b.  ro  atiimiu'ch-the  denoniinatum  est  od.  sit,  no-llu-lc  replebatur, 
nocroch-the  crucifigeretur.  Auch  vom  stamme  des  fulurs  findet 
sich  dise  bildung,  z.  c.  no-aeuitj-fi-de  acuenda  esset,  nnl  huan- 
atmntch-fi-de  id  e quo  erit  denominatum  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  participiuni  practeriti  passivi  auf 
-ta,  d.  i.  slaw.  -tu,  nom.,  sg.  msc.  -<«,  neutr.  -to,  fein,  -ta,  wird 
fast  nur  au  vocalisch  auß  lautende  wurzeln  gefügt,  zu  denen 
im  slawischen  auch  die  auf  nasale  gehören  (§.  bl),  z.  b.  slu-tü, 
wurz.  sfu  (heißen);  pi-t!i,  wurz.  pi  (trinken);  strii-tü,  wurz.  stn'i 
= urspr.  Star  (stre-ti  sternere);  hlq-tn,  wurz.  Um  (verfluchen) 
u.  s.  f.  Doch  komt  auch  hei  vocalisch  auß  lautenden  wurzeln 
nicht  selten  suffix  ui'spr.  -na  (§.  222)  in  anwendung.  Da.s  ver- 
einzelte (otH-)rrüs-tn , wurz.  vritz,  1.  Sg.  praes.  otn-vruz-q  (ich 
öfne),  ist  ein  beispil  erhaltener  bildung  diser  art  nach  con- 
sonantischem  wurzelaußlautc : als  adjcctivum  gilt  vts-in  (be- 
kant)  für  *ved-tü  (§.  I&2,  D),  wuiz.  vrd  (wißen,  auß  vid  ge- 
steigert), dem  man  wo!  noch  einige  beispile  an  reihen  köute. 

Litauisch.  Das  sttftix  -la,  nom.  sg.  msc.  -<«-»,  fein,  -ta, 
ist  bei  verhalstämmen  aller  art  brauchlich,  z.  b.  Up-ta-,  wurz. 
k-ep  (backen);  s'nk--ta-,  wurz.  suk  (drehen);  tdihj-ta-,  verbal- 
stamin  taiA-y- (fügen) ; dii(/in-ia-,  verbalstamm  rfn^in- (nieren)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suftix  -ta,  d.  i.  gotisch  -da,  nom.,  sg.  msc. 
-tha  für  *-da-s,  neutr.  -th  für  *-da-m  (§.  113;  §.  202,  4),  fein,  da, 
ist  fast  außschließlich  bei  ab  geleiteten  verbalstäinmen  im  ge- 
brauche, z.  b.  satt-da-,  3.  Sg.  jiraes.  .miji-th,  grundf.  sädaja  ii 
(er  sezt);  lieihai-da-,  3.  sg.  praes.  veihai-th  (er  heiligt);. /tvA-ö- 
da-,  3.  sg.  praes.  fiskö-th  (er  fischt)  u.  s.  f.  Ferner  bei  allen 
denen,  welche  den  perfectstaniin  in  der  function  eines  luaesens 
brauchen,  z.  b.  mah-ta-  für  *mag-dn-  vom  perfectstamine  mag 
(ich  kann)  und  bei  einzelnen  verben  wie  thak-tn-  für  *thak-da-, 
1.  sg.  jirac^  thagk-Ja,  wurz.  Aak  (denken);  brah-ta-  für  *brag- 
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da-,  1.  sg.  pnics.  hri<j(ja,  wurz.  bra(j  (bringen;  über  die  wand-  §.  224. 
Jung  der  uuß  lautenden  consonanten  der  wurzel  mit  dem  fol- 
genden dental  s.  §.  202)  ii.  s.  f. 

Das  Suffix  -t(i  findet  sieh,  wie  bereits  oben  bemerkt,  vilfach 
als  erstes  clemcnt  zusammen  gesezter  suffixa,  so  in  ta  ta,  den 
Superlativ  im  griechisehen  bildend  (§.  2;!4);  -tati  im  altindi- 
sclien  (vedischen)  secundärsuffixe  -tä-ti  (fern.),  in  welehem  wir 
wol  eine  Weiterbildung  des  oben  besprochenen  suffixes  -ta,  fern. 

-tä,  zu  erkennen  haben,  das  in  gleicher  function,  abstrada  bil- 
dend, gebraucht  wird,  z.  b.  sarvd  täti-  (das  all),  stamm  särva- 
(all);  devd-täti-  (gotheit),  stamm  devd-  (msc.  gott);  vasu-täti- 
(reichtum),  stamm  vdsu-  (besitz)  u.  s.  f.  Die  seltnere  suffixform 
-tä-t,  z.  b.  devd-tät-  = derd-täti-;  satjd-lät-  (waihaftigkeit),  stamm 
satjd-  (war)  u.  a.  ist  offenbar  eine  Verkürzung  von  -lä-ii.  Wir 
werden  bei  snffix  -ft  sehen,  daß  sich  diß  auch  allein  stehend  im 
altindischen,  altbaktrischen,  griechischen  und  lateinischen  zu  t 
kürzt.  Dises  -föf  findet  sich  auch  im  altbaktrischen,  z.  b. 
haurva-tät-  = altind.  sarrd-tät-  (die  form  haurva-t-  scheint  nur 
eine  Verkürzung  von  haurva-tät-  zu  sein);  amere-tät-  (unsteib 
lichkeit)  = altind.  *a-mara-tät-  (stamm  a-mara-  unsterblich) 
u.  a.  Im  griechischen  ist  diß  -tat  als  ser  gebräuchlich 
in  gleicher  function,  z.  b.  vto-ttji-  (nom.  sg.  vtörijg  fein.  Jugend), 
stamm  vto-  (neu,  jung);  <fü6  t^t-  (liebe),  tfiXo-  (lieb);  ßQaSt'- 
xti%-  (langsamkeit),  ß^aöt-  (langsam);  (einheit),  stamm 

iv- ; TtavTÖ-ttjT-  (allieit),  stamm  navi-  u.  s.  f.  Also  auch  hier, 
wie  in  nicht  wenigen  anderen  fällen  (z.  b.  gen,  dat.  dualis;  vor 
Suffix  -_ffvT  §.  218,  s.  402),  folgen  die  consonantischen  stamme 
der  analogie  der  a-stämrae.  Im  lateinischen  lautet  das  suffix 
-fäfi,  -tat,  z.  h.  dnri-täti-  (härte),  dnro-  (hart;  über  t für  o 
s.  §.  54);  anxie-täli-  zu  anxio-  (über  ie  für  n s.  §.  52);  civi-täti- 
zu  civi-;  velus-täti-  zu  vetus  u.  s.  f. 

Anm-  Nach  Benfey  (Or.  u.  Oco.  II,  521  flg.)  ist  lat.  saltU-  auß 
*salvot-  entstanden  und  diß  eine  abkUrzung  von  *salvo-tät,  wie 
altbaktr.  haurcat-  von  haurva-tät. 

Ferner  gehört  hierher  das  suffix  -ta-na,  im  ultpcrsischen 
abstracta  bildend,  dessen  locativ  als  Infinitiv  fungiert,  z.  b.  «Äof- 
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§.  224.  tanaij,  wurz.  thah  (sagen,  reden),  altbaktr.  d.  i.  gas;  kan- 

lanaij,  iieupeis.  ken  den,  wurz.  kan  (graben)  u.  a.  Im  litaiii- 
sclieii  hat  sufbx  -tinn,  warscheinlich  eine  Schwächung  von -rnnr?, 
diu  functioü  das  participiuin  iicccssitatis  zu  bilden,  z.  b.  siik- 
n'nn-  (vertendus),  wurz.  (drehen).  Vgl.  das  sceuudäre  affix 
-tnna  ini  al t i 11  (1  i SC h e u,  z.  b.  hjas-tana-  (gestrig),  zu  hjas 
(gestern),  welchem  lateinisch  -tino  in  bildungen  wie  craa-tino-, 
serv-fiHo-  genau  entspricht. 

Über  das  suffix  -ta-ma,  wie  -la  und  -ta-ta  Superlative  bildend, 
.s.  §.  236;  über  -ta-i-a,  comparativischer  fiinction,  s.  §.  233.  Es 
ist  nicht  uiimoglich,  daß  das  iin  folgenden  abschnitte  zu  be- 
sprechende suftix  -tar,  -tra  ebeiifalß  auf  einer  zusaimncnsetzung 
von  ta  und  ra  beruht,  denn  in  sufhxalcu  elcmcnten  linden  sich 
unleugbar  bisweilen  alte  Verkürzungen. 

§.  225.  XV.  Stämme  mit  den  Suffixen  -tra; -<ar  bildet  ein 
nomen  agentis  und  das  participiiim  futuri  activi; 
-tra  uoniina,  die  meist  eiu  Werkzeug  bezeichnen. 

üb  die  noinina  auf  urspr. -<nr  in  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  als  participia  futuri  und  praesentis  fun- 
giert haben,  ist  nicht  volkominen  sicher  erweislich,  da  dise 
fiinction  sich  nur  in  der  asiatischen  und  sttdeuropäischen  abtei- 
lung  der  sprachsippe  findet.  Es  gab  ursprünglich  gcw'is  nur 
eine  bildung,  deren  älteste  form  sich  bei  denjenigen  iioniiiiibiis 
diser  art  erhalten  hat,  welche  als  verwantschaftsworte  fungieren, 
nämlich  -tor.für  alle  geschlechter,  uoni.  sg.  insc.  u.  fein,  -tar-s, 
ntr.  -tar.  Die  wurzel  liat  vor  disein  Suffixe  meist  erste  Steige- 
rung, unmittelbar  an  sie  tritt  das  suffix;  bei  ab  geleiteten  verben 
tritt  es  an  den  verbalstamm,  z.  b.  mä-tar-  (hervorbringerin, 
mutter),  wurz.  ma  (schaffen,  hervor  bringen);  pa-lar-  (vatcr), 
wurz.  (schützen,  herschen);  hhrä-tar-  (bruder),  wurz.  bhar, 
bbra  (trogen,  erhalten);  dä-tar-  oder  villeicht  da-tar-  (geber), 
wurz.  da  (geben);  warscheinlich  su-tar-  (frau),  wurz.au  (zeugen, 
gebären),  davon  sva-sutar-  (angehörige  frau,  d.  i.  Schwester); 
gan-tar-  (zeuger),  wurz.  gan  (zeugen)  u.  s.  f. 

Üie  Übereinstimmung  der  sprachen  zeugt  dafür,  daß  bereits 
ursprünglich  eine  verwante  form  auf  *-tara  (über  -tara  in  der 
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fuiiction  den  coinparativ  zu  bilden,  s.  unten),  darauß  tra,  vor-  §.  22b. 
huiidcn  war,  die,  wäreud  -tar  für  personell  verwant  ward,  von 
dingen  gebrauclit  wird  und  daher  nicht  nomina  agentis  bildet, 
sondern  meistens  das  Werkzeug  bezeichnet.  Bildungen  wie  dak- 
tra-  (zan),  wiirz.  t/o/.- (beißen);  gä  hn-  (glid),  wurz.  t/a  (gehen); 
krau-tra-  (or),  wurz.  krn  (hören)  u.  s.  f.,  haben  der  Ursprache 
schwerlich  gefeit. 

Der  Ursprung  des^uffixes  tar,  -tra  ist  dunkel.  Wir  ver- 
muteten (§.  221),  daß  es  auß  zwei  suffixen  zusammen  gesezt 
sei,  auß  ta  und  ro,  wie  mnna  auß  mu  und  no;  wir  könten 
dann  vergleichen  tar  : *ta-ra  (tra)  ~ man  : ma-na  (mna).  Wie 
mana,  man  zu  mäna,  man,  so  wird  auch  tara,  tar  in  den  spra- 
chen zu  tära  (lat.  -türo),  tär  (lat.  -torj  gesteigert. 

Altindisch.  Suffix  -tar,  nom.  sg.  -tä  für  -tar-s  (§.  15,  d), 
acc.  sg.  -tar-am,  in  verwautschaftsworteii,  z.  b.  pi  tdr-  für  *pa- 
tar-  (vater),  mä-tdr-  (mutter),  IkrA-tar-  (bi-uder)  u.  s.  f.  Die  als 
nomina  agentis  empfundenen  bildungen  discr  art  unterscheiden 
sich  durch  häufigere  Steigerung  von  tar  zu  tär  (nom.  sg.  msc. 

-tä  für  -tar-s,  acc.  sg.  aber  -tär-nm),  an  welcher  auch  svdsar- 
(scliwester)  für  *sra-sttir-,  *srn-su  tar-  teil  nimt.  Das  suffix  -tar 
der  nomina  .agentis  tritt  an  den  wurzelaußlaut;  mit  uußname 
von  inlautendem  a haben  die  wurzcivocale  vor  disein  sufiixe 
erste  Steigerung,  z.  b.  dä-idr-  (dator),  wurz.  da  (geben).  Das 
feinininum  sezt  ja  an,  z..b.  nom.  sg.  dä-tri,  d.  i.  *da-trjä  (fj.  15, 
c)  auß  *dä-tarjä;  es  ist  hier  eine  Weiterbildung  des  suffixes  an- 
statt der  primären  form  des  selben,  die  sich  bei  verwantschafts- 
worten  (mä-tar-  feminin.,  kann  aber  auch  mascul.  sein)  auch  beim 
feminin,  erhalten  hat ,'  ein  gedrungen ; vgl.  bildnngen  wie  pi- 
tr-Ja-  (väterlich)  von  pi-tar-  (vater).  kar-tdr-,  wurz.  kar 
(machen);  jmk-tdr-,  wurz.  pak’  (kochen);  hT<ddhdr-  für  *bödh- 
tdr-  (§.  130,  2),  wurz.  budh  (kennen)  u.  s.  f.  Vile  wurzeln 
haben,  wie  im  part.  praeteriti  passivi  u.  sonst,  vor  disera  sufiixe 
den  liilfsvocal  i,  seltener  i,  z.  b.  g'an-i-idr-,  wurz. //'au  (zeugen); 
grah-t-ldr-,  wurz.  grah  (faßen)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  auf  -tar  dienen  zur  Umschreibung  des  futu- 
rums  in  der  weise,  daß  das  raasculin.  für  alle  genera  gebraucht 
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225.  wird;  in  der  l.u.  2.  person  verschmilzt  die  ersUirte  norainativ- 
fomi  des  Singulars  (die  also  auch  in  den  plural  und  dual  mit 
über  geht)  mit  dem  praesens  des  verbum  as  (sein),  die  3.  pers. 
bedarf  der  verbalfurm  nicht,  z.  b. 

Sing.  I.  dötdsmi  auß  dälA  asmt  (ich  werde  geben). 

2.  dätisi  auß  datA  asi. 

3.  data  (selten  dalänti  auß  däid  a»ti). 

riur.  t.  dätismas  auß  *d<uA  (maiAiätte  dätiras  erwartet) 
smas. 

2.  däläamas  auß  *dätA  stha. 

3.  dätÄran. 

Iin  ältesten  indisch  (veda)  erscheinen  disc  formen  auch  mit 
dem  tone  auf  der  wurzel,  z.  b.  dä-tar-  u.  s.  f.,  worin  wir  vil- 
Icicht  eine  ältere  betonungsweise  zu  sehen  haben,  da  in  der 
regel  ton  und  Steigerung  beisammen  sind. 

Suffix  -tra,  fast  stäts  neutrum,  nom.  sg.  -tra-m,  selten  femi- 
ninum,  nom.  sg.  -tra,  i.  b.  ^6-tra-  (or),  wurz.  fru  (hören);  gä- 
tra-  (glid),  wurz.  ga  (gehen);  vds-tra-  (kleid),  wurz.  ras  (be- 
kleiden); cak-trd-  (mund),  wurz.  ra/.'  (reden);  das-tra-  msc.  und 
das-trä  fern.,  nach  den  lautgesetzen  für  *dä^-tra,  -trä  (zan), 
wurz.  rfof,  dn«^  (beißen)  u.  s.  f.  Auch  mit  hilfsvocal  i,  z.  b. 
khan-{-tra-  (grabeschaufel),  wurz.  khan  (graben)  u.  a.  Ferner 
erscheint  bisweilen  die  wnrzel  mit  dem  stammanßlaute  n be- 
kleidet, wie  im  praesens,  z.  b.  pdta-tra-  (Hügel),  wurz.  jmt  (flie- 
gen), praesensstainm  pdta-  (3.  sg.  pdta  ti);  krata-tra-  (pflüg), 
wurz.  kart  (spalten),  praesensstamm  krnta-  (3.  sg.  krntd-ti)  n.  a. 

Altbaktrisch.  Das  nomen  auf  -tar  ist  nicht  als  futur- 
außdruck  nachweisbar.  Beispile:  I.  ycrwantschaftsworte  wie 
pa-lar-,  pi-tar-,  p-tar-  (vater);  mn-tar-  (mutter)  ; hrd-tar-  (bruder), 
acc.  sg.  brä-lar-em , hrä-ihr-tm  u.  a.  2.  nomina  agentis,  z.  b. 
dä-tar-  (schepfer),  nom.  dä-ta,  accus,  dä-tär-en  (also  wie  im 
altind.),  wurz.  da,  urspr.  dha  (setzen,  machen);  dä-tar-  (geber), 
wurz.  da  (geben);  eoo-tar- (priester),  wurz.  e«  (an  rufen,  beten); 
<^ao-lar  (lobbringer),  wurz.  qtu  (preisen);  bare-tar-  (träger), 
wurz.  bar  (tragen)  u.  a. 

Das  femininum  wird,  wie  im  altiudischen,  durch  weiterbil- 
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düng  mit  siiffix  -ja  gebildet,  z.  b.  bare-lhrjä-  (mit  (h  für  / vor  §.  225. 
r,  §.  1.39,  2),  noin.  sg.  bare  thri  (trägerin,  mutter). 

Das  .Suffix  -tra,  altbaktr.  -thra  (§.  139,  2)  ist  in  häutiger 
anwendung,  z.  b.  rar^  tra-  (lunitr.  kieid;  nom.  sg.  vnQ-tre-m), 
wurz.  vas  (kleiden);  zao-thra-  (fern,  wcihwaßer),  vgl.  zao  tar-; 
tlöiibra-  (n.  f.  auge),  wurz.  di  (sehen);  mare-t’ira-  (11.  d.as  her- 
sagen), wurz.  mar,  urspr.  smnr  (sich  erinnern);  dare-thra-  (n. 
erhallung),  wurz.  dar,  urspr.  dhar  (halten)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  dient  nicht  .als  auß- 
driick  der  futurbeziehiing;  als  -tiq  erscheint  es  bei  den  ver- 
waiitschaftswortcn,  als  -rop  nomina  agentis  bildend,  leziere 
unterscheiden  auch  hier  das  feminiiium  durch  zusatz  von  suffix 
ja.  1.  verwantschaftsworte,  z.  b.  na-riq-  (vater,  acc.  ncuiq-a), 
fuj-riq-  (mutter,  acc.  n^tiq-a);  2.  nomina  agentis,  z.  b.  Jo-rr/p 
(geber,  acc.  sg.  äo-r^q-a),  auch  dta-tijq,  wurz.  60  (geben);  das 
femininum  bildet  sich  vom  ungesteigerten  suffix  -tar,  dortiqa, 
d.  i.  *do-tfq-Ja,  grundf.  da-lar-jä;  aw-tijq  (retter),  stamm  o«; 
fein.  0(i-Ttiqa  ti.  s.  f.  Formen  wie  ytve-T^q,  wurz.  ytv  (zeugen) 
sind  wol  so  zu  faßen,  daß  hier  stamme  auf  urspr.  a zu  gründe 
ligen  (vgl.  d.  altind.).  Darneben  auch  -roq  = urspr.  -tar,  q^-roq- 
(redner,  acc.  qt/-roqaJ,  wurz.  qs  = iq  (reden);  jia-roq-  (iatuq, 
lartoq  kundig,  zeuge),  wurz.  /«d  (wißen);  6tS-toq-  (öohaq  Horn. 

Od.  = dtor^q)  11.  a. ; tpqd-toq-  (nom.  plur.  ifqä-Toq-n;),  urspr. 
bhrä-tar-  (bruder)  hat  mit  der  Veränderung  der  bedeutung 
(mitglid  einer  tfqdtqa)  sich  auch  in  der  form  von  den  ver- 
wantschaftsworten  entfernt.  In  -loqo  haben  wir  wol  sicher  eine 
Weiterbildung  von  -roq  nach  aiialogie  der  a-stämme  zu  sehen, 
so  in  d»d*-i:opo- (geleiter  Hom.);  d-lda-ioqo-  neben  a-ila<r-Top- 
(bösewicht;  rächer),  wurz.  lait-  (vergeßen);  vereinzelt  ist  -ri’p, 

-Tvqo  in  (tdq-rvq-  (gen.  i*dqTvqo(  zeuge),  (tciq-tvqo-,  wurz.  urspr. 
smar  (gedenken). 

Die  feminina  auf  -rqta  untei'scheiden  sich  von  denen  auf 
-retqa  nur  durch  den  Schwund  des  a des  Suffixes  urspr.  -tar;  auß 
-tar-ja  ward  -trja,  d.  i.  -tria,  z.  b.  Tiot^  rqta,  verbalstamm  noi^- 
(raachen).  Die  Weiterbildung  durch  suffix  ja  ist  überhaupt  hier 
ser  bräuchlich,  wie  z.  b.  von  stamm  na-tiq-  ein  stamm  Jtd- 
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225.  tQ-to-  (väterlich)  gebildet  wird,  fern,  rra-rp-ia  (abstammnng, 
gcschlecht);  au-ttjQ-io-  (rettend),  von  stamm  dise 

Weiterbildung  drang  ins  femininum  ein  und  verdrängte  den  ur- 
sprünglichen stimm  auf  lar  bis  auf  restc. 

Die  feminina  auf  -vqid  (nom.  sg.  -*p»c)  sind  entweder  speciell 
griechische  neubildungen  mittels  eines  jüngeren  siiifixcs  id,  oder 
(vgl.  G.  Cnrtius  gr.  Kt.  11,  s.  207  flg.)  -rp»d  ist  eine  nur  laut- 
liche Wandlung  von  so  daß  hier  also  ein  snffix  -tri  vor 

läge,  7:  b.  avltj-xQid-  (tlötenbläscrin),  verbalstamm  avl^-;  nu- 
%Qiö-  (Vaterland)  von  stamm  na-ttq  u.  s.  f. 

Das  Suffix  urspr.  -tra  crsclreint  als  -xqo,  -t)qo  (ntr.),  -xqa, 
-&qa  (femin.);  die  aspiration  ist  wol  durch  das  r bedingt,  z.  b. 
vin-xqo-  (ntr.  waschwaßer)  für  *viß  xQO-,  wnrz.  viß,  urspr.  nig 
(erhalten  in  vi^to  ich  wasche  = §.  143,  1);  «qo-xqo- 

(ntr.  pflüg),  vom  verbalstamme  aqo-  (pflügen,  in  dqö- 

a<a,  dqo-ßai),  wurz.  dq;  in  ra  ipo-  (rase,  arzt),  verbalstamrn 
ia-  (idofiat  ich  heile);  dat-iqö-  (msc.  zerteiler),  vgl.  6ai-o(uu 
(ich  teile)  bildet  -xqo  noinina  agentis  (vgl.  oben  -xoqo);  ßd-i^qo- 
(ntr.  grund),  wurz.  ßa,  urspr.  gn  (gehen);  qi;-xqa  (femin.  vei'- 
abredung),  wurz.  qt:  (idx-xqa  (haktrog),  wurz.  (utx  (itdaam  = 
*ltuxjm  ich  knete,  meist  in  g^ay  erweicht);  tyqd-xqa,  ion.  tpq^- 
xqtj  (geschlechr)  von  wurz.  tfqa  ~ fftq,  urspr.  hhra,  hhnr,  vgl. 
gqd-xoq-  = urspi'.  Ihrä-tar-',  xoifirj-i^qa  (olt  zum  Schlafen), 
verbalstarnrn  xoifuc-  (xotf*dw  ich  bringe  in  schlaf)  u.  a.  Die 
Suffixe  -xlo,  -t>Xo,  fern,  -xXq,  -tyltj,  z.  b.  xv-xXo-  (ntr.  flüßigkeit), 
wurz.  X*’  (gießen);  (nti'.  gerate  zum  Bacchusdienst), 

wurz.  &v,  das  «r  erscheint  auch  in  anderen  bildungen  von  discr 
Wurzel;  ixi-xlt/  (pflugsterz),  vcrbalstamm  ixt-  (vgl.  txtxs), 
wui'z.  *x  (h«*>en,  halten);  (Ursprung),  stamm  yew- (vgl. 

yivf-atq,  ytvi-adai  u.  a.),  wurz.  ytv,  sind  als  nebenformen  der 
vorigen  zu  betrachten. 

Lateinisch.  Die  verwantschaftsworte  haben  das  suffix 
-ter,  dessen  e fast  in  allen  casus  schwindet;  die  nomina  agentis 
■iTrr  mit  Steigerung  des  urspr.  -tar,  wie  griech.  -xijq;  zur  Um- 
schreibung des  futurs  dient  suffix  -lüro  auß  *-töro,  grundf.  -tära 
mit  Steigerung  des  -tar  und  mit  dem  zu.satze  von  suffix  a,  wie 
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in  sufiSx  -tro,  grundf.  -fra,  welches  ebcnfals  in  häufiger  anwen-  §.  225. 
düng  ist.  Suffix  *-türo  findet  sich  als  femiiiinum  -füra  auch  als 
noniina  actionis  bildend. . Das  femininum  -tric  ist  durch  snffix  c 
weiter  gebildet  und  sezt  villeicht  -/na  vorauß;  eine  änliche 
Weiterbildung  ist  -iri-no,  -tri-na;  vgl.  zu  -fr-i-c  bildungen  wie 
-i  ro-,  -1-no. 

1.  Verwaiitschaftsworte,  z.  b.  j)a-te.r,  mä-ler,  frä-ter  (aber 
sonrr-  auß  *.vo»r»r-  und  diß  auß  *aos-t<n--,  *8vax-tar-,  wie  iin  alt- 
indischen srd-sar-,  acc.  srd-xär-am) ; 2.  nomina  ngentis,  /.  b. 
ric-tör-,  wurz.  vic  (vtnro,  ric-Utx)  •,  cenxür-  für  *cens-tör-,  wurz. 
reti.v  (censeo);  »ponsör-  für  *xpond-tör-  (§.  157,  b),  wurz.  sjtond 
(spondeo);  halnea-tör-,  vcrbalstamm  *ha/nea,  der  jedoch  nicht 
gebräuchlich  ist;  woni-tör-,  vgl.  moni-tux  (inonere);  da-lvr-, 
wurz.  da  u.  s.  f. 

Snffix  -tära,  participia  futuri  bildend,  z.  b.  da-türo-,  wurz. 
da;  vic-tiiro-,  wurz.  fic  u.  s.  f.;  als  femininum  nomina  actionis 
bildend,  z.  b.  sepuliürn,  vgl.  sepid-tus  (sepelio  ich  begrabe); 
üsüra  (nutzen,  zins)  für  *üt-türa  (§.  157,  1,  b),  vgl.  üt-or  (ich 
gebrauche);  centüra  für  *cena-lüra,  wurz.  eens  u.  s.  f. 

Suffix  -tro  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  36(5  flg.),  z.  b.  in  rös- 
tro-  (rostrum  Schnabel)  für  *röd-(ro  (§.  157,  2),  wurz.  rod  (rödo 
ich  nage);  claus-tro-  (schloß;  schranke)  für  *claud-tro-  (§.  157, 

2),  wurz.  clniid  (claudo  ich  schließe);  arä-tro-  (pflüg),  verbal- 
slamm arä-  (pflügen),  wurz.  nr  u.  s.  f.;  selten  erscheint  diß 
Suffix  als  femininum,  wie  in  fuhjetra  (PI in.,  so  vil  als  f ulgor 
blitz),  verbalstamm  fulge-  (blitzen,  glänzen)- 

Weiterbildungen  dises  suffi.xes  urspr.  -tar.  1.  durch  -ja, 
nämlich  -trio  und  -törio,  z.  b.  in  pa-tr-io-  von  pa-ter ; audi-tör-io- 
von  audi-tör-;  legä-tör-io-  von  legä-tor-;  vic-tür-ia  von  vic-tör- 
u.  s.  f.  2.  durch  -ic,  z.  b.  vic-tr-ic-  von  vic-tör-,  oder  vilmer 
von  einer  älteren  noch  nicht  gesteigerten  form  des  suffixes 
urspr. -/ar,  die  iren  vocal  vor  -ic  verlor;  i'mp«rS-ir-ic-  zu  imperä- 
t<ir-;  ex-pul-tr-ir-  eben  SO  von  einem  nicht  vorkommenden  *ex- 
pultör-;  pts-tr-ic-  von  pü-iör-,  wurz.  pis  (pinso,  pistus)  u.  s.  f. 

3 durch  -i«o,  z.  b.  //w-zr-iMo- (pistrinum),  pis-tr-lna  von  pis-tör-, 
wurz.  pis;  doc-tr-ina  von  doc-tör-,  wurz.  doc  u.  s.  f. 
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§.  225.  Anm.  Wenigstens  in  einigen  fallen  scheint  lat.  -hro  = griech.  -d'QO 
(h  entspricht  ja  inlauteiul  regelrecht  dem  griech.  •&;  vgl.  §.  l.'iT, 
1,  c)  zu  sein,  welches,  wie  wir  eben  sahen,  aiitl  r^o,  tra  hervor 
gegangen  ist  (vgl.  Leo  Mejer,  vergl.  grainm.  der  griech.  n.  lat. 
sjjrache  II,  2115.  211;  Kliel,  zeitschr.  XIV,  77  Hg.;  Kuhn,  eben 
<las.  s.  21.')  flg.).  Ist  disc  annaine  gegründet,  so  hat  sich  wol 
im  Inteinischcn  diO  -hro  — grundf.  -tra  mit  -hro  = grundf.  -hhra 
(wurz.  hhar  tragen:  vgl.  oben  §.  217,  anm.  2)  gemischt,  etwa  so, 
wie  im  lat.  wnrz.  urspr.  dha  mit  wurz.  urspr.  da  (§.  153,  2). 
Als  beispilc  für  lat.  -hro  = -tra  füren  wir  an  rrl-hro-  (cribrum 
sib),  wurz.  krt  (vgl.  xQt-vm,  xQt-at-g)  — altir.  cn'a-thar,  alt- 
hoe.hd.  hrl-farn,  ncuhuehil  rfi-ler,  grundf.  also  krai-fra-;  tere- 
Irra  (fern,  borer),  vgl.  r/ps-rpo-g  (das  s.l;  pntiio-hra  (augenlid) 
neben  älterem  niid  volkstümlichem  jndpe-tra,  wie  im  griechi- 
schen (ftQB-itqo-v  neben  (fdqt-XQO-v ; tene-hrae  (finsternis)  für 
*tenes-hrae,  *temes-hrae  157,  1,  a),  */ey«e.s’-^rae  = altinil.  /dmix- 
rn  (dunkel)  für  *lamis-trn  = ;xlthochd.  dins-tar,  nihd.  diins-fer, 
dins-ter  (Kuhn,  Zeitschr.  XV,  238),  grundf.  *tams-tra-  auß  Inmas- 
trn-,  Ire  hauptsiützc  findet  dise  dcutung  in  consnhrino-  (con- 
sobrinus  geschwisterkind  von  mütterlicher  seife) , welches  man 
auß  *xoshrino,  *soxitrino,  */io-str-ino-  zu  stamm  *sn-stor-  — urspr. 
srn-slar-  (Schwester)  erklärt.  So  wäre  denn  in  consobrinus  das 
t von  svaslar-  erhalten,  das  in  sornr  = *soitor  geschwunden  ist. 

Al  tili  sch.  Das  siiffix  urspr.  -tar  erscheint  auch  hier  in 
(len  verwantschaftsworten,  wie  stainiu  athar-  ~ *j)a-lar-  (pater; 
§.  107,  3),  brd-thar-  (fratcr),  md-thar-  (mater). 

Eine  Weiterbildung  dises  Suffixes  tar  mittels  r findet  sich 
auch  hier,  z.  b.  stamm  ra-thrac-  (statt),  na-thrac  (iiatrix). 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  i.st  in  seiner  ur- 
sprünglichen form  nur  erhalten  in  den  Stämmen  der  verwatit- 
schaftsworte  ma-ter-  (mutter),  nom.  sg.  ma-ti\  gen.  mn-ter-e  und 
diiiter-  (tochter)  = *(/'7^  /cr-  (§.  182,  A,  3,  b),  vgl.  altitid.  dnh-t- 
tdr-,  got.  daüh-tar-,  griech.  ^v^a-vfQ- ; in  bra-trü  (brudcr)  und 
ses-trn  (schwester)  ist  bereits  suffix  -tra  für  das  alte  -tar  ein 
getreten,  d.  h.  dise  urspr.  consonantischen  Stämme  sind  völlig 
in  die  analogie  der  a-stämmc  über  getreten. 

Das  suffix  -tra  erscheint  hier  als  -dlo  (vgl.  griech.  -tXo, 
-9h))  mit  der  häufigen  Wandlung  von  r zu  l,  vor  welchem  t in 
d über  gieng;  für  -dlo  muß  aber,  tiach  der  regel  des  altbul- 
garischen ($.  182,  A,  I),  -lo  ein  treten,  z.  b.  si-lo  (ale),  böhm. 
ii-dlo  für  *»iv-dlo,  wurz.  iiv  (nähen,  infin.  si-tij;  grü-lo  (kele). 
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böhin.  hr  dlo,  wurz.  urspr.  und  altind.  gar  (verschlingen);  jrra-  §.  225. 
vi-lo  (regel),  böhin.  pravi-dlo,  verbalstainm  j/ravi-  (ricliten); 
ora-lo  (pflüg),  bühm.  ora  dlo,  vcrbalstamni  ora-  (pflügen)  u.  a. 

Das  noniina  agentis  bildende  -lar  erscheint  nur  in  der  Wei- 
terbildung -tatja,  d.  i.  slaw.  -teU  (§.87,2),  nur  im  noin. 

plur.  ligt,  wie  bei  vilen  consonantischen  Stämmen,  eine  i-form 
vor  (nom.  plur.  grundf.  *-tari-as),  z.  b.  rlas-ien  (hcrscher) 

für  *vlad-ielt  (§.  182,  B),  wurz.  vlad  (rlad-q  ich  hersche);  uti- 
(lerer),  verbalstamm  nli-  leren);  süddrn-trM  (samler), 

verbalstainm  m-hira-  (sammeln),  wurz.  her;  darora-le/i  (geber), 
verbalstainm  r/arom- (schenken ; mittels  v von  dn-rü  — d<ü-QO-v, 
wurz.  da,  gebildet)  n.  s.  f. 

Litauisch.  Das  suffix  /er=ui'spr.  -tar,  in  den  meisten 
Casus,  wie  die  consonantischen  Stämme  überhaupt,  in  die  aua- 
logie  der  i'-stämine  fallend,  ist  nur  in  verwantschaftsworten  er- 
halten; mö  tir-  (weib,  ursprünglich  aber  mutter),  nom.  sg.  md- 
te' , gen.  mü-tir-s , d.  i.  mä-tar-ae,  acc.  mo-ter; , d.  i.  mä-tari-m 
II.  s.  f.;  dug-ter-  (tochter;  geschriben  dulc-ter-);  veraltet  ist 
ge.n-ter-  (frau  des  brudei’s  des  mannes),  von  wurz.  gen  (zeugen); 
neuer-  (schwester)  für  *ses-ter  hat  das  i dem  vorher  gehenden 
« assimiliert,  wie  im  altindischen  und  lateinischen  (nom.  sg. 
sesu,  gen.  sesirs  u.  s.  f.). 

.\nm.  Die  nomiua  agentis  werden  durch  ein  mir  nicht  klares 
suflix  -töja  (nom.  sg.  in  der  .älteren  spräche  -töja-s,  jezt  -töji-s, 

§.  100,  3,  fern.  -tZge)  gebildet,  z.  b.  aje-g^n-töjn-  (beschützer), 
wurz.  gin  (infin.  np-g\n-ti  beschützen);  (lerer),  stamm 

mökin-  (infin.  vwk\n-ti,  möki'-ti  lereu);  pra-de -töja-  (anfänger), 
wurz.  de  (de-ti  setzen;  pra-de-ti  an  fangen)  a.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  ist  nur  in  den  verwant- 
schaftsworten erhalten;  nom.  sg.  brö-thar  (bruder),  fa-dar  (vater), 
daüh-tar  (tochter),  avis-tar  (schwester),  welche  im  plural  in  den 
meisten  Casus  der  analogie  der  « Stämme  folgen,  z.  b.  dat-  plur. 
Irö-tlu-u-m  (die  formen  -dar  und  -tar  erklären  sich  nach  §.  190, 

2;  202,  1).  Eine  Weiterbildung  mittels  eines  Suffixes,  dessen 
grundf.  -ak-an  ist,  zeigt  nom.  plur.  bröthrahan-s  (brüder),  grundf. 
also  bhrä-tar-ak-an  aa,  vgl.  die  Weiterbildung  des  Suffixes  urspr. 

Schleicher,  TerKh  gremm  il.  Indog.  iipr.  8.  «ufl.  29 
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§.  225.  -tar  durch  k im  lateinischen  und  irischen;  das  an  ak  getretene 
Suffix  an  ist  im  gotischen  ser  beliebt. 

Suffix  -tra,  neutra  bildend,  findet  sich  in  mmir-thra-,  nom. 
sg.  vwür  thr  (mord),  wur/.  urspr.  mor  (sterben);  altbd.  hluoa-tar 
(opfer),  got.  also  *hlös  tra-  für  *hlT>t  tra-  (§.  202,  1)^  wurz.  got. 
blöt,  ahd.  hluii^  (got.  blöt-an,  ahd.  bluo^-an  opfern,  vereren); 
ahd.  hiah-tar  (gelachter),  wurz.  hlah  (got.  hlah-jnn  lachen); 
ahd.  ruo-dar  (rüder),  wurz.  ra  = ar  (vgl.  ar-are,  aq-ovv 
u.  s.  f.)  u.  a. 

Als  secundäres  suffix  findet  sich  -h  a z.  b.  in  atu-sha-  (ntr. 
schafstall)  mit  vor  geschlagenem  wie  nicht  selten  vor  dem  i 
gerade  discs  suffixes,  stamm  *at  !-  (.schaf)  u.  a. 

Ein  hierher  gehöriges  femininum  ist  ne-thla  (nadel)  mit  l 
für  urspr.  r von  einer  Wurzel  na  (vgl.  ahd.  nä-t  nat,  nä-jau 
nähen). 

Weiterbildung  des  suffixes  mittels  ja  zeigt  stamm  blös- 
trja-,  nom.  sg.  blös-treis  (guth-blimtreis  gottesvererer),  d.  i.  *blö8- 
trja-s  (§.  11.3,  4),  wurz.  blöt  (vereren),  vgl.  oben  ahd.  Uuosfar, 
got.  *biöstra-. 

§.  226.  XVI.  Stämme  mit  dem  suffixe  -ti. 

Das  suffix  -ti  wird  häufig  gebraucht  um  verbalsiibstautiva 
zu  bilden,  die  in  verschidenen  sprachen  (im  altindischen,  alt- 
baktrischen,  slawischen,  litauischen)  in  gewissen  Casus  als  Infi- 
nitive und  gerundia  fungieren,  übrigens  hat  auch  suffix  -ti, 
wie  suffix  -a,  die  function  nomiua  agentis  zu  bilden,  doch  sel- 
tener. Das  suffix  ist  im  gesamten  sprachstamme  zu  hause  und 
war  also  in  der  indogermanischen  urs])rache  bereits  vorhanden. 
Es  findet  sich  auch  als  secundäres  suffix,  vgl.  tä-li  (§.  221), 
tü-ti  (§.  227)  u.  das  zalwort  (§.  237  flg.). 

Indogcrman.  Ursprache.  Yilleicht  von  jedem  verbal- 
stamme konte  ein  noraeu  auf  -ti  gebildet  werden,  z.  b.  ma-ti- 
(denken),  wurz.  ma;  bhu-ti-  (tpv-ai-g),  wurz.  hhu  (werden,  sein); 
kak-ti-  (coctio),  wurz.  kak  (kochen);  mar-ti-  (tot),  wurz.  mar 
(sterben)  u.  s.  f. 

ln  der  function  eines  nom.  agentis  steht  für  die  Ursprache 
sicher  pa-ti-  (herr),  wurz.  (schützen). 
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Altindisch.  Das  suffix  -g' bildet  §.226. 

1 . noinina  actionis  fcraiiiina,  z.  b.  md-ti-  (meinung,  denken), 

wurz.  ma  (man  denken);  siM-tt-  (stand),  wurz.  stha  (stehen); 
qrü-ti-  (hören),  wurz.  fr«;  hhä-ti-  (daseiii),  wurz.  hhu  (sein); 
pdk  tt-  (eoctio),  wurz.  j>ah  (kochen);  4k-ti  (rede),  wurz.  rak" 
(reden);  (junctio),  wurz.  j«^'  (verbinden)  u.  s.  f. 

Als  iiifiiiitive  fungieren  die  dutive  diser  noinina  actionis 
auf  -ti,  also  jdk-taje  u.  s.  f. 

2.  uoniina  agentis,  z.  b.  pd  ti-  (inasc.  herr),  wurz.  ]>n 
(schützen);  g'n'ä-ti-  (masc.  verwanfer),  wurz.  g'na  auß  g'an 
(gignere). 

Eine  Verkürzung  dises  -ti  (vgl,  suffix  -tä-t  = -tä-ii  §.  224) 
ist  das  suffix  -t,  welche.s  besnndei-s  au  wurzeln  mit  kurzem 
vocalaußlaute  tritt,  z.  b.  mafil  km  t-  (erdebeherscliend),  wurz. 
kii  (berschen);  sarva-g'i-t-  (alles  besigeiid),  wurz.  g'i  (sigen); 
eben  so  -sru-t-  (fließend),  wurz.  xru ; -kr-t-  (machend,  schaffend), 
wurz.  kar  (machen)  u.  s.  f. 

Als  gerundium  fungiert  ein  verkürzter  instrumental  der 
nomina  actionis  auf  -ti,  nämlich  -tj  a (auß  -tj-ä,  s.  u.  d.  declin.), 
der  ursprünglich  wol  weitere  anwenduug  hatte,  im  vor  ligenden 
Stande  der  spräche  aber  auf  wurzefn,  die  auf  kurze  vocale 
auß  lauten,  beschränkt  ist,  bei  disen  aber  auch  nur  dann  ge- 
braucht wird,  wenn  inen  praepositiouen  an  geschmolzen  sind, 
z.  b.  scL-qrd-tja,  wurz.  fru  (hören);  vi-g'l-tjn,  wurz.  g'i  (sigen). 

Lautet  die  wurzel  auf  andere  laute  auß,  so  schwindet  das  t 
des  Suffixes  -ti,  so  daß  nur  -ja  übrig  bleibt;  die  veraulaßung 
zu  disem  Schwund  mag  die  häufige  Stellung  des  t nach  con- 
sonanten  und  der  durch  die  vor  tretenden  ursprüugl.  adver- 
bialen elemente  (die  praepositiouen)  geschwächte  außlaut  des 
Wortes  gegeben  haben.  In  änlicher  weise  auffallenden  conso- 
nantenschwund  werden  wir  auch  bei  den  personalendungen  fin- 
den (s.  u.  die  lere  von  disen).  Z.  b.  ä-dA-ja  zu  ä-da-  (uemen), 
wurz.  da  (geben);  ni-rdq-ja-zw  ni-vi<;  (sich  nider  laßen),  wurz. 

»if  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Die  Stämme  auf  -aja  verlieren  diß  vor 
disem  -ja,  z.  b.  jtraködh-ja  zu  stamm  2>fa-bödhajn-  (wecken, 
mauen).  Die  eiuzelhciten  diser  bilduug  gehören  nicht  hierher. 

2U  ' 
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Summe  mit  dem  Suffixe  -ti.  Altbaktrisch,  Oriecfaiach. 


§.  226.  In  der  älteren  spräche  findet  sich  dise  bildung  des  gerun- 
diums  auch  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbalstämmeu , da- 
gegen das  vollere  -tja  in  spuren  auch  nach  consonantischem 
wurzclaußlaute  (vgl.  unten  das  bei  nicht  zusammen  gesezten 
verbalstäinmen  gebrauchte  -tnä). 

Kine  Weiterbildung  des  suffixes  -ti  ist  wol  suffix  tja,  fern. 
-ijä,  z.  b.  in  kr-tjä  (tat,  tun),  wurz.  Aor  (machen) ; i tjä  (gang), 
wurz.  i (gehen);  gitjä  (gewinn,  sig),  wurz.  n'i  (sigen);  ha-tjö 
(tötung),  wurz.  ha,  han  (töten)  ii.  a. 

Altbaktrisch.  Suffix  -ti  bildet  noni.  aetionis  fern.,  z.  b. 
qhare-ti-  (das  eßen),  wurz.  qhar  (eßen);  jaoz-dä-iti-  (reinigen), 
jaoz  da  (reinigen),  wurz.  urspr.  dha  (setzen,  tun);  mi-ti-  (maß), 
wurz.  ma  (meßen);  mai-ti-  (sinn,  denken),  wui-z.  ma  (denken); 
k'iq  ti-  (Weisheit),  wurz.  k'it  (denken);  ä-fri-ti-  (segensspruch), 
wurz.  fri  (lieben;  mit  ö segnen);  qtü-iii-  (lob),  wurz.  qtu  (prei- 
sen); fra-qrä-iti-  (stimme,  absingen),  wurz.  qru  (hören);  jno-iti- 
(verbindung),  grundf.  wurz.  (verbinden)  u.  a.  Der 

dativ  der  abstracta  auf  -ti  fungiert,  wie  im  altindischen,  als 
Infinitiv,  z.  b.  kars-tnj-e  (um  zu  pflügen),  stamm  karsti-  = 
altind.  krs-t(-,  wurz.  kari. 

Nomina  agentis  bil(fet  -ti  in  pa-tii-  = altind.  und  urspr. 
(msc.  herr),  wurz.  pa  (schützen). 

Auch  hier  findet  sich  suffix  -t  für  -ti  wie  im  altindischcn, 
z.  b.  frathema-dhä-t-  (m.  vorgesezter,  erstgesezter,  fürst),  wurz. 
da,  urspr.  dha  (setzen);  qtü-t-  (m.  preiser),  wurz.  ft«;  aküm-  ^ 
qtu  t-  (die  weit  preisend),  wurz.  qtu;  jäc-kere-t-  (geschäfte  ver- 
richtend, tätig),  wurz.  kere  (machen)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  -n,  in  der  regel  aber  das  auß 
älterem,  im  dorischen  bewarten  -r»  hervor  gegangene  -ff»  (§.  148, 

1,  c)  ist  in  häufiger  anwendung  und  bildet  nomiua  aetionis  fern, 
von  Verbalstämmen,  z.  b.  pq-xt-  (klugheit),  wurz.  ma  (denken); 
y«-Ti-  (rede,  gerückt),  wurz.  ya  (sagen),  neben  (pd-at-  (rede, 
Spruch);  <pv-at-  (natur),  wurz.  (fv  (werden,  wachsen);  nitpt-, 
d.  i.  *ntJt-(St-  auß  *ns7i-Ti-  (coctio),  wurz.  nen  (kochen);  fet'?«-, 
d.  i.  *firy-ff<-  (fügung),  wurz.  ^17  (verbinden);  yveä-ff»-  (er- 
kentuis),  wurz.  yvo  u.  s.  f. 
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Nomen  agentis  ist  z.  b.  no-tu-  (gemahl)  = altind.  u.  urspr.  §.  226. 
pd-ti-,  wurz.  pa)  pctv-xt-  (scher),  wurz.  man  (denken)- 

Nur  T ist  gebliben  in  wpo-ßgü-t-  (rohes  eßend),  wurz.  ßgo, 
ßoQ  (ßt-ßQtö-axto  ich  cße,  ßoQ-ä  fraß)  und  villeicht  in  einigen 
anderen. 

Eine  Weiterbildung  durch  zu  geseztes  « von  -«r*  = -t«  ist 
-Oia  femin.,  z.  b.  (opfer),  wurz."  (opfern);  doxtna-uia 

(prüfung),  verbalstiunni  6oxipud->  (doxtpd^u  für  *öoxt/td6j(o  ich 
prüfe)  u.  s.  f.  Vgl.  altind.  -ijä. 

Lateinisch.  Das  primäre  suffix  ii  hat  sich  zu  folge  der 
mischung  der  |■-fürmen  und  der  eonsonantischen  stamme  meist 
scheinbar  zu  f verkürzt,  z.  b.  do-li-  (dos  initgift),  wurz.  da 
(geben);  men-ti-  (mens  sinn),  wurz.  men  (denken,  vgl.  memin-ij; 
mor-t{-  (mors  tot),  wurz.  mor  (mori);  das  i ist  erhalten  z.  b. 
in  messt'-,  d.  i.  *met-ti-  (ernte;  §.  157,  l,b),  wurz.  met  (raetcre); 
ves-ti-  (kleid),  wurz.  urspr.  vas  (kleiden). 

Als  nomiua  agentis  bildend  erscheint  suffix  -ti  auch  hier 
in  po-ti-,  nom.  sg.  poii-s  (vermögend,  im  stände),  der  aber  für 
alle  genera  gilt,  altind.  u.  urspr.  pd-ti-,  griech.  nö-at-;  vgl. 
das  mit  disem  poti-  zusammen  gesezte  com-po-ti-  (compos), 
im-po-ti-  (impos);  ferner  in  super-sti-t-  (superstes  übrig),  wurz. 
sta;  sacer-dö-t-  (sacerdos),  Wurzel  wol  urspr.  dha  (setzen,  tun), 
die  sich  im  lat.  mit  da  (geben)  mischt  (also  ‘sacrificium  per- 
ficiens’  oder  ‘dans’;  vgl.  Benfey  in  Kuhns  ztschr.  IX.  s.  106); 
com-i-t-  (comes  begleiter),  wurz.  i (gehen),  -ti  ist  voll  erhalten 
in  rec-ti-  (m.  hebel),  das  doch  nur  von  wurz.  veh  (urspr.  be- 
wegen) kommen  kann  und  urspr.  etwa  so  vil  als  vector  (der 
trägt,  bewegt)  bedeuten  muß. 

Eine  Weiterbildung  des  Suffixes  -ti  ist  -tio  neutr.,  -tia  fern., 
beide  meist  secundär;  hier  ist  also  ein  o,  ursprünglich  a,  an 
das  frühere  suffix  getreten,  vgl.  altind.  -tjä;  z.  b.  stamm  in-i- 
tio-  (beginn),  primäre  bildung  von  wurz.  t (gehen) ; aber  stamm 
serri-tio-  (dienst)  von  stamm  servo-  (diener);  justi-tia  (gerech- 
tigkeit)  von  Justo-  (gerecht) ; duri-tia  und  duri-tie-  (§.  52 ; über 
die  Schwächung  des  auß  lautenden  -o  zu  -i  s.  §.  54)  von  stamm 
duro-  u.  s.  f. 
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SUunme  mit  dem  suflixc  -ti.  Altbulgarisch. 


226.  In  der  reffet  ist  das  suffix  -<i  in  der  functino  abstracta  zu 
bilden  durch  -liön-,  älter  wol  -ttimi-,  ersezt,  z.  b.  coc-tiön-,  col- 
tisiön-  auß  *lul-tum-  (§.  157,  1,  b;  vgl.  col-tid-o),  sta-tiön-, 
nä-tiön-  u.  s.  f.  Mau  bemerke  die  von  disen  Stämmen  gebil- 
deten deminutiva  auf  -liun-cula^  z.  b.  ora-tiun-cuta,  sessiuncula, 
d.  i.  * sed-tiun-cula  u.  8.  f. 

Das  Suffix  -tiön,  -tidni  ist  wol  (Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ.  II, 
8.  5S6)  eine  Weiterbildung  von  -tja,  lat.  -tio,  -tia  (s.  d.  vor.) 
mittels  suffix  -ni,  vgl.  -tä-ti  auß  -ta;  die  Suffixe  -na, -nt  gehen 
ja  oft  den  suffixen  -ta,  -ti  parallel.  Wie  sich  -tä-ti  zu  -tä-t 
verkürzte,  so  *-tiä-ni  zu  -tiön;  im  lat.  sind  ja  überhaupt  die 
consonantischen  Stämme  in  den  meisten  Casus  den  t-stämmen 
gleich. 

Diß  suffix  lautet  umbrisch  -<in,  z.  b.  na-<i'n- = lat.  (g)nä- 
lion-;  altirisch  -tin, -sin  (=  lat. -*ion),  z.  b.  deic-sin-  (nom.  Sg. 
dik-siu  von  d(e-H  ich  sehe),  yent'-rin- (genitivus)  = lat.  *gem-tio 
u.  a.  Dise  formen  fungieren  als  Infinitive. 

Altbulgarisch.  Von  jedem  verbalstamme  wird  ein  iufi- 
nitiv  auf  -ti,  d.  i.  -<i  (§.  SS,  6),  gebildet,  ein  Casus  (warschein- 
lich  dativ,  also  auß  *-tiai,  d.  i.  slaw.  *-tie,  *-tii,  g.  88,  8,  oder 
locativ,  *-tii,  der  im  slawischen  mit  dem  dativ  gleiche  fuuetion 
hat)  des  suffixes  -ti,  d.  i.  slaw. -<?  (§.  81.  88,  1),  z.  b.  da-ti,  ver- 
balstamra  und  wurzel  da  (geben);  jdesti-  für  *jdet-ti  (g.  182,  B), 
wurz.  (flechten);  resti  für  *vez-ti,  wurz.  rez  (vehere);  peiti 
für  *pek-ti  (§.  1 82,  A,  3,  b) , wurz.  pek  (kochen)  u.  s.  f.  Das 
suffix  -ti  erscheint  als  nomina  actionis  bildend  z.  b.  in  mosti 
(macht,  vgl.  den  infinit,  mokij  für  *mog-ti  (§.  182,  A,  3,  b), 
wurz.  mog  (können);  pa-mq-ti  (gedäciitnis),  wurz.  min,  urspr. 
man  (denken),  die  grundformen  sind  also  magk-ti-,  man-ti-  u.  s.  f. 
Auch  als  nomina  agentis  bildend  erscheint  -ti,  z.  b.  in  zq-tl 
(schwigerson) , wurz.  urspr.  gan  (zeugen),  grundf.  also  gan-ti- 
(zeuger). 

-ti  bildet  hier  auch  secundäre  abstracta,  schlägt  sich  aber 
dann  ein  s vor,  z.  b.  bklo-stl  (albor)  von  belü,  beio  (weiß)  und 
so  regelmäßig  von  den  adjectiven. 
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Litauisch.  -h\  älter  und  in  der  jetzigen  spräche  noch  §.  226. 
vor  dem  an  geschmolzenen  reflexiven  -s,  -te  (Schleicher, 

Beitr.  1,  s.  28  flg.),  wol  ein  dativ  eines  Stammes  auf  -ti  (also  für 
d.  i.  -ti-at,  §.  95.  101,  I),  bildet  von  jedem  verbum  den 
Infinitiv,  z.  b.  (vehere),  reflex.  vü-ts-s  (vehi),  wurz. 
urspr.  vagh,  grundf.  also  vagh-tjai;  lip-ii  (steigen),  wurz.  lip; 
jo-ti  (reiten),  gilhe-ti  (helfen)  u.  s.  f. 

Fcmiiiiiiit  abstracta  und  maseul.  noniina  agentis  auf  -li  (bei 
lezteren  schlägt  -ti  in  -tja  um)  finden  sich  ebenfals,  z.  b.  isz- 
min-tl-  (nom.  sg.  isz-mi»-t)-s,  gen.  -te-s  Weisheit),  at-min-tl-  (ge- 
dächtnis),  wurz.  min,  urspr.  man  (denken),  die  Infinitive  lauten 
isz-m'in  ti,  at-mhi-ti,  gruiidforin  beider  nunnier  durch  die  beto- 
nung  geschidener  formen  ist  man-li-;  pa  üti-A-  (erkentnis),  wurz. 
ztn,  urspr.  gan  (kennen),  infin.  pa-i\n-ti  (erkennen)  u.  s.  f.  Mit 
vor  geschlagenem  s z.  b.  in  möke-sti-  (bezalung),  iiifin.  moke-ti 
(bezalen)  u.  a.  * 

Nomina  agentis  masc.  auf  -ti  sind  z.  b.  (nom.  sg. 

ph~ts  herr,  selbst),  wurz.  urspr.  pa  (schützen);  gen-t\-  (verwan- 
ter),  wurz.  urspr.  gan  (zeugen). 

Häufig  ist  -tja  (msc.)  für  -ti  (fern.)  ein  getreten,  z.  b.  d&ng- 
tjn-  (nom.  sg.  dhng-ti-s,  §.  100,  A,  3;  deckel),  ytmz.  dang  (ding-ti 
decken);  rhm-tja-  (nom.  rhm-ti-s  stütze),  wurz.  ram  (rhn-ti 
stützen)  u.  s.  f. . 

Als  secuudärcs  abstractsuflix  gilt  -tja  fern,  mit  vor  geschla- 
genem s,  also  -ste  (e  = ja,  §.  100,  A,  I),  vor  welchem  der 
stammaußlaut  in  y gewandelt  wird,  z.  b.  nüky  sle  (iiichtigkeil) 
von  stamm  neka-  (msc.  nichts);  sargy  ste  (Wachsamkeit)  von 
sargu-  (wachsam);  jirculy’-ste  (freundschafi)  von  inetdm-,  pri- 
telia-  (freund)  u.  s.  f. 

Gotisch.  SuflBx  di,  -thi,  d.  i.  urspr.  -ti  (§.  196,  2)  bil- 
det feminina  abstracta,  z.  b.  knö  di-  (geschlecht),  vgl.  lat.  (g)nä- 
tiön-,  wurz.  urspr.  gna,  gan  (zeugen);  ga-baür-thi-  (nom.  sg. 
ga-baürths  geburt;  §.  113,1),  grundf.  bhar-ti-,  wurz.  bar,  urspr. 
bhar  (tragen);  fra-lus-ti-  (verlust),  wurz.  lus  (fra-lius  an  ver- 
lieren) ; mah-ti-  für  *mag-ti  (§.  202,  1 ; macht),  wurz.  mag  (perf. 
mag  vermögen);  fra-gif-ti-  für  *gib-ti  (§.  202,  1;  Verleihung), 
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226.  wur/.  (gib-an  geben);  ga  mun-di-  (gcdächtnis) , wurz.  tnun 
(mun-an  gedenken),  ursprünglich  man  (denken);  nach  n auch 
mit  »•  vor  -/i,  wie  im  slawischen  -«/»  und  im  litauischen  -ate, 
z.  b.  an-sti-  (gunst),  wurz.  an  (gönnen);  alahrun-ati-  (brand- 
opfer), wurz.  brann  {brinn-an  brennen)  u.  a. 

Nomina  agentis  auf  -tt  sind  z.  b.  ga-draüh  ti-  (krieger),  , 
wurz.  drug  (driug-an  kämpfen);  fa-di-  (nom.  sg.  falhs  herr), 
wurz.  urspr.  (schützen). 

227.  XVII.  Stämme  mit  dem  suffi.xe  -tu  und  verwante. 

Die  Stämme  auf  -tu  fungieren  als  verbalsubstantiva  im  alt- 
indischen, lateinischen,  slawi.schen,  litauischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Das  suffix  ist  sicherlich  ur 
sprünglich  und  dürfte  wol  von  jedem  verbum  in  gebrauch  ge- 
wesen sein,  da  für  dise  anwendung  altindisch,  lateinisch,  litauisch- 
slawisch zeugen,  z.  b.  da-tu-  oder  dä-tu-,  wurz.  da  (geben); 
bhar-tu-,  wurz.  bhar  (tragen)  u.  s.  f.  Dise  Stämme  auf  -tu 
waren  volständig  declinierbare  nomina  actionis. 

Altiudisch.  Das  suffix  -tu  bildet  nomina  actionis,  mit 
Steigerung  der  wurzelvocale  u,  i im  inlaute  und  außlaute  der 
wurzeln,  a wird  aber  nur  als  wurzelaußlaut  gesteigert;  häufig 
wird  der  hilfsvocal  i vor  disem  suffixe  ein  gefügt.  Dise  Stämme 
fungieren  im  gewönlichen  sanskrit  im  accnsativ,  in  der  älteren 
spräche  des  Veda  auch  im  dativ  und  genitiv  sing,  als  Infini- 
tive, z.  b.  dä-tu-m,  wurz.  da  (geben);  athA-tum,  wurz.  stha 
(stehen);  g'e-tu-m,  wurz.  g'i  (sigen);  qrdj-i-tur-m , wurz.  gri  (ein 
gehen);  s(&-tu-m,  wurz.  stu  (preisen);  bhdv-i-tu-m,  wurz.  bhu 
(werden,  sein);  vet-tu-m,  wurz.  vid  (wißen);  viurz.  Jug' 

(fügen);  pdk-tu-m,  wurz.  pak'  (kochen);  kdr-tu-m,  wurz.  kar 
(machen);  k'uraji-tu-m,  verbalstamm  k'ördja-  (stelen)  u.  s.  f. 

• Vedisch  dat.  z.  b.  dA  tav-e,  e-tav-e,  kdr-tav  e u.  a. ; auch 
findet  sich  eine  dativform  auf  5i,  z.  b.  jA-tav-Ai  (mit  zwei  ac- 
ceuten,  was  höchst  auffällig  ist)  von  wurz.  ja  (gehen);  kdr- 
lav-ai,  wurz.  kar  {mAcheü)\  jdm-t-ta»-äi,  wurz.  Jam  (bändigen); 
ferner  komt  vor  der  genitiv,  z.  b.  sihä-iö-a,  wurz.  stha;  i-tös, 
wurz.  i (gehen);  k'dr-i-tös,  wurz.  k'ar  (gehen). 
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Als  gewönliche  nuniiua  actioiiis  ira  gebrauche  sind  /.  b. 
r-ht-  (lusc.  bestirnte  zeit,  jarcszeit),  wurz.  or  (gehen);  gäiü- 
(insc.  gang,  ort),  wurz.  ga  (gehen);  gn  tü-  (insc.  gesang),  wurz. 
ga  (singen;  3.  sg.  gd  jati) ; g’nn  hl-  (nisc.  geschcpf,  wesen),  wurz. 
g'an  (zeugen). 

Von  di.seui  abstractuni  auf  tu  wird  mittels  ja  ein  partici- 
pinm  necessitatis  gebildet,  s.  oben  §.  217. 

Selten  bildet  -tu  noinina  agentis,  z.  b jä-tii-  (wandercr), 
wurz.  y«  (gehen);  bhä-hi-  (sonne),  wurz.  bha  (scheinen)  u.  a. 

Suffi.x  -tca,  dem  snffixe  tu  nah  verwant  und  villeicht  auß 
dem  selben  entstanden;  vgl.  -tja  neben  ti,  -tra  neben  -<«r,  -anta 
neben  -ant. 

Durch  den  accent  und  die  Schwächung  des  wurzelvocals 
erweist  sich  als  von  einem  stamme  auf  -fco,  nicht  -tu,  gebildet 
das  g er  und  i um  auf  -tra  (bei  nicht  mit  praepositioncn  zusam- 
men gesezten  verbalstämmen  bräuchlich),  ein  instrumental  (s. 
unten  d.  declin.)  einer  stamform  auf  -tva.  Vedisch  ci'scheint 
auch  -tri,  welches  also  für  *tvjä  (§.  15,  c)  stehend  zu  faßen 
ist,  und  diß  -tvjä  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  (Denfey, 
kl.  gr.  §.  389)  durch  Verlust  des  a auß  *-lvajä  entstanden, 
-tva-j-ä  ist  aber  ebenfals  nur  eine  andere  form  des  instrum. 
sing.,  nämlich  eine  mit  der  häufigen  stammerwcitcrung  durch 
j gebildete.  Vedisch  findet  sich  auch  der  dativ  von  -tva,  näm- 
lich -tv6ja.  Beispilc:  sthi-tvi,  wurz.  stha  (stehen;  vgl.  infin. 
stha-tu-mji  dat  tvä,  vom  praesenssfainmc  wurz.  da  (geben; 
vgl.  d.  infinitiv  dA-tu-m) ; g'i-trd,  wurz.  g't  (sigen,  infin.  g'e- 
tu-m);  hhü-lvA,  wurz.  bhu  (sein,  mftn.  bhdr-{-tu-m) ; uk-tva,  wurz. 
vak'  (reden;  infin.  vdk-tu-m);  kr-tv6,  wurz.  kar  (machen,  infin. 
kdr-tu-m);  pak-trä,  wurz.  pak"  (kochen);  der  hilfsvocal  t findet 
sich  z.  b.  in  vid-i-tvA,  wurz.  vid  (wißen,  infin.  vit-tu-m);  likh-i- 
tvA  oder  lekh-i-tvA,  wurz.  likh  (kratzen,  schreiben);  k'öraji-tvä, 
verbalstaram  k’öraja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Vedische  formen  auf  -fei  sind  z.  b.  kr-tvi,  wurz.  kar 
(machen);  ved.  dative  z.  b.  ga-tvAja,  wurz.  ga  (gehen);  dat- 
tvAja  (vgl.  oben  dat-tvA),  wurz.  da  (geben);  kr-tvAja,  wurz. 
kar  (machen)  u.  s.  f. 


. 227. 
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227.  Sutf.  tva  erscheint  auch  in  der  functiou  participia  necessi- 
tatis  zu  bilden  (Benfey,  volst.  gr.  §.  904;  auch  im  Böhtl.- 
Ilothschcn  Wb.),  z.  b.  kdr-tva-  (zu  machen;  neutr.  zu  tuendes 
werk,  aufgabe),  wurz.  knr  (machen);  y'e-tva-  (was  zu  gewinnen, 
zu  erbeuten  ist),  wurz.  (sigen);  vdk-tva-,  wurz.  coA' (reden) ; 
snd-tva-,  wurz.  stia  (baden)  u.  a. 

Das  sufli.x  (vd  (neutr.,  nom.  sg.  tvd-m)  ist  scr  häufig  als 
secundäres  suffix,  abslracta  bildend,  z.  b.  nag-na-tvd-  (naktheit) 
von  nngnd-  (uakt);  paii-tvd-  (ehe)  von  j>dli  (herr,  gemahl); 
pank'a-lvd-  ('Tievidf)  von  pnnk'an-  (fünf);  bahu-tvd-  (vilheit) 
von  hahü-  (vil)  u.  S.  f. 

Vedisch  findet  sich  auch  das  durch  suffix  -na  weiter  ge- 
bildete -tra  nd  (neutr.)  in  gleicher  anwendung,  z.  b.  sakhi-tva- 
♦irf-  (frcuudschaft)  von  sdkhi-  (freund);  vasu-tva7id-  (reichtum), 
stamm  mau-  (das  s.)  u.  a. 

Auch  suffix  -tvan  findet  sich  in  stammen,  welche  die  function 
eines  adjectivischen  nomen  agentis  haben,  z.  b.  kr -tr  än-  (be- 
wirkend, tätig,  rürig),  wurz.  kar  (machen);  als  femininuin  gilt 
ein  anderer  stamm,  dessen  grundfonn  kar-tva-rja-  ist,  nom.  sing. 
kr'-trart;  beide  stamme  neben  einander  finden  sich  in  g'i-tvan-, 
g'(-tvara-,  fein.  g'(-lvari,  d.  i.  *g'i-tvarjä  (sigrcich),  Wurz.  g'i 
(sigen);  i-tvan-,  (-tvara-,  fein,  l-tvar't  (gehentl),  wurz.  i (gehen). 

Altbaktrisch.  Nominalstänimc  auf  -tu  sind  z.  b.  zan-iu- 
(genoßenschaft ; eigentlich  gcschlecht),  wurz.  zan,  altind.  g'an 
(zeugen);  khra  tu  (msc.  weisbeit),  von  einer  wurz.  khra  — kar; 
af-tu-  (msc.  körper,  eigentlich  ‘das  sein’),  wurz.  as  (sein);  ra- 
tu-  (msc.  bestirnte  zeit,  gesetz,  herschuft,  herr),  wurz.  or,  ere 
(gehen),  vgl.  altind.  r-tii-;  gä-tu-  (msc.  ort,  haus,  thron),  wurz. 
ga  (gehen);  hae-tu-  (msc.  brücke)  = altind.  se-iu-,  wurz.  st 
(binden) ; pere-tu-  (fern,  brücke),  wurz.  par,  pere  (überschreiten). 

Suffix  -tva,  d.  i.  altbaktr.  -thwa  (§.  139,  2)  ist  häufig  als 
primäres  suffix ; z.  b.  häm-bere-thtca-  (fern,  zusammentragung), 
wurz.  fiar,  iere (tragen);  ftao-<Atea- (neutr.  gebet),  wurz.  9/«  (prei- 
sen); mä-thwa-  (iieutr.  gedanke,  rede),  wurz.  mon  (denken)  u.  a. 

Suffix  -thoana-  = altind.  -tvana-,  als  primäres  suffix  in 
ä-giao-thwnna-  (neutr.  lob,  preis),  wurz.  gtu  (preisen). 
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Sufiix  -thwan  = altind.  -toan  in  kere-thiran-  (in.  bcwirker)  §.  227. 
= altind.  krtvan-,  wurz.  kar  (machen);  g'ä-thwan-  (schlagend), 
wurz.  g'a  = g'an  (schlagen). 

Suffix  -thv>a-i>t  findet  sich  in  t;tere-thwant  (niderwerfend), 
wurz.  (^ere,  sfar  (sternere). 

Griechisch.  Nomina  actionis  fein,  wie  ßQw-TV-  (speise), 
wurz.  ßQO  (vgl.  ßQta-Tuc,  ßqm-g,a-,  ßt-ßgä-axo» , ß(^<i-aoixai) ; 
ßoij-iv- (fern,  das  schreien),  verbalstaniin  ßoa-,  ßoij-  (ßoäü),  ßo^- 
cofiat  schreien);  iöti-xv-  (speise),  wurz.  t’d  (eßen),  zunärhst 
von  einem  stamme  iÖt-,  der  sich  auch  sonst  findet;  ytlao  tv- 
(gelächter)  von  stamm  ytAas-  (vergl.  ys^an-ros,  i^iXac-ca); 
fia-Tv  (neutr.  statt),  wurz.  urspr.  vas  (wonen)  u.  a. 

Als  secundäres  sufiix  gilt  -av-vtj  für  -*zvvti  (wie  ai  für 
ri';  §.  148,  1,  c),  vgl.  ved.  -tva-na,  altb.  -thwa-na,  z.  b.  ßtuato- 
avyq  (gerechtigkeit)  von  di’xaio-  (gerecht);  uvijno-avvtj  (erinnc- 
rung)  von  stamm  livtjuov-  (nom.  sg.  nisc.  (ivfifiuv  eingedenk), 
der  vor  dem  suflixe  -awri  sein  auß  lautendes  n verlor,  wie 
sich  dergl.  in  mercren  anderen  fällen  findet  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  suffix  -tu  ist  ser  beliebt  und  dient 
regelmäßig  zur  bildung  eines  nomen  actionis  (msc.),  welches  im 
accusativ  und  ablat.  sing,  supinum  genant  wird,  z.  b.  stä-tu-, 
nom.  sg.  sla-tu-s  (stand),  accusativ  als  snp.  sta-tn-m,  ablat.  ala- 
tü,  wurz.  ata  (stare,  sistere);  wurz  i (gehen);  dic-tu-, 

wurz.  die  (sagen);  vic-tu-  (als  subst.  Icbensnnt erhalt),  wurz. 
viv-,  vig-  (vivo  ich  lebe);  tac-tu-  (als  subst.  berürung),  wurz. 
tag  (tango  ich  berüre);  cvr-su-  für  *cnr-tu-  (als  subst.  lauf), 
wurz.  cur  (curro  ich  laufe) ; aea-tu-  für  *aed-iu-  (hitze,  Wallung), 
wurz.  urspr.  idh  (brennen) ; üau  für  *üt-iu  (als  subst.  gebrauch), 
vergl.  t^^or  (ich  gebrauche);  greaau-  für  *gred-tu-  (als  subst. 
gang,  schritt),  wurz.  grad,  gred  (gradier  ich  schreite);  cäau- 
für  *cad-tu-  (als  subst.  fall),  wurz.  cad  (cado  ich  falle)  u.  s.  f. 

Die  lautgesetze  beim  Zusammenstoß  von  t mit  anderen  con- 
sonanten  lert  §.  157,  I , b.  2.  Auf  ab  geleitete  verba  gehen 
zurück,  wenn  dise  auch  teilweise  nicht  gebräuchlich  sind,  ap- 
parä-tu,  magiaträ-tu-,  son-ütu- , audi-tu-  u.  S.  f. 
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§.  227.  Suiti.x  -tva  ist  selten,  z.  b.  in  mor-luo-  (tot),  wurz.  mor 
(raori  sterben);  mü-tuo-  (geborgt,  wechselseitig),  wol  zu  einer 
wurz.  tni  (tauschen),  also  für  *moi-tuo-,  die  sich  in  anderen 
sprachen  nach  weisen  läßt  (z.  b.  altbulg.  «le-na  Wechsel,  lit. 
mai-na-s  tausch);  ala-tua  (fern,  bildsäule),  wurz.  ata  (stehen); 
fä-tuo-  (weißagend),  wurz.  fa  (Pari  reden). 

Als  secundäres  suflSx  gilt  in  der  function  abstracta  zu 
bilden  nicht  -tu,  sondern  die  Weiterbildungen  des  selben  -rit-/»- 
und  -lü  don-,  -tu  d in-  (lezteres  dunkel  in  dem  zweiten  eleinente), 
beide  femin.,  z.  b.  servi-tüti-  (fern,  knechtschaft),  stamm  servo- 
(knecht),  gen.  plur.  aerri-tüti-um  (Plaut);  senec-tüli-  (greisen- 
alter) , stamm  aenec-  (senex  greis) ; juven-lüti-  (jugendalter), 
stamm  juven-  (älter  als  Juvent-a  Jüngling,  vgl.  altind.  stamm 
juvnn-);  vir-tüti-  (manheit,  tugend),  wol  auß  *riri-tüti- , zu 
stamm  viro-  (vir  mann),  über  diß  suffix  vergl.  Karl  Walter, 
Zeitschr.  X,  159.  Häufiger  ist  -tüdin-,  z.  b.  alti-tüdo  (höhe), 
alto-  (hoch);  turpi-tüdo  (häßlichkeit , Schimpflichkeit),  «tamni 
turpi-  (häßlich,  schimpflich);  conauetüdo  für  *consueti-iüdo  (§.  157 ; 
gewonheit),  stamm  consueto-  (gewont)  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Das  supinum  auf  -tü  = lit.  tu  (-tqj 
= lat.  und  altind.  -tu-m  ist  accusativ  eines  abstractums  auf  -tu 
(substantiva  auf  -tü  können  = urspr.  -ta  und  urspr.  -tu  sein, 
§.  78.  82  und  sind  daher  nicht  zu  ermitteln),  z.  b.  da-tu,  d.  i. 
*da-lu-m,  wurz.  da  (geben);  l'^-tü,  d.  i.  *bhu-tu-m , wurz.  hy 
(sein);  nes-tii,  d;  i.  *nah-tu-m,  wurz.  «pä* (tragen)  u.  s.  f.  Bei 
den  wurzeln  auf  gutturale,  z.  b.  pelc  (pek-q  ich  koche),  lautet 
das  supinum  nicht  auf  -Ic-tü,  sondern  auf  -k~t,  z.  b.  peati,  vgl. 
den  Infinitiv  peati.  Warschcinlich  ligt  hier  gar  keine  bildung 
auf  -tu,  sondern  eine  auf  -ti  vor,  grundf.  von  peati  ist  wol  pek- 
ti-m,  nicht  pek-tu-m. 

Einen  anderen  Casus,  warschcinlich  dat.  loc.  (s.  unten  die 
casuslere),  auf  u weist  Miklosich  (vgl.  gramm.  III,  §.  108) 
nach  in  der  form  bytu,  grundf.  wol  *bhu-tav-ü 

Sufi',  -tva  findet  sich  primär  z.  b.  in  mrü-toü  (tot)  = lat. 
mor-tuo-,  wurz.  mar,  mra;  eine  gleiche  bildung  von  wurz.  «trf, 
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urspr,  sad  (gehen),  ligt  in  dem  weiter  gebildeten  «h-tvije  (reise)  §.  227. 
vor,  das  auf  ein  *ii.<i-tvü,  d.  i.  *ild-toü,  grundf.  sad-lva-,  sicher 
hin  weist. 

Secundäres  abslractsuffix  ist  -ntvo  (neutr.),  d.  i.  -tva  mit 
\or  geschlagenem  s (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  mnoii-sivo  (menge) 
von  mnoyü  (vil)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  supinum  auf  -tu  (nur  in  einzelnen 
dialectcn  und  in  der  älteren  spräche  bräuchlicli),  genauer  -tq 
(§.  I‘J3),  ist,  wie  allind.  -tu-ui,  lat.  -lu-vi,  accusativ  eines  nomen 
actionis  auf  -tu,  z.  b.  kfp  iq,  vei  balsLiinm  ii.  wurz.  hep  (backen); 
yul-lq,  verbalstamm  u.  wurz.  gul  (yulti  ligen);  südy  tq,  verbal 
stamm  sudy-  (südy-ii  richten)  u.  s.  f.  Ein  dativ  dises  snffixes, 

-tf-ei,  bildet  im  altpreußischen  intinitive. 

Außerdem  ist  suffix  -tu  nicht  häufig,  z.  h.ly-tu-  (msc.  reget»), 
wurz.  U in  ly'-ti  (regnen);  sta-iu-  (adj.  stehend),  wurz.  sta 
(stehen). 

Gotisch.  Das  suffix  -tu,  d.  i.  got.  -thu,  -du  (§.  196,  2) 
bildet  abstracta  msc.  wie  dau  thu-  (tot),  wurz.  dau,  div  (ster- 
ben), beides  wol  Steigerungen  von  du;  kus-tu-  (probe),  wurz. 
kus  (kius-an  (prüfen,  wälen);  valm-tu-  (wuchs),  wurz.  rahs  (cohs- 
Jan  wachsen);  thuh-tu-  (mcinung,  gewißen),  wurz.  thak  (thugk- 
jon  dünken);  vratö-du-  (reise),  verbalst,  tratö-  (oratö-n  gehen); 
aü/ijö-du-  (lärm),  stamm  auhjö-  (auhjö-n  lärmen). 

In  hlif-tu-  (dieb)  von  wurzel  klif  (hlif-an  Stelen)  ist  -tu 
nom.  agentis  bildend. 

Secundäre  abstracta  bildet  diß  suffix  in  mauniskö-du-  (mensch- 
lichkeit)  von  stamm  mannüka-  (adj.  menschlich)  mit  denung 
oder  Steigerung  des  stammaußlautes;  gabaurjö-thu-  (wollust) 
von  stamm  gabaurja-  (vgl.  gabaurja-ba  gern). 

Suffix  -dva  = altiud.  -tva  bildet  secundäre  neutra  ab- 
stracta, so  in  thwn-dva-  (nom.  sg.  thiva-dv  dienstbarkeit)  zu 
thivn-  (nom.  sg.  thlun.,  d.  i.  *thiva-s,  §.  tl3,  1,  dienet');  hierher 
gehört  wol  auch  vaüratva-  (vaürstc  utr.  werk,  tat),  das  doch 
wol  nur  für  *vaür/ita-thvn- , *taürht-thra-  stehen  kann,  vergl. 
vaurhia-,  partic.  prneL  pass,  zu  vaürl^a  (ich  würke,  tue), 
mit  den  Weiterbildungen  grundf.  -tvan  und  -ttgan  in  vaürstvan- 
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8.  227.  (msc.  arbciter),  vaursfvein-  (Verrichtung;  über  ei  = ja  s.  §.  111, 
2);  frla-thva,  frija  thvn  (fein.  Hebe)  ZU  verbalstamm  frt  ja-  in 
frijon  (lieben);  fiia-thra,  fia-thva  (fein,  feiudschaft)  zu  verbal- 
stamni  fija-,  fa  in  fijan,  fia-n  (haßen),  scheint  primäres  -tvn 
zu  haben,  woferne  nicht  beides,  die  an  gefürten  uomina  wie  die 
verba,  auf  zu  gründe  ligende  nomiiialstämme  frija-  (ligt  vor  im 
stamm  frija-,  adject.,  nom.  sg.  m.sc.  freix  frei),  *fiju-  zurück  zu 
fUren  sind. 

bicherlich  enthält  das  suffix  -nassu-  -tu  als  lezteii  bestand- 
teil  (vgl.  §.  202,  1.  2),  z.  b.  gmljinaesu-  (msc.  priestertum), 
vgl.  stamm  gudjan-  (priest er),  davon  gudjinö-n  (priester  sein); 
ihnaxxu-  (masc.  gleichheit,  billigkeit)  zu  stamm  ibua-  (eben). 
Welcher  laut  aber  dem  t vorher  gegangen,  läßt  sich  wol  schwer- ' 
lieh  ermitteln;  Bopp  vermutet,  daß  hier  formen  auf  -ax,  also 
ein  *gudjinax,  *ibnax  (s.  (1.  flg.  paragr.)  zu  gründe  ligen,  an 
welche  -tu  augetreten  sei;  möglich  sind  auch  formen  auf  -at. 

Kine  weiterhildung  von  suflix  urspr.  -tu  ist  snB‘.  -du-lhi-  = 
lat.  -fü  ti-  (we.shalb  Leo  Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat. 
spr.  II,  538  im  gotischen  -dü4i  list)  in  mikü-duthi-  (nom.  sg. 
miki/duthx  große)  zu  stamm  mikila-  (groß);  manag-duthi- 
(menge)  zu  stamm  managa-  (vil)  und  einige  andere.  Vor  disem 
Suffixe  schwindet  also  der  stammaußlaut  a (wie  wir  diß  oben 
auch  bei  vaürxtvn-  an  namen). 

§.  228.  XVllI.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -dki. 

Nur  im  arischen  und  warschciulich  im  griechischen  nach- 
weisbar; es  ist  daher  zweifelhaft,  ob  sie  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  sind. 

Alt  indisch.  Nur  in  der  ältesten  spracbcpochc  tritt  ein 
dativ.  femin.  (s.  u.  die  casuslere)  des  suff.  -dhi,  -adbi,  nämlich 
-dhjäi,  -adhjäi,  au  den  verbalstamm  des  praesens;  lautet  diser 
auf  a auß,  so  tritt  nur  -dhjäi  an,  im  entgegen  gesezten  falle 
■adhjäi;  z.  b.  jdg'a-dhjäi , praesensstamm  jag’a-,  wurz.  jag' 
(opfern);  sdha-dhjäi,  praesensstamm  sdha-,  wurz.  xnh  (über- 
winden, ertragen);  pibn-dbjäi,  praesensstamm  p<ba-,  wurz.  jm 
(trinken) ; inädajd-dhjpi , verbalstamm  und  praesensstamm  mS- 
ddja-  (erheitern),  wurz.  mad  (sich  freuen);  prnd-dhjäi,  prae- 
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sensstamm  prnd-,  wurz.  /)»r  (füllen);  du/i  dJh/äi,  praescnsstanim  §•  228. 
duh-  (3.  sg.  iiied.  dugdhe  für  *</«/<  <?),  wurz.  (/«A  (melken);  <;aj- 
ddhjäi,  pracsensstamm  <;nj-  (3.  sg.  iihmI.  <;etp),  wurz 
(ligeii,  riilien);  ndordh  dd/ijäi,  inteusivstaimn  räerdh  , wurz. 
vardh  (wacli.‘<eii)  U.  a. 

Am  aoristslainm  crschciiil  ilas  suffix  in  i/\ird  dhjäi,  vgl. 

(1.  3.  sg.  aori.sti  d-g' nra  t , wurz.  (j  ar  (moi-sch  werden,  altern; 

3.  sg.  prae.s.  g’irjati,  g'rnd-li);  huvd-dhjni , aoriststainin  huva- 
(praesensstnium  ved.  haca  ),  wurz.  hu  (rufen);  wol  auch  gamd- 
dhjäi,  aoriststamm  ^u)/m  , (dgamat,  praeseusstaniui  ^n/.-'AVin 
wurz.  gn,  gam  (gehen). 

iJise  furmeu  fungieren  als  infin itive. 

Alt  hak  Irisch,  vaza-dhjäi,  j)raesensstainm  vazn-  (3.  sg. 
vazai  li)i  wurz.  vnz  (vehere);  (•räraje  idjäi , d.  i.  * ja  djäi,  ver- 
balstainni  i^äraja-  (singen),  caus.  zu  wurz.  qm;  qm  idhjäi,  vom 
aoriststiimme  (der  praesensstamin  lautet  quru  uu  ) , wurz.  qm 
(hören);  daz-djäi  für  *datl  djäi,  pracsensstamm  dnd-,  wurz.  da 
(geben;  setzen,  tun);  in  hare  dhi  (nom.  sg.  hare-dhi-s  f.  feind- 
schaft,  Verletzung),  wurz.  har  (bed.  unklar;  vgl.  altiud.  sar 
gehen)  ligt  ein  als  iioincn  subst  fungierender  stamm  diser  bil- 
dung  vor. 

Auch  hier  fungieren  dise  fonnen  als  Infinitive. 

Griechisch.  Disem  -dhjäi  entspricht  das  griechische 
-a{>at;  doch  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  hier  das  « vor  ge- 
schlagen, oder  im  arischen  verloren  ist,  in  disem  falle  wäre 
■sdhjäi  die  gemeinsame  grundform;  das  j ist,  wie  häufig  im 
griech.,  geschwunden.  Ks  ist  nicht  unwarscheinlich,  daß  das  a 
in  der  analogie  der  medialen  formen  mit  aih(-aUs,  -a&ov, 

-athtov)  seine  entstehung  verdankt;  überdiß  ist  im  grie- 
chischen a vor  dentalen  beliebt.  Auch  bei  dem  auß  lautenden 
CU,  das  im  griechischen  sonst  nicht  als  dativsuffix  bei  t-stäni- 
men  erscheint,  kann  man  an  die  analogie  der  inünitive  auf 
-tva#,  -fuvai  denken.  Dise  form  gilt  füre  medium.  Im  griechi- 
schen zeigt  sich  nur  -ai>ai  als  suffix,  nicht  -ta&cu  (vgl.  d.  per- 
fect), wie  im  altindischen  -adhjäi.  Diß  -ffvta»  tritt  an  die  ver- 
schidenen  tempusstammc  an;  z.  b.  praes.  cfiqe-c^at  = altiud. 
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22S.  hhdra-dhjäi ; diSo-ad-af,  aor.  ö-i-a&ai,  do  a&ai; 

fut.  d(iat-(t9at,  altind.  *däsja-dhjäi ; perfect.  für 

ftrundf.  *riraik-dhjäi  u.  R.  f. 

§.  229.  XIX.  Stiiminc  mit  dem  Suffixe  -ant,  -nt. 

Das  Suffix  -ant,  bei  Stämmen  auf  vocale  -nt,  bildet  parti- 
cipia  activi  von  den  stammen  des  praesens  und  somit  auch 
von  dem  de.s  mittels  einer  praesensform  der  wurz.  as  gebildeten 
futnrums  und  des  aorists.  Hierher  geboren  auch  die  litauischen 
und  slawischen  participia  practeriti  auf  -ans,  die  wir  (§.  2 IS) 
irer  function  wegen  unter  suffix  -vant  behandelt  haben.  Das 
Suffix  -auf,  -nt  findet  sich  in  allen  inilogermanischen  sprachen. 

•Indogerman.  Ursprache,  l’raes.  as-ant-,  praeseusst. 
u.  wurz.  ««(sein);  Ihara  nt-,  praesensstamm  iÄara-,  wurz.  hhar 
(tragen);  starna  nl-,  praesensstamm  star-na-,  wurz.  stnr  (ster- 
ilere) u.  s.  f.;  fut.  dösja-nt  , futurstamm  dä-sja-,  wurz.  da 
(geben);  einf.  anrist  vavaka-nt-,  aoriststamm  ravaka-,  wurz.  rak 
(reden);  zusammen  gcseztcr  aorist  diksa-nt-,  aoriststamm  dik- 
sa-,  wurz.  dik  (zeigen)  u.  s.  f.  Dise  Stämme  gelten  ursprünglich 
für  alle  genera. 

Altindisch.  Auch  an  die  praesensstämme  auf  nu  (u) 
tritt  -ani,  an  die  übrigen  vocalischen  Stämme  -nt.  Nur  die  äl- 
teste spräche  kent  noch  dise  bildung  vom  aoriststamme.  Kc- 
duplicierte  stamme  verlieren  das  n des  Suffixes  und  lauten  also 
auf  -at,  -t  auß.  Im  femininnm  gilt,  wie  häufig,  ein  durch./« 
weiter  gebildeter  stamm,  welches  ja,  im  femin.  also  jä,  wie 
nicht  selten  (§.  15,  c),  in  I zusammen  gezogen  wird. 

Beispile:  ad-dnt-,  wurz.  u.  praesensstamm  (cßen);  s-ant, 
wurz.  u.  praesensstamm  as-,  das  au  lautende  a schwindet  bei 
diser  wurzel  auch  in  anderen  formen;  k'invdnt-,  wurz.  k’i 
(sammeln),  praesensstamm  k'imU;  indd-nt-,  wurz.  tud  (stoßen), 
praesensstamm  tudd-;  ndhja-nt-,  wurz.  nah  (knüpfen),  praesens- 
stamm  ndhja-;  jund-nt-,  wurz.  ju  (verbinden),  praesensstainin 
jund-;  sdinr  dddha-t-,  wurz.  dha  (setzen),  praesensstamm  dddha- 
u.  s.  f.  Das  in  den  meisten  casns  schwindende  « zeigt  sich 
im  neutrum  gar  nicht,  z.  b ad  dt  u.  s.  f.;  femin.  ad  ati,  s-ati, 
k'inv-ati,  tudd-nli  oder  tuda-ti,  ndhja-nfi  u.  S.  f. 
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Futurum  -njd-nt-,  neutr.  -sjd-t,  fern,  -sjd-hti  oder  -ya  ti; 
■i.  b.  l-ariijd-nt- , fern.  kari'.sjd-nG  oder  k-ari'nja-li,  wurz.  kar 
(machen),  futurstamm  kari.yd-,  d.  i.  w;iirz.  kar  mit  dem  liilfs- 
vocal  I (§.  15,  f)  und  pracscnsstamm  auf  ja  von  wurzel  as  (sein). 

Beispile  für  den  aorist  sind  (nach  Benfey)  z.  b.  vrJhd-nt-, 
wurz.  vardh  (wachsen),  aoriststainin  vrdha-;  sani'nd-nt-,  wurz. 
snn  (eriialten;  lieben),  aoriststamin  ganiia-,  d.  i.  wurz.  «««, 
liilfsvocal  / und  praeterituin  der  wurzel  as. 

ln  namlnja-nui-,  vcrbalstainm  nandajn-^  nach  anderer  lesart 
nanda-utd- , pracscnsstamm  nnnda-,  wurz.  nand  (sich  freuen); 
ij’aja  ntd-  (nom.  proi)r.  und  in  vei'schidencr  function),  praesens- 
stamm  g'aja-,  wurz.  g'i  (sigeii,  erbeuten)  ligt  wol  eine  Weiter- 
bildung dises  suftixes  durch  a vor ; das  selbe  gilt  von  ddnta- 
neben  dnnt-  (zan;  (doch  wol  von  wurzel  da  ‘schneiden,  teilen’, 
nicht  von  wurzel  ad  ‘eßen’)  und  von  ragatd-  (weiß,  neutr. 
Silber),  vgl.  argento  , wurz.  rag',  grundf.  rag,  arg  (glänzen). 

Altbaktrisch.  Dem  altindischen  entsprechend,  nur  scheint 
Wegfall  des  h,  so  wie  Schwächung  und  denung  des  a des  suftixes 
zimlich  regellos  statt  zu  finden,  z.  b.  Lara  nt-,  wurz.  har  (tra- 
gen), praesensstamm  hnra-;  hereza-ut-  (hoch),  fern.  gen.  hereza-ni- 
jäo,  acc.  hereza-itlm,  wurz.  herez  (wachsen),  praesensstamm 
hereza-;  qräi'aja-iU- , verhalstamm  <präraja-,  caus.  zu  wurz.  gnt 
(hören);  h-ant-,  h-ent-  (seiend,  noin.  sg.  msc.  acc.  hentem) 
— altind.  s aut-,  urspr.  a.i-aiit-,  wurz.  und  praesensstamm  ah, 
altind.  u.  urspr.  as  (sein);  htste-nt-,  hütaait-,  praesensstamm 
hüta-,  wurz.  sta  (stehen);  futurum' z.  b.  lükja-nt-,  femin.  acc. 
hidije-{n(im , wurz.  ha  (sein),  futurstamm  hä-ija-;  ein  aorist- 
stamm ligt  zu  gründe’ in  da-ut-  (gebend),  aoriststamm  da  (3.  sg. 
dä-i),  praesen.sstamm  dadhn-,  dad  , von  welchem  das  partic. 
dada  ni-  (oder  dad-ani-;  nom.  sg.  msc.  dadäq)  ebenfalls  vor 
komt,  wurz.  da  (geben). 

Griechisch,  -ovr  und  -vr;  das  v ist  hier  fest,  es  fält 
nie  auß;  femin.  *-ovtja,  *-vy'a,  das  nach  den  lautgesetzen  zu 
*-ovaa,  -ovaa,  -aa  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vocals 
werden  muß,  z.  b.  iovt-  (später  6yt-),  d.  i.  *ia-6vr-,  femin. 
d.  i.  *s(S-ovt-ja , wurz.  ic  (sein),  praesensstamm  ia-; 

öcbl«lclier,  rcrgl.  Kramm.  tl.  imlog.  spr.  auH.  ^ 


. 229. 
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229.  iffqo-VT-,  fern,  tfiqo-vaa  auß  *(psQO-vaa,  *<ps^o-vifa,  wurz^  tftq 
(tragen),  inaesensstaniiii  wurz.  ite 

(setzen),  praesensstamra  t/y«-;  dtdö-rr-,  wurz.  do  (geben), 
praescnsstainm  d/do-;  laiä-vr-,  wurz.  ata  (stehen),  praesens- 
stanim  lata-;  äuxvv-yt- , wurz.  dt*  (zeigen),  praesensstiiniin 
dtixvv-  u.  8.  f. 

Eben  so  ini  futurum,  z.  b.  wurz.  Iv  (lösen), 

futurstamm  Ivco-  u.  s.  f. 

Aoristus  Simplex,  z.  b.  t>t  vt-,  Wurzel  und  aori.ststamm  t^s- 
(setzen);  dd  vr-,  wurz.  ii.  aoriststamin  do-  (geben);  orw-i’r-, 
wurz.  und  aoriststamni  aia-  (stehen);  (fvyö-vt-,  wurz.  (fvy 
(fliehen),  aoriststamm  <fvyo-,  ipryt-  u.  s.  t. 

Aoristus  compositus,  z.  b.  Xvaa-vt-,  wurz.  ^i>,  aoriststamm 
Ivaa-  u.  s.  f. 

Die  im  femin.  ein  tretende  Weiterbildung  durch  ja  zeigt 
sich  auch  im  nomeii  yf^ot^ala  (senat),  d.  i.  *yfqovt-ta  zu  stamm 
yiqovx-  (s.  d.  flg.). 

Bisweilen  finden  sich  zu  disen  bilduugen  keine  entsprechen- 
den verha;  diß  ist  der  fall  bei  yfq  ovi-  (greis),  wurz.  y«e,  alt- 
ind.  g’ar,  urspr.  (altern);  tx-6vi-  (wollend,  freiwillig),  wurz. 
tx,  altind.  rof,  urspr.  rak  (wollen),  ax-oyi-  (msc.  Wurfspieß), 
wurz.  dx  (.scharf  sein;  vergl.  «*-»/,  dx-mx-tj,  dx-fu}  spitze); 
u-dövi-  (zan)  = altind.  dant-. 

Italisch.  Lateinisch,  -ent,  älter  *-ont,  -uuf,  meist  aber 
-nt,  da  fast  alle  praesensstämine  des  lateinischen  auf  vocale 
endigen.  Der  selbe  stamm  gilt  für  alle  genera;  z.  b.  (i>rne)s- 
etu-  (gegenwärtig)  für  *e.s-ent-,  wurzel  und  praesensstamm  ex; 
teilt-,  e-uut-,  d.  i.  *e-oHt-,  wurz.  i (gehen),  praesensstamm  ei-; 
*vol-ont-,  vol  unt-,  praesensstamm  u.  wurz.  vol  (nol  t er  will), 
ist  erhalten  in  volunt- artus  neben  dem  gewünlichen  vol-ent-; 
vehe  iU-,  wurz.  veh  (faren),  praesensstamm  ve/ie-  u.  s.  f.  Wie 
alle  consonantischen,  so  schlagen  auch  dise  stamme  in  den 
meisten  casus  in  die  analogic  der  »'-Stämme  über  (vehente.-s, 
vehenti-hux  u.  s.  f.).  Die  durch  jn  erweiterte  stauiform,  die  wir 
im  altindischen,  altbaktrischen  und  griechischen  im  femin.  fan- 
den, und  welche  im  slawischen  und  litauischen  noch  weitere 
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außdenung  gewonnen  hat,  koint  hier  substantivisch  vor,  z.  b. 
silent-iu-m,  sapient-ia,  licent-ia,  abundant-ta,  lubent-ia,  prudent-ia, 
Consta tU-iu-B,  Ful<jent-iu-s,  F/orent-in,  Leuces-io-s,  (1.  i.  *Leucent- 
io-s  (zu  praes.  *lmco,  wnrz.  Iw  s.  o.  §.  .'>0),  Prude.nt-iu  s u.  s.  f. 
Keine  verba  stehen  zur  seite  bildimgen  wie  freijuent-,  reemt-, 
peiulant-,  dent-  — altiiul.  danl-  (zaii).  Hierher  gehört  auch 
pareui-,  da  der  aorist,  auf  den  es  nach  form  und  function  hin 
weist  (s.  u.  §.  292),  nicht  nier  vorhanden  ist  (vgl.  parlent-  vom 
praesensstamme). 

Die  Weiterbildung  auf  suffi.x  n,  lat.  o,  ligt  vor  in  anjfnto- 
(iitr.  Silber)  = nltind.  rngn(n)td-;  unguento-  (ntr.  salbe),  vgl. 
unguent-,  |»art.  ZU  jiraes.  ungui-t,  ungi-t  (er  salbt);  fluentn-  (ntr. 
fließendes,  fluß)  neben  part.  flumt-,  praes.  flui-t  (er  fließt). 

Umbrisch  und  oskisch  ist  diß  pnrticipium  nicht  nach 
gewisen. 

Altirisch.  Krhalten  ist  diß  participium  in  substantivisch 
gebrauchten  formen,  wie  z.  b.  stamm  cara-t-,  d.  i.  atra-nt-,  da 
n vor  t schwindet  (<5.  173,  I ; liebend  i.  e.  freund). 

Altbulgarisch.  Nur  im  nom.  sg.  masc.  neutr.  ist  das 
sufflx  in  der  alten  form  erhalten,  außerdem  gilt  eine  durch  ,/a 
weiter  gebildete  form,  oder  eine  der  analogie  der  /-Stämme 
folgende.'  Pie  zu  gründe  ligende  ältere  form  des  suffi.xes  ist 
die  ursprüngliche,  nämlich  -ant  nach  consonanten,  -nt  nach 
vocalen,  z.  b.  stamm  s-nnf-  für  *jes-ant-,  wurz.  und  praesens- 
stamra  jes-  = es-  (§.  S9),  urspr.  as  (sein),  die  auch  hier  iren 
anlant  verliert,  davon  hom.  sg.  msc.  s-y  = *s-an  auß  as-ant-s 
(§.  183,  2);  aber  nom.  pliir.  msc.  sqsle  ~ *santj-as  auß  *s-anti-as 
(§.  182,  4)  von  einem  stamme  ,'i-anti-  C»-stamm,  wie  im  latein.); 
außerdem  ligt  der  stamm  s-antja-  zu  gründe,  z.  b.  nom.  sing, 
femin.  sqsti=*s-antjn  (§.88,5),  acc.  Sg.  msc.  sqsii  = s-ajitja-m 
(§.  87,  2)  u.  a.  Eben  so  nom.  sg.  msc.  jad-y  = urspr.  ad-ants, 
wurz.  u.  praesensstamm  jad-,  urepr.  ad-  (eßeii);  ved-y,  gründf. 
vaid-aiils,  praesensstamm  ved-,  wurz.  rid  (wißen)  u.  s.  f.;  bery, 
urspr.  hhara-nts,  wurz.  ber  (nenien),  praesensstamm  bere-  (nom. 
plur.  msc.  berqste  =.  bharanli-as,  nom  Sg.  fein,  berqsli  — bhara- 
ntjä)  u.  8.  f. 

30  • 
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9.  229.  Nach  j und  bei  Verschmelzung  von  *jant  zu  *mt  bleibt 
der  nasalvocal  auch  in  noni.  sg.  und  zwar  als  ^ (§.  183.  2), 
z.  b.  nom.  sg.  insc.  gor^,  d.  i.  *gori-tUs  auß  *gorJa-ntst , fern. 
gor^sU,  d.  i.  *gori-ntjä,  *gorja-ntjä  U.  S.  f.,  Wlirz.  gor  (brennen), 
praesensstamm  gor!-. 

Vom  futurum  findet  sich  ein  einziges  beispil,  nämlich  bysq, 
fern,  hysqki,  d.  i.  *hu-sja-nts,  fein,  bu-s/a-ntjä,  wurz.  hg  (sein; 
vgl.  altcech.  pro-bgsiic-ng'),  futui’stamra  hgse-,  d.  i.  bu-sja-. 

Litauisch.  Die  consonantische  stamfonn  findet  sich  auch 
hier  nur  im  nom.  sg.  insc.  ntr.  u.  im  nom  plur.  insc.;  außer- 
dem trift,  wie  im  slawischen,  die  durch  ja  weiter  gebildete 
stamfonn  ein;  suffix  -ant,  -nt  und  -antja,  -ntja,  z.  b.  es-ant , 
e's-ant-ja-,  älter  auch  a-an<-,  s-nntja-,  von  wurz.  es  (sein),  prae- 
sensstamm es-  (mit  unursprllnglicher  denung,  §.  98),  nom.  sg. 
msc.  e'sgs  — urspr.  as-ant-s,  neutr.  esq  = urspr.  as-mil,  nom. 
plur.  esq  = urspr.  as-ant-as,  auß  dem  wol  zunächst  *asants, 
dann  *asan  ward,  aber  fein,  es-ant! , d.  i.  *as-anijä  (§.  100,  4), 
acc.  sg.  msc.  esanti,  gruiiHf.  as-anija-m  (§.  100,  3),  instr.  plur. 
fern,  esanczomh,  d.  i.  *as-antjä-hh!s  u.  s.  f.;  gUbqs  u.  S.  f.  = 
*gäba-nts,  t.  Sg.  praes.  gilbu  (ich  helfe).  Eine  gewisse  classe 
von  Verben  zieht  ja  in  1 zusammen,  daher  z.  b.  my'l(s,  d.  ,i. 
*mgl!-nts  auß  *mylja-nls , fern,  my'lmli  auß  *myH  ntjä , 1.  sg. 
praes.  my'Uu  (ich  liebe),  I.  plur.  tnyU-me  u.  s.  f. 

Gotisch.  Als  participium  wird  der  stamm  stäts  durch 
-OH,  im  femininiim  durch  -jan,  oder  wol  -jän,  vennert,  d.  h. 
die  Stämme  auf  -nda,  -ndja  werden  nach  art  des  hestimteu 
adjectivs  (s.  unten)  zu  n-stämmeii ; nur  im  nom.  sg.  msc.  er- 
scheint eine  form  one  dise  vermerung  durch  n,  die  warschein- 
lich  auch  als  stamm  auf  o,  nicht  als  consonantisch  auf  zu  faßen 
ist,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  bafrands,  d.  i.  *bira-rul(a)-s , grundf. 
bhara-nt(a)-s,  schwerlich  bhara-nt-s,  wurz.  har  (tragen),  praesens- 
stamm bafra-  für  *b!ra-  (§.  fff,  1)  auß  urspr.  bhara-,  aber 
acc.  sg.  masc.  bafraudan,  grundf.  bhara  nian  am , loc.  (dat.) 
bairandin,  grundf.  hhara-ntan-i,  nom.  Sg.  fern,  bairande!,  d.  i. 
bhara-ntjän-s,  gen.  hairandenis,  d.  i.  hhara-nijän  as  u.  S.  f. 

Werden  dise  participien  substantivisch  gebraucht,  so  zeigen 
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sie  noch  deutlich  den  älteren,  consonantisch  schließenden  stainin  §.  229. 
in  raereren  casus , z.  b.  nom.  sg.  ^ibn-nds  (geber)  von  Wurzel 
g<jd>,  praesensstamin  giba-;  bi-sita-nds  (nachbar)  von  wurz.  sal, 
praesensstamm  sita-  (sitzen);  hier  faßen  wir  dise  nominative 
als  echt  consonantisch  und  setzen  also  als  grundfonn  irer 
cudung  an,  da  inen  ein  echt  consonantischer  locativ,  z.  b.  (bi)- 
tiland  = *sada-nl-t,  u.  nom.  plur.,  z.  b.  »itands  — *8ada-nt~as 
(§.  1 13),  zur  Seite  steht.  In  anderen  casus  folgen  jedoch  auch 
dise  Stämme  der  analogie  der  a-stämmc.  * 

Andere  deutsche  sprachen  zeigen,  wie  das  slawische  und 
litauische,  bei  disem  participium  durch  greifende  Weiterbildung 
durch  ja,  wie  diß  besonders  deutlich  im  altsächsischen  hervor 
tritt,  z.  b.  altsächs.  stamm  hilpandja-  (helfend),  bestirnte  form 
helpandjan-  (z.  b.  dat.  Sg.  msc.  unbestiint  helpandjumu,  best. 
helpandjun , vgl.  blindumu,  bltndun,  stamm  blinde-). 

XX.  Stämme  mit  dem  Suffixe  -<w.  §•  230. 

Die  Stämme  auf  urspr.  -a«,  allen  indogermanischen  spra- 
chen gemeinsam,  fungieren  meist  als  neutrale  nomina  actionis, 
seltener  als*  nomina  agentis. 

Dises  Suffix  bildet  Infinitive  im  altindischen,  lateinischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  gan-a»  (genus),  wurz.  gan 
(zeugen);  ap-as  (opus),  wurz.  ap  (tun);  man-as  (sinn),  wurz. 
man  (denken);  nabh-as  (wolkc,  himmel),  wurz.  nabh;  vak-aa 
(rede),  wurz.  vak  (reden);  krav-as  (das  reden,  wort),  wurz.  kru 
(hören)  u.  a. 

Altindisch.  Substaiitiva  auf -<»«,  vor*  welchem  die  wurzel- 
vocale  »■  und  u gesteigert  werden,  z.  b.  g'dn-aa  (genus),  wurz. 
g'an  (zeugen);  mdn-as  (sinn),  wurz.  man  (denken);  sdd-as  (sitz), 
wurz.  sad  (sitzen);  vdk'-as  (rede),  wurz.  vak'  (reden);  väs-as 
(kleid),  wurz.  vaa  (kleiden);  k'et-as  (sinn),  wurz.  k'it  (denken); 

^dv-aa  (or),  wurz.  <;ru  (hören);  dp-aa  (werk),  wurz.  ap  u.  a. 

Meist  sind  dise  substantiva  neutra,  wie  die  eben  genanten, 
doch  finden  sich  auch  nomina  agentis,  z.  b.  tta-da-  (f.  morgen- 
rot),  wurz.  ua  (brennen) ; diser  stamm  hat  in  der  älteren 
spräche  auch  Steigerung  des  suffixes,  z.  b.  acc.  sg.  ua-ds-am 
(instr.  plur.  uadd-bhis  starat  von  einem  anderen,  gleich  bedeu- 
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§.  230.  tcnden  stamme  uieU-,  uianf-;  §.  229).  Im  ältesten  indisch  finden 
sich  auch  adjcctiva  (nomiua  agentis)  diser  form,  z.  b.  tar-da- 
(rasch)  neben  tdr  as  (iitr.  rasches  Vordringen),  wurz.  tar  (ge- 
langen) ; ap-ds-  (tuend)  nebend  dj>-as  (werk)  u.  s.  f.  Dise 
bildung  findet  sich  vom  praesensstamme  der  verba;  wenn  diser 
auf  a auß  lautet,  so  tritt  anstatt  -as  nur  -«  an,  d.  h.  das  auß 
lautende  a des  praesensstainmes  fungiert  zugleich  als  anlaut 
des  suffi.xcs  (vgl.  d.  bildung  des  part.  act.  praes. , d.  3.  plur. 
■praes.  u.  a.)fkpracsensstämme,  die  nicht  auf  a auß  lauten,  er- 
halten -as.  Dise  form  wird  im  dativ  als  Infinitiv  gebraucht, 
z.  b.  g'Udg-e  zu  praesensstamm  g'h'a-,  3.  sg.  praes.  g'iva-ti, 
wurz.  g'iv  (leben);  k’nras-e,  zu  3.  sg.  praes.  k'dra-ti,  wurz.  k'ar 
(gehen);  dhruvaa-e,  zu  3.  sg.  praes.  dhruvd-ti,  wurz.  dkm  (fest 
sein);  k'dksaa  (schein,  blick,  auge),  dat.  als  infin.  k'dkias-e,  zu 
praesensstamm  k'dkäa-,  wurz.  k'aks  (sehen);  imilds-e,  zu  3.  sg. 
jtracs.  pdkja-ii,  wurz.  /««  (nären;  in  der  an  gefttrten  praesens- 
bildung  aber ‘gedeihen’);  rng'ds-e,  praesensstamm  wurz. 

arg'  (streben)  u.  s.  f.;  aber  dj-as-e,  praesensstamm  at-,  3.  sg. 
eti  für  wurz.  i (gehen). 

AUbaktrisch.  Wir  füren  dise  sfämine  hier  in  der  grund- 
form  auf  -as  an,  obschon  dise  nicht  im  alfbaktrischen  vor  ligt. 
tnan-as-  (ii.  sinu,  geist;  acc.  uom.  sg.  manö,  manac-k'a;  dat. 
manaiik-c,  loc.  manah-i  nach  den  lautgesetzen , s.  §.  136,  2), 
wurz.  man  (denken);  tprav-aa-  (utr.  wort,  gebet),  wurz.  gru 
(hören);  frath-as-  (breite),  wurz.  fral,  urepr.  [rrat  (breit  sein); 
nemros-  (ntr.  gebet,  anbetung)  = altind.  ndm-as  (verbeugungi 
vererung),  wurz.  nam  (sich  verbeugen) ; haek'-as-  (ntr.  trocken- 
heit),  wurz.  hik'  (trokuen),  urspr.  aik  (vgl.  lat.  sic-cus) ; raok'-as- 
(ntr.  licht),  wurz.  ruk'  (leuchten)  u.  a. 

Wie  im  altind.,  so  findet  sich  auch  hier  das  femin.  ua-aa- 
(frühlicht,  morgenrot;  acc.  sg.  rtaäonhem,  d.  i.  ui-äa-am). 

Griechisch,  pfv  ea-,  /ai»'-05  (sinö,  mut,  zorn),  wurz. 
urspr.  man;  yiv-ea-,  -og  (geschlecht) , wurz.  ye»,  urspr.  gan 
(zeugen);  jin-ta-,  -og  (wort),  wurz.  jm,  urspr.  vak  (reden); 
td-ia-,  -of  (sitz),  wurz.  id,  urspr.  aad  (sitzen);  xXif-aa-,  -o( 
(ruf,  rum),  wurz.  lolr,  urspr.  kru  (hören);  navt-etf-,  -o«  (leid), 
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wurz.  7ia{>  ((•nai>-ov  loiilfii);  -of  (länge),  wurz.  fia»  §.  230. 

(in  uttx-qo-  lang);  -o?  (röte),  wurz.  iqvif  {iqv&  qo- 

rot),  urspr.  ruJh  (rot  sein)  u.  a. 

Dem  altind.-altbaktr.  stamme  m-as-,  usä.s-  (morgenröte) 
entspricht  in  gleicher  functlon,  aber  mit  gesteigertem  stamme 
die  griechische  sliiingrnndform  auv  ds-  (fern.),  lesb.  äol.  noni. 
sg.  avttt;  mit  regelrecht  geschwundenem  »,  dor.  am?,  ep. 
auß  av-otg  und  diß  anß  *ctva-ojg  mit  denung  des  a 

nach  Schwund  der  folgenden  laute,  alt.  iwg  one  die  selbe,  mit 
Vorschlag  des  Spiritus  in  den  anlaut  (§.  1 15,  2). 

Als  adjectiva  (noinina  agentis)  bildend  lautet  das  suftix 
-ttf-  z.  b.  i^in’dia-,  noni.  sg.  nisc.  femin.  ipevöi/g^  neutr.  ipivdfs 
(.lügnerisch),  besoiulers  als  zweites  glid  von  Zusammensetzungen 
kommen  dergleichen  adjectiva  vor,  z.  b.  oi^v-öfQX-tg  (scharf 
sehend),  wurz.  dtgx,  ursj)r.  Jai-k  (Sfgx-ofiai,  öi-dogx-a  sehen); 

(nicht  verborgen,  war)  neben  -og  (vergeßen- 

heit),  wurz.  Xal^  (t-Xatt-ov  verborgen  sein)  u.  s.  f.  , 

In  ä-X!i!}fta  (warheit),  d.  i.  *(i-Xr/i>fa-ia ; iou. 

Bv-fievttj  (wolwollen)  auß  *fv-fi(vta-ia,  grundf.  asu-man-as-Jä, 
vgl.  fiiy-of,  urspr.  man-as,  und  änl.  ligt  eine  Weiterbildung  des 
Suffixes  durch  ja  vor.  , 

Lateinisch.  Z.  b.  ijen-us  (geschlecht),  altlat.  *<jen-os, 
altind.  g'dn-ag,  wurz.  gen  (gignere);  op-us  (werk),  altl.  *op-os 
= altintl.  dft-as ; curp-n«  (leib),  wurz.  altind.  karj);  fued-us, 
altlat.  foid-oe  (bündnis),  wurz.  /id  (fido);  Jüs  (recht),  grundf. 
jov  o»,  wurz.  ./a  (verbinden);  pan  (eiter),  grundf.  puv  oa,  wurz. 
pu  (faulen;  über  dise  bildungen  vgl.  §.  ,5d,  s.  93)  u.  a. 

Ks  gehört  hierher  auch  röh-ur  (kraft),  alt  röh-us,  gen. 
r'öb-or-is  = altind.  radh-as,  gen.  rädh-as-as  (stärke,  reichtuni), 
vgl.  rohmdua,  mit  Wandlung  von  « zu  r u.  a.;  die  feminina 
Ven-ns,  Ver-es  und  warscheiulich  auch  die  raasculina  cin-er- 
(asche),  nont  sg.  dn-is;  pulo-er-  (staub),  nom.  sg.  pulv-is,  so 
wie  das  adjectiv  vet-us  (alt),  gen.  vefer-ts. 

Ferner  die  zalreichcn  inasculiua  auf  -ör,  wie  soi>-dr-  (sop- 
ire),  wurz.  urspr.  od-or-,  wurz.  od  (ol-ere  für  *odere 

§.  152,  2)  mit  denung  oder  Steigerung  des  suffi.xes  (Uberr  = f 
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§.  230.  vergleiche  §.  157,  I,  e),  gruiidf.  z.  b.  von  aop-ör-  ist  also  «m/J- 
äs-  u.  s.  f.  Diß  -ör  ist  auch  als  secundäres  sufiix,  z.  b.  alltör- 
(weiße)  von  aU>o-  (weiß)  u.  s.  f.,  iin  gebrauche. 

In  auröra  (inorgciirot),  d.  i.  *aua-ös-ä,  ist  das  sullix  urspr. 
-a«,  lat.  -va,  -ör,  auch  noch  durch  a weiter  gebildet  (vgl.  gr. 
*av-Ca>a-,  ultind.  ua-ds-,  ns-äa-). 

Nur  iin  iiomiiiativ  sg.  ist  das  suffix  urspr.  -aa  erhalten  in 
weibl.  bildungen  wie  noni.  sg.  aeJes  (sitz),  d.  i.  *aedea-a  (vergl. 
§.  53,  1),  vergl.  sed-eo;  caed-ea  (das  niderhauen,  inord),  vergl. 
caed-o;  läb-cs  (stürz,  fall),  vgl.  lah-i  u.  s.  f.  Den  übrigen  casus 
ligen  bei  disen  Worten  t-stämine  zu  gründe  (z.  b.  acc.  aide-m, 
gen.  plur.  aedi-um),  die  überhaupt  iin  lat.  ser  beliebt  sind,  l-’ür 
die  erklärung  des  noin.  sing,  in  der  an  gegebenen  weise  spricht 
vor  allein  die  parallele  lat.  aed-es-,  grieeb.  fd  eg-,  altind.  und 
urspr.  add-aa-.  Auch  iin  slawischen  und  iin  deutschen  zeigen 
die  os-stäinine  nebenformen  one  diß  suffix;  im  slawischen  wech- 
selt, gerade  so  wie  iin  lateinischen,  in  einigen  Stämmen  suffix 
-as  und  suffix  -i  (s.  u.). 

Ein  nicht  iner  als  casus  gefülter  und  daher  verkürzter 
dativ  eines  solchen  uomens  auf  as  fungiert  im  lateinischen  als 
inhnitiv ; z.  b.  veher-t,  gruiidform  vaphas-at\  altind.  vdkaa-e, 
vom  praesensstanime  vehe-,  urspr.  cagha-,  wurz.  urspr.  vagh-, 
dicer-e,  grundform  daUcaa-aC,  praesensstanim  t/ice-,  gruiidform 
daika-,  wurz.  die;  monc-r-e,  gruiidform  mäimja-a-ai , praeseus- 
stamm  und  verbalstaram  vwne-,  grundf.  mänaja-,  wurz.  urspr. 
man  u.  s.  f.  In  fieri,  ficrei  auch  fiere,  beide  auß  *feiea-ei, 
grundf.  dhaja-a-at,  ist,  wie  oft,  i neben  e (e)  = urspr.  oi  er- 
halten. Dise  form  ist  in  nichts  von  den  übrigen  iniinitiven  des 
activs  verschiden  (vgl.  L.  Lange,  über  die  bildung  des  latei- 
nischen Infinitivus  Praesentis  Passivi.  Denkschriften  der  philos. 
histor.  Classc  der  Kaiserl.  Akad.  der  Wiß.  in  Wien,  Bd.  X 
und  darauß  besonders  ab  gedrukt,  Wien  1859,  s.  19  flg.);  fio 
hat  ja  überhaupt  active  form ; die  Wurzel  dises  Wortes  ist 
urspr.  dhu  (setzen,  tun)  und  fio  eine  praesensbildung  mit  -ja, 
intransitiv-passiver  function,  die  grundform  von  fio  also  ^dha- 
jä-mi,  altindisch  mit  unursprünglicher  Schwächung  von  a zu  i 
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und  mit  medialer  endung  dhija-le  auß  *d/iaja-li,  oder  es  ist  §.  230. 
im  altindischen  der  wurzelaußlaut  geschwunden  und  ija  steht 
fUr  JO  (§.  15,  b).  Jcdesfals  ist  die  altindische  form  jung  und 
unursprünglich  und  zur  erklärung  der  lateinischen  unbrauchbar. 

Auß  dha-jä-mi  ward  im  lateinischen  regelrecht  *feio, 

fioj  grundf.  von  fieri,  ficre  ist  also  *dhajas-e;  in  fiert  ist  ft  auß 
ft  in  unursprünglicher  weise  verkürzt,  das  ältere  fieri  ist  bei 
Naevius,  Plautus,  Tacuvius  erhalten. 

Im  lateinischen  schließt  sich  dise  bildung  so  enge  an  den 
praesensstamm  an,  daß  da,  wo  diser  nicht  den  stamznsatz  n 
hat,  auch  das  suffix  ursj)rünglich  -as  des  o enträt,  z.  b.  esse 
(posse  ist  Verkürzung  des  älteren  pot-essej,  grundf.  aas-ai  (nicht 
as-as-ai,  was  lat.  *eae-re,  *ere-re  geben  würde);  es  se  für  *ed-se, 
grundf.  ad-a-ai,  wurz.  ed  (edere);  fer  re  für  *fer-ae;  vel-le  für 
*vel-se  (§.  157,  I,  b);  da  re,  wurz.  und  praesensstamm  da;  fo-re 
für  *fu-re,  wurz.  fu,  durch  eiutluß  des  r ist  » zu  o gewandelt; 
i-re,  altl.  *et-re,  grundf.  ai-s-ai,  praesen.sstamm  7,  ei,  urspr.  ai, 
wurz.  t.  Die  analogic  des  praesens  hat  hier  durch  greifend 
ein  gewirkt  und  dise  dem  lateinischen  außschließlich  eigenen 
neubildungen  hervor  genifen  (villeicht  lauteten  die  an  gefürten 
formen  in  einer  früheren  sprachperiode  *esea  e,  *edea  e,  *feres  e, 
*velea-e,  *eiea-e , welche  altindischen  formen  wie  aaas-e,  adaa  e, 
bharaa-e,  varaa  e,  ajaa  e genau  entsprechen  würden). 

Diß  -ae  trat  nun  auch  an  den  nur  lateinischen  perfeetstamm 
auf  ia  (s.  u.)  an,  z.  b.  peperiaae,  dedisae,  fccta-ae  u.  S.  f. 

Formen  wie  dixe,  rexe  scheinen  syncopiert  zu  sein,  wie  dixti 
für  dixiati;  möglicher  weise  sind  cs  jedoch  ältere  bildungen 
vom  perfeetstamm  one  ia  (s.  u.)  und  dann  für  *didic-ae,  *reieg-ae 
zu  faßen.  Ob  hier  jemals  das  volle  suffix  -ea  = -aa  (*didic-ea-e, 
*dicaia-ea-e)  vorhanden  war,  oder  nicht,  hangt  vom  alter  diser 
bildungen  ab. 

Anm.  impetraaae-re , levasse-re  u.  a.  der  art  (nur  bei  ab  gelei- 
teten Verben  auf  n gebritucblirb  und  nur  der  älteren  spräche 
eigen)  gelten  als  infinit,  futuri;  I.  sg.  würde  *impetrasao  u.  s.  f. 
lauten,  vgl.  faccaso,  incipisao  u.  s.  f,  Das  disen  formen  eigen- 
tümliche ligt  also  nicht  im  suftixe , welches  das  gcwönlichc  ist, 
sondern  im  verbalstamme. 
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230.  Schwer  üii  deuten  sind  diu  iiitiiiitivforinen  des  niediopassivs 
ini  lateinischen.  Gegen  die  lautgesetze  verstößt  die  anuanie 
Hopps  (vgl.  graiimi.  III,  §.  feö5,  s.  273  flg.);  die  form  auf -t 
(die!)  hält  Bopp  für  eine  Verstümmelung  des  älteren  -i  er  (dici-er), 
dessen  er  im  als  unistellnng  von  re  = ,ve  (acc.  des  reflexivs; 
vgl.  amo-r  = *amo-se)  gilt,  die! er  also  ailß  *dici-se;  *dici 
entspräche  altindischen  formen  wie  dr(;-i  (§.  215),  fals  nicht 
dicier  eine  verstUmmelnug  von  *diceri-er  anß  *diceri-re,  *dice- 
si-se  (d.  i.  *daikasai-svnvi)  sei,  entstanden  wie  laudari-er  durch 
dissimilation  anß  *laudare-er,  *laudare-re , *laudusese , d.  h. 
anß  dem  intin.  des  activs  mit  dem  das  inedinm  im  lat.  bil- 
denden an  gehängten  se.  So  ser  disc  dcutung  dadurch  an 
spricht,  daß  hier  der  infinitiv  des  medinms  eben  so  anß  dem 
infinitiv  des  activs  gebildet  erscheint,  wie  das  medium  im  lat. 
üherhanpt  anß  dem  activ  gebildet  ward  (*amari~se  : amare  = 
*amo  se  ; avto),  so  begreift  man  doch  nicht  die  Umstellung  von 
se,  re  zu  er  (anß  *laudare-ec , *dici-se  wäre  nach  lateiii.  laut- 
gesetzen  etwa  *lnudare-s , *dice.-g  oder  dict-e  gewoi'deii,  wie 
laudarix,  2.  8g.  llied.,  anß  *laudus-i-ae ; oder  auch  *laiidare-re, 
*dici-re  oder  *dkere).  Pott  (zulezt  in  Doppelung  u.  s.  f., 
l.emgo  u.  Detmold,  1802,  s.  26b  Hg.)  teilt  z.  b Inudarie-ry 
älter  *lnudasie-se  und  er  nimt  also  keine  Umstellung  von  ac,  re 
zu  er  an;  -sie  gilt  im  als  älterer  anßlaut  des  activen  -re.  Wie 
ist  aber  diß  ie  dann  zu  erklären?  In  legier  u.  äid.  niiiit  Pott 
Schwund  des  ersten  r in  folge  von  dissimilation  an:  *ayerie-r 
(diß  vier  ist  erhalten  in  fer-rier) , darauß  *ayrier  und,  mit 
Schwund  des  ersten  r,  ayier,  anß  lezterem  endlich  *ayie,  ayi 
[oder  etwa  *nyir,  ayi  f ' Vgl.  sh-,  umbr.  sir,  si  anß  «m].  Auch 
Deo  Meyer  (vgl.  Gr.  der  griech.  u.  lat.  Spr.  II,  124)  erklärt 
leyter  auß  *leyerie-r,  *leyesie-se;  landarier  AM&Haudasie-se,  das 
-sie,  -sje  sei  ‘nichts  anderes  als  eine  besondere  alte  Infinitiv- 
endung, die  man  vielleicht  unmittelbar  zum  altindischen  sydi 
in  den  wedischen  rauhühyäi  [nach  unserer  Schreibung  röhtijäij 
(zunächst  für  rauhisyäi),  wachsen,  und  d-tryathishyeti  (zunächst 
für  d-vyathisyäi),  nicht  leiden,  stellen  darf.  Aber  jene  infiiii- 
tive  auf  -sjäi  halten  wir  mit  Denfey  (s.  o.  §.  215,  s.  376)  für 
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intinitive  von  den  futiirstäminen  röhiya-,  vjathiija-.  Leo  Meyer  §.  230. 
fügt,  disen  einwurf  sich  selbst  machend,  hinzu:  ‘Möglicherweise 
ist  jenes  ausgelöste  infinitivische  sje  oder  voller  esje  auch  ein 
alter  Dativ  einer  aus  dem  im  lateinischen  Activinfinitiv  er- 
kannten alten  Suflix  a»  durch  diis  Suthx  Ja  weitergebildeten 
alten  Suffixgestalt  asja'.  Ferner  hält  Leo  Meyer  für  denkbar, 
daß  formen  wie  dücier  nicht  auß  *düc^ier  u.  s.  f.  verkürzt, 
sondern  auß  stammen  wie  dücio-  (grundf.  also  daulja-)  ent- 
standen seien.  Es  wären  dann  also  etwa  grundformen  wie 
*daakjäi-svam  (dat.  -f-  acc.  des  reflexivs)  an  zu  nemen.  Schon 
auß  disem  schwanken  der  ansicht  bei  Leo  Meyer  ergibt  sich,  daß 
für  keine  seiner  Vermutungen  entscheidende  gründe  sprechen. 
Schwerlich  dürfen  wir  im  lateinischen  von  n-stämmen  dative 
auf  L e'(ci)  statuieren;  als  dative  würden  die  in  rede  stehenden 
formen  doch  nur  *laudariö-r,  *düctö-r,  älter  *lnudasiö-se,  *dou- 
eiö-se  lauten  können.  Auch  will  uns  die  lostrennung  der  pas- 
siven (medialen)  Infinitive  von  den  activen  nicht  ein  leuchten. 

Lange  (in  der  s.  472  genanten  Schrift)  faßt  formen  wie  legier 
als  Verkürzung  von  *legi'-fier,  d.  li.  als  Zusammensetzung  des 
praesensstammes  legi-  (legi-t)  mit  dem  infinitiv  fiere,  fieri;  auß- 
fall  des  f fand  statt  wie  z.  b.  in  luin»  für  *lupoii<  anß 
fios  (s.  d.  casuslere);  amavi  für  *ama-fuC,  amnsti  für  *ama-fuisti 
(s.  u.  §.  301,  2).  Formen  wie  ama-rier,  da-rter  erklärt  der 
selbe  auß  *ama-stere,  *da-siere,  d.  h.  auß  dem  praesensstumme 
und  einem,  wie  fieri  von  wurz.  dha,  praesenssfamm  *dhaja-, 
so  von  wurz.  es  (sein),  praesensstamra  *asja-  (mit  passiver 
function)  gebildeten  infinitiv  *siere,  grundf.  *sjas  ai,  für  *esiere, 
grundf.  *asja-s  ai.  Die  praesensbildung  auf  ja  komt  allerdings  bei 
Wurzel  lat.  es  (esse)  vor,  sie  hat  aber  nicht  passivische,  sondern 
futurbeziehung  (s.  u.  §.  293,  lat.,  V).  So  ist  nach  Lange  auch  fer- 
rier  gebildet  (grundf.  also  wol  *bhar-sjasai  oder  villeicht  *bkaras- 
jasai),  wärend  sonst  diß  *-sier,  -rier  sich  nur  an  vocalisch  auß 
lautenden  praesensst.  findet  (amä-rier,  mone-rier,  moUi-rier). 

Die  formen  legt,  amari  erklärt  Lange  auß  *legies  (auß 
*legi-fiese),  *amasies  (auß  *ama-stesej,  mit  dem  häufigen  abfalle 
des  auß  lautenden  s (§.  1 59)  und  Zusammenziehung  von  je  zu 
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2;i0.  i,  wie  in  stem,  »le*  später  ahn,  als.  Von  gemeinsamer  grund- 
fohn  auß  haben  sich  also  legier,  amarler  mit  in  r gewandeltem 
a des  voraußsezlichen  *-fiese,  *-aieae,  und  legi,  amari  mit  Ver- 
lust des  selben  entwickelt. 

So  lägen  denn  auch  in  den  lateinischen  inhnitiven  des  pas 
sivs  nur  infinitive  auf  -ae  vor,  da  sic  sämtlich  mit  den  beiden 
infinitiven  fieri,  grundf.  dhajaa-ai,  und  *alere,  grundf.  (ajajaa-ai, 
zusammen  gesezt  sind.  Auch  dise  ansiebt  hat  ire  ser  bedenklichen 
seiten;  vor  allem  will  uns  ein  iulinitiv  mit  passiver  function 
der  wnrzcl  ea  (sein)  nicht  begreiflich  erscheinen. 

Die  lateinischen  inflnitive  des  pa.ssivs  (mediums),  offenbar 
eine  neubildung  diser  spräche,  sind  demnach  als  noch  nicht 
sicher  erklärt  und  gedeutet  zu  betrachten. 

Altbulgarisch.  Neutra  auf  urspr.  -as  finden  öich  hier 
noch  in  der  alten  consonantischen  form,  wärend  sie  in  den  bei- 
den anderen  sprachen  der  nordöstlichen  gruppe  der  indoger- 
manischen sprachen  fast  völlig  geschwunden  sind ; z.  b.  stamm 
alvr  ea-,  nom.  sg.  alovo  (wort),  urspr.  krao-aa,  altind.  u.  alt- 
baktrisch  ^mv  aa,  griech.  xkl_p-og,  wurz.  slaw.  alu  ursprünglich 
kru  (hören);  oi-ea-,  d.  i.  *ok-ea-  (§.  182,  A,  3,  b),  nom.  sg.  ok-o 
(äuge),  wurz.  ak  (vgl.  oc-ulua,  griech.  ötffft  = altind. 

äkäi);  Hch  ca-,  uoui.  sg.  tiebo  (himiuel),  altind.  u.  urspr.  ndbh  na 
n.  a.  Deicht  wechselt  im  slawischen  suifix  as  mit  a;  es  bestehen 
neben  den  au  gefUrten  auch  die  Stämme  alova-,  neba-  u.  s.  f. 
(z.  b.  gen.  alova  neben  aloveae),  mit  deren  nominativ  Uberdiß 
der  der  as-stämmc  zusammen  fält  (alovo,  nebo  kann  für  *alovo  a, 
*neio-s  wie  für  *alovo-ni,  *nebo-m  stehen;  s.  o.  §.  88,  A,  2).  Die 
Stämme  ol-ea-  (äuge),  m-es-  (für  *uch-ea,  nom.  sg.  ucho  or),  grundf. 
ak-as-,  aus  as-,  bilden  iren  dual  von  ^stammen:  oii,  uai,  welche 
im  litauischen  akl-  (äuge),  (or)  allein  üblich  sind. 

Im  Litauischen  sind  nur  rcste  des  Suffixes -o«,  das  hier 
zu  -as-Ja  weiter  gebildet  ward,  erhalten,  z.  b.  stamm  ed-esja  , 
nom.  sg.  i'd-eai-s  (msc.  fraß),  wurz.  ed  (freßen),  urspr.  ad; 
kalb-eaja-,  nom.  sg.  kälbeai-a  (msc.  Sprichwort),  vgl.  kalb-eti 
(sprechen);  deg-eaja-,  nom.  sg.  degfai-a  (monat  august),  wurz. 
deg  (dig-ti  brennen);  debeA-s  (wolke)  als  msc.  stamm  debeaja-, 
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als  fein,  stamm  Jehesi-,  vgl.  urspr.  u.  altind.  nabh-as,  slaw.  §.  230. 
stamm  veb-es-,  im  litauischen  ist  im  anlaute  <1  für  urspr.  n ein 
getreten  (vgl.  §.  189,  1 anm.). 

Gotisch.  Auch  hier  tindeii  sich  mir  reste  und  zwar  i.st 
das  Suffix  -<tn  in  die  analogie  der  a stamme  über  getreten , als 
wäre  -asa  die  grundforin.  D;ls  siiffix  lautet  im  gotischen  ün, 
mit  Schwächung  von  o»  zu  is.  Das  geiuis  neutr.  ist  gebliben. 

So  die  Stämme  hat-isa-,  noin.  sg.  haiis  (haß),  wmz.  hat  (hot  a 
ich  haße);  ag-isa-,  nom.  sg.  ag-is  (furcht),  wurz.  ag  (vgl.  das 
perf.  og  ich  fürchte);  rim-tna  , nom.  sg.  rim-is  (ruhe),  wurz. 
altind.  u.  urspr.  rom  (ruhen);  n'ko  isa  , nom.  sg.  rikr-ia  (finster- 
iiiss),  altind.  rag'  aa  (staul),  fiiistcrniss;  vgl.  rag' -am  nacht). 

Im  althochdeutschen  wechselt,  wie  im  slawischen,  Suffix  -na, 
althochdeutsch  -ira-  — got.  -iaa-,  mit  suffix  a und  zwar  so,  daß 
nur  im  plural  die  »«  form  gebräuchlich  ist,  wärend  sie  im  sin- 
gulär durch  die  a-form  ersezt  wird,  z.  b.  nom.  pl.  grafur,  grundf. 
*grafß-iaa,  älter  *grab-asä,  aber  sing,  grab,  grundf.  *graba-m 
(nhd.  gröber,  sing.  grab). 

XXL  Stämme  mit  dem  Suffixe  -ka.  §.  231. 

Das  suffix  -ha  (vgl.  den  pronominalstamm  la)  ist  als  pri- 
märes suffix  selten,  als  secundäres  suffix  dagegen  ser  beliebt 
(z.  b.  in  der  functiou  demimitiva  zu  bilden,  vgl.  Lud.  Schwabe, 
de  deminutivis  graecis  et  latinis  lilu>r.  Gissae,  1859,  s.  44  flg.). 

Die  zalreichen  anderen  suffixa,  deren  hanptelcment  k ist,  mögen 
hier  uuberüksichtigt  bleiben,  außer  suffix  -aka,  dessen  s freilich 
dunkel  ist,  da  dises  suffix  in  der  iudog.  Ursprache  bereits  eine 
art  der  praesensstämme  bildete  (§.  293,  VI),  wie  z.  b.  ga  ska-. 

Altindisch.  Ser  selten  als  primäres  suffix,  z.  b.  in  gua- 
k'a-  (trocken)  für  *sua-ka-  (§.  126,  2,  anm.),  wurz.  gua 
jati  er  vertroknef),  urspr.  aus  (vgl.  lit.  aaüs-aa,  slaw.  auch  ö 
trocken  u.  d.  althaktr.  hua-ka-);  dhä-kd-  (m.  behälter),  wurz. 

<lha  (setzen).  Als  secundäres  suffix  häufig,  z.  h.  sfndhu  ka- 
(adj.  auß  Sindhu  stammend),  stamm  slndhtt-  (n.  propr.);  putra- 
kd-  (m.  sönchen),  puird-  (m.  son)  u.  .s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  z.  b.  in  hua-ka-  (trocken)  = alt- 
ind.  *aua-kd-,  wurz.  bui  (in  haoa-emna-,  part.  praes.  med.,  ver- 
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8.  231.  troknend);  qao-ka-  (n.  nutzen,  f.  geuius  des  gedcihens),  wurz. 
qn  (wachsen,  nützen,  in  verbalstämmeu  vor  ligend);  secundär 
z.  1).  2>aqu-kn-  (in.  vih)  zu  paqu-  (m.  das  s.)  u.  a. 

Griechisch,  l’riniär  in  (behiiltnis),  wurz.  (stel- 

len, legen);  ser  häufig  secundär  (vgl.  Budenz,  das  Suffi.x  *05  im 
Griechischen.  Güttingen,  I85S),  z.  h.  (fva-xö-  zu  <pv(tt-, 
xu-  zu  &qXv-,  *uqdia-*6-  zu  xuqöiu,  koyt-xö-  (wenn  .so  richtig 
geteilt  ist)  zu  Xofo-  u.  s.  f.  Das  suffix  -loxo  bildet  hier  denn- 
nutivH,  wie  z.  b.  natö-iaxo-g,  naiä-iaxq  zu  stamm  naiä-  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Auch  hier  sind  nur  wenig  ])riiuäre  bildun- 
gen  mit  Sicherheit  nachweisbar,  so  jmu-co-  (adj.  wenig),  vgl. 
griech.  7tav-Qo-  (klein),  got.  fav-a-  (adj.  wenig);  loco-,  alt 
stlo  CO-  (in.  ort)  zu  einer  wiirz.  stal,  »da,  auß  sta  (stehen)  weiter 
gebildet.  Secundär  ser  häufig,  wie  im  griechischen,  z.  b.  c'toi- 
co-  zu  stamm  civi-,  urhi-co-  zu  stamm  urhi-,  beUi-co-  zu  stamm 
hello-  II.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Primär  ’m  plü-kü  (m.  häufe,  her),  grundf. 
pnr-kn-,  wnrz.  iirspr.  par  (füllen),  vgl.  altbulg.  jüu-nü  (voll), 
grundf.  pnr-na-;  zno  hü  (m.  Zeichen),  vgl.  znnjq  (ich  kenne), 
iiifiii.  zna-tt;  bra-kü  (heirat,  hoclizeit),  eben  so  zu  hra-li  (infin. 
neinen),  wurz.  bra,  urepr.  bltra  = bbar;  zla-kü  (m.  gras,  grünes), 
wurz.  urspr.  (fbar,  ghra  (grün,  gelb  sein),  vgl.  zla-io  (gold), 
zekenü  (grün).  Secundär  außerordentlich  häufig,  z.  b.  hlizo-kv, 
hlizü-kü  (nahe)  zu  einem  *hlizü,  das  z.  b.  in  der  praep.  blizu 
(nahe)  vor  ligt;  gqsl-ka  (gaiis,  gänschen)  zu  gqsi  (fern,  gaius) 
u.  s.  f. 

Bemerkenswert  sind  im  slawodcutschcn  die  ab  geleiteten 
adjectiva  auf  -iska,  die  den  griechischen  und  lateinischen  auf 
-ika  völlig  entsprechen,  z.  b.  nebest-skü  (himlisch),  stamm  nebex-, 
vebesl-  (hiinmel);  zeni-skü  (weiblich),  zu  zena  (f.  weih)  11.  s.  f. 

Litauisch.  Primäres  ka  kann  ich  hier  nicht  sicher  nach 
weisen,  denn  pubka-  (m.  häufe  menscheii)  ist  wol  auß  dem 
slawischen  cntlent.  Secundärcs  suffix  -ka  ist  häufig,  z.  b.  ;>a- 
doH  kh  (iintertaiiin)  zu  pa-döna-  (m.  untertan)  11.  s.  f. 

Dem  slawi.schcn  -hkü  entspricht  -iezka,  z.  b.  ti’viszka-  (vä- 
terlich) zu  te'va-  (m.  vatcr)  u.  s.  f. 
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Gotisch.  Für  primäres  ha  ist  mir  kein  beispil  zur  hand.  §.  231. 
Althochd.  ful  ca-  (ntr.)  ist  = slaw.  plu-kü.  Secundures  -ka  ist 
liäiiiip;,  z.  b.  auda-ga-  (adj.  selig),  stamm  o«c?o-  (glück);  handn- 
ga-  (weise,  zunächst  wol  ‘gescliikt’),  stamm  hauda-  (f.  band); 
sininn-ha-  (adj.  Steinig),  Stamm  utaina-  ('stein)  u.  s.  f. 

Suffi.\ -/«Avi  wie  im  litoslawisclien,  z.  b.  io/ (kindisch), 
stamm  hnrna-  (ntr.  kind)  u.  s.  f. 

3.  Bildung  der  comparativ-  und  superlativ- 

stämme. 

Comparativstämm  e. 

1.  Suffi.v  nrspr.  -jans.  Dises  suftix  ist  villeicbt  eine  §.  232. 
Veränderung  eines  noch  älteren  -jant  und  mit  den  suftixen  nut, 

-ran/ (s?.  229.  2 1 0.  2 1 8)  verwant;  wir  sehen  auch  in  disen 
Suffixen  t häufig  in  s über  gehen,  und  diß  scheint  bei  -janx 
bereits  in  der  Ursprache  ein  getreten  zu  sein,  da  nirgend  ein 
*jaut  mer  erscheint  (z.  h.  altind.  vidvdd-bhü  aber  jdvtjö-hhix, 
d.  i.  *Jartjas  hhis).  Das  Suffix  ist  primär,  es  ti  itt  an  den  wurzel- 
aiißlaut  unmittelbar  an.  Der  gebrauch  des  selben  ist,  wie  der 
der  meisten  primären  Suffixe,  auf  gewisse  wurzeln  beschränkt. 

Indogcrm.  Ursprache.  Z.  b.  nav-jans-  zu  nnv-a-  (neu); 
mngh-jans-  zu  magh  ant-  oder  villeicbt  auch  magh-arn-  (groß); 
xväd  jans-  zu  sväd  u-  (süß);  äk-jana-  zu  äk-u  (rasch)  u.  s.  f. 

.\ltindisch.  Die  alte  form  -jans  ist  als  -jäs  im  sanskrit 
nur  nach  vocalcn  erhalten,  in  der  älteren  spräche  aber  auch 
nach  consonanten,  in  welchem  falle  das  sanskrit  anstatt  -jäs 
die  funn  -ijäs  mit  Spaltung  des  J zu  ij  (§.  15,  b)  und  deniing 
des  kurzen  vocals  vor  J (§.  15,  a)  ein  treten  läßt.  Die  s.anski  it- 
form  -ijäs-  crwei.st  sich  als  scr  jung  auch  dadurch,  daß  sie 
dem  so  nahe  verwanten  altbaktrischen  noch  feit. 

Suffix  -jäs‘,  z.  b.  vedisch  udr-jäs-  zu  n«'m-  (neu);  sjuiskrit 
hhu  jäs-  zu  hhu  ri- gjä-jäs- von  wurz.  ^7a  (altern), 
ein  positiv  i.st  ungebräuchlich;  sihejäs-,  d.  i.  *stha-ijäs-  oder 
*sthä-ijns-,  zu  sthird-  (fest)  für  *stha-ra-  (§.  7),  von  wurz.  sl/ia 
(stehen);  sphejäs-,  d.  i.  *spha-{jäs-,  zu  sph{-rd-  (geschwollen) 
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§.  232.  für  *a//ha-ra-  von  wurz.  spha  (wachsen,  schwellen);  jn-i-jn»-  zu 
prij-d-  (lieb)  mit  Steigerung  der  Wurzel  (oder  villeicht  von  einer 
alteren  wurzelform  pra)  u.  a. 

Sufhx  -ijös-;  z.  b.  rdr-ijäs-  (beßer)  zu  vdr-a-  (treflü'h)  und 
uni-  für  *var-u-  (breit,  weit);  drnijh-ijäs-  zu  dirijhd-  (lang)  für 
*Jargh-a  (§.  8),  von  Wurzel  *dnrgli  (darh),  *dragh  und  so  zu 
merercn  adj.,  die  mit  suffix  n gebildet  sind;  gdr-fjüs-  zu  gur-d- 
(schwer)  füi'  *gar-u-  (§.  7),  wie  dises  von  der  wiirzel  gar; 
Idgh-ijäa-  zu  lagh-n-  (leicht);  äg-ijän-  ved.  zu  «v-«-  (rasch)  und 
so  nierere  zu  adjectiven  mit  dem  Suffixe  u gebildet;  ks6d-ijns- 
zu  hitud-rd-  (gering),  von  wurz.  kaud  mit  Steigerung;  jdr-ijäa- 
zu  juran-  (jung)  von  wurz.  ju  mit  Steigerung;  mdh-ljös-  zu 
mah-diit-,  ved.  mah-  (groß)  von  Wurzel. «ioä. 

Als  secnndäres  suffix  erscheint  -ijäs  nur  in  gewissen  fällen, 
z.  b.  manjäx-  zu  mati-inaiU-  (einsichtig)  von  md-ti-  (sinn,  eiu- 
sicht),  wurz.  mu  mit  suffix  -ti;  dazu  suffix  -mant)  u.  s.  f.  Dise 
Worte  sind  nach  der  analogic  der  oben  erwähnten  behandelt, 
als  wäre  z.  b.  mat  die  wurzel  von  mati-, 

AUbaktrisch.  Das  suffix  urspr. -jnn»- erscheint  hier  als 
jas-  one  nasal,  z.  b.  stamm  vah-jas-,  vauhnx-  (§.  130,  2)  zu 
vaith-u-,  voJi-u-  (gut)  von  wurz.  vaJt,  d.  i.  ras;  maz-jas-,  auch 
niag-jas-  (acc.  Sg.  fern,  maq-jeh-lm,  d.  i.  *maq-jas-jäm)  zu  maz-, 
rnaz-ant-,  (groß),  WUrz.  maz,  A.\.  magh;  (schneller) 

ZU  ä(;-n-  (schnell);  frä-jas-  (mer,  ser  vil),  wurz.  pra,  par  (voll 
sein)  in  pour-u-,  par-u-  (voll,  groß)  n.  a. 

(iriechisch.  Das  s von  -jans  (im  Superlativ,  s.,  d.  folg. 
§.,  ist  das  8 erhalten)  ist  geschwunden,  j in  t gcw'nndelt  oder 
mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  zu  an,  C verbunden 
(§.  148,  I,  d.  e),  z.  b.  uäx-iov-  (iiotn.  sg.  mse.  xax!o>v)  zu 
xa»-6-  (schlecht)  von  wurz.  xax;  tXaöaox-,  d.  i.  *tXux-jov-  zu 
iiax-v-  (leicht),  wurz.  i-Xax~;  r/ä-iov-  zu  f/ö-r-  (süß)  von 
wurz.  dd;  tx^-tov-  zu  ixiX-QÖ-  (feindlich)  von  das 

hier  als  wurzel  gilt;  pti^ov-,  d.  i.  *psY-jov-,  zu  piy-a(,  pty-uXo- 
(groß)  von  Wurzel  pty:  nXiTop-,  nXiov-,  grundf.  pra-Jans-,  zu 
7ioX-v-  (vil),  grundf.  par-u,  wurz.  pra  = par;  eben  so  pt-Top- 
(geringer),  grundf.  ma-jana-,  von  einer  wurzel  ma,  die  meist 
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ZU  mi\  min  geschwächt  erscheiut  (vgl.  altiiuJ.  mi-nä-mi,  mi-nö-  §.  232. 
mi,  perf.  ma-nidj  ma-mäü,  fut.  mn  sjämi  hin  werfen,  vertilgen) 
u.  s.  f. 

Lateini.sch.  -jaus  ist  zu  -Jons  und  darauß  -iös  (§.  Itü, 

1,  a),  später  -ör  geworden;  iin  acc.  noin.  neutr.  zeigt  auch  die 
spätere  spräche  noch  das  alte  s in  der  form  -ins,  d.  i.  -Jas 
mit  Verlust  des  n.  Iin  lateinischen  ist  diß  die  regelmäßige 
bildung  des  comparativs,  die  also  auch  als  secundäres  suffix 
verwant  wird.  Beispile:  *mag-iör-,  darauß  mö-jör-  (§.  157,  l,a), 
nom.  neutr.  mäjus,  aber  als  adverb.  mag-is  für  *mag-ms  zu 
mag-no-  (groß),  von  WUrz.  mag;  p/üs,  plons  (tWCl)  auß  *plo-Jns 
— nXt-iov,  grundf.  pra-jans-  vou  wurz.  pra  = par  (füllen), 
plenres  (carm.  Arv.)  für  *ple-jor-es  von  wurz.  ple  — plo,  iirspr. 
pra,  comparativ  zu  pli-rn-  (plcrus  (\ato;  plrri-que),  pie.-no- 
(voll);  lev-Üvr-,  d.  i.  *lrgv-iör-  kann  sowol  auß  *leg-iTtr-  (§.  153,  1) 
von  wurz.  leg.  grundf.  lagh,  gebildet  sein,  als  (was  jedoch  we- 
niger wai-scheinlich)  vom  adjeetivstamme  *legu-  in  /m-  (leicht), 
d.  i.  *leg-vi,  Weiterbildung  von  *leg-u-,  altiiiil.  lagh-ü-,  griech. 
iXax-v-;  min-vr-  (kleiner),  von  einer  wurz.  min,  steht  für  *mm- 
jör-,  mtn-us  für  *min-jus,  grundf.  man-jans;  doct-iör-  von  docto- 
(doctus  gelert,  wurz.  doc),  das  nur  den  auß  lautenden  vocal 
vor  dem  suffixe  verliert,  wie  alle  adjectiva  auf  vocale;  facil-ior 
von  faexH-  (leicht  zu  tun;  wurz.  far,)  u.  s.  f. 

Altirisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen,  Jans  das 
regelmäßig  gebrauchte  comparativsufiRx,  von  welchem  indes, 
den  lautverflüchtigungen  zufolge,  denen  dise  spräche  auß  ge- 
sezt  war,  nur  ein  nicht  mer  declinicrtes  -in  für  Jns  (vgl.  lat. 

-im,  -jus),  bisweilen  -ia,  -a  für  -jäs  auß  -Jans  geblieben  ist. 
Beispile:  laigiu,  lugu  (kleiner)  durch  assimilation  = *lagn, 
mittelirisch  lugha,  auß  *lagiu,  grundf.  *lag-jans-,  urspr.  ragh- 
Jans-,  vergl.  lat.  lev-ior  für  *legv-ior,  griech.  *iXax-xot>-,  altind. 
Idgh-ijäs-  zu  hi,  lau  (klein)  für  *lagu=  altind.  laghü-,  griech. 
i-Xaxv-,  lat.  *legu  (s.  o,);  lia  (mer),  d.  i.  *plia  (§.  167,  3), 
grundf.  *pla-jnns  = latein.  *plo-ius,  griech.  nXt-Tov,  zu  adject. 
il  (vil),  d.  i.  *pil-u-  = griech.  noX-v- ; mda,  mdo  (größer)  für 
*mä-ja  auß  *mag-jans  = lat.  mäj-or;  da  (kleiner)  villeicht  für 

Bchteicher,  rerRl.  granun  il.  Indog.  npr.  'i.  anfl.  3} 
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§.  232.  *ar-jmix,  vgl.  ullind.  dra  (praep.,  ailv.  von,  ab)  ii.  s.  f.  In  />it 
(bcücr),  das  wol  = altind.  var-ljäs-,  gnindf.  *var-jans-  ist,  ist 
alles  hinweg  gefallen  und  nur  in  rr  auß  »;/  das  a.ssimilierte  j 
des  Suffixes  noch  erkenb.ir. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist,  wie  iin  lateinischen  und 
gotischen,  urspr.  -jaus  das  regelmäßige  suftix  des  coinparalivs, 
also  auch  als  sccundärcs  suifix  ei'scheinend. 

t.  urspr.  -jaus  als  primäres  suftix.  ln  fast  allen  Casus 
ist  das  suftix  in  die  analogie  der  _;Vi-stämme  über  getreten;  in 
die  älteste  lautst ufe  zurück  übersezt  tautet  hier  also  das  suftix 
-jans-ja;  -Jxtns  ward  aber  im  slawischen  zu  -jüs  fü  = an,  am 
§.  84,  2),  daher  mit  Ja  zu  *-jds-jn,  d.  i.  -tsij  da  i für./«  ein 
tritt  (§.  87,  2);  z.  b.  von  wurz.  wii«  lautet  der  comparativ  im 
nom.  acc.  plur.  neutr.  mm-ma  (kleinere),  d.  i.  *niinjiisjä , vgl. 
das  gleich  bedeutende  lat.  yinuürn,  lautlich  würde  ein  lateini- 
sches *min-iör-ta  entsprechen,  in  die  ältesten  laute  zurück  über- 
sezt lautet  disc  form  man-jans-jä;  nom.  sg.  fern,  rnin-isi,  d.  i. 
*min-jüsjä,  da  hier  i = jä  ist  (§.  88,  5);  in.str.  sing.  msc. 
neutr.  mm-vie-mt,  d.  i.  *mhi-Jüsjo-mt  (mit  je.  = jo  für  wie 
ja  oft  o = M erscheint),  grundf.  *maH-jans-ja-hh{  u.  s.  f. 

Der  nom.  plur.  msc.  vermert  den  ursjirünglich  con.sonan- 
tischen  stamm  nur  mit  » (vergleiche  die  participia  §.  218.  229), 
daher  lautet  er  mm-tsc,  d.  i.  *mhi-jüs-j  as , grnudforin  *man- 
jaus-i-as. 

Die  alte  consonantische  form  ist  nur  erhalten  im  nom. 
sg.  neutr.  und  msc.;  neutr.  vihi-je,  grundf.  manjas,  vgl.  lat. 
mtn-us  für  *min-ius;  das  masr.  zeigt  stüts  den  zusatz  j = ?, 
'■  .7“  (§•  87,  2),  worin  wir  das  sonst  die  bestirnte  declination 
bildende  pronomen,  grundf.  ja,  erkennen;  demnach  lautet  der 
nom.  sing.  msc.  mm-ij,  d.  i.  und  diß  für  da  i 

nach  vocalon  zu  j wird,  vor  j steht  aber  nie  i,  sondeni  stäts  i; 
diß  *min-u  ist  regelrechter  Vertreter  von  *mm-jü  -f-  jü  dessen 
grundf.  man-jans-s-\-ja-s  ist.  One  das  an  geschmolzene  pro- 
nomen würde  die  in  rede  stehende  form  *min  i,  das  ist  *nün  jv, 
grnildform  man-jans-s  (stumm  man-jans-  mit  dem  s des  nom. 
sg.)  lauten.  So  z.  b.  niztj  für  *nizj!i  -f- J«  ß für  aj,  §.  182, 
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A,  5;  deshalb  ist  nicht  etwa  -i;  als  Vertreter  des  altindischcn  §.  232. 
-ijäs  zu  faßen;  eine  griindforin  nh-ijans-  würde  nur  ein  altbulg. 

*nizij  geben  können,  da  nur  das  j die  Veränderung  von  s zu  4 
bedingt)  zu  niz-Tikü  (nidrig)  von  wurz.  n!z;  »lahlij  für  *dad-ju 
(zd  = dj  182,  A,  4)  zu  ülnd  akM  (süß)  von  wurz.  shd; 

für  -j-  jü  (hl/  —hj,  §.  182,  A,  7,  a)  zu  glqh-okü 

(tief),  wurz.  glqh  u.  s.  f. 

2.  ui-spr.  -jnns  als  secundäres  suffix;  hier  begegnen  wir 
jüngeren  bildungen.  Vgl.  d.  gotische. 

Ks  tritt  nämlich  das  suftix  -jnns  an  den  auf  urspr.  a auß 
lautenden  stamm  des  adjectivs  und  zwar  wird  in  diseni  falle 
j zu  ij  gespalten,  so  daß  eine  endung  urspr.  n ijans  entsteht, 
atjans  muß  aber  im  slawischen  zu  ijhs  werden,  e.  ist  ja  Ver- 
treter von  urspr.  ni  (§.  Hl.  §.  SS,  S);  z.  b.  vom  stamme  sinnü 
(stark),  grutnlf.  (nur  in  der  endung  sicher  richtig)  süina-,  com- 
parativ  im  ncutruin  sing,  sirtnhjr,,  grundform  sirinn-tjas;  nom. 
sg.  masc.  stünlj,  grundform  silina-ijans  s,  (also  bei  diser  volle- 
ren form  one  den  zusatz  des  pnmomens  ja);  nom.  sg.  fein. 
sinnijsi,  d.  i.  *si/'hirj!is/n,  grundform  *s{Unn-{Jas  jn  U.  S.  f.  So 
nom.  sg.  msc.  glqholnj,  d.  i.  *gln-hoklj  (la  = l-e  g.  182,  3,  b) 
von  glqhnl-ft  (tief,  vergleiche  oben  das  ältere  glqhlij);  mnozaj, 
d.  i.  *innng(‘j  (za  = gi  §.  182,  3,  b)  von  mtiogli  (vil)  u.  s.  f. 

A 11  in.  Formen  wie  rHaj,  d.  i.  *figlj  neben  rigiikii  (leiclit)  weisen 
auf  eine  einst  vorlianileno  form  one  suffix  -i/Xaf,  auf  ein  ailjeetiv 
*lign,  hin,  das  durch  die  ahstracta  Hgo-ta,  ltgo-sll  (leicliHieit) 
envisen  ist  u.  s.  f. 

Litauisch.  Suffix  des  comparativs  ist  -exnja-,  nom.  sg. 
masc.  esnt'-s,  fein.  -?.snc.  Höchst  wai'scheinlich  steht  -es  für  -ens 
(§.  191,  A,  2)  und  wäre  also  eigentlich  -fx  zu  schreiben,  -ens 
aber  kann  = jntui  sein  (wie  z.  b.  Ini-s^s  = hü-sjaus,  nom.  sg. 
partic.  act.  futuri;  §.229);  an  dises  -jam  ist  dann  eine  Weiter- 
bildung, nämlich  das  suffix  -n/o,  an  getreten.  Änliche  Weiter- 
bildungen älterer  suffixa  fanden  wir  ja  bereits  merere  male. 

Vor  -isnja-  fallen  die  außlaute  der  adjectivstämmc  hinweg,  wie 
vor  -jnns,  z.  b.  ger-i'mja-  zu  gern-  (gut);  sald-rsn/a-  zu  saldh- 
(süß);  did  emja-  zu  didja-  (nom.  sg.  msc.  (t)4li-s  groß)  u.  s.  f. 

31  * 
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232.  Das  adverbium  des  comparativs  endet  auf  rjawt,  der  Super- 
lativ auf  -jausja-,  (das  adverbium  dises  Superlativs,  -jauset,  ist 
' auf  gewönliche  art  gebildet).  Dise  beiden  formen  sind  'offen- 
bar im  Suffixe  (trotz  verschidener  betomingsart)  identisch;  in 
jenem  -Jaus  des  comparativs  haben  wir  eine  casusform  mit  ver- 
lorenem außlaute  zu  sehen;  z.  b.  ger-iaiis,  ailv.  comparativi; 
ger-idusia-s,  fern,  ger-tdusia,  Superlativ  zu  stamm  gera-  (gut); 
saldiatis,  adv.  comp.,  saldzdusia-s,  supcrl.,  d.  i.  *sald-Jaüs,  *sald- 
Jdusia-s  (§.  191,  A,  (i)  zu  Stamm  sald'u-  (süß);  pnskuczdusia-s, 
(1.  i.  *]>askut-jdusi'a-s  zu  jmshut-'inja-,  nom.  Sg.  msc.  paskuthii-s 
(lezter)  u.  s.  f. 

Bo  pp  erkent  in  -jaus-ja- ainv.  Weiterbildung  von  suffix  -jans 
mit  Wandlung  von  » zu  »;  obgleich  ich  kein  weiteres  beispil 
von  Wandlung  von  -ans  zu  -aus  im  litaui.schen  kenne  (der  re- 
gel  nach  wird  -ans  zu  -qs  oder  -(s),  so  weiß  ich  doch  keine 
annembarere  erklärung ; -jausja-  ist  eben  eine  litauische 
neubildung,  die  sich  aber  doch  wol  an  das  alte  -jans  an 
schließt. 

Gotisch.  Die  eleniente,  welche  den  comparativ  bilden, 
sind  -is  und  -ös,  sicherlich  beide  zu  suffix  -jans  gehörig;  -is 
für  -jas  (i  — ja  §.  113,  4),  vor  welchem  der  außlaut  des  ad- 
jectivstammes  schwand ; -ös,  mit  verlost  des  j,  für  a-jans,  a-jas, 
a-as  ß ist  im  gotischen  regelrechtes  zusammenziehiingsproduct 
von  aa,  vgl.  z.  b.  fiskö-ih  ‘er  fischt’  auß  *fiska-ja-thi , *fiska- 
a-thi,  Vgl.  nachtr.  zu  s.  156).  Das  gotische  -ös  entspricht  also 
genau  dem  slawischen  -ejiis.  Im  msc.  ntr.  sind  dise  Suffixe  stäts 
durch  -an,  im  femininum  durch  -jan  vermert,  so  daß  das  suffix 
des  comparativs  gotisch  -izan  (z  = s §.  202,  3),  fern.  *-izjnn, 
d.  i.  -izein  (§.  111,2)  u.  -özan,  fein.  *-özjan,  d.  i.  -özein,  lautet; 
Z.  b.  manag ■ izan- , nom.  Sg.  msc.  managiea,  neutr.  managizö 
(mit  denung  des  an  zu  ö),  fern,  manag-izein-,  d.  i.  * manag -izj  an-, 
nom.  sg.  managizei  von  stamm  managa-  (nom.  sg.  m.  manags 
vil);  hard-izan-  von  hardu-  (hart)  u.  s.  f. ; maizan-  steht  für 
*mak-izan-,  Vgl.  lat.  mag-is,  *mag-ior,  griechisch  *ftiY-tov-  von 
wurz.  urspr.  magk  oder  mag  und  gilt  als  comparativ  zu  mik-ila-, 
nom.  sg.  mikils  (groß)  = griech.  /tsydlo-;  svintközan-,  fern. 
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sviuthözein-,  d.  i.  *avintha-jas-aii,  fern.  *sritUha-  jas-Jan- , zu  stamm  §.  232. 
acintha  (stark)  u.  s.  f. 

Im  adverbium  ist  die  casusendung  geschwunden  und  es 
lautet  daher  auf  a auß,  z.  b.  maia  — lat.  mag-ia;  hauh-ia, 
compar.  hauh-izan-,  von  stamm  hauha-  (nom.  sg.  msc.  hauha 
hoch)  u.  8.  f.  Auch  diß  i von  i'.«  ist  bisweilen  verflüchtigt,  z.  b. 
in  mln-s , adv.  zu  compar.  minn-iza-,  (kleiner),  vgl.  lat.  jninus 
für  *min-ivs. 

2.  Die  huffi.\e  -tara  und  -m.  -tarn  ist  gewönliches  §.  233. 
comparativsuffi.x  im  altindischen,  altbaktrischen,  griechischen; 
vereinzelt  findet  es  sich  auch  in  den  übrigen  sprachen.  Es  ist 
ein  secuiidäres  suffix  (nur  selten  primär). 

Das  snfiix  -tara  ist  büchst  warschcinlich  auß  den  beiden 
häufigen  stambildnngssuffixen  -ta  und  -ra  zusammen  gesezt;  -ra 
findet  sich  auch  allein  in  der  function  den  comparativ  auß  zu 
drücken,  z.  b.  altind.  dra-ra-  (unterer),  zu  dva  (praep.  von); 
dpa-ra-  (hinterer,  späterer),  zu  djja  (praep.  von)  = altbaktr. 
apa-ra-  zu  apa;  Vgl.  lat.  sup-eru-s , siip-er,  inf-erii-a,  in-fer 
(aup-er-ior,  inf-er-ior  fügen  an  das  nicht  nier  empfundene  ältere 
comparativelenient  das  gewünlichc)  u.  a. 

Ind.  Ursprache.  Das  suffix  -tara  ward  zu  der  function 
den  comparativ  zu  bilden  bereits  an  gewant;  so  steht  als  ur- 
alter stamm  sicher  an-tara-  (interior)  von  der  pronominalwurzel 
an,  stamm  ana-  (demonstr.),  wo  allerdings  das  suffix  wol  primär 
ist;  ferner  ka-tam-  (uter),  proiioniinalstanim  und  wurzel  ka- 
(interrog.);  ob,  villeicht  mit  einer  leisen  abstufung  der  function, 
ein  nava-tara-  neben  einem  nav-jans-  zu  tiava-  (neu)  u.  dergl. 
gebildet  ward,  läßt  sich  eben  so  wenig  entscheiden,  als  die 
frage,  bei  welchen  adjcctiven  etwa  das  eine,  bei  welchen  das 
andere  comparativsuffix  im  gebrauche  war.  Im  algemeinen 
scheint  -tara.  jünger  zu  sein  als  -Jana. 

Altindiscb.  -tara  (msc.  -tara-s,  fern,  -larä)  tritt  an  den 
außlaut  des  nominalstammes  (es  wird  auch  bei  substantiven 
gebraucht)  einfach  an;  veränderliche  nominalstämme  haben  vor 
disem  suffixe  die  kürzere  stamform,  z.  b.  pdnja-tara  von  pünja- 
(rein);  ka-tard-  (uter,  interr.)  von  ka-  (quis);  ja-tard-  (uter, 
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233.  rel.)  von  ja  (rclat.) ; l-tara-  (anderer)  von  i (is) ; <pik’i-Uira- 
von  (pilc'i-  (rein);  agnimdt-lnra-  von  agnimdnt-  (beim  feuer  bc- 
tindlich);  vidvdt-tara-,  vedisch  auch  vidua-tara-  von  Stamm  vid- 
vant-,  vtdrana-,  geschwächt  ZU  ci'dus-  (partic.  perfecti  activi; 
wißend,  kundig);  dhani-tnra- , vcdisch  auch  dhanfit-tara- , von 
dhanln-  (reich).  In  dn-iara-  (interior)  ist  -tarn  primär,  wurz. 
an,  stamm  nnn-  (demonstr.);  -tara  findet  sich  auch  nach  com- 
parativen  auf  -Jana  und  sui)crlativen  auf  -ta-tha-,  z.  b.  grekha- 
tara-  von  grekha-  (bester;  vgl.  unten  d.  lere  vom  Superlativ). 

Altbaktrisch.  grtrö-tara-  (über  5 für  a s.  §.  27,  5, 
B.  4'.))  zu  (p-ira-  (schön);  2>aurvtt-tara-,  stamm  jHturva-  (vorderer); 
in  verethrag' äg-tara-  ligt  ein  stamm  rerethm-g'atU-  (sigreich)  zu 
gründe,  dessen  zweites  glid  -g'ant-  part.  praes.  act.  von  wurz. 
g'a,  g'an  (schlagen,  tüten)  ist  (über  g auß  t vor  t vgl.  §.  139, 
3)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -r*po-  = urspr.  und  altind.  -tara-, 
z.  b.  xovtfö-taqo-  von  xoftfo-  (leicht),  nö-ttQO-  für  xo-rt^o- 
(utcr)  von  wurz.  und  pronominalstamm  no-,  xo-  (quis),  aber 
nach  kurzer  vorher  gehender  silbe  mit  denung  des  auß  lau- 
tenden o,  urspr.  n,  des  Stammes,  z.  b.  aogw-TfQo-  von  aoqo- 
(weise);  von  yXvxv-  (süß);  für 

tf Qo-  (§.  148,  2)  von  xapfftvr-,  in  kürzerer  form  u.  s.  f. 

Fälle  wie  ifiX-zeqo-  zu  <piXo-  (lieb)  behandeln  -xtqo-  als 
primäres  suffix,  wärend  in  tfiXai-iiqo-,  iaai-itQo-,  ixKSai-xtqo- 
und  den  entsprechenden  sujierlativen,  wie  <f  tXai-xato-,  utaai- 
%axo-  und  änl.  ein  anderer  stamm  zu  gründe  ligt  als  im  regel- 
mäßig gebildeten  ffdw-xtqo-  u.  s.  f. 

Änm.  Benfcy  (Or.  u.  Üccid.  II,  65G)  iiinit  als  auPgangspuiict  discr 
bildung  alte  locative  auf  at  an,  weil  im  altiudischcn  bei  gewissen 
Stämmen  vor  -tara-,  -tama-  der  locativ  anstatt  des  Stammes  ein  trete, 
z.  b.  aparähne-tara-  neben -na-tara-  zu  aparähnd-  (m.  nachmittag). 

Die  endung  -eff-xfqo-,  z.  b.  tröaipov-io-xtqo-  von  tvöaTpov- 
(glükselig),  scheint  von  adjcctiTstämmen  auf  -ta-,  wie  z.  b.  aatfia- 
xtqo-  von  (Jatfia-  (deutlich,  klar),  auf  andere  Stämme  übertragen 
zu  sein;  wärend  in  -ta-xsqo-,  z.  b.  XaX-ia-xaqo-  zu  XdXjo-  (ge- 
schwätzig), eine  Verbindung  des  suftixes  -jana-,  iu  kürzester  form 
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-JA-,  mit  der  jüngeren  coniparativendung  -tara-  wol  kaum  zu  §.  233. 
verkenneu  ist  (vgl.  den  superlat.  -ta-to-  und  den  lat.  superlat. 
auf  -üsuvw-,  so  wie  lat.  -is-tero-). 

Lateinisch.  Suffix  -tara-  erscheint  nur  außnamsweise,  z.  b. 
in  stamm  u-tero-  für  *cu-tero-  oder  *quo-tcro-,  nom.  sg.  inasc. 
u-ter  (welcher  von  beiden),  iicutr.  u-tro-vi,  fein.  w-<ra  mit  auß 
gestoßenem  e des  sufti.xes  -fero-,  ursiir.  -tara-;  dex-tcr  (recht), 
vgl.  altind.  dtiki  iua-;  in-ier  (zwischen),  vgl.  altind.  dn- 

tara-  u.  a. 

In  nim-in-tero-  (minister  diener)  und  mag-is-tero-  (raagister 
meister)  und  wai'scheinlich  in  sin  ts-tero-  (.sinister  link)  ist,  wie 
im  griech.  Xal-ia-ttQO-,  an  das  comparativsuffix  -ia-  auß  -jans- 
das  Suffix  -tara-  au  getreten;  auch  im  altindischeu  werden  die 
comparative  und  Superlative  auf  -jans-  und  -ütha-  bisweilen 
nochmals  mittels  -tara-  und  -UUa-  gesteigert. 

Altirisch,  -thir,  dem  lat.  -tero-,  urspr.  -tara-  entsprechend, 
findet  sich,  wie  im  lat.,  nur  vereinzelt,  z.  b.  nir-thir,  air-ther 
von  niV  (ante,  oriens);  isleri-ünr  (magis  sollicitum);  euirri-ther 
(runder)  u.  s.  f.  Dise  bildungen  sind  nicht  gerade  selten. 

Altbulgarisch.  Das  sulfix  urspr.  -tara-  ist  nur  an  pro- 
nominalwurzeln bräuchlich,  nämlich  in  vü-toru-i  (der  zweite), 
unbestimte  form  und  stamm  ist  vü-torü,  grundf.  an-tara-  (über 
tu  = an  s.  §.  84,  2);  ko-torü-'i  (welcher),  grundf.  des  Stammes 
ist  ka  tara-,  comparativ  des  interrogativprouomeus  ka-,  slawisch 
kit  (quis)  und  in  je-terü  (quidam),  grundf.  ja-tara-,  von  prouom. 
ja-  (relat.  und  demonstr.). 

Litauisch.  Das  suffix  tra-,  d.  i.  -tara-  mit  auß  gestoße- 
nem o,  findet  sich  nur  in  hn-tra-  (nom.  sg.  rase,  an-tra-s,  fern. 
an-trh  zweiter,  zweite)  = slaw.  vü-torü,  urspr.  an-tara-  und  in 
ka-trh-  (uoiu.  Sg.  msc.  ka-tra-s,  fem.  ka-trä  uter,  utra)  = slaw. 
ko-torü,  grundf.  ka-tara-. 

Gotisch,  -tara-  findet  sich  nur  in  an-thara-,  nom.  sg.  msc. 
an-thar  (zweiter)  für  *anthars,  *an-tJiara-s  und  in  hva-thara-, 
nom.  sg.  hva-thar  (uter),  urspr.  an-tara-,  ka-tara--,  ferner  in 
un-dar  (praep.  unter),  der  form  nach  wol  = lat.  in-ter,  ein 
Casus  des  Stammes  urspr.  an-tara--,  eben  so  ist  gebildet  hin-dar 


Digitized  by  Coogle 


488 


Supcrlativstämme.  Suf6.\  -Ui.  Ursprache,  Altindisch. 


§.  233.  (hinter);  in  einem  anderen  casus  in  af'-tra  (adv.  zurüek  wider); 
in  adverhien  wie  u/'-iarö  (von,  nach  hinten),  vf?l.  inaep.  «/'(von); 
Arn-Mrö  (woher),  stamm /«'o-rAro-,  grnndf.  des  stanmies 
thn-thrö  (daher),  gruiidf.  des  Stammes  ta-tara-  u.  s.  f.;  auch  wol 
in  hva-drc  (wohin),  grundform  des  Stammes  ka  tara-;  kidre 
(hierher),  grnndf.  des  Stammes  ki-tara-,  da  th  und  d = urspr. 
t sind. 

Superlativstämme. 

§.  234.  Als  außdruck  des  Superlativs  fungieren  die  auch  in  an- 
deren functionen  häufig  erecheinenden  suffixa  -/n-  (vgl.  §.  224), 
-ma-  (vgl.  §.  2t«)  und  ire  Verbindungen  -tama-,  griechiseh  und 
irisch  auch  -mala-,  und  Verdoppelungen  irisch  auch  -mnmn-. 
Es  sind  diß  secundäre  suffixa,  die  häufig  an  den  comparativ- 
stamm  sich  au  schließen. 

1.  Suffix  allein  für  sich  namentlich  bei  ordinalzalcn 
gebräuchlich  (s.  dise);  an  die  comparative  auf  urspr.  -jnna-  an 
tretend,  bildet  es  von  disen  den  Superlativ.  Die  Verdoppelung 
discs  Suffixes,  -la-ta-,  findet  sich  im  griechischen  als  regelmäßige 
Superlativbildung  neben  den  comparativen  auf  -tara~. 

Ind.  Ursprache.  Ob  hier  noch  ein  volles  magh-jannia- 
wofür  das  gotische  -öti-ia  zu  zeugen  scheint,  äk- 
jans-tn-  (dixiarog)  u.  s.  f. , oder,  mit  Verkürzung  von  jnns  zu 
ts,  ein  mayh-ista-,  äk-ix-ta-  vorauß  zu  setzen  sei,  ist  schwer 
zu  entscheiden.  Mir  scheint  die  erstere  annamc  mer  für  sich 
zu  haben. 

Alt  indisch.  Suffix  -ta-  am  wortstammc  selbst  z.  b.  in 
den  ordinalzalen  sas-thd-  (sechster),  mit  iha  für  (a  wegen  des 
vorher  gehenden  s (g.  1 32,  2)  von  ioi  (sechs) ; k'atur-thd-  (vier- 
ter), mit  tha  für  ta  (§.  123,  2)  von  k'atur-  (vier). 

Nach  dem  comparativsuffixe  -jäs-  (-tjäs-)  erscheint  -<o-  als 
regelmäßige  bildung  des  Superlativs,  -jäs-  wird  dann  zu  -is-  ver- 
kürzt, ts-ta  aber  in  is-tha  gewandelt  (§.  130,  1);  also  z.  b. 
mdh-istha-,  jdv-istka-,  Idgh-istha-,  gdr-tkha-,  ksod-istha-  u.  S.  f. ; 
sihestka-,  sphekha-,  g'jekha-  sind  = *stha-is-tha-  *spha-is-tha, 
*g"jä-ii  lka;  preklia-  entweder  für  pre  ikha,  wo  das  i von  -w- 
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im  e ver.scliwunden  wäre,  oder,  mir  warscheiiilicher,  es  ligt  eine  234. 
ältere  wurzelform  //ra  zu  gründe  und  ist  also  *j)ra  is-ia  zu 
teilen  (vgl.  zu  disen  sujierlativeu  die  coinparativc  §.  232);  in 
bhttjfyha-  neben  dein  conijtar.  bhu-jns-  ist  -jis  für  is  durch 
eine  ungewönlidie  Spaltung  von  » zu  ji  ein  getreten. 

Altbaktrisch.  Das  superlativische  suffix ist  erhalten 
z.  b.  inpuhh-dhn-  (fünfter;  §.  139,  2)  für  *pnk-tn-^oAQr  villeicht 
für  *pank-ta-,  *kaiik-tn-,  zu  jmnk'-an-  (fünf). 

An  das  coinparativsuffix , urspr.  -jaim , tritt  -la,  wie  im 
altindischeiit  an,  nur  one  daß  den  eigentümlichen  laut- 

veränderungen  jener  spräche  unterworfen  ist;  z.  b.  vab  ts-la- 
(bester)  zu  comparativ  vab-Ja>i-  = altind.  vdsülha-;  maz-ls-ln- 
(gröster)  = pty-ia-to-  zu  compar.  maz-jas-;  is-ta-  (schnel- 
ster)  = ved.  mpistha-,  zu  comp.  äi^-Jas-;  vacd-ia-la- 

(weisester),  zu  vidhvans-  (part.  praet.  act.)  mit  Steigerung  des 
wurzclvocals;  i>rae.ita-  (meist)  = nXfXtsxo-,  grundf.  pra  inta-  zu 
compar.  i>rä-jas-  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -lo-  =altind.  -ta-  ist  häufig  in  ordinal- 
zalcn,  so  ngdö-to-  (erster),  tqI-xo-  (dritter),  tivaq-xo-  (vierter), 
ntpn-xo-  (fünfter),  ix-xo-  (sechster),  tva-xo-  (neunter),  dfxa-to- 
(zehnter),  tixoa-to~  (zwanzigster)  u.  a. 

An  -KS-  = urspr.  -Jans-  an  tretend  bildet  -ro-  = -ta-  die 
Superlative  zu  den  comparativen  auf  -lov-  — urspr.  -jana-,  z.  b. 
xoex-KS-xo-,  iXdx’to-TO-,  i/d  ta-TO-,  pfy-tc-xo-, 

ta-xo-  u.  s.  f.  Vgl.  0.  §.  232. 

Die  Verdoppelung  dises  suffixes,  also  -ta-ta-,  griech.  -xa-xo-, 
erscheint  als  regelmäßige  Superlativbildung  neben  den  com- 
parativen auf  -ta-ra-}  also  z.  b.  xov<p6-xaxo-,  ao<foi-xaxo-,  yXvxv- 
xaxo-,  , (fiX  taxo-,  tfiXai-taxo- ^ li'daxpov-io- 

xaxo-,  Xai-ia-xaxo-.  Di.se  Superlative  werden,  wie  die  an  ge- 
fttrten  beispile  zeigen,  entsprechend  gebildet,  wie  die  inen  zur 
Seite  stehenden  comparative  auf  -xbqo-,  welche  man  vergleiche 
(s.  0.  §.  233). 

Lateinisch.  Suffix  -to-,  -<u- = altind.  und  urspr.  -ta-  fun- 
giert als  Superlativsuffix  selten  im  lateinischen,  wo  -mo-  = alt- 
ind.  -ma-  und  -timo-,  -si-mo-,  grundf.  ta-ma-,  beliebter  ist ; z.  b. 
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234.  quar-to-  ((juiwtus  vielter);  quo  lo-  (wievilter)  von  stainrn  und 
Wurzel  quo-,  urspr.  Aa-. 

Nach  -I»-  = -jans-  erscheint  nicht  Io-,  sondern  nur  der 
Vertreter  von  ursjir.  -la-ma-,  s.  d. 

Alt  irisch.  Dem  ui^sprünglichcn  in  entspricht  altirisch  d 
(§.  107,  2),  das,  wie  im  lateinischen,  nur  bei  einigen  ordinal- 
zalen  sich  findet,  wie  cöice-d  (fünfter),  *seine-d,  neuir.  seisea-d 
(sechster),  ficha-ed  (zwanzigster)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Suffix  -fti,  urspr.  -ta-  in  ordnungszalen, 
z.  b.  ietrhr-tii-l  (vierter),  pq-tü-i  (fünfter),  xes-tü-i  (sechster), 
dt;ti-t!i  i (neunter),  dcsq-tii-l  (zehnter). 

Die  Superlative  der  adjective  haben  keine  be.souderc  form, 
somlern  werden  durch  den  comparutiv  gegeben. 

Litauisch.  Suffix  -ta-  bei  ordnungszalen,  wie  ketv\r-ta- 
(vierter),  jthik-ta-  (fünfter),  azüss-ta-  (sechster). 

Superlative  auf  -ta-  von  adjectiven  feien  wie  iin  slawischen 
(s.  0.  §.  232). 

Gotisch.  Suffix  -da-n-,  mit  dem  bestirnte  adjcctiva  bil- 
denden, dem  deutschen  eigentümlichen  zusatzc  n,  grundf.  -ta-n 
(über  got.  d = urspr.  t vgl.  g.  196,  2),  also,  in  unbestimter 
form,  die  aber  der  function  der  ordinalzalen  zu  folge  nicht 
vor  vorkonit,  da-,  grundf.  -ta-,  bildet  ordinalzalen,  von  welchen 
vor  ligen  sa(hs  ta-n-  für  *ailis-tha-  (sechster;  nach  « steht  nur  t 
§.  196,2),  ahtu-da-n-  (achter),  niun-da  n-  (neunter),  taihun-da-n- 
(zehnter). 

An  die  Vertreter  von  urspr.  d.  i.  an  -w-  und  -ös- 

(s.  0.  §.  232),  tritt  -ta-  (nach  s für  -tha-  oder  -da-,  §.  196,  2) 
um  den  Superlativ  zu  bilden,  wie  im  arischen  und  griechi- 
schen, z.  b.  mana^-is-ta-  (nom.  sg.  masc.  manngtata) , kauh-ia-ta-, 
vwm-ia-ta-,  matata-,  grundf.  *mak-ta-ta-  = piy-ia-to- ; armöa- 
ta-,  grundf.  arma-jaa-ta-,  arma-Jana-ta-,  von  stamm  arma-  (arm) 
u.  S.  f. 

235.  2.  Suffix  -ma-,  im  altirischen  auch  -ma-ma-  und  -ma  la-, 
Iczteres  vereinzelt  auch  im  griechischen. 

Ein  völlig  sicheres  beispil  der  anwendung  des  suffixes  -ma- 
als  ausdruck  des  Superlativs  für  die  indogermanische  ur- 
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sprticho  ist  mir  nicht  zur  liantl;  da  jedoch  -ma-  in  den  drei  g.  2:i5. 
abteilungen  des  sprachstaninics  in  der  functiun  des  su])erIatiYs 
erscheint,  so  ist  es  in  der  Ursprache  als  vorhanden  vorauß  zu 
setzen.  Villeicht  ist  aapta-ma-  (sibenter)  und  asta-ma-  (achter) 
der  grundspriichc  zu  zu  schreiben,  da  dise  bildungsweise  des 
ordinale  bei  disen  zalen  sich  fast  durchgängig  iindet. 

Altindisch.  Suffix  -ma-  bildet  den  Superlativ  in  ava-md- 
(unterster,  nächster,  lezter)  von  dva-  (als  praeposition  ‘von’), 
einem  pronominalstanime  (dcmoiistrativuni) ; nind/ija-md-  von 
mddhja-  (initlerer);  para-md-  (fernster,  lezter,  bester)  von 
pdra-  '(entfernt,  treflich);  ädi-^nd-  (erster)  von  ädi-  (anfaug), 
aai>ta-md-  (sibenter)  von  saptdn-  (siben);  aka-md-  (achter)  von 
aätd-  (acht);  nava-md-  (neunter)  von  ndvan-  (neun);  da<ja-md- 
(zehnter)  von  dd,;an-  (zehn). 

Altbaktrisch.  aate-ma-  (achter)  — altind.  akamd-;  nao- 
ma- , näu-ma- , vcrgl.  altind.  nava-md-  (neunter),  von  navnn- 
(neuu);  daqe-ma-  (zehnter)  = altind.  dac^a-md-,  von  daijan- 
(zehn). 

Griechisch.  Das  superlativsuffix  -po-,  grundf.  -ma-,  ist 
nicht  beliebt,  es  bildet  nur  fßdo-po-  (sibenter)  von  imd,  mit 
bewrerkenswerter  erweichimg  von  n%  zu  ßd  im  stamme  des 
Wortes. 

In  fßSo-paro-  (sibenter)  ligt  suffix  -ma-ta-  (vcrgl.  d.  alt- 
irische) vor,  das  sich  wol  auch  in  nv-pnto-  (lezter)  nicht  ver- 
kennen läßt. 

Lateinisch.  Suffix  -mo-,  grundf.  -ma  , als  Superlative  bil- 
dend ist  beliebt,  z.  b.  aummo-  auß  *sup-mo-  (summus  höchster) 
von  sHp,  vgl.  sup-er,  den  comparativ;  infi-mo-,  vgl.  comp,  infe- 
ro- ; vitni-mo- , vgl.  mtn-or- ; ferner  die  ordnungszalen  inri-mo-, 
aej)ti-mo-,  deci-vio-. 

In  plürimo-  (meist),  älter  plüsimo-,  plourumo-,  ploirumo-, 
pliaimo-  scheint  eine  grundform  *2>ra-jans-ma-  vor  zu  ligen; 
zwischen  a und  m trat  der  hilfsvocal  u (wie  in  a-u-m,  §.  57), 
später  i (§.  57)  ein;  so  ward  durch  die  gewöiilichc  kürzung 
von  -Jans-  zu  -ia-,  *plo-ia-umo-,  d.  i.  ploirumo-  und  durch  Ver- 
schmelzung von  oi  zu  ei,  t (wie  im  dat.  abl.  plur.  der  o-stämmc, 
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235.  z.  b.  twvin,  Hoveia  auß  *noi'ois)  jj/isiino- ; in  plourumo- , später 
plfirimo;  mag  j auß  gefallen  sein  (wie  in  minus  für  *min-jus), 
so  daß  dise  form  auf  ein  *plujus-u-mo  hin  weist,  wie  plus, 
ploiis  auf  *plo-jus. 

Altirisch.  Es  scheint  hier  -ma-  an  das  suffix  urspr.  ;;an«- 
an  zu  treten,  wie  z.  b.  md-m,  grundf.  *mag-jans-ma-  (vgl.  oben 
den  comparativ  mäa,  §.  232);  oam  zu  comparativ  da  (klei- 
ner), grundf.  villeicht  *ava-jans-ma-  u.  a.  In  idisig-em  (erster, 
comparativ  tdisech-u,  toisüj-iu  supra)  zu  töisech  ist,  wie  es 
scheint,  sufiix  -ma-  an  den  stamm  an  getreten.  Das  selbe  gilt 
von  yresijem  (must  constant),  luyam,  laigem  (least),  mencem 
(most  frequent)  u.  a.  (Whitley  Stokes,  three  Irish  Glossaries, 
Lond.  1862,  preface  p.  XIV). 

. In  -mem,  -hem,  lezteres  durch  dissimilation  für  -mem,  wie 
ja  überhaupt  m und  b in  allirischer  Schreibung  wechseln  (§.  168, 
anm.),  z.  b.  uaüU-niem  zu  uasal  (hoch),  sdibi-bem  (falsissimi), 
doir-bem  zu  düir  (servus),  scheint  die  Verdoppelung  von  ma  ent- 
halten, also  ein  sufiix  grundf.  ma-ma,  wie  auch  ta-%o,  grundf. 
ta-tn  (§.  234),  auß  la  durch  Verdoppelung  entstanden  ist. 

Sufiix  -mala-  ligt  vor  in  irischen  ordinalzalen,  wie  celhra- 
mad  (vierter) , secht-mad  (sibenter)  = tßdö-paxo- , ocht-mad 
achter),  nöi-mad,  ndi-med  (neunter),  dech-mad  (zehnter),  grundf. 
also  wol  daka-mata-  iL  s.  f. 

Anni.  Mit  Cuiio  (Itcitr.  IV,  s.  111)  so  zu  erklären,  daß  zuerst 
von  den  formen  *decim , *novim,  *seitttm  mittels  suffix  ta,  a-ta 
gebildet  ward  *decim-ata-,  *novim-ala- , *septim-ata  und  daß 
von  disen  die  eiidung  durch  analogie  auf  die  Ubrigeu  (celhra- 
mad,  ocht-mad,  sogar  oin-mad  erster,  grundf.  äina-mata)  über 
gegangen  sei,  ist  dnrehauß  nicht  nötig.  Das  griechische  zengt 
außerdem  für  das  suffix  -mala-,  das  an  sich  eine  warscheinlichc  com- 
bination  neben  den  übrigen  Verbindungen  der  suffixa  ma  und  la  ist 

Im  Altbulgar.  findet  sich  suffix  -ma-  nur  in  sed-mü-t 
(sibenter),  os-mü-t  (achter). 

Eben  so  im  Litauischen  nur  in  sik-ma-  (veraltete  form, 
sibenter),  dsz-ma-  (desgl.,  achter). 

Gotisch.  Das  suffix  -ma-  hat  überall  die  bestirnte  form 
der  adjectiva  auf  n,  lautet  also  -man-;  z.  b.  aühu-ma-n-  (er- 
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haben,  höher),  {nnu-ma  n-  (innerster),  *s]mlu-mn-n-  ergibt  sich  §.  235. 
auß  dem  mit  abermaliger  supcrlativendiing  gebildeten  stamme 
xpedu-m~is-ta-  (leztcr),  fru-ma-n-  (erster),  fern,  fnimein-,  d.  i. 
fni-mja-n-,  mit  dem  häufigen  überschlagen  in  die /fl-forin ; davon 
mit  abermaligen  suffi.xen  fru-m-is  la-:  eben  so  wird  auch  aiUiu- 
mista-  gebildet.  Das  gefül  für  die  fnnction  des  suffixes  -ma- 
war  demnach  frühe  erloschen. 

3.  Suffix  -ta-ma-.  F.s  findet  sich  im  altindischen,  altbak- §•  23C. 
frischen,  lateinischen,  gotischen  und  entsLiint  also  der  gemein- 
saineii  Ursprache. 

Indog.  Ursprache.  Obschon  das  snffix  tama-  vorhanden 
war,  so  laßen  sich  bestirnte  wortstämrae,  mit  disem  suflixe  ver- 
sehen, kaum  nach  weisen.  Ein  nava-lama-  (etwa  neben  nav- 
jnns-ta-),  läßt  sich  nur  vermuten. 

Altindisch,  ta-mn-  i.st  die  regelmäßige  snperlativbildnng 
neben  den  comparativen  auf  -tara-,  also  z.  b.  ]mnja-lama-,  ka- 
tumd-  (einer  von  vilen,  interrog.),  ja  tamd-  (welcher  von  vilen, 
relativ.),  guk'i-tama- , aynimdt-tama- , riqati-tamd-  (zwanzigster) 
von  vi^dli-  11.  s.  f. 

Suffix  -tama-  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf  -jans- 
und  Superlativen  auf  -iitha-,  z.  b.  gjekha-tavia-. 

Altbaktrisch.  Suffix  -/e-ma- = altind.  -ta-ma-  (§.27,2), 

Z.  b.  gperUö-tema-  zu  gpenta-  (heilig),  verelhrag'äg-tema-  zu  rere- 
thra-g'ant-  (vgl.  die  comparative  §.  233)  u.  s.  f. 

Griechisch  feit. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -tama-  findet  sich  seltener 
an  die  wurzel  oder  den  stamm  des  adjcctivs  unmittelbar  au 
gefügt;  es  ist  aber  regelmäßige  supcrlativbildung,  indem  es  an 
die  comparative  auf  urspr.  -Jans-  an  tritt ; grundf.  -ta-ma-,  d.  i. 
lat.  -tu-mo-,  -ti-mo-,  nach  gutturalen  -si-mo-  (§.  157,  1,  d),  tritt 
an  die  wurzel  an  in  maximo-  (gröster),  d.  i.  *mag-timo,  vergl. 
mag-is,  mag-nus ; op-timo- , op-tumo-  (bester);  ul-timo-  (lezter); 
in-timo-  (innerster)  u.  a.  An  adjectivstämme , die  iren  auß 
lautenden  vocal  verlieren,  wenn  ein  solcher  da  war,  tritt  suffix 
-timo-,  oder  warscheinlicher  -simo-  (vergl.  mar-simo-)  nur  dann 
unmittelbar  an,  wenn  disc  mit  r oder  l auß  lauten;  so  veter- 
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§.  23C.  rimo-  für  *vct('r-iiimo-  auß  *reter-iimo- , stamm  vrier-  (alt;  vgl. 
torreo  für  u.  ätil.),  jiulcher-rimo-,  stamm  (scholl); 

facü-limo-  für  */'arti-simo-  auß  *fncil-timo-,  wofcrno  dise  fonnen 
nicht  etwa  für  *viier-{s-timo- , *facil-t/itimo-  darailß  *feterstiuw, 
*fac{lslimo,  *vetersivio,  *facilstmo  stehen  (vgl.  veilem  auß 
*i'e.l-sem  ). 

Auß  der  gruudform  *-is-iama-,  der  Verbindung  des  com- 
p.aralivsuffixes  ü = JnuH  mit  dem  lama  des  Superlativs,  ward 
iin  lat.  zunächst  -ts-timo-,  erhalten  im  altertümlichen 

snllie-timn- ; auß  -istumo-  wird  regelmäßig  durch  a.ssimilation 
-insumo-,  -{usiiito-,  z.  b.  iloct-ix-simn-  u.  S.  f.  Vergl.  mnij-ie-ter, 
miii-is-ter,  welche  die  Verbindung  der  comparativsufti.xc  jouii  -(- 
tnrn  zeigen  (§.  233)  und  also  dem  Superlativ  /fuis  + /««in 
zur  Seite  stehen,  und  die  eutsprecheudeu  Superlativbildungen 
des  altiudischeu.  Vergl.  das  suffix  -limo-  in  anderer  function 
in  mari-timo-  (in,  am  mere  befindlich),  zu  stamm  mari-  (mare 
ntr.  mer);  ßni-timo-  (an  glänzend),  fini-  (finis  m.  ende);  legi- 
timo-  (rechtmäßig),  stamm  le<i-,  let/i-  (lex  fein,  gesetz). 

Gotisch.  Nur  außnamsweise  komt  -tama-,  got.  -ilu-ma-n- 
mit  dem  « der  bestirnten  form,  zur  anwendung,  z.  b.  a/-/ii- 
mn-n-  (lezter),  mit  t nach  ß (§.  202,  1),  davon  wird  ein  neuer 
Superlativ  af-tnm  ista-  gebildet,  der  also  eigentlich  vier  suffixe 
enthält,  •la-ma-jans-tn-,  von  nf  (praepos.  von);  *lun-cluma-n-  er- 
gibt sich  auß  hin-dum-isia-  (hinterster);  warscheinlich  gehört 
hierher  auch  hlei-dumn-n-  (link)  und  if-tumn-n-  (nächster,  fol- 
gender). Das  femininum  hat  auch  hier  die  ./«-form  *-»i/a-n , 
d.  i.  -mei-n-. 


4.  Stämme  der  zalworte.*) 

Stämme  der  Grundzalen. 

§.  237.  Die  einfachen  zalen  1 — 10. 

1.  Ind.  Ursprache.  Der  stamm  für  die  ei-ste  zal  ist 
nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  ermitteln,  da  die  verschideneii 

*)  Pott,  ilio  (|iiinnro  und  vifjoaimalp  Zälilmothoclp  lioi  Vdlkorn  aller 
Welttbeile.  Nebat  ausfUhrlirbeu  ltcmcrkun^<n  aber  die  Zahlwörter  indo- 
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indogerm.  sprachen  in  der  bezeichnung  der  einzal  zu  stark  von  §.  237. 
einander  ab  weichen.  V’erschidciic  Stämme  bezeiclinen  im  indo- 
germanischen den  begriff  der  einzal,  doch  sind  sic  sämtlich  von 
der  Wurzel  i gebildet;  ai-na-  hat  am  meisten  für  sich,  da  es 
sich  in  den  zwei  enropäisclien  abteiinngeii  des  indogermanischen 
als  bezeichnung  der  einzal  findet  und  dem  arischen  in  anderer 
fnnction  ebenfals  eigen  ist. 

Altindisch,  c/o-,  wai-scheinlich  eine  stambililung  mittels 
Suffix  -ka-  von  der  pronominalwurzel  »,  oder,  was  davon  nicht 
ser  verscliidcn,  eine  Zusammensetzung  von  oi  anß  i mit  der 
pronominalwnrzel  kn. 

A Itbaktrisch.  a?-rn-,  eine  slamform  mit  snffix  -m-  von 
der  selben  pronominalwnrzel  /. 

firiechisch.  Nominativ  sg.  msc.  ei'g,  d.  i.  */»>-?,  ntr.  te, 
gen.  ff-og,  f.  (tia  (vgl.  Leo  Meyer,  in  Kuhns  Zeilschr.  V, 

161  flg.  n.  VIII,  129  flg.,  IGI  flg.;  der  s.  Vgl.  Gramm,  der  griech. 
u.  lat.  Spr.  II,  417  flg.).  Der  stamm  «>-,  grnndf.  .<ian  , wird  als 
für  sam-  stehend  an  ge.schen  und  diß  sam  (vgl.  lat,  sim-plex, 
sem  el,  nin  guli)  soll  nach  Verlust  eines  anß  lautenden  n dem 
altind.  samä-  (änlich,  gleich;  ein  Superlativ  des  demonstrativen 
pronominalstammes  an-)  entsprechen.  Für  diso  ansicht  spricht 
besonders  das  femininnm  pia,  welches  wol  für  d.  i. 

= namjä  (ein  mir  weiblicher  /a-stamm,  wie  nicht  selten),  stehen 
kann.  Daß  in  h die  pronominalwnrzel  na  enthalten  sei,  kann 
wol  nicht  bezweifelt  werden,  das  anß  lautende  « halten  wir 
jedoch  eher  für  eine  griechische  nenbildung,  vgl.  stamm  ti-v- 
— urspr.  /i-  (pron.  interrogativnm) , da  eine  Wandlung  des 
Suffixes  -ma-  zu  n beispillos  ist.  Wir  vermuten  daher  für  msc. 
und  neutr.  einen  stamm  na-n-,  anß  s«  entwickelt,  im  femininnm 
aber  sehen  wir  eine  grnndform  sa-mjä,  also  einen  anderen 
stamm  als  im  msc.  und  ntr.,  nämlich  einen  snperlativstamm 
auf  -mo,  fern,  -m;«,  von  derselben  Wurzel  m. 

germanischen  Stammes  u.  s.  f.  Halle  1847.  Dom  in  disem  werke  aber 
den  Ursprung  der  indogermanischen  zaiwortc  gesagten  vermögen  wir  nicht 
iiborall  bei  zu  treten.  Völlig  mimetbodisch  ist  Benloew,  reeherehes  sur 
l’origine  des  noms  de  nnmbre  japh^tiques  et  s6mitiqiics.  Giessen  1861. 
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§.  237.  Dem  altbaktr.  a?-va-  entspricht  genau  das  griechische  ol- 
jo-  (allein);  dein  lat.  oino-  steht  oi-vf/  (einheit)  zur  Seite. 

Lateinisch.  Altl.  oi-no-,  daraiiß  ü-no-,  grundf.  ai-wn-, 
ist,  wie  der  altindisthe  pronoiiiinalstainin  ena-  (disei),  ein 
stamm  auf  -nn-  von  der  demonstrativen  pronominalwurzel  t. 

Altirisch.  «V«,  oin  = lat.  oi-no-. 

Das  Altbulgarische  hat  zwei  stamme,  a.  in-fi  (seltner 
als  wort  filr  sich  gebraucht,  meist  in  Zusammensetzungen,  z.  b. 
tno-rogü  eilihorn,  vü-htq  immer,  wörtlich  ‘in  iinam’  u.  a.), 
= *jtfiü  für  *e-nü  (§.  S7,  3.  89,  2)  also  völlig  dem  lat.  oi-no- 
u.  8.  f.  entsprechend. 

b.  Jedinü,  tias  gewüiiliche  zalwort.  Man  vergleicht  damit 
altind.  ädl-  (anfang). 

Litauisch,  rena-;  das  altprcußische  aina-  und  das  sla- 
wische tu  V = grundf.  *ai-na-  und  das  gotische  ai-na- 

zwingen  zu  der  anname,  d.iß  dem  litauischen  vl^ua-,  d.  i.  vai- 
na-,  das  V ursi»rünglich  nicht  zu  komme,  sondern  so,  wie  öftei-s 
j vor  an  lautenden  vocalen  (§.  UM  am  ende),  später  vor  ge- 
•schlagen  sei,  obwol  solcher  Vorschlag  von  r (häufig  im  slawi- 
schen) im  litaui.schen  sonst  one  bcispil  ist. 

Gotisch,  ai-na-  — lateini.sch  oi-no-,  altirisch  oV-W)  sla- 
wisch *e-n«. 

2.  Indog.  Ursprache,  dua-  oder  dra-;  altind.  dvn-\ 
altbaktr.  dva--,  griech.  6vo-  = dua-;  latein.  duo-  = övo- 
(duü-bus  wie  aml>ö-l)ua  i.st  wol  durch  die  dualischen  nomina- 
tivc  duö,  andtv,  giundf.  drä,  amhhä , bedingt);  altir.  da-  für 
*dvn  (nomin.  ddu,  dd);  altbulg.  dvn-,  düva-,  mit  Spaltung 
von  u zu  üv;  lit.  stamm  dm-  (nom.  dual.  msc.  dh  für  *dvu, 
aber  z.  b.  fern,  dvi,  dat.  dve-m,  welche  deutlich  auf  stamm  dva- 
hin  weisen);  got.  tva-, 

3.  Indog.  Ursprache,  tri-;  villeicht  ist  t suffix  und 
lar,  tra  die  Wurzel  (vgl.  die  ordinalzal);  tr-i-  ist  also  etwa 
auß  *tav-i-  verkürzt,  oder  etwa  auß  ira-i-  durch  schwand  des 
a entstanden;  weniger  warscheinlich  bedünkt  mich  die  anname, 
daß  tri-  eine  alte  Schwächung  von  tra-  sei;  altind.  tti-,  das 
femininuin  hat  den  stamm  ti-sar-,  in  welchem  liopp  rcdupli- 
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cation  vermutet  und  in  also  auß  entstanden  sein  läßt;  §.  237. 

altbaktr.  thri-  (=  Irt,  §.  139,  2),  fern,  stamm  tt-sar-,  tih-a-  und 
ti-sra-  wie  altindisch;  griech.  lat.  iri-j  altir.  tri-,  (nom. 
msc.  nir.  tri),  foinin.  nom.  acc.  tcoir,  teora,  warscheinlich  für 
*lesor-i,  *tesor-a  mit  dem  zwischen  vocalen  gewönlichcn  Schwund 
des  Ä,  im  stamme  also  = altiml.  tisar-;  althulg.  tri-;  lit. 
tri-;  got.  thri-. 

4.  Indog.  Ursprache,  k-atvar-;  altind.  k’atvdr-,  ver- 
kürzt k'afur-,  femiuimim  h'atandr-  (deutlich  nach  der  aualogie 
von  3 gehildct,  nach  Bo  pp  mit  dem  seihen  zusammen  gesezt, 
wo  dann  kn  ‘iinum’  bedeutet);  altbaktr.  k'athwar-,  verkürzt 
k'alur-;  griech.  Tiirag-,  riaoag-  für  *tetjag-,  *xttj:ag-,  dor. 
titog-  für  *tttjog-,  mit  t = urspr.  x (§.  142,  1),  böot.  nhrag-, 

Horn,  und  äol.  ninvg- , grundf.  katur-,  mit  ti  = x (§.  142,  1)  » 

und  a vor  v = t,  wie  in  m'  = re;  lat.  quatuor-;  altirisch 
masc.  neutr.  ertkir  für  *katrir  auß  kalvar-,  fern,  cetheora  = 

*ketesor-a,  altind.  k'atnsdr-,  vgl.  3;  altbulg.  tetyr-  (schlägt,  wie 
die  consouant.  stamme  überhaupt,  in  die  analogie  der  t-stämme 
über);  lit.  kelurjn-  und  keiuri-,  auß  *ketur-  weiter  gebildet; 
got.  fulvTrr-,  fidvTiri- , d.  i.  katvnr-,  kah^äri-,  mit  Steigerung  des 
n der  zweiten  silbe  und  Umschlagen  in  die  analogie  der  t-stämme, 
in  Zusammensetzungen  fidur-,  d.  i.  katur-  mit  f = k,  wie  bis- 
weilen (§.  19ü,  1). 

5.  Indog.  Ursprache,  kankan-,  eine  deutlich  redupli- 

cierte  form;  altind.  pdn'k'an-,  mit  />  = &(§.  123,  1);  alt- 
baktr. pank'an-;  griech.  nivte,  äol.  nipne,  n und  t = x 
(§.  142,  1);  lat.  quinque;  altir.  c6ic,  d.  i.  warscheinlich  *cöci- 
auß  *conci,  sämtlich  mit  Verlust  des  auß  lautendeu  n;  alt- 
bulgarisch qtqti,  d.  i.  *pin-ti  auß  *pan-ti,  und  diß  höchst 
wai-scheinlich  (vergl.  das  litauische  und  die  ordinalzalen)  für 
*kank-ti,  wie  die  folgenden  eine  declinicrbare  abstractforin  mit 
einem  neuen  suffixe  -ti;  1 i t.  peuki-,  penkja-,  cbenfals  mit  jun- 
ger endung;  gotisch  fimf,  d.  i.  mit  f = k (§.  196,  1), 

grundf.  kanki-;  vgl.'dic  got.  stamme  für  4.  11. 12. 15.  u.  §.  203. 

6.  Indog.  Ursprache.  Nach  dem  altbaktrischen  khsvaa 
auf  der  einen  und  der  griechischen,  lateinischen  und  gotischen 

Schletrher,  vergl.  grunm.  d.  indog.  »pr.  S.  aufl.  ^2 
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8.  237.  form  mit  auß  lautendem  hs  auf  der  anderen  Seite,  ergäbe  sich 
kmaka  als  indogermanische  grundform  (Kbel,  Heitr.  III,  270; 
Zeitschr.  XIV,  259  flg.),  welche  demnach  ebenfals  redupliciert 
erscheint,  etwa  urspr.  *ksva-kxva ; altind.  sas,  zunäciist  wol 
auß  kkaki  für  *kna-ks  (§.  126,2);  altbaktr.  khsrns;  gricch. 
15,  der.  wie  lat  ein.  *e.r,  beide  demnach  für  *sveks  (Leo 
Meyer,  Zeitschr.  IX,  s.  432  tlg.;  vgl.  lat.  se  für  *sve  u.  a.  dgl.); 
altir.  ae;  gricch.,  lat.,  irisch  also  mit  dissimilation  de.s  anlaiites 
von  einer  grundform  *smka  für  *kavnks;  altbulg.  aps-ß,  vergl. 
Pi-ü;  lit.  azpszi-,  azeazja-,  grundform  für  slawisch  und  litauisch 
scheint  *aekai-  zu  sein ; im  slawischen  äes-  ist  s der  regelrechte 
Vertreter  von  urspr.  ks  (§.  182,  I),  « aber  kann  anlauteud  vor 
palat.  voc.  = urspr.  s sein  (vgl.  §.  182,  G);  für  slawisches  aea 
ist  litauisches  *aesz  zu.  erwarten,  da  hier  az  = ka  ist  (§,  191,  I), 
durch  assiinilation  des  anlautes  an  den  außlaut  entstund  auß 
*aesz  das  vor  ligende  szesz;  die  selbe  grundform  zeigt  gotisch 
aaHia,  stamm  wol  athai-. 

7.  Indog.  Ursprache.  Wol  aaptan-;  altind.  aaptdn-, 
später  adplan-;  altbaktr.  hajttan-;  griech.  ima,  d.  i.  *aap- 
tan-  (u  = an  §.  33);  lat.  aeptem , d.  i.  *septim.  llopp  ver- 
mutet, daß  das  m von  aepte-m  auß  der  ordinalzal  aaptt-mo-  ein 
gedrungen  sei,  da  es  nicht  warscheiidich  sei,  daß  n sich  in  m 
gewandelt  habe;  möglicher  weise  ist  hier  jedoch  ein  außerdem 
ungewonlicher  lautwechsel  ein  getreten  und  wir  möchten  nicht 
gerne  das  lateinische  zalwort  vom  irischen  und  griechischen 
völlig  los  reißen;  altir.  aeclu  mit  einstigem,  noch  nach  wirken- 
dem nasalen  außlautc,  was  wir  durch  aecht(n)  dar  stellen 
wollen,  grundform  *aeptim,  du  scheint  durch  die  analogie  der 
folgenden  zal  bedingt  zu  sein;  altbulg.  sedvü,  das -ra?  scheint 
hier  deutlich  nach  analogie  der  ordinalzal  auf  urspr.  -ma-  ge- 
bildet, vgl.  8,  9,  10,  5;  aed-  vor  m wol  für  «e<-,  und  diß- durch 
assimilation  für  aept- ; lit.  nom.  m.  aeptynl,  f.  aept-yniö-s,  neuere 
Weiterbildung  wie  bei  der  folgenden  zal;  got.  aibun,  stamm 
aibuni-  (§.  203)  eine  ebenfals  stark  veränderte  stamfonn. 

8.  Indog.  Ursprache.  Stamm  aktu-;  altind.  aiidn-, 
später  datan  .,  wol  nach  analogie  von  7 u.  9,  und  aatu-  (lezteres 


Digitized  by  Google 


Stämme  der  gnindzalen,  9. 


499 


im  nora.  iicc.  as/du,  warecheinlich  auß  *aktdv  as  oder  *al-läv  as  §.  237. 
verkürzt,  eine  scheinbare  dualform,  wie  auch  die  lateinischen 
und  griechischen  formen);  altbaktr.  asfan-;  altind.  astd-,  aitan- 
und  altbaktrisch  astnn-  sind  unregelmäßige  Veränderungen  von 
iirspr.  al-tu-  und  atimi-,  das  behandelt  ward,  als  wäre  es  pari, 
perf.  pass,  einer  wurzel  o<;;  griech.  oxtw;  lat.  ocio,  wie  in- 
disch asiau  durch  Verlust  des  außlautes  dualformen  gleich  ge- 
worden, wobei  der  gedanke  an  1 -|-  4 mit  gewirkt  haben  mag; 
in  oetäv-o-,  oydof-o  ist  die  grundform  des  Stammes  ak/u-  unver- 
kenbar,  die  wir  auch  im  litauischen  und  gotischen  finden;  alt- 
irisch orht(u),  das  neben  den  l.iteinisch-griechischen  formen 
auf  fält  und  de.ssen  stammaußlaut  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie  von  7 und  9 bedingt  ist;  altbulg.  os-mi,  d.  i.  *ok-mi  fs 
= k,  §.  I7G,  I)  für  *okt-m1,  eine  Weiterbildung  durch  -m'i,  das 
sich  zum  ma-  der  ordinalzal  verhält,  wie  -ti  von  desq-ti  zu 
-ta-;  lit.  m.  aszt-un\,  f.  aszt-u'niö-s,  lit.  anzt-  = urspr.  akt-  (sz  = k 
§.  185,  1),  als  grundform  des  Stammes  ergibt  sich  aktauni-, 
nktaunja-  (it  = om,  §.  96),  eine  nach  analogie  von  7 und  9 
weiter  gebildete  stamfonn ; das  au  von  *aktau-  ist  Steigerung 
des  u von  aktu-;  got.  ahtau,  grundform  des  Stammes  ist  also 
ahtavi-  (vgl.  d.  übrigen  zalen  und  das  althochdeutsche;  ahtau: 

*ahinvt  = simau,  loc.  sing., : *sunavi).  Im  ordinale  ahtu-da-n,  . 
d.  i.  aktu  ta-n-,  ligt  der  stamm  ahlu-  = aktu-  ebenfals  klar  vor. 

9.  Indog.  ursi>rache  navau-;  altind.  ndvan-;  alt-  • 
baktr.  navan-;  griech.  ivyia,  d.  i.  *vij.a(v)  mit  Vorschlag 
von  t und  unursprünglicher  Verdoppelung  des  an  lautenden  v; 
lat.  novem  (über  das  m vgl.  7);  alt  irisch  ndi(n),  was  auf  ein 
*novin  oder  *novim  hin  zu  weisen  scheint,'  vgl.  lat.  iwvem  = 
*novim;  altbulg.  devq-t'i  für  *nevq-ti,  grundf.  *navan-ti , eine 
Weiterbildung  durch  das  abstractsuffi-v  -ti,  wie  pf-it,  desq-tl,  das 
sich  zu  dem  -lü  d.  ordin.  verhält,  wie  -mi  von  aed-tn'i,  os-»n?  zu 
-mü.  Der  unregelmäßige  anlaut  verdankt  seine  entstehung  der 
analogie  des  folgenden  zal wertes.  Lit.  m.  dev-yn\,  i.  devy'ntö-s, 
Weiterbildung  auß  naton-,  über  das  junge  d für  n vgl.  §.  189, 

1,  anm.,  woselbst  das  preußische  nein«/«  (neunter)  an  gefürt  ist; 
got.  niun,  stamm  ntuni-  (§.  113)  auß  *nivau-i-,  grundf.  navan-i-, 

32  • 
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237.  10.  Indog.  Ursprache,  dahan-;  die  Vermutung,  daß 
dakan-  für  *dvn-kan-  (kan  für  kan-kan),  d.  i.  2 X 5 stehe,  ist 
unerwisen,  aber  zu  ansprechend,  um  übergangen  zu  werden; 
altindisch  ddqan-;  altbaktr.  daqnti-;  griech.  dtxa,  d.  i. 
*ätxav;  lat  ein.  decem,  d.  i.  *derim  (vgl.  7);  altir.  deich,  wol 
für  *decin  oder  vilmer  *decim  (vgl.  d.  lat.);  auch  (Uac  komt  in 
gewissen  Verbindungen  vor,  eine  mir  dunkle  form;  d^c,  d£ac 
weist  auf  *denca-  hin,  das  villeicht  nach  analogie  von  c6ic,  d.  i. 
*conci,  gebildet  ist;  altbulgar.  des^tl,  d.  i.  daknn-ti  .,  Weiter- 
bildung wie  5.  9.  7.  8;  lit.  di’szim  ti-  eben  so,  das  »n  vor  -tt 
fält  auf,  man  hätte  *deszin-ti,  *deszi-ti  erwartet;  got.  taihun, 
stamm  *tihun-t-,  althochd.  zihav , d.  i.  *iihan,  beide  auß  der 
indogermanischen  gruudfonn  regelrecht. 

238.  Die  zalen  II — 19.  Sie  werden  gebildet  durch  die  anfügung 
der  zal  zehn  an  die  einer;  in  einzelnen  sprachen  ligt  deutlich 
nur  zusanimenrückiing  vor. 

Indog.  Ursprache.  Ursprünglich  waren  hier  wol  zwei 
getrente  Worte  vorhanden,  z.  b.  etwa  12.  duä  dakau;  13.  traj-as 
dakan  u.  8.  f. 

Altindisch.  II.  ikä-daqan-,  mit  denung  des  außlautes 
von  stamm  Zka-  (ein);  12.  drä-daqan-,  drä  warscheinlich  als 
dual  zu  faßen;  13.  Irdjö-daqan-,  später  traju  daqau-,  nom.  plur. 
trajas  mit  dagan;  14.  k' dtur-daqan- ; 15.  pdiik'a-dagan- ; 10. 
sodagan-;  17.  sdpta-dagan- ; 18.  nkd-dagan-  mit  der  dualform 
astä ; 19.  ndva-dagan-, 

Altbaktrisch.  11.  aeradagan;  12.  dva-dagan- ; 13.  thrt- 
dagan-;  14.  k'athru-dagan-,  k'athru-  für  kalur-;  \b,  jiauk'a-dagan- 
u.  8.  f.;  also  mit  den  stammen  der  einer  zusammen  gesezt. 

Griechisch.  11.  tv-dixa;  22.  Sci-dexa;  von  13  an  nur 
zusammen  gerüklc,  ursprünglich  getrente  worte,  z.  b.  13  r^«c- 
xai-dtxa,  tqh-  als  kürzere  form  für  xQels  zu  faßen;  14.  «tf- 
aaqtg-xai-dtxa  u.  S.  f. 

Lateinisch.  11.  un-dedm  für  *uni-decim;  12.  duo-deettn; 
13.  tre  deeim,  villeicht  mit  älterer  stamforra  ha-,  vgl.  ter-tiux, 
'oder  tre-  ist  abkürzung  von  tris;  14.  quatuor-decim  u.  s.  f.  Von 
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der  Jugend  diser  bilduiigsweisc  legt  das  ab  weichende  umbr.  §.  238. 
12.  desen-du-f,  ace.  plur.,  Zeugnis  ab. 

Altirisch.  Beide  Worte  getrent. 

Altbulgarisch.  Nicht  zusammen  gerükte  worte,  z.  b. 

11.  jedinä  na  desfle;  desqt-e  weist  auf  einen  consonantischen 
stamm  hin,  darneben  findet  sich  auch  des^ii  (wörtlich  ‘einer 
auf  zehn')  u.  s.  f. 

Litauisch.  An  die  einer  tritt  -Uka,  offenbar  eine  im 
liLtuischen  ungewöidiche  Veränderung  für  *dika,  urspr.  dakan 
(in  anderen  sprachen  findet  sich  l = d,  so  z.  b.  lat.,  §.  152,  2). 

Dise  Verdrehung  der  ursprünglicheren  form  ist  wol  in  folge 
einer  durch  falsches  sprachgefül  (Volksetymologie)  bedingten 
anlcnung  an  Hk-ti  ‘übrig  laßen’,  ly'k-ius  ‘rcst’  zu  stände  ge- 
kommen, welcher  auch  das  alte  von  Smith  (Beitr.  I,  507  f.)  an 
gefürte  leka-s  (eilfter),  hniras  lekn-s  (zwölfter)  seine  entstehung 
verdankt.  Der  außlaut  der  einer  wird  gedent.  II.  venu -Uka 
für  das  zu  erwartende  venö-ltka,  das  die  büchcrsprache  zeigt; 

12.  dvy'-lika,  dvy-  auß  dvi-,  urspr.  dra-  gedent;  13.  try'-lika; 

14.  keturid-lika } 15.  iienkx6-Uka ; 16.  szeszio-lika;  17,  septynid- 
lika ; 18.  asztunid-lCka ; 19.  devynid-lika. 

Gotisch.  11.  ain-libi-;  12.  tva-libi-  (nom.  tva-lif); 

ain-  für  aina-  (§.  113,  1)  und  tva-  sind  die  bekanten  Stämme 
für  1.  2.,  -Ubi-  kann  aber  nichts  anderes  sein  als  lit.  -Uka,  d.  i. 
eine  Verdrehung  von  urspr.  daka-,  got.  darauß  etwa  *Ubi-, 

mit  anlenung  an  leib-an  ‘übrig  bleiben’,  perf.  laif,  plur.  lib-um, 

Partie,  pract.  Ub  ans,  laib-a  ‘rest’;  wie  im  litauischen  ist  im 
deutschen  l für  d one  weiteres  beispil;  b,  f für  g,  k — urspr. 
k findet  sich  auch  sonst  (vergl.  4.  5.);  13.?  14.  fidvör-tafhun; 

15.  fimf-taihun,  stamm  fimf-taihuni-. 

Die  zalcn  20—90  (die  zwischenzalen  kommen  hier  nicht  §.  239. 
in  betracht,  sie  sind  in  jeder  spräche  klar,  meist  aber  gar  nicht 
zusammen  gesezt).  Im  arischen  und  südeuropäischen  werden 
die  zalwortc  für  20—90  mittels  Zusammensetzungen  der  einer 
mit  einem  von  daka-  gebildeten,  meist  verkürzten  oder  sonst 
veränderten  substantiv  auß  gedrükt,  im  nordcuropäischen  da- 
gegen sind  einer  uud  zehner  besondere  Worte,  höchstens  an 
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§.  239.  einander  an  gesdnnolzen.  Der  gegensatz  der  unter  sich  näher 
verwanten  zwei  abteilungen  des  siirachstamines,  der  arischen 
und  der  graecoitalokeltischen  (s.  einleitung  IV)  gegen  die  sla- 
wodeutsche  tritt  hier  klar  hervor.  Es  ist  wol  nicht  vorauß 
zu  setzen,  daß  in  der  indogerni.  Ursprache  bereits  Zu- 
sammensetzung ein  getreten  war,  hier  waren  einer  und  zehner 
noch  getreute  worte. 

Altindisch.  Die  decadc  ward  ursprünglich  durch  rfafo-ti-, 
da^a-ta-  auß  gedrükt,  vor  welches  die  einer  traten.  Von  disein 
dai;a-ti  ist  aber  nur  -gati,  ja  sogar  nur  -ti  gebliben,  von  daqa-ta 
nur  dise  starke  Verflüchtigung  begreift  sich  bei  so  vil  ge- 
brauchten Worten. 

20.  für  *dvl-daQati-,  der  nasal  von  vt  = *dvi  und 

der  entsprechende  der  beiden  folgenden  zalcn  ist  dunkel;  vil- 
leicht  ist  in  im  der  rest  einer  casusendung  zu  sehen.  Durch 
das  altbaktrische  wird  er  als  späte  bildung  erwisen.  30.  fri-frfr-, 
warscheinlich  für  *lrini  da^atä  und  von  hier  ist  wol  der  nasal 
in  20  und  40  durch  analogie  gedrungen;  40.  k'alräri-(;dl-;  50. 
pank'ä-^t- ; 60.  ias-H-;  70.  sapta-t(-;  80.  eine  vom  ur- 

sprünglichen stark  ab  weichende  form;  00.  nava-H-  sämtlich 
mit  -li  für  *da^ati. 

Altbaktriscb.  Dem  altindischen  entsprechend,  jedoch 
noch  mit  -fota-  neutr.  (nom.  acc.  sing.  -(}ale  m)  anstatt  des  alt- 
indischen  so  daß  hier  also  eine  form  *da<;a-ta-  vorauß  zu 

setzen  ist,  von  welcher  altbaktrisch  noch  -<;aia-,  altindisch  aber, 
mit  stärkerer  Verkürzung,  nur  -gat-  gebliben  ist.  20.  vi-gaüt- 
ftti"  *dvC-(da)gati-;  30.  thri-gaia-  für  *tri-daca-ta-  darneben  auch 
thri-gäg-  (besonders  in  Zusammensetzungen),  das  nicht  leicht 
sicher  zu  erklären  ist;  es  scheint  ein  stamm  -gatu-  für  dagant- 
darin  zu  stecken;  vgl.  slaw.  desgti-  und  desgt-,  40.  h'athware- 
gata-;  50.  pank’ä-gata- ; 60.  khsvaa-ti-;  70.  haptä-iti-;  80.  asiä- 
üi-;  90.  nava-üi-. 

Griechisch.  Außer  in  20,  wo  cbenfals  ein  daka-ti-  er- 
scheint, ligt  hier  als  zweiter  teil  der  Zusammensetzung  -xovia 
vor,  warscheinlich  ein  neutr.  piur.,  grundf.  dakan-tä,  von  einem 
singulär  *dakan-ia-m.  20.  ti-xoat  = *ei-xott  (§.  148,  1,  c). 
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Hont,  ieixoci,  älteste  fonii|^r.  ji-xatt  steht  §.  239. 

für  *dn-daka-tt,  die  länge  des  i mag  in  früherer  casusendung 
iren  grund  haben  und  eben  daher  auch  t»-  stammen ; ielxotst, 
d.  i.  i-jtixoai,  mit  dem  häufigen  vocalvorschlag  vor  consonaii- 
tischem  anlautc  (§.  43,  2).  30.  tfjia-xovia,  d.  i.  *triä  dakan-tö, 
ältlich  bei  den  folgenden.  40.  TfCffa^cc-xoyra ; 50.  nevr^-xovta^ 

,60.  i^q-xovta;  7o.  (ßdon^-xovia,  mit  der  ordnung.szal  gebildet, 
wie  SO.  dyöo^-xofta  und  warschciiilich  auch  90.  ivev^-xotna, 

Hora,  auch  ivv^-xovxa,  was  wir  demnach  als  eine  Verkürzung 
von  ivivri-xovta  zu  faßen  hätten;  ivtf^-xo>>ra  = latcin.  wt>«ö- 
ffiiiia;  die  ordnungszal  *tVe-»’o-  auß  *i-vtjia-yo-  sezt  allerdings 
eine  starke  Verkürzung  vorauß;  das  suffix  -vo-  müßen  wir,  wie 
im  lat.  7w-no-  (s.  d.  orduungszaleu),  als  durch  assimilation  au 
den  anlaut  auß  -fio-  entstanden  betrachten. 

Lateinisch.  Außer  -^in  ti  bei  20  erscheint  überall  -gin-la, 
warscheinlich  ein  plur.  ncutr. ; -gin-ti  und  gin-ta  stehen  für 
*degin-fi,  *degin  ta,  und  diß  für  *dccen  ti,  *decm-ia,  grundfurm 
diser  Stämme  ist  dakan-ti-,  dakan-ta-;  c ist  hier  g geworden, 
wie  ja  t tcesimus  von  einem  *vicenti  neben  dem  unursprflngliche- 
ren  vigisimus  sich  erhalten  hat.  Demnach  20  vi-gimti  auß  *dvi- 
decin-tl ; 30.  trt-gin-ta  = *trm  deein-tä ; *triä  ward  zu  *trie 
und  diß  zu  tri,  wie  s-Jä-i  zu  siel,  sit  (3.  sg.  opt.  eu  wurz.  es); 

■10.  quadrä-ginta  mit  erweichung  von  < zu  für  *quatuorn 
deeinfä ; 50.  quinquä-ginla ; 60.  sexä-ginta;  70.  sepluä-ginta  von 
einem  stamme  septuo-,  der  sonst  nicht  erscheint;  80.  oetö- 
ginia;  90.  nonä-ginta,  von  der  ordinalzal,  vgl.  das  griechische, 
mit  dem  das  lateinische  in  disen  bildungeu  überhaupt  wesent- 
lich überein  stimt. 

Altirisch.  20.  fic/ie,  fi-chet,  d.  i.  *vi-centi,  vgl.  lat.  *vi- 
cenli;  30.  Iri-chet,  auch  *trichat  ist  vorauß  zu  setzen,  *tr{-canta 
für  *tri-dakan-ta;  nach  Stokes  auch  <r»cÄo, . plur.  irichait,  d.  i. 
*tri-kant,  plur.  *tri-kanti;  40.  cethar-chif , cethor-chal , wol  für 
*kalhwa-canta;  nach  Stokes  auch  cethorcha,  plur.  cethorchait, 
d.  i.  *kelor-kanl , plur.  *ketor-kauti;  50.  cöicat,  wie  es  scheint 
für  *cdic-ccU,  auß  cdic  (quinque)  und  -cat  für  -caiiAa;  nach 
Stokes  auch  c6ica,  plur.  cdicail,  d.  i.  *konki-ant,  *konki-anti, 

, * 
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§.  239-  wol  für  *konkt  kanl,  *ktmki  kanti  ^rdi  dissiniilation ; 60.  wol 
*ses  cal;  nach  Stokes  sexva,  plur.  sescait  für  *seka-kant , *seks- 
Jcanti;  70.  sechtmo-<jat ; hO.,ocfUnwgnt,  beide  von  ordinalzalen 
mit  Suffix  -ma-  gebildet,  also  wol  jüngerer  entsteliung;  90.  *ndt- 
chni.  Die  große  Übereinstimmung  mit  lateinisch  und  griechisch 
im  Suffixe  -cat,  d.  i.  -kan-ta  (§.  173,  1.  3.)  = -xo»>to  = lat. 
-ginta  ligt  zu  tage. 

Altbulgarisch.  Durch  zwei  Worte  gegeben,  z.  b.  30 
trt  desfti  und  desqte,  lezteres  von  einem  consonaiitischen  stamme 
des^t-. 

Litauisch.  Wie  altbulgarisch,  z.  b.  30  try’s  deszimtgs, 
verkürzt  trks-deszimt  u.  s.  f. 

Gotisch.  20 — 60  zwei  worte,  nur  zusammen  geschriben, 
nämlich  die  einer  mit  dem  i)lural  von  stamm  tigu-  msc.,  einem 
auß  ursprünglich  daknn-  gebildeten  u-stamme,  dessen  gruud- 
form  also  daku-  ist,  z.  b.  20.  nom.  tvai-iigju-s,  30.  acc.  thri-ns- 
ligu-ns,  60.  dat.  saths-tigu-m  u.  s.  f.  70  — 90  bedienen  sich 
eines  neutrums  im  singulär  von  dakan-  mittels  suffix  la-  und 
Steigerung  des  wurzelvocals  gebildet,  also  dnkan-ta-,  d.  i.  got. 
tehun-d;  70.  sibun-tehund  •,  80.  ahtau-lehund ; 90.  ntun-lehund, 
genitiv  n(un-tehundt-s. 

§.  240.  zalen  von  100 — 1000. 

100.  lodog.  Ursprache.  Warscheinlich  stamm  kan-ta- 
neutj'.,  acc.  nom.  sg.  kan-ta-m,  eine  Verkürzung  von  *dakan- 
dakan-ta-,  nämlich  dakan  10  mit  dem  die  zehner  bildenden 
subst.  dakan-ta-,  das  wir  bereits  zu  kanta-  (altbaktrisch  -qata-, 
griech.  -xovta,  lat.  -ginta),  verkürzt  fanden,  (dakan-da)kan-ta 
bedeutet  also  *zehenzig,  *dfxijmvia,  *centäginta.  Das  n von 
kan-ta-  ist  im  lateinischen,  keltischen,  litauischen  und  gotischen 
erhalten,  außerdem  ist  es  geschwunden  (gruudform  also  ka-ta-). 

Altindisch,  ^atd-;  altbaktr.  ^ata-;  griech.  e-xato-,  i- 
kann  nur  Verflüchtigung  von  fv-  (ein)  sein;  lat.  cento-;  altir. 
c6t,  d.  i.  *cento-;  altbulg.  süto  acc.  nom.  sg.,  d.  i.  kata-m  oder 
, kanta-m,  kamta-m,  da  auß  an,  am  zunächst  q wird,  das  sich 
in  ü verflüchtigen  kann  (§.  84,  2);  lit.  szinUa-  (masc.);  got. 

* 4. 
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htinda-,  nach  nleii  uiiicru,  außerdem  taihunia(hunJ , d.  i.  dakan-  §.  240. 
dakan-ta-m  und  talhun(e.hund , d.  i.  dakan-däkan-ta-m , hier  ist 
jedoch  schwerlich  die  urfonh  criialtcn,  die  in  allen  übrigen 
sprachen  geschwunden  wäre;  warscheinlich  ist  es  eine  neubil- 
(lung  nach  analogie  der  übrigen  zehner. 

200 — 900.  Ursprünglich  durch  zwei  Worte;  altindisch 
durch  zwei  worte  oder  durch  gewönliche  Zusammensetzung  (z.  b. 
dre  <;ate  oder  dvkjaia-  ntr.);  altbaktrisch  zwei  Worte,  z.  b. 

200.  du  je  i;aüc}  300.  tisarö  ijata;  400.  k'athwärö  i;n(a;  500. 
pank'a  i;ata  u.  s.  f. ; 800.  asUi-i}<Ua-  oder  aata  iota.  Im  g i’  i e c h. 
wird  vom  stamme  xrero-  oder  = xoto-,  grundf.  ka(n)la-,  vgl. 
ultind.  eine  ableitung  mittels  ja  gebildet,  vor  welcher 

der  regel  nach  (§.  217,  s.  390)  der  stamniaußlaut  schwindet, 
also  *-*auo-  *-xouo-,  grundf.  *-kat-ja-;  dorisch  bleibt  -xdtio- 
unverändert,  wärend  außerdem  *-xoiio-  der  regel  nach  (§.  148, 

1,  c),  in  -xotfio-  über  geht.  So  ward  gebildet  von  einem  vor- 
auß  zu  setzenden  *tQiä-xatä  oder  -xorä,  grundform  ttiä  kanlä 
300,  ein  dor.  t^ia-xaiio-,  att.  tqtä-x6<si.o-  und  zwar  sind  dise 
formen  als  adjectiva  und  im  pluralis  gebräuchlich. 

Das  lateinische  verfärt  in  äidicher  weise  wie  das  grie- 
chische, indem  es  den  stamm  cenlo-  als  zweites  glid  der  Zu- 
sammensetzung adjectivisch  im  plural  braucht,  z.  b.  200.  du- 
cerUo-,  du-  auß  duo  verkürzt;  300.  tre-cenlo-;  500.  quin-gento- 
für  *quinc  ceiUo-  mit  erwcichung  von  c za  g nach  n,  wie  bei 
400,  700,  800,  900  (vgl.  -ginta);  000.  seJ'-cento- ; 900.  nön-^ewto-, 
vom  stamme  der  ordinalzal  nZmo-;  400.  quadrin-gento- ; 700. 
seplin-genlo- ; 800.  octin-gento-  zeigen  eine  analogie,  die  villeicht 
von  septin^genti  iren  außgang  genommen  hat;  septin-,  grundf. 
aaptan-;  auch  ocltn-  entspricht  der  grundf.  aktan-,  vgl.  altind. 

und  so  ist  auch  ein  quadrin-  von  dem  auß  quatuor  ver- 
kürzten quadro-  (vergl.  quadra-ginta)  entstanden.  Pott  (Zähl- 
methode s.  149)  vermutet  in  diseu  formen  distributiva,  also 
quatemi  (quadrini),  oetöni  u.  S.  f.  _ 

Ältirisch,  althulgarisch,  litauisch  und  gotisch 
bilden  keine  zusammen  gesezten  formen.  Leztere  spräche  rükt  ^ 
jedoch  die  beiden  worte  an  einander,  z.  b.  200.  tva-hunda,  dat. 
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M,  Ivaim  hiiiidaiii  f 500.  l/irija-hunda ; 500.  fimf-hunda,  diif.  fimf~ 
/iitiiiluvi;  000.  uiun-hunda. 

1000.  Kill  wurt,  1000  auß  drückeml,  scheint  in  der  iudo- 
gernianischen  ursp rache  gefeit  zu  haben. 

l)ic  beiden  arischen  sprachen  haben  ein  gemeinsames  wort, 
nämlich  altind.  »a//a«rn- (nisc.  nfr.),  altbaktr.  /lozaara- (utr.). 

Griechisch.  Hem.  in  Zusammensetzungen  xilo-, 

boeot.  lesb.  dor.  was  auf  eine  grund- 

form  '•  fürt;  dunkler  abstammuiig. 

Lateinisch.  Stamm  mlU-,  milU-  (ntr.)  dunkel.  Das  alt- 
irische vtUe  (fern.),  d.  i.  ist  villeicht  auß  dem  lateini- 

schen eutleiit. 

Die  iiürdlichcu  europäischen  s])racheti  stimmen  in  der  be- 
zeichiiuug  für  1000  zusammen,  wenn  die  formen  der  einzelnen 
sprachen  auch  so  verändert  sind,  daß  sich  die  grundform  kaum 
crchließen  läßt;  althulg.  ti/sqkn,  h/m;ka,  stamm  also  t«.von{/a-; 
gotisch  stamm  thuswidja  , nom.  sg.  (femiii.,  selten 

neutr.).  Slawisch  und  gotisch  stimmen  genau  zusammen;  li- 
tauisch stamm  tükstantt-,  jezt  tülcHtmiiJa-,  noin.  sg.  tukslantis 
(masc.).  Villeicht  ist  das  litauische  wurt  auß  dem  slawischen 
oder  auß  dem  deutschen  cntlent  oder  das  eiiihciinische  wort 
nicht  mer  verstanden,  und  dem  zu  folge  die  slawodeutsche 
grundform,  stamm  tüsnntja-,  mit  anlenung  an  die  form  eines 
jiarticiiiii  praesentis  einer  übrigens  nicht  wiiklich  vor  kommen- 
den pracsensbilduug  "’O/i-Ä/M  zu  dem  iufiuiliv /«L- <<  (praes.  ri/nA-ii 
ich  werde  fett),  welches  participiuin  *tuk-stant-,*tuk  stautja-  lauten 
würde,  entstelt  worden,  wie  ja  oft  entlente  Worte  und  nicht 
mer  verstandene  einheimische  entstelt  und  verdreht  werden 
(Volksetymologie).  Vgl.  oben  11  flg.  im  lit.  u.  got.  Das  preußi- 
sche tusimia-  (acc.  ‘plur.  tusimtons)  teilt  mit  den  übrigen  zu- 
nächst verwanten  sprachen  den  anlant,  der  zweite  teil  des 
Wortes  ist  deutlich  = lit.  szimta-  (100). 

Es  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  daß  in  disem  wortc 
10  X 100  enthalten  sei;  in  dem  anlautendcn  tu-  scheint  ein 
corrumpiertes  daka  zu  stecken,  der  außlaut  -ganti-,  -taruja-  ist 
villeicht  als  Verdrehung  von  -karut-,  -katuja-  zu  faßen,  so  daß  eiu 
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*daku-kaiit-i-,  *duka-k<inl-ja-  als  griiiidform  vorauß  zu  sot/.eii  §.  240. 
Wäre.  Daß  hier  arg  cntstcltc  fonneii  vor  ligen,  zeigen  vor 
allem  die  litauisehen  und  preußischen  formen,  und  hierin  hnden 
wir  eine  bercchtigung,  in  disem  wortc  überhaupt  ein  unregel- 
mäßig verändertes  gebilde  zu  sehen,  das  sich  den  gewönliclien 
lautgeselzen  entzogen  hat. 

Stämme  der  ordnungszalen. 

Die  ordnungszalen  sind  bis  auf  2.  Superlative,  teilweise  je-  §..241. 
doch  mit  besouderlieiten,  <lie  sie  von  anderen  Superlativen  unter- 
scheiden. Die  formen  der  indogermanischen  ui'sprache  sind  meist 
nicht  erschließbar,  da  die  verschidenen  sprachen  in  der  wal 
des  Suffixes  oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Die  zalen  von  1 — 10. 

1.  urspr.  wol  prama-,  stamm  pra-  (vor);  altind.  /ira- 

thamd , von  pra-  (als  pracposition  ‘vor’)  mit -Mnwo-,  mit  th  lür 
t (§.  123,2);  altbaktr.  fra  tema-  (erster,  vorderster,  oberster) 
wie  altind.;  paoirja-  (das  eigentliche  zalwort),  grundf.  par-ju- 
(§.  27,  5);  paourva-,  grundf.  par-va-  (der  frühere,  vordere,  vol- 
kommene),  davon,  mit  suffix  -jo-,  paounja-  (der  erste)  von  der 
selben  Wurzel  mit  anderen  Suffixen,  vgl.  d.  slawische;  griech. 
nQtS-To-,  dor.  ngä-ro-  von  npo-  mit  suffix  -/«-  (§.  234)  und 
Steigerung  oder  denung  des  stamvocals;  late  in.  prt-mo-,  mit 
suffix  -mo-  (§.  235),  wol  anß  *pro-imo-,  so  daß  hier  nach  ana- 
logie  anderer  formen  auf  *-iimo-  nicht  -»no-,  sondern  -imo-  an 
getreten  ist;  nach  Pott  (Etyin.  Forsch.  F,  5Gü)  auß  *pris-mo- 
(§.  157,  l,  a),  *pru  = prins,  grundf.  pra-jans,  comparativ  zu 
pra-,  vgl.  prü-tino-,  pri-die  für  *2^rta-die;  es  dürfte  schwer 
halten  hier  zu  sicherer  entscheidung  zu  kommen;  altir.  //rf?» 
ist  möglicher  weise  dem  lateinischen  entnommen;  altbulgar. 
pruvü-i,  mit  dem  zusatze  i = Ja  der  bestirnten  adjectiva,  hat 
ein  anderes  suffix  (vgl.  altbaktr.  paour-va)  als  lit  für 

*par-ma-  und  got.  fru-ma-n-,  d.  i.  pra-ma-n-,  mit  dem  be- 
kanten  zusatze  » der  bestirnten  form  der  adjectiva. 

2.  indogerm.  urspr.  ? altind.  dvi-tija-,  d.  i.  *dvi-tja- 
(§.  15,  2,  b),  also  wol  eine  Weiterbildung  durch  -ja-  von  einem 
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241.  *dvi-ln-;  eben  so  altbaktr.  bi-tja-,  mit  bi  = dvi  (§.  136,  3); 
auch  daibitja-,  acc.  sg.  neutr.  daibitim  (zum  zweiten  male),  vgl. 
ä-dhbicim  (Westerg.  ä-tbüim;  zwei  mal),  lezteres  deutlich  = dvi- 
tja-vi,  Viomit  doch  auch  das  verdrehte  daibitja-  identisch  sein  mag; 
griech.  dtv-ttQo-,  ein  comparativ  (§.  233),  dtv-  scheint  Steige- 
rung von  *dii  auß  dva  zu  sein;  lat.  secundo-  ist  nicht  von 
stamm  dva-  gebildet,  sondern  von  wurz.  scc,  se^i  (sequi) ; über  das 
Suffix  vgl.  §.  217,  2,  anm.  2;  altir.  tdniae,  dunkel,  wol,  wie  im 
, lateinischen,  nicht  vom  stamm  dva-  (aile  ist  wol  das  lat.  aliu-a). 
Die  nordischen  sprachen  haben  sämtlich  formen  einer  grund- 
form  an-lara-,  d.  h.  eines  comj)arativs  des  demonstrativen  pro- 
nominalstammes  ana-  (s.  §.  233),  so  altbulg.  vü-torü-i,  vü  = q 
= an  (§.  84,  2);  lit.  hn-tra-;  gut.  an-thara-. 

3.  indogerm.  Ursprache.  Warscheinlich  lar-tja-  oder  tra- 
ija-,  -tja-  ist  auch  hier  Weiterbildung  von  -la-;  altind.  tr-tija-, 
d.  i.  *tar-lja-  (g.  15,  2,  b),  wie  es  scheint  von  der  wurzel  des 
Stammes  tr-i-,  nämlich  lar  oder  tra  (s.  o.  bei  der  cardinalzal  3); 
altbaktr.  ihri-tja-;  griech.  t^i-to-  mit  dem  Superlativsuffixe 
-ta-,  mit  welchem  im  griechischen  mit  außname  von  7.  und  8. 
die  sämtlichen  übrigen  urdinalia  gebildet  sind;  lat.  ter-tio-,  wie 
altind.;  altir.  tri-a,  im  suffixe  mir  nicht  klar;  altbulg.  tre- 
tijit,  eben  so  litauisch  trv-cza-,  d.  i.  tre-tja-;  desgleichen  go- 
tisch thri-djtt-n-,  mit  dem  selben  suffixe  -tja-  von  stamm  tri- 

4.  indogerm.  urspr.  wol  katvar-ta-;  altind.  k‘ atiir-thd- 
(tha  — ta),  auch  tür-ja,  tur-ija-,  für  *k‘atur-ja-  mit  Verlust  des 
aulauts  und  dem  sonst  nicht  für  sich  allein  Superlative  bilden- 
den suffixe  -ja-,  die  Verbindung  dises  suffixes  mit  suffix  -ta-  fan- 
den wir  bereits;  auch  hier  haben  wir  die  häufigt  erscheinuug, 
daß  jedes  von  zwei  verbunden  auf  tretenden  Suffixen,  wie  hier 
-tr^ja-,  d.  i.  -ta-ja-,  die  function  diser  Verbindung  üben  kann; 
altbaktr.  lüirja-  = altind.  turja-,  aber  ä-khtüirim  (vier  mal), 
d.  i.  *-kturja-m,  stamm  -kturja-=  katur-ja-,  kalvar-ja-;  griech. 
xiraQ-TO-  für  *tfTfaQ-to- ; lat.  quar-to-  für  *quatuor-ta- ; altir. 
cethra-mad  mit  suffix  -ma-ta-  (s.  §.  235,  s.  492),  das  häufig  bei 
ordnungszalcu  erscheint;  altbulg.  cel-vrü-tü,  d.  i.  katvar-ta-, 
mit  der  slawischen  Umstellung  von  ar  zu  ra  (§.  181,  anm.); 


Digitized  by  Cooglc 


Ordnungszalen,  &,  6,  7,  8. 


50ft 


litauisch  ketv\r-ta-,  d.  i.  katvnr-ta-;  gotisch  nur  erschloßen  §•  241. 
*fidur-lha-, 

5.  indogerm.  Ursprache  wol  kankantn-  oder  villeicht 

schon  knhk-la-;  altind.  pank’a-md-,  ved.  pank'a-ihci  , mit  be- 
kantcn  suflBxen;  altbakt risch  pukh-dha-  für  *]>ank-ta-  oder 
*j>ak-ia-;  griech.  nfftn-TO-;  lat.  <fuin(c)-fo- ; altir.  cdire-d, 
ebenfals  mit  suffix  -la-;  altbulg.  wol  auß  *paukta-; 

lit.  pink-ta-;  got.  “fimf-in-  (nicht  belegt). 

6.  t'berall  mit  suffix  -ta-,  das  also  hier  der  Ursprache 

sicher  zu  komt,  also  etwa  ksiaks-fa-;  altind.  kasthd-;  alt- 
baktr.  khs-tea-,  villeicht  eine  Verdrehung  für  *khsras  ia-;  griech. 
i'*-TO-,  wol  für  vgl.  latein.  sex-to-;  altir.  *seüe-d 

(neuir.  xeisea'd)  ist  nicht  klar,  aber  mit  dem  selben  Suffixe; 
altbulg.  ies-tiii;  lit.  szt'sz4a-;  gotisch  sa!hs-ta-n-. 

7.  indog.  Ursprache  sapta-ma-,  oder  sapla-ta-,  oder  etwa 
sajifmi-ta-f ; altind.  sapla-md-;  altbaktr.  hnpta-tha-;  griech. 

Sßdo  fio-  für  *inxo-po-,  mit  unregelmäßiger  erweichuug  der 
stummen  nx  zu  den  tönenden  ß6,  nach  G.  Curtius  und  Leo 
Meyers  Vermutung  (vgl.  Curt.,  gr.  Etym.  II,  1111)  durch  den 
cinfluß  des  ju,  vor  welches  sich  erst  später  das  o als  hilfsvocal 
ein  drängte,  vgl.  die  altbulgarische  form;  alt  u.  poetisch  auch 
tßdo-puxo- ; lat.  septi-mo- ; altir.  *serht-mad  (neuir.  scaclU- 
viail),  grundf.  wol  sa^i/a  maia-  (§.  235,  s.  492);  altbulg.  W- 
mii-i  für  *sppt-mit;  lit.  septhi-ia-,  Vgl.  die  cardinalzal;  alt  sdk- 
ma-,  eine  seltsame  Verdrehung  von  *sept-mn;  got,  *s{lun-da^n- 
(erschloßen).  • 

8.  indogerm.  urspr.  villeicht  aktn-ma-;  altind.  aka- 
vid-;  altbakfr.  aste-ma-;  griech.  oydojo-,  mit  der  selben 
erweichung  wie  bei  {ßdo-po-,  für  *dxxojo-,  das,  wie  Curtius 
(a.  a.  0.)  vermutet,  auß  *uxij:o-  entstund  und  wo  dann  dem  p 
die  erweichung  von  xx  zu  yö  zu  zu  schreiben  wäre  (s.  o.  7.); 
freilich  weisen  oySojo-  und  latein.  oefäm-  auf  eine  gemeinsame 
grundfonn  aktäv-a-,  welche  der  Curtiusschen  Vermutung  im 
Wege  Steht;  suffix  ist  also  hier  nur  a,  das  an  den  gesteigerten 
stamm  aktu-  au  trat  (sonach  also  ist  hier  weder  suffix  ra  wie 
in  *par-va-  noch  gar  etwa  ein  in  va  gewandeltes  suffix  ma  an 
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241.  zu  nemen);  altir.  *o<'htmad  (neuir.  ocht-mad') , vgl.  7;  alt- 
Itlllg.  nx-mii-t,  <1.  i.  *ok-ma-  für  *okl-mn~ ; lit.  axziun  ta-,  vgl. 
die  carilinalzal ; alt  d.sz-ma-  für  *aszt-ina-  — slaw.  os-m!i;  got. 
ahtn  dn-n-,  ' 

0.  iiulogcrin.  u rspr.  zweifelhaft  ob  mit  siiffix -7ao- ('aar<T- 
aia-j  (wlcr  mit  -ta-  (noranta-) ; altiiid.  navn-md  ; altbaktr. 
näit-ma,  nao-ma-;  griecli.  tva-TO-,  tvya-ro-,  wol  aiiß 
verkürzt;  lat  ein.  tiö-iio-  aiiß  *nov-no-,  *nori-no-,  w'ol  durch 
nssimilation  an  den  anluiit  für  *twvi-vio-;  altir.  *ndi-mad, 
*iwi-mfd  (neuir.  vao-ihn3),  grundform  novl-maln-;  altbulg. 
dev^-tü-i;  lit.  dei)n  ta-;  gotisch  niun-da-n-, 

10.  indogerm.  urspr.  zweifelhaft,  wie  bei  9,  ob  daka- 
ma-  oder  dakan-ta-;  altind.  dm;a-m<(-;  altbaktr.  da^e-mn-; 
g riech.  Stxa-ro-;  late  in.  dcci-mc-;  altir.  *dech-wnd  (neuir. 
denchmad'),  d.  i.  daka  mala ; altbulg.  dps^-tä-i ; lit.  dc.xzlm-fa-; 
gotisch  taihnn-da-n-, 

11 — 19.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.  Wie  in  an- 
deren Zusammensetzungen,  so  gilt  auch  hier  der  außlaut  a des 
zweiten  bestandteiles  dagan-,  der  sein  n verliert,  zugleich  als 
adjcctivhildcndes  suflix,  so  z.  b.  II.  ekä-dagd-  von  ekä-dagan-, 
12.  drä-dagä-  u.  s.  f.  Hier  sehen  wir  also  auch  snffix  a in  der 
fiinction  Superlative  zu  bilden  (vgl.  lat.  gr.  *aktnv-a-  8.).  Kben 
so  al  t hak t risch,  z.  b.  11.  ae.va-daga-,  12.  dva-daga-,  13.  fhrt- 
daga- ; 14.  k' athrn-daga-  u.  s.  f. ; neben  15.  jtank’a-dagn-  findet 
sich  auch  pank’ a-dag-ja-  mit  Suffix  -ja- {vg\.  tüirjn- 4.);  griech. 
überall  -d^xa-ro-,  #lso  II.  tv-d(xa-io-,  IQ.  ivyfa-xat-äixa-io-; 
lat  ein.  11.  un-deci-mo-,  12.  duo-<leci-mo-,  die  folgenden  durch 
getrente  worte;  altirisch  getrente  worte  und  überdiß  auß 
dem  neuirischen  crechloßen;  altbulg.  nicht  zusammen  ge- 
sezt;  lit.  überall  mit  suflix  -ta-,  also  z.  b.  12.  duy'-lik-ta- 
u.  s.  f. ; got.  nur  fimf-ta-ta!hun-da^-  belegt,  also  beide  worte 
in  der  ordinalform  und  lose  verbunden. 

20  — 90.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.  entweder 
mit  Suffix  -tama-,  z.  b.  20.  vlgait-tamd-,  30.  trigat-tamn-,  oder 
durch  Suffix  -a-,  wie  bei  11  — 19,  mit  Verlust  des  anß  lauten- 
den -t,  -ti,  z.  b.  20.  rigd-,  30.  fr'igd-.  Änlich  im  altbaktri- 
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sehen;  20.  von  einem  stamme  ältere  form  §.  241. 

für  viqaiti-,  griindform  dv!((la)k(wt!.;  der  außlniit  i'  fiel  hinweg 
und  auß  *vi-qant-tama-  ward  (nach  §.  159,  .'J.  1.'17)  vt-r^nq-temn] 

50.  thri-Qala-;  iin  griccli.  trat  an  -xou,  -xovra  das  siiftix  -ro- 
so,  daß  -xOTt  und  -xovra  zu  -xor  verkürzt  wurden,  daher  *-xot- 
To-  und  darauß  regclrechtj(§.  148,2)  -xoa-to-,  also  20.  tixoa-i6-, 

50.  TQtaxoe-To-  u.  s.  f.  Latein.  Suffix  -turne-,  -timo-  tritt  au 
das  des  aiißlauts  verlustige  *-eintt,  *-cit)ia,  oder  vilmer  an  eine 
ältere  foim  *-centi,  *-centa;  also  *-cent  tuiuo-  und  darauß  nach 
der  regel  (S.  157,  l,b)  -eensumo-,  -cesimo  , mit  crweichung  des 
c zu  tj  auch  -^exiiiio-.  Z.  h.  20.  alt  viceimuma-,  viciii.tumo-,  dar- 
auß vteesimo-,  rü/Ptn'mo-,  gruudf.  Wäre  also  etwa  *dvi-(t/a)k-anti- 
lama-;  40.  qundru-<jensimo-,  quadra-ge^imo-  11.  s.  f.  Altir.  -ud, 
d.  i.  -a-ta,  tritt  an;  das  n ist  wol  außlaut  des  Stammes,  z.  I>. 

50.  *trir/tnlad  (ncuir.  triorhadud')  u.  S.  f.;  Althulg.  bildet  ad- 
jectiva  auf  -nü,  urspr.  -nn-,  z.  b.  50.  tride-SQtl-uu  zu  tri  dex^te  (auch 
tridexqte  und  tridesqtl);  50.  pqtidesqil-nü  (sie  kommen  wol  nur  in 
der  be.stimtcn  form  vor);  Litauisch  hat  getrente  Worte,  z.  b. 

40.  ketiirios  (cardinalzal)  deszimtiis-ia , also  au  deszimti-  trat 
Suffix  o,  die  bestirnte  form  des  adjectivs  wird  außschließlicb 
gebraucht  (formen,  wie  40.  keturiddcsziiu  ta-  der  grammatikcu, 
fand  ich  nicht  in  der  gesprochenen  spräche);  gotisch  nicht 
belegt;  ahd.  mit  dem  Superlativsuffixe  -üsta-n-  der  adjcctiva 
(z.  b.  40.  fior-zugöntan-). 

100 — 1000.  100.  altind.  qata-iamd-;  altbaktr.  nicht 

belegt;  griech.  mit  suffix  -tsto-,  warscheinlich  nach  der  aiia- 
logic  von  -KfTO-  (§.  234)  auß  -to-  gebildet,  sxaro-ffrd-;  hi- 
teinisch  nach  der  analogie  der  zehner  centesimo- , als  wäre 
-esimo-  das  suffix  (auß  *cent-lesimo-  Wäre  *censesimo-  geworden, 

§.  157,  1,  b);  altir.  *cita-d  (neuir.  c^ad),  d.  i.  *kafUa-ta-; 
altbulg.  mit  suffix -n-,  iii  bestirnter  (otiii  nom.  sg.  msc.  sülü-i, 
iirundf.  kata-ja-»,  eben  so  litauisch  szlmta-  in  bestirnter  form, 
nom.  sg.  msc.  szivith»-ü;  gotisch  nicht  belegt.  * 

200 — 900.  altind.  mit  qata-tama-;  altbaktr.  nicht  be- 
legt; griech.  mit  -ato-  (s.  100),  z.  b.  200.  6taxoaio-at6- ; lat. 
mit  -cenHsimo-,  z.  b.  da-cetUeaimo-,  octin-gentesimo-  u.  s.  f. 
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241.  1000.  altind.  sahasra-tamd-;  altb.  nicht  belegt;  griech. 

mit  -ffro-,  late  in.  mit  -esimo-,  miUesimo-;  altir. 

mit  -ta-,  *m1le  d (neuir.  mSlead)-,  altbulg.  mittels  des  adjectiv- 
suffixes  -ni/,  grundf.  -wn-,  also  ti/sqklvü- ; litauisch  nach  den 
grammatiken  mit  suffix  -mja-,  vor  welchem  der  außlaut  von 
itikslmiii-  ab  fjlll,  tulst-!njn-  (uom.  msc.  iHksAni  s)  oder  mit 
suffix  a in  gleicher  weise,  tuksta-  (nom.  sg.  msc.  hiksta-s),  beim 
Volke  durch  die  bestirnte  form,  imm.  sg.,  hihstmUy'n  is-,  got  isch 
nicht  belegt. 


B.  Worte. 

Wortbildung.' 

242.  Die  Stämme  sind  im  indogermaniscben  an  sieh  noch  keine 
Worte,  keine  s;izteilc.  Im  indogermanischen  ist  jedes  wirkliche 
wort,  jedes  dement  des  satzes,  entweder  verbum  oder  nomen 
(die  echten  interjcctionen  sind  keine  worte,  sondern  lautge- 
bärden; adverbia,  partikeln,  praepositionen  u.  s.  f.  sind  ur- 
sprünglich Casus  oder  vcrbalformen).  Die  Stämme  sind  an  sich 
noch  keines  von  beiden,  weder  nomen  noch  verbum;  sie  wer- 
den erst  zu  dem  einen  oder  anderen  bestirnt  durch  casussuffix 
und  personalendung.  Stamm  bhar-a-  z.  b.,  von  Wurzel  Ihar, 
ist  weder  verbum  noch  nomen;  nom.  sg.  msc.  bhara-s,  acc.  sg. 
hhara-m,  instr.  pluralis  bhnrn-bhis  u.  s.  f.,  ist  nomen  und  hat 
als  solches  die  function  eines  nomen  agentis;  2.  sg.  pracs. 
bhara-si , 3.  sg.  bhara-ti,  3.  plur.  bhara-ntt,  ist  verbum;  fers, 
fert,  ferunt.  Weitere  beispile  von  Stämmen,  die  zu  verbis  und 
nominibus  werden  können,  je  nach  den  an  sie  an  tretenden 
wortbildungssufiRxen,  s.  den  §§.  215.  216.  217.  221,  a.  222. 
223,  a.  224.  Casussuffixe  und  personalendungen  sind 
also 'im  indogermanischen  die  eigentlichen  Wortbildungs- 
elemente, im  gegensatze  zu  den  stambildungselemcnten. 

Die  wortbildungssnffixa  sind  gröstenleils  deutlich  erken- 
bar  als  pronominale  demente,  die  in  einer  früheren  lebeiis- 
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epoche  des  iudogeitnanisclicn  noch  .selbständige  wurzeln  waren;  §.  242. 
z.  1).  Ihara  x,  nom.  8g.  inasc. , latein.  *-feru  s,  darauß  fer,  ist 
zusanitnen  ge.schmolzen  auß  bhar  a sa;  bhar  ist  die  wnrzel  mit 
der  function  ‘tragen’;  a ist  ein  dcterininicrendes  pronomiuale.s 
elcinent,  hier  den  täter  bezeichnend;  sa  ist  ein  demon.strativ, 
das  belebte  genns  im  noininativ  an  deutend ; bharati  (fert)  zer- 
legt sich  in  hhar-a-  und  t!,  alter  wol  la,  prunnin.  der  dritten 
person,  vgl.  Wurzel  ta,  z.  b.  in  ta-ro,  griech.  %6-v,  lat.  (Is)-tn-m 
u.  s.  f.  In  bhar-ä-mi,  mit  gesteigertem  o des  Stammes,  ist  «i» 
für  mn  pronoinen  der  ei’sten  pei'son  sing.  u.  s.  f. 

Da  verbum  und  nninen  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß 
sie  als  niihete  bestimmnng  früher  unbestimter  sprachelemente 
zu  betrachten  sind,  so  kann  eins  one  das  andere  nicht  vor 
kommen.  Entweder  scheiilet  eine  spräche  nomina  und  verba  in 
der  form,  oder  sie  hat  keines  von  beiden  (vgl.  Aug.  Schleicher, 
die  Unterscheidung  von  nomen  und  verbum  in  der  lautlichen 
form.  Des  IV.  bandes  der  ahh.  der  phil.  hi.st.  Cla.sse  der  Königl. 

Siiehs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  No.  V.  Leipzig  l&(i.5).  Man 
kann  daher  auch  nicht  von  einer  jirioritat  des  einen  oder  des 
anderen  sprechen;  nomen  und  verbum  sind  beide  zugleich  ent- 
standen. Es  ist  daher  völlig  gleichgiltig,  ob  wir  in  der  wort- 
bildungslere  die  declination  (die  lere  von  den  nominalformen, 
d.  h.  den  casiisendungen)  oder  die  conjugation  (die  lere  von 
den  verbalforinen,  d.  h.,  strenge  genommen,  den  personalendun- 
geu,  da  tempusstämme  und  modusstämine  noch  nicht  das  cha- 
rakteristische des  Verbums  enthalten  und  also  eigentlich  zur 
' stainbildungslere  zu  ziehen  wären)  voran  stellen;  der  usus  hat 
sich  für  die  Voranstellung  der  declination  entschiden,  und  wir 
sehen  keinen  griind  von  dem  selben  ab  zu  gehen. 

1.  Nomina  (Declination). 

Von  den  endungen  der  nomina  im  algemeinen.  §.  243. 

Einfacher  organisierte  s])rachcn,  welche  mit  dem  indoger- 
manischen die  morphologi.sche  eigenschaft  gemein  haben,  daß 
sie  die  beziehungselemente  ans  ende  der  bedeutungselemente 
setzen  (sprachen  der  formen  It  + r oder  Rs;  s.  einleit.  II), 

8chltfich«r,  rtTifl.  gramm.  d.  H|>r.  2-  aiifl.  33 
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§.  243.  drücken  die  bezichungen,  deren  das  noinen  fähig  ist,  nämlich 
numerus  und  Casus,  durch  nach  gesezte  mer  oder  minder  ciig 
mit  dem  nomen  verwachsende  ursprünglich  selbständige  cle- 
mentc  auß;  im  chinesischen  bildet  z.  b.  ein  nach  geseztes  selb- 
ständiges wort,  CI  oder  t{,  den  genitiv ; magyar.  z.  b.  hal  (fisch), 
-nek  oder  -nak  (als  selbständiges  wort  z.  b.  in  uek-em  mir)  ist 
Zeichen  des  dativs,  also  ist  hal-nak  dativ;  -ndl  bedeutet  ‘bei’ 
(z.  b.  ndl  am  bei  mir),  'also  hal  ndl  bei  (dem)  fische ; k ist  Zeichen 
des  plurals,  demnach  hal  ak  fische;  hal-ak-nak  dat.  plur.,  hol- 
ak-ndl  u.  s.  f.  In  der  dcclination  des  indogermanischen  wird 
auf  die  selbe  weise  verfaren,  nur  verschmolzen  hier,  in  folge 
der  entwickelteren  einheit  des  Wortes,  die  zuerst  noch  selb- 
ständigen dann  mit  dem  stamme  zu  einem  Worte  zusammen 
tretenden  demente  enger  unter  sich  und  mit  dem  stamme. 
Das  eigentümliche  der  fiexion,  die  Veränderung  der  wurzel 
selbst  zum  außdrucke  der  beziehung,  wird  zum  zweck  der 
Casusbildung  und  numertisbildung  nicht  verwant;  die  Steigerung 
einiger  stammaußlaute  vor  gewissen  Casusendungen  ist  verein- 
zelt und  nichts  dem  casus  wesentliches,  so  wenig  als  die  Ver- 
kürzung der  stammaußlaute  (z.  b.  got.  sunau-s  gen.  sing,  von 
stamm  sunu-,  üartj-og  gen.  sing,  von  äarv-  hat  Steigerung; 
7iuiQ-ö(,  der  selbe  Casus  von  stamm  hat  Verkürzung 

des  Stammes). 

Auch  im  indogermanischen  tritt  dem  stamme  des  nomens 
zweierlei  an,  1.  das  Casuselement  (ursprünglich  postposition) 
und  2.  im  plural  außer  dem  selben  uoch  das  pluralzeichen 
(der  dual  ist  eine  abart  des  plurals). 

Die  wißenschaftlichc  darstellung  der  indogermanischen  de- 
clination  hat  die  aufgabe  die  im  vor  ligcnden  stände  der  spräche 
enge  verwachsenen  elemente  wider  auf  zu  lösen;  mit  anderen 
Worten,  sie  muß  die  älteren  und  ältesten  formen  wider  her 
stellen,  auß  denen  die  späteren  erwachsen  sind.  Nur  so  kön- 
nen die  casusfoianen  klar  gefaßt  werden.  So  ist  z.  b.  der  iustr. 
plur.  rarkais  entstanden  auß  varkalhts,  und  diß  varka-bhi-s 
wol  auß  älterem  vark-a-bhi-sa;  vark  ist  die  Wurzel,  rarka 
der  uominalstamm  (wolf),  bht  das  casussuffix,  sa  das  plural- 
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Zeichen.  Ursprünglichst  reichte  vark  allein  für  alle  bcziehun-  §.  243. 
gen  auß;  sodann  traten  an  dise  wurzel  vark  als  nähere  be- 
stiminungen  die  anderen  wurzeln  an,  die  endlich  mit  der  selben 
und  unter  sich  enge  verwuchsen. 

Uie  zal  ist  im  indogermanischen  dreifach,  der  dual  ist  je- 
doch eine  secundäre  abart  des  plurals,  die  auch  leicht  in  den 
sprachen  wider  schwindet.  Andere  sprachen  unterscheiden  teils 
die  zal  gar  nicht,  teils  bezeichnen  sie  nur  singulär  und  plural; 
indes  kommen  auch  merfache  zalunterschide  vor. 

In  der  anzal  der  lautlich  bezeichneteii  casusverhält- 
nisse  schwanken  die  bekanten  si)rachen  ungemein;  wärend  vile 
si)rachen  das  Casusverhältnis  gar  nicht  bezeichnen,  drücken  an- 
dere ser  zalreiche  Verhältnisse  durch  eine  der  casusbildung  des 
indogermanischen  analoge  weise  auß  (das  finnische  kent  z.  b. 
vierzehn  Casus;  rechnet  man  die  magyarischen  postpositionen 
hierher,  so  eigeben  sieb  für  dise  spräche  noch  vil  zalreichere 
casusbildnngen).  Auch  liier  zeigt  das  indogermanische  maß- 
volle beschränkung,  gleich  weit  von  mangel  wie  von  Überfluß 
entfernt.  Das  indogermanische  kent  ursprünglich  acht  Casus, 
d.  h.  acht  am  nominalstamme  durch  an  gehängte  elemcntc  auß 
gedrükte  beziehungen,  nämlich  nominativ,  accnsativ,  lo- 
cativ,  dativ,  ablativ,  genitiv  und  zwei,  in  den  vor  ligen- 
den  sprachen  allerdings  gleich  bedeutende,  ursprünglich  aber 
one  zweifei  verschiden  fungierende  formen  des  instrumen- 
ta 1 i s. 

Außerdem  ist  das  nomen  im  indogermanischen  der  form 
der  interjection  fähig,  d.  h.  der  bloße  nominalstamm  (der  also 
kein  wort  ist)  wird  an  gewant  um  gefül  oder  wollen  ia  be- 
zug auf  die  bedentung  des  nominalstammes  unmittelbar  auß 
zu  drücken.  Der  vocativus  ist  demnach  kein  Casus,  ja  nicht 
einmal  ein  wort  im  strengen  sinne;  er  ist  kein  satzelement, 
sondern  eine  interjection. 

Die  acht  Casus  und  der  vocativ  werden  in  den  ältesten 
Vertretern  unseres  sprachstammes  nur  im  singulär  unterschiden. 

Locativ  und  dativ,  ablat.  und  genit.  des  Singulars  sind  nahe 
verwant. 

:i3  • 
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243.  Ini  plural  dienen  teilweise  casuselemente,  die  von  den  im 
singulär  gebrauchten  verschiden  sind.  liier  feit  der  vocativ, 
welcher  durch  den  noininativ  ersezt  wird;  ferner  fallen  dativ 
und  ablativ  zusammen,  beiden  steht  der  instrumentalis  ser 
nahe,  der  iin  plural  nur  eine  form  bietet. 

Der  dualis  iinterscheidet  nur  drei  casusforinen , 1.  nomin. 
acc.;  2.  dat.,  abl.,  instr. ; 3.  gen.,  lue. 

Ser  frühe  begann  in  den  sprachen  der  Verlust  von  casus- 
formen, es  verschmolzen  ur.sprünglich  verechidene  Casus  zu  einer 
form.  So  ist  z.  b.  im  griechischen  der  ablativ  im  genitiv  auf 
gegangen;  der  instrumentalis  ist  in  der  ältesten  spräche  bereits 
im  verschwinden  begriffen;  dativ  und  locativ  fält  zus.aminen. 
Änliches  findet  in  anderen  sprachen  unseres  stainines  statt. 

Nicht  selten  finden  sich  zwischen  staminauülaut  und  gc- 
wis.sen  casussuffixen  elemente  eigentümlicher  art,  welche  beim 
nomen  substantivum  dadurch  sich  als  unursprünglich  zu  erken- 
nen geben,  daß  sie  in  den  verschidenen  sprachen  verschiden 
sind  und  teilweise  erst  in  späteren  sprachepochen  auf  treten. 
Im  altindischcn  kann  z.  b.  der  genitiv  iduralis  des  Stammes 
vtäidr-  (mutter)  in  der  ältesten  spräche  noch  mätr-äm  gebildet 
werden,  vgl.  hier  ist  mir  der  stamm  des  nomens  ver- 

kürzt, die  im  griechischen  erhaltene  grundform  ist  mälar-äm; 
außer  nominalstamm  und  casussuffix  ist  in  diser  form  noch  kein 
anderes  elcment  vorhanden,  wärend  diser  casus  im  sanskrit 
mätr-n-äm  lautet  (diß  n ist  eins  der.  häufigsten  der  in  rede 
stehenden  unursprUnglichen  elemente).  Der  indogermanischen 
ui'sprache  sind  dise  crw'eiterungen  des  nominalstammes  .sämtlich 
ab  zu  sprechen. 

Anders  verhält  es  sich  bei  den  pronominibus.  Hier  tritt 
eine  erweiterung  des  pronominalstammcs  vor  gewissen  casiis- 
elemcnten  in  den  verschidenen  sprachen  unseres  Stammes  in  so 
überein  stimmender  weise  auf,  daß  sie  auß  der  Ursprache  sUim- 
men  muß.  Diß  und  einzelne  mer  oder  minder  ab  weichende 
casnssuffixe  (d.  h.  cs  haben  sich  heim  pronomen  Casuselemente 
erhalten,  die  außerdem  nicht  mer  in  anwendung  sind)  machen 
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eine  gesondeile  bptrachtuiiK  *ier  declination  der  pronominal-  §.  243. 
stamme  notwendig. 

Durch  eigentümliche  bildiingen  (stamwcchsel)  unterscheiden 
sich  die  Stämme  der  persönlichen  migeschlechtigcn  prononiina 
(deren  behandlung  also  strenge  genommen  zur  stambildnngslere 
gehört).  Wir  scheiden  demnach  nominale  und  pronomi- 
nale declination  und  declination  des  persönlichen, 
ungeschlechtigeu  i)ron omens. 

Die  Casuselemente  sind  natürlich  ursprünglich  überall  die 
selben,  da  die  beziehung  des  casiis  überall  die  selbe  ist.  Es 
gibt  nur  eine  einzige  declination,  die  unterschide  der  declina- 
tionsweise,  die  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  bemerken,  sind 
gröstenteils  erst  später  ein  getreten,  es  sind  die  Wirkungen 
der  bei  verschideiien  nominalstämmen  verschidenen  stammauß- 
laute;  beim  ])ronomen  tritt,  wie  gesagt,  Wechsel  im  stamme 
selbst  ein. 

Von  der  genusbezcichnung.  §.244. 

Vom  wesen  des  genus*)  und  vom  Verhältnis  des  genus  zu 
der  bedeutung  der  Worte  zu  handeln,  ligt  der  functionslere  ob. 

Hier  geht  uns  nur  die  lautliche  bezeichnuug  des  genus  am 
nomen  an. 

Das  indogermanische  kent  bekantlich  einen  dreifachen  ge- 
misuuterschid,  wäreml  vile  sprachen  das  genus  am  nomen  gar 
nicht  unterscheiden,  andere  (z.  b.  die  den  südafrikanischen  oder 
congu  calTrischen  sprachstamm  bildenden  sprachen,  auch  Bantu- 
sprachen  genant)  zalrcichere  unserem  genus  entsprechende  unter- 
schide kennen. 


*)  VgL  Aag.  Schleicher,  die  genasbezeichnung  im  indogennani- 
seben,  Beitr.  III.  8.  92j  ferner  Pott,  Geschlecht  (grammatisches)  in  Ersch 
und  Grubers  encyclopädie , erste  aection  LXIl,  s.  393  — 400,  wo' man  die 
frohere  iitteratur  an  gefürt  findet.  Eine  besonders  wichtige  erscheinnng 
auf  indogermanischem  Sprachgebiete  behandelt  Jacob  Grimm,  von  Ver- 
tretung männlicher  durch  weibliche  namensformen,  abh.  der  k.  akad.  der 
wiß.  zu  Berlin,'  phil.-hist.  classe  1858,  s.  33  — 88;  auch  in  besonderem 
abdnicke  erschinen.  Vgl.  auch  Leo  Moyer,  vergl.  Gramm,  der  griech. 
u.  lat.  Spr.  n,  160  flg. 
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244.  Ein  besonderes  lautliches  elemcnt  zur  bezeichnuiig  des  ge- 
nus  hat  das  indogerinanisclie  nicht,  und  cs  ist  deutlich  war  zu 
uenien,  daß  in  einer  älteren  sprachepochc  der  indogeiiuanischen 
Ursprache  das  genus  onc  bezeichnuiig  war  und  erst  iui  laufe 
der  zeit  durch  seeuudäre  hilfsmittel  die  genera  am  uornen  ge- 
sondert wurden. 

1.  Das  genus  ist  durch  gar  nichts  lautlich  bezeichnet  in 
fast  allen  casus  der  consouantischen  Stämme  und  der  Stämme 
auf  diphthonge  und  ferner  der  stämmc  auf  i und  u.  Bei 
den  Stämmen  auf  n tritt  im  femiuinum  in  fast  allen  casus  die 
Steigerung  dises  a zu  ä ein  (sie  tritt  nicht  ein  im  iiistr.  sin- 
gulär. I,  wie  altindisch  und  altbaktrisch  nava-J-ä,  sl'aw.  rwvo-jq 
beweist;  hier  ist  nara-  der  selbe  stamm  wie  im  masc.  und  ncutr. 
und  im  veda  ist  dise  form  des  instr.  sing,  auch  noch  nicht  auf 
das  femiuinum  beschränkt),  welche  im  masculinum  und  neutrum 
nur  in  wenigen  casus  (im  ablat.  sing.  masc.  neutr.  fern,  navä-t, 
nom.  plur.  msc.  fein,  navä-sas)  statt  findet,  so  daß  sich"  hier 
die  meisten  Casus  im  femininum  von  denen  des  masculinum 
und  neutrum  ab  setzen.  Indessen  beweist  schon  der  umstand, 
daß  die  Steigerung  des  stammaußlautes  a dem  msc.  und  ncutr. 
keineswegs  völlig  fremd  ist,  daß  sie  nichts  dem  femiuinum 
außschließlich  zu  kommendes  ist  und  daß  mau  eigentlich  von 
weiblichen  stammen  auf  ä nicht  reden  dürfe.  Ferner  werden 
in  einigen  sprachen  die  formen  der  a-stämine  mit  gesteigertem 
stammaußlaute  auch  als  niasculiiia  gebraucht,  z.  b.  latein.  ad- 
vena,  terri-gena,  colrlega;  griech.  noUxti-i;,  natdo-XQißt)-^; 

slaw.  vladyka  sluga  (diener),  altlitauisch  yera-rfe/a  (wol- 

täter)  u.  s.  f. ; a-stärame  mit  nicht  gesteigertem  stammaußlaute 
gelten  auch  als  feminina,  z.  b.  griech.  ödd-?;  Inno-?  (in  der 
bedeutung  ‘stute;  reiterei’),  grundfonn  akva  a;  ä-Xoxo-s  (gattin); 
^s6-g  (göttin  Horn.);  vv6-g  (schwigertochter)  und  ser  vile  an- 
dere ; lateinisch  nuru-s  (schwigertochter),  doviu-s  (haus),  humus 
(erde),  malu-s  (apfelbaum)  u.  s.  f.,  so  daß  auch  diser  unter- 
schid  durchauß  kein  durch  greifender  ist  und  seine  ursprüng- 
liche Verwendung  zur  genusbezeichnung  ser  zweifelhaft  er- 
scheint. 
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2.  Das  geiiiis  wird  dadurch  bezeichnet,  daß  sich  gewisse  S*  244. 
casussuffi.xa  in  einem  bestirnten  genns  fest  sezten,  oder  dadurch, 

daß  ein  Casus  in  einem  gewissen  genns  gar  nicht  gebraucht, 
sondern  durch  einen  anderen  ersezt  wird.  Auf  dise  art  unter- 
schid  sich  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache  das  genus 
neutrum  vom  mascnlinum  und  femininum  im  nom.  sing,  und 
pluralis,  wärend  ini  genitiv  singulär,  der  a-stämme  raascul.  und 
neutr.,  wie  meist  bei  disen  stammen,  dem  femininum  gegenüber 
stehen.  So  hat  das  neutrum  im  accus,  nomin.  pluralis  das 
den  belebten  gencribus  fremde  suffi.x  urspr.  ä (z.  b.  msc.  fein, 
bharant-as , ncutr.  bharatil-d,  stamm  bhararu-  tragend);  in  der 
pronominalen  declination  hat  der  acc.  nom.  sing,  ncutr.  das 
sufiix  t,  wäieud  das  ma.sculinum  und  femininum  .«  haben  (z.  b. 
neutr.  ki  t,  latein.  qui-d;  masc.  feuiin.  ki-s,  latein.  qui-a)-,  der 
genitiv  singularis  des  masc.  und  neutr.  der  o-stämme  hat  die 
casusendung  -»ja,  das  femininum  aber  das  gewönlicbe  auf  « 
auß  lautende  genitivsufiix;  anstatt  des  noroinativs  sing,  braucht 
das  neutrum  den  accusativ  oder  den  nakten  stamm;  acc.  nom. 
sing,  neutr.  z.  b.  nava-m,,  latein.  novo-in;  nom.  sing.  masc. 
nava-s,  lat.  noro-a,  fern,  navä(-a),  lat.  nova;  accus,  nomin.  sing, 
neutr.  madhu,  (kiO-v,  nom.  sing.  msc.  fein,  aunu-s  u.  s.  f. ; dem 
Römer  gilt  jedoch  ein  felic-a,  feren(t)-s,  viru-a,  volgu  a auch 
als  neutrum,  trotz  des  -s  des  nöminativs. 

Später,  nach  der  sprachtrennung,  erhielt  diß  mittel  der 
gcnusunterschcidung  erweiterte  anwendung,  so  z.  b.  im  altindi- 
schen, wo  das  ablativsufiix  nur  bei  msc.  u.  ncutr.  der  a-stamme 
erscheint,  wärend  es  im  femininum  diser  stamme  nicht  gebraucht 
wird;  das  genitivsufiix  -aa  wird  hier  für  manche  feminina  zu 
-äa  gesteigert,  wie  das  dativischc  e,  urspr.  ai,  im  fern,  zu  ät 
u.  dcrgl.  mer. 

3.  Der  indogermanischen  Ursprache  noch  fremd  und  erst 
in  einzelnen  auß  ir  hervor  gegangenen  sprachen  zimlich  spät 
entwickelt  ist  die  Verwendung  der  vor  einzelnen  casus  erschei- 
nenden unursprünglichcn  stammerweiterungen  zum  zwecke  der 
genusbezeichnung,  wie  z.  b.  im  altind.  gen.  sg.  der  i-  und  u- 
stämme  masc.  aut^  a,  älter  sunv-da,  fern,  bdnö-s  oder  hdn-väa 
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§.  244.  neutr.  aber  mddhu  n-ns  mit  der  staniniorwciterung  «;  instrum. 
sing,  im  sanskrit  msc.  dt^iena  (eben  so  neutr.)  auß  *a<;va-m-ä, 
mit  Stammerweiterung  durch  tVi,  fern.  di;va-J-ä,  mit  stammerwei- 
terung  durch  j.  .Meist  zeigt  d)is  älteste  indisch  hier  noch  die 
älteren,  das  genus  noch  nicht  unterscheidenden  formen,  wie 
z.  b.  ved.  instr.  sg.  msc.  fein.  aber  auch  *d^vajä  u.  a. 

4.  Ganz  jung  ist  ferner  die  vcrschidene  lautliche  Verän- 
derung ursprünglich  identischer  formen  zum  zwecke  der  genus- 
untei’scheidung,  wie  z.  b.  im  altindischcn  auf  dise  art  masc.  u. 
femin.  im  acc.  pluralis  der  vocalischen  stamme  gesondert  wird, 
z.  h.  pdti-H  für  *pati-ms,  aber  bhiitl-s  cbcnfals  für  *bhnti-ms-, 
griech.  nom.  sg.  Innöt^-q  (msc.,  Hom.  inn6%a),  aber  dqtttj 
fein,  one  «;  altlat.  ablat.  sing.  msc.  neutr.  novö-d,  fein,  noiä-d, 
grundforni  beider  ist  naiä-t;  gotisch  gen.  plur.  msc.  neutr. 
im  fern,  bei  niereren  Stämmen  -ö,  beides,  -e  und  -5,  steht  für 
ursprüngliches  -äm  u.  s.  f. 

. 5.  Daß  gewisse  Stämme  schon  in  der  älteren  zeit  der 

spräche  dem  einen  oder  dem  anderen  genus  fast  außschließlich 
an  gehören  (z.  b.  die  abstracta  auf  -ti-  dem  feniiiiiiium)  hangt 
mit  der  function  der  selben  zusammen  und  gehört  also  gar 
nicht  hierher.  In  späteren  perioden  des  sprachlebens  sezten 
sich  aber  gewisse  stiunfomien  für  einzelne  geuera,  besonders 
für  das  femininum,  immer  mer  fest  und  bildeten  so  eine  neue 
art  der  gcnusbezeicimung  durch  den  iiominalstamm  selbst.  So 
vor  allem  Stämme  auf  ,/a  (jä),  z.  b.  altind.  divt  (göttiii),  d.  i. 
*devjä,  stamm  d^a-,  wärend  fürs  masc.  kein  *deojaii  ge- 
bräuchlich ist,  sondern  nur  das  ältere  devd-s  (gott);  däiri  (ge- 
beriii),  d.  i.  *dätrjä,  stumm  dätrja-  auß  *dätarja-  für  älteres 
dä  tar-,  das  allen  drei  geschlechtem  gemeinsam  war,  griech. 
dötfiQa,  d.  i.  zu  welchem  ein  *doTeigo-(,  grundforni 

*dcUarja-s  feit,  da  hier  die  älteren  stamformen  do-r/Jp-,  altind. 
u.  urspr.  dä  tar-  allein  im  gebrauche  bliben;  altindisch  gtädvi, 
d.  i.  *svädo-jä,  griechisch  ^ösla,  d.  i.  svädav-jä,  neben  den 
älteren  formen  svhdü-s,  f/dv-s,  die  auch  fürs  femininum  galten; 
lateiu.  stamm  vic-tr-ic-  nur  als  fern,  neben  vic-ior-  msc.;  griech. 
aiX^Qid-  (nom.  sg.  adXijtQis)  als  fern,  neben  u.  a.  dcrgl. 
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Vom  aufslaut  der  nominalsUimme.  §.  245. 

Der  außlaiit  der  iiominnlstiiinaic  iist  für  die  dedinution  von 
entscheidender  bedeutung;  er  ist  das  wechselnde  eleinent,  die 
casusendung  dagegen  ist  überall  die  selbe.  Man  kann  daher 
nicht  von  verschidenen  declinationen,  sondern  mir  von  verschi- 
denen  stainincn  reden.  Wir  hahen  dise  also  hier  nach  iren 
anßlauten  an  zu  ordnen,  da  di.se  mit  den  casusendnngeii  in  he- 
rürnng  treten  und  je  nach  irer  beschaffenheit  in  verechidener 
weise  von  den  seihen  afficiert  werden. 

Die  staininaußlaute  sind  zunächst  entweder  consonantisch 
oder  vücalisch.  Erstere  schwinden  leicht  in  den  sprachen,  in- 
dem sie  in  die  analogie  der  vocalischen  über  gehen.  Die  con- 
sonantischen  Stämme  erleiden  in  mereren  sprachen  kürzung  oder 
deniing  irer  auß  lautenden  silbe  vor  gewissen  casussuffixen.  So 
zerfallen  sie  in  unwandelbare  und  wandelbare.  Den  consonan- 
ten  am  nächsten  stehen  diu  vocale  u und  i,  die  ja  leicht  in  v 
und  j über  gehen.  Den  comsonantischen  Stämmen  reihen  sich 
daher  die  diphthongischen  (z.  b.  auf  äu  oder  dv)  und  die  u- 
und  ('-Stämme  (mit  kurzem  und  gedeiitem  vocale)  an.  Die  a- 
Stämme  (die  häufigsten  Stämme  unserer  spräche)  sind  dadurch 
auß  gezeichnet,  daß  a niemals  in  einen  consonanten  auß  wei- 
chen kann,  sie  stehen  daher  allen  anderen  durch  besondere 
eigcntümlichkeiten  gegenüber. 

Folgende  Stämme  mögen  uns  als  Vertreter  der  hauptsäch- 
lichsten stamformen,  als  paradigmeu  dienen;  in  den  meisten 
Casus  wurden  wir  wol  nicht  aller  diser  stämme  bedürfen,  da 
ganze  reihen  der  selben  sich  vor  mereren  casuselemcnten  vol- 
komiuen  übereinstimmend  verhalten.  * 

Nicht  selten  ergänzen  sich  in  den  vor  ligenden  sprachen 
verschidene  stamme  in  verschidenen  casus  (z.  b.  altind.  dsthi- 
neben  asihdn-  utr.  knochen);  bisweilen  ist  hierin  wol  nur  Um- 
sichgreifen der  analogie  zu  sehen  (z.  b.  in  lit.  möie,  d.  i. 

*mötjä  neben  möter-  fern,  weib,  nach  analogie  der  so  häufigen 
ja-stämine).  Besonders  im  altbaktrischen  laufen  die  casusfonnen 
verschidener  Stämme  nicht  selten  durch  einander  (wie  auch  in 
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§.  245.  discr  Spruche  nuch  den  vur  übenden  hiindsehriften  sogar  die 
Casus  oft  nicht  reinlich  von  einander  geschiden  sind,  sondern  mit 
einander  vertauscht  werden,  auch  feit  bisweilen  hier  das  casus- 
suflix).  Dise  sinachcrscheinungen  dar  zu  legen,  muß  den  special- 
grammatiken  Uberlaßen  bleiben. 

• I.  Consouantische  Stämme. 

1.  Unwandelbare.  Es  lautet  hier  der  cndconsonant  der 
Wurzel  selbst  auß,  z.  b.  urs))!’.  väk-,  altind.  väk‘-,  altbaktr. 
väk'-,  wechselnd  mit  vak'-  (rede),  griech.  drr-,  lat.  vöc-  (schlägt, 
wie  alle  cousoivtntischen  in  die  i-forni  über)  fein.;  altir.  rfg- 
(nom.  rC,  genit.  r/V;  könig)  masc.  (vergl.  Stokes  in  Beitr.  I, 
s.  458);  lit.  inasc.  szun-  (hund);  got.  man-  masc.  (mcnsch)  ist 
nur  in  wenigen  casus  gebräuchlich;  in  einigen  der  Iczgcnanten 
sprachen  findet  hier  wie  bei  anderen  consonantischen  Stämmen 
Übergang  in  die  analogie  der  vocalischen  Stämme  statt.  In  den 
übrigen  sprachen  feien  dergleichen  nominalstämmc. 

2.  Stämme  auf  -as,  deren  stambildungssuffix  vur  den 
casuselcmentcn  nur  durch  phonetische  einflüße  Veränderung 
erleidet;  z.  b.  urepr.  neutr.  7nanas-,  ma.se.  femin.  dus-tnanns- 
(övi-fuvt^-J ; altind.  ntr.  mdnas-  (sinn),  masc.  fern,  dür-manan- 
(übelgesint);  altbaktr.  neutr.  manas-,  masc.  femin.  dus-manas- ; 
griech.  ftirog-,  msc.  fern.  drc-/t»tr/c-;  lat.  ntr.  genos-  gener-, 
msc.  cinis-  einer-,  fern,  arbos-  arbor- , adj.  vetits-  veter-;  altir. 
sind  dise  Stämme  verloren,  indem  sie  ganz  in  die  analogie  der 
vocalischen  über  getreten  sind  (Stokes,  Irisch  Glosses  812, 
s.  98);  slaw.  nebet-  (himmel)  schlägt  in  die  t-form  über,  ntr.; 
lit.  debes-  fein,  ^wolke;  nur  im  gen.  plur.  consonantisch),  mhi«s- 
msc.  (mond;  nur  im  nom.  sg.  und  im  gen.  plur.  consonantisch), 
einziger,  fast  ganz  vocalisch  gewordener  rest;  im  gotischen 
feien  dise  stamme  (sie  sind  vocalisch  geworden;  auch  im  alt- 
hochdeutschen sind  nur  im  plural  reste  erhalten,  die  ebenfals 
in  die  vocalische  declination  über  gegangen  sind). 

3.  -n-stämmc.  Dise  sind  schon  stärkeren  Veränderungen 
unterworfen ; z.  b.  msc.  nrspr.  akman-  (stein , himmel) ; altind. 
ägman-  (stein);  altbaktr.  aqman-  (himmel);  griech.  notfiiv-  (hirt), 
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tixiov-  (ziranieniiann),  ftiXav-  (iidj.  schwarz);  lateiii.  hometi-,  §.  245. 
sermim- i altir.  menvian-  (sinn);  fein,  dltin-  (decke),  tulmanan- 
(erdc);  slaw.  kamen-  (stein),  schlägt  in  die  j-fomi  über;  lit. 
ahnen-  (stein)  schlägt  in  die  «-  und  yn-forin  über;  got.  kannn- 
(han),  fein.  tug<jvn-  (zungc),  managein-,  d.  i.  *managjaii-  (menge; 
§.113,4.111,2). 

Neutr.  urspr.  ^nömon-;  altind.  vaman-;  altb.  nnnm/i-  (name); 
griechisch  feit  bei  substantiven  und  ist  nur  in  adjcctiven  wie 
täkav- , ntnoy-  erhalten;  latein.  nömen-;  altir.  neutr. 

anman-  (nainc);  slaw.  imen-  (narae)  wie  nebes-;  iin  slawischen 
gehen  eben  so  die  neutra  auf  -f<-,  z.  b.  osllqt-  (junger  esel); 
lit.  feit,  da  es  überhaupt  beim  nonicn  kein  neutruin  incr  hat; 
got.  naman-  (name). 

4.  Stämme  auf  -ant-,  -ans-,  participium  des  activs,  com- 
parative;  dise  sind  starker  Veränderung  unterworfen  und  können 
sogar  das  n auß  werfen,  bei  einigen  wechselt  t mit  s,  indem 
lezteres  vor  vocalen,  ersteres  vor  consonanten  steht.  Hierher 
gehören  die  participien  activi  praes.  und  futuri,  z.  b.  ma.se. 
urspr.  bkarant-,  altind.  bhdrant-,  altbaktr.  bnrant-,  gr.  tfiqovx-, 
latein.  ferent-  (tragend),  altir.  carat-,  d.  i.  *carant  (§.  173,  l; 
freund,  wörtlich  ‘liebend’),  slawisch  i>ekqt-  (kochend),  chvalqt- 
(lobcnd);  dise  Stämme  gehen  in  allen  casus  nach  der  -ja  oder 
»■-form  außer  im  nom.  sg.  msc.  neutr.,  s.  §.  229;  lit.  dugant- 
(wachsend),  mylint-  (liebend),  partic.  fut.  dugseni-,  wie  im  slaw. 
fast  durchauß  /a-form  (vgl.  §.  229);  got.  fijand-  (feind),  vilfach 
ins  vocalische  um  schlagend.  Ferner  das  particip.  praeteriti 
activi,  z.  b.  urspr.  vivid-vant-,  altind.  vidrdnt-  und  vidvdns  , 
comparative  wie  altind.  (jünger)  u.  s.  f.  (s.  §.  218.  232);  ^ 

altbaktr.  vidvans-  (vtdhvans-);  griech.  /tidf or-;  slaw.  davüs-, 
grundf.  davans-  part.  pract.  activi  zu  Wurzel  da  (geben),  nur 
im  nom.  sing,  consonantisch,  sonst  ja-  oder  t-form,  eben  so  . 
gehen  die  comparative  z.  b.  baJjüs-,  grundf.  baljans-  (größer); 
lit.  dugqs-,  dugus-,  grundf.  dugans-  nur  im  nom.  sing.,  masc. 
neutr.  und  im  nom.  pl.  msc.  consonantisch,  außerdem  ja-form. 

Vor  den  casus,  die  mit  vocalen  an  lauten,  tritt  bei  disen 
Stämmen  die  stärkste  kürzuug  ein;  in  anderen  casus  zeigt  sich 
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§.  245.  veretarkmiK  des  stainincs,  so  daß  hier  drei  staniforincn  zn 
scheiden  sind  (von  Bo  pp  starke,  schwache  und  schwäch.ste 
Casus  genant).  Crspritiiglich  sind  dise  unterschide  nicht,  im 
arischen  hat)en  sic  sich  am  stärksten  und  regelmäßigsten  ent- 
wickelt (vgl.  §.  229.  218  ). 

5.  r-stämme,  z.  h.  ur.sjir.  dätar-,  hhrätar-  msc.,  mätar- 

fem.;  altind.  däldr-  (gebet),  bhrdtnr-  (bruder),  mntdr-  (mutter); 
allbaktr.  dätar-  (geber,  sclicitfer),  patnr-,  püar-  (vater),  bräiar-, 
dnghdhnr-  (tochter);  griech.  dof^p-,  natiq-,  dalör-, 

jiafer  , mätcr-;  altir.  otAor- (vater),  hrdthar-,  mdtlinr-,  slaw.  nur 
feniin.  ma/cr-,  düiter-  (für  *dmjtfr),  sic  schlagen  fast  in  allen 
Casus  in  die  i'-forin  über;  lit.  vwier-  (weib),  dugter-  (tochter), 
sexer-  (scliwester),  wie  im  slawischen;  gotisch  bröthar-,  fcmin. 
dadhtar-,  im  plur.  meist  in  die  u form  um  schlagend. 

II.  Vocalische  Stämme. 

6.  Diphthongische  Stämme,  z.  b.  urspr.  näu-;  altind. 
näu-  (schiff);  altbakt. gav-  (rind),  griech.  vav-;  außerdem 
feien  derartige  Stämme. 

7.  Stämme  auf  langes  ü,  I.  Sie  sind  unursprilnglich, 
wie  die  vocaldenung  auf  welcher  sie  beruhen,  z.  b.  urspr.  bhrn-; 
altindisch  bbiü-  (braue);  altbaktrisch  hat  fast  nur  mersilbige 
auf  i,  d.  i.  ursjnünglich  Jä;  griech.  dqqv-;  lut.  *«-,  vor  voce. 
,v«-  (schwein);  wie  die  consonaiitischen  in  die  i-form  über  schla- 
gend; slaw.  svel-rg-  (scliwigerinutter) , schlägt  meist  in  die  i- 
und  a-form  Uber.  Außerdem  feien  dergl.  Stämme. 

8.  «-Stämme,  z.  b.  urspr.  msc.  und  fern,  sunu-;  altind. 
^ msc.  sünü-  (son),  fern,  hdnu-  (kinbacke);  altbaktr.  msc.  pagu- 

(vih),  fein,  tanu-  (leib);  griech.  msc.  vl*v-  (leiche),  fern. 

(kinlade,  kiiin)  unterscheidet  sich  nicht  vom  mascul.,  adjcct. 
yXvw-  (süß);  lat.  fructu-  (frucht);  altir.  bithu-  (weit);  lit.  msc. 
SUHU-;  slaw.  msc.  aynü-;  im  litauischen  schlagen  die  jo-stämme 
vilfach  in  dise  form  um;  im  slawischen  mischt  sich  dagegen 
die  declinatiou  der  u-stämrae  völlig  mit  der  der  o-stäramc  msc. 
neutr.;  got.  sunu-,  das  fern.,  z.  b.  handu-  (hand),  unterscheidet  . 
sich  nicht  vom  msc. 
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Neutr.  urspr.  madhu-,  altind.  mddhu-  (honig,  met),  altbaktr.  g.  245. 
madhu-,  griecli.  (tiitv-,  lateiii.  ]>ecu- , altir.  fidu-  (bäum),  got, 
fathu-  (besitz). 

it.  i-s(ümme,  z.  b.  ui-spr.  avi-  msc.  fein,  (schuf);  altind. 
feinin.  und  inasc.  dvi-,  feiiiin.  Ihuti-  (da.s  sein);  altbaktr.  öfriti- 
(segeusspruch);  griedi.  yrff»-  (natui);  lat.  ovi-,  iithü-  (hecken); 
altir,  diili-  (weit,  sache,  geschepf);  altbiilg.  h-ost't-  (kiiochen); 
lit.  aki-  (äuge);  got.  mahli-  (macht). 

Masc.  urspr.  paii-,  altind.  pdii-,  altbaktr.  paiti-  (heir), 
griech.  rrdffi-  (gcniahl),  latein.  hosti-  (feind),  altir.  fdthi-  (= 

*fdii-  vates),  im  ältesten  irisch  unterscheidet  sich  die  ileclination 
der  mäni.  und  weibl.  i-stäinme  nicht  von  einander  (Stokes 
ir.  glosses  42,  s.  42);  slaw.  jiqtl-  (weg),  lit.  yeuti-  (verwanler) 
schlägt  in  die  ./o-forin  über  (manche  diser  stamme  waren  iir- 
si»rünglich  consonantisch,  was  sich  hesonders  im  gen.  plur  zeigt, 
z.  b.  nom.  sg.  zqs)-s  ‘gans’,  aber  gen.  i»lnr.  zqsü,  nicht 
griindf.  also  gans  üm,  nicht  *gansj-äm;  so  verhält  es  sich  mit 
de/iesls  W(dke,  danfl  s zaii,  devr.ri-s  öuf/Q  Schwager,  lezteres  ist 
auch  im  gen.  sg.  con.sonantisch);  got.  gasli-  (gast). 

Neutr.  altindi.sch  vart-  (waßer),  lateinisch  mmi-  (mer), 
altir.  fissi-  (seien! ia). 

JO.  o-stäinine  z.  b.  masc.  urspr.  nkra-,  altind.  ofcn-, 
altbaktr.  agpa-,  griech.  titno- , latein.  equo-  (ro.ss);  altir.  halla- 
(glid),  fira-  (mann);  slaw.  vlükü-  (wolf),  mischt  sich  mit  den 
« Stämmen;  lit.  vMka  , got.  vulfa-. 

Neutr.  iiispr.  juga-,  altind.  jugd-  (joch),  altbaktr.  däta- 
(geschaffen,  gegeben),  griech.  Ct’yö-,  latein.  jugo-,  altir.  for- 
ce.tala-  (dogma;  für  *cen-tala-,  Wurzel  can  sagen,  leren),  slaw. 
delo-  (werk)  schlägt  im  dat.  sg.  in  die  « form  über,  lit.  feit, 
got.  juha-  (joch). 

Fein,  (meist  mit  gesteigertem  5 s.  §.  244,  t)  urspr.  o/.m-, 
altind.  dgva-,  altbaktr.  däia-  (geschaffene,  gegebene),  maz-da-, 

-da-  masc.  (große  Weisheit  habend,  name  des  ahurö  mazdäo 
Ormuzd),  das  o,  ä gehört  hier  zur  wurzel ; griech.  fern, 

X*'‘6d- , latein.  equa-,  altir.  ranna-  (teil),  slaw. 
rqka-,  lit.  rankh-  (band),  got.  gt'iia-  (gäbe). 
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245,  Die  .ya-stämme  liaben  in  manchen  sprachen  in  folpe  von 
lantgesetzen  einige  secundiire  eigentümlichkeiten,  so  ini  alt- 
indischen  die  feniinina  auf  -jä,  welche  diß  in  t znsaminen  ziehen 
(§.  15,  c),  z.  1).  Iihnrantl-  (({‘(■Qovaa) ; iiii  allbaklr.  gilt  das  selbe 
gesetz,  z.  b.  haramti-  (ovau)  für  *l>hnranijä,  andere  feminina 
auf  yV)  verändern  diß  zu  e,  so  stamm  1,-anJa-  (mädchen)  u.  a. ; 
im  altitalischen,  wofür  die  heispile  bei  den  einzelnen  Casus  ge- 
geben werden;  im  altirischcn,  z.  b.  msc.  cäja-  (genoße),  ran- 
naiie  (gloss.  ‘paitista’)  und  fremdworte  wie  noiire  (notarius), 
tahlalre  (taheilarius)  u.  a. , ncutr.  trMe  (trinitas),  femin.  ralia- 
(nominativ  caile  mädchen),  hierher  gehören  vilc  abstracta,  wie 
hiuja-  (nominativ  Idne  fülle),  sdirja-  (nom.  xöire  heil)  etc.;  im 
slaw.  z.  b.  h)iijü-  (koiii  ross),  kraj,  d.  i.  *krajü  (raiid),  neulr. 

(fehl),  femin.  dusa-  =*durhja-  (sele);  im  lit.  finden  sich 
teils  nicht  zusammen  gezogene  .yVi-stämme,  die  sich  von  den 
a Stämmen  nicht  untereebeiden  (wie  kfUa-s  weg,  dmziit-  sele), 
teils  zusammen  gezogene,  wie  stamm  masc.  (nom.  sg. 

dh/i/i-s  sense),  fern,  iol/a-  (nom.  sg.  Mle  gr.is);  im  gotischen 
masc.  finrja-  hcer),  halrdja-  (hirte),  neutr.  kunja-  (geschlecht), 
fern,  baridja-  (band). 


Bildung  der  Casus.  ^ 

24l>.  Nominativus  singularis.  Masculina  und  feminina  setzen 
das  Casuszeichen  n an  den  stammaußlaut ; die  neutra  ersetzen 
den  nominativ  durch  den  accusativ. 

Das  .V  des  nominativs  ist  one  zweifei  rcst  der  prononnual- 
wurzel  sa  (demonstrativ,  nom.  sg.  msc.  altindisch  und  gotisch 
sa,  gricch.  o;  fein,  altind.  »5,  got.  ad,  griech.  ^).  Beweis  für 
die  richtigkeit  diser  anname  lifert  die  pronominale  declination, 
welche  den  nom.  acc.  neutr.  durch  t bezeichnet.  Die  pronominal- 
Wurzel  sa  wird  nämlich  im  vor  ligenden  stände  des  indoger- 
manischen nur  für  den  nom.  sg.  masc.  femin.  gebraucht,  fürs 
neutrum  und  für  alle  anderen  Casus  tritt  eine  andere  prono- 
minalwurzel, nämlich  la  ein  (vgl.  u,  ^ aber  ncutr.  ro;  gotisch 
sn,  aö  aber  ncutr.  thn  ta-;  altind.  sn,  aä  aber  neutr.  ta-t);  nun 
zeigt  aber  ( als  rcst  von  ta  in  der  pronominalen  declination 
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den  nomin.  acc.  ncutr.  an,  vgl.  z.  b.  nomin.  masc.  fern,  ui-spr.  §.  246. 
k-i-s,  neiitr.  ki-t;  latein.  qui-s,  neutr.  (pii-t,  qui-d.  Da  hier  als 
cosuselemcnte  » und  t gerade  so  wechseln,  wie  im  selbständigen 
prnnoineii  m und  tn,  so  ist  die  warscheiidichkeit  der  ideiititäf 
beider  eine  ser  große.  Hiermit  ist  zugleich  der  Ursprung  der 
C.O.SUS  im  indogermanischen  auß  ur.s]irüuglich  nach  gesezten 
wurzeln  (postpositionen)  erwiscn. 

ln  der  indogcrin.  urspache  trat  das  s des  nominativs 
an  den  nomiualstamm  einfach  an : 

I.  räks ; 2.  dun-manas-x ; 3.  akman-s ; 4.  hharant-s,  vivid- 
rmil-s ; 5.  dütnrs , jxitar-n,  mätar-s ; 0.  nTiu-s  (7.  feit);  8. 
sunu-s ; 9.  fdiuli-n,  patl-s}  10.  masc.  akva-s , fern,  akrä-s.  Dise 
form  ist  mit  höchster  warscheiidichkeit  als  die  iiltestc  an  zu 
setzen,  da  niän  nicht  begreift,  warum  nur  dise  stamclasse  die 
beziehung  des  nominativs  nicht  durch  ein  casiissuffix  auß  ge- 
drQkt  haben  solte.  Allein  fast  durchweg  hat  sich  dises  s bei 
den  weiblichen  a stämmen  verloren;  die  einzige  spur  des  selben 
zeigen  wol  im  altindischen  die  meist  vedischen  nominat.  sing, 
der  Stämme  anf  i,  d.  i.  jä. 

Altindisch.  V'or  allem  ist  das  lautgesetz  von  bedeutung, 
daß  im  altindischen  nur  ein  consonant  im  außlaute  geduldet 
wird,  von  mercren  aber  nur  der  erste  bleibt  (§.  131).  Ferner 
tritt  bei  den  Stämmen» auf  -n  und  bei  denen  auf  urspr.  -m, 
welche  mit  -nn  wechseln,  und  bei  denen  auf  -ns  ersazdenung 
für  den  abfall  des  oder  der  auß  lautenden  consonanteu  ein 
(§.  15,  d);  eben  so  bei  denen  auf  r,  welche  -r-s  verlieren. 

1.  väk  für  *räk's  (k'  kann  auß  lautend  nicht  ein  treten; 

§.  131);  2.  dür-manäs  für  *-manas-s;  3.  dgmä  mit  Verlust  von 
-tts  und  ersazdenung;  4.  Ihdran,  vidvifn,  vedisch  auch  bhdrat, 
vidds  von  der  verkürzten  stamform,  jdvijän ; in  gewissen  fällen 
(vor  stummer  palatalis  und  dcntalis)  tritt  s noch  hervor  (§.  131, 

1):  Ididräs,  rtdras;  5.  dato,  bhrdtä,  mäld  mit  Verlust  von  -r-s 
und  ersazdenung;  0.  näus;  7.  bhrüs ; 8.  sünü  s,  hdnu  s;  9. 
dvi-s,  pdii-s]  10.  d^va-s , fern,  dgvä  bei  wurzelhaftein  a bleibt 
das  s des  iiomin.  auch  nach  ä,  z.  b.  qahkha-dhmä-s  (muschel- 
bläser),  msc.,  wurz.  dkam,  dhma  (blasen).  Die  mersilbigen  auf 
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246.  i gehören  ebenfals  hierher,  z.  b.  Ihdrantl,  d.  i.  *l>harantjä 
15,  c),  dise  haben  bisweilen  das  s des  noininntivs  erhalten, 
z,  b.  vrki-s  (wölfin)  für  *rrlyä-i>,  glhi-s  (löwin)  für  *.ühjä-s  n.  a. 
(s.  Heiifey,  Orient  und  Occident  I,  s.  2'.»8),  fernei-  der  a-stauiin 
f/iui-  (weil),  göftin;  wurz.  gnn  = gan),  der  an  einer  stelle  ini 
noniinativ  singulai'.  gvä  s zu  lauten  scheint  (l’etersb.  Wb.  s.  v.). 

Altbaktriseh.  Lange  vocalc  werden  meist  im  außlaute 
verkürzt;  ersazdenung  wie  im  altindischen. 

I.  vül/i-s  (mit  A-A  für  A-,  k'  vor  * §.  139,  2);  2.  *tlus- 
mnuän , belegt  ist  liu-vak'äo  (§.  27,  ß),  d.  i.  '*liH-vak'ö.s  (gute 
rede  habend),  stamm  rak'a/i-  (rede,  wort);  3.  agmä,  a^mä  k'a, 
ofwin;  4.  *hniä  c^  (§.  137),  belegt  ist  dadäq  (gebend),  stainin 
Jailmil-,  rjäq  k'n  (wnrz.  r/,  i)racsciisstamiu  rja-,  rfimi  ich  gehe, 
fliege),  stamm  rjant-;  außerdem  findet  sich  im  iiom.  sing,  der 
Stämme  auf  -mtl  die  endnng  -»o  (z.  b.  ar^iväo,  stumm  at^tranl- 
mit  körper  versehen),  d.  i.  -äs,  ferner  -5,  d.  i.  -as  (nach  ana- 
logie  von  IO),  vereinzelt  auch  -ö,  -<7w,  -nr,  -a,  wol  sämtlich 
Verkürzungen  von  -äs;  vldhväo  (§.  27,  ß),  d.  i.  *ridhräs,  also 
mit  Verlust  des  na.sals  des  sufiixes  -vans  (auß  -vaiit);  5.  dätä, 
meist  (/ö/o,  jmta,  hräta , dttghdha  u.  S.  f.  mit  -A-'o  dätä-k’a, 
aber  auch  -o-A-'o,  pala-k'a;  altpei’sisch  hräiä,  ptiä;  man  be- 
merke ätar-s  vom  stamme  älnr-  (feuer).  auch  schl.igen  wol 
dise  Stämme  nach  10.  über  (pitö  und  ätil.;  vcrgl.  Fr.  Müller, 
Zendstudien  II,  in  Sitzungsberichte  d.  k.  Ak.  d.  Wiß.  zu  Wien 
1863,  XLIII,  s.  7 fl.);  ß,  gäu-s;  8.  pa^u-s,  lanu-s,  mit  Verlust 
des  s;  a/ni  und  oAü  (=  an/iu  s m.  herr);  9.  äfriti-s,  paiti-s; 
10.  aqpä  (§.  27,  5),  aqpaq  k'a;  altpcrs.  Itaga  (gott),  ha(v)dnka 
(diener);  fein,  däiä-k'a,  däta;  aber  kaine  für  *kanjä,  darneben 
jedoch  z.  b.  lüirja  (vierte);  havainti-ka,  havainti,  wie  im  altiiid., 
für  *bharant-jä ; mazdäo,  masdäog-k'a  msc.,  d.  i.  -dä-s.  Eben  so 
die  fetninina  auf  wurzelhaftcs  a. 

Griech.  Dar  abfall  des  s bewirkt  ersazdenung  (§.  42). 

1.  07T-?  oifj;  2.  dvgptv^g  für  *psvta-0;  3.  noipi/v,  tfxrmv 

auß  *7ruiptr-s  *ttxtov-g  aber  piXü-g  für  *pti.av-g;  4.  gtQOiv 
auß  *(ftqovr-g  aber  riO-dg,  laräg,  ditxyvg  auß  *ntttvt-g  *iatavt-g 
*ditxyi>yr-g,  t/dug  auß  *jttdj:oT-g;  5.  auß  *do%tiQ-g,  dise 
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haben  iin  griechischen  überall  den  gedenten  vocal  (§.  225);  g.  246. 
7raT^(j,  ftr/TiiQ  auß  *naifQg  6.  vav-g;  7.  d<fQv-g;  8. 

yfxv-g,  9.  (pvat-g,  noai-g;  10.  Irrno-g  (erst  in  späterer 

gräcität  finden  sich  die  /a-stämnie  wie  im  ifalischen  behandelt, 
z.  b.  Jijfi^T^i-g,  .Itoyvat-g  — .1i)(iijtqto-g,  Jiovv(Sio-g  u.  a.),  fern. 

Xtüqa,  fti’xr^;  dos  a wird  häutig  verkürzt,  besonders  nach 
coiisonanten,  z.  b.  xXüaaa  (znnge),  d.  i.  *yXu)x-ja;  die  selbe 
form  findet  sich  auch  archaisch  beim  mascul.,  z.  b.  Innota 
(Hora.),  sonst  haben  dise  das  Casuszeichen,  z.  b.  innor^-g. 

Lateinisch,  Umbrisch  und  Oskisch.  I.  rSc-a  vor; 
pea  für  *ped-a  mit  ersazdenung  (§.53,  1),  eben  so  die  t-stämme 
wie  mtles  (später  viUesJ  für  ^nület-s  U.  a. ; 2.  arhös  f.  *arhos-s, 
cinis-(s),  vetus  one  ersazdenung  wie  im  ncutrum;  3.  homö, 
aermö,  aber  tuM-cen  für  *-eew-.s-,  sangui-s;  4.  feren(t)s;  5.  pater^ 
mäler,  datör,  wie  im  griechischen,  später  trat  kürzung  ein; 
umbrisch  l-veatur;  osk.  kvaishir;  6.  bös  (urspr.  diphthongisch 
= *Äoft-s  vgl.  ßov-gj ; 7.  sü-s ; 8.  fi-ucfu-s;  9.  hosti-s  (über 

Medes  u.  änl.  s.  §.  230).  In  vilen  fällen  ist  einer  lautrichtung 
der  italischen  sprachen  zu  folge  i vor  .s  auß  gefallen  (§.  56), 
z.  b.  mors  auß  *morta  für  *morti-s,  Wurzel  mar,  sutlix  -ti-,  so 
ara  für  *arti-a,  civitäa  für  *civitätl-s  u.  S.  f.  (vgl.  §.  22C.  224); 
nach  r und  l fält  dann  nach  der  regel  das  uominativs-«  hin- 
weg, z.  b.  äcer  für  und  neben  ncri-s,  nach  Verlust  des  i trat 
hier  der  hilfsvocal  e ein;  bekaiitlich  scheidet  so  die  spätere 
spräche  auf  secundäre  weise  das  masc.  vom  fein.;  umbr.  ukar, 
ocar  = latein.  ocri~a,  wie  lat.  äcer;  osk.  ceva  = lat.  civi-a, 
lat.  vtgil  für  und  neben  vigi/i-s;  10.  equo-a,  aber  puer(o-a), 
vir(o-s),  wie  äcer  für  äcria,  fleben  veru-s,  ovi-päru-a,  carni- 
voru-a  u.  a.  -mit  erhaltenem  «,  älter  o.  Der  außfall  des  o vor 
dem  nomiuativ-e  ist  im  altlateinischcn , umbrischen,  oskischen 
vil  häutiger  als  in  der  classischen  latinität ; altlateinische  formen 
sind  z.  h.  damnns  auß  *damnat-a  damnäto-a,  Caecili-s,  Fulvi-s, 
Aureli-a  u.  s.  f.  (in  inschriften)  für  Caecilto-a,  Fuloio-a,  Aure- 
Ito-a-n.  s.  f.,  ali-a  für  aiio-s  (merfach  bezeugt;  über  die  decli-  • 
nation  der  ja-stämme  im  lat.  handelt  Ritschl,  de  declinatione 
quadam  latina  recouditiore  quaestio  epigraphica.  Bonn,  ein- 

ächleieUer,  v«rgl.  grsintn.  d.  indog.  »pr.  t.  aufl.  34 
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§.  24«.  laduiif;sprognunni  zum  XXII.  märz  1801),  limifig  auch,  nach 
alt  lateinischer  art,  mit  Verlust  des  a des  uomiiiativs,  z.  b.  Cloili, 
Comeli , Sulpiri  — Clodi-s,  Vomdi-s,  Sulpici-s  für  Clodto-s, 
(■omelin-$,  Sulpirto-s  u.  a.,  die  natürlich  ebenfals  ir  s verflüch- 
tigen können;  umbrisch  ta<}ez  = latein.  lacito-s,  aper  = latcin. 
aper  auß  *npro-s;  katel  — lat.  cntido-s,  -tjo-s  wird  -ti-s , z.  b. 
TnUiti-s  — Trutitio-s ; osk.  Püinpaiiaus  für  jiomjiniinnoe, 
hürz  = horio-s,  tüvtiks  = tütiro-s,  MiitJl  = Mutilo-s  u.  a. 
Kii])i!-s  = üipios  mit  Wandlung  von  o zu  I;  auch  hier  findet 
sich  -i-s,  wie  im  altlateinischen , so  z.  b.  Heirenni-s,  neben 
welchem  aber  auch  das  volle  Ilerenniu  für  Ilereiuuu  s erscheint 
(Corssen,  Zeitschr.  XI,  401  flg.);  femin.  equa;  unibr.  tü/a,  füiti, 
tölo ; osk.  tüvtü,  tovlo.  Das  von  mäterie-e,  nebcnforni  von 
mäteria  und  äiil.  scheint  mit  dem  von  altind.  alhl-s  — *siJtJü-s 
zusammen  zu  stellen,  doch  künte  man  es  auch  auß  der  ana- 
logic  anderer  Stämme  erklären  (wie  uühes,  vgl.  altindisch  stamm 
ualdias-;  dies  fürt  auf  ein  divas-  u.  a.). 

Alf  irisch*).  Das  « des  nomin.ativs  findet  sich  nur  auf 
altkeltischen  inschriften  (Stokes,  Ueitr.  I,  448  flg.;  II,  100 
flg.),  z.  1).  2fyopaQO-f,  maqva-s,  irisch  mac  (son)  u.  a.  In'i  alt- 
irischen ist  es  bereits  überall  verloren. 

1.  altgallisch  rix,  reix,  d.  i.  rlg-s  (als  leztes  glid  zusam- 
men gesezter  nomina  propria);  altirisch  r!  (so  Stokes  hand- 
schriftl.),  mit  verlast  des  auß  lautenden  -ps.  Im  altirischen 
schwindet  auch  bei  gewissen  suflixen  iin  nomin.  sing,  ein  in 
den  übrigen  casus  vorhandener  gutturaler  stainmaußlaut,  z.  b. 
stamm  catiirac-  (statt),  nom.  rnthir,  warscheinlich  für  *caihric-.i 
(vgl.  lat.  -irix,  -trteis) , aber  z.  b.  gen.  sing,  enthrach,  d.  i. 
*cnihrac-as  u.  s.  f.  Das  selbe  findet  statt  bei  stainmaußlaut 
d,  z.  b.  .stamm  filid-  (dichter),  norain.  sing.  fUi  für  *filid-s,  gen. 
aber  filed,  d.  i.  *filid-as,  dat.  filid,  d.  i.  *filid-i  u.  s.  f.  3.  msc. 
meiime  (gen.  menman),  auß  *mentnan-s , fern,  düiv  (gen.  dften), 

. ^ 

*)  l’tier  ilie  ilorlination  des  altirischen  vgl.  Whitloy  Ktokes,  Irish 
glosses,  Mulilin  18<W),  wo  iler  vfr.  die  ergelinissc  seiner  l'orselmngeu  aher 
disen  gegenständ  in  den  aninerkungeu  iiider  gelegt  hat. 
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vgl.  lat.  -fiö  (-tidvis),  also  wnl  auß  *-liuns;  talam  mit  verlast  §.  246. 
der  auß  lautenden  silbc  für  *talaman-s  (eben  so  das  ncutr. 
ainm(n)  auß  *anmin);  4.  carn , d.  i.  *carä,  wol  auß  *carän, 
*rnrant-s;  b.  atJn'r  für  *alJnr-s ; 8.  nisc.  hitli  für  *bühti-s ; 9.  fein. 
tlilf,  ihnl  für  *<hUi-K,  wie  masc.  fdith  für  *fdihi-s  oder  vilmer, 
wenn  das  ganze  wort  in  eine  ältere  laut.stufe  übertragen  wird, 

IO.  msc.  fer,  d.  i.  *vira-s,  altgall.  *vt'ro-.i,  wie  im  latein., 
vgl.  gall.  .S*yOjuapo-e,  Andecamulo-n  und  vile  andere;  fern,  rann 
für ‘rnnno;  7fi-stämmc,  niasc.  cele  für  *rM/a-s,  rannnirr  für  *ran- 
nnrja-H  (vgl.  latein.  -ariii-s),  fein,  ende  für  *ra/jä. 

• A 1 1 bii Igarisch.  Den  laiitgesetzcn  zu  folge  ist  auch  hier 
d:LS  noniinativ-Ä  überall  verloren. 

3.  hnmy , gnindforiii  l-nwnn-s;  4.  peky , gi'undf.  pelnnt-s 
(§.  84,  2),  r.bral^  anß  *chraljniif-n,  dnrn  zunächst  ailß  *darns 
für  *darans-s  (§.  48,  2);  5.  tiiafi,  ditsti  mit  Verlust  des  -er  und 
Übertritt  in  die.  analogic  der  ja-stämme,  vgl.  10  und  das  lit.; 

7.  xvel-ry,  d.  i.  *sre/,-rü-s  (vgl.  hier  und  im  folgenden  das  auß- 
laiitsgesetz  §.  88):  8.  d.  i.  *.^iinu-s;  9.  koefi,  pqd,  d.  i. 

*koHi-s,  *j>qti-n ; 10.  t'liiku,  d.  i.  *r/iikii-s,  fern.  r(]/,'a;  jo-stämme 
kniü,  d.  i.  *ko-njü(-s),  kraj,  d.  i.  *hrnjii(-s);  fcillill.  dula,  d.  i. 
*dwdijn;  bisweilen  ist  i = jä,  b.  herqki  für  *hnrantjh  = 
*(ffgoyTiu,  tfigovda. 

Litauiseb.  2.  me'nu  (gen.  mencs-io,  ja-Unm),  nach  ana- 
logie  der  w-stämme;  3.  akmv  für  *nhmm-ft  (§.  101,  4);  4. 
aufjqx,  niy'lfx,  dinjs^s  für  *nv(janl-x,*mylinl-s^*avgsjnnt-s,  duy^s 
für  *aug>i7i!i-s ; 5.  nidte , dugte  mit  Verlust  des  -ervals  jVi-stämtne 
behandelt,  wie  im  slawischen;  8.  sTmu-s;  9.  akl-x,  yentls;  10. 
vilLa-s,  dial.  r'dh-u-a,  gewönlich  vd/.-s  mit  verlast  des  n wie  im 
altitalischen;  femin.  rankh;  /o’-stämme  dalyi-s  für  *dhljja-s, 
femin.  zote  für  *k>tjä  (§.  100,  I.  3). 

Gotisch.  Krsazdenung  bei  3.  5.  (§.  11.3,  2). 

3.  Aana,  d.  i.  *hanä  anß  *lianan-a ; fern,  tuyyö  anß  *lnygan-s 
mit  unursprünglicher  denung  von  an-  zu  -ön-;  monoyef,  d.  i. 
*manayjan  s (§.  113,  4.  III,  2);  4.  fijand-s,  villeicht  n-stamm 
nach  der  analogic  von  10;  5.  hrUhnr , dauhtar  für  *hröthnr, 

*duhfär  auß  -tar-a;  8.  aiinii  a,  handii-s ; 9.  mnlit-s,  gaal-s  n.ach 

34  • 
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§.  246.  dem  außlautsgeseUe  (§.  113,  1)  für  *mahti-s,  *gastis-,  10. 
vulf-s  für  *vulfa-s;  fern,  gtbn,  d.  i.  vgl.  das  ein.silbige  sö 

= tj;  ja-stänuiui  harji-s,  d.  i.  *harja-s,  ha(rJet-s,  d.  i.  *ha(rJja-s ; 
femin.  handi,  d.  i.  *hnndjä  (§.  113,  4). 

§.  247.  Nominativus  pluralis.  Zum  nominativzeichen  s auß 
sa  tritt  noch  das  pluralzeicheii  « hinzu,  das  wol  ebenfals  eine 
Verkürzung  von  sa  ist,  so  daß  ursprünglich  wol  *-aasa,  dann 
-sas  das  den  noraiii.  plur.  bildende  elemcnt  ist.  Das  plural- 
zeichen  s,  sa  ist  villeicht  mit  altindisch  soj  sa-m  (mit)  zusammen 
zu  stellen.  Die  volle  endung  -sas  hat  sich  nur  im  arischen 
bei  den  o-stämmen  erhalten;  außerdem  ist  nur  -as  als  Zeichen 
«les  plurals  gebliben.  Die  häufig  hervor  tretende  abneigung 
der  spräche  gegen  zwei  gleiche  auf  einander  folgende  conso- 
nanten  mag  den  Schwund  des  ersten  s begünstigt  haben,  der 
wol  zuerst  nach  consonantischem  stammaußlaute  ein  trat.  Voc,v 
lischc  Stämme  haben  vor  der  endung  -as  Steigerung,  veränder- 
liche consonantische  ire  volste,  ja  in  manchen  sprachen  eine 
gedente  form,  lezteres  scheint  jedoch  nicht  ursprünglich  zu 
sein  (vgl.  das  altind.).  Neutra  bilden  disen  casus  dem  accusativ 
gleich.  Der  nomiuativ  pluralis  gilt  zugleich  als  vocativ,  im 
altindischen  tritt  in  disem  -falle  jedoch  der  ton  one  außname 
auf  die  erste  silbe  des  wertes. 

Indogerm,  urspr.  1.  väk-as  auß  *räi--sas  und  eben  so 
bei  den  folgenden;  2.  dus-manas-as ; 3.  aA-wion-as;  A.  bharaut-as, 
vividvatU-as  ; 5.  dätar-as,  polar -as,  tnälar-as  ; 6.  när-ns  ; 7. 
hhruvas;  8.  snnnv-as,  wol  auß  älterem  *sunu-sas ; 9.  avaj-as, 
pataj-as,  älter  wol  *avi-sas,  *paii  sas,  villeicht  ist  die  Steigerung 
bei  disen  und  den  vorigen  Stämmen  als  eine  art  ersazdenung 
für  das  geschwundene  s zu  betrachten  und  die  denung  conso- 
nantischer  Stämme  im  altindischen  auß  dem  selben  gründe  zu 
erklären;  10.  akvä-sas  in  beiden  geschlechtern. 

Altindisch.  Die  veränderlichen  Stämme  haben  denung 
vor  dem  -as;  die  auf  u,  i,  a Steigerung;  in  der  älteren  spräche 
feit  dise  bisweilen  bei  /,  u,  wie  auch  die  consonantischen  hier 
noch  in  nicht  gedeiiter,  ja  in  gekürzter  form  erscheinen. 

1.  väk'-as;  2.  dürmanas-as,  ved.  auch  usäs-as  mit  denung 
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(wie  in  3,  4,5)  von  stamm  (fern,  morgenröte);  3.  dqmän-  §.  247. 
aa,  ved.  auch  dt;man-as  (Benf.);  4.  bhdrant-as,  ved.  auch 
bhdrat-as,  ridrö's-as,  ved.  auch  vidüä-aa  (bei  disciii  Worte  nicht 
belegt)  von  der  verkürzten  stamform,  jdv'ijäs-aa ; 5,  däiär-as, 
bhraiar-aa,  mäldr-as;  6.  nav-aa;  7.  bhrv.v-aa\  8.  sündv-aa,  ved., 
besonders  bei  adjectivcu,  auch  one  Steigerung  *3ww  !ta,  auch 
-ur-as  und  darauß  ü-a  komt  vor;  8.  dvaj-as,  pdiajas.  ved. 
auch  one  Steigerung,  z.  b.  arjäs  (zu  nomin.  sg.  m-Ca  feind), 
auch  -i-s  findet  sich;  10.  d^vä-a , ved.  noch  dip-ä-aas,  femin. 
d<p'ä-s,  Ved.  d^vä-ana. 

A 1 1 hak t r i s c h.  t.  väk'-ö,  räk’-at^-k'a  (§.  27,  5);  hier, 
wie  auch  bei  anderen  stammen,  komt  auch  a für -S,  *-a-s  vor; 

2.  dus-manaiih-ö , 3.  agman-ö  (-än-ö) , -ag-k'a ; 4. 

barent-d  (-ant-Z)),  -ag-k'a,  rid/iräonh-ö ; 5.  dälär-ö  (-är-a),  datar- 
ng-k'a,  p<Uar-o;  0.  zu  erwarten  wäre  *gav  ag-k’a ; 8.  pagav-b 
(-äv-ö),  pagv-ö,  tanav-ö  (-äv-ö),  tanv-Z> , -ag-k'a,  auch  o anstatt 
-ö,  *-a-a,  ferner  -üs,  -ua  wol  als  zusammcnziehung  von  -v  aa, 

*-u-oa  zu  faßen;  9.  äfritaj-ö,  pataj-ö,  -ag-k'a,  selten  auch  -aj-a, 
ferner  -i«,  -ta,  d.  i.  zusaranienziehung  von  *-j-as,  *-i-aa;  10.  ag-- 
päorihZi,  d.  i.  *agpä-aaa  (§.  136,  2),  aepäonhag-ka ; formen  auf 
ä,  gewönlich  n (agpä,  agpaj,  können  nur  als  eine  Verkürzung 
von  ursprüngl.  -ä-aaa  betrachtet  werden;  disc  formen  lauten  bei 
yrt-stämracn  auf  e = ja  (§.  29,  2)  auß,  z.  b.  aire  = *airjn 
(.\ricr),  zu  stamm  airja-  (auf  -äo,  den  altindischen  auf  äa  ge- 
nau entsprechend,  findet  sich  nur  ameääo,  stamm  ameaa-  un- 
sterblich); altpersisch  bayäha  = altind.  bhagäaaa  (nora.  sing. 
bhaya-a  gott),  häufiger  ist  auch  hier  ä,  z.  b.  maritjä  zu  stamm 
marttja-  (mcnsch);  fern.  altb.  däläog-k'a,  d.  i.  ddtä-s  (§.  27,  6). 

Griechisch.  Divs  suffix  lautet  überall  -sg;  die  n-stäuime 
haben  eine  ab  weichende  bildung  nach  nrt  der  pronomina. 

1.  ön-eg;  2.  *övgptvfa-tg,  *-pfvi-fg,  -ptvsXg;  3.  ti»tov-tg; 

4.  ift^ovf-fg,  aidpai-eg;  5.  dorgg-tg,  naxig-tg,  ptjtfg-fg;  G.väj-eg, 
vtlf-sg;  7.  o^Qv-eg;  8.  vtxv-eg,  aber  yXvxetg;  9.  ion. 

Jt6h-fg,  Txoat-eg;  nöketg  mit  Steigerung  gebildet  auß  *noktj-tg, 
grundf.  paraj  aa,  in  n6Xg-tg  Horn,  und  allen  änl.  formen  ist  c 
zu  17  gedent,  grundf.  *noXijJ-tg,  d.  i.  paräj-aa,  demnach  hat  das 
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§.  247.  griechische,  wie  das  altiiidische  uud  altbaktrische,  die  formell 
mit  mid  one  Steigerung  ueben  einander;  IO.  innot  und 
sind  gebildet  wie  o»  und  ai,  älter  roi,  xuL  Dise  bildung  ist 
schwer  zu  deuten,  warscheinlich  ist  z.  b.  toi  auß  ta-j-as,  fern. 
tai  auß  tä-j-ofi  zu  erklären,  d.  li.  stamm  ta-,  iö-  wie  oft,  durch 
j erweitert  und  suflix  -as;  durch  abschleifung  blib  von  diseni 
tajas,  täjas  nur  tai,  läi , d.  i.  toi,  tai.  Möglicher  weise  hat 
hier  streben  nach  dissimilatiou  von  den  locativfornieu  -o$c,  -«»« 
auß  -otot,  -atot  mit  gewirkt;  vgl.  auch  den  nom.  acc.  dualis, 
der  im  griechischen,  wie  in  allen  übrigen  sprachen  (mit  auß- 
name  des  altbaktrischen),  das  urspr.  auß  lautende  « verliert. 
S.  u.  die  pronominale  declination.  Vgl.  das  lateinische. 

Lateinisch.  Sämtliche  consonantische  Stämme  haben  die 
form  der  f-stämme  an  genommen  (mit  einziger  außnaine  von 
quätuor  fül'  *quatuor-.<;  auß  *quatuör-eji , vgl.  tettaq-tg,  grund' 
form  kalvär-as,  wie  vir,  nom.  sing.,  für  *vir-vsj;  demn.  wc-en, 
bov-is,  su-en  auß  vocein,  öoveis,  sueis  wie  orcs,  oveis.  Die  a- 
stämme  teilen  die  pronominale  form,  wie  im  griechischen. 

8.  fruclüs,  warscheinlich,  der  analogie  der  übrigen  sprachen 
nach,  auß  *fnictow  und  diß  mit  außstoß  von  ö oder  e {§.  5ti) 
auß  *fructov-os,  */'ructev-es  (§.  47,  2;  vgl.  Walter  "zur  decli- 
uation  der  i/-stämme  im  lateinischen’  Zeitschr.  IX,  370),  wie 
nt'ixstg  auß  *7rqx^ßeg,  grundform  von  -ov-os  und  -tf-tg  ist  -av- 
as.  Vgl.  altiud-  sündv-as,  der  stainmaußlaut  ist  demnach  auch 
im  lateinischen  gesteigert;  doch  ist  die  eutstehung  von  fructü* 
auß  *fructu-es,  vgl.  vixv-tg,  ixikv-tg,  gmndf.  d.  gricch.  u.  lat. 
also  -M-08,  eben  so  gut  möglich  und  daher  sichere  eutscheidung 
schwer;  9.  mes,  hosChi,  älter  ovts,  oveis,  ursprünglich  avaj-as 
(wie  altiudisch  dvaj-as),  darauß  *ovai-s,  ^ovei-s,  wie  *fructou-s 
auß  -tov-os,  älter  -tav-as;  auch  hier  ist  die  anname  einer  gruud- 
form  -i-es  wie  in  nokt-sg  möglich;  eis=\s  = ies,  wie  sis  auß 
sies  (2.  sing,  optat.  praes.  wurz.  es).  Dise  form  teilen  alle 
consonant.  Stämme.  10.  equi,  älter  cquei,  equeis,  eques,  ctiui, 
equts,  auß  etquoc,  *eqitocs  und  diß,  der  regel  gemäß  (oe  — oi 
§.  49),  auß  *equoi,  *cquois  (der  abfall  des  s ist  gewönlich,  nach 
§.  159),  grundform  akva-j-as  mit  J als  stammerweiterung  vor 
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-<?.<  (uuß  -finn),  equoifs)  ulst)  = innoi.  Fein,  equae,  iiltcr  eqiiai  %,  24V. 
= XiÜQai  für  *equät.i  auß  aha-j-as.  Ihis  s ist  erlialtuii  in  der 
so  ttouanten  fünften  dedination,  ris,  sjieciex,  doch  ist  dise  bil- 
dungsweise wol  einfach  auf  eine  grundfonu  auf  ä-s  (für  ä-nasj 
zurück  zu  führen,  also  wol,  ah  weichend  von  denen  auf  a,  one 
j gebildet,  oder  es  ist  hier  an  die  analogie  der  j-stämnie  (:5. 
declinat.  der  grainniatiken)  zu  denken,  lielegte  formen; 
trci's,  mayislrei,  viayütrfu,  />loirume,  mngislrta,  magütri,  jtoi>loe, 
pilumnoe;  fern,  dalai,  li/erat  u.  a. 

Im  oskischen  und  umbrischen  sind  die  sonsonantisdien 
stamme  von  den  t'-stämmen  geschiden;  o.  cenaiur , u.  f'raier, 
wie  lat.  quatiwr,  neben  luder-or , d.  i.  *tudcr-os  (tuder  grunze); 
die  i-stamme  haben  dagegen  im  osk.  die  endung  -is  (wol  -Is), 
z.  b.  aidilis,  im  altuinbr.  -e«,  neuumbr.  -er,  z.  b.  ukres, 
okr&r,  stamm  okri-  (hügcl). 

Die  a-stämine  haben  die  alte  form  -as  bewart;  oskisch 
Nüvlanüs  = -m  uuß  -da;  altumbrisch  -5a  nu.  -w,  or,  z.  b. 
Ikuvinns  (Ikuvinu),  Juvinur,  totcor  (tnf ici), acreihtor  (scripti). 

Femin.  oskisch  und  altumbr.  -äs,  neuiiTlibrisch  -ar,  z.  b.  osk. 
pns,  Mcriftaji  (quae,  scriptae);  an.  urtas  (ortae),  nu.  molar 
(inultac,  poentie).  ^ 

Wärend  disc  sprachen  also  der  alten  bildungsweise  treu 
bleiben,  schlug  das  latein  in  Übereinstimmung  mit  dem  griechi- 
schen einen  anderen  weg  ein  und  nam  die  |irunuminaleii  formen 
anch  fürs  nomen  an. 

Altir.  Die  endung  ist  weg  gefallen;  1.  rig^  3.  menmin, 
dUin,  lalmain;  4.  carait ; 5.  athir.  Dise  formen  weisen  sämt- 
lich darauf  hin  daß  t in  der  lezten  silbc  war,  warscheinlich 
folgten,  wie  im  lateinischen,  die  cousonantischeii  der  analogie 
der  <-slämine,  z.  b.  3.  lalmain  auß  *lalmani  und  diß  aus  *tal- 
manU,  4.  carait  = *carati,  d.  i.  *caran(is  (vgl.  homincis,  feren- 
teia  u.  8.  f.);  8.  betha,  d.  i.  *b{tbä  wol  auß  *bithava-s  mit  regel- 
rechtem außfall  des  v (§.  170,  3);  9.  tri,  fdithi,  duU,  däil  wol 
uuß  *tr~i-a,  *fdlhi-s,  *duli-a  = latein.  Iris,  treis,  ovis,  oveis  und 
eben  so  zu  erklären;  10.  msc.  fir,  baill,  d.  i.  *viri,  *balli,  also 
volkoinuien  so,  wie  im  lateinischen,  älter  also  mutmaßlich 
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S.  247.  *virot  (nach  FIcchia,  di  un’  Iscrizione  celtica  trovata  ncl  Nava- 
rcsc,  Torino  1SG4,  s.  7 flg.,  erhalten  in  tauoialiknot;  docli  ist 
disc  form  möglicher  weise  als  dat.  sing,  zu  deuten),  *virois; 
fein,  ronna  = *ramiäs;  _;'a-stämme  msc.  c£lt,  fein,  caili,  wo  « 
rest  von  -jä-s  zu  sein  scheint. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  muß  den  lautgesetzen  zufolge 
das  auß  lautende  « stäts  hinweg  fallen.  Die  weibl.  a-stämmc 
nemen  die  accusativform  auch  in  den  nominativ  herüber.  Durch 
die  M-stämme  entstund  eine  Weiterbildung  auch  der  a-stämme 
durch  V,  die  im  nom.  plur.  wie  auch  in  anderen  Casus  bei 
beiden  stanimarten,  den  u-  und  a-stämmen,  vor  komt,  wärend 
um  gekert  die  ursprünglichen  u-stämme  auch  die  form  der  n- 
Stämme  an  nemen.  Von  den  cousonantischen  stammen  sind 
nur  reste  gebliben;  sie  sind  meist  vocalisch  geworden. 

3.  kamene(s) ; 5.  nach  9,  viateri-,  7.  nach  9,  avelcrüvi;  8. 
synov-e,  grundf.  sunav-as,  aber  atich  syni  nach  tO;  9.  hosti, 
d.  i.  *koiiti(s).,  inasc.  pqtije,  d.  i.  *pquj-ns.  Dise  endung  geht 
auf  urspr.  cons.  Stämme  über,  z.  b.  ulitelije,  ucifelje,  grundf. 
d.  endung  -tarij-as,  -tarj-as  für  -tar-as;  pekqlte,  d.  i.  *pckqlj-as 
für  paknnt  as.  10.  vKci  für  *vlükt  (§.  182,  A,  3,  b),  grundf. 
varkai  (§.  88,  8),  v^  griech.  tnnoi,  latein.  nqut,  lit.  vilkaf 
und  eben  so  zu  erklären;  auch  vlhkuve  nach  der  analogie  von 
8.  (fern,  rqky,  dus^  s.  d.  accnsat.);  ja-stäninie  koni,  d.  i.  *konji 
(§.  87,  5),  auch  nach  8.  konjev-e  (§.  87,  I). 

Litauisch.  Cousouantische  verlieren  den  Vertreter  des  a 
der  endung  -a«,  also  3.  dkmen-a;  5.  moter-a;  4.  dugq^  my’li 
(■q,  -{  lang)  msc.,  mit  Verlust  der  endung  -t  aa,  stehen  wol  zu- 
nächst für  *auyatU-a , *mylint-a  auß  *augant-as,  *myltnt-aa ; 
8.  aünü-s  mit  denung  anstatt  der  Steigerung;  9.  dky-a  eben 
so;  10.  vilka(,  vgl.  griech.,  latein.,  slaw. ; femin.  rhnküa,  d.  i. 
*rankäa,  demnach  in  altertümlicher  weise;  /a-stämme  dalyei, 
d.  i.  *dalyiai  (§.  100,  A,  I),  femin.  iolea,  d.  i.  *i^liäa,  *zöljäa 
(§.  100,  A,  1). 

Gotisch.  Alle  vocalischen  setzen  -a  unmittclbai-  an  den 
gesteigerten  stammaußlaut.  Die  r-stämmc  treten  in  die  analogie 
der  u-stämme  Uber. 
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I.  man-»  iluß  man-as;  3.  kanan-s  auß  *hanan-na  nach  den  §.  247. 
lautj^esetzcn  (§.  113,  1);  4.  fijand-s  eben  so  (5.  hrolhrju-a  nach 
S);  8.  stinju-s  auß  *sunn--as , älter  *»iinav-as.,  a fiel  auß,  auß 
*aunivs  ward  (nach  §.  110,  2)  aunju-a;  9.  mahtei-s,  (jaalei-s 
auß  *mahlej-a,  und  diß  auß  *mahtaj-aa ; 10.  vulfd-a,  grundf.  var- 
kä-a(as),  fem.  yihö-a,  grundf.  gibä-a(aa). 

Nominativus  dualis.  Gilt  zugleich  als  acc.  und  vocativ  §.  248. 

^ (Iczterer  hat  iin  sauskrit  den  accent  auf  der  ersten  silbe).  I>ie 
endung  war  ursprünglich  wol  -säs,  denung  des  pluralen  -sa», 
daranß  -ös,  wie  iin  plural  -as  auß  -sas;  für  die  indogenn. 
Ursprache  sind  also  wol  formen  wie  I.  väk-äa,  8.  »unm-äa 
u.  s.  f.  vorauß  zu  setzen.  Auf  dise  Vermutung  leiten  die  formen 
des  altbaktrischen , wo  äa  erhalK'ii  ist,  und  die  analogie  des 
dat.  abl.  instrum.  dualis,  der  deutlich  durch  denung  auß  der 
dativform  des  pluralis  entstanden  ist.  In  allen  sprachen  ist  .s- 
von  Sa  geschwunden,  wie  im  nominat.  sing,  der  a-stämme  mit 
gedentem  stammaußlaute. 

Altindisch.  Die  ältere  endung  dises  Casus  ist  bei  msc. 
und  fem.  S,  die  spätere  spräche  hat  die  endung  Su,  beide  sind 
als  Vertreter  von  äs  zu  faßen,  5«  als  trflbung  von  ä (vergl. 

§.  15,  c).  Überhaupt  verliert  auß  lautendes  Sa  leicht  das  a, 
regelmäßig  findet  diß  jedoch  nur  vor  tönenden  lauten  statt. 
Wandelbare  Stämme  haben  die  staniform  des  nominat.  plur. 
Demnach  1.  räk'-s,  väk'-äu;  2.  dür-manaa-S,  -äa;  3.  d^mSn-S, 

•äu;  4.  bhdrant-ä,  -Su,  tddvS'a-S,  -Su ; b.  bhrdlar-S,  -Su,  dStär-S, 

-äu;  6.  näv-S,  -äu;  7.  hhruv-S,  -Su.  10.  msc.  d(;vS,  dgvSu  mit 
Zusammenziehung  des  stammaußlautes  und  des  suifixes. 

8.  msc.  fem.  lautet  »unu,  hdnü;  9.  in  entsprechender  weise 
dvt,  pdtt.  Wai^cheinlich  ist  hier  ü und  i = lä,  Ja  zu  faßen 
(§.  15,  c);  möglicher  weise  ist  aber  die  endung  geschwunden 
und  formen  wie  *sunuv-S(a),  *patij-5(a)  vorauß  zu  setzen;  10. 
fem.  lautet  nämlich  deve  und  diß  steht  warscheinlich  für  *dqvai 
auß  *agvaj-S(a),  mit  Stammerweiterung  durch  j und  Schwund 
der  endung.  Leztercs  künte  auch  bei  8 und  9 ein  getreten 
sein.  Die  ncutra  haben  die  endung  i,  also  2.  mdnaa-l,  3.  ndmn-i, 

8.  9.  mit  Stammerweiterung  durch  n mddhu-n-t,  värt-n-i,  \0.juge 
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6.  248.  auß  *jui/a-i.  Vgl.  den  acc.  noiu.  ])lur.  auf  i,  auß  welclieiii 
di»c  formen  warschcinlich  entstanden  sind. 

A Itbaktriseli.  Kndung-a, -5,  d.  i.  Verkürzung  des  urspr. 

Tm;  ser  selten  ist  -So,  -äot;-k'a  — -äs;  die  abweichungen  der 
stäinine  auf  u u.  s.  f.  wie  im  altindischen;  I.  väk'ä-k'a,  räk’-a, 
selten  väk' -äot;-h' a , räk'-äu  belegt  in  ameretät-äo,  -äoi;-ka  (st. 
nineretät-  fein.  Unsterblichkeit;  noiii.  propr.);  2.  Jus-mauanh-a 
nisc.;  3.  arman-a ; 4.  ba-rant-a;  5.  brätkr-a,  dätär-a ; 6.  gav-a;  ^ 
S.  paipi  und  pa<;u,  eben  so  im  neutr.,  belegt  ist  nur  vohü  (sL 
vu/iii-,  vaiihu-  gut);  9.  äfriti , äfriti;  IO.  aqpä , a^pa;  femin. 
dätc,  neutr.  däle,  aber  auch,  wie  das  masc.,  -ä,  -a.  . 

Griechisch.  Diser  casus  hat  überall  c zur  endung  als 
lest  von  -äs,  -ä;  die  stänime  auf  urspr.  o verschmelzen  das 
auß  -ä,  -äs  der  casusendung  durch  Verkürzung  hervor  gegan- 
gene a mit  dem  stammaußlautc;  also  I.  on-t;  2.  *dvi-(uvta-t, 
darauß  regelrecht  -ptvij,  eben  so  neutr.  pivtj  auß  *pivta-t; 

3.  ti»iov-t;  4.  tf  tqoyf  e,  tidöi-t;  5.  nariQ-f, 

I).  vüf-t;  7.  otfqv-t;  8.  rfxi'-f,  y/.vxfp-e  auch  als  neutruin; 

II.  noai-t,  TToks-s  auß  *7toXtj-e;  10.  ütitiw,  x®?“  (wie 

ved.  df-vä). 

Italisch.  Im  lateinischen  haben  sich  nur  duö  und  nvibö, 
s|iäter  duo,  ambö,  als  noininat.  dual,  erhalten  = dio»  (verkürzt 
dt'o),  iipgm;  diser  analogie  folgt  auch  oi;(ö,  oc(Ö  = oxiw,  alt- 
ind.  ni/d«,  das  eigentlich  nicht  hierher  gehört  (§.  237, 8);  ö = ö, 
also  die  selbe  form  wie  im  vedischen. 

Das  umbrische  *dus  dur  masc.  zeigt  sogar  bei  dem  zal- 
wortc  2.  die  plurale  form. 

Altirisch.  Die  altirischen  formen  U r<g,  3.  talom,  ainm, 

5.  athir,  8.  bitk,  9.  fdith,  10.  masc.  ball,  fer,  fern,  ratnn  laßen 
kaum  einen  völlig  sicheren  Schluß  auf  die  grundfomicn  zu; 

1.  rig,  '■i.lalatn  und  10.  ball,  fer,  neutr.  forcelal,  Ja-st.  ratmaire 
als  Verkürzungen  von  *r(ga,  *talamna,  *balla,  *vira,  *ratmarja 
stimmen  zum  altindischen  ä;  10.  fein,  rai'nn  als  rcst  von  *ra»ni 
auß  *rannai,  ya-stamm  caili  für  *calji,  *caljat  laßen  sich  eben- 
fals  mit  den  formen  des  altiudiscbcn  (dgve)  zusammen  stellen. 
Eben  so  stimt  das  neutrum  ainm  zu  altind.  nimui.  Die  form 
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tltjs  w-stamiiics  H.  hith  hat  enduiig  und  stanimaußlaut  ein  ge-  §.  248. 
büßt;  9.  fdiih,  d.  i.  *vdti  hat  den  stainniaußlaut  allein  eilialten, 
vgl.  altind.  pdtl;  5.  athir  lautet  wie  ini  pluräl,  kann  aber  auch  ‘ 
als  i-fonii  (für  *athr  i)  gefaßt  werden,  in  welche  ja  auch  iin 
lateinischen  die  consonantischen  gern  um  schlagen.  Demnach 
wiirc  die  änlichkeit  mit  dem  altindischen  eine  auf  fallende,  zu- 
mal es  sich  hier,  wenigstens  teilweise  (z.  b.  bei  den  neutiis), 
um  offenbar  junge  formen  handelt. 

Altbulga risch.  Das  slawische  hat  den  dualis  volkom- 
men  erhalten,  und  zwar  in  überraschender  Übereinstimmung 
mit  dem  altindischcn. 

Alle  consonantischen  Stämme  folgen  der  analogie  der  i- 
stamme,  z.  b.  5.  mater-i,  3.  imen-i  u.  s.  f. ; nur  2.  nehex-e  der 
der  a-stämme. 

8.  sptp,  d.  i.  xunü  wie  im  altind.;  9.  kosti,  pnii,  d.  i. 

*kosH,  *piill,  eben  so. 

to.  masc.  vlüka,  d.  i.  vläkä,  = altind.  vr'kä,  Xvxu>;  femin. 
rqcc  für  *rqki  (nach  §.  182,  A,  3,  b)  und  neutr.  dHv  völlig  wie 
altind.  d<p'e,  Juye;  die  jo-stämme  lauten  regelmäßig  ntr.  jioli 
— *polje,  femin.  dmi  = *duckje  (§.  87,  3). 

Litauisch.  8.  sunu,  9.  aiA  mit  verkürztem  außlautc; 

10.  vilkh,  wenn  etwas  an  tritt,  ist  -w  erhalten  (§.  101,  1.  4), 
z.  b.  lii'-du  (hi  duo).  In  disem  ü haben  wir  einen  Vertreter 
eines  älteren  au  (§.  96)  zu  sehen  (obwol  auß  lautendes  ü außer- 
dem auß  älterem  -an,  -am  entstanden  ist).  Demnach  schei- 
nen disc  formen  auffallend  zu  denen  des  sanskrit  auf  äu  zu 
stimmen.  Indes  glaube  ich,  daß  hier,  wie  im  litauischen  nicht 
selten  und  ser  häufig  im  slawischen,  die  a-stämme  der  analogie 
der  u-stämmc  folgen;  simh  für  *sunu,  d.  i.  *sunau  auß  grund- 
form  *mnav-äs  wie  auß  -kav-äs , die  a-stämme  z.  b. 

vilkii,  nach  der  selben  analogie.  Die  offenbare  unursprüuglich- 
keit  und  späte  entstehung  des  sanskr.  äu  einphhlt  dise  lezterc 
auffaßuugsweise.  Fern,  rankl,  verkürzt  auß  *ranke,  erhalten 
z.  b.  in  te-dvi  (hac  duae),  also  ebenfals  wie  im  slawischen  und 
altindischen  (lit.  e = slaw.  e,  altind.  ej. 
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248.  liii  jütischen  finden  sich  dualfonnen  nur  beim  unge- 
schlechtigen  Personalpronomen.  Selbst  nisc.  tvai,  fein,  tvöa  und 
ntr.  tva  (zwei);  nisc.  lai  und  ntr.  ba  (beide)  sind  pluralformen; 
das  masc.  nach  der,  pronominalen  bildungsweise,  s.  u. 

249.  Accusativ  singularis.  C'asuszeiclien  ist  nach  conso- 
nantischem  stammaußlaute  -am,  nach  vocalischcm  fast  überall 
-f»,  worin  wol  eine  Verkürzung  von  am  zu  sehen  ist.  Die  neu- 
tralen Stämme  auf  a laßen  dise  form  zugleich  als  nominativ 
fungieren;  alle  übrigen  neutra  zeigen  im  accus,  nominat.  gar 
kein  casussuflix. 

Diß  -am,  -m  scheint  verwant  mit  dem  in  starabildungen 
häufig  gebrauchten  elemente  -rn  (§.  219),  demnach  muß  es 
einen  pronominalstamm  geben,  dessen  hauptelement  m ist.  Ein 
solcher  findet  sich  im  altindischen,  wo  er  ama-  (nom.  sg.  dma-s 
diser),  amu-  (iener,  z.  b.  acc.  sg.  msc.  amü-m)  und  ami-  (jener, 
ergänzt  amu-  in  gewissen  casusformen,  z.  b.  instr.  plur.  masc. 
ami-bhts)  lautet  und  demonstrative  function  hat  Warscheinlich 
ligt  disen  Stämmen  eine  pronominalwurzel  am  zu  gründe. 

Indogerm.  Ursprache.  1.  väk-am;  2.  dus-tnanas-am, 
ncutr.  manas;  3.  aicman-am,  neutr.  ynä-maii;  4.  bharanl-am, 
vividvant-am,  neutr.  b/iarant;  5.  patar-am,  mälar-nm ; 0.  «ät’-am; 
7.  bhruv-am;  8.  suttu-m,  schwcrl.  sunv-am  oder  sunuv-am,  ntr. 
mndhu;  9.  ari-m,  pati-m;  10.  alva-m,  neniv.  juga-m,  feiuin. 
akvä-m. 

Alt  indisch.  Die  veränderlichen  consonantischen  Stämme 
haben  die  volle  und  gedente  stamform , neutra  jedoch  die  kürzere. 

1.  vAk'-am;  2.  dür-manaa-am,  neutr.  m<fna.v;  3.  dgmän-am, 
vedisch  auch  noch  one  denung  dgman-am;  neutr.  näma,  n 
fält  ab;  4.  bhdranl-am,  neutr.  bhdrat,  n fält  auß;  vidvaa-am, 
jdvlja  a-am,  neutr.  vidvdt,  jdvijaa;  5.  bhrötar-am,  mätdr-am, 
dätAr-am;  6.  iiäv-am;  7.  hhrdv-am;  8.  aünd-m,  vedisch  auch 
aünv-dm,  neutr.  mddhu;  9.  dvi-m,  jidti-m,  neutr.  vari  (nur  das 
wol  jüngere  neutr.  ki-m  vom  pronominalstamme  ki-  hat  m,  wie 
die  a-stämme);  10,  dgva-m,  ncutr.  jugd-m,  fern.  dgv,ä-m. 

Altbaktriscb.  Wie  im  allindischen,  nur  steht  -em,  bei 
einsilbigen  consonantischen  auch  -im,  für  -am  (nach  §.  27,  2); 
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u untl  i werden  vor  m gedent  (nach  §.  29,  3),  5 wird  vor  m §.  249. 
zu  5 (§.  27,  7).  Das  altpcrsische  stimt  in  der  bildung  dises 
CASUS  zum  altbaktrischen. 

1.  räk'-em  und  väk’-{m;  alfpers.  vit/i-am  zu  stamm  jvV/»- 
(clan,  stamm;  allbnktr.  2.  dus-mavahh-em,  ivm.  uiöoiih-em, 

nvAÜr.  maiw,  ma/ing-k'a ; 3.  aqman  cm  auch  -än-rm,  neutr.  nöma, 
altpers.  näntn  wie  im  aitind.;  4.  harent-em  u.  -ont-evi;  nciilr. 
harnt  j rttl/iväoiih-em , comparativ  vanhanh-e-m,  d.  i.  vasjas-am; 

5.  hrölar-em,  dugkdhar-rm,  dätär-evi^  ü.  gaom  = *gav-atii ; gii-m, 
wol  ehenfals  aiiß  zusammen  gezogen;  j)agü-in,  tanü-m, 

auch  u m (selten  -ök-j»  , -ao-m  mit  Steigerung  des  stammanß- 
lautes),  neutr.  »lafM»;  9.  pairi-m,  äfriti-m;  villeiclit  stehen  disc 
formen  von  8.  9.  für  -u-om,  -i  am  (vgl.  §.  29,  3.  4),  wofür  die 
form  tanv-^m,  d.  i.  *ta»r-am,  zu  Sprechen  scheint;  Hl.  n(;jie-m, 
altpei'S.  mnrtija-m  (homiiieni);  lüiri-m  zu  stamm  <üiV/'o- (vierter), 
hui-vi  zu  stamm  harja-  (link);  thrmi-m  zu  stamm  thrixvn-  (drittel), 
erennu-m  ailß  *erenam-m,  stamm  erenara-  (rcnncr,  pferd),  daeu-m 
auß  *dnevn-m,  stiunm  dneva-  (böser  geist);  über  dise  u.  äuliche 
formen  vgl.  §.  29,4;  neutr.  döte-ni,  zaredhae-m  zu  stamm  zare- 
dhaja-  (herz);  jxtouru-m  für  *paourvn-m  zu  stamm  paourva- 
(vorderer),  gruudf.  ^nrrn  ; fein,  dätä-m,  mazdä-m  mascul.,  eben 
so  kanjä-m  zu  nom.  l-nine,  aber  bavaintl-m,  da  dise  zusammen- 
ziehung  von  jä  zu  i älter  und  daher  unlöslich  geworden  ist, 
wie  im  altindischen. 

Griechisch.  Für  urspr.  auß  lauteudes  «»tritt  nach  grie- 
chischem außlautsgesetze  (§.  149)  v ein;  nach  consonantischem 
oder  als  consonantisch  behandeltem  stammaußlaute  wird  -am  in 
-er,  früher  wol  ä (vgl.  den  nom.  sing,  der  feminiua  auf  ö für 
und  nebeik  ält.  äj  gewandelt  (§.  149). 

1.  07t -a;  2.  *dv(-p€via-a,  ntr.  pivoi;  3.  7toipiv-a; 

4.  tfiqovt-a,  tidot-a;  neutr.  tpiqov  für  *(ffqovt  (§.  149),  t»'döe 
auß  *fidot  (§.  149);  5.  /tatfg-a,  pqtiq-a,  öott/q-a;  6. 

7.  vai’-v  vocalisch  behandelt,  Honi.  d.  i.  näv-am,  con- 

sonantisch, wie  im  aitind.;  8.  vtxv-y,  yXvxv-y,  neutr.  y^texi'.- 
9.  Troff«-»',  (fvat-y;  10.  ijtno-y,  feyd-»',  ^erxi^-y,  Krst 

in  der  späteren  gräcität  finden  sich  bisweilen  (inschr.)  die  ja- 
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5.  249.  stiimme  wie  ini  itali.schpn,  litauiischen  u.  s.  f.  behandelt,  z.  b. 
fuigfvQt-v,  0t(i6t-v  für  ftuQTVQio-v,  oiaöto-y. 

Lateinisch.  Diu  consoimntischcn  fallen  mit  den  i-stäin- 
meii  ziisannnen,  da  sie  die  enduiiK  der  selben  -««  = *-»'»1  haben; 
die  meisten  i-stamme  haben  ir  t vor  m zu  c getrübt,  Kcht 
coiisonantische  formen  würden  *vöc-om,  *eöc-»m  = nrepr.  räk-nut 
lauten;  vrI.  da.s  osk.  und  unibr.  ln  der  älteren  spräche  kann 
dili  m hinweg  fallen  (S.  159). 

1.  (coc-em);  2.  (ciner-em),  ntr.  ijf.uuxj  ;{.  (homiu-cm),  ntr. 
nhmen',  4.  (ferent-em,  das  neutr. /rmi*'  wie  felic-s,  iner(t)-s  n.  a. 
zeigt  in  unursprüiiglicher  weise  die  form  des  nomin.  sing.  insc. 
femin.  als  nomiii.  acc.  ncutr. ; h.  patr-pm,  mätr-em;  0.  har-pm; 
7.  .xn-Pii))  f 8.  fruetn-m,  ntr.  coriiu ; 9.  nnrt-m,  iinve-m,  moiip-m 
und  andere  i-stäniine  zeigen  nur  -em  (wie  die  consonantischeu); 
ntr.  mnre,  mit  trülmng  von  t zu  e;  10.  pijao-vi,  neutr.  jugu-m, 
femin.  p<pin-m ; die  ;V(-staninie  hatten  iin  älteren  lateiu  zuver- 
sichtlich (len  uominafiveu  auf  -/-«  entsprechende  formen,  also 
z.  b,  , *p0Hstti-m  für  filio-jH,  coiisilt-om , doch  scheint  es 

dafür  keine  belege  zu  geben.  Vgl.  das  umbrische. 

Oskisch.  Wie  im  lat.;  m kann  auch  hinweg  fallen.  Z.  b. 
hnrtn-m,  comimo-m,  via-m.  Coiisonantische  haben  -/>*»,  wie 
im  nnibrischcn , z.  b.  viediratiu  om  (s.  Dugge,  Zeitschr.  V,  3; 
Corssen,  eben  das.  XIII,  Ifi4;  über  das  dunkele  vipdivim  s. 
Ihigge  a.  a.  o.  VI,  22  f.). 

Umhrisch  sondert  die  consonaiitischen  durch  die  endiing 
-um,  -11,  -otn,  -0  von  den  i-stämmen  -ö«,  -t,  em,  -e;  hier  fält 
das  m ser  häufig  hinweg  (§.  lOO);  accusative  sing,  consonan- 
tischer  stamme  sind  z.  b.  eurnnc-o  (cornicem),  ühtrir-ii  (auclo- 
rem);  neutr.  iiünien,  nime  (iiomeii).  Accusative  sing,  von  a- 
stämmen  sind  z.  b.  piiplii-in,  kapru,  ealvo-m;  femin.  üsa-m, 
töta-m,  tu  ta-m;  _;Vi-stämme  sind  Jü'si-m,  Fist,  terli-m  (=  Fisio-m 
tertio-m,  S.  §.  63,  2). 

Alt  irisch.  Im  altirischen  ist  das  casnszeichen  n,  das 
hier  für  m ein  getreten  war  (wie  im  griechischen,  litauischen, 
dentsclieii),  ge.schwuriden ; doch  zeigen  sich  am  aiilaiite  des  fol- 
genden Wortes  noch  spuren  des  einst  vorhandenen  iiasals  »i, 
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welchen  auch  ffallisclic  inschriftcn  auf  weisen,  z.  b.  rati-n,  ucueti-v.  §.  249. 
Wie  iin  lateinischen,  so  folgen  auch  im  altirischcn  die  eonso- 
nuntischen  stamme  der  analogie  der  t-stämme. 

1.  r(g(n,  am  folgenden  Worte  wirkend),  neiitr.  ainm  auß 
*nnmni;  U.  *infmnin(n),  also  für  */almant-v,  nach  analogie  der 
('-Stämme;  4.  mrn{t(n),  d.  i.  *raraHli-n : 5.  a/hir(>i),  d.  i.  *}>atri-n ; 

8,  hilh(ii),  d.  i.  *hithu-n,  lieiltr.  fid  für  9.  fdiih(n),  d.  i. 

*fdlhi-n  *vdti  ti,  lieulr.  fiss  für  *fissi;  10.  msC.  h(iU(v),  frr(n), 
d.  i.  *halh)-n,  *viro-u,  vgl.  altgallisch  VfftijTO-v,  edieno-n,  enne- 
cosedto  n;  neutr.  (nomin.  ll.  accus.)  jor-ceialin.) , d.  i.  *njUnlo-n; 

,/<7-St.  rannnire(ii),  d.  i.  *raunario-n , neutr.  trfde  für  *trr.djo-n; 
femiu.  rainn(n),  d.  i.  *ranni-ti,  ist  in  die  analogie  der  t'-stäiniuc 
über  getreten,  eben  so  die  ./ö-stäminc,  wie  caili(n),  d.  i.  *cnlji-n. 

.\lt bulgarisch.  Der  auß  lautende  nasal  (war.scheinlich 
(I  auß  in,  wie  im  litauischen  und  deutschen)  muß  nach  dem 
slawischen  außlaulsgcsetze  stäts  hinweg  fallen,  wodurch  bei 
vocalischeu  der  accus,  .sing,  mit  dem  nom.  sing,  in  der  form 
zusammen  fält;  die  stamme  auf  ursjn-.  ä ziehen  jedoch  den 
nasal  mit  dem  a zu  dem  nasalvocale  zusammen. 

2.  ncuti’.  ncho  (wol  nach  analogie  von  10);  3.  knmen-e, 

d.  i.  (auch  als  /'-stamm  kameni),  neutr.  t'«(f ; 5.  mater-r 

(auch  als  i'-stamm  materl);  7.  uvekrüv-e,  gnmdform  svnkrun-am ; 

8.  .lyitn,  d.  i.  *!ti/nu-n;  9.  kosti,  d.  i.  *ko.iti-n;  10.  vliikn,  d.  i. 
*tdiikn-n,  *vlaka  m;  iieutr.  iyo,  gvnudf.  juga-m ; die  ncutra  des 
slawischen  scheiden  den  accus,  nom.  sg.  vom  accus,  sg.  des 
niiisc.,  indem  sie  den  vollen  stammaußlaut  o zeigen,  wärend 
in  das  masc.  zu  ü schwächt;  femin.  rqkq,  d.  i.  rankä-n;  ja- 
Stämme  konl,  d.  i.  *konjü  auß  *konJn-n;  ntr.  polje,  d.  i.  poljo 
(§.  87,  1);  fein,  dukq,  d.  i.  *duchjq  (§.  182,  A,  5). 

Litauisch.  Das  n des  accusativs  ist  nur  dialectisch  und 
in  alten  drucken  erhalten,  z.  b.  niderlit.  ta-n  = altiiid.  tn-vi, 
griech.  lat.  (is~)tu-in,  hochlit.  tqi  yirman-ji  (tov  nQtSiov), 

pirma  n (vgl.  latein.  primu-tn).  In  der  gewönlichen  spräche  ist 
der  nasal  ab  gefallen,  sein  einstiges  Vorhandensein  wird  aber  am 
auß  lautenden  vocale  bezeichnet  (§.  193).  Die  consonantischeii 
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249.  Stämme  Rehen  sämtlich  nach  der  analogie  der  t-stänime  (3.  rf/c- 
vienf,  szhni,  5.  mdler{). 

Da.s  neutrum  findet  sich  nur  beim  adjeclivuin,  z.  b.  4.  duffq, 
nii/'/f  für  *au(jatit,  (das  musciilinuin  bildet  hier  den 

aecnsativ  von  einem  /fl-stamme) ; S.  yraih  (schön);  10.  gdra 
(gut),  dise  form  wäre  also  wol  gi'rq  zu  schreiben. 

8.  svtiq,  d.  i.  *Kinm-ti,  tl.  d.  i.  *dki-n;  10.  d.  i. 

*v'ilka-n,  fcmin.  rfinkq,  d.  i.  *raiihä-n ; ./<i-stäinme:  d<dgj,  d.  i. 
*dalgj  an,  z6lq  (mit  Verkürzung  von  i zu  i),  d.  i.  *zZ>ljä-n. 

Gotisch.  Der  auß  lautende  nasal,  welcher  « war,  wie 
die  pronominale  declination  zeigt,  welche  diß  n durch  zu  ge- 
seztes  a erhält  (tha  n-a  — grundf.  ta-m,  griech.  tö-i'  ii.  s.  f.; 

203,  3,  b),  samt  vorher  gehendem  kurzem  vocale  muß  nach 
den  got.  außlautsgesetzen  (§.  203,  3,  b;  §.  113,  1)  hinweg 
fallen,  wodurch  bei  i-  und  a-stämmen  der  accusat.  sing,  dem 
nominat.  sing,  gleich  wird. 

3.  /laittin(-an),  ntr.  uanw  mit  denuiig  von  -an  zu  -ön  und 
abfall  des  «;  4.  /ijanJ(-an);  5.  brölhar{-an) , daühtar(-an) ; 
8.  gunu(-n),  fein,  handu(-)i),  ntr.  fidhu;  9.  maht(-tn),  gasl(-in)  •, 
10.  rulf(a-n),  wir.  Juk(a-n),  fein,  giba,  auß  *gibä-n;  ja-stämme 
hari,  d.  i.  *harja-ii,  ncutr.  buiii,  d.  i.  *kunja-n,  femin.  bandja, 
d.  i.  *bandjä  n (§.  113,  4). 

2r>o.  Accusat iv  pliiralis.  Masculina  und  feminina  fügen  das 
pluralzeichen  k zum  accusativ  des  Singulars  hinzu.  Neutra 
haben  die  in  irem  ui'sprunge  dunkele  endung  -ä,  die  zugleich 
als  nominat.  plur.  gilt. 

Indog.  urspr.  1.  väk-anis ; 2.  dits-manas-ams , neiitr. 
manas  ä ; 3.  akman  ania , neutr.  gnäman-ä;  4.  bharant-avis, 
vividvant-ams , neutr.  bharant-ä;  5.  patar-ams,  mälar-atiis ; 6. 
näv-anm ; 7.  bhruv-ams  ; 8.  sunu-mif,  ntr.  madhuv-ä;  9.  pati-ms, 
nri-tiia;  10.  nkca-ms,  neutr.  Jugä  auß  *juga-ä,  fern,  akvä-nis. 

Altindisch.  Das  ursprüngliche -»ts  ist  nur  außnamsweise 
bei  vocalischen  masculinen  vor  folgendem  t,  k’  erhalten  (§.  131, 
1);  außerdem  haben  alle  consouautischen  nur  -os  (veränderliche 
]yei  verkürzter  stamform),  alle  vocalischen  masculina  nur  -n 
und  die  vocalischen  feminina  -s  nach  gedentem  stamvocale  er- 
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halten,  wodurch  eine  unursprilngliche  trennung  der  grundform  §.  250. 
dises  Casus  in  merere  formen  entstund.  Das  w der  masculina 
ist  wol  so  zu  erklären,  daß  auß  iirspr.  -ms  zunächst  -tts  ward, 
durch  assiniilatiou  des  m an  den  dentalen  spiranteu  s,  welches 
s später  .schwand.  Das  altindische  erreichte  auf  disem  wege 
eine  secundäre  sclioidung  von  masculinuin  und  feinininum  in 
disem  Casus  (vgl.  §.  214,  4). 

Die  neutra  haben  hier  i zur  eudung,  welches  an  vocalische 
Stämme  mittels  » an  tritt,  vor  welchem  n der  stammaußlaut 
gedent  wird.  Consonantische  Stämme  schieben  meist  n vor  dein 
stammaußl.iute  ein  und  denen  auch  den  vocal  des  wortbildungs- 
suffixes.  Dise  bildung  mittels  i und  Stammerweiterung  durch  n 
ist  dem  altindischen  eigentümlich  und  offenbar  eine  neubildung 
diser  spräche;  die  ältere  spräche  zeigt  noch  mit  den  anderen 
sprachen  überein  stimmende  formen,  z.  b.  vedisch  wie 

altbaktr.  dätä,  griech.  Ce/'u,  latein.  juga,  altbulg.  iga  u.  s.  f. 
gegenüber  skr.  jugä  nt.  Diß  i scheint  eine  Schwächung  des 
ursprünglichen  5 zu  sein.  Das  hereintreten  des  n vom  auß- 
laute  in  den  inlant  vergleicht  sich  der  auf  gleiche  weise  ent- 
standenen praesensst.ambildnng  (§.  293,  IV,  c).  Zuerst  trat  dise 
stainmerwciterung  durch  « offenbar  bei  den  Stämmen  auf  a,  i, 
u ein;  durch  analogie  verbreitete  sie  sich  von  da  auf  die  Stämme 
auf  ar,  r und  zulezt  auf  die  eigentlich  consonantischen. 

\.'vak'-as,  neutr.  hr'-n-di  (von  stamm  hrd-  herz);  2.  ddr- 
manas-as,  ntr.  mäiids-t,  d.  i.  *manä-ns-i;  3.  dt;man-as , neutr. 
ndman  i (vor  dem  nasal  wird  natürlich  n nicht  ein  geschoben); 

4.  bhdrat-as , vidüs-aa  (ridus-  miß  vidvas-  verkürzt  durch  auß- 
stoßung  de^  nasals  samt  o;  die  von  Benfey,  Or.  u.  Occ.  II,  525 
nach  gewisene  form  vidvnn-as  hat  das  s ein  gebüßt,  wie  im 
griechischen  das  comparativsnffix  -jov  miß  -Jans),  jdrijas-as, 
neutr.  hhdrant-!,  ridvas-i,  jdütjaH-i;  5.  dälr'-n  (dätf's),  neutr. 
dätr'-n-i;  bhrälr-n  (-tfs),  mätr'-s;  -tar-  ist  ZU  -tr-  verkürzt.  Wo- 
durch r vocal  ward,  der  mm  als  solcher  nach  der  analogie  der 
übrigen  vocale  behandelt  und  demnach  zu  ? gedent  wird.  Die 
ursprüngliche  form  war  *bbratar-as  u.  s.  f Benfey  (vollst. 
gramm.  §.  743  anm.  2)  weist  pitdr-as  =,nat(Q-ag  auß  dem 

8cbl«ich«r,  Vi-rgl.  gr^iimi.  d.  ludag.  Hpr.  2.  autl.  35 
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§.  250.  epos  (Mahäbh.  III,  12924)  nach;  6.  näv-aa;  7.  bhrüv-^;  8. 
snnu-n  (aünusj,  vedisch  auch  sünv-aa  (belegt  ist  pagv-aa  von 
pagu-J  und  -uv-as,  fern,  hdiiü-s,  neutr.  inddhü-iii,  ved.  auch 
mddhü  und  mddhu  wol  für  *mudhr-ä;  9.  pdti-n  (pdtia),  fern. 
dvi-s , neutr.  rärin-i,  ved.  auch  väri  und  väri  für  *värjä; 
10.  dgrä-n  (dgrä.i),  fein,  dgrä-s,- utr.  jutpi-ni,  Ju<f6. 

Altbaktrisch.  Nur  bei  den  inänlichen  a-stäinmen  ist 
der  nasal  erhalten,  außerdem  ist  überall  nur  -ns  gebliben.  Die 
neutra  haben  -a,  meist  geschwunden  oder  mit  dein  vorher  ge- 
henden vucalischen  stammaußlautc  zusammen  gezogen,  selten 
I,  wie  im  altindischen. 

1.  väk'-i),  vük'-ag-ka,  vük'-a  mit  a für  älteres  as,  vgl.  den 
nom.  plur.  (feniinina  haben  auch  die  form  von  lü)  und  so  bei 
den  übrigen;  2.  *dus-mauahh-ö,  im  comparativ  ist  belegt  van'- 
häog-k'a  (compar.  van'/ias-  zu  vaiihu-  gut),  gruiidf.  also  vasjäs, 
mit  verlorener  casusendung  und  Steigerung  des  stambildcndeu 
Suffixes;  eben  so  lautet  das  neutrum  raok'äo,  raok'oog-k'a  (st. 
raok'ns-  licht);  es  ist  hier  wol  raiikas-ä  als  grundform  vorauß 
zu  setzen,  der  das  casussuflix  abhanden  kam  (man  hätte  also 
*raok'äohh-a  erwartet);  3.  agman-ö,  auch  -ä»-3,  neutr.  nämhi-i 
und  nämhi-is  (nach  analogie  des  masc.  oder  femin.  der  i- 
stämme  ?),  ferner  nämän  und  nümn,  oflfenbar  verkürzte  formen; 
4.  harent-öf  auch  -aiil-ü,  -aiit-a,  -at-ö ; neutr.  hnt-ä,  hät-a  zu 
stamm  hnnt-  (grundf.  aant-,  part.  pr.ies.  zu  Wurzel  n.  präesens- 
stamm  as  sein);  5.  dätär-ö,  -a;  nerius,  st.  nar-  (msc.  mann), 
gtrhis  (neben  gfnr-ö),  stamm  giar-  (msc.  stern);  diß  -^us  ent- 
stund wol  auß  ans,  auß  dem  zunächst  wol  *-ans  ward  (es 
findet  sich  auch  ner-äg,  wenn  nicht  neräg  vilnier  von  einem 
o-stamme  nera-,  nara-  gebildet  ist,  so  wie  naris,  von  welcher 
form  das  selbe  gilt);  6.  gav-ö\  7.  pagav-ö,  pagv-ö,  auch  -5e-ö 
und  für  -5  auch  -a , ferner  pagüs,  -us  (vgl.  d.  nomin.  plur.); 
femin.  eben  so;  neutr.  mndhü,  madhu,  selten  ist  das  nicht  zu- 
sammen gezogene  -r-S  ; erezv-ä  zu  stamm  erczn-  (adj.  recht, 
gerade);  9.  pa/aj-n,  äf'ritnj-v,  seltener  ist  ~j-ö  one  Steigerung, 
häufiger  -is,  -is  (vgl.  d.  nom.  plur.);  neutra  haben  -i,  -i  auß 
-iä,  -ia,  -ja  zusammen  gezogen;  10.  agpn,  agpdn  (d.  i.  agpä  n). 
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auch  -a.  -e.  dui-va  alle  Devs);  darneben  findet  §.  250. 

sich  -iq,  das  wol  nur  als  dialectische  Veränderung  des  vori- 
gen betrachtet  werden  kann,  in  den  güthäs  aucli  -hng  (tüqpeng 
u.  a);  altfiers.  ni.<c.  marlijä  (stannn  rdoettjo- inensch) ; altb.  neulr. 
däiö,  däta  (auch  die  form  des  fein,  konit  beim  neiitr.  vor);  altper.-i. 
hnmnranä  (acc.  IIOIU.  sing,  hnmarann-m  schlacllt,  kainpf);  altb. 
fein,  dniäo,  dntäoq-k'a,  d.  i.  *dätäs  (wie  im  aitindischcn). 

Griechisch.  Hier  hat  sich  in  der  endiing  eine  spur  des 
nasals  erhalten,  da  überall  die  laiitgesezlichen  Vertreter  eines 
ursprünglich  auß  lautenden  -an«  erscheinen.  Die  anal«gie  des 
nomin.  phir.  hat  auf  die  zusammen  gezogenen  formen  ein  ge- 
wirkt. Der  accus,  plur.  ist  hier  = accus,  sing.  pliiral-«. 

Die  neutra  haben  a,  wie  in  den  anderen  sprachen  (außer  alt-  ' 
indisch). 

I.  oiT-aq,  d.  i.  *f07r-üi,  *jo7r-uvg  (one  « v^ürde  die  form 
*f07T-fg  lauten);  2.  *äve-pti’i-(S-ug  und  darauß  nach  analogie  des 
noininativs  örg-fifi’fi'c,  nentr.  *ptrKiu,  darauß  fiii'i/;  3.  T(xrov-ag, 
neutr.  rülai’-a-,  4.  tftQovi-ag , neutr.  n’66tu-g,  ntr. 

tid6r-a;  5.  7rai((/-ag,  dorq()-ag,  ptjtfQ-ug;  fi.  vqjt-ag,  xavg, 
wie  im  nominativ  plur.;  7.  uggv-ag,  dtfQv  g;  8.  *yXvxtj-ag, 
darauß,  nach  amdogie  des  noininativs,  y/.mtig,  neutr.  ykv- 
xtf.-u,  u(trff-a,  üarij;  ix!}v-ag,  ytfi’-ug  und  i'xiiv-g,  yfvv-g; 
y.  *7töktj-ug,  darauß  7tüXttg.,  in  *7t6Xtjj-ug,  7tuXr/ag  (Hom.)  ligt, 
wie  im  nominat.  jilur.,  denung  des  s zu  q vor,  ion.  7t6h-ag, 

7i6Xi-g  (Herod.),  Tiöat-ag,.  neutr.  rdpi-w  (lÖQi-g  kundig);  lü. 
iTTTiovg  (dor.  %7t7uag,  wie  im  lateinischen),  lautgesezliche  Ver- 
änderung (§.  42,  1)  von  i7X7To-vg,  argivi.sch  und  kretisch  ist -or? 
erhalten,  z.  b.  tö-vg  = tovg,  stamm  to-  (vgl.  Ahrens  de  dialecto 
dorica  §.  14,  I),  auch  das  lesbische  -oig  (Ahrens  d.  d.  aeol. 

§.  10)  weist  auf  -ovg  mit  Sicherheit  hin;  neutr.  ^vyd,  femin. 
l^tvxtcig,  (1.  i.  *fri’xra-»’c  (§.  148,  I,  a),  auf  dise  grundforin  weist 
auch  das  lesbische  -aig  hin. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  accus,  pluralis  hat  überall 
s mit  vorher  gehender  vocallänge,  welche  Wirkung  des  einst 
vorhandenen  » ist,  welches  vor  s auß  fält  (§.  157,  I,  a).  Die 
consonantischen  Stämme  haben  die  form  der  «■-Stämme  (vgl. 

35  • 
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§.  250.  Corssen,  Ausspr.,  Vokalismus  u.  Betonung  etc.  I,  218),  formen 
wie  tioceiUeis  u.  änl.  werden  wenigstens  erwähnt;  auß  genom- 
men die  neutra  wie  2.  gener-a  (ganaa-ä);  3.  twmin-a  (aber 
4.  ferenti-a  als  i’-stamiii);  8.  fructa-s  für  *fruLtH-nx,  neutr. 
cornu-a;  9.  oreis  (vgl.  noidi),  ovta  (n6Xig),  oves  auß  der 
grundform  orins  unter  eintlnß  der  analogie  des  nominativs, 
neutr.  mart-a  (vgl.  iü.  eguös  für  *equo-ns,  neutr.  juga, 

fcmin.  equä-s  für  *equä-ns. 

Das  Oskische  entspricht  in  der  bildung  dises  Casus  völ- 
lig dem  lateinischen,  nur  zeigt  es  überall  -««,  z.  b.  via  ssi 
eben  so  -ü-ss,  -i-ss,  hierin  können  wir  nur  assimilation  von 
-ns  erkennen;  viass  z.  b.  auß  *rians,  grundform  vaghjä-ms. 
Die  neutralen  o-stiimme  endigen  auf  ü = latein.  a,  urspr.  ä 
(§•  65). 

Im  Umbi'ischen  zeigen  masc.  und  femin.  die  endung /) 
die  natürlich  nicht  dem  -na  der  anderen  sprachen  entsprechen 
kann,  sondern  warschcinlich  auf  bhi,  das  zur  bildung  anderer 
Casus  vilfach  verwant  wird,  zurück  zu  füren  ist;  möglicher 
weise  ist  jedoch  diß  f rcst  einer  postposition,  z.  b.  ai  ei-f  für 
*aveia-f,  die  dann  almählich  ansbitt  der  casusendung  gebraucht 
ward,  z.  b.  «er-/)  *vom  consonantischen  stamme  «er-  (princeps); 
t,  d fallen  vor  f weg,  z.  b.  bni>i-f,  lapi  (mit  Verlust  des  auß 
lautenden  consonanten;  §.  100  am  ende)  vom  stamme  kapir- 
= knpid-  (latein.  enpis,  gen.  copidts  opferschale);  /-Stämme: 
areif,  ave!,  avi-f,  nv!,  ave-f,  ave  (stamm  avi-  vogel);  n-stämme: 
-uf,  -of,  femin.  -af,  auch  mit  Verlust  des  f;  z.  b.  apru-f, 
apro-f ; neutr.  -a,  -u,  neuumbr.  o (=  latein.  a). 

Altirisch.  Auch  im  acc.  pluralis  ist  von  den  ursprüng- 
lich disen  Casus  bezeichnenden  lauten  im  altirischen  keine  spur 
gebliben;  nur  der  auß  lautende  vocal  weist  auf  das  einst  vor- 
handene hin. 

1.  rfga , d.  i.  *rigä  auß  *rig-ana;  3.  menman-a,  talman-a 
(vgl.  1),  neutr.  anman  für  *anman-ä,  der  außlaiit  ist  verloren; 
4.  cairtea  dunkel,  man  hättt;  entweder  die  form  der  anderen 
consonantischen  stamme  oder  die  der  i-stämme  erwartet;  5. 
nach  Stokes  aithrea,  also  völlig  so  wie  4.;  die  bei  Zeuss  an 
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gegebene  form  athr-a  weist  auf  grundf.  polar- ans;  8.  f>ithu  für  §.  250. 
*bithü  s,  *hithu-ns;  9.  fdilht,  d.  i.  *fdlhl,  *vnti-ns;  düli,  d.  i. 

*duli-s,  *dül{ns,  neutr.  fess,  d.  i.  */issa,  wol  für  *vidij-ä,  mit 
frühem  außfall  des  j (die  übrigen  casns  der  neutralen  i-stämme 
unterscheiden  sich  im  altirischcu  nicht  von  denen  des  femin. 
und  masc. , z.  b.  noni.  accus,  sing,  fiss,  gen.  sing,  fessa,  fesso 
U.  S.  f.);  IO.  bnnl/ii,  firn  (ciunnu,  stamm  cinna-,  nom.  sg.  ceim 
köpf)  auß  *firüs,  grundf.  *n'ra-ns,  an  ist,  wie  oft,  in  ü gewan- 
delt (vgl.  das  lit.),  eben  so  celiu;  neutr.  for-cetla,  d.  i.  *cintalä; 
femin.  ranna , d.  i.  *rnnnös  auß  *rannä-ns ; ja-St.  caili  auß 
*caljäs,  also  dem  nom.  plur.  gleich  in  folge  der  fflnbuße  des 
nasals  vor  dem  s,  wie  im  lateinischen. 

Altbulgarisch.  Das  auß  lautende  « muß  nach  alge- 
meiiiem  gesetze  stäts  schwinden  (§.  183),  der  vorher  gehende 
nasal  aber  geht  mit  vorher  gehendem  ursprünglichem  a die 
Verbindung  zu  einem  nasalvocale  oder  dessen  Vertretern  ein. 

Die  consonantischen  stamme  masc.  und  femin.  treten  in  die 
analogie  der  « stamme  Uber;  die  consonantischen  neutra  sind 
von  den  a-stämmen  in  disem  Casus  nicht  zu  unterscheiden. 

2.  neutr.  nebesa,  d.  i.  *nehes-ä  (§.  88,  4);  3.  (nisc.  kameni 
nach  9)  ntr.  imen-a;  8.  syny,  d.  i.  *sunü  (§.  88,  7),  entweder, 
nach  der  analogie  von  10,  = *sunüs  auß  *suna-ns,  oder  echte 
u-form  *sunüs  = *8unii-ns;  synov-y,  gruiidform  *sunav-ans,  mit 
Steigerung  des  « und  anname  der  endung  der  a-stänune;  9. 
kosii,  pqti,  d.  i.  *kos(l,  *pqtl  auß  *kosrt-s,  *pqn-a  und  dises 
auß  *kosti-ns,  *pqli-tis;  10.  vlüky,  d.  i.  *vlüku  auß  *vluka-ns ; 
ya-stamm  konj^  auß  *konja  na  (§.  84,  2.  87,  4);  femin.  rq^y, 
d.  i.  *rqkü  auß  *rqkä-ns;  ya-stamm  dusf,  d.  i.  *duchjä-ns; 
neutr.  dela,  d.  i.  *didä. 

Litauisch.  Alle  consonantischen  gehen  nach  der  «-form 
(dkments  u.  s.  f.);  8.  sünus,  verkürzt  auß  *sunqs,  d.  i.  aunu-ns; 

9.  akls,  verkürzt  auß  *akis,  d.  i.  aki-ns,  erhalten  z.  b.  in 
tri-na,  zemaitisch  für  hochlitauisch  tri-s;  10.  vilku-a,  verkürzt 
auß  *vükua  (§.  101,  4),  regelrechte  Veränderung  von  *vilka  na 
{an  = u,  u,  §.  101,  4),  dialectisch  (niderlitauisch  oder  zemai- 
tisch) kommen  formen  wie  vilku-na  vor  mit  erhaltenem  n;  Ja- 
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§.  250.  stamme  tlaltjius;  fein,  ran/ciis,  verkürzt  auß  *rankäs  für  *ran- 
An-n,v;  Ja-Stämme  iölfis,  verkürzt  auß  *iö!es  für  *zöljäs  (e=Jä, 
§.  100,  A,  1),  *zöljä-n.s. 

Gotisch.  Das  gotische  außlautsgesetz  (§.  203,  !,  a)  ist 
der  treuen  erlialtuiig  der  urform  dises  casus  besonders  günstig. 
Consonantische  stamme  haben-*,  nach  den  laiitgesctzen  (g.  tl3, 
1)  für  -n»;  vocalisclle  stamme  zeigen  aber  noch  -ns.  Neutra 
haben  auch  hier  a,  d.  i.  ur.spr.  ä (§.  1 1 3,  2). 

I.  man-s  für  *man-as;  3.  hanan-s  für  *hannn-as ; neutr. 
namn-a,  ^rundf.  näman-ä , in  mereilbigen  Stämmen  und  nach 
zwei  consonanten  vor  der  endung  -an-  tritt  denung  des  a der 
auß  lautenden  stainsilbe  -an-  zu  -an-  ein,  z.  b.  hah-tön-a,  stamm 
halrtan- ; 4.  fijand-s  für  *fijand  as  (5  folgt  der  analogie  der 
u-stämme,  hrvthrn-ns  u.  s.  f.);  8.  simu-ns,  handu-ns,  neutr.  koillt 
im  plur.  nicht  vor;  0.  mahti-ns,  yasli-ns;  tO.  vidfa-ns,  neutr. 
juka,  d.  i.  *jukä,  femin.  gibö-s. 

g.  251.  Ablat.  sing  ul.  Das  c;}ement  des  abl.  siugul.  ist  at , t, 
erstercs  ist  warscheinlich  die  vollere,  lezteres  die  kürzere  form 
dises  suffi.ves;  t ist  ein  scr  vil  und  häufig  gebrauchtes  stam- 
bildungselement,  auch  ist  es  hnuptelement  des  demonstrativen 
pronominalstammes  ta-;  sein  auftreten  als  casuselcmcnt  steht 
also  in  volständiger  analogie  mit  der  bildung  anderer  Casus. 
Ein  pronominalstamm  at-  oder  ata-  ist  zwar  nicht  nachweisbar, 
indes  findet  sich  bei  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a häufig 
Umstellung  des  selben,  so  daß  wir  at  = ta  faßen  köiiuen  (vgl. 
§.  206,  s.  345). 

Der  ablativ  ist  volständig  erhalten  nur  im  altbaktrischen 
und  im  italischen,  wo  er  noch  bei  allen  nominalstämmen  im 
gebrauche  ist;  im  altindischcii  haben  in  nur  die  miinlichen  und 
neutralen  a-stämine  neben  dem  genitiv,  der  in  bei  allen  anderen 
Stämmen  ersezt;  im  griechischen  zeigen  die  adverbia  auf  -«? 
daß  er  einst  vorhanden  war;  im  altirischen  und  im  nördlich- 
europäischen ist  er  verloren.  Die  ursjvche  des  häufigen  Ver- 
schwindens dises  Casus  ligt  darin,  daß  der  im  ser  nah  verwante 
genitiv  in  leicht  ersezt. 
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Indog.  urspr.  at  tritt  einfach  an  coiisonaiitisrhe  Stämme  §.  251. 
an;  die  stammaußlaute  w,  t,  n werden  vor  t gesteigert  (d.  h. 
das  a von  at  verbindet  sich  mit  dem  stammaußlaute),  nach  u 
und  i kann  auch  at  an  treten,  mit  und  one  Steigerung  des 
stammaußlautes,  wie  an  consonantische  (die  altbaktrischen  und 
altindischcn  formen  des  ablativs  und  genitivs  singul.  weisen  auf 
solche  doppelbildung  hin,  die  bei  disen  stammaußlauten  auch 
sonst  auf  tritt). 

1.  väk-af;  2.  tnnnas-at;  3.  akman-at,  näman-at;  4.  bkarant-at, 
vividvant-at;  5.  hhrätar-a! , mätar-at;  6.  näv-at;  1.  hhruv-at; 

8.  suiiau  I,  sunr-at,  beide  wol  auß  sunnv-at;  9.  patai-t,  patj-at, 
beide  wol  auß  pa/aj-at;  10.  akvä-t,  nentr.  ju<jä-t,  fern,  akvä-i 
(demnach  findet  hier  auch  bei  den  o-stämmeii  kein  unterschid 
des  genus  statt). 

Altindisch  nur  10.  masc.  dqvä-t,  neutr. 

Anm.  1.  Benfey,  kl.  skrtgranim.  §.  451,  fort  als  cin2iges  bei- 
spil  eines  ablativs  von  «-Stämmen  die  form  vidjöt,  stamm  vtdju- 
(Yv.  20,  2),  an. 

Anm.  2.  Manche  pronominalstämme  (s.  u.)  setzen  l einfach  an 
den  stammaiißlaut  one  Steigerung,  z.  b.  ma-t  (ma-,  stamm  des 
pron.  der  1.  pers.),  aber  ta-smä-t  (stamm  ta  ama-,  erweiterte 
nebenform  von  stamm  to-,  demonstr.). 

Anm.  3.  Eine  meist  adverbial  gebrauchte  nebenform  des  ablativs 
ist  taa  (wol  für  *-ta  t,  mit  verdoppeltem  Casuselemente),  z.  b. 
td-tas  (von  stamm  la-,  demonstr.),  dhnrmd-taa  (von  dhdrma-, 
msc.  pflicht). 

Altbaktrisch.  Für  -at  erscheint  auch  -ät  und  -äai,  vil- 
leicht  durch  analogie  der  a-stärame  oder,  nach  dem  altindischen 
genitivsufifixe  -äs  zu  schließen,  auß  dem  femininum,  das  vil- 
leicht  (wie  im  altindischen  in  meieren  casus)  unursprünglicher 
weise  durch  denung  des  a vom  masculinum  geschiden  ward. 

Vgl.  übrigens  das  griechische  -wc  = urspr.  ät.  Im  altpersi- 
schen ist  diser  casus  nur  in  spuren  erhalten,  er  wird,  wie  im 
altindischeu,  durch  den  genitiv  ersezt. 

1.  väk'-at,  selten  väk'-äl,  väk'-äat-k'a;  2.  manahk-at;  3.  «tf- 
man-at;  4.  larent-atl  -ant-at,  -at-at;  5.  däthr-at;  6.  gao-l  für 
*gav  at  (vgl.  d.  genit.  sing.);  8.  tanao-t,  tanv-at  (lanv-ät),  ein 
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g.  251.  unterschid  von  masc.  und  fein,  ist  nicht  nachweisbar;  9.  äfritöit, 
pntöi-t;  10.  a(;pä-l,  aucli  agpäat-k'a  und  agpa-l,  altpersisch 
drauyä,  mit  Verlust  des  l,  stamm  drauga-  (lüge);  neutr.  dätä-l; 
femin.  däfaj-ät,  -dat.  Hier,  wie  häufig,  ist  der  stamm  durch  j 
erweitert;  vor  disein  J ist  der  alte  stammaußlaut  a auch  im 
femin.  geblihen;  barethrjät,  stamm  harethrja-  (fern,  zu  stamm 
baretar-,  nom.  8g.  barethri  trägerin,  mutter). 

Anm.  Die  ablativforra  auf  -dha  (Spiegel,  Beitr.  II,  2S),  z.  b. 
qhafnä-dha  zu  qhafna-  (msc.  schlaO,  bei  t-stämmen  auf  -aii-dha, 
bei  consonantischen  (nach  analogie  der  a-slämme)  auf  -ädha 
lautend,  vermag  ich  nicht  genügend  zu  erklären.  Vgl.  griech. 
-^f,  -O^sp  (s.  §.  205,  abl.  sg.,  altind.). 

Griechisch.  Das  suffix  -at  ist  hier  stäts  zu  -ät  gedent, 
was  im  altbaktrischen  ebcnfals  häufig  statt  findet,  wie  ja  auch 
das  suffix  des  genitivs  -ns  im  griechischen  nicht  selten  als  -äs 
erscheint;  -ät  aber  wird  im  griechischen  zu  -«?,  dat  hier  nicht 
auß  lauten  kann  (§.  149).  Bei  -ms  = -ät  ist  jedoch  auch  die 
analogie  der  a-stämme  nicht  außer  acht  zu  laßen,  bei  denen 
■ät  auß  -a-at  entstund;  häufig  geben  ja  dise  so  ser  häufigen 
Stämme  die  analogie  für  andere  Stämme  ab  (vgl.  den  Instru- 
mentalis plur.  auf  -(ft,  §.  259  u.  den  dat.  gen.  dualis  §.  262). 
Dise  ablative  werden  im  griechischen  in  der  function  von  ad- 
verbien  gebraucht,  z.  b.  ndrr-asg,  (tcoqQov-tag,  stamm  tkivt-, 
äaxfQov-  (nom.  sg.  nag,  trwypwi'j,  *aa(fda-tag,  darauß  (Sa<ft-<ag, 
stamm  oaiftg-  (äatftjg),  rax^f-tag,  darauß  raxiog,  stamm  T«xr- 
ffaxvgj,  Vgl.  genitive  wie  «ffref-Ms»  stamm  daev-;  ntSg,  ion. 
xwC)  urspr.  hat,  stamm  no-,  *o-,  urspr.  ha-,  und  so  bei  den 
a-stämmen  überhaupt,  bei  welchen  lezteren  die  griechischen 
ablative  also  volständig  denen  des  altindischen  und  der  Ur- 
sprache entsprechen. 

Anm.  1.  Als  gedente  genitive  sind  dise  foniien  auf  -osg  nicht  zu 
betrachten,  denn  bei  den  a-stämmen  würde  der  genitiv  nicht  auf 
-tag  auß  lauten  (s.  d.  flg.  §.). 

Anm.  2.  -i^s , z.  b.  no-tttv  u.  s.  f. , kann  lautlich  dem 

altind.  -tas  nicht  entsprechen,  sondern  nur  einem  altind.  -dhas, 
z.  b.  in  d-dhas  (infra),  was  auf  ein  ganz  anderes  grundelemcut 
hin  weist  Vgl.  altbaktr.  -dha. 
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Italisch.  Lateinisch,  t ist  hier  im  außlaiitc  zu  il  ge  §.  251. 
worden,  welches  d nur  im  archaischen  latein  erhalten  ist,  wo 
übrigens  auch  bereits  die  form  one  d vor  homt,  wie  ja  auß 
lautende  consonanten  überhaupt  schwach  getönt  haben  (§.  159). 

Die  consonantischen  Stämme  nenien,  wie  in  den  anderen  casus, 
die  form  der  i-stämme  an.  Außerdem  entspricht  die  bildung 
dises  Casus  der  bildungsweise  des  selben  im  .altbaktrischen. 

8.  senatü-d  auß  *senatou-t  oder  villeicht  auß  *senatov-od, 

*-tu-ud,  *-lu-td  (vgl.  d.  genit);  9.  *hoHel-d,  mari-d,  navnle-d 
(leztere  beide  col.  rostr.),  eben  so  die  consonantischen,  wie.* 
coHventionld  u.  s.  f. ; 10.  oquoltö-d,  Gnatvö-d  u..  s.  f.;  femin. 
praidä-d,  senlentiä-d,  eä-d,  exträ-d  u.  s.  f. 

Anm.  I.  AlUnd.  -tas  lautet  im  latein.  -tus,  z.  b.  coeli-tus. 

Anm.  2.  faciluwe-d  (sc.  de  Bacc.)  und  das  entsprechende  osk. 
aniprufi-d  (improbe)  weisen  daraufhin,  daß  die  adverbia  auf 
e abiative  sind.  Demnach  ward  hier  dem  auß  lautenden  o des 
Stammes  ein  i oder  j,  das  so  häufig  zwischen  stamm  und  casus- 
endung  auf  tritt  (s.  den  genitiv  im  folg.  §.),  bei  gesell  (wie  diß 
auch  sonst  vor  komt,  so  z.  b.  im  instr.  plur.  im  altindischcn, 
im  loc.  plur.  im  griceb.  und  altind.  u.  a.};  so  entstund  die  en- 
dung  -oi-t,  worauß  sich  dann  regelrecht  -ei-t,  -i-d , -e,-d  und, 
mit  abfall  des  d,  e entwickelte.  Die  spräche  benuzte  dise  hil- 
dung  zur  Unterscheidung  der  adverbiellen  function  von  der  ab- 
lativischen.  Auch  hier  ist  jedoch  die  analogic  der  t-stämroe 
nicht  zu  Übersehen  (vgl.  den  genit.  sing,  und  den  ahlat.  sing,  der 
M-stämme  im  oskischen  und  umbrischen). 

Oskisch.  Im  algemeincn  wie  im  lateinischen,  a-stämme: 
arageiä  d (argento),  preivatü  d (private),  dolü  d (dolo);  femin. 
tovtä-d  (civitate),  auvä-d  (sua);  i-stämme  und  consonantische 
z.  b.  praeaenTi-d  (praesente);  leztere  haben  jedoch  teilweise 
auch  -üd  (vgl.  d.  acc.  singul.),  z.  b.  tangin-üd,  tangin-ud 
(Zeitschr.  V,  3;  XIII,  163),  Ug-ud  (der  bedeutung  nach  lat. 
lege).  Die  it-stämine  folgen  im  oskischen  und  umbrischen  der 
analogie  der  i-stämme,  z.  b.  castrl-d,  stamm  caalru-  ('«-stamm; 
nicht,  wie  latein.  castru-m,  a-stamm). 

Das  umb rische  hat  überall  das  d verloren,  z.  b.  a-st. 
akrü,  tertiü;  fern,  tütä;  i-st.  ukri,  okrl;  «st.  mani,  mani, 
arputroR  (vgl.  zu  disen  oskisch-umbrischen  formen  latein.  geni- 
tive  wie  senäd,  guaesti  u.  s.  f.). 
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25.1.  Im  all  irischen  ist  diser  Casus  nicht  nachweisbar. 

Altbnlgarisch.  Von  adverbien,  die  mit  den  altindischen 
auf  -las  (s.  .551)  verglichen  werden  können,  finden  sich  spuren, 
z.  b.  o-tii  (jtraepos.,  von)  = altind.  d ias  (inde).  Außerdem  ist, 
wie  im  litauischen  und  gotischen,  diser  Casus  nicht  nach- 
weisbar. 

A n III.  DaP  dir  gotisclicii  adverbia  auf  -ö  (wie  z.  b.  tha-thrö  indc, 
yafeikö  similitcr  u.  s.  f.)  ablativc  seien,  ist  nicht  mit  genügen- 
der Sicherheit  zu  erweisen. 

252»  Genitivus  singularis.  Element  des  gen.' sing,  ist  -as, 
-X,  das  volständig  auf  die  selbe  weise  an  den  stanimaußlaut  an 
tritt,  wie  das  -at,  -t  des  ahlativs,  welchem  cs  aufs  nächste  in 
function  und  lautform  verwant  ist;  nur  die  mäni.  und  neutr. 
o-stänime  setzen  nicht  s sondern  -sja  an.  Wie  im  ablativ  das 
l,  so  ist  auch  hier  s und  sja  (vergleiche  die  demonstrativen 
pronominalstämme  altind.  sa-  und  ta-,  sja-  und  tja-)  pronomi- 
nalen Ursprungs;  sja  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  wurzeln 
sn  und  Ja  zusammen  gesezt  (vor  ja  fält  a hinweg,  §.  217,  2). 

Indog.  urspr.  väk-as;  2.  manas  as ; 3.  akmari-as,  näman-as ; 
4.  bharant-as,  vividrant-as]  5.  bhrätar-as,  mälar-as ; 6.  när-as; 
l.hhrnv-ns;  8.  grundform  ist  sunav  as,  durauE)  stinau  s,  sunv-as ; 
9.  ’patai-s , jtalj-as  beide  wol  auß  pataj-as;  10.  akra-sja,  jvga- 
sja,  femin,  akvä-s. 

Altindisch.  Veränderliche  Stämme  haben  die  kurze  stani- 
form.  Vocalische  feminina  denen  das  suffix  -as  zu  -äs,  da.s  an 
die  durch  j erweiterten  a-stämme  an  tritt;  dise  unursprOngliche 
genusbezeichnung  findet  in  der  älteren  spräche  (vedisch)  jedoch 
noch  nicht  außschließlich  statt.  Vocalische  neutra  erweitern 
vor  dem  -as  den  stamm  durch  «,  was  ebenfals  in  der  älteren 
(vedischen)  spräche  noch  nicht  außnamslos  geschiht. 

Anm.  Ad.  Kuhn,  Zcitschr.  XV,  weist  neben  -äs  als  genitiv- 
enduug  der  feminina  auch  -äi  nach,  z.  b.  g'äjäjäi  für  g'äjäjäs, 
gen.  sg.  za  iiom.  g'äjd  (weib,  gattin),  also  die  sonst  als  dativ 
fungierende  form.  Fals  hier  wirklich  echte  genitive  vor  ligen 
(und  diP  scheint  in  der  tat  der  fall  zu  sein),  so  möchten  wir  io 
-öl'  =r  -äs  nur  eine  lantliche,  villeicht  dialectische,  Veränderung 
dises  lezteren  erkennen  (vgl.  §.  15,  e and  den  nom.  sing,  der 
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milnl.  fl  .Stämme  auf  -e  = urspr.  -flu  iin  mägadhi-dialectc  des  §•  252. 
präkrt;  Lassen,  in.stitutiones  linguac  pracriticae,  Bonn  1837, 
s.  3%.  305.  429). 

1.  räk'-ds;  2.  mdtias  as;  3.  d<pnan-as,  namn-as ; 4.  bhdrat- 
as,  ridüs-as  (mit  außstoß  von  o von  -väs-J,  jdvt  jaii-ns 5.  däiti-s, 
bhrätu-s,  mntus,  eine  ganz  junge,  speciell  indische  fonn,  vedisch 
findet  sich  (nach  Benfey,  vollst.  granim.  §.  729,  anm.  8,  s.  300) 
noch  piir-as,  nar-as  (stainni  pitar-  valer,  nar-  mann),  die  ältere 
form.  Ks  scheint  das  uimrsprünglichc  nur  in  den  lautwand- 
hingen  zu  ligen;  ar  oder  ra  ist  hier  zu  r verkürzt;  *däir  s 
u.  s.  r (vgl.  z.  b.  d.  acc.  plur.  §.  250)  und  discs  r als  vocal 
behandelt  und  nach  art  der  späteren  spräche  in  u gewandelt 
worden;  vergl.  präkrt  udu-  = altind.  rtu-;  jiräkr.  mädna-  = 
altind.  mätrka-,  iin  präkrt  lautet  der  genitiv  sing,  diser  stamme 
z.  b.  kattu  nö,  d.  i.  das  im  altindischen  aufs  neutr.  beschränkte 
kortr-n  aa  (Lassen,  insfitt.  linguae  präer.  g.  3,  2,  c,  s.  117), 
stamm  kar-tar-  (inacher,  täter),  mit  erweiternng  des  Stammes 
durch  n ; also  präkr.  u = altind.  r auß  ar,  ra  ; dähia,  mätna 
u.  B.  f.  ist  also  = *däir'-s,  *mälr'-s,  einer  Schwächung  von 
däir-as,  mätr  as  der  älteren  vediseben  spräche  (daß  nicht  nur 
ar  sondern  auch . ra  zu  vocal  r geschwächt  werden  könne, 
lert  §.  0)  für  urspr.  dälar-as,  mätar-as;  6.  när-ds ; 7.  bhruv- 
da;  8.  masc.  sünb-a,  vedisch  j>agv  da,  fein,  hdnä-s  oder  hdnv  äs, 
neutr.  mddhu-n-aa , vedisch  auch  mddhv-aa  und  mddhö-a;  auch 
haben  die  stamme  auf  m die  endiing  uv-as-  (=  v-aa,  vgl.  §.  14, 

1,  c);  9.  pdte-a  (am  ende  von  Zusammensetzungen;  als  wort 
für  sich  hat  diser  stamm  die  ab  weichende  genktivform  pdtj-ua, 
die  doch  wol  nur  unregelmäßige  Wandlung  von  pafj  as  ist), 
vedisch  arj  da  (zu  stamm  arf-  feind);  femin.  dvn-a,  dvj-aa;  ntr. 
vdri-n-aa ; 10.  rrka  ajn,  neixtr,  Jugd-aja,  fern,  d^rd-j-äa. 

Altbaktrisch.  Bis  auf  die  mäni.  und  neutral,  a-stämme, 
welche,  wie  im  altindischen  und  griechischen,  -aja  als  sufiix 
zeigen,  ist  die  bildiingsweise  dieses  casns  von  der  des  ablativs 
meist  nur  durch  das  suffix  a für  t verschiden. 

1.  vnk'-d,  vsk’-aq-k'a  und  so  bei  allen  übrigen  Stämmen; 

Ä vak'aiih-ö;  3.  a<;inan-ö,  näman-d  (auch  -dn-ö),  ndrim-ö}  4, 
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252.  *barent-ö,  baranl-ö,  -aC-5;  vidtii-ö  oder  *rithui-ö  (§.  134,  2); 

5.  daihr-ö,  hrmhr-ö,  nur  diis  s von  urspr.  as  ist  gebliben  in 

gSgtar-s  (stamm  gngtar-  herscher,  tyrann),  nar~s,  nere-s  (stamm 
nar-,  nere-  mann);  6.  ghi-s,  gao-s,  gBu-t  wol  auß  gsv-aa 

mit  Verlust  des  a von  -as  wie  in  nar-s;  übrigens  mag  auch  die 
analogie  der  u-stämmc  hier  mit  gewirkt  haben;  7.  bavaintjao, 
daräithj-ao,  d.  i.  *davantj  Sa  (stamm  *davanCt-  auß  *davantja-, 
fein,  zu  partic.  praes.  dnv  ant-  bctriegend),  eben  so  patäühj-äo, 
(I.  i.  *patantj-as  (die  selbe  form  zu  wurz.  fallen,  laufen); 
8.  paght^s , lanPu-a,  auch  pagao-s , ]>agäu-a,  ferner  pagv-ö, 
(anv-öj  auch  pngav-ö,  -ag-k'a;  9.  patöi-s,  auch  -aj-ö,  -aj-ag-k'a, 
selten  -äi-s,  äfritöt-s  auch  -j-äo;  10.  inasc.  agpa-he,  dial. 
agpa-hjd,  agpa-ghjä-kä,  d.  i.  agpa-sja;  auch  a-nhe  (a-in'he) 
neben  dem  gewünl.  n-Ac,  a-hjä  (stamm  n-,  pron.  dcmonstrat.), 
fern.  däta-J-äo,  däta-j-äog-k'a,  die  form  lautet  also  eigentlich 
däta-j-äs  (§.  27,  6). 

Alt  persisch.  5.  pitr-a,  d.  i.  *pttr-as,  stamm  pitar-  (vater) ; 

6.  kurau-s,  stamm  kuru-  (Cyrus);  9.  Fravariai-s,  stamm  Fra- 
varti-  (Phraortes),  fern,  bumij-ä,  d.  i.  bhunitj-äs,  stamm  bumi- 
(erde);  10.  masc.  *baga-hjö,  stamm  baga-  (gott),  fern,  taumä- 
j-ä,  stamm  tauma-  (familie). 

Griechisch.  Endung  -o?  = urspr.  -aa,  die  stamme  auf 
« und  auch  wenn  disc  laute  nicht  gesteigert  oder  in  die 
entsprechenden  consonantischen  laute  gewandelt  werden,  setzen 
ebenfals  diß  -o$  an.  Nicht  selten  erscheint  das  casussuilix  -o( 
zu  -o)(  gedent  (vgl.  den  ablat  im  altbaktr.  und  griech.).  Die 
a-stämme  m.  n.  haben  *-ojo  = urspr.  -sja,  die  fern,  das  ge- 
wönliche  genitivsufSx  urspr.  -aa,  dessen  a mit  dem  stammauß- 
laute  verschmilzt. 

1,  pon-(tg)  2.  *pivta-og.,  d.  i.  /afvov-g;  3.  xixrov-og,  taXav- 
og;  4.  ifiqovt-og,  eidox-og;  5.  naxQ-og,  pgxq-bg,  für  naxig-og, 
pijtiq-og,  die  ebenfals  Vorkommen,  doxgq-og;  6.  väf-6g,  vt/p-og 
(reug  mit  speciell  griechischem  quantitätswechsel  für  rgög); 

7.  av-6g;  8.  vdxv-og,  yiyv-og  wol  für-of-oj;  yXvxfp-og,  äaxtp- 
og  oder  dtfxap-ug  mit  denung  von  -og  zu  •«(,  wie  im  ablativ 
und  im  altindischen  genitiv  der  feminina ; 9.'  ion.  nöXa-og, 
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fl-  i-  noXt-<ai  mit  denung  von  o zu  « wirkt  hier  §.  252. 

nicht  auf  den  accent);  *7foX^j-oi,  d.  i.  nöXij-og  Hom.,  mit 
denuiig  de.s  stanimaiißlautes  -sj~  zu  grundfonn  paräj-an; 

IO.  *l7T7TO-ajo,  darauÜ  imio-io,  inno-o,  fj^cTrov;  neutr.  eben  so 
fryoto,  fi'yoii;  feniin.  ufii/-c.  Masculina  diser  form, 

z.  b.  TtoXirov,  sind  nach  anulogie  der  o-stämme  auß  -ao,  d.  i. 

*-cyo  auß  -a-ajo  (Bopp)  zusammen  gezogen;  das  -ao  hat  sich 
bekantlich  bei  Hom.  erhalten  (wo  es  neben  -ew  und  -<a  vor 
kou)t).  G.  Curlius  (g.  g.  a.,  nachrichten,  nov.  1862,  s.  492  flg.) 
dagegen  erklärt  jenes  -ao  auß  *-a  J-of,  d.  h.  auß  einer  der 
arischen  genitivform  der  ö-slämme  auf  ä-j  ä»  bis  auf  die  nicht 
statt  findende  denung  des  Suffixes  -o»  gleichen  bildung,  welche 
im  griechischen  ir  auß  lautendes  s ein  gebüßt  habe,  wie  Xiyfre 
neben  lat.  legitia  und  wie,  nach  unserer  ansicht,  der  iiom.  plur. 
auf  -Ol,  -ai  für  *-oig,  *-aig  (s.  o.).  Wir  milchten  jedoch  be- 
zweifeln, daß  im  genitiv  sing,  ein  einmal  vorhandenes  s ge- 
schwunden ist,  da  die  analogie  der  zalreichen  genitive  auf  -og 
wol  ein  solches  gehalten  haben  würde. 

Italisch.  Lateinisch.  Wie  im  griechischen  tritt  an 
consonantischen  außlaut  das  suffix  -os  an,  das  aber  später  zu 
-iia,  -ix  wird.  Die  a-stämme  masc.  neutr.  femin.  scheinen  deu 
stamm  vor  diser  endung  durch  y erweitert  zu  haben;  die  vor 
ligende  spräche  hat,  wol  unter  einfluß  des  locativs,  einen  eigen- 
tümlichen weg  bei  disen  stammen  ein  geschlagen,  s.  u. 

1.  vöc-oa  (erhalten  in  magislralu-oa , aenatu-ox,  domu-os, 
wol  für  uv-os,  -ov-ox , -ev-os,  vgl.  griech.  *Ykvxij:-og),  darauß 
rdc-ux  (erhalten  in  Vener-ua,  honör-ua,  Caator-ua,  pari  ua)  und 
fernerhin  röc-i«.  So  bei  allen  anderen  consonantischen  stammen. 

Die  alten  formen  Saluiea,  Apolonex  scheinen  gewönliche  neben- . 
formen  von  -ix  zu  sein,  fals  man  nicht  -es  als  uralt  und  un- 
mittelbar ans  urspr.  -ax  sich  an  schließend  faßen  will.  Mög- 
licher weise  ist  jedoch  -ex  (=  eia,  -la)  zu  lesen  und  dise  endung 
als  die  der  t-stämme  zu  betrachten.  2.  *<jenea-os,  gener-ix; 

3.  *homeii-oa , hoinin-ia ; *nömen-os , nömin-tx ; 4.  *ferent-os, 
ferent-ia;  5.  *pntr-oa , patr-is;  *datör-os,  datör-is ; 6.  *bor-oa, 
bou-i'a;  7.  *au-oa,  ait-ta. 
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252.  8.  warscheiulicli  *frtictov  os  = da  vor  v niclil  e, 

sondern  o stellt  (§.  50),  daruuß  fruriu  os,  fructu-m  (domu-us, 
exerciiu-ux  inschr.),  wie  suus  anU  sovok  (§.  154,  3),  fernerhin 
fiuciu-is  (senatu-ix) , fructüi  und  in  der  ülleren  spräche  auch 
fritctü  (4j.  150);  neulr.  eben  so.  Niclit  selten  findet  sich  diser 
Casus  nach  analogie  der  n-stitmtne  gebildet  (s.  ii.),  wie  (/uaes/i, 
sdiäii,  snmpii  (bei  Plaut,  u.  sonst,  sogar  bei  Cic.). 

9.  ovi  s,  warscheiulicli  auß  ovhs  (vgl.  osk.  -eis,  über  die 
kürzung  vgl.  §.  55),  durch  die  kilrzung  discs  -is  zu  -is  entstund 
volständige  niischiing  der  cnnsoiiantisclien  und  der  t-stainnie 
auch  in  disein  casus,  worauf  auch  formen  wie  parius  (p.irtis) 
von  einem  stamme  jiarti-  hin  weisen. 

10.  masc.  neutr.  equei,  equl;  Jugei , jwjt.  Vergleicht  man 
oskisch  -eis,  umhrisch  -es,  -er  und  die  parallele  bildung  des 
ablativs  in  facilumi-d,  facilnme,  so  ergibt  sich  mit  höchster 
warscheinlichkeit  *equeis  als  die  vor.auß  zu  setzemle  itltere  form. 
Uer  abfall  von  s ist  eine  hiinfige  crscheinnng  (vgl.  den  nomin. 
jilur.,  §.  247).  Genitiv  *eqneix,  ablat.  facilumed  — */'ncilumei-d 
weisen  auf  eine  ältere  endung  *-ois,  *-oit  hin;  der  stamm  ist 
also  durch  i,  oder  wai’scheinlicher  noch  durch  j vermert  wor- 
den, oder  die  analogie  der  i-stämme  ist  auch  für  diseu  casus 
als  maßgebend  zu  betrachten.  Vgl.  jedoch  das  fcmininum  der 
a-stämme.  In  die  indog.  nrsprache  zurück  Ubersezt,  würden 
dise  formen  wol  gen.  *akvaj  as,  ablat.  *aki'aj  at  lauten. 

Im  femiuinum  findet  sich  sowol  die  alte  bildung  dises  Ca- 
sus one  vermerung  des  Stammes  durch  j,  wie  z.  b.  familiä-s, 
lerrä-s,  rtä-s,  deivä-s  u.  S.  f.  = got.  gibd-s,  u.  8.  f., 

als  auch  formen,  auß  denen  sich  wol  eine  grundf.  *-ä-j-as  er- 
gibt, also  ein,  wie  im  masc.  nentr.,  durch  j erweiterter  stamm. 
Wir  haben  hier  also  die  formeu  äs  und  ä-j-as  neben  einan- 
der, wie  im  ablat.  singnlaris  msc.  neutr.  -ä-t  (equü-d)  und  -a-j-ai 
(faci/ume-d) ; vgl.  den  noni.  plur.  im  lat.  u.  oskisch-umbrischen, 
wo  sich  der  selbe  gegensatz  zeigt.  Die  häufigen  genitive  (na- 
mentlich von  weibl.  nomin.  prop.)  auf  -aes  (Dianaes,  Oelaviaes, 
dimidiaes,  suaes)  weisen  auf  -ais  als  ältere  form  hin  (§.  49); 
*-ois  : -ais  = *-ajas  : *-äjas.  Uiß  -ais  ist  uunmer  von  Uitschl 
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(index  scholarum  etc.  1863  — G4)  belegt  durch  Pronepnats  (vgl.  §.  252. 
Zeilschr.  XII,  234 ; XIV,  445).  Auf  diß  -ais  fürt  nun  auch  die 
endutig  -ai  (famelioi,  vitai,  liomai  etc.)  nebst  dem  darauß  ge- 
wordenen gewünlichen  -ae;  -et  : -eis  = -ai,  -ae ; -ais,  -aes.  Die 
länge  der  beiden  elemente  in  -äi,  also  auch  im  vorauß  zu 
setzenden  -äis,  erklärt  sich  bei  ä von  selbst,  da  ja  dise  stamme 
eben  auf  a auß  lauten,  bei  l auß  der  ziisammenziehung  von  Ja 
(von  -äjas),  d.  i.  später  JO,  jY,  zu  ?. 

Die  ;o-stämme  insc.  nentr.  ziehen  in  der  älteren  spräche 
ti  zu  t zusammen,  z.  b.  fUt,  consili  etc. 

Oskisch.  Conson.  Jiiv-eis,  maatr-els  (Jovis,  raatris), 
also  nach  analogie  der  f-stämrae  (-eis  = urspr.  -ais,  altind. 

■S-s,  altbaktr.  -öi-s,  got.  -ai-s,  lit.  -f'-s). 

u-stämme.  osk.  castrou-s  (einziges  beispil),  -ou-s  ==  urspr. 

-au-s,  altind.  -ö-s,  altbaktr.  -ht-s,  lit.,  got.  -au-s. 

o-stämine:  m.sc.  ntr.  pümpaiianels  (pompeiani),  senateis 
senateis  (seimti),  sakaraklels  (*sacracnli)  und  oft,  also  wie 
im  lateinischen,  nur  mit  erhaltenem  s;  femin.  eitua-s  (pecu- 
niae)  u.  a.,  also  wie  lat.  famihas. 

LI  m b risch.  Consonantisch  nomn-er,  d.  i.  nomn-es,  war- 
scheinlich  ist  -er  zu  lesen  und  es  ist  die  bildung  dises  casus 
also  die  selbe  wie  bei  den  » Stämmen;  |■-stämme  z.  b.  ocrer, 
von  stamm  oert-,  auch  -i-r  komt  vor;  also  -er,  -tr,  älter  -es, 

-is  = osk.  -eis,  urspr.  -ai-s. 

«•Stämme,  trifo-r,  als  ältere  endung  ist  wol  *-ii-s  vorauß 
zu  setzen,  vgl.  osk.  -ou-s. 

a-stämme.  msc.  neutr.  kapres,  katles,  katle,  popler, 
pifianer  also  = osk.  -eis,  lat.  -ei(s);  femin,  tütä-s,  töla-r, 
also  ebenfals  wie  lat.,  osk.  -äs. 

Alt  irisch.  Das  s ist  überall  verloren;  conson.  z.  b.  1. 
rt<i,  con  (noin.  sg.  cd  hund)  = altind.  fun-ds,  griech.  xvy-og; 

3.  vienman,  talman , (Uten;  neutr.  anma , aninae  hat  sogar  den 
stammaußlaut  « verloren;  4.  carat;  5.  athar  für  *rig  as,  *kun  as, 
*pathar-as,  *varaiU-as  tl.  s.  f. ; 8.  hetho,  betha,  d.  i.  *bethös,  *bethäs 
auß  *bethai:-as ; 9.  fdlha,  d.  i.  *fdlhä  auß  *i'älaj-as;  dulo  ist 
wol  nur  nebenfonn  mit  zu  o getrübtem  a;  Stokes  vermutet  hier  * 
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9.  2h2.  wol  mit  recht  Wirkung  der  analogie  der  u-stämrae;  düile  aber, 
mit  e=ja,  ja  (§.  75),  stellt  für  *drdi  as  mit  nicht  gesteigertem 
stammaußlaute,  vgl.  nöli-oi;  10.  baill,  fir  — *ballt,  *firi,  vgl. 
altgiillisch  segomari  u.  a.,  wie  italisch,  uuß  *viri,  *virts,  *virais 
(grundf.  der  eiidung  -fi  /aÄj,  eben  so  die  y<i-stämme,  z.  b.  rnn- 
nairi  (vgl.  lateiii.  Ubrari);  feinin.  laiiiiie  scheint  eine  _;ä-fonn 
zu  sein,  vgl.  caile  auß  *caljä-a  (oder  sind  etwa  raimie  und  caile 
als  nach  der  analogie  der  i-stäinme  gebildet  = rannj  na,  calj-as 
zu  faßen?  Vgl.  oben  d.  acc.  sing.  §.  249). 

Altbulgarisch.  Das  .«  muß  stäts  ab  fallen,  dem  auß- 
lautsgesetze  zu  folge.  Die  feininina  auf  ä zeigen  eine  form 
mit  auß  lautendem  nasal. 

2.  nebes-e,  grundf.  nabhas  as;  3.  kamen-e,  grundf.  kainan-a«; 
5.  mater-e,  grundf.  mötar-as ; 7.  scekniv-e , grundf.  svakruv-aa; 

8.  sgiiii , d.  i.  *.tynü,  auß  suiinu-s  (§.  88,  9),  meist  aber  agna 
nach  10;  9.  koafi\  pqti,  d.  i.  *koan,  *pqi'i  mit  i auß  -ia  und 
diß  auß  -nia,  vgl.  lit.  -äa  (§.  88,  8);  10.  rliika,  konja , dtla, 
polja,  d.  i.  *vliikä  u.  s.  f.,  warscheiiilich  auß  varka  sja  u.  s.  f., 
mit  außstoßung  von  »/,  vgl.  d.  litauische;  femin.  rqky,  d.  i. 
rankäm  oder  rankän  oder  rankam,  -an;  jo-st.  dua^,  d.  i.  dach- 
jä-m,  -jä-n,  -ja  m oder  -ja  11  (§.  84).  Kntweder  ist  hier  die 
analogie  des  accusativus  und  noininativus  jiluralis  zu  finden, 
dem  so  oft  der  genitivus  singularis  gleich  lautet,  oder  es 
ist  das  Casuselement  mittels  eines  nasals  an  getreten,  so  daß 
ein  *rankä-nf-aa)  als  grundf.  an  zu  neinen  ist,  von  welcher  die 
endung  na  völlig  geschwunden  ist.  Lezteres  dünkt  mich  die 
beßere  Vermutung. 

Litauisch.  Vom  Suffixe  -as  bleibt  nur  a;  «- und  V-slämme 
steigern  iren  anßlaut  zu  au,  ?. 

3.  akm?n-a , d.  i.  akman-aa}  azun-s,  d.  i.  kun-aa , griech. 
xvu-6g,  skr.  <;un-da;  5.  imit4‘r-a,  d.  i.  mälar-as;  8.  aunaü-s; 

9.  ake-a,  yente-a;  10.  vükö,  wol  auß  *vilka  a,  *vilka-sja,  denn 
eine  grundf.  *vükäa  auß  *vilka-aa  würde  ir  a,  gestüzt  durch 
die  analogie  aller  übrigen  genitivfonnen,  behalten  haben.  Es 
kann  also  bei  rMkö  nie  ein  .v  im  außlaute  gestanden  haben. 

* Disem  litauischen  vllko,  dialectisch  vMka,  entspricht  aufs  ge- 
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naucste  das  slawische  vlüka;  ja-st.  dhlgid;  femin.  rhnl-ö-s,  §.  252. 
iüli'-s  = *inljä-s;  diser  genitiv  ist  also  wie  in  den  übrigen 
sprachen  gebildet,  wodurch  die  slawischen  formen  sich  als  ser 
jung  erweisen. 

Gotisch.  Von  urspr.  -as  kann  nur  -s  bleiben,  nach  dem 
außlautsgesetzc  (§.  113,  1);  die  t-  und  u-stäinme  steigern  den 
stammaußlaut  und  nenien  cbcnfals  -ns  an;  die  inäniichen  und 
neutralen  a-stiinime  zeigen  starke  Verkürzung  der  endung. 

1.  *mans,  d.  i.  *man-na ; 3.  hanin-a , neutr.  namin-s;  war- 
scheinlich  war  hier  die  ältere  form  zunächst  *hautn-is,  *namtu  is 
auß  grundf.  nämnn  as  u.  S.  f.  (4.  fijandis  nach  1 0) ; 5.  hrdthr-s, 
d.  i.  hhrälar-as,  dmihlT-s ; 8.  sunau-s,  haiidau-s,  faC/iau-s;  das 
-au  s (es  steht  nicht  -lus,  welches  = urspr.  -au-s,  altind.  -5  » 
wäre)  weist  mit  bestimtheit  auf  ein  älteres  *sunav-{s,  grundf. 
sininv-as  hin,  auß  welchem  nach  den  gotischen  lautgesetzeu 
suiiatts  werden  muß;  9.  (die  inasc.,  z.  b.  gastis,  schlagen  in  die 
aiialogie  von  10  um)  fein,  mahtai-s,  das  ai-s  (cs  steht  nicht  -ei-s, 
welches  ur.spr.  -ai-s,  altind.  -e-s  wäre)  weist  auf  *mah/aj-ts, 
grundf.  viaghtaj-as  hin;  10.  vulfi-s,  dagi-s.  Vgl.  altsächsisch 
dngn  s,  auß  der  grundf.  -o.ya,  mit  Verlust  des  ja;  daß  die 
endung  -is  nicht  auß  älterer  sprachperiode  rürt,  daß  is  urspr. 
nicht  die  auß  lautende  silbe  des  Wortes  war,  beweist  das  blei- 
ben des  t in  der  al.so  erst  später  auß  lautend  gewordenen 
silbe;  femin.  gihd-s. 

Genitivus  pluralis.  Der  genitivus  pluralis  endigt  sich  §.  253. 
auf  -am  und  -säm , lezteres  ist  jedoch  fast  nur  in  der  prono- 
minalen declination  erhalten.  Es  schult  daß  -am  auß  -säm 
entstanden  ist,  wie  im  nomiu.  plur.  -as  auß  -aas;  väk-äm  also 
auß  *väk-säm,  wie  nomin.  plur.  väk-as  auß  *vnk  sas.  War- 
sdieinlich  ist  -säm  eine  vollere  und  gedente  form  des  ursprüng- 
lichen genilivsuffixes  und  das  pluralzeichen  ist  verloren.  Nach 
diser  Vermutung  wäre  also  gen.  plur.  -anm  auß  *-aäm-s,  oder 
*-sam-a  entstanden;  vgl.  den  dat.  dual,  -bhjäm  auß  *-hhjäm-s, 
neben  dem  dat.  jdur.  -Ihjas  auß  -lljam-a;  wie  neben  dem 
Casussuffixe  -bhi  ein  -bhj-am  eracheint,  so  neben  dem  genitiv- 
sufiixe -s,  -as  ein  gleichbedeutendes  -anm.  Au  discs -sam  muß 

Hchleiciivrj  v«rgl.  iitJog-  ipr.  S.  kuH. 
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§.  253.  nun  finiher  das  piural  « sich  an  gcschloßcn  haben,  wie  an  jenes 
-bbjam. 

Indog.  urspr.  1.  vak-äm  auß  ftlterem  *väk-a6ms  und  so 
bei  allen  übrigen;  2.  manax-äm;  U.  gnuinari-äm;  4.  bhnraiU-äm, 
vtvidvant-äm  ; hhräfnr-äm,  mätar-äm ; ü.när-äm;  1 . bhruv-üm ; 

b.  sunuv-äm;  9.  patij-äm;  10.  niasc.  akva-äin,  akcäm , neutr. 
juga-äm,  jugäm,  fein,  tä-säm  (st.  la-  pron.  deinonstr.),  akca-äm, 
akfäm  mit  villeicht  schon  früh  eifolgter  Zusammenziehung  des 
stammaußlautes  mit  dem  anlante  des  casussulKxes.  Auf  dise 
grundformen  leiten  die  formen  aller  indogermanischen  sprachen 
hin,  obwül  man  (nach  der  pronuininalen  deciiiiatioii)  geneigt 
wäre  bei  10.  der  indog.  Ursprache  genitive  plur.  wie  *akva- 
säiiis  zu  zu  sprechen. 

Altindisch,  -äm  tritt  bei  veränderlichen  stammen  an  die 
kürzeste  stamform.  Vocalische  stamme  erweitern  den  stamm 
durch  71,  vor  welchem  sie  den  stammaußlant  denen ; das  ar  der 
Stämme  auf  ar  wird  zu  r geschwächt  und  diß  r nun  als  vocal 
behandelt.  Disc  bildungsweise  ist  eine  indische  ueubildung,  in 
der  älteren  spräche  zeigen  sich  noch  die  älteren  formen.  1. 
väk"-dm;  2.  vidnaa-äm;  3.  dgman-ämi  n&inn-ämj  4.  bhdrat-äm, 
7>idüi-äm , jdvijax-äm ; 5.  d<Ur'-7>-ünt , bhrätr -n-äm , mätr-rtäm; 
pttr  n-ä/n  vereinzelt  one  denung  des  r;  vedisch  aber  noch 
7tdr-äm  (nar-  mann),  svdsr-üm  (svdsar-  Schwester),  demnach 
kann  auch  ein  *i/»rd/r-öwi,  *dätr-äm  für  die  ältere  spracht*  vor- 
auß  gesezt  werden;  6.  när-äm;  7.  bhruv-ä/n;  8.  sünu-n-äin ; 
9.  dvi-n-äm;  10.  dgvä-i^-äm,  neutr.  n-öm,  fein,  dgrä-fi-äm  ; 
vedisch  Anden  sich  aWn  formen  one  (also  dQväm),  z.  b. 
deoäm  (stamm  devd-  gott). 

Altbaktrisch.  Casusendung  ist  -ätn  (§.  27,  7)  = äw. 
Auch  hier  findet  sich  bei  Stämmen  auf  a und  mersilbigen  auf 
' t und  u die  unursprüngliche  stanimerweiterung  durch  n,  doch 
nicht  außnainslos.  1.  vak’-äm',  2.  7nananh-Sm;  3.  a<;mun-ä7n, 
khsaf7i  dm,  Stamm  kbsapati-  (fein,  nacht;  einzelne  Stämme  zei- 
gen besonderheiten,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können); 
4.  bareitl-Siii,  barant-äfn,  selten *vidux-(im;  5.  bräfhr-äm, 
nar-äm;  6.  gav-a7n;  8.  pagv-ätn,  paqu-n-äm,  ta/nt-n-Stn ; alt- 
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pci'sisch  dahju-n-üm,  stamm  dahju-  (provinz) ; 9.  thraj-äm  (stamm  §.  253. 
thri-  drei),  äfriti-n-äm,  poiti  n-äm;  10.  a<;pöm,  gcwülllich  a^pa- 
n-ärn,  ncutr.  eben  so;  darneben  auch  masjä-u-äm,  stamm  tnaya- 
(niasc.  raensch);  altpers.  hagä-n-äm , stamm  haga-  (gott);  fein, 
altbaktr.  dcUa-n-äm. 

firiechisch.  Casnssuffix  ist  -tav  — -am.  Die  wciblidien 
Stämme  auf  iirspr.  ö haben,  wie  die  btdonung  zeigt,  die  eiidung 
urspr.  säm,  deren  « zwischen  vocalen  schwindet  (§.  145,  2,  c). 

1.  jon-üv,  2.  pivtSf,  <1.  i.  *ptvta-a)v;  3.  tfxröv-wv ; 4. 
qfQÖyT-m’,  ftdoi-ior;  5.  dofi'/Q-utv,  ptji(Q-o>v;  6.  väf-oiy,  ßop- 
tSt>;  7.  av-(Sy;  8.  ysee-«»',  yJLvxBf-(oy;  9.  ion.  noXi-utv,  ttoXkox, 
d.  i.  n6XtJ-u>y  mit  Steigerung  des  i nach  analogie  anderer  Ca- 
sus; 10.  Xvxfoy,  femin.  auß  *xmQd-(a)u>v. 

Italisch.  liateinisch.  Suffi.x  om,  -»/>«=  ui’Sjir.  -äm; 
bei  a-stäinnien  -mm,  -rum  anß  = urspr.  -säm,  welches 

auß  der  ]ironuminalen  declination  ein  gedrungen  zu  sein  scheint; 
darneben  finden  sich  auch  die  durch  die  verwanten  sprachen 
als  älter  erwisenen  formen  one  s (r). 

1.  vöc.-um  anß  alt.  *rüc-öm;  2.  *<jenes-Tim,  daranß  gener-um; 

3.  nömm-um;  4.  parenl-um,  sapiciil-um,  in  der  regel  aber  nach 
der  analogie  der  »stamme;  5.  daiör-um,  potr-um;  6.  l>o-um 
(für  *bov  nm);  formen  cons.  Stämme,  wie  ilie  vonVarro  über- 
liferten  hoverum,  laju'derum  scheinen  für  *bori-rum,  *lap!di-rum 
zu  stehen  (§.  52)  und  also  auch  an  die  f-form  die  endung  -sum 
an  getreten  zu  sein;  8.  fruciu-um,  villeicht  anß  *fruclov-om, 
doch  vgl.  d.  flg.;  9.  ovi-um;  10.  eguum,  equö-rum,  duoiw-ro(m) 

(tit.  Scip.  Harb.),  mit  denung  des  sLimmaußlautes  o zu  ü, 
fern,  figuä  rum,  wie  griech.  *xmQd-amy;  formen  one  s,  wie  z.  b. 
agrico/um,  drachnium,  finden  sich  jedoch  auch  hier.  * 

Im  oskischen  und  umbrischen  feit  es  ser  an  beispilen; 
warscheinlich  stimten  dise  sprachen  völlig  zum  lateinischen, 
wie  diß  in  den  wenigen  belegbaren  formen  der  fall  ist,  z.  b. 
n-stämme  oskisch  AbeUanuvt , Nüvlanum  (Nolanorum)  one 
s,  wie  latein.  nummum,  deum;  femin.  -azurn  = latein.  -arum, 
z.  b.  egma  zuni  (reruin). 

•M  * 
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253.  Urabrisch.  fratruni,  fratru,  fratrom  = lat. /Va/r-om, 
fratr-um;  die  t-stämrae  haben  -io(m),  wie  latein.;  die  a-stämme 
mascul.  neiitr.  -u(in),  -o(m),  femin.  -arum,  -aiu  (so  auch 
im  neuumbrischen) , also  ebenfals  dem  lateinischen  völlig  ent- 
sprechend. 

Altirisch.  Die  ganze  endung  ist  fast  überall  hinweg  ge- 
fallen, doch  zeigt  der  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  den 
ursprünglich  auß  lautenden  nasal  I.  rig(n),  zunächst  wol  auß 
*r{gon,  älter  -am  und  so  überall;  3.  menman(n),  talmmt(n), 
dUett(n),  anman(n);  4.  earat(n);  5.  mdtJiar(n),  doch  afhre(n) 
(zu  athir  vater)  nach  analogie  der  i-stämme;  8.  bethafn),  wol 
= *bethä(n)  auß  *bethav  äm,  diircli  außfall  des  v (§.  I7tl,  3); 
9.  düla(n),  wol  = *dülä(n)  auß  *duläj-ävt,  mit  Schwund  des 
j;  masc.  fdtha(n),  grundf.  *välaj-äm,  darneben  auch  duü(n), 
fdithtt(n);  dise  formen  weisen  auf  griindformen  *dülj  äm,  *fdtj-äm 
one  Steigerung  des  stammaußlautes  hin.  Bereits  inermals  fanden 
wir  vor  Casussuffixen  sowol  gesteigerten  als  nicht  gesteigerten 
stanimaußlaut  (vgl.  z.  b.  genit.  ablat.  sg.).  10.  ball(n) , fer(n) 
— lat.  *r{röm  (virorum);  rann(n);  _/n-Stämme  cele(n),  rannaire(n), 
femin.  caile(n);  -e(n)  = urspr,  -jäm  (§.  75,  I). 

A Itbulgarisch.  Von  der  endung  äm  ist  (durch  die 
mittelstufen  q,  u hindurch)  nur  ü gebliben  (§.  84,  2).  2.  nebes  v, 
grundf.  nabhas-äm;  3.  neutr.  imen  ii,  (masc.  knmentj,  nach  9.); 
5.  mater-ü,  grundf.  mätar-äm ; 7.  Kvekrüi'-ü;  8.  synov-ü,  grundf. 
sunav-äm,  auch  (nach  tü.)  synä;  demnach  wird  auch  in  disein 
Casus  8.  und  tO.  gemischt,  denn  ov  geht  von  hier  auch  auf  die 
a-stämme  über  (vgl.  nom.  plur.  vloi  in  der  casnsbildnng  = syui; 
vlfffi  — synove;  genit.  plur.  vUftaii  = synovü); 

9.  yqiij,  kostij,  nach  den  lautgesetzen  für  *pnntht  und  diß  für 
*parulj-ü  (§.  87,  2 ; vor  j = t auß  jü  tritt  nicht  t ein,  sondern 
dafür  i),  grundf.  pantij-äm,  mit  Spaltung  des  stammaußlautes 
I zu  ij  (§.  85,  4);  10.  rlühü  (also  lauflich  dem  nom.  accus, 
sing,  gleich),  grundf.  r/oÄöm;  neutr.  grundf.  f/Asröw ; fein. 
rqkü,  grundform  rankäm;  fa -Stämme  konl , d.  i.  *konjü  auß 
*konjäm,  eben  so  neutr.  poH,  d.  i.  *pol/ü;  femin.  dusl,  d.  i. 
*duckjü  auß  *ducbjäm. 
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Litauisch.  Überall  -ü  für  älteres  -««  = urspr.  äm;  §.  253. 
■un  ist  erhalten  in  alten  und  zeniaitischen  drucken,  z.  b.  (un, 
hochlit.  tu,  grundf.  täm,  vom  pronominalstamme  ta-  u.  a.  Man 
solte  daher  eigentlich  -q  schreiben  (§.  193).  Consonantische 
formen  sind  in  disem  casus  mit  Vorliebe  erhalten.  Die  M-stämme 
folgen  der  analogie  der  n-stämme. 

2.  debes-ü,  grundf.  nabhas-Sm:  3.  akmen-tl,  grundf.  aktnan-Sm ; 

4.  dant-ii  (nom.  sing,  dnntl  n fcmin.  zan),  grundf.  doniäm; 

5.  mdter-ü,  grundf.  mätar-äm,  dugler-ü  (8.  siinü,  nach  der 
analogie  von  10);  9.  akiu,  genczü  (§.  191,  A,  6)  für  niderlit 
geiUiu;  10.  rilk  u,  femin.  ränk-ü,  grundform  vilkäm,  rankam; 
/<i-stämme  dalgiü,  iöUu. 

Gotisch.  Vou  -am  ist  dem  außlaiitsgesetzc  zu  folge  nur 
-e  gebliben;  feminina  haben  bei  3.  und  10.  (wo  der  stammauß- 
laut  urspr.  ö nicht  außer  acht  zu  laßen  ist)  als  Unterschei- 
dung vom  masc.  und  neutr.  färbung  des  urspr.  a zu  ö.  Die 
u-stämme  haben  Steigerung,  die  »-stamme  sind  auch  hier  in 
die  analogie  der  a-stammc  über  getreten. 

3.  hanan-e,  aüksn-e  (stamm  atihsan-  ochse),  neutr.  hatrtan-e, 
namn-e,  aber  femiu.  tuggön  ö;  4.  fijand-e  (von  10  nicht  zu  schei- 
den); 5.  bröthr-e,  daühtr-e;  8.  suniv-e,  fein,  handiv-e,  grundf. 

,der  endung  -av-äm  (9.  nach  10.;  gaste,  femin.  anste);  10.  msc. 
vulfe,  neutr.  juke,  grundf.  vulfäm,  jugäm;  femiu.  aber  gibö. 

Locat.  singul.  An  nominalstammen  ist » die  endung  dises  §.  254. 
Casus;  die  pronominale  declination  zeigt  jedoch  -in  und  diß  ist 
aller  wai'scheinlichkeit  nach  das  altere  (in  auß  an  geschwächt; 
ana-  ist  ein  demonstrativer  pronominalstamm,  zu  welchem  die 
praep.  lat.  got.  in,  got.  ana,  lit.  ( = in,  griech.  iv,  slaw.  vü 
= vq,  q,  an,  vgl.  §.  84,  2,  gehört),  woferiie  nicht  in  altindisch 
tdsm-in  und  näv-i  zwei  ursprünglich  verschidene  casus  vor  ligen. 

Der  locativ  ist  als  selbständiger  casus  erhalten  im  altind., 
altbaktr.,  slaw.,  lit.;  mit  dem  im  nahe  verwanten  dativ  zu 
einem  casus  ist  er  zusammen  geiloßen  im  griechischen,  latein. 

(wo  auch  berUrung  des  locativs  mit  dem  genitiv  und  ablativ 
statt  ändet),  deutschen  und,  aller  analogie  nach,  auch  im  kel- 
tischen. 
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Indogerni.  urspr.  i tritt  einfach  an;  die  Stämme  auf 
M und  i steigern  den  stauunaußlaut. 

vok-i’  2.  manas-i;  3.  näman-i;  A.  bhnrnnt-i,  vividvm  t-i; 
J.  dälar-i,  bhrätnr-t,  mätar-i;  6.  näv-i;  7.  bhruv-i;  8.  s«»iO  ’-i ; 
9.  2’^fU-i;  10.  niasc.  akra-i,  ncutr.  Juga  i;  fcniin.  nkvä-i,  line 
form , die  wegen  des  ä mit  dem  dativ  (s.  d.  flg.  §.)  zusami  leii 
fließt;  villeicht  akva-i  (vgl.  d.  altind.  und  altbulg.). 

A 1 1 i n d i s c h.  i tritt  bei  veränderlichen  consonantisc  icn 
Stämmen  an  die  kürzeste  Stammform.  Vocalische  feminina  auf 
langen  vocal  (t,  n,  ä)  haben  stäts  -5m  (dunkel)  als  casussuii.x, 
‘las  an  5 (lo.)  mittels  j an  tritt;  die  feminina  auf  i mul  u 
können  cbenfals  diß  -5»i  haben.  Die  stämmc  auf  u haben  das 
casnssuftix  ein  gebüßt  und  lauten  auf  -au  für  ursprüngliches 
und  älteres  -nv-i  auß;  diser  analogic  folgen  auch  die  v-stämine. 
Neutra  auf  » und  « erweitern  den  stamm  durch  n. 

1 . väk'-i-  2.  mdnax-i;  3.  dijman-i , näman-i  und  ndiim-i; 
^^drat-i,  vtdtii-i,  jdvijan-i;  5.  dätdr-i,  mätdr-i;  6.  nävd; 
7.  bhruv-(,  auch  bhruv  -am;  8.  ved.  sündv-i , hdue-t,  sanskrit 
aunätf,  hdnäu  oder  hdnv-äm,  ncutr.  mddhu-n-i;  9.  fdväu,  kavau, 
zu  stamm  kavi-  dichter  nach  8. ; pdti-  hat  sogar  i>dtj-äu)  fern. 
dvj-äm;  10.  mascul.  dgve,  d.  i.  *agva-t,  ncutr.  ju^e,  femin. 

vedisch  auch  bei  weiblichen  substantiven  (auf  suftix  • 
-ta-)  dt^ie,  wie  im  mascul.  ncutr.  (Beufey,  volst.  sunskritgramm. 
§•  731,  anm.  4,  s.  301;  Benfey  fürt  verschidene  formen  dises 
Casus  als  vedischc  an,  die  wir  hier  vor  der  hand  noch  über- 
gehen wollen). 

Altbaktrisch.  Der  locat.  sing,  ist  im  altbaktr.  vilförmig 
und  schwirig  zu  deuten.  Casusendung  ist  i,  auch  ao  (äu)  = 
altind.  au  findet  sich  bei  u-stämmen;  5 ("aj  scheint  altindischem 
öm  zu  entsprechen,  die  wenigen  beispile  der  i-stämme  zeigen 
«,  5 und  ö,  welche  endungen  auch  (nebst  äoj  bei  u-stämmen  vor 
kommen.  Leztere  formen  kann  man  wol  nicht  anders  erklären, 
als  mit  Spiegel  auß  -av-i,  so,  daß  vi  und  ß verflüchtigt, 

'las  nun  auß  lautende  a aber  teilweise  zu  ö (§.  27,  5)  ge- 
übt sei. 

I.  räk'-i;  2.  mdnah-i  (h  vor  i=s,  s.  §.  136,  2);  3.  ofti-i 
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(stamm  n^an-  stein),  aiptiam-i  (§.  26),  d.  i.  gkwan-i,  auch  -an-i,  §.  254. 
-än-i  Amtet  sich;  4.  barent-i,  auch  -aitid, -aiti;  *ridui-if  b.nair-i, 
dugkdhair-i  zu  stamm  nar-,  dughdhar-;  formen  wie  *brnthr-i 
sind  warscheinlich  vorauß  zu  setzen;  6.  1 gav-i;  8.  tanv-i; 
khralao  m.  (.stamm  khralu^  weislieit),  peretao  f.  (peretu-  brücke); 
anhö  m.  (anhu-  hcrr,  weit);  peretö  f.;  van/iäu  ntr.  adj.  (vanhu- 
gut);  baresiia  fern,  (stumm  barchiu-  höhe);  vohu-j-ä  ntr.  ‘mit 
güte’,  äcu  j-ä  k'a  ‘schnell’  sind  villeicht  instrumcutalis  I;  faßt 
sic  Justi  mit  recht  als  tocativc,  so  ist  an  altind. -äm  zu  denken; 
die  formen  aiihv-ö,  dahkv-öy  raiar-ö,  tia^av-ö,  die  Justi  an  fürt, 
sind  gcnitive,  die  anstatt  des  locativs  gebraucht  werden,  wie 
meist  bei  9.,  für  welches  Justi  folgende  locativformen  bei  bringt: 
gara,  stumm  gari-  m.  (gairi-  berg);  uta-jüiä,  stamm  utgjüüi- 
f.  (kraft)  u.  a.  auf  -a;  jütö  f.,  sUiium Jüiii-  (Verbindung);  10.  a^pe, 
aqpae-k'a,  aqpöi  (vgl.  §.  22),  d.  i.  akca-i,  auch  acpa-j-ä,  -a-ja, 

-j-a  one  das  a des  nominalstammes,  z.  b.  nmän-J-a,  stamm 
nmäna-  u.  (haus),  leztere  formen  sind  also  die  selben  wie  im 
feminiuum  *dätag-a,  *dät-j-a,  vgl.  altind.  dätä  j-äm.  Das  neutr. 
wie  das  mascul. 

Altpersisch.  I.  m-pad-ij,  stamm  ni-pad-  (fußstapfe); 

8.  Bäbirauv,  stamm  Böbiru-  (Babylon),  wol  für  *bähirauv-i, 
*bdbirav-i;  dahjauv-ä,  stamm  dakju-  f.  (provinz),  Ufrätauv-ä, 
stamm  Ufrätu-  f.  (Eufiat);  9.  HarauvatniJ-ä,  stamm  Harauvati- 
(Ärachosia);  Bäkhiraij-ö,  stamm  Bäkhtri-  f.  (Bactria),  also  bei 
den  femininen  von  8.  und  9.  mit  Steigerung  des  stammauß- 
lautes  und  casussuffix  -ö  = altbaktr.  -ä,  -a  ~ altind.  äm; 

10.  m.  *baga-ij,  stamm  boga-m.  (gott);  fern,  f/uvara-j-ä,  stamm 
duoara-  fem.  (türe),  meist,  wie  im  gcnit.,  -ä-j-ä. 

Griechisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  welcher  da 
feit,  wo  der  loc.  gebildet  wird;  nur  bei  den  mänl.  neutralen 
Stämmen  auf  urspr.  a (10.)  kommen  beide  casus,  locativ  und 
dativ,  neben  einander  vor;  ersterer  aber  nicht  als  regelmäßig 
gebrauchter  casus,  sondern  nur  als  adverbiura.  1.  6n-i;  2. 

darauß  pivn;  3.  rinxov-i^  4.  ti'doi-»;  b. 

fnpq-i;  6.  vijj-i;  7.  ov-i;  8,  darauß  yJiixtt; 

viMv-t;  9.  *noXtj-h  darauß  niktt,  mit  denuug  des  sj  ♦rreAfj-», 
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2bi,  noXiji  (Hom.);  U>»  o!xo-t,  nido-i  (Aesch.),  niaao-t  (äolisch), 
ferner  wor,  ol  (vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  67);  hierher 
gehören  die  äulischeii  lociitivc  auf  -vt  für  -o*  wie  ülXvt,  xvf  6s, 
so  wie  solche  auf  ~n  für  -o»,  /.  b.  tsi-6e,  xovtsi:  (dorisch), 
Ttayoixsi,  itttvatQatfi  (attisch;  s.  Ludw.  Ilirzcl,  zur  beurtheilung 
des  aeolischen  dialektes,  L|iz.  1862,  s.  14);  fürs  feniin.  findet 
.sich  nur  X“/*«-*  erde,  am  boden),  stamm  X“M“'  ('gl- 

xafxä-^s;  uft^  könle  dativ  und  locativ  sein,  da  loc.  » und 
dat.  ij  at  zu  fl  werden  muß,  aber  der  echte  locativ  auf  a» 
beweist,  daß  i/  dem  dativ  zu  konit). 

Italisch.  Lateinisch.  Als  locative  gelten  nur  die  for- 
men der  n-stäimue,  wie  humi,  domi,  belli,  Cortnihi  etc.,  t = 
ei  = 01,  vgl.  01X01 ; feinin.  Römae  = *Römai,  vgl.  xaftai. 
Dadurch,  daß  der  eigentümlich  gebildete  genitiv  diser  Stämme 
sein  ,v  verlor,  mischten  sich  die  formen  beider  casus  (nicht 
hierher  gehörig  ist  rar«,  selten  rnre,  eiu  gewönlieher  ahlativus 
localis,  vgl.  terra  marique,  hoc  loco  etc.;  durch  abfall  des  d 
mischt  sich  also  in  den  consonantischen  und  i-stäminen  auch 
der  ablativ  mit  dem  locativ). 

Der  dativ  der  t'-stämme  und  der  consonantischen  auf  t,  e, 
ei  ist  kein  echter  dativ,  da  wir  bei  disen  stammen  den  echten 
dativ  überhaupt  nur  im  altindischen  und  altbaktrischen  finden; 
lat.  ovei,  ove,  ovi  (patrei,  patre,  i>atrt)  ist  wol  auß  grundf. 
*avaj-i,  *avej  i zu  erklären,  wie  griechisch  noXse  auß  *noltj-t 
und  eben  so  bei  den  consonantischen,  welche  der  analogie  der 
t-stämmc  folgen.  Die  selbe  form  gieng  aber  auch  auf  die  u- 
stämme  über,  die  ja  auch  sonst  mit  den  consonantischen  gehen; 
senätu-ei  wol  auß  *senätov-ei,  *senätuv-ei  (§.  154,  3;  vgl.  den 
genitiv  sing.  §.  ^52),  darauß  senätui,  senätui,  senätü. 

Auch  das  oskische  hat  bei  den  a stänimcu  den  echten 
locativ,  z.  b.  müinikei  tere!  (stamm  tero-  neutr.;  in  terra 
cominuni);  femin.  csai  viai  mefiai  (in  ea  via  media).  Die 
' consonantischen  Stämme  haben  die  t-form  wie  im  lateiu.,  z.  b. 
Diüv-c5,  pater-ei  u.  s.  f. 

Umbrisch.  Der  dat.  sg.  der  n-stämme  ist  in  der  form 
nicht  vom  locativ  zu  scheiden,  da  oi  und  öi  hier  zu  e (ei) 
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wird.  Die  i-.stäinme  und  die  coiisonantischen  bilden  di.sen  casns  §.  254. 
wie  lutein.  und  oskisch,  z.  b.  ocre,  patre,  nomne  (ein  mal  nur 
findet  sich  -i). 

Altirisch.  Höchst  Wiirscheinlich  verhielt  sich  auch  in 
bcziehniig  auf  die  bildnng  dises  casns  das  keltische  wie  das 
italische,  doch  ist  ini  altirischen  locativ  und  dativ  nicht  luer 
zu  scheiden,  üb  in  formen,  wie  I.  r!g,  r!i,  d.  i.  *rlpi,  3.  men- 
main,  d.  i.  *meniiinn-i,  talmain,  dlfin,  anmaim  (durch  assimi- 
lation  für  *aninain);  4.  carait,  d.  i.  *cnranti ; 5.  athir,  d.  i. 
*patir-t}  8.  biufh  auß  *btlhu,  wol  für  *bilhu-i  (vgl.  d.  latein.); 

9.  düH,  dtiil , masc.  fdith.  = *düh,  *fäthi  auß  *väli-t,  *dftli-i; 

10.  (s.  den  dativ  im  flg.  §.)  fein,  rainn,  d.  i.  *rannt;  /«-form 
caili  für  *raljt,  locative  oder  dalive  vor  ligcii,  d.  h.  ob  das 
casnszeichen  früher  t oder  at,  darauß  ei,  t,  gewesen,  laßt  sich 
nur  nach  der  aualogie  entscheiden.  Warscheinlich  sind  I.  3. 

4.  5.  8.  9.  locative,  aber,  wie  im  italischen,  nach  der  aualogie 
der  i‘ Stämme  gebildet,  daher  ist  das  » nicht  spurlos  geschwun- 
den; also  z.  b.  5.  athir  auß  *patri-i , *patr-i,  4.  carait  auß 
*carant-i  u.  s.  f.  Im  fcmininuni  der  a-stämme,  z.  b.  rainn,  d.  i. 

*rann\  auß  *rannai,  caili,  d.  i.  *caljl  auß  *caljai  fall  locativ 
und  dativ  in  der  form  zusammen,  grundform  ist  jedes  falles 
*rannäi,  *caljäi. 

Litauisch.  Der  locativ  ist  zwar  vom  dativ  in  der  form 
geschiden,  doch  sind  auch  die  dative,  außer  bei  10.  fern.,  war- 
scheinlich locativformen.  Alle  coiisonantischen  haben  die  form 
der  t-stänime  (9.),  die  mäul.  a-stämme  ziehen  im  locat.  a-i  in 
e zusammen;  als  dativ  haben  sie  einen  locativ  nach  analogie 
der  u-stämme.  Die  stamme  auf  u und  i und  die  feminina  auf 
ä (10.)  haben  die  endung  -je,  die  villeicht  zu  skr.  -j-äm  zu 
stellen  ist,  aber  auch  eben  so  wol  anderes  Ursprungs  sein  kann. 

(3.  loc.  akmeny-jb  nach  9.;  dat.  dkmeniui  nach  10.;  5.  dugtery-ji 
nach  9.)  8.  sunu-ß,  darauß  verkürzt  sunu-i;  stinui  gilt  als 
dativ,  ist  aber  doch  warecheinlich  eine  locativform;  9.  akyjf, 
darauß  verkürzt  aky';  10,  vilkh  auß  *mlka-i  f^;a-stärame  wie 
9.,  dhlgy-je);  femin.  dszvö-je,  darauß  dszvö,  vgl.  skr.  dgvä-j-äm; 
ja-stämme  zöU  ji,  darauß  zöle  (vMkui,  dhlgiui  gilt  als  dativ, 
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§.  254.  ist  über  eine  locativform  nach  8.,  vergl.  stinui,  slaw.  synu ; 
grundf.  diBcr  formen  ist  wol  sunav-i,  vilkav-t). 

Althulgarisch.  Der  lociitiv  gilt  fast  bei  allen  stammen 
zugleich  als  dativ.  Consonantischc  gehen  nach  9.  (2.  stovesi, 
3.  imeni,  5.  materi  = kosti). 

8.  »ynu  gilt  meist  als  dativ  und  ist  wol  auß  *synov  t,  grundf. 
sunni-i,  entstanden;  die  form  synov-t  fungiert  als  dativ.  Die 
gesteigerte  form  der  »-stamme  ist  demnach  nach  analogie  der 
i-stämme  behandelt,  denn  synovi  ist  = *synovi  (§.  88,  6;  loc. 
syne  ist  nach  10.  gebildet);  9.  gosli,  mogli;  slaw.  -i  = -i  und 
diß  nuß  i-|-  I,  stammaußlaut  und  locativzeicben ; 10.  vluce  für 
*i'li'tke,  d.  i.  *vlüka{;  die  formen  der  u-stämmc,  nämlich  vlüku, 
locat.  dat.,  und  rlükov-i,  dat.,  gehen  auf  dise  stamme  eben  so 
aber,  wie  die  formen  der  o-stämmc  auf  die  u-stämme  (locat. 
syne  wie  vlüce);  neutr.  deli;  femin.  rqce  für  *rqke,  d.  i.  *rqkai 
oder  *rqkäi;  dise  form  kann  locat.  und  dat.  sein  und  gilt  als 
beides;  _/o-stänime  koni  auß  *konß  (§.  87,  3);  femin.  dusi  auß 
*dHchje,  nach  den  lautgesetzen ; dat.  kmiju  und  konjev-i  folgen 
der  analogie  der  «-Stämme. 

Gotisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  nur  die  A-stämme 
haben  lezteren  casus  auch  in  der  form.  Das  i des  locativs 
muß  nach  dem  außlautsgesetze  überall  schwinden;  «-  und  i- 
stämnie  (femin.)  haben  Steigerung  des  stammaußlautes. 

t.  marm(-i);  3.  hanm(-i);  4.  fijand(-t) ; 5.  br'othr(-i), 
daühtr(-i) ; 8.  sunau  auß  *sunnv(-t),  fern,  handau  auß  *han- 
dar(-i);  9.  fern,  mahtai  auß  *mahlnj(-i)  (das  masc.  geht  nach 
10.  und  bildet  wie  dises  einen  dativ,  gasta,  s.  u.);  10.  (das 
masc.  und  neutr.  bildet  einen  dativ)  femin.  gibai  kann  locat. 
und  dativ  sein,  ist  aber  warscheinlich  lezteres. 

§.  255.  Dativus  singularis.  Nur  im  altindischen  und  altbak- 
t rischen  ist  der  dat.  sing,  vom  locativ  sing,  durch  das  sufiix  ai 
(villeicht  Steigerung  des  locativen  t,  oder  etwa  auß  abhi;  vgl. 
den  dat.  des  personalpron.  z.  b.  tu-bki-am;  was  den  außfall 
des  bk  betrift,  so  vgl.  griechisch  ~otv  für  altind.  u.  lit. 

■ais  auß  -<d)hü  u.  a.;  s.  u.)  durchweg  geschiden,  litauisch  und 
slaw.  sondert  ebeufals  den  dativ  vom  locativ  als  besonderen 
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casiis,  braucht  aber  vilfach  (s.  d.  vorhcrg.  §.)  locativformen  in  §.  25ä. 
dativftnctioD. 

Indog.  urspr.  -ai  tritt  einfach  an,  stammaußlaut  t und 
u wird  gesteigert,  t.  väk-ai;  2.  manaa-ai;  3.  gnäman-ai; 

4.  bharnvt-ai,  vividranl-ai ; 5.  dätar-ai,  niälar-at;  6.  näv-ai; 

7.  bhmv-nt;  8.  aunav-ai;  9.  avaj-ai,  pataj-ni;  10.  inasc.  akva-at, 
d.  i.  akväi,  ncutr.  eben  so  jugäi,  feniin.  akra-at,  d.  i.  akväi 
(also  vom  locativ  nicht  zu  scheiden  und  one  sonderung  der 
genera). 

Altindisch,  -e  tritt  so  an,  wie  das  -i  des  locativs,  also 
an  den  kurzen  stamm  bei  veränderlichen  consonantischen ; die 
stamniaußlaute  i und  u werden  gesteigert;  ncutra  auf  t und  u 
erweitern  den  stamm  durch  n;  die  o-stämme  masc.  ncutr. 
laßen  -aja  an  treten,  eine  dem  indischen  außschlicßlich  eigen- 
tümliche und  dunkle  form ; villeicht  ist  «las  j als  stammerwei- 
tcrung  zu  faßen,  vor  ; können  voeale  gedent  wefden  (§.  15, 

2,  a),  das  a der  endung  -n-j  a wäre  dann  rest  des  suffixes  -at, 
altind.  -«  (das  sonst  allerdings  nur  in  gewissen  Verbindungen 
sich  zu  a verkürzt);  für  dise  deutung  spricht  auch  die  bildung 
des  dat.  femin.  diser  Stämme  (masc.  ncutr.  fein,  -nj-^i); 

die  feminina  haben  die  nnureprünglich  gedente  endung  -ö«(vgl. 

-äs  des  genitivs,  -äm  des  locativs  feminini). 

t.  väk'-e;  2.  mdtias-e;  3.  d<;man-ä,  tiAmn  c;  4.  bhdrat-e, 
vidüae,  jdvljas-e;  5.  dätr-e,  mätr-ei  6.  näv-e;  7.  bhrttv-e; 

8.  sündv-e , neutr.  mddhu-n-e,  femin.  hdnae-i  oder  bdnv  äi;  9. 
pdtaj-e  (so  am  ende  von  Zusammensetzungen,  als  selbständiges 
wort  pdtj-e),  ncutr.  väri-n-e,  fern,  dvnj-e  oder  drj-ni;  10.  msc. 
dgfäjn,  villeicht  dgvä-J  a für  *d^vä-j-ai,  altbaktrisch  aber  noch 
agpäi,  auch  hat  das  pronomen  die  endung  -äi,  z.  b.  kdsmäi, 
stamm  kaama-  (interrogativum);  neutr.  eben  so,  jugAja;  fern. 
dgvä-j  ät,  mit  stanimcrweiterung  durch  j,  vedisch  finden  sich 
auch  formen  one  die  selbe,  also  *dgväi. 

Altbaktrisch.  -äi  des  feniin.  findet  sich  nur  bei  a- 
stämmen,  übrigens  wie  im  altindischen. 

I.  väk’-e,  väk'-ai-k'a  und  SO  meist  auch  bei  den  anderen 
Stämmen;  2.  manakh-e;  3.  a<pnain-e,  nämain-e.  (hier  hat  dem- 
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§.  25Ö.  nach  e umlaut  gewirkt),  auch  formen  auf  -ö«-«,  hi-e  und  -n-c, 
mit  Schwund  des  a von  -an-,  kommen  vor;  4.  barent-e,  oÄ«i-e; 
5.  hrnthr-e,  diiyhdher-e,  dhthr-e;  6.  gav-e;  8.  pa^<tv-e,  pa^v-'e, 
/Hicv-af  ka  one  Steigerung,  auch  pa^u-j-e,  stamm  durch  j er- 
weitert; eben  so  im  fcmin.;  9.  fein,  öfrttnj-ae-k'a,  äfrüoj-e, 
darauß  (nach  §.  29,  4)  äfrüi-e,  masc.  pnt^;  10.  a<;pät  auß 
*aqpa  ai,  neutr.  eben  so;  femin.  dätn  j-äi  auch  die  auf  i = Jä 
haben  ät,  b.  aglraithj-äi  (ai^lvniti  — *ngtoaitjäy  fern,  zu 
stamm  agtoai-  mit  körper  versehen). 

Dem  alt  persischen  ist  der-dativ  abhanden  gekommen, 
er  wird  durch  den  genitiv  ersezt. 

Das  Griechische  hat  nur  bei  10.  den  echten  dativ; 
Xnno)  = d.  i.  akvdi  atlß  nk-vaai;  rip^,  9,  g 

— äi  atlß  ö-ai. 

Italisch.  Lateinisch.  Auch  hier  haben  nur  die  a- 

♦ 

stamme  den  echten  dativ,  z.  b.  eguö  anß  egiwi,  erhalten  in 
popidoi,  romanoi , jwoj' (Corssen,  Ausspr.,  Voc.  etc.  I,  197); 
fcmin.  cf/uäi,  equae,  alt  auch  eguä  (wie  ö für  öi‘;  Mommsen, 
unterit.  diall  U05),  wie  die.  = dili  (vgl.  Ritschl,  Rhein.  Mus. 
XIV,  s.  401;  XVI,  s.  603). 

Oskisch  eben  so;  hfirtni,  abellanül,  fein,  aasai. 

U mb  risch  e = c»  und  oi,  also  vom  locat.  nicht  zu  schei- 
den, z.  b.  pople,  Füie  (Fiat,  Fiset);  fcmin.  tüte,  töte,  mit  e 
für  äi. 

Altirisch.  Wie  im  italischen  und  griechischen  findet  sich 
der  dativ  nur  bei  o stämraeti,  z.  b.  fiur,  bau/l,  neutr.  forcitul, 
d.  i.  *firu,  *ballu,  *forcitlu;  ya-stämme  clliu,  ratinairiu.  Das 
u lautete  älter  wol  ü und  ist  warscheinlich  auß  noch  älterem 
ö und  diß  auß  öi,  grundf.  ö/,  hervor  gegangen,  z.  b.  fiur  ~ 
*firu  auß  *vtrü,  *vtrö,  *viröt  (also  dem  lateinischen  -ö,  osk. 
-üi,  griech.  -m  völlig  gleich),  warscheinlich  vor  ligend  in  Tano- 
taliknoi  einer  altkeltischen  inschrift  (Flcchia,  di  un’  iscrizione 
celtica,  Torino  1864).  Das  femininum  ist,  wie  im  italischen, 
vom  locativ  nicht  zu  scheiden  (s.  d.),  z.  b.  rainn  = *ranm 
atlß  *rannäi. 
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Alt  bulgarisch.  Nur  10.  femin.  rqce  für  *rqke  darf  vil-  §•  255. 
leicht  als  dativ  gelten,  indem  e = äi  auß  5 -f-  entstanden 
sein  kann. 

Litauisch.  Auch  hier  nur  10.  fein,  riinkai,  d.  i.  ravk(ii 
(locativ  ist  rhnko-je);  _;a-staujm  iölet , d.  i.  *zölj-ai  (diser  ana- 
logie  folgen  9.  rffcc/  und  die  weibl.  consoimntischen,  5.  moierei, 
Jugterei). 

Auch  im  Gotischen  haben  nur  diu  n-stämme  (10.)  einen 
dativ;  ru/fa,  d.  i.  *eu/fä  auß  lu/fai  (§.  Il.t,  3),  wie  lateinisch 
lu]  lö,  griech.  ivxo)  auß  /upfn',  Xvxwt  (diser  analogie  folgt  auch 
9.  msc.  gasta);  femin.  gü>ai , d.  i.  *giläi,  ist  wol  echter  dativ, 
die  umprüngliche  form  -«-oi  ist  hier  vom  masc.,  urspr.  -a  n/, 
duich  erlmltung  von  ai  geschiden. 

Der  Locativ  plnralis  hat  nicht  das  seihe  casussuflix  8- 256. 
wie  der  singulär.  Die  älteste  nachweisbare  form  des  snflixes 
dises  Casus  ist  sra,  vgl.  die  pronominalwurzel  uva  (in  zweierlei 
function  vor  kommend,  als  relativ  und  als  reflexiv).  Nach  der 
analogie  der  anderen  casiis  zu  schließen,  muß  auch  hier  das 
plural-Ä  einst  vorhanden  gewesen  sein  und  wir  vermuten  daher 
* ava-.i  als  Urform  dises  ca.sus.  Nach  Benfey  (kl.  sanskritgr., 

§.  497,  H.  306)  finden  sich  vedische  locat.  plnr.  auf  -.««.«»,  von 
denen  ich  vermute,  daß  die  Verdoppelung  des  indischen  locativ- 
elements  xu  auß  älterem  *-»«•«  oder  -su-sa  entstanden  ist,  wo 
-X  oder  -xa  (§.  247)  pluralzeichen  war,  welches  später  als  sol- 
ches nicht  mer  empfunden  und  zu  sh  um  gestaltet  ward.  Der 
locat.  plur.  findet  sich  im  altindischen  (su),  alteranischen  (alt- 
b.aktrisch  -sra,  -su,  -hvn,  -hu;  altpersisch  -suvä,  -uvä,  d.  i.  -huvä), 
griechischen  (als  dativ  fungierend,  -fftfi,  d.  i.  -tf/»),  litauischen 
(älter  -SU,  später  -se),  slawischen  (chü  = -su).  Dem  lateini-  - 
sehen,  altirischen,  deut.schen  ist  diser  Casus  abhanden  gekommen. 

Indogerm,  urspr.  1.  räksra(s);  2.  mauas-sva(s) ; 3. 
gnäman-sva(s);  4.  hhnranl-sifi(s),  vicichnnl  svafs);  tlätar-sva(s), 
mätar  sra(s) ; 6.  nTiu-sra(s);  7.  hhru-sva(s);  8.  svnu-svti(s) ; 

9.  pati-sva(s);  10.  akva  sva(s),  juga-sva(s);  femin.  akvä-svafs). 

Altind isch.  Das  Suffix  lautet  -su,  vor  welchem  die  kuiH 
stamform  steht  und  welches  mit  den  vorher  gehenden  conso- 
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g.  256.  nanten  nach  den  lautgesetzen  sich  verbindet  (s.  §.  126,  2);  ar 
wird  zu  r verkürzt,  a durch  ein  t vennert  (vgl.  die  vermeruug 
durch  j vor  vocalischen  casussuffixen). 

I.  väk-itij  2.  vuinan  su  und  tmitmZ  xu;  3.  aQma-su,  uäiiia  sv, 
mit  Verlust  des  u;  4.  hhdral-xu,  vidcät-sn  (das  suffix  hat  hier, 
wie  vor  allen  coiisonaiilischen  casu.scuduiigeii,  das  urs]irQngliclie 
t bewart),  järljas-su,  jdrijaZ-xu‘,  5.  tläfr'  in,  mätr'-hu;  6.  uüu-xd; 

7.  bhrü  iu ; 8.  xünu-iit;  9.  ori  su;  10.  dt;fe  iiu,  d.  i.  *agi'a  {-mu, 
ne.ulr.  jugi-iu;  feiniii.  dgrä-»u. 

Altbaktrisch.  -hva,  -hu,  -hü  oder  -sva,  -iu,  die  laut- 
gesezlichen  Vertreter  von  -xia,  -su,  treten  an,  wie  iin  altind.  -su. 
1.  uaf-iii-k'ä,  stamm  nap-  (m.  nachkomme),  väh-h-svaf;  2.  manö- 
hvn,  auch  -ö  hu,  -a  hu,  z.  b.  äza-hu,  zu  Stamm  äzas-  (utr.  enge); 

з.  agma  hva,  auch  -ö  hra  (khsapü-hva,  stamm  khsupan-  f.  nacht) 

и.  -ö-hu  (§.  27,  5);  4.  dreyi'ugü  für  *-val-su  (§.  139,  I ; s.  24)2), 
stamm  dregvaut  (schlecht),  hvari-pi'sjaqü  aiiß  *-jat-su  (bedeutiing 
zweifelhaft);  5.  ?;  8.  pagu-sra,  Innu  su;  9.  äfräi-sra , -i-su;  10. 
agpae-'su,  auch  -ne-sca ; femin.  dätö-hu,  auch  -ä-hva. 

im  Altpersischen  hat  der  loc.  plur.,  dem  altbaktrischen 
entsprechend,  nach  den  lautgesetzen  entweder  sufiix  -uvä  = 
*-hnvä  = altbaktr.  -hva,  oder  -suvä  = altbaktr.  -sva,  z.  b. 

8.  dahju-surä,  stamm  dahju-  (provinz);  10.  ma.se.  hagat-suvä, 
.stamm  baga-  (gott);  fein,  anija-urä,  stamm  anija-  (anderer). 

Griechisch.  Suflix  -ajt,  darauß  -a$.  Auch  die 

Stämme  auf  ä erweitern  sich  gewönlich  nach  der  analogic  derer 
auf  et  vor  disem  casussufiixe  durch  ein  zu  gefügtes  i,  das  im 
griechischen  jedoch  villeicht  nur  phonetisch  ist  (§.  40,  a). 

1.  oTi-ai(y);  2.  (*ins(i-s-api,  darauß  ini-f-aa$  nach  ana- 
logie  der  t-  und  M-stämme,  bei  denen  s durch  Steigerung  von 
» und  t>  zu  t$,  tv,  vor  vocalen  sj,  t_f,  d.  i.  t,  entstund;  mit 
der  zeit  gewünte  sich  das  sprachgefUl  stamme  wie  y/Lrxs-,  Trais-, 
die  nun  auch  für  die  consonantischen  formen  maßgebend  wur 
den,  neben  /roit-  zu  empfinden),  sTtstt-<ti,  darauß  srrsat; 

3.  (xvv-s-a<st)  notpi-at,  rixto-a*  mit  verlost  des  « vor  « wie 
jp  altind.  und  altbaktr.;  4.  <fi(^ov-at  auß  und  diß 

auß  *<psQovi-(ti,  stio-ai  mit  regelrechtem  außstoß  (a.s.similatiou) 
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des  t vor  a (vgl.  *no6-ot,  darauß  nooai,  noai);  5.  (9vYavfg-t-aat)  §•  256.  * 
^tOQ-ai,  aber  ftijTQd-at  mit  Umstellung  von  tar  zu  tra  (wie 
id^axov  — *iSaQ](otr) ; 6.  vav-ai;  7.  av-ai ; 8.  vt*c-(S(fi  (und, 
wie  nach  cunsonanliscliem  .stnmmanßlaute,  vtKi'-t-aai) ; yÄ.v»t-ai, 
nai'h  aualogie  der  ea.'^ns,  bei  denen  c durch  Steigerung  entsteht 
(s.  bei  2.),  als  wäre  der  stamm  yXrxf-;  9.  n6Xt  ai  (llorod.; 
noli-f-acfi  Hom.),  noXt-dt,  ganz  wie  bei  8.;  10.  innot-at,  dar- 
auß jTtnot-^;  femin.  'OXvftTtiü-ffi,  9vQii-dt,  alte 

formen  une  jenes  <;  die  gewünlichen  formen  sind  xidpaca«, 
xotgat-g  (das  episch  ionische  ~^<si , -ij«  iiuterscheidet  sich  von 
-«(Ol,  -ais  nur  durch  die  bewarte  länge  des  äj. 

Im  Italischen  und  Alt  irischen  feit  discr  ca.sus. 

Altbnlgarisch.  Suffix  -chüz=-m,  älter  consonan- 
tische  haben  die  i'-form  (z.  b.  5.  waien-chü,  darauß  mit  ser 
häufigem  Wechsel  maiae  c/iü) ; 7.  tritt  in  die  a form  über 
(nvi‘lrät'a-chii);  8.  tritt  ebeufals  in  die  o-form  über  (ayni-chii, 
d.  i.  sunai-xu,  und  mit  der  beliebten  vermerung  des  Stammes 
durch  uv,  sipiore-c/tü,  d.  i.  xunavai-su);  9.  koste  r/iü  für  *kosH  cfiii, 
d.  i.  kosit-sii ; 10.  vlüce-ckü  für  *rfüke-rh!i,  d.  i.  varka-i-su , eS 
findet  sich  jedoch  auch  vlüko-rhü,  selten  *vliikii-chü  (domü-chü, 
stamm  Jomü-  haus;  Miklos.  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  III, 
s.  13),  grundf.  vitrka-su  oue  die  vermerung  des  Stammes  durch 
I.  Warscheiulich  ist  dise  form  auf  -o-chu  ■= -it  chü  die  ältere; 
sie  ligt  der  form  dises  casiis  bei  den  bestirnten  adjectiven  (s.  u.) 
zu  gründe,  z.  b.  Johryichü  für  *dohrü-ichn  auß  *dubrüehü-ichü 
(§.  88,  3,  anm.);  ja-st.  kom-chö , d.  i.  *koiiJe-ch!i , i = Je  nach 
der  regel  (§.87,3);  neiitra  eben  so;  femin.  rqka-chü,  dusa-chu. 

Litauisch.  Die  ältere  spräche  hat  das  suffix  «u,  dar- 
auß ward  das  jezt  bräuchliche  -se,  -s;  die  niäulichen  a-stämme 
und  die  «-Stämme  erweitern  den  stamm  durch  n.  Die  conso 
nautischen  gehen  nach  der  i'form  (z.  U.  akmeni-si  u.  s.  f.). 

8.  sunü-sti  für  *sunu-n-su , sunu-s^  für  sunu-n-se,  nicht  selten 
in  drucken  (vgl.  Jnskevic  in  Materiaiy  dlja  Slovarja  i üram- 
matiki,  V'.  St.  Petersbg.  1861,  s.  423  flg.),  su/iu  -s  Cu  kann  auß 
au  und  auß  an  entstehen;  vgl.  §.  96.  101,  4);  9.  aki-su,  aki-si, 
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256.  aW-s;  10.  vilku-stt,  -s?,  villcu-s,  zemait.  vilku-n-se,  demnach 
stellt  hier  fi  = un  auß  an;  feinin.  rhnk-o-su,  rfinko-sc,  rünko-s. 

Gotisch  feit. 

2f>7.  Gcnit.  locat.  dualis.  Diser  casus  endigt  im  altindischeii 
auf  -VS,  iin  slawischen  dem  entsprechend  auf  -w,  d.  i.  -ü,  gruud- 
form  wäre  also  -ans.  Nach  .Tnsli  hat  das  altbaktri.sche  -öo, 
-äo^-k'a  ini  genit.,  -5  im  locativ  dualis,  was  nach  den  laiit- 
gesetzen  auf  -äs,  -as  hin  weist;  nur  eine  form  auf  -aos,  d.  i. 
-aus,  fiirt  .lusti  an.  Der  Ursprung  dises  c.asussuffixes  ist  vol- 
kominen  dunkel,  weshalb  wir  auch  für  die  itidogerm.  Ursprache 
keine  Vermutung  wagen.  In  den  übrigen  sprachen  ist  dises 
sulli.x  nicht  nachweisbar. 

Altindisch.  An  die  o Stämme  tritt  die  endung  mittels 
J,  consonantisebe  haben  die  kurze  form.  t.  väk'-6s;  2.  mduns  ös; 
3.  a\’iiian-vs ; nätnn-ös;  4.  hhurat  ö.«,  rithis-vs,  ja'rljas-ös ; 5. 
hhr<Ur-Zis;  6.  när-6s;  7.  hhrui'-os;  8.  sü/iv-vs;  /idnv-vs;  9.  pdtj-os; 
10.  masc.  dt;ca  j-ös,  neutr.  jugd-j  x>s , femin.  eben  so,  also  vom 
nicht  gedenten  stamme,  d<;i'a-j-ös.  In  disem  casus  wird  dem- 
nach auch  bei  den  n-stämmen  diis  genus  nicht  geschiden. 

Altbaktrisch.  Als  locative  fUrt  Justi  an;  S.  anku- 
j-aos,  grundf.  also  OÄi<-/-nu.«,  stamm  flä/jM-  (weit);  aiihv-ö,  grundf. 
osr-os,  zu  dem  selben  stamme;  10.  ukö-J-ä  für  (§.  27, 5), 

stamm  uka-  (beide);  za<;ta-j-ä,  stamm  zacta-  m.  (band),  mit  j 
wie  im  altindischeii. 

Als  genit ive  finden  sich  nach  Justi  nur  formen  auf  äo, 
-äo<;-ka,  d.  i.  -Ss  (§.  27,  6),  z.  b.  3.  k'niman-äo,  stamm  k'asman- 
ntr.  (äuge);  5.  uar  äo,  stamm  nnr-  (mann);  G.  gar-äo,  stamm 
gao-,  gar-  (riiid);  7.  pagv-äo,  niainiv-äo,  stamm  mainju-  masc. 
(geist),  khratar-äo,  stamm  khralu-  (msc.  Weisheit;  vom  compos. 
qpeiitZt-khraiu-  nom.  pr.  komt  die  an  gefürte  form  vor);  10.  mit 
j .am  stamm.außlaute,  wie  im  altiudischen,  z.  b.  hävana-j-äoq  k' a , 
stamm  hävaua-  (m.  mörser),  vira-j-äo,  stamm  lim-  (m.  manu, 
held);  auch  one  j,  z.  b. /ro/iröo,  stamm /Va/irn- (m.  nom.  propr.). 

• Altirische  formen  wie  1.  rlg  (cathrach);  3.  lalmnn;  .5. 

athar;  8.  hetha ; 9.  fdilhs,  fdlha;  10.  masc.  fer,  ball,  femin. 
raun,  ja-st.  masc.  rannaire,  femili.  catU  (e  = ja  oder  jä, 
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§.  7.’>)  zeigen  die  Wirkungen  eines  nicht  / enthaltenden  vornles;  §.  257. 
genaueres  laßt  sich  wol  kaum  ermittehi. 

.Mtbulgarisch.  u tritt  an,  vorher  gellendes  i wird  zu 
1}  gesiiallen,  ü als  Vertreter  von  urspi-.  a imd  « srhwindet. 
Itemnach  ‘2.  tiehes-u ; 8.  sya«;  9.  kost!j-u;  10.  rfük-u,  feinin. 
rql'ii. 

Instrumentalis  singularis  1*).  Der  instrnineiitalis  §.  258. 
siiigiilaris  wird  im  indogermanischen  durch  zwei  völlig  verschi- 
flene  snfti.xe  gegeben  uml  wir  müßen  daher  an  nemen,  daß 
zwei  urs])rilnglich  verschidene  casiis  vor  ligen,  die  wir  hier  zu 
trennen  haben.  Da  der  instrumentalis  auch  zwei  verschidene 
functionen  hat,  indem  er  sowol  das  verbnndensein,  als  das 
mittel  und  Werkzeug  liezeiclinet,  so  ligt  cs  nahe  zu  vermuten, 
daß  jeder  diser  functionen  ursprünglich  eines  der  beiden  snfti.xe 
entsprochen  habe,  von  denen  jedoch  im  vor  ligcnden  zustande 
der  Sprache  ein  jedes  beide  zeigt  (wie  z.  b,  auch  im  deutschen 
'mit’  nunmer  beide  functionen  zusammen  auf  treten;  wie  der 
echte  daliv,  z.  b.  gotiscli  vit/fa,  grnndform  inrhTi! , eben  so 
auch  locativischc  function  hat,  wie  der  echte  locativ,  z.  b.  gotisch 
bröthr,  grundfoim  bhräiari,  auch  dativische  u.  s.  f.). 

Dem  singulär  i>t  das  eine  diser  beiden  instrumentalsufti.xa 
nämlich  ö eigentümlich  (n  ist  bekantlich  ein  in  der  slambildung 
ser  vil  an  gewanter  demonstrativer  pronominalstamm,  von 
welchem  dises  iustrumentalsufti.x  durch  Steigerung  gebildet  zu 
sein  scheint).  Diser  casns  findet  sich  im  altind.  und  altbaktr. 
außschlicßlich  gebraucht  (vgl.  <1.  dat.  singul.,  der  auch  nur  in 
disen  beiden  sprachen  volstänilig  erscheint);  ini  griechischen, 
gotischen,  litauischen  komt  der  instrum.  I.  nur  vereinzelt  in 
adverbialbildungen  oder  fliehen  dem  anderen  suftixe  bei  gew  issen 
nominalstämmen  vor. 

Indog.  nrspr.  ö tritt  an  den  nominalsfainm  1.  i-äk  ä; 

2.  vianns-ü  ■ ft.  ijnöinan-ä',  4.  hhairnnl-Tt  5.  ilätar  ä , mäfnr-ä; 

6.  riäv-ä ; 7.  hhrm'-ä ; 8.  sunv-ä;  9.  yatjü]  10.  niasc.  oZavi-ö,  , 


*)  Disen  alischiiitt  habe  ich  mit  einigen  äiidernngen  bereits  Beitr.  II, 
8.  4:4  flg.  ab  dnicken  laßen. 

ächl«ichtfr,  vvrKl.  j^rMinm.  d.  indog.  Ki>r.  2.  Bufl.  37 
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Instr.  sing.  I.  Altindisch,  Altbaktriscb. 


258.  daraiiß  nkeä,  neiitr.  juga-a,  dar&uüjugä;  feniin.  villeicht,  one 
die  sonst  ilblidie  stcigenmt;  des  staninuußlautcs  (vgl.  d.  altin- 
disclie),  nkra  ä,  daiauß  tikvä;  also  one  genusuiiter.scliid,  aueti 
bei  den  a-stänmien. 

Altindisch,  ('onsonantische  haben  vor  dem  casussuffixe 
ä die  kürzeste  form.  Die  inasculina  und  neulra  auf  vocalc 
meren  den  stamm  durch  nnui'sprünglichcs  n,  die  a-stämme  .so- 
gar durch  -in-  (d.  h.  beide  stamverinernngeii,  i und  n,  verbunden), 
nach  welchem  im  sanskrit  stäts,  vedisch  aber  noch  nicht  iinnicr, 
rt  zu  o verkürzt  wird.  Die  ältere  spräche  zeigt  jedoch  meist 
noch  eine  ältere  bildungsweise  vom  nicht  vennerten  stamme. 
Feminina  des  paradigma  10.  setzen  dem  stamme  auch  hier  ein 
j zu,  und  zwar  one  den  stammaußlaut  zu  denen.  I.  väk'-n; 
‘1.  vidnas-ä ; ndinn  ä,  d^nmn-ä ; 4.  hhdral-ü,  vidiis-n,  jddijas-ä ; 
5.  IJträir-ä,  dätr-a;  6.  näv-a;  1.  bhruv-ä;  8.  /nlnd-n-ä,  neutr. 
mddhu-n  ä,  femin.  hdiw-ä;  disc  ältere  bihlung  findet  sich  ved. 
auch  in  anderen  generibus,  z.  b.  neutr.  mddhv-ä;  auch  finden 
sich  formen  durch  j vermert,  z.  b.  masc.  uru-J  ä (urd-  breit, 
weit),  auch  gesteigerte  auf  -<tr  a kommen  vor.  0.  pdtl-n  « (so 
nur  am  ende  von  compositen,  seltener  allein  stehend),  neutr. 
vari-n-ä , feiniii.  aber  di'j-n,  ved.  auch  mit  zus.immunziehung 
von  ja  zu  » (§.  15,  c),  did;  hier  hat  auch  die  gewönliche 
Sprache  d.is  ältere  pdtj-ä  erhalten;  10.  d<;v?n<i,  juyeno  auß 
*aqva-in-a,  vedisch  d(;v?nä  und,  noch  altertümlicher,  one  das 
nnursprüngl.  i«,  rff/äi,  d.  i.  *n<;rn-ä , auch  m iscul.' 

(svdpnn-  schlaf)  mit  j aber  one  n,  so  daß  vor  disem  sufti.xe 
also  drei  slamformen  erscheinen,  z.  b.  at;ra-,  a(;vai-  (aipmj-), 
agraiii-;  femin.  dip'a-j-ä  (also  one  die  in  den  meisten  anderen 
Casus  bräuchliche  Steigerung  des  stammaußlautes),  ved.  noch  di;rä. 

.Mtbaktrisch.  Das  anß  lautende  ä ist  nach  der  art 
diser  spräche  (§.  29,  1)  fast  durchweg  zu  a verkürzt.  Feini 
nina  auf  a setzen  das  suflix  meist  mittels  J an,  wie  im  alt 
indischen,  one  Steigerung  des  stammaußlautes;  die  übrigen  un 
ursprünglichen  stainvermerungen  des  altindisclien  sind  dem  alt- 
baktrischen  noch  fremd;  >■  und  »/-Stämme  ziehen  -jä  und  -vä 
(-iä,  -iiä)  meist  in  -7,  -i,  -ü,  -u  zusammen. 
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1.  väk'-ä,  räk'-a  : 2.  manaiili-ä,  -a ; II.  agman-a ; 4.  harent-a?  §.  258. 
hirant  a,  al-a,  -ätä,  vüiui-a;  5.  dät/ir-ä,  l/räfhr-ä  U.  -a,  dugh- 
dher-a;  6.  </nv-ä;  8.  niasc.  pagv  a , pacv-ö  (§.  27,  5),  pagü, 
pogu;  feniiii.  Imiu  (§.  29,  2);  9.  pati,  femin.  äfriti  für  das 
seltnere  -li  auß  -f/n,  -tjä  (§i  29,  2).  10.  agpa,  für  und  neben 

agpä  auß  *aepa-ä;  neiitr.  dätä,  däta  eben  so;  femin.  däta-j'ä, 
däta-J  a,  dätä,  däta,  wie  im  altiiidisehen. 

Altpcrsisch.  1.  rithä;  10.  ksrä,  stamm  kära-  (heer, 
leute). 

fi  rie.chisch.  Warseheiidich  ftebören  adverbia  auf  ty,  « 
bierber,  wie  ndvitj,  dorisch  nayiä,  r«x«,  äpa  u.  .1.,  villeicht 
ancb  il-v-a  (damit,  wo),  grnndf.  ;V-hö,  älter  mit  der 

stainmerweiterung  n (vgl.  ri-g,  ti  v-6g  n.  s.  f.),  stamm  ja- 
(pronom.  relat.). 

Italisch  und  Altiriscli  feit. 

Im  Litauischen  ist  disc  bildnng  nur  bei  weiblichen  a- 
stämincu  gebräuchlich,  und  zwar  mit  der  in  diser  spräche  häu 
tigen  Verkürzung  des  urspr.  ä,  z.  b.  rankU  auß  *ranka  und 
diß  auß  *ronka-ä,  wie  im  ved.  dn'ä;  ,/o-st.  zöl?,  d.  i.  *iöljä 
(§.  100,  A,  I),  eben  so. 

Im  Slawischen  war  dise  biblimg  in  der  älteren  spräche 
(vgl.  d.  litauische)  nur  bei  weibl.  a-  und  j'-st.  vorhanden,  doch 
sind  in  der  vor  ligendcn  spräche  dise  formen  weiter  gehildet; 
s.  u.  beim  instr.  sing.  II. 

Gotisch  s.  II.;  Althochdeutsch  nur  (wie  litauisch  und 
ui'spr.  slawisch)  bei  weiblichen  n-stäimnen,  z.  b.  mil  ercnä  ewä 
certa  lege  (Grimm,  Germania  III,  154);  zwifalda  lira  duplici 
doctrina  (Kein,  benedictinerregel  caii.  II.  Hatt.). 

Instrumentalis  singul.  II.  Das  suilix  dises  Casus  ist  §.  259. 
bhi,  ein  in  seiner  abstammiing  diinkeles  aber  vilfach  und  in 
merfacher  fnnctiou  in  der  casnsbildnng  auf  tretendes  elenient, 
welches  mit  dem  idiiralzcichen  s verbunden,  -Ihi-i,  im  plural 
außschließlich  den  instrmnentalis  bildet;  außerdem  werden  wir 
d.as  casiissuflix  bhi  noch  in  dativischer  und  ablativischer  fnnctiou 
finden  (so  im  sing,  in  tn-bhi-am  tibi,  ma-bhiam  mihi;  im  plural 
im  sulfixc  des  dat.  abl.  -bhi-am-s;  im  dualis.  im  sufiixe  des 

37  * 
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fiSO  Instr.  sing.  II.  Indog.  urspr.,  Altindisch,  Altbaktrisch,  Altgriechisch. 

5.  259.  (lativ.  ablat.  instrum.  -bhi-ätn-s).  Dises  suffix  -bhi  bildet  den 
iiistruinentiiliR  siimul.  im  slawiscbeii,  litauischen,  deutschen  neben 
dem  hei  weiblichen  a-stiimmen  gebräuchlichen  sufhxe  ä;  iin 
geiechischen  findet  es  sich  nur  vereinzelt  und  in  einer  veralge- 
meinerten,  ab  geschwächten  function.  Da  der  instr.  sing.  II.  in 
der  nördlichen  europäischen  und  in  der  südlichen  europäischen 
abteilung  des  indogermanischen  erhalten  ist,  so  ist  er  als  in 
der  indogermanischen  Ursprache  bereits  vorhanden  vorauß  zu 
setzen. 

Indogerm,  urspr.  i.väk-bbi;  2.manas-bki;  gnäman- 
bht;  4.bhararU-bhi;  5.  dälar-hh!,  mätar-bhi ; 6.  näu-bhi;  7.  bhru-bki ; 
S.  sunu  bhi;  9.  pati-bhi;  10.  masc.  aqva-bbi;  neutr.  eben  So, 
Juga-bhi,  femin.  akrä-bhi. 

Altindisch  und  altbaktrisch  feit  (wenn  man  nicht 
altind.  a-bh(,  altbaktr.  a-iwi,  griech.  äft-tpi,  latein.  o b,  altgallisch 
am-bi,  altir.  imme,  ahd.  um-ln  hierher  ziehen  will,  als  einen 
urspr.  instrumentalis  des  denionstrativstammes  a-). 

Altgriechisch*).  Nur  noch  homerisch  ist  suffix  <fi  = 
bhi,  die  function  ist  nicht  auf  die  instrumentale  (ijtfi  Od. 
tf,  315;  ttQattQrjtft  11.  tp,  509;  axaig  tyxoi 

dt  üdCero  Trir^oy  11.  tt,  734)  oder  sociative  (äfi'  ^oT  (paivofniyg- 
tft  II.  I,  618.  68'2)  beschränkt,  sondern,  wie  öfters  auch  in  an- 
deren sprachen,  diser  instrumentalis  wird  in  localer  beziehung 
gebraucht  und  (hesondei's  mit  i)raei)ositionen , «n^ö,  /fl  auch 
in  einer  dem  ablativ  änlichen  function  (vgl.  den  gebrauch  des 
instrumentalis  I.  im  sanskrit,  z.  b.  beim  passiv,  und  den  alge- 
ineineren  gebrauch  dises  snffixes  bbi  im  dual  und  plural).  2. 
üxf<T-(p‘fyJ,  atiiif-ta-(f)iy ; 10.  'Ihö-tftv,  öe^iö  gny,  aQtarsgö-tfiy, 
avtö-<piy,  femin.  ßiij-fpt,  xltai^-<pi,  vtt<Q>j-<pty,  xttpaJL^-fpi(yt, 
fiv^-tptv,  ij-(pt,  XQCtt(q^-<pi,  (patvofUtMj-tpt  U.  s.  f. 

An  in.  itfxccqo-ipi  weist,  wie  e.s  scheint,  auf  einen  einstigen  neu- 
tralen oder  masculiuen  stamm  neben  iaxäqa,  iffxäq^  hin;  wo- 
ferne es  nicht  eine  durch  das  metrum  bedingt«  Verkürzung  von 
*laxäqqtptv  ist;  vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  140. 

, *)  Über  das  casussuffix  -'/le  im  griechischen  vgl.  Kranz  Lissner,  Pro- 

granini  des  Olin&tzer  (iymnasiiinis  ISti.ö. 
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Instr.  sing.  II.  Altbulgarisrh,  Litauisch,  Gotisch,  Althochd.  5g] 


Italisch  feit  (it-bei,  u-bei  sind  dalive,  s.  u.).  §.  259. 

Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  In  den  nördlichen  europäischen  sprachen 
erscheint  das  casnselenient  mspr.  -bhi  durchauß  in  der  form  -wit. 

Es  lautet  daher  die  enduug  unseres  casus  iin  slawischen  -ml 

Consonanlischc  stäninie  haben  die  i-fonn  (z.  b.  3.  lamene- 
mi  für  *kament--mi)-,  8.  sytw-vn  hat  die  ältere  endung  -ü  mi 
in  omi  gewandelt,  wie  diß  häufig  in  der  späteren  spräche 
statt  findet,  und  wie  auch  e für  t oft  ein  tritt;  es  i.st  also  den 
f?-stänunen  völlig  gleich  geworden ; 9.  masc.  pqte-mi  für 
gi'undf.  panti-bhi,  wie  nt/no  ml  für  das  auch  mögliche  synu-ml, 
grundf.  üunu-hhi;  das  femin.  kostijq  (vgl.  10.  fein.)  weist  auf 
ein  älteres  *kostijämi  hin,  wie  rezq  ani  vmjhämi  (1.  sg.  praes.), 
d.  h.  auf  einen  instrumental  auf  ö,  *kosttj  ä,  dem  dann  noch 
das  andere  instrumentalsufli.v  -bin,  slaw.  -mi,  an  ttat.  10.  msc. 
vlukü-ml,  gewönlich  vlnko-ml  (vgl.  8.);  ntr.  dHo-ml,  fein,  rqkojq, 
d.  i.  *raiika-j-ä-mi,  ein  instr.  auf  ö mittels  j gebildet,  wie  im 
altindischen,  *rankn-j-ä,  und  an  disen  ward  später  nochmals 
-bht,  -mi  an  gesezt,  als  man  die  instrumentale  function  des  ä 
vergeßen  hatte.  Vgl.  9.  fern. 

Litauisch.  Casussuffix  ist  -mi.  Consonantische  haben  die 
t-forin  (z.  b.  3.  akmeni-m\,  5.  möleri-vii). 

8.  sunu-m\;  9.  aki-m\  (akii  ist  ja-form);  10.  vilku  auß 
*rilku,  älter  *vilkam  (§.  I0l,  4)  und  diß  auß  *vUkn-mi  (wie 
z.  h.  vezu,  älter  *vezu,  vgl.  reift  x vehor,  1.  sg.  jiraes.,  auß 
vaghämi;  die  Völlig  veraltete  form  vilku-mi,  vgl.  Beitr.  I,  238, 
scheint  nach  8.  gebildet);  fern,  feit,  es  hat  den  instrum.  auf  ö 
(s.  d.  vor.  §.). 

Gotisch  hat  disen  casus  nur  in  wenigen  beispilen;  als 
regelmäßige  bildung  linden  wir  in  aber  noch  im  althoch- 
deutschen, wo  er  bei  mänlichen  und  neutralen  a-stämmen, 
wie  im  litauischen,  auf  -u  (später  -o)  auß  lautet;  das  -u  wird 
von  den  deutschen  grammatikern  als  -ü  an  gesezt,  was  für  die 
ältere  sprachepoche  unzweifelhaft  richtig  ist.  Diß  -0,  -u  ist  auß 
-am,  -ami,  oder  vilmer  warscheinlich  mit  denung  des  o auß 
-öwit  entstanden,  z.  b.  xoolfu,  wortu,  plintu  u.  s.  f. ; woifu  auß 
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Instr.  plur.  Indog.  nrspr.,  Altindisch. 


259.  *tcoffam,  *wolfa-mi,  wie  I.  sfi.  praes.  n iiju  auß  *n  i^am,  urspr. 
raiihä-mi;  beim  proii.  wird  discr  Casus  meist  nach  der  analogic 
der  jo-stämme  gebildet,  z.  b.  Inoiu  zu  süiinm  hwa-  (interrog.), 
auß  hvjä-mi;  die  feminina  auf  a bildeten  den  instrument. 
sing.  I.  (s.  0.). 

Das  gotische  hat  disen  Casus  nur  in  the  (nach  praepo- 
sitionen,  als  partikel  vor  dem  coniparativ)  vom  demonstr.  pro- 
nominalst. Ma-;  hve{z.  b.  du  hve  wozu,  warum)  vom  pronominal- 
stamme Ata-;  sve  (wie)  vom  pronominalstamme  sta-.  Die  alt- 
hochdeutschen formen  verbieten  hier  an  den  instruinentalis  I. 
auf  ä zu  denken,  der  überdiß,  als  auß  tha-ä,  hva  ä,  sva  ä ent- 
standen, warscheinlich  *tAr>,  *Äeö,  *si’r>  lauten  würde  (vgl.  nacht r. 
zu  5.  15(>),  viliner  ist  auch  hier  dir,  d.  i.  *thä  u.  s.  f.  = tn-mi, 
wie  z.  b.  1.  sing,  praes.  rign,  tl,  i.  = *v!<jnmi,  giundf. 

vaghämi}  Wäre  das  wort  einsilbig,  so  wäre  nicht  a,  sondern  e 
sein  Hußlaut. 

260.  Instrumentalis  pluralis.  Suffix  -hhi-s,  d.  i.  -bhi  des 
instr.  sing.  II.  und  das  pluralzeichcn  s. 

Indog.  urspr.  1.  väb-b/itn ; 2.  manan-b/itn;  3.  giiäiiian- 
bhts ; 1.  buranl-bhisj  5.  b/irätdr-bhin  j 0.  näu-bhisj  7.  bhrii-bliis- 
8.  sunu-bhis ; !).  jiali-bbts ; 10.  ukra-bhis,  femin.  akvä-bhis. 

Altindisch.  -b/n'.i  tritt  einfach  an  consonantische  stamme 
unter  eintritt  der  gewönlichen  lautgesetze  an,  Stämme  3.  auf  n 
verlieren  dises;  die  4.  auf  nt  stoßen  das  n auß,  die  Stämme 
auf  -rant,  vans  haben  hier  noch  die  ältere  form  auf  -vant, 
also,  one  n,  -val;  die  5.  auf  nr  verlieren  das  a;  die  10.  auf  n 
masc.  neulr.  vomieren  in  der  älteren  siirache  di^s  <i  durch  i, 
in  der  gewönlichen  spräche  aber  fält  das  bh,  wie  öfters  bei 
disem  suffixe  in  versebidenen  sprachen,  auß  und  es  tiitt  zu- 
.samraenziehung  des  villeicht  vor  -bhis  gedenten  stammaußlautes 
mit  dem  i ein.  Diser  schwund  von  bh,  wol  durch  h vermittelt, 
. muß  spät  statt  gefunden  haben,  da  in  di  mer  nur  ziisanmien- 
rückung  als  zusammenziehung  (die  e lauten  würde)  von  a (d) 
uiul  i vor  ligt.  Dise  erscheinung  finden  wir  eben  so  im  allbaktr., 
lit,  slaw.;  änliches  auch  iin  lateinischen  und  griechischen. 
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Instr.  plur.  Altbnktrisch,  Altpotsisch,  Altgric  hisch,  Altbulgarisch,  ."igs 

I.  vagh  bhfs  -,  1.  mdnö-lJiix  (§.  120,  2;  die  von  Bolleiiscn,  §.  2G0. 
Or.  u.  Occid.  II,  177,  an  j;L‘lüitcn  foriuen  uiud-b/n's,  mäd-bhts 
weisen  auf  die  Stämme  uinnt-,  mänt-,  {'leicli  bedeutend  mit  den 
Stämmen  «SOS- morgenrote,  »«a«-  mond);  '.i.  dtgna-bhis ; A.bhdrad- 
bhis , vidvdd-bhis  (§.  130,  1),  jdv}jl>-bbix ; 5.  bbräfr  b/its , dätr- 
bhix,  mätr'-hhis;  0.  näuddds;  7.  bhrfi-blifs ; 8.  sfnin-b/n’s; 

0.  j/dli-bhix;  10.  ved.  drrc-bhis , sanskr.  d(;iii  is  ailß  *u(;vn-bhis 
oder  *ari’ä-bhis ; femin.  dip'ä-bbis. 

A Itbaktrisch.  Hnfti.t  bix,  dialcctisch  -Ais. 

I.  ? villeicllt  *väghzed)l8  (vgl.  d.  dal.  plur.);  2.  rnok'^-bia 
(g.  27,  I mit  6 für  ö auß  ax);  3.  *ai;ina-bix , dial.  dätni-bis, 
stamm  döman-  (m.  f.  ii.  gest'liepf);  4.  *baren-bis  (erscliloßen 
auß  berezen  bja),  belegt  ist  davcn-rat-bix , Stamm  dahen-vaut- 
(den  Devs  ergeben);  hndh-blx,  stumm  bnnt-  (pari,  praes.  act. 
witrz.  ns  sein);  5.  *brd/are~bix ; Ii.  gnodds;  8.  jia<;i(-bis ; paifi- 
bis,  äfritibis-,  10.  nt;pnts,  wol  auß  *(i(;pa-hix , auch  *0(;-//nci’-A<s, 
*ai;p()i-bts  wie  altind.  d<;ve-bhis  mit  der  häutigen  Stammerweite- 
rung i;  femin.  däta  bix. 

Altpersisch.  2.  rauA-'a-bi’x,  stamm  raitl/ax-  (licht,  tag); 

10.  A«(;oi-A?s,  stamm  baga-  (gotl),  wie  altind.  deve  bhix  und  die 
ents])rechendcn  nltbaktrisrheii  neben  formen. 

Altgriechisch.  Du  das  iirspiv  ? sein  c verlor  (wie 
in  entsprechender  weise  die  1.  plur.  verbi  -ptg  zu  -prv 

Wfard)  und  i'  auch  im  sg.  an  -y»  an  tritt,  so  laulet  der  plnral 
dem  singulär  gleich.  Daß  dises  -fftv  auch  andere  fuiictiouen 
als  die  des  inslrumcntuls  hat,  katm  um  wenigsten  im  |ilural 
befremden;  in  disein  easus  siinl  dal.,  ablat.  u.  instr.  von  anfang 
an  nahe  verwant  und  kOniien  daher  leicht  völlig  zusammeti 
fallen.  3.  xotvk^6ov-6-<ftv  (Üdyss.  f,  133)  nach  aiiulogie  von 
lU;  6.  vav-(fi{v) ; 10.  iktö-giv. 

Italisch  feit  (Uber  i'obis,  nubis  s.  u.). 

Alt  irisch  feit. 

Altbulgarisch.  Suffix  -vii,  d.  i.  *-mi  für  -mfa, . urspr. 

-bkt'x.  Muse,  und  neutr.  auf  a (10.)  stoßen  den  anluut  des 
siilfixes  auß.  Consonan  tische  stamme  gehen  nach  der  f-form 
und  a-form,  «-stamme  nach  der  a-form  (3.  Icavtem-nn,  5.  maten- 
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260.  mi;  7.  svekruva-mi,  iiiich  der  a-forin,  wie  auch  die  neutra; 
;j.  tmen-y;  2.  nloves-y ; 8.  nyny,  wie  IO.  und  eben  so  mit  .Stei- 
gerung des  H y.ii  ov,  synovy,  grundf.  *nunau-atn),  demnach  hjiben 
sämtliche  stamme  entweder  die  form  der  i-stämme,  oder  die 
der  a-stitmme. 

9.  Icuati-mi,  jKiCt-mi;  IO.  selten  und  meist  in  jüngeren  tiiiel- 
leii  viakü-mt,  regel  ist  vliiky,  d.  i.  *v/ii/cü-i  (§.  85,  2)  auß 
*vlüLn-m{ ; mit  alteren  vocalen  lautete  dise  form  vlaka-i  auß 
daka-bht(s)  (vlükov-y  ist  selten  und  eine  jüugcre  form);  st. 
kotii  für  *konjy  (iicutra  eben  so).  Daß  der  vocal  y (=  vi) 
nach  außstoß  von  m entsteht  und  nicht  etwa  e,  das  sonst 
dem  nt  entspricht,  beweist,  daß  dise  außstoßung  erst  in  ser 
später  sprachepoche  statt  fand,  als  a bereits  in  w geschwächt 
war.  Dise  warnemuug  ist  wichtig  für  die  geschichte  dises 
Casus,  auch  beweist  sie,  daß  in  manchen  formen  eine  anlage 
zu  gewissen  Veränderungen  ligt,  die  erst  nach  der  si)rach- 
trennung  in  den  verschidenen  indogemianischen  sprachen  über- 
ein stimmend  hervor  treten.  Fcmin.  rqka  mt. 

Litauisch.  Suffix  -mis ; das  masc.  der  o stämmc  stößt, 
wie  slaw.,  altiudisch,  altbaktr.,  das  m = urspr.  bk  auß.  Con- 
sonantische  st.  haben  die  t-form  (:i.  akmeiiimhif  5.  7nulei  i-tn\s). 

8.  sunu-iriis ; 9.  aki-m)« ; 10.  vilkntn  auß  *vilka-miii  (wäre 
der  außfall  des  m alt,  so  wäre  *vUkeH  entstanden);  Jn-stämme 
dhlyetx,  d.  i.  *dhlgjais  (ij.  100,  A,  I);  fein,  rhnkö-mia  j /a-st. 
iöle-m\s  — *zötjo-mia  (§.  100,  A,  I). 

Gotisch  feit. 

261.  Dativ  ablat.  pluralis. 

Das  Suffix  bhi,  durch  -am  (vgl.  §.  265,  nom.  sing.)  vermert, 
bildet  beim  prouomen  personale  den  dat.  sing.,  z.  b.  altind. 
2.  pers.  lu-bhjam,  ved.  auch  (li-bhju,  I.  pers.  md-hjam  für 
*ma-bhjam  (§.  125,3);  latein.  libi  unibr.  te-fe,  si-bi,  i-bi  umbr. 
i-fe,  xi-bi  (—  *quo-bi)  umbr.  pa  fe,  ali-bi,  utro-bi,  mt~ht  für 
*mi-bi;  älter  ist  hier  die  länge  -bl  = -bet,  i.  b.  ti-bei , sidtei, 
i-bei,  u-bei,  mi-hei  nmbrisch  me-hc;  ei  könte  ersazsteigerung  des 
» sein  für  das  ab  gefallene  -am,  warscheinlich  ist  aber  -bhiam 
zu  -biem,  -bi(m)  geworden,  wie  *siäm  zu  aiem,  »im  (I.  sg.  optat. 
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wurz.  en);  das  ei  liindoit  disc  anaaiue  nicht,  ein  *seitn  = ,y/m  §.  201. 
dürfte  vorauß  zu  setzen  sein,  da  seit  für  slt  auß  siet  (3.  sg.), 
gmndf.  sjät,  vor  konit  (vgl.  Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  I,  212). 

Das  selbe  suffix  ligt  vor  in  hoin.  rttv,  dor.  riv,  ifiiv  (koiiit 
auch  mit  i vor),  welche  auß  *ifie(piv  entstanden  sind; 

-ifiv  = urspr.  -hhjam.  Auch  hier  ist  tp  = bh  erst  spät  ge- 
schwunden. 

An  -hhjam  trat  nun  das  idural  a an  und  so  erhalten  wir  als 
älteste  form  des  suftixes  des  dativ  jdur.  ■bhjaui  s (vergl.  den 
fülgciiden  §.  über  den  dat.  ablat.  iustr.  dual.),  welches  im  alt- 
preußischen  -mans  noch  vor  ligt  (vgl.  Johannes  Schmidt,  Reitr. 

IV,  268);  hhjnm  s ist  also  die  in  den  sprachen  wirklich  er- 
scheinende grundform  dises  casus. 

Diser  casus  erscheint  in  allen  indogermanischen  sprachen, 
das  griechische  auß  genommen,  welches  den  locativ  anstatt  des 
dativs,  den  genitiv  anstatt  des  ablativs  braucht. 

Indogerm,  urspr.  I.  räk-hfijams;  2.  manns  hhjams 
n.  S.  f. ; 8.  sunu-hhjams ; 9.  jiati-bh  jnms ; 10.  inasc.  akra-bh  javis, 
nentr.  juffa-bhjams,  femin.  nkrn-bhjnms. 

Altindisch.  Kür  -bhjam  s ist  -bhjn-s  ein  getreten,  wie 
ja  auch  im  singulär  neben  -bhjam  sich  im  alt  indischen  -bhja 
findet.  Diß  -bhjas  tritt  an  wie  das  -bhis  des  instrumentalis; 
nur  findet  hier  die  bei  jenem  sufiixe  nur  vedische  form  der 
m.  n.  o-stämme  außschließlich  statt. 

l.t  ng-bhjds;  2.  mdnä-bhjus ; naiiia-bhjas ; bhdrnd-bhjas, 
vidvdd-bhjds , jdvijd-bhjas ; 5.  bhrilr-hhjas ; 6.  näu-bhjds ; 7. 
bhrii-hhjds ; 8.  sumi-bhjas;  9.  pdti-bhjas ; 10.  dijre  bhjas,  neutr. 
eben  so  juge-bhjas,  femin.  dp-ä-bhjas. 

Altbaktrisch.  Endung  -bhjas,  d.  i.  -bhjö,  -bjag(-k'a). 

In  einigen  stücken -yö,  mit  erweichung  von  b zu  v (vgl.  §.  135, 

3).  Übrigens  wie  im  altindischen.  Iin  Altpcrsischen  scheint 
dos  sufiix  des  instr.  plur.  -bis  auch  für  den  dat.-abl.  pluralis 
zu  gelten. 

I.  aiwjö  für  *np-bjö,  Stamm  np-  (f.  waßer);  viii-bjö  für 
*Ldg-bjö  mit  hilfsvocal  i = e,  nachdem  b bereits  auf  das  g ge- 
wirkt hatte,  stamm  elf-  (f.  haus,  familie);  die  formen  väghze-bjö, 
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21! I.  rüghii-hjö  teilen  aiiß,  hIs  ob  der  nuiiiiiiatiriis  sintnilaris  anstatt 
des  stainnics  vor  der  enduoft  ein  getreten  sei  (yhi  vor  b 
anß  kh»,  §.  159,  I ; e,  i liillsvocal  g.  28).  Hoitp  (vgl.  grainm. 
I.  anfl.  s,  516)  fiirt  sic  auf  einen  stanini  *vdk/i/ias-  zurück, 
dessen  <w  vor  dem  casiissnttixe  geschwunden  wäre,  wie  ja  auch 
in  anderen  spraclien  Stämme  auf  urspr.  «w  luit  solchen  one 
diis  selbe  wechseln.  Villeiclit  verdankt  der  rätselhafte  zisch- 
laut  einem  nur  lautlichen  vorgange  seine  entstehung.  2.  man^- 
bbjii;  5.  dhma-lijii,  stamm  (7nt/ia»(- (geschepf),  urröi-A/ö  (g.  27,  5), 
stamm  urvan-  (selc);  4.  *barcn-bjo  (erschloßen  anß  bereicn-hja), 
belegt  ist  arai-bhjö,  stamm  a-vant-  (solcher,  diser);  amavnt-ljö, 
stamm  ama-rmU-  (stark);  ihisjan-bjö,  stamm  fbü-jant-  (partic. 
praes.,  wurz.  ibts  peinigen);  5.  hratnre-bjo]  6.  8.  />«<;«- 

bjö;  9.  jiaiti-hjfi^  10.  nijjKieibjo,  d.  i.  *ai;paii-bjö  = altilld.  «Vee- 
bhjiis,  mit  durch  7 gewirktem  umlaute;  auch  at;im  bjö  (§.  22); 
femin.  daiä-bjö,  dial.  /iam!i-bjö,  stumm  hafun-  (fein,  hecrschar) 
mit  Wandlung  von  a zu  i (g.  27,  4). 

Griechisch  feit,  oder  es  ist  diser  casus  mit  dem  instr. 
zu  einer  form  zusammen  geschmolzen. 

.Viini.  Die  analogic  des  altiinl.  axmd-hhjmn,  jiihiid-bhjnm . so 
wie  die  form  selbst,  Icrt,  daß  in  griecli.  V/aD',  iiol.  dpfxiv,  i'fiir, 
Hol.  vppiv  nielit  ein  easus.suläx  des  |ilurals,  sondern  da.s  des 
(lat.  sin^'id.  rntlialten  ist;  also  itpfuv  und  »//de  = ‘«V/aft-c/ Jie, 
vfifiiv  lind  r/tiv  — t-qjiy,  vgl.  itiy,  tpiy. 

Italisch,  l.ateiniscli.  Anß  -bhjax  ward  -box,  -bux’ für 
älteres  *-bwx,  *-bius  (vgl.  minus  für  *m{utux).  Kntspreclieiid  dem 
singularsuffi.x  -bl,  -bei  der  pronomina  ligt  auch  hier  in  no-bi-s, 
vo-bi  X,  älter  -bei-s,  eine  abweichende  Veränderung  des  suftixes 
-bhjax  vor.  Bei  den  a-slämmen  falt  meist  das  b auß.  Coiiso- 
nautische  haben  die  i-forni  (5.  mäiri-bus,  5.  nömini-bus  u.  s.  f.). 

8.  acu-bus  u.  dgl.,  doch  schlägt  auch  hier  meist  « in  i über: 
frncli-bux;  9.  ovibus;  für  » findet  sich  altertümlich  auch  e; 
tcmjiextäte-bux ; 10.  vereinzelt  sind  formen  wie  ambö  bus,  duö- 
bux,  mit  denung  des  stammaußlautes,  hier  wol  durch  cinfluß 
der  noininativfonn  des  duals;  formen  wie  parvi-bus,  amicibux, 
dii-bus  beweisen,  daß  vor  dem  suffixe  -bux,  wie  in  zusauimen- 
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sutzuiigfii  (z.  b.  viull{-i>lex),  der  stanimaußl;iiit  o zu  / geseliwaclit  §.  261. 
ward;  aiicli  hier  ist  indes  die  analogie  der  i-stämme  nicht  zu 
übersehen.  Die  gewonlichc  form  mit  geschwundenem  h scheint 
formen  wie  *cquo-fion  (f  ist  altital.  auch  iidautend  = Ih), 
*eqtut-hiog  (vgl.  vii-hei  für  *mi-bei,  dat.  sg.)  voraiiß  zu  setzen, 
auß  welchen  dann  *equoios  und,  mit  dem  häufigen  Verluste  des 
o von  -i'os  (nlis  = alwn),  rqtiois  ward;  equois  ist  nachweislich 
älteste  form,  erhallen  in  suois  und  . . cnatuis  einer  uralten, 
warscheinlich  lateinischen  inschrift  (Mommsen  untcrit.  diall. 
s.  364)  und  im  oskischen.  Auß  -oü  ward  -vea  in  oloea,  privi- 
cloes  (Festus  s.  19.  205,  s.  Corsseii  I,  s.  196)  und  dann  das 
gewonlichc  -eis  (selten  -es),  -ts.  Hei  den  5-stämmen  haben  -sich 
hckantlich  formen  wie  eqaälms,  deäbus,  filutbus  (vergl.  rfbus, 

(iiebiis)  häufiger  ei halten,  liier  ist  die  ältere  form  des  ge- 
wönlichen  -~is  nicht  ois  sondern  ais  (erhalten  im  oskischen), 
also  z.  b.  mensts  auß  *metisn-bios,  *mensais,  tnenscis. 

lin  oskischen  scheinen  coiisonantische  und  i-stämme  die 
eiidung  -iS«  zu  haben,  die  wol  auß  -ifiuja  durch  assimilation 
entstund;  die  a-stämme  hab6n  die  schon  erklärten  altertüin 
liehen  formen  auf  uis  und  als,  z.  h.  ligatüis,  abellanüls, 
novlanuis  (ueuosk.  ois);  femin.  di  uni]) ais. 

Im  umbrischen  haben  die  consonantischen  stamme  -«« 

(alt-  und  ncuumbrisch),  z.  b.  fratr  us,  dvpiirs-us  (y/ttr.v-r=griech. 

7tod-  fnß);  da  « nicht  ab  zu  fallen  -scheint,  so  ist  auch  hier 
wol  assimilation  wie  im  oskischen,  also  *-uss  auß  -ii  f(o)s,  au 
zu  nemen,  so  daß  etwa  ein  *frntr-o-fos  die  älteste  form  wäre. 

Die  I-stämme  haben  -es,  -cis,  z.  b.  wuis,  areis  ('s  bleibt),  wol 
auß  *ari-/’(o)s;  die  a-stämmc  m.  n.  f.  -es  und -er,  bei  o-stämmen 
auch  -eis,  -is,  neuumbr. -eiV  u.s.f.;  diß  sind  die  regelmäßigen 
aequivalentc  des  lateinischen  -eis,  -is  und  wie  dises  zu  erklären, 
z.  b.  termnes,  IVeblaner,  femin.  *tutes,  toter. 

Ältirisch.  Suffix  altgall.  -bo  ((satQfßo  inschr.;  Beckers 
anname,  Bcitr.  IV,  s.  149,  daß  dise  form  lateinisch,  nicht  kel- 
tisch sei,  scheint  mir  nicht  begründet)  auß  *bos;  ältirisch  b, 
also,  volkommcn  zum  italischen  stimmend  und  vom  nordischen 
(*-mos)  und  griechischen,  das  ja  dise  form  gar  nicht  besizt,  ab 
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§.  2G1.  «eichflid.  I.  rUj-aih;  It.  iiteuman-oib , laliiian-aih , anman-tb^ 
anmann-ntb,  4.  cai'rt  ib,  mit  außstüßuiig  des  vocalcs  der  staiuin- 
endiing  ursprünglich  -ani- ; 5.  athr-aib,  nthr-ib  (8.  bclha-tb,  nach 
der  aimldgie  von  10.);  9.  dtili-b, /aitki-b,  echte  i-fornien,  fdithib 
— *rnli-bios,  vergl.  latein.  vöti-bus;  10.  fara-ib,  for-ctl/ib , fein. 
rnnrin-ib;  ja  tii.  inasc.  raiinairi-b,  fein,  caili-b  ii.  s.  f.  Die  cr- 
klärnng  der  vor  dem  b auf  tretenden  vocalc  ist  schwirig. 
Warsclieinlich  hat  überall,  vio  -aib=-*-abi(s)  erscheint,  die  ana- 
logie  der  a-stäinme  durchgreifend  gewirkt  und  es  ward  auß 
*-bioH=:-bhjas  altgallisch  *-Ao.v,  irisch  nhcr  *-bi», -bis  und  weiter- 
hin *-bi,  *-ib.  Daun  stünde  Z.  b.  rhjaib  für  *rlgabt,  auß  *riga- 
bioB,  mit  a nach  anulogie  der  a-stämnie.  Das  s der  casus- 
endiing  muß  ser  frühe  geschwunden  sein , da  der  anlaiit  des 
auf  solche  dative  folgenden  wertes  aspiriert  wird,  was  nur  nach 
einst  vorhandenen  vocalen  geschiht  (Stokes,  Deitr.  II,  s.  104). 

Litauisch.  In  der  alteren  spräche  ist  die  endung  dises 
Casus  -mus  auß  -maus,  *-iiiJans  — bhjams  (über  « = a»,  am 
vgl.  g.  100,  D;  auß  einer  grundforni  -bhjas  hätte  nur  *-mas 
werden  können);  in  der  jetzigen  spräche  lautet  das  sufti.v  -ms 
(g.  101,  r>).  D;is  -maus,  auf  welches  die  litauischen  formen 
hin  weisen,  ligt  vor  ini  iireußischen , z.  b.  10.  algenika-mans, 
stamm  algetiika-  (lonarbeiter)  u.  s.  f. 

Alle  consonant.  Stämme  haben  die  t'-forni  (0.  akmeu)  tns, 
5.  möter\-ms} ; 8.  svtih  m/i-  9.  n/A-nis ; 10.  iHkd-ms  (dh/gin  ms), 
femin.  rdnkö  ms  (*iöli'-ms). 

Altbulgarisch.  Auß  einem  älteren  *-mus  auß  *-mqs,. 
*-maiis,  *-mjaiis  = bhjams  (vgl.  das  litauische  und  jircußische) 
ist  nach  den  außlautsgesetzcn  regelrecht  -mü  geworden.  Con- 
sonantische  haben  die  i-form  (mit  e für  »,  3.  kamene-mü, 
2.  Blovese-mü,  nur  l.m  ekruva  mä  mit  a);  die  «-Stämme  8.  fallen 
mit  der  a-form  zusammen  (vgl.  oben  den  instrum.  sg.  II.,  §.  259), 
sgno-mü  auß  *sgnü-mu  (sgnovomü  ist  jung);  9.  pqtt-mü,  in  der 
regel  pqte-mü,  mit  c für  älteres  «,  koste-mü;  10.  vlüko-mü  für 
vlükü-viü,  eben  so  neutr.  dHo-mü;  femin.  rqka-mü. 

Gotisch.  Nur  -m  ist  gebliben.  Im  altnordischen  findet 
sich  jedoch  neben  thri-m  (tribus)  noch  ihri-mr,  üi  welcher  form 
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noch  das  ä der  grundform  *thr{-iiinn  oder  = §.  261. 

erhalteii  ist,  welches  ,v  nach  altnordiscliein  lanlgesetze  sicli  in 
r wandeln  innste;  ebenso  neben  tcei'-jn  (dinibns;  schwer- 

lich haben  wir  hier  an  die  dualendiing  ursiir.  -/tlijäms  zu  den- 
ken, da  diser  früh  das  anß  lautende  s abhanden  kam).  An  die 
n-stäinme  tritt  -m  teils  außnainsweise  mit  a nach  analogie  der 
«-Stämme  an  (vgl.  KotvXijdov-6-<fiv),  teils,  und  iliß  ist  die  re- 
gel,  onc  solchen;  in  lezteiem  falle  fält  n hinweg  (vgl.  altind. 
näma-hhjas,  altbaktr.  däma-hjö). 

.f.  hana-vi,  neutr.  hnlrta  m,  fein,  luggö-rn  auß  *haiiati-m 
etc.,  nur  vereinzelt  a/ni-a-m,  stamm  a/>au-  (manu;  4.  fijamlam 
ist  nach  10.  gebildet,  wie  ja  auch  andere  casus  diser  stamme; 

5.  lrriitiiru-7/i  u.  S.  f.  nach  8.);  8.  xunu-m;  9.  mnht!-m,  g^ti-m  -, 

10.  masc.  rnifa-vi,  nciitr.  juka-m,  femin.  glhö-m. 

I)at.  ablat.  instr.  dualis.  Die  grundform  des  Suffixes  ist  g.  262. 
wol  sicher  als  an  zu  setzen,  eine  denung  des  *-bhJaiii-s 

des  pliiralis.  Der  Casus  findet  sich  im  aitindischeu , altbak- 
triscben,  allgriecbischen  (liier  gilt  er  als  dativ  und  genitiv,  da 
instrumeiitalis  und  ahlativ  diser  spräche  feien),  slawischen  und 
litauischen. 

ln  (log.  nrspr.  I.  räk-hlijänis;  2.  manas-bhjäins  u.  s.  f. ; 

10.  akva-b/ijäms,  femin.  akvä-hlijäms. 

Altindisch.  Suffix  bhjäm,  welches  an  tn’tt  wie  die  ver- 
wanten  siiffixe  des  dat.  und  instr.  plur.,  also  I.  väg-bb/dm ; 

2.  mdnü  bhjäm  u.  s.  f.  mit  einziger  außnaine  des  masc.  neutr. 
der  a Stämme,  welche  nicht  vermeruiig  des  Stammes  durch  /, 
sondern  denung  des  stammaußlautcs  haben,  also  10.  masc. 
d^vä-bhjäm,  ne\ür.  jugu-bb/nm,  wie  femin.  dQVii-bbjäin. 

.\ Itbak trisch.  Suffix  -bjäm  (belegt  durch  brvatbjmn, 
stamm  bnat-  f.  braue)  = altind.  -bhjäm  und  darauß  -bja,  die 
häufigste  form,  auch  -ire.  findet  sich,  welches  auß  *-bhjn  durch 
erweichiing  von  bh  zu  ic  (§.  135,  :i)  und  regelrechter  Wandlung 
von  ./■«  zu  « (§.  29,  2)  entstanden  ist.  Die  « Stämme  mascul. 
neutr.  haben  hier  die  stamvermerung  durch  i und  iimlaut  durch 
das  folgende  wie  im  dat.  plur.  Die  nicht  belegten  formen 
sind  nach  dem  dat.  ablat.  plur.  sicher  zu  erschließen. 
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§.  ‘2()2.  2.  *maiir-f;/n ; 3.  *tläwn-bja ; 4.  hrrez^n-b/a,  stainiii  berczant- 

(lincli);  5.  *buiUtre  bjn,  lielef;l  nerc  bja,  stamm  nere  , tiar-  (niauil); 
S,  /Hiru-bjn,  biizii-ire^  Stamm /w'jz«- (arm);  ii.  pnih'-b/a  ; agpor- 
ibin,  auch  *ui;iiö-lbja^  <jao'sa  iw?,  zu  stamm  ijaosa-  (or);  femiii, 
ilnln-bja, 

(i  riecliiscli.  Das  suflix  lautete  iii  einer  iiltereu  spra«h- 
e])odie  wol  eine  verkürzmif'  und  veiauderuiig  einer  iil- 

tereii  form,  die  etwa  *-tpto)v  gelautet  liat.  Alle  stamme  folgen 
der  analogie  der  n-stiimine  und  haben  also  die  endung  *-o-<pty, 
eine  erscheinung,  die  sich  auch  außerdem  nicht  selten  im  grie 
chischen  zeigt  (z.  h.  aydgotg,  dyoiyoig,  iövtotg  ii.  s.  f. ; vgl.  Alicens, 
d.  dial.  dor.  s.  230;  Georg  (.'urtiiis,  Herichte  der  kgl.  üächs. 
Ge.s.  ^ W.,  ISlM,  I.  Jnli.  s.  223  Hg.).  Im  vor  ligenden  stände 
der  spräche  ist  <f  über.ill  auß  gefallen  und  ziisammenziehung 
ein  getreten.  I.  *on-o-(ftv,  onoiy;  2.  *yfyfff-o-<fn’,  yfyioty, 
ytyoTy;  3.  *noifify  o-(fiy,  TTOiftivoiy;  I.  *ffSQoyt-o-<f$r,  tffqbytotv; 
5.  *7iaffQ-o-q>iy,  Ttiniqoty;  S.  * vtxt'-o-t[iyy  vtxi'oiy,  mit  Stei- 
gerung *ykvx(:f-o-(f'iV,  yJLi'xion’;  9.  *noh-o-<fitv,  ion.  nokioty, 
mit  Steigerung  *Tiokf;i-o-ifty,  nukioty,  10.  ^mno-ff'iy,  %nnotv ; 

xmqaty.  lu  fallen  wie  ejiisch  xoUv,  üifiony  zu  den 
stiimmeii  to-  (pron.  demonstr.),  m^to-  (schulter)  zeigt  sich  die 
vor  dem  Suffixe  -bhC  und  verwauten  besonders  häufige  stam- 
vennernng  durch  « (vgl.  d.  dat.  jdur.  im  altind.  u.  allbaktr. ; 
dat.  ablat.  instriim.  dual,  im  altbaktr. ; iiistr.  pliir.  im  altind. 
u.  s.  f.);  grundf.  von  toUv  ist  also  lui-bjänix.  Auch  dise  formen 
giengen  durch  aiialogie  auf  andere  Stämme  über,  z.  b.  nodoUy, 
d.  i.  pndai-hjnm.t,  Stamm  rtod-  (nom.  sg.  novg  fuß),  als  laute 
der  stamm  *nodo-. 

Italisch  feit. 

Altirisch.  Die  pluralform  gilt  für  den  dual.  Ein  rcst 
der  dualform  ist  in  ilfiibfii),  Jib(n)  (duobus)  erhalten,  grundf. 
etwa  *dva-hhjam  auß  dva-bhjtims. 

Altbulgarisch.  Die  äUesle  form  dises  Suffixes  ligt  in 
vereinzelten  formen  des  rußischen  vor,  nämlich  in  den  als  in- 
strunieulal  fungierenden  formen  der  zalwurle  2.3.  4.  auf-w/a; 
dvu-mjd,  tre-mjd,  ceiyr-mjti,  in  welchem  -vija  also  noch  das  j 
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von  -bhjnm.1  vor  liftf.  Iin  nltbiilfjarisclicn  gilt  überall  das  siiftix  §•  262. 
-mn ; im  n = «•  ist  (las  « voll  *-hkjnms  (■i'lialtcii ; Jilur.  -lihjains; 
dual,  -hjnmx  = sluw.  plur.  -mü  ; dual.  -wa. 

C'oiisouantisclie  liabeii  die  i'  foriii  (2.  sloveshnw;  3.  kamun- 
uia,  5.  maffirt-mn,  in  der  regel  mit  e für  t;  auch  hier  »reki-uvn  tna 
narb  10.);  H.  si/no-mn,  mit  o für  »i  und  also  wie  10.;  ; 

10.  mase.  vliiko-tua  für  älteres  vliil-ü-ma;  neutr.  Je/o-ma;  die 
,/Vi-stämme  masc.  lon/t-m/t;  neutr.  poljema,  nach  der  regel; 
feniin.  /«-stäinine,  Juin  ma  = *durhja-inn. 

Iiitauiseli.  Von  der  ganzen  endung  ist  nur  m übrig. 

Ks  tritt  an  wie  das  -ms  des  plural.  Demnaeh  (3.  nkmru'i-m, 

Ti.  vtotpr'i-m,  nach  analogie  der  t'-stämme)  S.  sunh  m;  9.  or)-m; 

10.  ri/hd-m  (dhljiTi-m)  mit  deiiuiig  des  stammaiißlautes;  fein. 
rtmkö-m  (iölif  -m ), 

Vocativ.  Der  vocativ  ist  kein  casus,  sondern  d;us  nomen  55.  263. 
in  der  form  der  interjection,  also  seiner  form  nach  nicht  ein- 
mal ein  wort.  Von  einem  casussuffi.x  kann  demnach  gar  nicht 
die  rede  sein.  Nur  der  singulär  hat  im  indogermanischen  eine 
vocativform,  welche  auß  dem  reinen  wortstaniine  (durch  den 
ruf  verkürzt  oder  auch  wol  gedent  und  gesteigert)  besteht, 
l’lural  und  dual  haben  keine  vocativform,  sondern  der  nomin. iliv 
(irn  altind.  stäts  mit  ton  auf  der  ersten  Silbe)  gilt  als  vocativ; 
auch  im  singulär  wird  leicht  in  den  sprachen  der  nomiuativ 
anstatt  des  vocativs  gebraucht. 

Indog.  iirspr.  I.  räk;  2.  manas  u.  s.  f.  die  reinen  stam 
formen;  so  war.scheinlich  auch  bei  den  vocalischen  3.  sunii; 

9.  pali,  10.  a/cva  m.  fern. 

Altindisch.  Ton  stäts  auf  der  ersten  silbe.  Consonan- 
tischc  zeigen  den  reinen  stamm;  masc.  femin.  der  «-  und  «- 
Stämme  steigern  den  stammanßlaut , was  vedi.sch  jedoch  bis- 
weilen unterbleibt;  femiiiina  auf  ö (10.)  wandeln  ö in  ü,  hierin 
ist  eine  Schwächung  von  « zu  sehen  (§.  15,  e);  besonders  ve- 
disch  findet  sich  bei  gewissen  nominibus  im  femin.  auch  a. 
Diphthongische  und  solche  auf  wurzelhaften  langen  vocal  bilden 
keinen  vocativ,  sondern  gebrauchen  die  noini  nativ  form  als  vocativ. 
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§.  2(!9.  1.  v5k  (§.  131);  2.  miino»;  3.  dqmnn,  tiamati;  4.  hhdran 

für  *lihdrniit  (§.  KU,  t),  in  reduplicitM'ten,  wo  w feit,  at,  ■/..  b. 
(hhlnt,  Will'/,  dn  (gebcMi),  vülran  für  *v!dvnnt,  vP(l.  lUlch  *r(dras 
aiiU  *vidra(ii)t , Jdnjitn;  5.  nuitnr,  datar  (0.  fiäim;  7.  /dirü.s)^ 
8.  Huiiö,  foiniii.  lidnö,  nciitr.  viddlm;  9.  msc.  feiiiiii.  dre, 

iieulr.  vdri;  10.  iii>c.  rfi;ra,  iieiitr.  /Mf/n,  feiiiin.  d^vf,  nmha  (noii). 
sing,  amha  nintler). 

Altbaktriscli.  Die  feniin.  auf«  bilden  den  vocativ  regel- 
recht auf  a,  aber  auch,  wie  im  alliiidischen,  auf  e;  n und  t wird 
teils  gesteigert,  teils  nicht.  1.  (dml.h-s  nomin.);  2.  ral-'ö,  hu- 
qrnoa,  Stamm  //M  fcaroj»- m.  (guten  ruf  habend,  berümt); 
nänin;  I.  Justi  gibt  als  beispile  m.  arelha  mat,  stainiu  aretha- 
miiiit-  (gesezinäliig);  gao-ma,  stamm  (jao-mnnt-  (mit  Heisch  ver- 
sehen), drrö,  stamm  drvaut-  (laufend,  böse);  vld/iräo;  5.  dätnre, 
/irälare  u.  s.  f.  mit  nach  schlagendem  e (§.  28;  8.  yxir;«, 

-n;  auch  auf  -ö  und  -vö,  -nr-ö,  le/.teres  dunkel;  9.  j>ain\  äfriti, 
auch  paite,  äfrite-,  10.  masc.  ni;pa,  nelltr.  däia,  femin.  dato, 
dütv;  altpersisch  msc,  mariija,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  mar- 
tijn,  Stamm  martija-  (mensch). 

(iricchisch.  Hei  consonantischen  gilt  häufig  der  nomi- 
nativ  ((fvXu^,  yiHHotji,  nov^  n.  s.  f.),  doch  äva  nach  den  laut- 
gesetzen für  *ifvuxf.  Zurttkziehutig  des  accents  bei  5.  1.  rra» 

für  *7Taiö  (§.  149);  2.  msc.  fein,  n’jui-e/s,  neutr. /u/vo?;  3.  doi/toe 
(aber  numinativ  u.  a.);  4.  yfgov  (aber  particip.  tffQtov, 

iiiiminat.);  5.  tsütfq,  ^^toq,  nättq,  ß-  >’«''>  /foe 

(7.  afij;  8.  ykvxr,  v^kv;  *.I.  TtöiJt,  /roXt ; 10.  ?/ruf  (neutr.  hvyuy, 
accus,  nomin.),  femin.  vilen  fällen  auch  ä,  wie  im 

nominat.,  so  yXoltraa;  eben  so  die  ma.sciilina  diser  form,  z.  b. 
TloXttlt. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  vocativ  wird  nur  bei  10. 
masc.  gebildet;  egue  (—  tnnt),  grundf.  akva;  jn-sX.  ■/..  b.  fili 
für  fUie.  Kben  so  umbr.  Fisovie,  Sandte  (osk.  komt  ein  vocat. 
nicht  vor). 

Alt  irisch.  Der  vocat.  sing,  unterscheidet  sich  nicht  vom 
nominativ,  auß  genommen  bei  den  mäni.  und  neutr.  o-stäniinen, 
z.  b.  uomin.  /'er,  aber  vocativ  /fr,  neutr.  nomin.  forceial(n), 


Digitized  by  Coogle 


Vocativ.  Altlmigariscli,  Litauisch,  Ootiscli.  593 

vorat.  fnrritil , was  auf  eine  aUe  abschwärliniig  ries  auß  lau-  §.  263. 
tciiden  a (o)  des  Stammes  (vira  zu  oder  auf  völlige  Ver- 

flüchtigung dises  vocals  hin  weist ; elien  so  hei  den  /o-stäminen, 
z.  h.  rnmmh-i,  liehen  noinill.  ri'le,  rammire,  also  wie  lat. 
filt , Uhrari.  Einen  vocativ  von  8.  findet  Stokes  in  nido  (nii 
doniine),  nom.  sg.  Ued,  nid ; vgl.  dazu  den  geiiit.  der  if-stäniine 
auf  -o  = iirspr.  -om.v,  deniiiach  steht  auch  hier  o =.  ö = au 
(vgl.  altind.,  lit.,  got.).  Im  pliiral  findet  sich  diirchgehends  die 
form  des  acciisativs  als  vocativfonn,  z.  h.  I.  rUja  (noiniii.  plur. 
rit/),  3.  lalmniia  (noinill.  pllir.  tn/miihi);  5.  nlhra;  8.  fnthu ; 

9.  fdithi]  10.  hnultu  (neutr.  forcetla),  raitnairiti , fein. 

ratnia,  rai/i. 

A 1 1 h ulgarisch.  Bei  i-  und  » Stämmen  findet  sfeigerung 
oder  ilenuiig  des  slanimaußlautes  statt ; w-stäinme  schwächen 
iin  femiii.  a zu  o.  Consonantische  mascnliiia  wie  i'-stämme 

(3.  f.nmeiii),  feminina  und  nentra  = nominativ;  8.  si/nu,  d,  i. 

*sunmi  (aiic.li  sj/nfl  nach  10.);  9.  ho»ti,  i>q>i,  d.  i.  *kosn,  *pqfi; 

10.  r/ucc,  d.  i.  *rliike  (yrt-stämme  l-onju,  nach  8.);  neutr.  wie 
noinill.;  femin.  rqlo,  ja-vt.  dnse,  d.  i.  *duchja. 

I.itauisch.  Consonantische  brauchen  die  nominativform 
als  voc.  (3.  rt/.-mw',  ii.du<jti'),  »-und  i-stämine  haben  Steigerung. 

S.  sunnü;  9.  ake;  10.  villcf ; ,/a-st.  dhlt/i;  häufig  nach  8., 
wie  z.  b.  hnilinu  (bruder;  nom.  hrdlift,  d.  i.  *hri)/ja-gj  dise 
Stämme  bilden  oft  auch  den  genitiv  sing,  nach  8.,  andere  sogar 
den  ganzen  singulär);  femin.  rhnka,  Jn-sl.  idle,  nur  durch  den 
accent  vom  nomin.  geschiden. 

Gotisch.  Nur  bei  den  vocalischen  wird  ein  vocativ  ge- 
bildet (3.=  nom.,  4.  gihand  nach  10.,  = nomin.);  8.  xunau, 

handau  (vgl.  lit.  slaw.),  auch  die  form  xunu  komt  vor;  9.  gasi 
(für //oäO’,  oder  nach  10.),  auch  fürs  femin.  gibt  v.  d.  Gabeleutz 
und  Löwe  anst  an;  10.  c»//)  d.  i.  *vulfn,  fein,  giha; 
hart,  hairdi  = *harja,  *hirdja  (§.  113,  4). 


Hcbleich«r,  <1.  indog.  Rpr.  f.  Aud. 
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Anhang  zu 

I‘jiradif;iiieii  zur  dodiiiatioii 

I.  Consonan- , 

I.  Un  wand  elitäre  st  um  me. 


Iiiilof;.  urspr. 

.\ltiiidisrb. 

Altbaklrisrli. 

Stamm 

föA’-  1. 

räk'-  f. 

räk'-,  vak'-  f. 

Singular. 

Nomin. 

t'äfc-s 

väk 

räk/t-x 

Accus. 

i'iik'aiii 

rak'-um 

väk'-em 

Ablat. 

räJ:-al 

räk'-at 

Genit. 

räk'-fin 

väk'-dii 

väk'-ä,  -aq-k'a 

Locativ 

räk-t 

vük'-( 

r;äk'-i 

Dativ 

rnk-ai 

väk’ -e 

räk'-e 

Instr.  I. 

riikii 

väk'-a 

vak'-a,  -ä-k'a 

Instr.  11. 

Vocativ 

vük-bhi 

väk 

vsk 

9 

Dual. 

Nom.  Acc. 

räk-(n)äi) 

väk'-ä,  -äu 

räk  -fl,  -ä-k'a. 

Gen.  Loc. 

räk-ausi 

tuik'-6s 

gen.  räk’-äo,  li 

Dat.  Abi.  Instr. 

väk-hhjnms 

rdq-hlyüm 

( väghhe-hja  f) 

Plural. 

Nomin. 

räk-(s)a-s 

vak' -an 

väk'-ä,  -aq-k'a 

Accus. 

räk-am-s 

väk' -an 

väk' -ö,  -aq-k'a 

Genit. 

t-äk-(s)äin-(s) 

rök'-äm 

vak'-äm 

Locat. 

räk-sva-f n) 

vük-hi 

räkh  ira  f 

Dat.  Abi. 

väk-hh  jam-s 

väghh  jds 

( räghie-hjä,  -hj 

Instrum. 

väk-l>ht-s 

väg-hhin 

( väghze-kdsf) 

*)  Ler  Kflaßener  raum  lipdciitet,  daß  die  easusforra  feit.  Casusformen , in  denen  ein 
stamform  durch  eine  andere  ersezt  wird,  sind,  soweit  sie  hier  überhaupt  an  gefUrt  wordor 
in  klammern  ein  geschloßen.  Nicht  mit  Sicherheit  zu  erschließendes  ist  durch  ? bezeichne 
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245-2(>3. 

der  110111  ina’^). 

tische  Stämme. 


GnVrliisrh. 

Lalfioisrh. 

Altiri>rh. 

LitaniM-h. 

Golisrk. 

in-  f. 

vöc-  (i'Oci-J  f. 

rlg-  ni. 

sziin- 

(szuni-)  in. 

mnn-,  mann- 
(mannan-)  111. 

071-g 

vör-s 

rt 

szu  % 

(manna) 

o;t-« 

('röc-etnj 

(vilCi-^) 

r!g-(n) 

(szuni) 

(mannan) 

•»  / 
oTi-og 

eoc-i« 

r!g 

SZUII-S 

man-s 

(rOci) 

(rlg,  rii) 

(gzuiig-J^;  als  (lat. 
gilt  szhniu-i) 

mann 

lono-fft?) 

r( 

(szuni-m)) 
(szun\,  szune) 

07T-f 

( oTio-ly) 

Hg 

Hg 

(szvnih) 
(xzun\-vi ) 

6/t-eg 

( röre-s) 

Hg 

(»ziini/ii) 

man 'S 

oTt-ag 

( vöce-n) 

Hg  a 

(xzuu)n) 

man-s 

ort-täp 

6n~(Si 

vöc-iini 

r(g-{n) 

nzitn  H 

(szuni-sii,  -sl‘) 

mann-?. 

■ 07r6-(f'iy  0 

( vöci-liHn) 

(riga-th) 

(sznn'i-mn)  ' 

( sztmi-tnlK) 

(manna-m) 
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t.  aa-stämnie.  Sie  feien  iin  altirisclien , wo  sie  s verloren  haben,  und  im 


ladtir.  nrspr. 

Alliidisrli. 

Altbaktrisch. 

Stamm 

mntias-  lltr. 

mdiias-  n. 

manas-  n. 

Jus-maiias-  111.  f. 

dur-manas-  in.  f. 

dus-manas-  ni.  f. 

Sing. 

Nomin. 

dus-mana/i-s  m.  f. 

dur-manas  in.  f. 

dus-manäo  ra.  f. 

Accus. 

manas  n. 

manas  n. 

manfi,  a<;-/ca  n. 

dus-iuanas-am 
in.  f. 

dur-manas-am  in.  f. 

dus-manahh-em  in.  f. 

Ablat. 

manas-at 

maiianh-at 

Genit. 

mdnas-as 

manaiih-ö,  ai^-k'a 

Locativ 

manas'-i 

mdnas-i 

manah-i 

Dativ 

manas-ai 

mdnasS 

tnannnh-e 

Instr.  I. 
Instr.  11. 

vianas-ä 

manaa-bhi 

mdtias-ä 

mananh-a,  -ä-k’a 

Vocativ 

Dual. 

manas 

mdnas 

manöf  -at^-k'a 

Nom.  Acc. 

dus-manas-(s)äs 

tndnas-l  n. 

manah-i  n. 

m.  f. ; neutr.? 

dur-manas-ä 
-äu  ni.  f. 

dus-mananh-a  m. 

Gen.  Loc. 

manas-amf 

mdnas-ö 

gen.  mananh-äo,  luc.  -ö  f 

Dat.  Abi.  Instr. 
Plural. 

manaa-bhjäma 

mdnö-bhjäm 

mant-bja 

Nomin. 

duamanas-(s)a-a 

m.  f. 

dur-manas-as  in.  f. 

dus-mananh-ö,  -ac-k'a 
in.  f. 

Accus. 

tnanas-ä  n. 

mduäs-i  n. 

nianäo,  -äog-k'a  n. 

dus-vianas-am-8 
in.  f. 

dur-manas-as  in.  f. 

dus-mananh-ö,  -a^-k'a 
ra.  f. 

Genit. 

manas-(s)äm-(sj 

indnas-äm 

mananh-äni 

Locat. 

manas-sva-(s) 

mdnas-sii,  mdna°-su 

manö-hva 

Dat.  Abi. 

manas-bhjam-M 

mdnö-bhjas 

manhbjö,  -bjaq-k'a 

Instrum. 

manas-bhi-s 

mdnö-bhis 

manl-bis 
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gotischen,  wo  inen  n zu  gesezt  wird. 

Grirrkiirh.  Lalriniarh.  .\llbul|;arisrh.  Lilanisrb. 

/wVos,  ntr.  genug,  (jenes- (tjenerl~)\\.  nebes-(nebegi-)n.  dehej<-  (dehesi-,  debesja-) 

dvg  fifveg-  ni.  f.  vetus,  refes- (vetcri-)  ni.  f. 


in.  f.  n. 

dvg-fifvf/g  ni.  f.  vetns  m.  f.  n.  arbös  f 
fifvog  n.  genug  n. 

*6vg-fuvtg-a  (veler-em  ni.  f.) 
-ftev^  m.  f. 

(genere-d) 

*fih>tg-og,  liivovg  *genes-os,gener-us,  -is 
(sivtt  (jenen) 

(ifveg-tft 

(ifvog  n.  gennjt 

dvg-/xfvig  m.  f. 

*ftfvfg-t,  /jifvii 
*dvg-/sn't(r  t, 

-Htv^ 

' *(itv(ao-tv, 

(levoXv) 

*dvg-(uvig-tg,  (velere-s  in.  f.) 

-fieystg 

*liivfts-a,(iiyi}n.  gener-n  n. 
*dvg-iifvia-ag,  (veteres  141.  f.) 

-(itvtlg  111.  f. 

*iuvf0-<av,fstvü}v  gener-um 
nivta-at,  /sivs-at 

( jenen’  bns) 

*(tfyfg-qit  ? 


( debes)  -s ) 

nebo 

( d^bes{) 

nebcH-e  (debescs,  debesio  Vi.’i. 

(nebesi)  , teils  nach  der  anii- 

logie  der  /-stäinnie, 
teils  nach  der  der 
(nebese-nii  für  Jrt-stämiiie ; nur  der 

*nebes1-nn)  genitivus  plur.  ist 

consoiiaiitisch  gebli- 
ben). 

(nebese) 

nebcs-u 
( nehcse-ma , 
ncbesi-ma) 


nebes-a 

nehes-ii  dcbes-ii 

(nchese-chü) 

(nebesc-mn  für 
nebesl-mu  ) 

( nebesg,  d.  i.  nebesh-( in )i) 
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Docliiiatinns|iHrndiginen. 


J.  »I -st  am  me. 


urspr. 

UtittiÜKrli. 

.4lllMklrisrli. 

firicchiiirli. 

Stumm 

akman-  in. 

dt^man-  m. 

nipiian  m. 

noifii-v-  m. 

qnnmnn-  n. 

tü'nnan-  n. 

uömnn-  n. 

Tiilav-  adj. 

Nomin. 

nk'tnait’S 

di^ma 

mpna 

Accus. 

akmatrain  lU. 

di^man^om  III. 

atpnan-em 

notfih^~a  Ui. 

Ablal. 

tjHäman  ii. 
gnäman-at 

ndma  ii. 

näma  U. 
Oipnati’at 

idXitv  II. 

Geuit. 

dt'man-oH 

namn-aa 

Uipnan-ö 

•apk*a 

noifAty~og 

LüCiit. 

<juaman-i 

di^maii-i 
tidmn-t^  ndman 

apnain-i 

■i 

noifi^y-i 

Dativ 

gnnman-at 

dtpnni^-e 

vdmn-e 

atpnain-e 

Instr.  I. 
Instr.  II. 

gnaman-ä 

guaman-hhi 

dtpnaH’ü 

ndmn'ä 

apnan-a^ 

Vücat. 

gnaman 

dipnan 

ndman.  ndma 

apna 

Dual. 

Nom.  Accus. 

akmnii-(s)äs 

dpnan-ä,  ^au 

a<-man  n in. 

noipiy-f 

ncntr.  V 

ndmn-~iy  natnan- 

■i 

- 

(icn.  Lüc. 

gnäuinn-aus  ? 

dqman-os 

ndmn-vs 

gen.  oipnan-äo, 
loc.  -ö? 

Dat.  Abi.  Instr. 

giiäviu  n-hhjäms 

dnnadßjäjH 

ndviadihjäni 

opna-bja 

(iioiph'u-tr 

riural. 

Nnmiii. 

akmau-(s)a-s  in. 

diimänas 

atp/ian-ö, 
■atpk'  a 

Accus. 

nktnan-am-s  m. 

dtpnan^as  t 

tupunu-ö,  -cupk  a, 

ijnäinan-ä  n. 

numan-i 

nnmin-i 

ictXav-ce 

Genit. 

gnnman-(s)äm-(s)  di^inan-äm 
nimn-nm 

apnan-äm 

7t0ifify-(ay 

Locat. 

gnäman-svn-(n) 

d<;ma-sn 

udma-mi 

aipna-hra 

noifii-at 

Dat.  Abi. 

gnäman-bhjam-s 

dgma-bhjax 

nnma-blijax 

Oi^ma  hj(> 
-bjapk’a 

Instrum. 

gnäman-bhi-s 

% 

d<pna-hhis 

näma-bhi'x 

mpna-his 

(*no$fifv6' 

tftv) 
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Lalrinisrii.  .4lliriafb.  Allbnlj'arisch.  Lilanisrb.  Gotisrb. 

home.n-{hom!ni-)m.  tnfintmii  in.  hnmm- (kaini'iü-)  nknieii-,  (nkmont-,  liaiian-\l\. 


nomm-  ( iioiiiiiii 

’-^n.  tnhunn  , n\.iiiieii-(imeui-)n. 

dilin-  f.  nnmnn-  II. 

akmeuja-)  in. 

uaman-  li. 

homö 

iiienmf  in.  tKliii  f,  knmy  in. 

akmn' 

bann 

(homiu-em)  lil. 

( la/ma  iii{ n ) f.  kamen-  ein. 

(dkmeni  ) 

banan  in. 

uömen  li. 

ainin(n)  n ) /»«f  li. 

namit  li. 

(homini-d) 

hoinin-is 

tahndH  f.  kamen-e 

akmhi-s 

banin-u 

annxu 

aumne  n. 

(homlui) 

• 

fialmatn)  fkaineii-i) 

(akmeny-ji,  als 
(lat.  dkmeniu-!) 

(kamene.-nü  für  kamenl-vii) 

( akmeni-ml) 

(kam  ent) 

talam  f.  (kamen!  in. 

ainm  n.  tmeni  n.) 

( dkmeniu) 

(kamenij-u) 

(kaineiümn) 

( akmen)-m  ) 

(/lomin-eji) 

(menmin  in.  kamen-e 
talmain  dilin  f.) 

dkmen-s 

banan-R 

(homin-es) 

tahnan-a  f.  (kamen!  ni.) 

(dkmeui-s) 

banan-.R  iil 

ndmin-a 

anmnn.  ii.  imen-a  ii. 

namn-a, 

bafrtün-a  ir 

/lomm-um 

talman-(n)  (kamen!/  in.) 

akmen-ii 

banan-e 

imm-ü  11. 

(kamene-chn  für 
*kameni-c/iü) 

(akmeni-si) 

(homini-bus) 

(talmana-ib)  (kamcne-mü  für 
*kamenl-inii) 

(aknien\-m.'i) 

bana-m 

(kament-m!) 

( akmeni-ntis) 
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4,  a.  -Stil III ine. 


Uilat;.  Hrspr. 

.4llitt4iKrli. 

Aliluiktrisrli. 

iirierliiM'b. 

Stamm 

hhiiraiil-  in.  II.  f. 

bbnron/-  in.  11. 

hnrnuf-y 

tf  foorr-  in.  n. 

bnrrnf-*')m.  n. 

Sint'iilar. 

Nomin. 

hhnraiii-s 

bbiiran 

barä  q (barö) 

Accus. 

hhnrniil-nm  in. 

f.  bhdritnl-ntii 

barettt-em  m. 

ffhQOPr-a  in. 

ii/iarout  ntr. 

in.  b/iiiriit  II. 

harnt  n. 

(fhQoy  11. 

Al.lat. 

hhnrant-iit 

baratit  at,  -äf  f 

(ienit. 

L/iiiranl-oft 

bbdral-oa 

barrnt-ö. 

tffQOVl-Oi 

* 

-a<;-k'  a 

Locat. 

hhnriiHti 

bburiil-i 

bureut-i 

« 

Dativ 

l'/inroni  ai 

bbdrat-e 

bar  ent  e 

Instr.  1. 

hharant-ä 

bbdriit  n 

bareut-af  -ant-af 

-at-a  f -ä-k'a 

Instr.  11. 

hharmit-hhi 

((fxQOVio  tfa ) 

Yncat. 

liliiirtiiit 

bhdrnn  in. 

bhdrat  II. 

Dual. 

Nomin.  Acc. 

bbdraiil  ti,  -äii  m.  bnrant-a  m. 

(ffrQOl'T-t 

iieiitr.y 

bharnnl-i  ll. 

bnrrnt-tf  II. 

Gen.  Loc. 

fiharaiil-niitt? 

blidral-öM  gen. 

barhiit-än? 

-ent-äo?  loc. 

-ö 

Dat.  Alil.  Instr 

. hharant  hhjämx 

bhdrarl-bb  jöiii 

bareu-bja 

((ffQuyto-n’J 

Pin  rat. 

Nomin. 

hhornnl-(s)na\W.  f.  hhdrant-as 

bareiit-ü, 

-ai;-k'a  m. 

Accus. 

hharant-mn-s  m 

. f.  bhdrat  an  m. 

barenl-ö, 

tffQOvc-ag  m. 
tff^ovt-a  I). 

hhornnl-n  ntr. 

bhdrant  i 11. 

-ar-Va  in. 
barent-n  n.  ? 

Gcnit. 

l>liaraut-(a)äm-(a)  hhdral  ävi 

barent-nm, 

(ff(fuyr-wy 

-nut-äm 

Lorat. 

hlinran!  ava  (s) 

bhdrat-au 

bharaqu 

tfiftor-ai 

Dat.  Abi. 

bh  a ra  nt-bhjam 

s bharod  bh  jas 

baren-bjö, 

-bjac^-)ca? 

Instr. 

bharaut-b/ii-s 

bhdra<l-bhis 

baren-bi's  ? 

{*<pfQOvt6-g>iv) 

*)  Von  disem 

stamme  komt  nur  vor  acr.,  d.at  sing.  n. 

nom.  |d.,  ferner  ein  wol  au  einem 

anderen  stamme  geliöriirer  nom.  sinir. 

hur».  Die  formen  im 

Paradigma  sind  also  fast  sämtlich 

iiarh  (li'n  lielegtPii  fornii-n  amli'rer  Stämme  diser  nrt  gcbildcrt. 
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Lalriuiitrk. 

Allirisrh. 

.4ltbnl|^rKrb. 

Lilavisrli. 

Goliark.  . 

f m-f.nl- 
(ferf.iili-) 

in.  f.  II. 

cnrniit- 
(rnraii/i-)  in. 

heroul-,  r/irn/jnnl- 

in.  II. 

niit/niil-  ( ant  ja-), 
viif/int-  (-int ja-) 
ni.  II. 

fijautl- 
(fijmida  ) in. 

ni.  f.  n.  cnt  n 

(fei-i'Ht  i m ni.  f.)  {l•arail(ll)) 
fercns  li. 

(I'crenl?  <1) 

Iipri),  rhval^  ni. 

(hprijsl'i,  rliva/^'fi/i 
Iimsc. ; herbste, 
rlit'nl^ye  lltr.) 

dugqs,  vi}f’l(s  fijnnclit 

(du(jiiul{,  my'linlq)  fijaml 
dii(/q,  my'l{  n. 

/'ereiilis 

carnt 

( /iPrqsln  ) 

(niiganrzTi) 

(fijnndi-s  ) 

(ferfiuti) 

( i'arii  U ) 

(tjPiqifi,  als  (lat. 
fiprqitii ) 

( u'itqaucza-mp.  ***) 
( u ugaiiczä-m  ***'^ 

fijand 

(heiqxle-vi'i} 

( dlll/OHCZtl ) 

9 

(fiprqs/a  in. 
Iwrqsti  n.) 
( herqsfu) 

( dugam-zu) 

(herqhe-ma) 

( dugavle-m  ***) 

(ferfnle-R) 

(cnrnitj 

fherqk-e) 

dugq,  mg’li 

fijand-a 

(ffrente-s  in.  f. 
ferenti-n  n.) 

( rnirte-o  ) 

(fierqili  in. 
hrrqsta  n.) 

(diiganczu  k) 

fijand-s 

*ferenf-um 

(fereiiti-uin) 

iff.rpnti-hns) 

rarot-f w ) 
(rairli-h) 

(herq'sli) 

(herqki-rhn) 
(lierqxle-viti ) 

(duqauczü) 

( dvganrzu-»e) 

( dugnnlp-viH  ***) 

fijanJ-e 
(fijfmda-m  ) 

(herq/iti) 

( duganczda) 

••)  Din  adjpctiviscli  gebrauchten  participien  folgen  der  nnalugie  der  n-stämmc. 
*♦*)  Nach  der  prunominab'n  declination. 
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4,  b.  Stämme  auf  -varU,  -rans,  -aut,  -ans 

des  partic.  praeteriti  activi 

■ 

Iatl»f'.  arspr. 

Altin^isrli. 

.Altlnktrisrli. 

Vrierbisrli. 

Stamm 

rtnJrnut  in.  f.  n. 

vidraiil-, 
t'ldroii.s-  m. 

vidranx-  m.  11. 
n. 

ffsdföt- 
m.  n. 

Singular. 

Nomin. 

vii'ülrnnt-s 

ridrän 

rid/ifiin 

tidiiq 

Accus. 

viviilrant-ani  ni.  f. 

vidrä's-am 

ridhrniddi-rm  m. 

fidof-a  ni. 

Ablat. 

vividviinl  n. 
viridraut  at 

ridfdt  n. 

rh/brii,  -aqk'n?  n. 
vldux-nf 

ttdoc  n. 

Uuiiit. 

vividranl-os 

vidiü-as 

v'idux-ö,  -uq  k'a 

stdoT-oq 

Local. 

rivUlvaul-t 

Vi'diis-t 

vidiix-i 

tidot-t 

Dativ 

vividvant-ai 

vidus-e 

rtdux-ü 

Iiistr.  I. 
Instr.  II. 

vtfidrant-ä 

rividvant-hhi 

rtdü.s-ä 

vidux  a,  -ö-k'a 

Vocat. 

vividvaut 

rldrnn  m. 
vfJval  n. 

rldhväo 

Dual. 

Nom.  Acc. 

vividvant  (x)asm.  f. 
n.? 

vidvas-a,  iium.  vtdhräohh-a?  m. 
vidili  i n.  ? 

sidÖTt 

Gen.  Loc. 

vividpant-aux  ? 

Vtdll!l  Ö8 

g.  vidux-äo,  l.  -0? 

D.  Abi.  I. 

viridvaut-hhjämx 

vidt'dd-bhjäm 

. 1 

(tidöto-iv) 

Plural. 

Nom  in. 

rividvanl-(x)a-x 

vidva'a-as 

rulhväonh-o,  -aq-k'a 

tidöt-tq 

Accus. 

vivlditatU-um  8 m.  f. 

vidils-aa  m. 

tüiltix-ö,  -aq  k'n?  m. 

(idöx-uq 

rtvidoant  ä n. 

vtdfas-i  n. 

? 

nisc. 

fidoT-a  n. 

Genit. 

vtvidvant-( s)äm(s) 

vidiis-äm 

vldux  am 

ti66r~t»y 

Locat. 

vividraut  sva  fx) 

vidvdt-m 

9 

f/dd-cr» 

Dat.  Abi. 

vividvaul-bh  jam-x 

vidi'dd-bbjas 

( v>llitixii?,-{bf  aq-k'a) 

In.str. 

vtvidvanl-bh  i-s 

vidrdd-bb  ix 

f 

*)  Hier  sind  hei  den  nördlichen  europäischen  sprachen  die  griindformen,  xnnüclist  der 
endung,  an  gegeben,  da  es  der  raum  gestattete.  Dise  grundfonneii  können  auch  zur  sr- 
läutcrung  des  paradigma  4,  a dienen. 
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(im  italokdtischen  feit,  diß  partieipiuni). 


.4ltb«lfari8ch. 

vor  Ujftud«'  f*»nn  prundfurm  •) 

peh'is-  (pehwl-  pehaiui-s 
pt  kui'i-)  III.  U.  (pekansi-, 
pekansja-) 

prkn  III.  n.  -nw.v  II. 

(pekiiin  III.)  (jH'knnsJa-m  III.) 
(pekiise  n.)  ( pekansja- VI  II.) 


Litaainrli. 

ror  Upvitde  furro  prumlfom» 

kep^s  fkepus-  kepans- 
( kepusja-J  ( kepaiisjn-) 


k6p^s 

(ki'piis{  III.) 
kej>^  II. 


kej>ans-s 
(kepansja  m 
kejians  li. 


Galiiirh. 


vor  lip.  form 

priindfomi 

(her- 

(hahhär- 

tisja) 

ansja-) 

es  koint 

nur  diß 

) 

lieispil 

und  iiiir 

im  jilur. 

vor. 

(peküm) 
(pekiisi  loc. 
pekusit  dt.) 


(pekansjft-H/o)  (kipnsto)  (kepansja-sja) 

(pvkansjn-i  lof.  (kepusia-me)  (kepansja  sma  i^*)  \»C. 

peknnsjnr-i  il)  (kSpHsiäin,  ki:paii.sja-smav-i  )dt. 
alt  -iisiämui) 


(pfknie-mi) 


(peküsa  m. 
peknsi  n.) 

(peLiisii) 

(pekäse-ma) 


( pekui-e) 
(peknst;  III. 
pekiisa  II.) 

( pekiisi) 

( pekiisi-cliit) 
( pekiise  mii) 

(pekiisi  für 
*pekiisjin) 


(pekansja-hhi) 

(kfpusiu) 

(kepnnsjn-bbi) 

(pekansja  in. 
pekansja-i  II  ■) 
(pekansjaus) 

( kejrusiu) 

(kepansjau?) 

(kepansjai- 
bb järns  **) 

(pekansja-hlijänis ) 

(kepuse-m) 

(pekansj-as) 

kep^ 

kepans-as 

(pekansja-ins  in. 

( kepusin-s) 

(krpansja-Ms) 

pekansja  11.) 

(pekansjam) 

( kepusiü) 

(kepansjäm) 

( pakansjni  sn) 

(ktpusiuse) 

(kepansja-nsx 

( pakansja-blijnvis) 

( kepusi’-ms) 

( kcpaitsjni- 
bhjam's**) 

(pekansjai  auß 
-ja-mi,  -ja-bbis) 

( kepaseis) 

( kepnnsjais 

auß 

krpansja-bhis) 

(her-  (habhnrtf 
usjö-s-J  ans-jä-s) 


**)  Nach  der  pronominalen  declinution. 
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4,  c.  Coinjiarativstäininc,  stäiirme  auf  ursjir.  Im  altirischeu 

fil)rUii{;lidioii  so  versrhidfiieii  suffixc  nobildet,  daß  wir  dise  si»radie  hier 


Iidoi;.  unp. 

Altin4isrli. 

Allbaklrisck.  *) 

Stamm 

maghjans-  m.  n.  f. 

mahijn»-  in.  II. 

mazjatt-  m.  n. 

Singular. 

Nomiii. 

mayhjaiis-s 

mnhijün 

tntizjäo 

Accus. 

rnnyh/ans-aiu  in.  f. 

tiuf/ii jns  avi  ni 

viitzjaiili-em  in. 

maghjnuK  II. 

Didliijas  n. 

mazjü,  -ai'-lc  ti  Ii.  - 

Ablat. 

imtghjans-ut 

mnynhh-at 

Geiiit. 

maghjauK-nK 

mdhijnn-<u) 

mnzjaiili-'ii,  n 

( ma:ja-lie) 

Locat. 

mfujhJanjt-i 

nuihijaf  i 

mazjiib-i 

Dativ' 

maghjans-ai 

mdhijas-f 

viazjanh-e 

, Instr.  1. 

may/ijaiis-ä 

mdhijas-n 

mazjahh-a,  -ä-lc'a 

Instr.  11. 

maghjans-bhi 

Dual. 

Nomin.  Acc. 

ma<fhjniis-(s)(is  in.  f. 

md/ngns-ä,  -au  in. 

mazjaüh-a  in. 

'ii.' V 

miihljns  l n. 

Gen.  Loc. 

mog/ijaiis-niis  ? 

mdli'ijax-ö« 

(i.  mazjniih  äo,  lor.  -ö 

D.  Ab).  I. 

inayhjnns-hh jämx 

m d h ijo-bhjn  m 

mazjf-bja 

Plural. 

- Nomin. 

magfijnns(n)a-s 

mdhljäH-as 

Accus. 

mag/jnns-nin-s  ni.  f. 

iiiaht/as-as  in. 

mazjäot;-k' n in.  f. 

inaghjans-ä  n. 

mdhtjns-i  11. 

mazjäo,  -ao^-k'a  n.  ? 

Genit. 

iiiaglijnns  (n)nm-(i4) 

iiid/iijns-äm 

mazjank-äm 

Locat. 

■iiioghjaHS-8ra-(ii) 

wdh/t/ns-itu,  -ja^  su 

inazjö-bva 

Dat.  Abi. 

iniigh jans-b/iJiiiH-s 

indhi  jö-bb  jn)i 

mazjh  bjö,  -bja^'-k'n 

Instrum. 

maghjans-hh  i-s 

iiidbtjö-bhis 

mazj!‘-bia 
(bd(?gt  mazi-bia) 

*)  Merere  casusfonmai  sind  nicht  belegt  und  nach  der  analogie  der  -no-stamnie  erachloßen, 
mit  welchen  die  coniparative  nach  Verlust  des  n des  sufhxes  urspr.  -Jans  zusammen  fallen. 
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wird  der  roiiiparativ  nicht  iiier  declinicrt;  ini  litauischen  mit  einem  vom  ur- 
übei{jehen  zu  müßen  glauben.  . 


Vrirrhiärk.  Lalrinisrk. 


mniör- 

lity-jov)  (ntaiöri-) 

III.  II. 


.Uthnl^arisrh.  Galisrh. 

vor  lii;«-ude  form  nrnodform  vor  Hirrudr  form  (rnmilfortn 
iiihils-  Miiijus-  (maizaii-)  (mnfijnsan**) 

(iiihilsl- ) (min jasjo-)  III.  II. 

III.  n. 


fifi'Cov-a, 

III.  f. 
II, 

(tti^uv-oq 

Uti^ov-t 


mniör  (nihnj) 

( mäiore-in  m.  f.)  ( iiiinij ) ni. 
mäius  II.  mliije  II. 


(iniiijnHx-Jti-sJ  (mnizn}  ( wakjnnaH-nJ 
( iiiiii  jans-Jn  Ul)  (maizaii)  III.  { mnkjnnnn- 
III.  miiijnn  n.  II.  .s.  f.  am  in.) 


( UHtiöre.-d) 
mniTnr-is 

{ iiiäiäri) 


völlig  so  II.  s.  f. 
wie  die  aii- 

fmhiiia)  (miniansia-sja) 

slaiiiiiie;  s. 

\ / • . • oben  3. 

(miiiisi  loc.)  (nun/niiKja-i) 

( m'iiiiht  dat.)  (miiijaii.yuc-i) 


( mtime-nü)  (mvijaim  jaJihi) 


( whi'iiia  in. 

(minjanxja  lll. 

mhitit  II.) 

minjaunja-t  II.) 

f iiihäMii) 

( iiiiiij(iH.yaux) 

(lui^oyo-tr) 

( mhme-ma ) {‘minjanaJa  bhjämHj 

(n-iCoy-tc,  (wniöre  n) 

( mhiis  p) 

(miiijaiisjas, 

fifi'^ovg 

i-.staiiim) 

ftti^oy-ag,  (niäiiire-u  in. 

f.)  (iiihriii;  III. 

(minjansja-iiis  m. 

/Mi^or^m.  f.  maiör-a  ll. 
(tfiCov-tt, 

fi€i!)tO  II. 

mhüiia  n.) 

miiijaimja  n.) 

ftn^6i’-tov  niäiör-um 

( mhiifä) 

( min  jaus  jnui ) 

( mhiVii-rbii) 

( m iiijausjai-su  ) 

( mäiöri-huK) 

( mhäse.-mii)  ( minjnnxja-hh  jamn) 

(mhdii) 

(mvtjamtja-%  uuü 
•jansjn-mif 

■jansja-bhiti) 


♦*)  Das  feminiiium  liat  den  stamm  maizein-,  gruiidf'nrm  makjaiyan: 
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DcclinationsparadigmeD. 


5,  a.  Ve rwaiitscliaftsworte  auf  -tar;  unsi»r.  mit  5,  b'  itlenfisch. 


• 

iiriipr. 

.Uliidiscli. 

AltkaktriKh. 

Grirrhisck. 

Stamm 

mntar-  in.  f. 

mäldr-  f. 
pildr-  m. 

brätar-  III. 

f. 

Singular. 

Nomin. 

matnr-s 

viätn  f. 
pitii  in. 

brälii 

pi’ixtiq 

Accus. 

Ablat. 

mnlar-am 

mätar-at 

mätdr-am 

IträUir-em 

bräihr-at 

pqrfq-a 

Ucnit. 

mdtar-as 

viiihi-s, 
alt  mätr  as 

bräihr-fly  -atpk’a 

p^fq-og, 

p^rq-ög 

Locat. 

müliir-i 

mäldr -i 

bräthr-i? 

pi/rq-i 

Dativ 

mätar-ai 

mätr-t 

bräihr-e 

Instr.  I. 
Instr.  11. 

viTUar-ä 

mnlar-bhi 

mälr-A 

bräth  r-a 

Vocat. 

mälar 

niAlfir 

brälare 

pqteq 

Dual. 

Nom.  Acc. 

matar-(s)as 

niätdr-ä,  -äu 

bräthr-a,  -lar-a  ? 

ptixiq-t 

Gen.  Loc. 

mnlar-ans  ? 

mätr-ön 

g.  bräthr-äo,  1.  -5 

Dat.  Abi.  Instr.  mötar-bhjams 

mätr'-hh jäm 

brätare-bja 

( pqifqo-  iv ) 

Plural. 

N(»niin. 

)iiätnr-(.i 

mätdr-an 

biafhr-ö,  arpk'o, 
ptilar-ö 

Accus. 

mätar-ain-s 

mä^'-s  f. 
jntr'-n  m. 
alt  pitdr-as 

bräthr-ö,  -a^  k'a'^ 

Genit. 

mätar-(s)äm-(s) 

mätr'-n-äm, 
alt  mötr-am 

brätlirnm 

Locat. 

miUar-ava-(.<i) 

tnälr'-su 

brätare-h'a  ? 

Dat.  Abi. 

mäta  r-hh jam-s 

mätr'-bhjas 

brälare-bjö, 

■bjni;-k'a 

Instrum. 

m&tar-hhi-s 

mätr'-bhis 

hrätare-bia 

Ton  oinora  sU\mmp  matjn-. 
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Lalriaisck. 

Alliriarh. 

Altbilfiliiriark. 

Litaiiack. 

Catisrh. 

iiiäler- 

athnr- 

mater-  (mntert-)  f. 

möter-  (möferi-)  f. 

fnäar- 

(mätri-)  f. 

(al/iari-)  ni. 

(failru-)\\l. 

Vinter,  -ier 

(nthir) 

(mati) 

( möte)  *) 

fadar 

(mätre.-m) 

(mntre-d) 

(olhii'-(ii)) 

mater-c 

(möterj) 

fadar 

mätr-is 

alhnr 

mater-e 

möter-s 

fadr-s 

( mätr-i) 

( ath  tr ) 

( materi  loc.  u.  diit.) 

(mötert/-/i  loc.) 

fadr 

( mutcrei  für  *möterjai 

(mater  ijq) 

( möteri-m) ) 

mäler 

(nthir) 

( mati) 

(vwti')*) 

(athir) 

(materi) 

( materi) 

nthar 

niater-u 

(materi-ma) 

(mdter^-m) 

(mätre-s) 

.(athir) 

( materi) 

moter-e 

(fadrju-s) 

(mätre-s) 

(aithr-ca) 

( materi) 

(möteri-x) 

(fadru-ns) 

mätr-  um 

(alhre(ii)) 

matcr-ü 

möler-u 

fadr-e 

msc. 

mäthar(h)  f. 

(matere-chv) 

(mnteri-x!') 

( matri-hwi) 

(alhrai-h) 

(mnlere-mü) 

( möter\-ms) 

(fndrum) 

( mnten-mi) 

( möteri-m'ix) 

nach  der  analogie  der  jo-stämme,  also  von  einem  stamme  '*moterja-. 
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Dpclinationspanuliginpn. 

5,  b.  Nomina  agcntis  auf  -tnr.  In  diaor  form  und  mit  hfiufigcr  donung 

das  sufiix  diircli  die  wuitoibil<lung 

■tpn,  (I.  i.  -tarjn , das  gotische  durch  -trja. 

nrnpr. 

tllinHsrli. 

Allbaklriscli. 

Stamm  »lätar-  m.  f. 

tlö/ni--  m.  n. 

dntar-  m. 

Wie  r>,  a,  nur  fals 

Singular.  efwadise  stamme 

Noiniii.  Iiereits  als  ueiitra 

ilälä  m. 

data,  -ä-k'a 

Amis.  gebraucht  wur- 

(/liUir aw  m. 

dätär-em 

den,  mit  der  ea 

ilöh'  n. 

Ablat.  siisbildung  dises 

däthrat. 

tieiiil.  geiius  im  accus. 

ilätil  s,  alt 
Jntr’-n  as  ll. 

m.  d(Uhr-ö, 

Locat. 

i/tiliir-i  m.  diitr'-n-i 

II.  däilir  i'f 

Dativ 

<lhtr-i  m.  dntr'-n-?. 

II.  däihre 

Iiibtr.  I. 

döfr  ti  III.  dätr  n ä 

II.  däthr-a 

Vocativ 

diitar  m.  däinr,  datt  ii.  dätare 

Dual. 

Nom.  Ace. 

tlatär-ü,  -äii  m. 
dötr'-n-i  n. 

dätär-a 

ücn.  Loc. 

dntr-6s  ni. 
dfih'  n-ös  n. 

g.  dathr-äo,  1,  -ö 

Dat.  Abi.  Instr. 

dätrddijäm  in.  n. 

dätare-hja 

riural. 

Numin. 

dnlür-as  m. 

däiär-ö,  ■ nq-kn  ? 

Accus. 

döli-'-n  m.  dntr'-n  i 

n.  dölnr-ü 

Genit. 

dntr-n-äm  m.  n. 
alt  *dntr  am 

däthr-äm 

Locat. 

dätr -SU  m.  n. 

dätare-ira  ? 

DaL  Abi. 

dätr'-hhjaH  m.  n. 

dätare-hjö, 

dyoq-k'a 

lustrum. 

dälr'-hhiii  m.  n. 

dälnrc-bist 
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von  tar  zu  tär  nur  itu  arisch  südournpäischen  erhalten;  <ias  slawische  ersezt 
])ein  litauischen  und  altirisclicu  feit  dise  hildung. 


GrirrkUrh. 

Lalrinisrh. 

Allbnl|;;arisrh. 

. Gtlisch. 

doT^g-  in. 

(lalör-  in. 
(datöri-) 

(dnlrn-,  grillldf.  datarjn- 
111.  wie  die  anderen 

(hlöxtrjn-  in. 
hlöstrci-s  U.  S.  f. 

./a-stäinine,  nur  der 

wie  die  jn- 

doil/g 

äoTtjg-a 

dnlör.  -tor 
( dotöi'e-iii ) 

niiininat.  ]ilural.  folgt 
der  analogie  der  i- 
stäninie,  datelj-e,  gnif. 

stämnie). 

äoft/g-og 

(dntoie-d) 

dalör-is 

datnri-as,  was  mit  be- 
stiintheit  darauf  hin 
weist,  daß  ursprüng- 

Sorljg-i 

(tlalöri) 

lich  dise  Stämme  con- 
sonantisch  waren  und 
daß  demnach  auch  in 
den  nördlichen  euro- 

■ 

öoiijg 

da/or 

l>äischen  sprachen 
Stämme  wie  do-tar- 

vorhanden  waren. 

Vgl.  die  decliuatiou 
der  stänuue  4.) 

(doTt^go-tv) 

Soi^g  tg 

(dalöre-s) 

dovijg-ag 

( dntöres) 

dot^g-div 

datör-uin 

doigg-at 

(daföri-l/us) 


Kchlttichrr,  Tt-rifl.  d.  s^»^.  S.  hiiH.  3*J 
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I >pclina6onspnr»dif;men. 


II.  Vocalische 

6.  DipIithüiiKisclie  stäiiiinc.  Nur  arisrli  iiml  südcuKipiiisili. 

7.  Stämme  auf  wu  rzelliaft  es  i,  ü.  Desf'lcicheii.  Sie  unterscheiden  sich 


lmlo|r.  lirspr. 

.iltiiidisrh. 

Stamm 

Hält-  t. 

näu-  f. 
^au-  m.  f. 

Singular. 

Nomin. 

nati-s 

ttäti-s,  i/äu-g 

Accus. 

nfic-am 

7uii’-avi,  <]ö-m 

Ahlat. 

tiäv-af 

Geiiit. 

näv-as 

näv-än, 

Locativ 

nav-t 

tiär-{,  ()dv-i 

Dativ 

nnv-e,  g(b;-e 

Instr.  1. 

nät'-ä 

nZir  ä.  (]dv-a 

Instr.  11. 

näit’hhi 

Vocativ 

nän 

(d.  nomin.  gilt  als 
vocat.) 

Dual. 

Nom.  Acc. 

väu-(ii)ns 

tiav-n,  -<iu:  gdv-ä,  -iin 

Gen.  Loc. 

uär-autif 

näv-is,  gdi'-ö» 

Dat.  Abi.  Instr. 

nnu-hhinms 

nZiH-hhjät» , go-Mijätii 

Plural. 

Nomin. 

näu-(n)a-s, 

ndv-as 

udr-asy  giiv-nn 

Accus. 

nüv-am-s 

«ar-rtÄ,  f/ä-s  tjdv-08 

Genit. 

näu-(s)äm-(s), 

w«r-d»/,  ^dV’ftm 

näv-Zim 

Locat. 

näu-svnfn) 

näu-mij  gd~sv 

Dat.  Abi. 

näu-hhjam-s 

tWH  hhjds^  gd-hhjas 

Instruin. 

näu-hhi-s 

ndn-bhis^  ^d-hhis 
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Stämme. 

wenig  von  den  vorigen, 

Althaklrisrh. 

tjan-  III,  f. 

<fäo 

ffö-m,  gao-m 
gno-t 

g^u  H,  gno-s,  gäu-ji 

gar-i? 

gai-f 

gav-a 


gtiv-a 

g.  gav-äo,  1.  -ö? 
gno-hjn 


gav-ö  ? 
gav-ö 
gar-öm 
gao-sva  f 

gno-lijö,  -hhjtti^-k'a 
gno-bis 


diiß  wir  inen  liier  kein  besonderes  paradigiiiii  widmen. 
6rirrhisrli.  Lalrinisrk. 


i’«e-  f. 

hou-  (buvi-) 

c 

1 

* 

i'tt/i-e,  ßui'-g 

bo-s 

yijf-a  yuv-y,  ßov-y 

(bore-m ) 
(bove-d) 

ytjf-og  vt-oög,  ßoj.-6g 

hov-in 

nf-h  ßog-i 

(hov-1) 

vav-gt 

yaf,  ßov 

Hf-t,  ßtif-f 

(i'ijf<j-iy,  ßofo-U’) 

yfif-tg,  ßöf-n; 

(bofe->) 

rrif-ug,  ßbj-ag 
yav-g,  ßot-g 

(bove-s) 

y/^f-oiy  yt-oJy,  ßof-o'iy 

bv-um  iUlß 

*bov-om 


vav-tfi  yijV-oi,  [iov-(Si 
(vijft-afu,  ßoft-aai) 

bö-buK,  bü-bus 

vuv-giv 

.39  • 
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L>eclinatiuns]iaradigmen. 


8,  Stämme  auf  «*). 

iRd*);.  nrs|ir. 

Stamm 

siiuu-  in.  1. 
madhn-  n. 

Sinfjiilar. 

Noniin. 

sn  ll  n s 

Accus. 

stnin’in  in.  f. 
mfidhu  11. 

Ablat. 

sunav-nt 

Gciiit. 

sunaras 

Local. 

tiunnv'i 

Dativ 

snmV'-ai 

Instr.  1. 

sunv-a 

Inslr.  II. 

snnn-bhi 

Vocat. 

sunu 

Dual. 

Noniin.  Acc. 

siinu-fsjäs 

Gen.  Loc. 

sittiv-nus  ? 

Dat.  Abi.  Instr. 

suiiu-bhjäms 

Plural. 

Nomin. 

siinu-fgjas? 

suiinv-as 

Accus. 

sunu-iii-s  III. 
f.  vtndhv-ä 
n. 

Genit. 

siiriu- 
( s)äm-(s) 

Locat. 

suiiu-si)a-(s) 

Dat.  Abi. 

sutm-bh jam-s 

Instr. 

sunn-bhi-s 

- . 

AlÜRdisch. 

mini}-  in. 
htinn-  r. 
tiitidliu-  II. 


.Altlwklrisrh. 

P<U-U-  III. 
tauu-  f. 
lUllllllU-  II. 


.siiiitt-s  piupi-s 

miiiu-m  III.  , paipt  vi  m. 

mddliH  II.  iiiodliii  II. 

piupio-l 

pai;>--at 

süit6:i,  all  gäur-ds  pngtu  s 
III.  Iidriö-g  oder  pai^v-öj  -aipk'a 


Vrirrkisrk. 

VtXV-  III. 
pfiyv-  II. 
xlvxt'-  adj. 

l'fXI’-C 
vi-xv-v  III. 
pU}v  II. 


VfXV-O^ 

ykvxij.-oc 


alt  wie  d.  iiisc. 

alt ÄKHrfe-/iii.  pnip^-i,  paipio, 
/o/«ö«  oder r.  paip~>  ii.  a. 
mdiUiH-n-i  II. 

süiidv-e  III.  hdnnv-?,  jinrav-r,  Jini;v-e  III. 
hduv  äi  f.  f.  ailell  tanu-j-e 

inddhn-n-e  ii. 

günn-n-ä  ni.  />o<;v-a,  piiipt 

tnddhit-n-ä  U.  Iidiiv-ii  f. 

sunö  ni.  mddhii  ll.  pfK^ö,  l 

porav-ö 

ni.  II.  piu-ii-  in. 

madhn  n. 


t'fxi'-t 

ykvxft,  (I.  i. 

yki’Xfß-t 


ygxr-f 

ykvxfjz-t 


suiiaf-itg, 
alt  *süiiv-dg 
Minii-ii, 

alt  günv-ds  in. 
/idnii-si'.  rnddhii-iti, 
alt  mddliü  II. 
sünu-n-äm 


fl.  pOi;v-äo,  I.  -ö 
pnipi-fija  (vtxvu-tv 

ylrxifo-n') 

pac^ni'-ö,pae^v-ö,  vixv-t<; 


a<;-k'n 
pa,;i’-ö,  -4>(;  k’a, 

paipig,  -US  j 

viadhü  ntr. 


ykrxfig 
rtxv-ag 
yivxflg 
ylvxsjL-a  11. 


l>ni;v-am  vtxv-oiv 

lanit-n-äm  yivxif-my 

iH  su  pnipi-sra,  ri-xv-cat(vtxvf-aat) 

paipt-ht  vixv-at,  yXvxi-at 
H-hhjas  -bjai^--k'a 

d-bhis  pn<;u-big 

*)  Wo  sich  dir  ßrnera  nicht  unterscheiden,  da  ist  hier,  wie  (ilierall  in  disen  tafeln  nur 
ein  paradißma  an  gefürt.  ’ 
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Laleiiisrh. 

Allirisrh. 

Allbiili'arisch. 

LiUiifirli. 

fructu-  11). 

hithu-  III. 

111. 

sufiu-  in. 

siittu-  in. 

contu-  II. 

fidu-  II. 

(wechselt  mit  Kt.) 

fnikn-  11 

friK'ln-s 

hith 

xi/n!i 

snuh‘S 

axinu  .V 

fructu-m  III. 

hilli(n)  III. 

sytiü 

sünif 

sunu  m. 

rornu  li. 

jid  II. 

faihu,  n. 

f'ructü-d  (osk. 

cnstrid,  u.  man}) 
fructü  X, 

betha 

synu  (syna) 

aiinati’H 

Hunati-s 

alt  fi-uclii-ox, 
osk.  raxh'nu-s, 

llinlir.  trifo-r 
(frurhu't,  /‘rurtui, 

(fduth) 

synu  (xynov-i) 

SHifUjP,  SÜtih-i 

\ loc.  sunnu 

fnirtii) 

uHiiu-i  (lat. 

siftiii-mi  (xyno  mi) 
synu 

annu-ml 

sünaü 

sttmtu,  sunn 

bith 

xyny 

sün  h 

bet  ha 

xynu 

. (syno-ma) 

aifinu-fn 

fnitlHS 

bel/ia 

synov-e  (syni) 

fifinü'8 

sunJu-H 

l'ruiiü  s III. 
corun-n  II. 

bithu 

Xd»l/ 

8ünh‘S 

aunn-ns 

friu:tu-iim 

bethaf nj 

xynov-ii  (synu) 

(aünü) 

suntV‘e 

fructi-bu« 

(betha-i'b) 

(syne-ckii) 

(syno-mü) 

3Üuu~ah,  -sP, 
sünu-s 
sünh-ms 
aunU’fnls 

sunum 
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l<t'rlinatiunsp«raili^illrn. 


8.  Stamme  auf  i'. 


UH»g.  urxfr. 

.\llia4isrli. 

Altbaklrisch. 

(irirrkiM'li, 

Stamm 

Singular. 

ai'i-  III.  f. 

(füi-s  iieiitr. 
feit  ein  si- 
cheres 
hei.spil) 

dri-  m.  f. 
vürt-  II. 

/laiti-  m.  "dfrili-  f. 

TToXt-  f. 

adj. 

N’omiu. 

avi-s 

ävi-n 

jinih’-s 

.\CT1IS. 

.\l)lat. 

avi-m 

uruj-nf 

dri-m  m.  f. 
rdri  n. 

jinih-iii;  lieiltr.  -i 
fintid-l 

nöki-v 

II. 

Oeiiit. 

nvaj-nn 

rfrc-Ä  III.  f.  drj-än  f. 
vttri-n-as  n. 

jmiöi-s 

jtöki-oi; 

nukt-wi 

I.ocativ 

avaj-i 

(dväu  III.  f.) 
drj-nm  f. 
rari-n-i  ii. 

pnta,  nfrita,  -tö 

Dativ 

aviij-ai 

dvnj-e  m.  f. 
drj.äi  f. 
ruri-n-v  11. 

üfrilojnv.-k'n, 
-tnj-?.,  -ti’-e  f. 
jiall'e  III. 

Imstr.  I. 
Iiistr.  11. 

arj-ä 

avi-bhi 

drj-ä  f.  dri-n-ä  m. 
väri-n  d II. 

//rtiVf  in. 
äfriti  f. 

\'ocat. 

ari 

dve 

patti,  -te 

;TÖäi 

Dual. 

Nom.  Accus.  avt-(x)ö(s)  tivi  m.  f.  jtaili 


Geil.-  Loc. 

orj-nits  f 

riiri-ii-~i  11. 
drj-t'is  in.  f. 

g.  pnithj-äo,  1.  -n! 

7H}A.f  t 

Dat.  .Vbl.  Instr. 

, ari-Uijäms  ■ 

rnri-ii-i‘8  II. 
drihhjiun 

- pniti  hjfi 

( fiukio-ii' 

Ural. 

Nomin. ' 

avi-(s  )a8 1 

dvoJ‘as 

patoj-ö,  -mpk'a 

TtoXi-si; 

Accus. 

arnj-as 

ari-in-.t 

dvi-n  in.  dvi-s  f. 

äfritnj-ö,  -Hs,  -tis 
patn-j-ö,  nfrilaj-ö, 

Tlöku-C 

nökl-ug 

Geiiit. 

avi-(8)am-(s) 

itari-n  i ii. 
dvhn^äm 

-tis,  -tts,  ntr.  -t 
patti-n-dm 

Tio/n-f 
rdß»-a  II 

Ttoki-iov 

Locat. 

avi-sva-(a) 

dvi-su 

pniti-sva,  -su 

Tiökf-oar 
noki  <ti 

Dat.  All!. 

avi-hhjnm-s 

dvidjhjns 

pnili  l;p>,  -hjai^-k'a 

7t  okf-ßt 

Instrum. 

ari-öhi-s 

dri-hhta  • 

paifi-ins 
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LitfiRiKfh. 

.\ltirisrli. 

Allbaliriirisrh. 

LibNisrh. 

fiotisrh. 

OVl-  f. 
marl-  II. 

fdth!-  III. 

k'Oflll-  f, 
/«//?-  III. 

akl  f. 

Mohtl-  f. 

(die  iiiasc.  f;elieii 
iin  siii'f.  nach  10. 

ovt-s 

ove-m 

fdlth 

fdilh-(n) 

Icosli 

k-ÖStt 

ak\  s • 
dkj 

niaht-s 

mäht 

mare 

or7-d 

oris 

fdtha 

k-OStl 

ake-s 

rnnhtnl-s 

orl 

fdlth 

» 

Icontl 

ak_i/-j& 

mahtal 

(dkel  nilch 
10,  b) 

fdlth  { 

piiti>-uii  111.  kostij-q  f. 
kostl 

akl-m) 

ake 

mäht 

fdlth 

kosti 

ak\ 

■ 

t 

fdtha.,  fdlthe 

ko.itlj-n 

kosti-ma 

ok)-m 

OVt^tt  f. 

fdithi 

kostl  f. 

dki/-s 

mahtel-s 

ove.-8 

fdithi 

/»ftl/'-e  III. 
kostl 

ak\-s 

mahti-tis 

maria 

ovi’Um 

fdtha,  fdlthe 

kostlj 

akiv 

(muhte  nach  10.) 

koste- chh 

okl-su,  -sP 

ovi hus 

fdlthi-h 

koste-mü 
kostl-  ml 

ak'i-nis 

akl-m)s 

mahtl-m 
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GIß 

IleclinutioiisparadigniPD. 

!•,  a.  Stämme  auf  n;  masciilina,  neufra. 

inil»|'.  Hrs|ir. 

Altiailisrii. 

Altlialtrisrii. 

Stamm 

nhi'o-  m. 

III. 

in. 

JUiJO-  II. 

>.7"'  "■ 

Jäta-  11. 

Sin^'iilar. 

Nomiii. 

akvn-s 

-ng-k'a 

Accus. 

ahva-m,  juija-m 

dgvii  m,  jngd-m 

aqpe.  m,  däie-m 

Ablat. 

akrä-l 

dffä-t 

Geiiif. 

nkra-sjti 

di;i'n-s/a 

ai;pa-hc,  •gh/ä,  -hjFi 

Locativ 

akva-i 

d(;re. 

ai;pne.-k'a,  ai;pT; 

Dativ 

akra-ai,  akräi 

dgvä-j-a 

aqpiii  , 

Instr.  I. 

akra-ä,  akvä 

alt  aQi'ä;  d^veii-a 

ai;pä,  agpa 

liistr.  11. 

akrn-hhi 

Vocativ 

akva 

di^va 

n^pa 

Dual. 

Nom.  Acc. 

akvä-(s)äs  m. 

dqcä,  dqväu  111. 

0(;pa  m. 

n.? 

jvgi  11. 

adln,  Jäte  11. 

Geil.  Loc. 

y 

dgva-j-ös 

g.  a^pn-j-äo,  1.  a-ji-ö 

Dat.  Al)l.  Iiislr. 

ukva-bhjbms 

dt;vä-bhjätn 

aqpaei-bjn 

Plural. 

Nomin. 

akvä-sa-s 

alt  dt-vä-sas; 

agpäo-nhö,  -nhag-k'a, 

dgvä-s 

aqpä,  aqpa 

Accus. 

akvn-m-s  in. 

d^’ä-ii(s)  ni. 

aqpnq-k'n  ni. 

jvgh  II. 

jugd-n-i  alt  jiigu  ii. 

dälä,  -ta  11. 

Geiiit. 

akva-säm-(s), 

dgi'ä-tt-äm 

a<;p5-m,  n<;pa-n-nm 

aki'ätn 

Locat. 

akra-sra(s) 

d^re-su 

agpae-sra,  -su 

Dat.  Abi. 

akva-hhjam-s 

di;ve-bh/a/t 

aqpaei-bjd,  -hjaq-ka 

Iiistrum. 

akt'a-bhi-s 

di^vä-is,  alt  dgve-bhis 

agpa-is 

*)  folgt  öfter  der  analogic  der  u-stämme ; seltener  ist  diß  im  litauischen. 
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(Jriprhisrli. 

Lalriniarli. 

Allirixck. 

Althil);arisch.*) 

UiaNisrh. 

Gatisrii. 

tTino-  m. 

djuo-  III. 

fira-  m. 

rlükii-  III. 

vifka-  m. 

vii/fa-  ni 

Cr/»-  n. 

jvgo-  II. 

forcitala- II. 

IgTi-  II. 

jukn-  n, 

tnreo^g 

ctfUO‘S^  etfUH-s 

fer 

vfühii 

r)lka-x 

vulf-s 

’inno'^ 

etpiom 

fw(-n) 

vtiiku  III. 

v)/kq 

Vll/f 

C»’/»-r 

juiju-m 

forcelal(-n) 

igo  II. 

juk 

etjUit-d 

htno-fo^ 

etfut 

fir 

i'/ühn 

t'l/ko 

vulfi-s 

Innov 

• 

(/rxo-# 

dornig  osk.  -e-i 

vlüct  (vli/ku. 

vilk? 

- 

vtii/i-ori) 

(vVku-i) 

Xnnoi 

€(jnOf  alt  equöi 

finr 

vulfa 

vluko-mi 

vilku 

’iiint 

eque  in. 

fi, 

t'hue 

vilkP 

vulf 

I.77TW,  gvyoi  dtiO 

fer 

vlüka  ni.  ize  n.  vilku 

trtTTO-n' 

» 

fer 

vlitku 

vliiko-ma  vilkd-m 

Xuno-i 

'eque-i-Sy  eque~i 
eqtily  osk.  -ö'.* 
altnmbr.  -ü-h 

*> 

vlüci 

vilka-i  vulfö-H 

inno-vg  m. 

p.(p$T>s  in. 
jutjfi  11- 

fru  ni. 

vliikji  in. 

vilku  8 i'ulfa-n«  in, 

C»'/«  11. 

foreella 

11.  iga  n. 

jtika  11. 

inno'iv 

eqHH-my 

fer(  n) 

vlükü 

viJkü  vulfe 

equo-rum 

i7inot-a$^ 

vliice-chü 

rilkn-shf  -8?. 

I770I-C 

equt'fi 

fera-ib 

vtüko-mü 

vilkd-ms  vulfa-m 

i77rd-yiv 

vlükg 

vilka-is 
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UecUnationsparadigmen. 


a.  Stämme  auf  a;  feminina. 


iadag.  arapr. 

AlliidUrk. 

Allbaklriiirli. 

Grirrhiark. 

Stamm 

iikra- 

di;ra- 

iläla- 

XiSga- 

Singular. 

Nomin. 

ah'ä-» 

di^vn 

däla 

XiÖQa 

Accus. 

akrä-tn 

dt^vä-m 

dalä-in 

X<’>H"- »' 

Ablat. 

Genit. 

aktä-t 

ak-rS-x 

d(;;vä-j~iiH 

däin-j-ät 

diUv-j-äo 

X<ÖQa-g 

Locat. 

akra-t 

di^vä-j-äm 

däta-j-n 

XUftu-i 

Dativ 

ak'va-ai,  akt'äi 

d^-ä-j-äi,  alt  rffl'«» 

döta-jäi 

Instr.  I. 

aki>a-ä,  aki'ä 

d^ra-j-ä,  alt 

däta-ja, 

däla 

Instr.  II. 

ak-rä-ldn 

ßitj-ift 

Vocat. 

akva 

dgre,  alt  rfi'ca 

date,  däla 

Dual. 

Nom.  Acc. 

ak-va-i? 

d(p'e. 

däte 

XüiQa 

Gen.  Loc. 

? , 

d<;va-j-ö8 

däia-j  äo,  1.  (" 

9 

Dat.  Abi.  Ilistr.  akra-lhjams 

di^Dä-hhjäm 

dätä-hja 

Plural. 

Noraiu. 

akva-sa-K 

t/fi'5-«,  alt  dip:ä-sas 

dätäo, 
-äot^-k'  a 

XcSgat 

Accus. 

akva-m-s 

dgvO-s 

däiäo, 
-äo^'-k  a 

XOiQa-g 

Genit. 

akvä-( s)äm-(x), 
akväm 

di^vü  n-äm, 
all  d^räm 

däta-n-äm 

Xfi^QiSy 

Locat. 

akvä-xtta-fs) 

dt^nä-su 

dätä-hva,  -hu 

xdiQa$-<ii. 

Dat.  Abi. 

dkrä-bhjam-g 

dqvä-hh ja« 

dätä-bjö, 

-Jtjaq-k'a 

Instrum. 

, dkvä-hhi-8 

dqvä-hhis 

dätä-bis 
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Lalriiisrk. 

AIUri«rh. 

AllbHlf^risch. 

LilaniAck. 

(•«Uscli. 

eqaa- 

ranna- 

rqka- 

ranka- 

giba- 

equa 

rann 

rqka 

ranka 

giba 

equa-m 

(rainn(-n) 

rqkq 

ränkq 

giba 

eqitä-d 

*equä-s  *equa-es 

(rainiiej 

rqky 

rhnkös 

gibö-s 

equa-i,  equae; 

osk.  -ä-s,  Ulllbr.  -äs 

t 

iicuumbr.  ns- 

Nomae  ; osk.  -a-ü 

rainn 

rqce 

rhnkö-je 

• 

equne,  alt  equäi 

rainn 

rqce 

rhnkai 

gibnt 

enthalten  in 

rankh 

ahd.  *g^ba 

rqkoj-q 

tqua 

rann 

rqko 

rhnka 

giba 

rainn 

rqce 

rankl 

rann 

rqku 

rqka-ma 

rhnkö-m 

equne  j osk.  -ä-s, 
altuinb.  -äs, 
neuunib.  a-r 

ranna 

s.  d.  accus. 

rhnkns 

gibö-s 

equä-s ; osk.  -a-ss 

ranna 

rqkg 

rankhs 

gibö-s 

eijuä-rum 

rann(  -nj 

rqkü 

rhnkü 

gibö 

rqka-chn 

rhnkö-su,  -se 

equä-buft,  equis, 
osk.  -ais 

ranna-ib 

rqka-vm 

ränkö-ms 

gibö-m 

rqka-mi  / 

rhnkö-inis 

Digitized  by  Google 


g*20  DecliaatioiisparadigmeD. 

10,  b.  Stämme  auf  ja;  masciilina,  nciitra.  Sie  weirhen  von  den 
den  nördlichen  euroiiäischen  spraclien. 


Lateiiisrk. 

Allirisrli. 

Stamm 

fdio-  in. 

filja-  in. 

Singular. 

Nomin. 

/'ilius,  alt  *f'ili-8, 
f'ili;  umbr. 
osk.  -ii-s 

trA'  iUr 

Accus.*) 

ftliu-m,  all 
umbr.  -i-m 

rclc(-n)  für  *-ja-iit 

Ablat. 

/'iliii-d 

Genit. 

flh,  füii 

cHi  für  *c6lji 

Locat. 

- 

* 

Dativ 

filiö(i) 

cdliu 

Instr.  11. 
Vocativ 

ftlt  für  fxUe, 
umbr.  -te 

cili 

Dual. 

Nom.  Acc. 

eile 

Gen.  Loc. 

cHe 

Dat.  Abi.  Instr. 
Plural. 


Nomin. 

filil,  alt  wol  *fill 

vMt  für  *celji 

Accus. 

ftlivs 

ciliu 

Genit. 

fitiörum,  alt  *filium 

cile(-n) 

Locat. 

Dat.  Abi. 

filiis,  alt  wol 

cMi-b 

Instrum. 

*)  Dem  accus,  gg.  des  masciilins  ist  acr.  nom.  iieiitriiis  da  gleich , wo  das  neiitnim  nicht 
besonders  auf  gefürt  ist.  In  disem  Casus  hat  auch  das  althaktriscbc  zusaranieuziehung,  z.  b. 
tüirim  für  •tSirja-m  oder  -je-m. 
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vorigen  nur  in  folge  gewisser  laulgesct/.c  ab  iin  italischen,  altirisclieii  und  in 


.MIbulprisch.  ' Liladiin’li.  Gtfisrh. 


koiijn-  in. 

dalgjn-  in. 

hnrja-,  halrdja-  in. 

jiof  ja-  n. 

kuiija-  n. 

k'oni  für  *konjn  ailß  -ja  » 

Jaigi-s  für  *dalgja-n 

hnr/i-n  für  *-/a-s; 

hairdcis  für 
*halrdja-s 

kont  lUr  *kmjii  auli  ni. 

dälgi  für  *da/gjn  n 

hart  für  *hari-n 

imljc  für  aufi  -ja  m n. 

auß  *harjo-m 

koii ja 

dhlgiö 

harji-s,  hnln/ei-s 

auß  *-jn-s(ja) 

koiit  für  *konJi  auß  -ja  i 

(dnlgg-J>.  Ittc.  nach 
0.;  dhlgiui  dat. 
nach  8.) 

har  ja 

konje-mi  für  *konJo-vil 

dalgth 

(konju  nach  8.) 

dtdgi  für  *dalgie 

hart  auß  *-ja 

kon ja 

dafgih 

kvvju 

koiije-ma  für  *ko»ju-ma 

dhlgin-m 

koni  für  *konji 

dä/gid  für  *dalg!a-{ 

harjö-s 

örundf.  -Ja-ns  ni. 

dn/giu-n 

harja-tis  in. 

imlja  II. 

klinja  n. 

kon'i  für  *konjn  auß  -Jam 

dhlgln 

hnrje 

koni-r/iH  für  *konj('-vhü 

da/giü-se 

konje-mä  für  *ko)ijo-mii 

dtdgiä-ms 

harjain 

koni  für  *kotiji/ 

ddlgeis  für  *dhlgia-in 
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Deolinationsparadigmen. 


10,  b.  Staniine  auf  -ja;  fumi ni na*). 


AltiiJisrb. 


Stamm 

bharantja- 

Singular. 

Nomin. 

bhdratUt  für  *-antjä 

Accus. 

bhdranti-m  f.  *-antjä-m 

Ablat. 

Geiiit. 

bhdrantjd-s  **) 

liOcat. 

(b/idranij-äm  nach  0.) 

Dativ 

bhdraiitjäi**) 

Instr.  I. 

bhdrantjä**) 

Instr.  II. 

Vocat. 

bhdranti  auß  *-aufJa 

Dual. 

Nomin.  Acc. 

bkdranij-äu 

Gen.  Loc. 

bhdrantj-os 

Dat.  Abi.  Instr. 

bhdranti-bh jäm 

Plural. 

Nomin. 

b/idrantj-as 

Accus. 

bhdranü-8 

Genit. 

bhdranti-n-äin 

Locat. 

m 

bhdranti-su 

Dat.  Abi. 

bhdrantl-bkjas 

Instrum. 

bhdranti-bhia 

AIHMklrisrh.  Lateisigcb. 


barethrja- 

acie- 

barethri,  kaine  für 

acie^s 

*kanjä 

barclhri-m ; kanjä-m 

acie-m 

barctbrjnl 

nvic-d 

barelhrjäo,  kanjäo 
nach  diser  analogie 

actiit 

können  die  übrigen 

Casus  gebildet  wer- 

aciei 

den. 

barelhri 


hnrethri-s  acie-s 

acie.-s 

*acie-rum 

harethri-sva 

hiernach  können  die  *acie  bus 
anderen  casus,  deren 
Suffixe  consonantisch 
an  lauten,  gebildet 
werden. 


•)  Die  zusamiarnziehiing  von  ja,  jh  zu  I ist  in  gewissen  stammen  im  ‘indisch-cranisrhen 
fest  (zewonlen.  Änliches  fimlct  sieh  in  den  anderen  sprachen.  Im  lateinischen  folgen  nicht 
alle  ja-stämme  der  hier  verzeichneten  bildiingsweise ; das  seihe  gilt  vom  litauischen. 
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Altirisrh. 

Altbnli^risrli. 

Lilauisrh. 

Gälisch. 

calja- 

(lusn  für  *(liiclija- 

eitle-  fü|-  *iöljn- 

hand  jn- 
siitija- 

caile  auß  *caljä 

Jtiia  für  *duchja 

zäle  für  *7Äd)a 

handi  für 
*hnudja ; 
sinija 

raUl(-n)  ailß  *caljü-ni 

diihf  für  *duchjq 

zcd^  für  *iöljq 

hniidja 

caile  auß  *caljü-s 

dnif  für  *diirlija-n- 
didii  für  *duchje 

iitle-s  für  *zriljö-s 
iZtli-j?  für  *eöljö-je 

handjö-s 

caiie  auß  *ca(jai 

dusi  fül'  *dii<dijc. 

iölci  für  *zöljai 

haudjai 

duscjq  für  *diichJo-jq 
dmc  für  *duch/o 

iiil!'  für  *ihlja 
wie  für  *eölja 

cnili 

caile 

dufii  für  *duchje 
dum  für  *duchju 

dum-wn  für  *duchjn- 
-ma 

iöD  f.  *iölji 
eitle -m  für  *eöljö-iu 

caili  für  *calja  auß  caljän 

s.  (1.  accus. 

zöle  e für  *wljö-s 

Itandjö-s 

cnili  für  *calja  auß 
caljäs 

duitq  auß  *duchjä-ris 

züli-s  für  *wlja-s 

ltnndji-s 

caile(-n) *caljäm 

duiii  für  *duchjii  auß 
duchjäm 
dusa-chü 

zitliu 

iitle-si 

landjö 

caili-h 

duia-mü 

eitle  -ms 

bandjd-m 

dusa-mi 

zi)le-m\s 

> 

**)  können  auch  als  nach  9 

. gebililet  gefaßt  werden. 

Vgl.  nom.  u.  gen.  dualis 

u.  nom.  plur. 
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rronominalo  doclination. 


neclination  der  Rcschlcchtigcti  pronomi nalstämnic. 

2<!4.  Die  1)11(11111"  der  proiiomiiialsläiniiie  selbst  bnt  die  Icre  von 
der  slaniliililiin"  /n  erörtern.  I'!ben  so  weniji;  kann  hier  darant 
rüksiclit  i'enonnnen  werden,  dali  öfters  vi-rschidene  stiinnne,  von 
denen  der  eine  mir  vor  disen,  der  andere  nur  vor  jenen  easns- 
snfiixen  bräudilich  blib,  sieh  eif'anzen.  Alles  diß  fjfehört  nicht 
hierher,  wo  mir  von  der  eiusnsbildmi}'  zu  handeln  ist. 

Die  besonders  diircb  ei"entninliehe  staimnerweiternnffeii  in 
gewissen  easus  auß  gezeichnete  pronominale  dedination  innß 
sich  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  entwickelt,  ha- 
ben, da  sie  sich  im  asiati.schen  und  iin  nordenropäischen  zweige 
der  sprachsippe  in  wesentlich  üherein  stinnncnder  weise  findet; 
auch  der  südenropäische  zeigt  spuren  der  selben.  Im  altirisdien 
ist  die  dedination  «Icr  pronominalen  Stämme  bis  auf  wenige, 
meist  nndentlidie  Casus  verloren  gegangen. 

Dar  zu  legen,  welche  Worte  jede  einzelne  der  hier  bear- 
beiteten's])rachen  als  Pronomina  behandelt,  d.  h.  die  anßdenung 
an  zu  geben,  in  welcher  die  pronominale  dedinationsweise  in 
anwendniig  komt,  muß  der  spccialgrammalik  einer  jeden  spräche 
überlaßen  bleiben.  Nur  so  vil  sei  bemerkt,  daß  adjecliva  al- 
gemeiiierer  bedeut nng  (wie  z.  b.  all,  ganz,  ein,  ander  n.  s.  f.) 
häufig  als  Pronomina  hct rächtet  werden,  daß  aber  im  deutsdien 
sämtliche  nnbestimte  adjectiva  als  pronomina  gelten*)  (die  be- 
stirnten adjectiva  werden  dagegen  als  snbstantiva  emprnnden 
und  zu  -M-stämmcn  erweitert,  welche  der  nominalen  dedination 
folgen). 

Im  litauischen  und  slawischen  wird  ebenfals  das  bcstiinte 
adjectiv  vom  nnbestiiuteii  gesondert,  und  zwar  hier  in  der  weise, 
daß  zur  bezeidinung  des  bestirnten  adjectivs  an  das  adjectivnni 
das  im  ni-sprünglich  als  selbständiges  wort  nach  gesezte  pro 
nomen  stamm  ja-  (im  slaw.  und  lit.  demoiistrat.)  an  schmilzt, 
z.  b.  lit.  ^crfia-is  für  *gcras  jis  Qis  = *jas,  6 dyaMg),  slaw. 

*)  IjOO  Mpyrrs  vi'nrmtnng  (Ol(('r  dio  Klexion  der  Adjectiva  im  Dcutsclicii, 
Berlin  daß  das  miliestiiiite  adjectiv  im  deiit-schen  mit  dem  pronomon 

stamm  ja-  zusammen  gesezt  sei,  Irtflte  ich  weder  in  hcziig  auf  die  lautliche 
form  noch  in  heziig  aut  die  fiinctioii  für  zutreffend. 
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IllSC.  (hiiinijy  ;il(pr  ilotn-'ii,  litr.  dohrojt.,  feil),  dohraja  (i) 
ro  flyit!}6i',  ij  tiyu'dlj)  ailß  dolnru  du/iro  je,  dohra  Ja  li.  s.  f.; 
«lie  iliifcli  (lise  erst  erfol"!!;  vei-sdiiiiclxiing  ent.steheii<leii 

vcriuiilcnmgeii  Ita(  die  specialgniminatik  discr  spraelieii  gcii.iiier 
/n  cnirtein;  wir  laßen  indes  unten  |•aradignlen  der  declinalimi 
der  adjectiva  ini  gotiselien,  slawisrlien  und  lifaiiisclien  folgen, 
die  nach  dein  üIhm'  die  dedination  der  noniina  und  |minomina 
gesagten  keiner  weiteren  erklärnng  beiliirfen. 

Nom.  sing.  Mase.  und  fern,  wie  in  der  nominalen  dcdi- 
nation,  /.  1».  altind.  ka  s (wer),  .s«  (Sj)  n.  s.  f.  Nur  die  prono- 
minalwiiri'el  mi-,  die  nur  in  disem  easns  gehrändilieh  ist,  eiit- 
riel  iirsprnnglicli  iles  noininativ  altind.  m (und  sau),  grieeli. 
ö,  gotiseli  sn;  im  latein.  feit  elienfals  -s  in  is-te  für  und 

so  nodi  bei  anderen  stänimen.  ipti  (neben  und  h'i-r.  (-c 

anß  -re.  ist,  bekaiiMit'h  eine  an  gdiängfe  par(ikel)  ninß  man 
wol,  wie  die  feminiiia  </anr,  d.  i.  oskiseb  pai^  hae-c, 

d.  i.  *ha-{-rr,  auß  *f/no-t  ’*hr>-{-rr.  erklären,  d.  b.  an  die  formen 
*i/un,  *hn  one  noininativ-A,  fern,  i/im,  *ha.  trat  die  hervor  bebende 
Partikel  älter  wol  *-ei  an.  Itise  partikel  findet  sieb  nicht 
seilen,  sie  ligt.  vor  im  mnbriscbeii , z.  b.  jäs  i,  pir  i,  welche 
formen  laleiiiiscl^^(/«/.v-7,  *ipn'd-i  lanlen  würden;  iin  giiecbiscbeji, 
z.  b.  oeioff-»,  Toriot'-i  n.  s.  f. ; im  litaniseben,  z.  b. 

tas-ni,  l-iirs-ni  n.  s.  f.  iin  accente  völlig  zum  griechischen  st  ine 
mend.  Daß  das  i auch  im  lateinischen  nicht  znm  pronomen 
selbst  gdiöi-t,  beweisen  formen  one  das  selbe,  w ie  aU-fpm,  si-ipia. 
Im  lateinischen  bat  sich  demnach  dise  anbangspartikel  mir  dann 
in  der  vor  ligenden  siiracbc  erhalten,  wenn  sie  mit  einem  anß 
lautenden  vocale  fester  verschmolz.  Auch  die  form  tpa=r-.ipinr. 
ist  bezeugt  (vgl.  d.  dat.  pinr.  mntsls  anß  mensms).  Wir  wt'rden 
diß  7 noch  im  nentr.  plnralis,  ferner,  warscheinlii  h wenigstens, 
auch  im  dativ  singniaris  lateinischer  proiiomina  finden. 

Altind.  nj  dm  = althaktr.  arm-,  feinin.  ij  dm  = allbakir. 
Ivi,  (diser,  dise;  vcrgl.  nh-dm  ich,  idddij-am  dir  s.  o.  ij.  2.a;t. 
201);  altind.  m.a-se.  fein,  asnii  (jener,  jene)  = althaktr.  /län, 
allpei’S.  Iin7ir  und  andere  formen  di.ser  und  anderer  S|irachen 
sind  dunkel.  Solche- schwer  zn  erklärende  meist  vereinzelte 

S r It  )<> I r ii(>r,  |;riimin.  il.  K|»r.  2.  tintl.  * . 


1.  2l!4. 
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§.  ‘i<!4.  forincn  köniicii  in  disein  werke  iiidil  ersehepfend  belmndclt 
werden. 

In  alt  irischen  formen  wie  C (is,  ca,  id),  als  Personal- 
pronomen aber  <■  (i.s),  xf  (ea),  »e,  de  (hie,  haee,  hoc),  nn  (rela- 
tivnm),  eia,  ei  masc.  fein,  (pionomen  interrogativnm),  ist  von 
easns/.eicben  nichts  mi'r  zn  erkennen. 

A II  in.  Reste  der  casiis,  meist  aber  nur  der  prononiiiialstäinine 
selbst,  stecken  iin  allirisclien  noch  in  den  so  genanten  jiroiio- 
iniiialsiifiixen,  welche  aiiP  dein  selbständigen  )>roiioinen  diin  li  ver- 
Hllclitigniig  lind  aiisclileifeii  an  andere  Worte  eiilstaiiden  sind  I/.  b 
>iis-/iiii-  = iioii-eos-seit,  nescit  cos,  wo  in  .<  ein  rcsi  des  ile- 
iiionstrativ]irnnonicns  stekt  ii.  s.  f.). 

Der  acc.  sing.  masc.  nnterscheidet  sich  dadurch  im  go 
tischen  Von  der  nomin.alen  declination,  daD  er  das  zu  « gewan- 
delle  in  dos  accnsativs  durch  « vor  dem  abf.ille  schilzl  (!;.  2tt.'5, 
d,  b),  daher  tha  n n aiili  *lha-n  lind  diß  aiiß  /o-m.  ln  den 
übrigen  sprachen  wird  diser  easus  wie  beim  nomen  gebildet. 

Nom.  acc.  neiitr.  hat  / als  sufli.K  (vgl.  §.  2 l(i),  z.  b.  in-spr. 
ta-l,  jn-f,  i t,  ka-t,  ki-t  u.  S.  f. 

Altind.  /(/-/,  hat  (siiätcr  hi-m;  i-d-ain  mit  dem  nitsel- 
haflen  am  an  nrspriinglichem  i-t).  ^ 

A 1 1 b a k t r i s c h ta  f,  ha  t,  ja-t. 

A Itgriecliisch  »d  für  *ro-r ; o,  grnndf.  *i.  gniinlf. 

hi-t;  % fiilt  nach  der  regel  ab  (§.  I4i>). 

Italisch.  Latein,  (is-jtu-d,  t d,  </uo-d,  r/vi-d,  hoc  wol  auß 
*lto-d-ee  (über  latein.  d = urs|)r.  t vgl.  §.  I.'iit).  Veraltet  a/i  d 
für  a/in-d  (wie  o/iÄ  für  alius);  osk.  1-d,  pti-d,  ja  d ; iinibrisch 
sezt  die  selben  formen  voraiiß,  z.  b.  in  j>ir-i,  jnr-  ■—  t/ni  d. 

A 1 1 b n I gar isch,  z.  b.  Io,  iiiientschidcn  ob  — ta-i  oder 
= la  vi  (vgl.  dilo  = grnndf.  dhnra-m),  nach  der  nominalen 
form;_;>,  d.  i.  *jo,  — ja~t  oder./o-ni. 

Das  litauische  ncutrum  tai  ist  dunkel. 

(lotisch.  ln  einer  späten  eimche  der  deutschen  grund 
spräche  ward  das  auß  laiilciide  t durch  an  gefügtes  a vor 
völliger  Verflüchtigung  bewart;  so  enfsfundeii  ilie  auch  von  den 
anderen  deiilschen  sprachen  vorauß  gesezten  formen,  z.  b.  t/ia  t-n 
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= lirsjtr.  i-t  n = i t.  In  gowissen  fällen  fiel  i ab,  z.  b. 
hra  ((]iio(l)  = kn-t;  raml,  gnindf.  ränd/ia-l  (rubriiiTi;  §.  20.1, 
3,  b)  u.  s.  f. 

Nom.  pliu  alis.  Ma.se.  bei  o-stämmen  auf  i,  z.  b.  gnindf. 
in-i;  feiniii.  und  nentr.  nominal.  Man  muß  vvol  an  eine  nrform 
auß  tn  t'nas  denken;  die  ganze  casnsendnng  wäre  dann 
ab  gefallen  und  nur  der  dnrrli  i verinerte  stamm  gebliben. 
Vgl.  d.  lalein.  und  griecli.  formen  de.s  noinens  (§,  247),  welche 
mit  denen  dei-  ]iroiiomina  überein  stimmen. 

•\ltind.  te,  /(",  d.  i.  urspr.  tni,  jui. 

Altbaktr.  t»-,  töi,  grundf.  /ö»,  grnndf. 

joi.  b'.ben  so  altpers.  amij,  tjnij  (stamm  nrn-,  tja-). 

Alt.griecli.  toi  (ol  ist  eine  spätere  form,  im  sLamme  nach 
analogie  des  noni.  sg.  gebildet),  ol.  liier  haben  auch  die  femi- 
nina  diß  <;  rni  fal),  ul. 

Italisch.  li.'itein.  Wie  beim  substantiv;  heh,  quT-.s,  d.  i. 
(jueix,  daran ß (jue{,  lu-i,  (/ul,  hl;  fein,  wie  im  grieeh.  z.  b.  (Ik)- 
ia(‘.  Osk.  und  nmbr.  nach  nominaler  weise. 

Altbulg.  ti,  i = Ji  (§.  S9,  2;  §.  87,  .'i),  wie  beim  no- 
men;  ii  steht  für  ein  älteres  */c  = ini  (§.  88,  8);  d.  i. ,//, 

für  *ß  (§.  87,  3)  = ./oi. 

Litauisch.  f<’,  ß regelrecht  = tni,  jui. 

Gotisch.  th(ü;  anßnamsweise  hat  sich  die  form  voll  er- 
halten (vgl.  §.  113,  3). 

Nom.  acc.  diialis.  Wie  beim  noinen. 

Accusat.  plnr.  Wie  beim  noinen.  Im  latein.,  osk.  noin. 
acc.  nentrins  des  Stammes  /.-o-,  lat.  </uae,  osk.  und  latein. 
Äoc-c,  alt  ijnai,  hni  r.e  (Corsseii,  krit.  lleitr.  512;  Zeitschr.  XIII, 
lliO)  neben  ali  ipia , hI-i/iki  ist  das  hervor  hebende  1 an  getre 
ten;  vergleiche  den  gleich  lantendeii  nominat.  singnl.  feininini 
unil  die  dort  gegebene  erklärnng. 

Ablat.  singiilaris.  Er  winl,  wie  außerdem  noch  dat. 
loc.  sing.  insc.  nenti'.  fein,  und  genit.  sing,  fein.,  von  dem  durch 
an  gehängtes  umn,  verkürzt  sm  — auch  smi,  daranß  xj  findet 
sich  — vermerten  stamme  gebildet,  umn,  wol  auß  *sn-nia, 

40  * 
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§.  2<i4.  einer  st!mii)il(liiiiK  auf  mn-  von  der  i»ronoininal\vnry.el  sa  (hie), 
ist  ein  deinonstiativiini,  das  sitli  als  sellistandigcs  wort  ini  alt- 
indischen  mir  in  der  jiartikel  smti  (villeiclit  ni-s]ir.  insirnnien- 
talis)  findet,  welche  etwa  Mamals,  einst’  hcdenlet.  Altind. 
und  ('rundfonn  fäxmfit;  al  tha  k I r.  /o/fwö/,  feinin.  mi'hiit,  stamm 
o-,  wnraiiß  sich  ein  *inn'liäi,  d.  i.  (s.  d.  Hg.)  ergibt  (iilier 

den  ahlaf.  s.  S.  251,  althaktr.,  anm.);  latcin.,  niie 

■>0)1«,  (is-)tö. 

(ienit.  sing.  Masc.  neiitr.  iirs|irüngl.  wie  heim  noiiien, 
also  nrspr.  und  altind.  hiKjn;  althaktr.  *inh?,  d.  i. 

*Ja-sja,  ka-hjn;  gr i e ch.  loto  aiiß  ; got.  ////s  n.  s.  f. ; fern, 

altind.  hi-xj-Tis,  mit  der  erweiternng  des  Stammes  durch  sj, 
rest  von  swj,  xim'  anß  snia;  althaktr.  1.nii'h-äui;-k'il,  jm'liäo, 
grnndf.  kn  sJ-äM,  Jo-sJäs. 

Nur  das  lateinische  weicht  völlig  ah;  lat.  is/ins  n.  a., 
f/iioiuK,  cnnis,  huius  n.  s.  f.  Disc  fnrincm  zeigen  z.  h.  in  quo-ins 
deutlich  die  endiiiig  -mx;  in  ixtiux  und  anlicheii  kann  an  einen 
durch  i vernierten  stamm  gedacht  werden,  den  wir  ja  schon 
öfters  f.inden,  so  erh.alten  wir  ein  *ixloi-ius,  daranß  *ix/xi-inx, 
*isriiiix,  ixtiiis  regeliecht  (vgl.  z.  h.  den  ahlat.  nu\g.  fnt'ilunix-i-il, 
gen.  sg.  osk.  pumpnlaue.-i x lind  also  auch  latein.  *eqiif-i-x  und 
andere  formen  mit  der  .slanimerweiterniig  durch  i).  So  hlihe 
denn  -jux  :ils  endiing  dos  citsiis  zu  erklären.  Das  genitiv.«  ist 
zwar  deutlich  erkeiibar,  im  ührigen  aher  ist  dise  neiihildiing 
dniikel  (die  iihlirhe  deiitniig  besteht  in  iler  anname  einer  um- 
Stellung  von  -x/n;  oder  man  nimt  -jii  für  entstanden  aiiß  -x/n, 
an  welches  ju  dann  nochmals  das  genitiv  an  gehängt  .sei  n.  a.). 
Corssen  (krit.  I’eifr.  511)  erklärt  ipm-t-ux,  daranß  quo-i  ux  so, 
daß  das  i die  au  getretene  iiartikel  i (s.  o.  heim  nninin.  sg.) 
sei,  an  welche  dann  die  genitivendiing  -ux  (nomm-tix  u.  s.  f.) 
gefügt  ward.  D.is  misliche  discr  ansicht  ligt  auf  der  hand. 

A Uh II Igarisc.h.  Masc.  neiitr.  tmjn  aiiß  tnxja,  warschein 
lieh  durch  Wandlung  von  / in  g villeiclit  durch  eintluß  des  fol- 
genden x:  freilich  ist  diß  ein  iingewönlicher  lantvorgang.  In- 
dessen ist  7 = ./  im  slawischen  nicht  unerhört,  und  eine  assi- 
milation  von  *Mxgn  zu  *fnga  ist  laiitgesezlich  wol  anuemhar;  g 
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für  iillrres  j findet  sicli  z.  b.  im  alUiiilg;.  imrankcrgij ■=  nitq«-  S-  2b’4. 
(Sxtvtj  (freitiif,'),  für  welches  imtii  /uiiäclist  ein  *pur>inkerjtj  er- 
wartet hatte,  da  im  slawisclieii  zwischen  zwei  voealen  ser  liaiitif' 
sich  j findet;  im  dialecle  von  Olonetz  findet  sich  (nach  U3I)- 
nikov)  z.  h.  Jnth/i,  d.  i.  *<lrid'i^i  für  tlnizija  (plnr.  zu  drugu 
freund)  der  {iicwiinlichen  s]»raclie;  jn  i-g  tizii  ü\v  *j>r(/tizii,  /iri-uzli 
(ein  mir  unhekanles  wort;  jirinzi  hed.  iin  dial.  von  Wla<limir 
■fitdehen  auß  Hocken  wolle  oder  werg’)  u.  a.  der  art;  daß  im 
deutschen  vilfach  g für  j ein  tritt,  besonders  in  dialeeten,  ist 
bekant  (ijälen,  gischt,  giiccii,  gciier  u.  s.  f.).  Nur  in  il-so  (sjiäter 
le-so),  gen.  sing,  zu  stamm  <7-  (noni.  sing,  li-to  was),  ist  das 
-sja  der  griindfonn  ki-.yn  als  -.vo  erhalten  mit  Schwund  des  j. 

Ifisen  genitiv  faßte  das  sinachgefül  als  stamm  und  bildete  von 
im  andere  casus,  z.  b.  gen.  Iho-go,  dat.  itso-mu,  locat.  iho-mi 
neben  dem  regelmiißigen  cc-mu,  le-im.  Femininum  fo-jV»  stamm 
durch  j vermert;  die  endnng  ist  eben  so  dunkel  wie  beim  noinen. 
tio tisch.  Fein,  ihtziis  = altind.  idsjäs  (ihi-  = /«-  mit  der 
hiiutigen  Schwächung  von  <i  zu  » iin  got.).  Adjectiva  haben 
vor  -zös  die  häutige  stamvermerung  durch  i (gvda-i-ziis,  grundf. 
der  eiidung  -u-i-sjäsj. 

(ienit.  plur.  l»ie  vollere  eudung  -saut  (§.  2r).()  ist  hier 
erhalten:  altind.  msc.  ntr.  tcsät/i,  stamm  durch  i vermert,  fein. 
tiisiim ; eben  so  al  t bak  t r.  fein.  d.  ].  jäsävt; 

altjiers.  acaisäm,  fjaisäm  (stamm  ava-,  tja-)-  griech.  u.  ital. 
wie  beim  nonieii;  altbulg.  li-chü,  d.  i.  lai-säm,  dise  form  gilt 
auch  fürs  feniiii.;  lit.  wie  beim  noinen;  got.  niasc.  iieiitr.  ihi-ze, 
feniin.  t/ii-z»,  d i.  *ii säm;  adjectiva  mit  i am  stamme,  wie  im 
gen.  sing.  fein,  und  im  dat.  pluralis  (goda-i-zc,  fein.  -zä). 

Locat.  sing.  Urspr.  und  altind.  niasc.  iieiitr.  tdsm-in 
(vgl.  §.  iöf),  mit  der  vernierung  durch  sm  auß  aoaa;  altbaktr. 
jadim-i,  dem  eiitsprccheinl ; griech.,  ital.  feit;  altbulg. 
lo-iit-t  = las  III  in ; lit.  (and,  nach  der  analogic  der  a-stäninie, 
z.  b.  vilkd  zu  vMkn-s,  von  dem  durch  snia  vermerten  stamme. 

Die  ältere  form  auf  -ini,  *-min  = altind.  -smin,  ist  im  alt- 
litauischen  und  vor  der  postposition  -pi  (zu,  bei)  erhalten,  z.  b. 
ta-mi,  je-iiiiin-jii  (voll  Stamm  ja-  er),  eben  so  bei  adjectiven. 
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264.  z.  b.  »zi'viUa-miiii-ii  (nzrht-ta-.'i  liuili^;  Suiith  in  Beitr.  I,  s.  5o(J 
flt,'.).  Gotisch  l'cll. 

Fciiiiu.  altiiHl.jd-.v/-(i//i,  luicli  Bojiii  = iiltl)aktr.  ja-hmj  a 
(wo  uuf  ic;  adv.  wo,  wohin),  also  beider  grundf.  ja-nmi-äm;  smn 
ist  hier  im  remiiiiiimii  zn  nfui  fjescliwäcbt  worden  (.uni  ist  nicht 
voiauti  zu  setzen,  diß  wäre  = «»«/öj  und  dann  die  endimg  äm 
an  {'ütreteii. 

Litauisch,  to-ß,  altbulg.  lo-j  uiüßeii  wir  wol  als  kür- 
zun^’eu  diser  grumironu  *ta.sinjtim  bctruchteti. 

iJat.  siiig.  M.sc.  ntr.  urspr.  u.  ultind.  tumnäi,  von 
stanini  tatnua-  (vgl.  §.  2r>.'>),  fein.  Id-njäi,  also  auß  -smi-tu. 

A Itbak  I risch.  jnhmZii,  feiuin.  kahjäi,  d.  i.  *ka-ßii,  auch 
lorinen,  wie  *ian'lini  sind  vorauß  zu  setzen;  n'hiii,  d.  i.  sjät, 
nach  Bo|)i»  also  aiiß -.vwiy'öi.  Griechisch  nach  nominaler  art* 

Lateinisch,  in-ti  u.  s.  f.,  cui  = altl.  i/iwiui  für  alle 
genera,  eben  so  Inii-v,  alt  hoi-re  auß  *hoiei-ce.  Die  formen 
•jiwit'i,  *huivi,  *iiitoici  (ilarauß  *iMoi,  Lslui,  ix(l)  u.  s.  f. 

faße  ich  als  entstanden  durch  aiitieten  von  -ct,  der  hervor 
hebenden  paitikel  (s.  d.  nomin.  sing.,  acc.  jilur.)  an  die  alten 
dativformen  *ijn7n\  *hdi,  *istöi,  deren  einstiges  Vorhandensein 
wol  nicht  in  abrede  gesteh  werden  kann  (s.  o.  §.  255).  IMse 
formen  gelten  auch  fürs  femininum  (vgl.  die  weibl.  a-stämme 
auf  -0,  §.  211,  1).  Corssen  (krit.  Beitr.  51t)  nimt  in  ijiiuui, 
*isloici  u.  s.  f.  das  f als  die  hervor  hebende  jiartikel,  an  welche 
die  dativendung  cf  = urspr.  «f  getreten  sei  (vgl.  d.  genit. 
sing.).  In  den  europäischen  sprachen  unseres  Stammes  findet  sich 
der  echte  dativ  nur  bei  o-stämmen,  wo  ai  mit  dem  staminauß- 
laute  zusammengezogen  wird,  so  daß  man  sagen  kann,  daß  es 
hier  gar  kein  dativsutlix  et  gibt,  ab  gesehen  von  andrirweitigen 
bedenken  gegen  dise  deutung.  Faßt  man  tsii  u.  s.  f.  nicht  als 
zusammen  gezogen  und  verkürzt  auß  *istviet,  so  muß  man  es 
als  locativ  betrachten  (vgl.  dumi,  belli  (5.  254). 

Umbrisch.  e-smei,  pu-nmc  entsprechen  genau  dem  alt 
indischen  und  m-sjirünglichen  kn-emni  und  legen  bedeutsames 
Zeugnis  ab  für  das  Vorhandensein  jener  Stammerweiterung  durch 
sma  auch  im  südlichen  europäischen  indogermanisch. 
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I’roii.  ilfd.  hoc.  pl.,  (ii  ii.  lut.  iltuil..  liistr.  »g.  u.  pl.,  Uat.  i>l.  u.  dual.  pi;j  I 

•\  1 1 li  u 1 ga r isc li.  Muse,  iieiitr.  lomu,  tu-  mit  sma  erwei- §.  Stil, 
tort  und  nach  aiialogiu  der  K-stänime  gebildet,  wie  beim  nomen, 
also  eigentlich  verkiirüter  local,  eines  «-stamme.s  to-«»««-;  grund- 
Ibrin  wäre  *<o-.vm«e  «;  lemin.  wie  locat. 

Litauisch.  Masc.  täiuui,  je/.t  tarn,  eben  so  wie  im  sla- 
wLschen  eine  «form;  femin.  nominal. 

(jotiseh.  Msc.  ili<iminic  = tusMüi,  fein,  llitsai  = *ti-.svij  at. 

In  diseni  casns  folgt  das  nnbe.stinde  adjectiv  nidit  der  prono- 
luinalen,  sondern  der  nominalen  dedination,  /..  b.  ijnJai  (bonae), 
nicht  *yiMltzäi. 

Luc.  jiliir.  nominal. 

(ienitiv  loc.  dnal.  Wie  ilie  nomina;  altbnig.  eben 
lals  mit  dnrdi  j erweitertem  stamme;  lo-J-a  (für  alle  genera) 

= altind.  Ui-j-ös  (wärend  die  nomina  diti  j nicht  ein  fügen, 

• vgl.  rtuhu  und  altind.  vr'Un-j-öx). 

Instrnm.  sing.  I auf  -ü  wie  die  nomina. 

Instrnni.  sing.  II  auf -A/u'  wie  die  nomina;  das  griech. 

zeugt  für  ein  ni's|irünglidi  vorhandenes  n.s.  f. 

Idtanisch  ttt-vä,  ab  gekürzt  tu,  scheint,  was  d;us  u betrift, 
eine  nenbildnng  zn  sein  (vgl.  die  nominale  dedination  §.  2.ö‘.l). 

Hier  scheint  an  den  instrnmentalis  tu  ~=  ta-bhi  nochmals  -wi 
an  getreten  zu  sein.  Altbnig.  niasc.  tl-nu  erweitert,  wie  oft, 

^ den  stamm  durch  /.  Hierher  gehört  ahd.  diu,  hwiu,  grumiform 
tjh  iin,  Irjü-mi,  älter  kjä-mi  (nach  analogic  der  _y«-stämme), 
goti.sch  tili',  lux  anü  ta-wi,  ku-mi  (.s.  o.  §.  ■25!)). 

Instriim.  plur.  Wie  bei  den  noininibns,  iinr  das  altbnl- 
garische  hat  staniinerweiternng  dnrdi  /,  (nicht  t;/,  wie 

rlnki)). 

Hat.  ablat.  i'lnr.  Wie  bei  den  noininibns  (lat.  qai-tms, 
i-liiiK,  ea  hitx  sind  alle  formen,  die  .sich  anü  dem  über  die  no- 
minale dedination  gesagten  erklären).  Nur  lit.,  slaw.,  got. 
haben  stanimerweiternng  durch  /,  die  im  altindischen  und  alt- 
baktrischen  auch  'bei  den  nominalen  stäiiimen  auf«  masc.  nentr. 
vor  dum  snfiixe  dises  casns  ein  tritt;  lit.  te-nutH-,  ti'-ms,  altbnig. 

U-mii,  got.  thni-m. 

Hat.  abl.  instrnni.  dnalis  wie  beim  nomen;  mir  alt- 
bnig. (auch  femin.)  vermert  den  stamm  durch  / (vcrgl. 

vthkn-ma , femin.  rqka-mo);  eben  so  das  lit.  msc.  letu-(dviui); 
aber  femin.  tdm  (deem),  one  dise  vermerung. 
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A u h a II  ^ 

rjini(li^iii(‘ii  zur  dcclination  d(‘r  i;o8clilocliliiivii 

(i  cscli  1 u eil t if* cs  |i ro  II oui eil. 


Iiiitug.  urs|ir. 

.Glilldisrli. 

.MIIiaklrLsrli. 

BUiiiim 

ha-,  ta-,  sa- 

hu-. In-,  »u- 

ha  , ta-,  ha-,  jn- 

Biiigular. 

Noiiiiii. 

hn  .V,  sa;  Hell  Ir. 

ha-s,  sa;  iieiitr. 

h'ii,  kat'-,  ho  j 

ka-t , la-t 

ka-l  {üiKit.  k i m J 
tat 

lltr.  ka-t,  ta  t 

Accus. 

la-m;  iieiitr.  wie 

ta-m;  iieutr.  wie 

te-m,  ji-m;  litr.  w ie 

iioiiiiii. 

iiuiiiiii. 

iloiiiili. 

Ablat. 

1 a-smii-l  { 

td  -s  VI  ä - 1 

/.•  a ■ h m ä - 1 

Uciiif. 

lu-sja 

Id-sja 

ta-hö,  ji'.-nhö, 
ka-hjä 

Lucul. 

l a-sm-in '{ 

td- b m in 

k a - h M - i 

Dativ 

ta-s  mäi 

td-bin  a { 

kn-  h tntii 

liistr.  1. 

ln 

teii-a 

tä 

liistr.  11. 

ta-(>hi 

Dual. 

Nom.  Accus. 

las  ; llt  r.  t a i 

täa;  iitr.  te 

lä,  täu ; iieiitj'.  tä,  te 

Gell.  Loc. 

la-j-anii'l 

id-  j ÖS 

jaj-äo 

Dat..\bl.  liistr, 

. Ui-bhjäms 

tu-bhjnm 

*taei-bja 

Plural. 

Nüiiiiii. 

tu -i 

tc- 

luc-k'it,  töi,  te 

Accus. 

la-m-s;  iieiitr.  tä 

tan-,  lltr.  tä-n-i 

tä,  jäi;-k'a  (thig, 
jiKj^-tä)  lltr.  tä,  täo 

Gciiil. 

In-t-sä  m (-S  ) ! 

te- sä  in 

jae-sSm 

Lücat. 

ta  - i- sva(-s  ) f 

tc-m 

jae-  in 

Dat.  Abi. 

ta  - i-  hhjam-s'f 

te-li/ijas 

taei-bjö 

lllStllllll. 

ta-hhi-s 

täis 

täis 

*)  Uus  lütirisi  li«  ist  hinweg  golülieii.  Die  von  der  nominalcu  decliuatiou  vcrschi- 
deneii  formen  sind  gespert  gedrukt. 
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zu  1^.  2(>4. 

l)r(Hioiiiiiia  und  der  adj(‘ctiva  im  .slawodeutselieii. 

M a s c n 1 i II  u III.  N u u t r ii  in. 


l^rirrhisrk. 

Lalfiuisrh. 

.4llhiil;!;arisrh. 

Lilauisch. 

(Itfisrii. 

»0-,  t-,  0- 

ia-to-,  tjiiv- 

tii-,  li- 

tu- 

/iva-,  1 ha  j tili  ,sa- 

0, 

la-tv;  utv.  ia-tu-il  Ui;  ntr.  to 

l(i-s;mnitr.ta-(  hra-s,  so;  ntr. 

iitr.  lOy  o 

r/UO-d 

t ha- la , livn 

xxiv,  iitr. 

is-tu~m;  neulr.  wie 

tü;  iicnlr.  wie 

tq 

tha-H-a;  lieiltr, 

wie  iioni. 

nuinin. 

iiüinin. 

wie  noniin. 

iw-f,  üj-g 

is-tö-d 

I0“<0,  iov 

IS  -l  i u s ; ijiio- 

lo-tjo,  ti-  so 

tu 

thi-s 

•ius,  vtir-ius 

to-nii 

alt  la-vii. 

ta-inim;  je/.t 
la-  III 0 

Uti 

i].uo-i-ei,  cu-i 

to  - III  u 

alt  td-mu-i; 

iha  - m m u 

is  -ti 

jezt  Id-m 

tc  - nt  i 

th-m\,  lu-m, 

hee,  ihe 

t u 

lO) 

tu;  ntr.  tl 

l ii-  d 11 

to-j-ii 

(lii-driyii) 

lo-iy 

tl-ma 

1%  ni-dvem 

toi,  oi 

is-ti 

ti 

tii 

thai 

tof'c( tö-vg)  is-tön;  ntr.  w-/«. 

hj ; ntr.  la 

lU-Sj  tu-s 

tha-ns;  ntr.  thö 

ntr.  la 

q u n e 

ttäv 

is~tö-r  um 

Ic-c  hu 

tri 

th  i-z-c 

ToZ-0t,  toTg 

le-c/iii 

lü-sl 

is-lis 

tc-mü  alt  te -mus;  te-m s 

thai-  m 

te-ini 

tais 
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l’ruuuiiiiiiuk'  ilt'diuaüuii. 


Geschlcchtigus  jtio- 

IdH«);.  «rspr.  Altinili'^rli.  Allhakirisrh.  Grirrkisrh. 


btaiiiin 

ln  , .V«. 

la  , XU  , ka- 

tu-,  XU  1 ku-, 
ju  , a- 

tO~y  6 

bingiiliir. 

Nuiiiiii. 

«<(,  /.•« 

sa,  ku 

liu,  kä 

V 

Aceu[>. 

Hi-m 

tu  in 

tÜ-IH 

e/y-v 

Ablal. 

1 

« - nft  - (1 1 
(jf-n'liüd/iti) 

Ciciiit. 

l 

l d ■ xj  -ux 

je- nh-üo 

liOC'ilt. 

t 

t d ■ x j - ä in 

J a-h  inj-  a 

Dativ 

> 

td-xj-üi 

k a-hj-iii 

H 

liiätr.  1. 

td-j-ü 

Iii^itr.  II. 

1 

Dual. 

Nom.  Aco. 

Ui-i 

t? 

*te 

id 

' Gull.  hou. 

/ 

tdj-öx 

*la-j-äo 

Dat.  Alil.  Iiistr. 

tnhit  jniim 

tü-bhjam 

*lähju 

nt  ir 

I'lural. 

Noniin. 

tö-i>a-g 

tii-x 

tiio,  liioi^-k'it 

ta«,  itl 

Actus.  . 

irt-M-M 

Itix 

lüo,  Jrwi;-k'a 

td~g 

Guiiit. 

tn-i>(tm-(s) 

tä-snm. 

j äo  H h ü m 

Ta-o»i%  tdäv 

liucat. 

tit  xva(-s) 

td-xu 

jä  Jiva,  -hu 

riy-tf»,  z«Nc 

Dat.  Abi. 

lä-hhjnm-s 

ta-bhjnx 

jd-hjö 

Iiistruni. 

lä-hhi-s 

tü-Unx 

*tii-ldx 
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runitliguicu.  Cieschlucht.  prou. 
HO  in  eil.  Fe  111  in  in  um. 


oa5 


Lt(rinisrh. 

,4llbHlKiirist'li. 

Lilauisrb. 

Volisi'h. 

Ipw- 

IH- 

ftt 

t/ia  , llti-,  Ka 

is-tii,  ijuac 

la 

/c* 

so,  huö 

is  Ut-m 

tq 

t h o 

istö-d 

, 

is-tiiis,  r.u-iux 

to-ji 

tos 

! h i-z ö s 

lo-j 

to-Jr 

ijuon’iy  cm 
is-t  i 

• lu-j 

tat 

l It  i-z  ni 

tu-jq 

fä 

tl 

ic-do  i 

to  - jn 

(tti-dri  jiij 

tc-  m u 

l6-m  dtii  ni 

is  tue 

s.  (1.  accus. 

td-s 

tfiö-s 

is-tä-s 

tj/ 

td-s,  th-s 

ihO-s 

is-tä-rum 

te-chü 

tu, 

th  i-zö 

te-chii 

to-sh 

is-tis 

te-  m ii 

alt  to-mus,  jc/.t  to-uis 

1 ha  i-  in 

le  m i 

tomls 
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rrnnuminalt!  dccliiiatioii.  Paradigmen.  Gotisch.  Adjectivo. 
Paradigma  eines  gotischen  adjcctivs. 
rnbesliint. 


Sluinin 

(jöila-  (gut). 

Masc.  Neiitr. 

l'emin. 

Singular. 

Nuniin. 

ijöil-ii  godii-ia 

1/1  i/n 

Amis. 

(jo<ln-HU  4jöd,  göda  Ui 

gndn 

(ienit. 

goiU-s 

goda-i-zöa 

Dativ 

giida-mma 

gödai 

Plural. 

Noniin. 

gödu-i  gödfi 

gödti-s 

Aeciis.* 

giiila-HS  göda 

gmlos 

Genit. 

gödii-i-ze 

goda-i-zit 

Dativ 

göda-iiit 

llestiint. 

Stamm 

gudiin-,  geilelit  giidiiH-,  geschwächt  gödin- 
substautivischgn  n-stämme). 

Singular. 

Nuniin. 

gmla  giidh 

gixlö 

Accns. 

gddnn  götlö 

göd/m 

üenit. 

gödin-s 

godön-s 

Dativ 

gödin 

gtklvn 

Plural. 

Nomin. 

gödan-s  gtHlOn-a 

gödön-8 

Accus. 

gödan-s  gmlön-a 

gödön-s 

Genit. 

godan-e 

giidt)n-ü 

Dativ 

göda-m 

gödo-tn 
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Pronominale  derlination.  Parailigmen.  Allbnlgariscli.  Best,  adjertiva.  B37 


P.uadi 5? ma  ciiies  altbulKarischen  bast.i niteii  ailjertivs. 


Staimn  tlohrä-  (j'iil) 

*/(/-,  ui-spr.  Ja 

■ (er). 

Masculiiiiim.  Neutriiin. 

Singular. 

Noniill.  Jo/tri/J,  -!ii 

für  iiohrti-7, 

gnlf.  d.  piidg. 

-rtÄ-  ja-ft 

Accus.  in.  liofiri/j 

llll’.  thihrojf. 

,,  Jobrn-i 
ilobroje 

’*  *1  tr 

»)  >f  »♦ 

-am-jn7V 

-am jnt  0(1,  -at-jai 

(icilit.  JohraatfO 

,,  dtifira  jeffO*) 

>»  •»  1» 

-asjn-jas  ja 

Lücat..  (lohrllml 

,,  i!ü/irt-  jenü 

7.»  J» 

'tn-jafimia 

Dativ  (lobrimmu 

Jobrii-Jemii*) 

•nri-jasmavi 

Iii.strnin.  cfobryivu 

**  V f9 

‘ahht-jn!hhl 

Dual. 

Nom.  Acc.  (lohrajn 

• Iltr.  (fufirti 

„ <h,hrn-ja  „ „ „ -ä  ja 

für  dubrl-i  ailß  dabrejr,  gruililf.  (1.  Ciulg.  -ai-Jni 

ficn.  Lnc.  Jobtsiju 

für  duhrujejn. 

grdf.  d.  fiidg. 

-aus  jojnHfi 

Dat.  Insfr. 

dobn/ima 

• 1 

dobrämn-inia 

»7 

♦ 7 

7> 

- ahh  jäm-/a  i'b/ija  iii 

Plural. 

Nomin. 

dobrii 

9* 

dobri-i 

77 

7? 

99 

‘ni-jai 

Accus. 

m.  diibrn/j 

tf 

dobryj^ 

99 

77 

77 

-ans- ja  tat 

ntr.  dobraja 

17 

dobrn-ja 

9* 

>> 

.. 

-n-jä 

Gcnit. 

dobn/ii'hii 

>1 

dobi-n-ir.hii 

99 

77 

77 

’üin-jaisäfif 

Locat. 

dnbryirhü 

>7 

dnttrüchü-iehü 

99 

77 

-nsu-jaifiu 

Dativ 

dobryimii 

7» 

dobriimii-imä 

>9 

77 

99 

-abhjnx-  jaibb  jns 

Iiistriini. 

dabryimi 

77 

dubry  i7iii 

»7 

9 t 

»7 

-nis-jatliltts 

*)  knmt  vor.  l>er  geniliv  ist  narli  gewisen  von  Hiifar/k,  easop.  resk.  Mus  IHM, 
s.  'Jir»,  u.  Sre/nevskij,  ilreviiie  glagolireskie  pnmjatniki,  St.  Petersh.  IHti»),  s.  Ifd. 
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O'iS  rronniiiiiialp  dorlimition.  l*arn(li)rni<-n.  AltLiil|t.iris('li.  liest  ndjertiva 


Femininum. 

Singular. 

Nomin. 

dobraja 

für 

duhra-  ja, 

grnndf.  der 

endung 

Accus. 

dohnijn 

1» 

dohril-  jl'/U 

IS 

ff 

fni-jajän 

Genil. 

dobi'i/jf 

dobryje.j^ 

H 

* » 

-ans-jaj(tif^  ? 

Local. 

</«>/</•»/ 

dohn-  jej 

♦ > 

«1 

(ti-jajäiit  ? 

Dativ 

didn-rj 

n 

diihrl-je.j 

1» 

•itt'jajni  f 

Instr. 

i/obfojq 

dobnijq/fjq 

f* 

j f 

Dual. 

Nfim.  Acc. 

dolrrci 

dohrl-i 

ff 

ff 

ff 

•at-jat 

Gen.  Loc. 

dobrnjv 

.V 

dohni-jeju 

>> 

si 

y* 

-aus-ja  jaus 

Dat.  liihlr.  Jiifiri/iiiia  iiai  li  aiialtif'ic  des  iiiasnil.  und  iieiilr.  gebildet, 
nicht  anli  ilolnrama  ima. 


Plural. 

Nomin.  wie  der  accus. 

Accu.s.  duhrjijq  auß  dohri/  jf , gi'unilforin  der  cndiing  -äiifi-jäns 


Genit. 

liocaf. 

Dativ 

Instr. 


Nacli  der  analogic  des  niascnl.  nciitr.  und  disem  gleich 
lauteml. 
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Pronominale  ileclination.  Parailinmen.  Litauisch.  I?ost  ailjcctiva 


(139 


I'a  rail 

ignia  eines  litauisclien  hestimti 

Staiiiiii 

(fern  (gut)  + ja-  (er). 

Masculin  u m. 

Singular. 

Noiniii. 

(/frhsix  füi'  ijfrns  jis  (iJidi/'s-is . <jra: 
</riiih.<  }!n) 

Amis. 

(ji  rqil  für  g/rq  j{ 

(ioiiit. 

gt'riijii  für  g<'ro  jo 

Locat. 

gt‘ri(w jame  für  gfrani?  janie 

Dativ 

geräiiiiijam , jeyt  gerninjam,  ijei'q  jom 
jezt  giTtfiH  jd'm 

Instram. 

gmi'i'/ii  für  gorii  (*gi‘i-u)  jti 

Dual. 

Noin.  Acc. 

goru  ju  für  geru  C*gerfi)  jü  (jii'-dii) 

Dat.  Iiistr. 

gp.femsi'm  für  gerpmx  (plural)  (jph 

Plural. 

jNiiniin. 

geriji,  gprfji'  für  ger'i  (*gpre)  je 

Accus. 

gerusjtm  für  geniit  ( *gfirtis)  jus 

Gcnit. 

goniju  für  gi-rii  jti 

Locat. 

(jpru'sittsp  für  gerSis?  jus? 

Dativ 

e/prrnisriiis,  alt  gprrmuseiiis  für  gcr? ms. 

Instrum. 

gernlsris  für  qernis  jtis 

!ii  ailjectivs. 


ils-jx  für  tf)ilis  Jf.'!, 


für  ijfirdmnl  jiimui, 


\-dv?m) 


lilt  (jweniu.i,  je'iitH 
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OK)  rr<>iioiiiiii»l(<  doclination.  I’urnilifnnpii.  I.itaiiisch.  ßr>st.  ailjortira 


SiuRulai'. 

•Fe  m i iiiii  u m. 

Noiiiiu. 

(/c;<y/  für  (ferb  (Rruiidf.  der  eiidiiiiR  -S)  j! 

Accus. 

ffi'raji  für  gi't  q ,/V  (aiili  jä-ui) 

(ieidt. 

l|l•|■6xf•s  (i>  = genUiöK  für  goröx  jös 

Local. 

.'/''ro/ö/V  für  gerojb  Jö/? 

Daliv 

i/änijei  für  gi'roi  je! 

Iiislr. 

(/crtije  für  ijerti  (Rriiiidf.  der  eiidiing  -ä)  jb 

Dual. 

Nom.  Ai’C.  für  ,i/rrl  aiiß  ‘//ov-  (gnmdf.  der  cnduii.s;  -ni)  ja 

(jf-tir!} 

Dal.  liislr.  (ii'roiiisiöni  für  yrrditis  (plural)-yr>»i  (jiim-dv?m) 


Plural. 


Nnniiii. 

geröSKS  (e  = jo),  gfröeiöx  für  garöft  jöx 

Accus. 

geetises  für  gerhs  auß  *gerä.i  (Grundform 
(i;i'UUdforiu  jäns) 

gern  fix)  jex 

tleoil. 

gernjii  für  gerii  jii 

t 

Local. 

geeüxto.ie  für  geroxe,  gewölll.  gerdx,  jöx!' 

Dativ 

gerdiiixtomx,  alt  geröiniixioins  für  gerdmx. 

all.  ge.r'Otiiiis,  jOmx 

Iiistr. 

grrontxiönnx  für  gerom\x,  gewölll.  gerdms, 

, jiiinix. 

Digiiized  by  Google 


IVrsönlichcs  pronomcn. 


641 


Dcclination  des  ungeschleclitiRcn  persönlichen  §.  26i). 
prononiens  und  (in  den  europäischen  sprachen)  des 
rcflex ivstamines  sva-. 

Die  dcclination  des  persönlichen  ungeschlechtigen  prono- 
mens  ist  durch  alten  staniniwechsel , durch  zusammensctznngeii 
und  jilngcre  Veränderungen  mancherlei  art,  so  vor  allein  durch 
ahschlcifen  der  endmigen,  durch  starke  Verflüchtigungen  über 
haupt  und  durch  sjiäteren  eiiifluß  der  analogie  und  offenbare 
neubild iingcn  in  den  vcrechideiien  sprachen  unserer  sprachsiiijic 
so  vei’schiden  und  der  wißenschaftlichen  erkenfnis  unzugäng- 
lich, daß  cs  nur  ini  singulär  möglich  ist  die  formen  der  indo- 
germanischen Ursprache  zu  erschließen  und  daß  keinesweges 
die  in  den  einzelnen  sprachen  vor  ligenden  formen  durchweg 
genügend  sicher  erklärt  werden  können. 

Der  dcclination  des  ungeschlechtigen  pronomens  der  I.  und 
2.  pci-son  schließt  sich  in  den  europäischen  sprachen  die  des 
nngeschlcchfigcn  reflexivsfamine.s-  sia-  an. 

A II  m.  Das  präkrit.  se  (huius)  ist  wol  = *ase  = altind.  ä-nja 
und  hat  mit  der  reflexiven  pronominahvurzel  «va-  eben  so  wenig 
etwas  zu  tun , als  d.as  altbaktrisclie  allerdings  auch  reflexiv  ge- 
brauchte //«,  ho~i,  das  auf  eine  pronominalwurzel  .«a-  fürt.  Dem 
in  den  europäischen  siirachen  als  unpersönliches  reflexiv  gc- 
hrauehten  xva-  entspricht  altbaktr.  tjha-,  hva-  (suus),  das  aber 
nicht  der  dcclination  des  nngeschlechtigen  pronomens  folgt;  d.as 
altindischc  sva-  erscheint  nur  in  composition.  An  dem  Vor- 
handensein eines  reflcxivstainraes  sva-  in  der  indogermanischen 
Ursprache  kann  demnach  nicht  gczwcifclt  werden. 

Im  italischen  sind  uns  außer  den  lateinischen  nur  einige 
wenige  umbrische  forincu  erhalten,  die  oskischen  texte  bieten 
leider  nur  eine  einzige  hierher  gehörige  form. 

Im  keltischen  (altirischcn)  sind  die  declinationscndungcn 
fast  spurlos  verloren,  das  pronomen  findet  sich  meist  in  ser 
verflüchtigten  an  andere  werte  an  schmelzenden  resten  (prono- 
minalsuflixa),  z.  b.  li-m  ad  me,  ro-m-sofr-sa , wörtlich 

pro-me-salvavit-hunc,  i.  e.  salvavit  me;  ro  nn-icc-ni  salvavit  nos 
(sa  und  ni  verstärken  die  in  vi  und  nn  ligenden  pronominal- 
außdrücke);  vt-h-id  non  vobis  est  u.  s.  f.,  wo  »«,  ««  und  h die 

ver^t.  ^rnmm.  d.  Indo^.  Kpr.  2.  aiiR.  4| 
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§.  265.  einzigen  restc  der  keUischen  aeqiiivalente  des  lateinischen  me 
nos  lind  sind  ii.  s.  f.  (genaneres  über  disc  pronominalen 

eleniente  bei  vcrbalforinen  s.  bei  Kbel,  keltische  Studien,  Heitr. 
V,  5:t  Hg.).  Auch  die  formen  des  selliständigen  pronomens,  wie 
■/..  1).  m(  (ich),  hi  (du),  verstärkt  Menne,  tusnu,  pllir.  siiisni,  sniiii 
(wir),  stsi,  ninsi  (h),  mau!  (mir,  liei  mir),  ama!  (bei  mir;  Stokes, 
tbi  ee  Irish  glossaries,  Lond.  1862,  s.  LXIV),  sind  schwer  deut- 
bar und  für  die  älteren  perioden  unseres  sprachstammes  von 
geringem  belange,  da  in  inen  junge  iienbililnngen  wol  nicht  zu 
verkennen  sind.  Wir  müßeii  daher  im  folgenden  vom  kelti- 
schen ab  sehen. 

Indog.  iirspr.  Anß  den  pcrsonalendungen  des  verlnims 
und  auß  den  meisten  casusformen  des  iironomens  selbst  ergibt 
sich  als  Wurzel  für  das  Personalpronomen  der  1.  pei's.  ma,  für 
das  der  II.  pers.  tu  und  tm. 

A n ni.  «irt  *ich’  halte  ich  für  identisch  mit  der  vcrhalwurzcl  wn 
‘ineßon,  dcnkeir;  disc  wiirzel  hedciitet  aiirli  'inonscli’  (vgl  altind. 
via-nti-,  got.  man-),  der  als  'denkender’  bezeichnet  wird,  und 
was  solle  'ich’  ursprünglich  anders  sein  als  'inensidi’?  Don  ah- 
stracten  begriff  des  'ich’  dürfen  wir  der  Ursprache  gewis  nicht 
zu  schreiben.  Die  benennung  der  zweiten  person  ist  in  irer  ah- 
stummung  dunkel. 

Nom.  sing.  I.  urspr.  ngani]  nur  das  nitindische  weist 
auf  ngham  hin.  Ob  hier  ag,  agh  als  wnrzel  und  -am  als  eine 
in  irer  function  nicht  kl.are,  aber  im  .altindisclien  und  altbak- 
trischeu  nicht  seltene  endung  (vgl.  altind.  tr-dm  du;  dat.  hl- 
hhj-nm  dir;  suffix  des  dat.  plur.  -hhja«  anß  -hhi-nm-s;  ül-dm 
diß,  aj-dm  discr,  tj-dm  dise,  svaj-dm  selbst,  vaj  dm  wir,  jüj-dm 
ir)  zu  faßen  ist,  oder  ob  abfall  eines  an  lautenden  m an  zu 
nemen  (ngham  für  *ma-gha-m)  und  in  -gham  die  parlikel  ved. 
gha,  skr.  ha,  griech.  ye  u.  s.  f.  zu  erkennen  sei,  ist  kaum  zu 
entscheiden.  Für  die  leztere  ansicht  (Benfeys)  spricht  1.  daß, 
wie  got.  »fc  mit  media  einem  altind.  ahdm  mit  aspirata 
(h  = gh)  gegenüber  stehen,  so  auch  ye,  ya,  got.  -k  (s.  u. 
d.  acc.  sing.)  dem  altind.  ha,  gha;  2.  die  sonst  in  der  function 
'ich’  unbekanfe  Wurzel  ag  oder  agh.  Dagegen  spricht  der  selt- 
same abfall  des  au  Lautenden  m,  das  durch  die  analogie  der 
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anderen  casus  des  sinRulars  wol  gcsdiüzt  scheint.  Seite  man  §• 
hier  das  hantig  zn  beohachtcnde  streben  nacli  dissiniilatien  als 
erklärniigsgrnnd  geltend  machen  und  villeicht  wegen  des  urspr. 
auß  lautenden  m die  abwerfung  des  an  lautenden  m vorauß 
setzen  können? 

11.  nrspr.  tu  am , wnferne  dise  form  nicht  anß  dem  itl 
teren  tu  erst  nach  den  früheslcn  sprachtrennnngen  irn  arischen 
sprachaste  entstanden  ist. 

Altind.  I.  ahdm:  II.  irrim  (—  hi-am,  wie  in  der  älteren 
spräche  oft  zn  lesen  ist). 

Altbaktr.  I.  oz/’m ; II.  tiim  (nach  §.  29,  4=/rmii),  dial. 
Ir?m,  /«. 

Altpers.  I.  oilfim-,  II.  iiiiwi. 

(i  riech.  I.  äol.  fyiiv,  mit  dunkler  deniing  des  vocales 
«1er  lezteii  silbe;  II.  «re,  mit  erweichnng  von  t m a vor  e 
(S-  US,  1,  c),  älter  dor.  re;  dise  erweichnng  bleibt  auch  dann, 
wenn  u oder  viliner  v später  verflüchtigt  ist  (z.  b.  al  = 

nrsi»r.  inn-m);  dor.  und  episch  irv-tj,  lakon.  tovv-t)  (ov 
hier  nicht  steigerungslant,  sondern  graphische  bezeichnnng  von 
u),  mit  einer  hervor  hebenden  an  gehängten  partikel,  hiiof.  Toe»> 
one  die  seJbc  (vgl.  fftiv-tj  dat.  sg.),  zeigen,  wie  den  auß- 

lant  V,  in  dem  man  wol  den  rcst  von  -am  zu  erkennen  hat 
(vgl.  altind.  n.  alleranisch). 

Ital.  latein.  I.  ngö  — fyot:  II.  tü  (mit  nnui'sprünglichpr 
denung). 

Altbulg.  I.  nzü  = urspr.  agmn  oder  ngham;  II.  ty  = 
älterem  *tü  (§.  SS,  7). 

Lit.  I.  hz  (wegen  des  anßlantes  geschriben  huz,  §.  IO."?) 

= slaw.  azü : II.  th. 

Oo tisch  I.  ik  = agam  (§.  107,  t;  113,  1;  203,  3,  a); 

II.  thu. 

Accusativ  sing.  Hier,  wie  in  allen  übrigen  Casus  des 
Singulars,  zeigen  sich  die  eigentlichen  Stämme  diser  pronomina 
I.  ma-,  II.  trn-,  reflex.  sro-, 

Urspr.  warscheinl.  I.  maw,  II.  tva-m,  reflex.  sra-m. 

41  • 
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2(ir>,  Altin d.  behandelt  in  disem  cnsiis,  wie  in  nndoren,  die 
wurzeln  mn , ica  als  a-stäinme  (die  t'ewunlieh  feiniiiiiia  .‘^ind); 
also  I.  mä-m;  II.  trii-m  (enclitiscli  verkürzt  mä,  (vä). 

Altbaktr.  wie  altiiid.  I.  mö-m,  mh;  II.  t/nrä-m,  t/iirä. 

Altpcrsisch  I.  niti-m;  II.  thurü-m. 

Griechisch  mit  verlorenem  casiiszeicheii  1.  t-fU,  fii; 
II.  ai,  dor.  ti  für  rellex.  ?,  äid.  jf  = Ilom.  U, 

warsehcinlich  = *Cfj:e  (vgl.  §.  145,  2,  b). 

Ital.  Latein.  I.  mc,  die  voc.illange  ist  warscheinlich  nur 
folge  der  cinsilbigkeit ; das  voranii  zu  setzende  *me  m fürt  auf 
eine  lateinische  grundform  *m{-m;  II.  ti-  für  *trf-(m)  aiiß 
da  in  mihi,  ti-hi  die  Stämme  mi-,  ti-  vor  ligen,  möchte  ich 
nicht  me,  te  und  altindisch  niö,  irä  für  identisch  halten;  e.  = 
urspr.  « hat  im  lateini.schen  meist  besonderen  grund  (s.  §.  48,  2); 
umbr.  tiom  — *tuom  (i  im  umbr.  bisweilen  = n;  §.  62),  grundf. 
tra-m;  refle.x.  lat.  .ve  ~ *sve,  grnndf.  *svi-m  (vgl.  si-hi),  osk. 
siom  (vgl.  umbr.  also  wol  = *.v«o«i,  grundf.  «rnr-w.  Corsseu 
(kr.  Bcitr.  s.  529)  erklärt  die  länge  von  lat.  me,  i?.,  s?.  durch 
mischung  mit  den  ablativformcn  m?(d),  t?(d),  sf(d)  •,  tio  m und 
si-o-m  aber  als  erweiterungen  der  Stämme  ti-,  si-  aiiß  *tvi, 
*nvi-,  urspr.  tm-,  sva-  durch  hinzu  getretenes  a (vgl.  lat.  c-u  m 
für  *i-u-m,  *i-o-vi,  osk.  i-o-u-r,  d.  i.  *i-o-m-c,  wnrz.  -ursj)r.  i in 
j-.v,  i-d). 

Altbulg.  I.  »»f,  d.  i.  *mi  n oder  *mr-n  {n  = m,  wie  lit. 
und  got.)  auß  ma  m,  mit  Schwächung  des  vocals;  II.  t^,  d.  i. 
*loi-n  oder  *lve-n  = trn-m;  retlex.  .vf,  d.  i.  *xri-n  oder  *.‘h-c-h 
= sra-m. 

Litauisch  I.  zeigt  in  allen  Casus  des  sing,  (außer  dem 
nominativ)  nicht  mer  den  alten  stamm  ma-,  sondern  einen  stamm 
mani-  oder  7>ian-  (z.  b.  instr.  tnani-mt,  loc.  mani/-jif),  da  ja  con- 
sonantische  Stämme  in  der  rcgcl  in  t-stämme  um  schlagen.  Wo- 
her das  disen  neuen  stamm  bildende  n gekommen  sei,  ist  schwor 
zu  ermitteln,  vgl.  jedoch  den  genit.  sing,  altbaktr.  mnna,  altind. 
mamn,  ablat.  vedi.scli  mmna-t , präkrt  mamä-do,  locat.  präkrt 
mama  mmi  u.  a.,  wornach  eine  ursprüngliche  reduplication  der 
puonominalwurzel  den  anlaß  zu  diser  bildung  gegeben  zu  ha- 
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ben  scheint.  Der  acc.  lautet  innn^,  d.  i.  *mane.-n  für  *maiii-n,  §.  265. 
*mant  m,  mit  uiigewüulidier  trübung  von  i zu  c;  das  i ist  aber 
gesichert  durcit  niderlifanisclie  formen  wie  II.  thi  (vgl.  die 
nidcriit.  genitive  teviK,sh'is)-  II.  tär^,  von  einem  stamme 

*tnvi;  der  in  siimtliclicn  casus  des  Singulars,  außer  dem  nomi- 
nativ  ei'sclieint  und  ursjirünglicli  entweder  durch  reduidication 
(tca  u-n-)  oder  diircli  Steigerung  des  u der  wnrzel  tu  entstanden 
ist.  Für  die  erstere  ansiclit  siirecheii  die  formen  des  slawischen 
mit  b für  V,  das  sich  bloß  durch  den  eintluß  eines  vorher  ge- 
henden momentanen  lautes  zu  erklären  scheint.  Reflex.  ; 
wie  tar^  von  wnrzel  tu,  trn,  so  soi-f  von  srn  = *Kun. 

(io fisch  I.  mi-k;  *vii  auß  *ma  und  diß  auß  *ma-in;  k 
= *ka,  nach  dem  außhuit.sgcsetze,  ist  = urspr.  ^n,  griech. 

YB,  slaw,  he,  lit.  -gi,  -gn  (altind.  aber  iispiriert  ghn , ha,  hi), 
eine  hervor  hehendc  ])artikel;  mik  also  = *mam-ga,  griech. 

*/ie-YB;  II.  thu-k,  eben  so  = *tu-m-ga;  retlex.  sik  = *«va-m  gn. 

Locat.  sing.  Ursj)r.?  I.  »««-/,  II.  tra-i,  reflcx.  svn-i. 

Altind.  I.  ind-j-i,  mit  Stammerweiterung  durch  wie  sie 
im  altindischen  besonders  bei  weiblichen  a-stänimen  oft  bräuch- 
lich  ist,  deren  analogie  dise  pronomina  ja  oft  folgen.  Das  ältere 
mc  tindet  sich  nur  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  als 
tonlose  form  discr  casus,  ursprünglich  aber  ist  es  ein  locativ, 
vgl.  d.  griech.;  II.  ted-j-i,  wie  md-j-i;  ved.  noch  tve,  welches, 
zu  ti  ab  geschwächt,  in  der  classischcn  spräche  als  enklitische 
form  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  erscheint. 

,\ltbaktr.  I.  die  formen  we,  tnoi  — urspr.  nia-i;  II.  toi, 
te  — urspr.  tva-i,  die  als  dative  und  genitive  fungieren,  sind 
urs]>r.  locative  (vgl.  d.  altind.).  Kben  so  altjicrs.  I.  mnij, 

II.  tnij.  Als  locativ  fungiert  altbaktr.  II.  thxoöi,  eine  ältere  form 
mit  erhaltenem  e. 

Griechisch  I.  i-fiv-i,  II.  aoi  = *or/o»  auß 
rcHex.  o»,  tor,  grundform  *itnva-i. 

Italisch  feit. 

-\ltbulg.  Außer  im  nom.  acc.  sg.  zeigt  das  slawische 
die  Stämme  I.  müna-,  mena-,  II.  teba'-  oder  toba- , reflcx.  aeba- 
oder  soba-.  Zu  I.  vgl.  den  accus,  sing,  des  litauischen;  das  6 
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§.  2G5.  io  (Jeu  (^tänimcn  der  II.  per8.  und  de.^  reticxivs  ist  dageg;en 
schwer  zu  eridären,  da  eine  verliartuiif'  von  v zu  l>  im  slawischen 
unerhört  ist.  Die  annaiue,  daß  das  b durch  die  alte  tasus- 
endung  urspr.  -hhi,  bhi-am  bedingt  sei,  ist  schon  deshalb  un- 
haltbar, da  diß  suttix  im  slawogermanischen  sein  bh  stiits  in  m 
wandelt.  Eine  form  mag  zuerst  entstanden  sein  und  sodann 
die  analogie  fUr  die  übrigen  ab  gegeben  haben,  villeicht  stamm 
/aba-,  auß  *trafra-  {tv  = b,  wie  im  latein.  oft  dv  — b).  Der 
locativ,  der  zugleich  auch  als  dativ  gilt,  wird  nach  art  der 
weiblichen  a-stiunme  gebildet,  1.  münv,  II.  tebl,  rcHex.  selii, 
(wie  rqci.  von  rqka  haud).  Alt  sind  die  enklitischen  formen 

I.  mi,  II.  !i,  reflex.  «f,  deren  i — e zu  setzen  ist  (§.  88,  S), 

also  = *te,  *ne,  gruudform  nia-t,  tt'a-i,  sva  i und  dem 

griech.,  altind.  u.  alteran.  völlig  entsiirechend. 

Litauisch  I.  maivj-ß,  many';  11.  tavy-jh,  tavy’;  reflex. 
savy-j?  sary',  wie  von  weiblichen  i-stämmen,  in  der  älteren 
sjirachc  auch  mit  Steigerung  dos  i taviye,  saveje  (geschribeii 
tawieie,  mwide;  Smith  in  Beitr.  II,  339). 

Gotisch.  Obwol  mau  nicht  entscheideu  kann,  ob  die  als 
dative  fungierenden  formen  des  gotischen  personarpronomeus 
urspr.  dative  oder  loeative  gewesen  seien,  so  .spricht  doch  der 
fast  aiißschließlichc  gebrauch  des  locativs  als  dativ  in  der  no- 
minalen declination  und  die  dutivform  auf  -mma  der  pronomi- 
nalen declination  des  gotischen  dafür,  daß  die  formen  I.  mi-s, 

II.  thu-s,  reflex.  si-s  roste  von  ursinünglichen  locativen  ma-smtn, 
tu  smin,  sva-smin  sind  (auß  dativen  wie  ma-smäi,  lic-smäi  würde 
ein  *mamma,  *tbumma  geworden  sein).  Ad.  Kuhn  (Zeitsebr. 
XV)  von  der  oft  nahen  berürung  von  dativ-  und  geuitivformen 
auß  gehend,  vermutet  als  grundfonnen  von  mi«,  this,  sis  ein 
*masja,  *thusja,  *s(rjasja;  niis  : *masja—thta  : taaja  (ta-,  pron. 
demonstr.)  = vulfia  : varkasja, 

Dativ  sing.  Urspr.  1.  ina-bh!am,  II.  Ut^bhiatn,  reflex. 
ava-bhtam.  Über  das  dativsuffix  -bhinm,  -b/jam,  eine  Weiterbil- 
dung von  bhi,  das  im  singulär  sich  nur  bei  disen  pronomiuibus 
erhalten  hat,  wärend  es  im  plural  -bhiam-a  algcmeiue  an  Wen- 
dung fand,  s.  §.  259.  261. 
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Alt  in  di  soll  I.  durch  dis.sirailntion  für  ; g.  265. 

II.  tu  lihjam,  vedisdi  auch  tü-hbja. 

Altbuktrisch  1.  maifi/ä-k'ä  und  mafbjö  = *mabhja(m)  •, 
maibjö  ist  wol  nur  mit  aulenung  an  den  dat.  plur.  auf  -bjö  anß 
*inaibja  entstanden;  IJ.  tai-bjd-l/ä,  taibjö  nach  discr  nnalogic 
unß  *tva  bbja(m),  vgl.  das  vedische  tu  bhja,  dem  ehenfals  das  m 
feit.  Spiegel  deutet  (Heitr.  II,  32)  das  dunkele  märrja, 
nebenform  von  mävaja  (mävnja-k'a,  mäoaja-k'it)  §.  27,  5)  auß 
*mn  bjti,  *ma-i[ja  (mit  enveichung  von  b zu  v)  mit  eiuschiebung 
von  « zwiseben  v und  j. 

(trieehish  1.  dor.  II.  Ilom.  rtiv,  dor.  nV;  refle.v. 

itv  (Korinna),  daianß  contrahiert  if  (auß  Ilesiod  belegt),  mit 
langem  »,  sind  sicher  durch  den  bei  dem  Casuselemente  ui-sin  üngl. 

■bhi  häutigen  Verlust  des  anlautes  (§.  260,  261,  262)  zunächst 
anß  hervor  gegangen.  Die  länge  des 

« in  tflv  zeugt  gegen  die  glcichstellung  mit  dem  bhl  des  in- 
strumcntals,  es  ligt  vilmer  hier  ein  echtes  dativsuffix  vor  und 
-tv  = ist  auß  = -bhiam  entstanden. 

Ital.  Latein.  I.  mi-hei,  umbr.  me-hc,  durch  dissimilation 
für  *mi-bei,  *iiic-fe;  II.  ti-bei,  umbi'.  te-fi;;  retlex.  si-bet,  osk. 
sifei  (t'orssen,  Zeitschr.  XI,  338.  363)  ist  wol  nur  ver.schriben 
für  sifei  (umbr.  neso  ist  dunkel  und  seltsam;  Ad.  Kuhn, 
Zeitschr.  XV,  vermutet  zweifelnd  für  neso  eine  grundform  svaxjä 
— Ki:asja,  also  eine  genitivform;  vgl.  übrigens  auch  llugge, 
Zeitschr.  111,  31).  Die  stamme  »«/-,  ti-  fiU'  *ui-,  si-  für  *»ci- 
sind  auß  via-,  tca-,  sra-  geschwächt;  das  casussutli.\  -bet,  -bi 
(später  auch  -bl)  tindet  sich  auch  sonst  noch;  ei  ist  hier  auß 
ie  oder  io  geworden  (vgl.  o.  §.  261).  Der  abfall  des  m ist 
nicht  auflälleiid;  vgl.  auch  altind.  -bbja. 

Slawisch  feit;  der  dativ  wird  durch  den  locativ  ersezt. 

Litauisch  I.  wdn,  zemait.  mane.i;  II.  tdv,  älter  lad  wol 
= *(avei;  reflex.  sde,  älter  savi.  Die  vollen  formen,  wie  mauei, 
sind  den  dativen  der  f-stämmc  gleich,  welche  selbst  wider  der 
analogie  der  jS-stämmc  folgen  (§.  255). 

Gotisch  feit  (s.  locat.). 
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§.265.  .Vblativ  siiigul.  Urspr.  I.  mal,  vinma-t;  II.  tcat-, 
reflcx.  sra  t. 

Al  tili  (lisch  I.  ma-t,  vtulisch  auch  mit  verdoppelter  pro- 
noniinalwurzel  mamn-i;  II.  tva-t,  häufig,  mit  der  casusailigeii 
ahlativcnduiig  -las  (§.  251,  altiiid.,  anm.  3),  mdt-tas,  tvdt-tas 
(vgl.  f-las,  d-tas  von  hier,  von  da  u.  a.). 

Anm.  ~9sv  in  vgl.  oixo-9ey  u.  a. , ist 

disem  -las  nicht  gleich  zu  setzen,  sondern  es  entspricht  einem 
altindischcn  -dhas,  z.  b.  in  d-d/ias  (unten,  herab),  altbaktr.  -d/ia 
(§.  251,  altbaktr.,  anm.). 

Althaktrisch  1.  *ma-t,  (beiJusti  nicht  belegt),  altpcrs. 
ma  (enklit.);  altbaktr.  II.  t/iicn  t. 

Lateinisch *1.  t>ic-d,  me;  II.  te-d,  le  für  *tve-d;  reflcx.  s’e-d, 
sc  für  *svcd.  Die  länge  des  e.  i.st  schwerlich  spätere  denung 
von  e = a;  warscheiulich  .sind  med,  ted,  sed  = *mct-d,  *tei  d, 
*sei-d  regelrechte  ablative  der  lateinischen  stamme  mi-,  ti-,  si- 
(vgl.  d.  dat.  u.  acc.  sing.). 

Slaw.  Lit.  Gotisch  feit. 

Genitiv  sing.  Diser  casiis  scheint  schon  frühe  von  der 
redupliciertcu  wurzel  gebildet  worden  zu  sein;  mau  mag,  nach 
der  analogie  des  ablativs,  als  formen  der  ursiirache  an  nemen 
I.  mors,  mama-s;  II.  tra-s,  tvafea-s.  In  disem  Casus  gehen  die 
sprachen  besondere  stark  auß  einander. 

Altind.  mit  Verlust  der  casiiscndiiug  1.  mdma  (die  enklit. 
form  me  ist  locativ);  II.  tdea,  also  warscheiulich  für  *tmtva 
durch  dissimilation  (das  enklitische  tc  ist  locativ). 

Altbaktr.  I.  mana,  altpcrs.  maua , durch  dissimilation 
für  altind.  mdma;  II.  altb.  #aro=  altind.  tdva  (mc,  mol;  te,  töi 
sind  locative). 

G riech.  L i-(ss-to=-  ma-sja,  mit  dem  gcwönlichcn  ca.sus- 
suffixe  -sja,  darauß  i-fieo  mit  Verlust  des  j und  fernerhin  durch 
contraction  ifstv  fttv,  i/tov  ; II.  reo-Io  (II.  S,'il)  = lnvn-sjn, 
stamm  tava-,  griech.  tsjo-  = latein.  tovo-,  tuo-  für  urspr.  tun-, 
Iva-;  Of-To  = *tSj:e-io,  grundf.  *tvn-sja,  darauß  aio,  (fer, 

aov;  e-lo,  grundf.  sva-sja,  darauß  fo,  tu,  ov.  Dorische  formen 
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wie  t'fttPs,  tfiov^,  ttos  u.  s.  f.,  fügeu  iiuchiiiul.s  d;is  ge-  §.  265. 

iiitiv-s  un  die  alten  geiiitivc. 

Italisch.  Lateinisch  feit  und  wird  durch  die  genitive 
der  prontuninaladjectiva  (prououiina  possessiva)  »ne/,  tui,  sui  er- 
se/.t;  die  stäniiue  sind  wol  */oro-,  grundf.  «i«-/«-, 

taca-,  tava- ; vgl.  lit.  lhra-s'=  lat.  *loro-ii,  laus  für  *tevo-n, 
griech.  ttpö-g;  lit.  ahni-s  = lateiu.  *swo-s,  suu-s  für  *sevo-s 

= 4fo-e- 

Älthulg.  I.  mene,  wol,  wie  altbaktr.  mann,  = ursprüngl. 
mnma-s;  II.  tebe , wol  auß  *tcatea-s;  retle.x.  sehe,  nach  discr 
analogie  einer  grundforin  *sva-sva-s  entsprechend. 

Litauisch  I.  man^'s,  nidcrlitauisch  mhnis  ((  verkürzt 
durch  vortritt  des  accents);  II.  tacg's,  älter  tavens,  niderlit.  thrU 
(wie  L);  retlex.  savg's,  niderlit.  sbrpi.  Von  den  stäinmcu  war 
schon  die  rede.  Die  litauischen  gnin<lfonnen  scheinen  *mani-n-as, 
*lavi-n-as,  *saoi-H-ns  zu  sein,  d.  h.  genitive  der  stäiniue  mnni-, 
lavi-,  sari-  mit  der  stainnierweiteruug  n (so  Smith,  Ueitr. 

II,  338). 

Die  genitive  der  adjective  mdno,  tdro,  sdro  gehören  nicht 
hierher;  sie  ersetzen  den  geuiliv  des  prouoniens  daun,  wenn 
er  in  possessiver  function  zu  stehen  hat,  vgl.  das  latein.  mei, 
tut,  sui. 

Gotisch  I.  meina,  kann  wegen  des  auß  lautenden  n — 
a nicht  = manu,  älter  mama,  mit  Übertritt  des  a in  die  /- 
reihe  (§.  IÜ9)  sein,  sonst  wüide  die  form  *mcia  lauten  müßen. 

Eben  so  sind  II.  theina,  retlex.  seina  junge,  nach  einer  und 
der  selben  analogie  gebildete  und  kaum  mit  Sicherheit  erklär- 
liche formen;  wai'scheinlich  sind  es  adjectivische  Stämme  (vgl. 
den  plural)  in  einem  kaum  sicher  zu  ermittelnden  Casus;  ich 
halte  sic  für  genitive  pluralis  und  a — ä für  regelrechten  Ver- 
treter von  urspr.  -a»i  (vgl.  latein.  wie»,  tui,  lit.  mdno,  tdoo,  sdvo 
und  die  adjcctivischen  stammen  entnommenen  formen  des  gen. 
pluralis). 

Instr.  sing.  U rspr.  ? 

Altiudisch  I.  md-j-ä,  II.  Ivd-j-ä,  nach  art  der  weiblichen 
a-stämmc. 
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§.  2()5,  AUbaktrisch  I.  ?,  11.  thwä,  wie  beiui  noiiiu). 

Griechisch,  Italisch  feit. 

Altbulg.  1.  miitiojq,  ll. -toliojq,  rcHcx.  soiqiq,  völlig  nach 
der  aiialogic  der  weiblichen  a-stäinnie  25b),  gruiidf.  also 
mann-j-ä-m!  tl.  S.  f. 

Litauisch  1.  maui-m\,  11.  tavi-ml,  retlex.  gai’i-vi't,  von 
den  bckanten  stanimeii  mit  dem  bekanteii  instriiinentalsutlixe. 

§.  2ti().  l’liiralis.  Diu  urs|)rünglichen  formen  der  jiersöulichcn 
lironomina  sind  woi  kaum  zu  erschließen.  Villeicht  ward  der 
stamm  des  plurals  gebildet  durch  zusammenset/ung  der  Stämme 
der  1.  und  11.  person  mit  mnn  (§.  2ül),  also  1.  nm  sma-,  II. 
tia-sma . Ob  an  dise  Stämme  die  gewünlichcii  casussnffixe  des 
jilurals,  oder  die  der  pronominalen  declination,  oder  die  des 
Singulars  an  traten,  lezteres  indem  der  plural  schon  in  der 
stamhildnng  miß  gedrükt  lag  (mauma-  ‘ich  und  er’  = wir; 
tca-sma  'du  und  er’  = ir),  läßt  sich  wol  nicht  entscheiden. 
So  köntu  man  für  den  uominat.  plur.  1.  z.  b.  an  uiformen  wie 
*inn  amä-xn.i  oder  (pronominale  form,  §.  261)  und 

darauß  *inn-sma  j-an,  oder  etwa  *ma  nma-s , fein,  ma  smn,  mit 
den  enduugen  des  singulars  denken.  Wir  werden  daher  im 
folgenden  diu  ursprünglichen  formen  nicht  entwickeln. 

Da  ferner  die  einzelnen  s]>rachen  ire  formen  auf  irc  be- 
sondere art  bilden  mul  es  förderlicher  ist,  die  sämtlichen  Casus 
einer  und  der  selben  spräche  zu  überblicken,  als  den  selben 
Casus  durch  die  ver.schidenen  sprachen  hindurch  zu  verfolgen  — 
denn  nicht  im  casussuilixe  selbst,  sondern  in  der  bildung  und 
behaudluug  des  Stammes  treten  hier  die  besonderh eiten  jeder 
am  stärksten  hervor  — so  werden  wir  im  folgenden  eine  von 
der  bisherigen  ab  weichende  daretellungsweisc  befolgen. 

Altiudisch.  Stämme  der  vollen  formen  sind  1.  a-sma-, 
11.  ju-sma-,  in  welchen  mau  a-  und  ju-  für  reste  von  7iia-  und 
tra-  zu  halten  pflegt.  Die  casussufhxc  sind  teils  die  des  plurals, 
teils  die  des  singulars.  Die  accentloseu  formen  1.  na.i,  II.  van, 
welche  als  accusativ,  dativ,  geuitiv  fungieren,  zeigen  sich  wol 
deutlich  als  reste  von  casusformen  der  stamme  vta-sna-,  iva-sma-  ; 
in  tiaa  ist  n villeicht  durch  dissimilation  (bewirkt  durch  das 
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lirspr.  an  gehängte  sma)  auß  m entstunden;  in  van  das  i ge-  §.  266. 
schwunden;  als  accusative  z.  b.  wären  also  I.  rtas,  II.  vag  als 
auß  I.  *ma-svia-ms , 11.  *tva-sma-m.i  entstanden  zn  fußen,  von 
welchen  formen  nur  der  erstcre  teil  *mag,  *iros  in  mut,  vas  er- 
halten ist. 

No  min.  ved.  ].  asmf,  II.  welche  für  fast  alle  cusiis 

des  pliirals  fungieren  können,  worin  uns  ein  beweis  <luftir  zu 
ligen  scheint,  daß  das  » nur  Stummerweiterung,  nicht  Casus- 
endung  ist,  die  »lemnaeh  hier  überall  geschwunden  ist  (als  no- 
ininative  = *ma-smn-j-ng,  als  dat.  = *ma-sma-{- 

i/hjam  u.  8.  f.);  die  gewönlichen  formen  sind  l.vajäm,  U.jüjdm, 
in  welchen  die  endung  -am  (§.  261.  *201.  265)  wol  nicht  zu  ver- 
kennen ist;  man  pflegt  ca-  = ma,  und  Jü-  = tim,  tu  zu  faßen, 

J wäre  dann  die  hekante  Stammerweiterung. 

Accus.  I.  aam&n,  \\.  jmmän,  ved.  im  fein,  auch  Jusmlig; 
gewönliche  accus,  plur.  der  Stämme  asma-,  jugma-, 

Locat.  1.  agiiiiigu,  ll.  juimä-su,  gewönliche  locative  des 
plurals  mit  deming  des  stammaußlautes. 

Dat.  1.  asmä-hhjam,  \1.  Juhnd-l/ijavi,  mit  dem  selben  dativ- 
suthxe  wie  tii-bhjam,  md-(h)hjani  (dat.  sg.)  oiie  pluralzeichen. 

Ab  lat.  I.  asmd-t,  W.  jidimdt,  mit  dem  ablativsuffixe  des 
Singulars. 

Genit.  I.  a.smä-la-m , vedisch  asmä-ka,  II.  jukma-ka-m, 
vedisch  jvimn-ka;  adjectivbilduiigen  auf  -kn-  im  neutr.  sing.,  also 
eigentlich  ‘iiostrum,  vestrum’.  Die  vedischen  formen  scheinen 
»i  ein  gebüßt  zu  haben,  für  dessen  hohes'  alter  das  altbaktrische 
zeugt  und  demnach  nicht  etwa  reste  eines  anderen  cosus  zu  sein. 

Instr.  1.  asmii-bhi-s,  ll.jtuimii-bht-g,  mit  denung  des  stamm- 
außlautes  und  dem  sufiixe  des  instr.  plur. 

Altb aktrisch.  Die  enklitischen  formen  für  d.  acc.,  dat., 
abl.,  gen.  instr.  I.  sind  nö  (ni  ist  dial.  nebenform  von  nö),  auch 
näo,  d.  i.  *uäs  komt  vor;  II.  vö  (vi),  räo;  nö,  vö  ist  = altind. 

I.  nas,  II.  vas;  warschcinlich  ligt  in  wöo,  väo  unursprUngliche 
denung  vor,  trotz  lat.  «r>«,  vös  (vgl.  beim  lat.).  Nomin.  I.  vaem 
= altpers.  und  altind.  vajam  (s.  o.  das  altind.);  11.  jülem,  jüs; 
jüi-em  scheint  auf  den  ersten  blick  genau  = altind.  jüjdm  mit 


Digitized  by  Google 


PersoiilicKcs  pronomeii.  Pliirulis.  tiriecliisch. 


♦;r»2 

§.  2GÜ.  waiitllung  von  j in  h (für  diu  us  jcdovli  .in  wuiturcn  l)eiKi)ileii 
feit);  berüksiuhtigt  inan  jedoch  jüs,  welches  sich  als  eine  ab- 
kürznii}?  einer  dem  vedischen  jusme  entsprechenden  form  ergibt, 
so  bietet  sich  die  verinntnng  dar,  daß  Julcm  für  stehe 

lind  auch  dise  form,  wie  jiin,  auf  stamm  Jusmu-  /urück  zu  füren 
sei;./ÖÄ  wäre  dann  zunächst  eben  die  kürzere  form  von 
Accus.  I.  ahma  (vgl.  altiiid.  asmau),  wie  bei  den  noniinibiis 
(§.  2.'>())  mit  Schwund  der  endnng;  dat.  I.  ahmäi,  und,  mit  dem 
sufti.xe  -l^a  = altind.  -bhju(m),  ahmaihja-k'ä  (mit  dialectischer 
deiuing  der  anß  lautenden  a);  ins  Ir.  I.  ihmii  dial.  = *ahniä 
sämtlich  von  stamm  ahma-  = altind.  asma-.  Das  als  genitiv 
fungierende  I.  ahmäkem,  altjiers.  amakam,  II.  jüsmäkem  ist  = 
altind.  I.  asvidkam,  U.  jiiimdkain;  von  dem  selben  Stamme  auch 
der  dial.  acc.  plnr.  ahmnkt'tig  (vgl.  §.  250).  Dat.  II.  Jiikma- 
ihjä  ent.spricht  indischem  juimdhhjam ; jUsmaojo  ist  doch  wol 
nur  eine  nebenform  san  jüsmaihja.  Ablat.  II.  altind. 

jusma't.  Neben  stamm  jütima-  erscheint  stamm  khkma-,  den 
Justi  für  anß  jüima-  entstanden  hält,  was  freilich  lautlich  sich 
nicht  erklären  will.  Von  disem  stamme  ligt  vor  nom.  khimä; 
dat.  khimalhja , khhnwTja  (vgl.  I.  sing,  märöjaj;  abl.  khhiiat; 
gen.  khtimäkem;  instr.  k/ismh  mit  bereits  erörteiten  casns- 
endungeii.  Stamm  ist  possessivum= /«.»«(ö/.o-,-  stamm 

khfimämiit-  (euresgleichen)  ist  von  stamm  kh'smn-  gebildet  wie 
r juima  vaiU-  \oii  ,/äima-,  So  daß  man  Wol  nicht  anders  kann,  als 
in  für  eine  dialeclische  nebenform  zu  halten,  worauf  auch  sein 
Vorkommen  (im  zweiten  teile  des  .lasna)  hin  weist.  Einige 
Casus  sind  nicht  belegt. 

(iricchisch.  Hier  erecheint  auch  ein  idural  des  reflexiv- 
stammes  »va-.  Sämtliche  stamme  werden  als  i-stämme  behan- 
delt. Die  Stämme  sind  I.  grnndf.  asmn-,  dann  daranß 

durch  assimilation  äolisch  dfiftt-,  dfi/n-  und  die  gewünliche  form 

für  ah/tt-,  wol  nach  analogic  von  II.  mittels  dennng  des  a 
anstatt  Verdoppelung  des  folgenden  consonanten  und  vortreten 
des  Spiritus;  II.,  gruudform  ja-sma- , dann  darauß  äol. 

t'ftfit-,  vfiftt-  und  das  gewöuliche  ‘vfit-  durch  außfall  des  c vor 
f*  und  ersazdenung  (wie  *i>»  = und  wandcl  von  j zu 


Digitized  by  Google 


PcrsAnliclics  pronomcn.  Pluralja.  Latninisrh. 


653 


h (§.  115,  1,  (I);  (las  reflexiv  Jiat  imgewöiilidier  weise  v nach  §.  Slih'. 
.«  in  if  gewamlell.  (vgl.  altliaktr.  .</)  — - urspr.  «»•;  §.  115,  3,  e, 
aiim.)  1111(1  zeigt  also  den  slainin  atpi-  = urspr.  sm-. 

Nomin.  äol.  I.  äft/if-g,  U.  fftfit-g;  dor.  I.  clfii-f,  II. 

(vgl.  d.  aeciis.).  Die  endiing  niöclifc  ich  hier  als  kiir/.img 
von  -sjf?,  -«*c,  d.  i.  -fii,  faßen  (Alirens,  de  dial.  dor.  §.  ‘2l,.'l), 
ob.s(hon  iin  äolischen  disc  fürs  dorische  ei  wisene  kür/.iing  aiißer- 
deiii  nicht  vor  koint;  iironoinina  erleiden  aber  leicht  stärkere 
absehwächiing  als  andere  Worte.  Als  eine  form  von  n-stäminen 
läßt  sich  wenigstens  die  endimg  -t-g  unmöglich  faßen.  I.  t/fitic, 

II.  'ffitlg,  III.  (tffitig  sind  regelmäßige  formen  von  f-stämmen, 

wie  die  nenionischen  t’fthg,  griindf.  *nsiiiaj-ns,  *jnsmnj-a!!. 

Acc.  altion.,  äol.  I.  «/*/*(,  II.  i'/ij“«»  HI-  «rt  des 

Singulars  gebildet  wie  i/tt,  at,  ?;  vgl.  ahlat.  dat.  jilur.  im  alt 
iiulLschen  und  altbaktrischen;  I.  II.  vfUttg,  III.  aifUtg, 

iienti'.  a(f4u  sind  regelrechte  formen  von  t-stämmen  (grundf. 
*a»mnjaiis  etc.),  daraiiß  zusammen  gezogen  I.  II.  vftüg, 

III.  <S(füg. 

Dat.  altion.  und  äol.  I.  üfi/itfr),  II.  {fifn(v),  III. 
wie  der  sing.  I.  s/*iV,  II.  isiy  auß  etc.,  griindform 

*asmi-hlij(ivi,  vgl.  den  dat.  sing.;  eben  so  ist  da.s  gewöniiehe 
I.  II.  vfiJv  zu  erklären  (III.  a(fi-atfr)  ist  natürlich  der 

gewöniiehe  dativische  locativ). 

Genit.  äol.  I.  aftfit-wy;  II.  ; altep.  I.  f/fiti-wy, 

tj/ii-uy;  II.  v/tfi-uy,  vfii-wy;  III.  atpi-oty,  daranß 

zusammen  gezogen  I.  II.  i'/wJe,  XW.atfüv,  sämtlich  regel- 

rechte Wandlungen  der  grundformen  I.  asmnj-üm,  l\.  jusmnj  hm, 

111.  xraj-äm  (i  ist  vor  dem  -am  des  gen.  plur.  gesteigert). 

Anm.  Äolische  formen  wie  acc.  plnr.  äaqe,  dat.  plur.  ätfifi  ha- 
ben den  belichten  vocalvorsehlag  vor  consoiiantischem  anlante 
(5.  •13,  2). 

Italisch.  Lateinisch  noniin.  acc.  I.  nös,  II.  vö.i.  Die 
länge  des  o fält  auf  und  scheint  durch  analogie  der  häufigen 
acciisative  plur.  auf  -ös  (etfuöD  etc.),  so  wie  durch  die  länge  des 
o in  nö/iiH,  röhis  hervor  gerufen.  Vgl.  jedoch  altbaktr.  nOo, 
väo,  d.  i.  twu,  i>ö.y.  Warscheinlich  ist  ein  älteres  *nos,  *v6s  vor 
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§.  2(ifi.  aiiß  zu  setzen,  das  dem  altiiid.  nos,  vas,  altltaktr.  mi,  vö  genau 
euts])richt  und  wie  diß  zu  erklären  ist.  Vgl.  auch  das  altl)ulg. 

Dat.  abl.  I.  voliis,  II,  rö/iis;  -Ins  ist  der  ]dural  zu  -ä», 
•liri  in  ti-hfi,  = Ul'Spr.  hhjam-a}  vö-  und  wo-  für  *vö-jt,  *nö-s 
reste  von  *iio-fiwn-,  *ro-gmo-,  so  daß  also  nö-hl-s,  vö  hi  h für 
alt  eres  *nös-h)‘is,  *rÖK-hvi-s  (vgl.  uos-ter,  ros-tcr,  wo  ebenfals 
wo»,  ro»-  als  Stämme  erscheinen')  stehen;  » vor  />  fiel  auß  und 
ward  durch  deniing  crsezt;  die  grundformen  wären  *mn-smn- 
hh  jti Dl  »,  *trn-xmn-hh  jnm-fi. 

Der  genitiv  I.  iins-/rn->ii , non  tri;  II.  von-tiu-vi  rrslnnn, 
vos-tri  resfri  ist  genit.  j)luralis  und  singularis  des  pronommal- 
adjectivs  auf  -tvrn-  (grundf.  -turn- , sonst  comparative  bildend, 
nnnlriim  also  einer  grundf.  l•o»trf/nl  einer  grundf- 

*trn-sma-tnrhm  ent  sprechend). 

Anm.  Daß  noslrum,  vontrtim  (rentrum)  iiiclit  nom.  arr.  ncutrius 
ist,  beweisen  die  bei  Plaiitiis  vor  koniinoinleii  nebenfonnen  non- 
trorum,  vrstrnrum. 

A It bulgarisch  nom.  I.  «i.v»  II-  '?/;  I-  H-  '7/  niit 
>/  wegen  der  einsilbigkeit  für  das  zu  erwartende  *?  (§.  H8,  ß); 
nt/  ist  = altind.  wo.»,  vi/  — allind.  ras;  bedeutsam  ist  im/,  da 
es  auf  ein  man  hin  weist,  dessen  anlaut  also  unverändert  gebli- 
beu  ist.  1.  m/  und  II.  iy  gelten  auch  als  enklitische  formen 
für  den  dativ. 

Loc.  und  gen.  lauten  I.  iw-sii,  II.  va-sü. 

Dat.  I.  va-ni!i,  II.  ra-rnii, 

Instr.  I.  tia-mt,  II.  va-mi.  Deutlich  erscheinen  hier  na- 
und  ra-  als  stäinme  (die  nun  weiblichen  a-stämmen  gleichen), 
au  welche  die  suffi.ve  der  Casus  an  treten;  dativ  -mu  und  instr. 
-mi  haben  die  gewönlichen  enduugen  diser  casus  = ursprüngl. 
-hhjam-s,  -hhi-s;  genitiv  und  locativ  haben  aber  hier  das  s der 
endungen  gen.  -»«)«,  loc.  -su  erhalten  und  nicht,  wie  in  der 
pronominalen  declinatiou,  in  -rhü  gewandelt  (vgl.  §.  250). 

Litauisch.  Noniin.  Lwow,  II.  ;«t»  scheinen  die  gedenten 
reste  der  vorauß  zu  setzenden  Stämme  ma-sma  , Jii-sma-  zu 
sein;  das  selbe  gilt  vom 
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Acc.  I.  mti.i,  II.  jhs,  auf  dessen  gestaltunR  die  acnisativ-  8-  2G6. 
endiing  der  m-stänimc  (z.  It.  rUkhs)  ein  gewirkt,  zu  hahen 
scheint. 

liOC.  I.  mfunip , mwit/';  II.  , jü»!/'  fürt  auf  einen 

i-stanmi  müsi-,  jUfi-,  ein  ofl'enitar  .junges  gel)ilde;  ilie  endung 
ist  die  des  singulars. 

Im  dat.  alllit.  I.  mutiiitn,  II.  ./«-»nu.s,  spiiter  I.  mh-vm, 

II.  Ju-mx  und  im 

Instrumentalis  I.  mu  mlx,  ju-niis , erscheinen  >».//- 
und  ju-  als  stitmme,  an  welche  die  gewöidicheii  eiidiingen  diser 
Casus  an  treten  (vgl.  nö-hix , rfi-fiix;  slaw.  na-vi!i,  ra-mii,  instr. 
tia-mt,  ra-mi). 

Gen.  I.  miixu,  U.  jusii,  zemaitisch  I.  munsu,  II.  jinixit; 
die  endung  u (ü,  jezt  aber  meist  zu  ü verkürzt)  ist  die  gewön- 
liche  discs  Casus;  müx-  und  jux-  sind  hier  als  die  stamme  he- 
hainlelt ; das  zeinaitisclie  I.  munx-,  ll.  juiia-  scheint  durch  um- 
steiliiug  anß  *mn-xm-,  grundf.  *fnn-xma-,  *tm-sma-  eiit- 

stanilcn  zu  sein  und  wir  haben  also  auch  in  anrieren  ciisus  das 
litauische  viux,  Jux  für  regelrechte  veriinderung  eines  iiltcren 
munx,  jnttx  zu  halten  uml  dem  zu  folge  eigentlicli  »«//.<,  ;//,»  zu 
schreiben. 

Gotisch.  Nom.  I.  reix,  plural  eines  i-.stammes  ri-,  wol 
auß  *«ii,  *ma:  II.  jnx,  wol  = lit.  jus. 

Acc.  und  dat.  I.  nnxi-s,  uns,  abgekürzte  form;  II.  i'zm'-x; 

X ist  wol  nach  analogie  des  dat.  sing,  gebildet,  die  stilmme 
I.  itnxi;  II.  izvi-  sind  wol  kaum  anders  denn  als  Veränderungen 
(Verdrehungen)  von  I.  ma-sma-,  II.  trasma-  zu  faßen;  unxi- 
erinnert  an  das  litauische  muns-  (im  zemait.  genit.  mun.su). 

Genitiv  I.  unxnra,  II.  izvara  sind  adjectivische  Stämme 
in  dem  selben  casiis  wie  sing,  metna,  iheina , aeina,  also  mut- 
maßlich genitiv  pluralis. 

Dualis.  Noch  weniger  als  für  den  plural  laßen  sich  für  §.  2l!7. 
den  dual  die  formen  der  indogermanischen  ui’sprache  ermitteln. 

Altindisch  I.  stamm  öea-,  II.  stamm  so  behandelt, 

als  wären  cs  feminina;  dise  Stämme  sind  vermutlich  starke  ent- 
stellungen  etwa  von  *rna-dvn-,  *tv<i  doa-;  in  dem  n-  und  ju- 
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S.  2f>7.  sclieint  wenigstens  der  rcst  des  pronomens,  in  -va  der  des  zal- 
wortes  drn-  erkant  werden  zu  inflßen  (vgl.  litaniseli  I.  vih-ilu, 
II.  jii-du,  gotisch  I.  vi t). 

Von  den  totdosen  formen  I.  uTm,  II.  vnm,  acr.  daf.  genit., 
sclieint  die  ersterc  nach  analogie  des  noin.  diialis  der  mäiilichen 
« slitninie  von  einem  stamme  »«-  gehildct  zu  sein,  wiirknd  cö?« 
wol  eine  verHüclitigung  von  *jHräm  ist. 

Nom.  acc.  I.  «rdm,  II.  Jhco;«,  veil,  auch  /«r««/,  mit  der 
endiing  -nm,  wie  in  a/idm,  fvdm  u.  a. 

IiOC.  l.  ävd-j-ÖM,  II.  ;«crt;/-ö.v,  vedisch  auch  /«rö.<,  mit  der 
gewönlichen  endung  ■(>.■«  und  der  Stammerweiterung  J,  wie  iui 
femin.  der  » Stämme. 

I)at.  ahlat.  instruni.  I.  äva  hhjdm,  W.  jwA-hhjnm , mit 
dem  gewönlichen  casu.ssuflixe. 

A Itliak  trisch  ist  bloß  II.  genit.  _/»tvi/, cm  (vgl.  d.  genit. 
jilur.)  belegbar;  der  stamm  jm-a-  steht  dem  altinil.  /«ca-  zur 
Seite  und  ist  eben  so  unklar  als  diser. 

Griechisch  I.  nom.  acc.  vü,  gewönliche  bildung  des 
nomin.  acc.  dualis  von  einem  stamme  vo-;  diß  vta-  gilt  nun 
aber  als  stamm  für  den  dual.  vtSt  scheint  nach  der  analogie 
des  dativs  gebildet  zu  sein;  eben  so  verhält  es  sich  mit  II.  atpoi, 
das  eine  Veränderung  von  *Tfa>  nach  analogie  von  III.  zu  sein 
scheint,  und  aqwi;  III.  besteht  auß  aqu-  als  stamm  mit 
einer  neuen  dualendung  -r,  wie  bei  den  noniinibus. 

Dat.  genit.  l.  vü-tr,  voiv;  U.  dq'oi-tv,  dquiv:  III.  ffqu-ivy 
mit  der  schon  bekanten  endung  -ip  — -(f  ir,  entsprechend  dem 
altindischen  -hhjam;  wenigstens  ligt  hier  sicher  eine  bildung 
vor,  deren  hauptelemcnt  h/n  ist. 

Ital  isch  feit. 

Altbulgarisch  nom.  I.  ec,  noni.  dual,  femin.  oder  neutr. 
von  einem  stamme  va-,  wol  = *»«o;  II.  va,  nom.  dual,  niasc. 
von  einem  stamme  va-,  wol  = *tia. 

Acc.  I.  na,  acc.  dnal.  masc.  von  einem  stamme  na-,  wol 
= *tna-;  II.  va , wie  der  nominativ  dual.;  na-  und  va-  gelten 
nun  für  die  anderen  Casus  als  die  Stämme,  an  welche  die  be- 
kanten Casussuffixe  an  treten. 
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Loc.  gen.  I.  na-j-u,  II.  ra-j-u,  mit  der  staminerweiterung  §.  2C7. 
j,  wie  iin  gleichen  casus  der  juonominalen  a-stäniine  (lo-j-u). 

Hat.  instrum.  1.  na-ma,  II.  va-ma. 

Litauisch  nom.  acc.  I.  alt  ina.sc.  ve-du,  fein,  ve.-dvi,  in* 
der  jetzigen  sjirache  niasc.  m'u-du,  feinin.  mu-dri;  also  eine 
zusainmenstellung  der  släninie  ve-,  mit-  mit  dem  zalwortc  2.; 
zu  ve-  vgl.  got.  nom.  plur.  rc/-«;  zu  vui-,  den  lit.  acc.  plur. 

II.  inasc.  ;«-(/«,  feiniii. zu./«-  vgl.  den  nom.  plur.  /«.?, 
accu.s.  plur.  jun. 

Hat.  ilistr.  I.  mh-m,  mh-m-dvVm,  mii -drein)  vih-m  ist  mu- 
init  (lein  gewönlicheii  siiffixc  des  dat.  dual.;  W.  Ju-m,  jh-m-doem, 
jii  dni'm. 

Geiiit.  I.  mti-ma,  II.  /tt-ma,  dunkel;  T.  mh-dveju,  II. 
driju  ist  deutlich;  m7i-dve.s,  ju-dvis  sind  ziisainmensetzungen 
mit  einem  locativ  plur.  des  zaiwortes  du,  feinin.  dvi. 

Gof.  nom.  I.  vi-t-,  vi-  ist  der  prononiiiialstamra,  vgl.  nom. 
plur.  rei » und  das  litauische  re-,  also  wol  für  *mi-;  -t  i.st  rest 
des  zaiwortes  tra-;  vi-t  also  = litauisch  ve-du-,  II.  nicht  belegt, 
nach  nord.  i-t,  iihd.  dial.  e-ß  wol  als  *i-t  an  zu  setzen  und  zu 
erklären  wie  I. ; i muß  lezter  rest  des  prononiens  sein,  zunächst 
miß  ju-  entstanden  (vgl.  litauisch  ju  du,  gotisch  noiiiin.  plur. 
jus). 

Kat.  acc.  I.  njhi-s,  II.  iijkvi-s,  -s  ist  die  selbe  eiidung  wie 
iin  dat.  sing,  und  plur.  Die  eiitstehiing  der  Stämme  vgki-, 
igkvi-  ist  dunkel;  es  sind  offenbar  neiibildiingen. 

Gen.  1.  ngln-ra , II.  igkva-rn  in  der  eiidiing  wie  plur. 

1.  unsa-rn,  II.  izva-rn. 

Aura.  Ühersiht  man  die  in  den  verschidonen  sprachen  so  stark 
ab  weiclienden  stamformen  der  personalpronomina,  so  ergibt  sich 
klar,  daß  liier  nicht  an  lautgesezlicbe  veründeruiig,  sondein  nnr 
an  iner  oder  minder  wilkürliclie  Verdrehung  gedacht  werden  kann. 

Es  scheint , als  ob  das  deutliche  hervortreten  der  Stämme  für 
die  1.  und  II.  person  in  den  sprachen  vermiden  sei ; villeicht 
haben  wir  hierin  eine  art  eiiphemismiis  zu  erkennen,  wie  ja  vil- 
fach  in  den  sprachen  eine  sehen  vor  dem  nennen  des  ich  und 
‘du’  sich  zeigt. 

8e)ilciehcr,  rcrgl.  ***  Kpr  42 
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Sing. 

I. 

11. 

1. 

11. 

1. 

11. 

111. 

Noii). 

ahdm 

trn-m 

nzt'ni 

tüm 

tr,  ai 

Acc. 

nii^in^  mh 

trä-m,  trä 

viä-m,  mil 

lUwä  in 

dfii,  fii 

rf,  (ti 

1 nhti 

fliirä 

(*.fO 

Abi. 

ma-t 

trn-t 

*ina-t 

l/itea  t 

den. 

mdma  (m?) 

Idra  (te) 

niana  (nie, 

tarn  (Kd, 

1 eoTo 

flo 

möt) 

te) 

t^ov 

atio 

or 

thwTd 

fiOV 

aov 

Loc. 

md-ji 

tvd-ji 

? 

ttoi 

lol 

ta-ihjä 

fw! 

ol 

Hat. 

md-hjam 

tii-lih jnin 

ma-i'fi/ä 

TtiV, 

hV, 

(me) 

(tre,  te) 

ma-ifijö 

la-i'/i/ä 

III’ 

ty 

mavajtty  tnavöja 

(toi,  te) 

(me,  mvi) 

Istr.  I. 

md‘Jä 

tmi-jä 

{ 

tJiwä 

‘ 

Istr.  11. 

Ibial. 

Nom. 

avam 

juvitm 

? 

f 

] . 

y l'O),  rolt 

difüi 

1 

atfdit 

Acc. 

Sr«m,  ndu 

jurdm,  rniii  ? 

? 

1 

den. 

ävd-JöSf  näu 

jurd-Jös,  räin  ? 

( javäkem ) 

Loc. 

avd‘Jös 

jiicd-jös 

? 

9 

1).  A.  I. 

dvä’idijamf 

Jnvii-ljäm, 

9 

vdin^ 

Cfftöir 

(Sqoiiv 

näit  *) 

räm  *) 

VOiP 

aiföir 

Plural. 

Kom.  vajdm,  uU  jüjdm,  alt  rxiem  jähem,  jus  nfi/ifc  r/ififf 

aume  fiisiiie  khsmä  Stfelg 

Acc.  asmii-n,  nas  jujtmit-n,  ahma  nö  rö  (re  vüo)  it/ifis  ffift-s 

ran  (ne  näo)  'ift’fttg  t>fi.fag  aiptuc 

^futg  i’fxäg  difitg 

(ioil.  (anmdkam)  (juhnakam)  (n/imäkem)  fjäi-mäkem 

nan  ran  no  (ne)  k/inmäk-em)  vfteiwv  axpfiur 

vü  (r!^)  y/4fw>'  vftkwv  aipfmr 

tjfuäv  vfuSr  (S(fwv 

Loc.  asmä-sH  junma-SH  ? t tS(fi-at{v) 

Dilt.  anmd-hhjam,  juhnd-  nhmäi,  jäimnihja,  (tfifii('r)v(tfti(r)  a^d(  r) 

mis  hhjain,van  ahma-ihja  hliiimaihjn,  fjftU’  riiir 

nö  (näo)  k/ismii-roja 
vö  (ri>) 

Abi.  mtnid-f  jusmd-t  *ahma-t  jähnn-t,l'fi.'ima-( 

nö  (tii)  vo  (r^J 

Islr.  asmu-hhis  jiinmit-hlns  *olimä  L/ininn,*vö(vno,vi) 

♦)  als  ilaliv. 
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s.  205-267. 

I.  II.  pcrson  und  III.  reflexiver  stamm  xva-, 
Lalrinisi'li.  .\llhiil;'arisrli. 

III. 


I. 

II. 

III.  I. 

II. 

e^r, 

tu 

nztl 

('/ 

me 

e? 

tif} 

H'  i 

mP.-d 

fe.d 

ae-d 

( III  ei 

liii 

sui ) mene. 

tehe  i 

Tllidli 

li-hi 

»i  b\  \ mHHe 

teh^  j 

II.THC- 

he  le.-f  'e 

osk. 

sifei 

miinoju  tohoju  ■ 

» 

r** 

rn 

• 

vn 

va 

j na-Jii 

vn-jit 

1 

mi’tna 

ra-ma 

mtf 

'7/ 

> 71ÖS  VoS 

) 

Uif 

Vif 

Litanisrh.  Gotisrli. 

I.  II.  III.  I.  II.  III. 

hi(asz)  t>i  ik  thu 

rnnnt^  tar^'  savf  nii-k  ihu-k  si-k 


Itivy-j!'  savi/-jr 

indn  Idr  mv 

all  uiaiiei  tm-i  savi 


: min  ihu-s  si-s 


maui  m)  tavi-m)  navi-iiil 

re-dn  m. 
vr-ilvi  f.  alt ; 
iiiu-ilii  m.  Ja-du  ni. 

mh-dri  (.  jii-dri  {. 
viii-dcfjii  jh-dcr/'n 
mh-mn  jh-ma 
mh-drex  Jn-drcH 
mii-m  Jii-ni 
miivi-dvi'm  jiiM-dvrm 
ja-dvfm 
jiis 


mi’s 

mks 


( nos/ruiit 
nostri 


vostrum  t 
roMiri) 


tia-xfi  va-xn 


no  mn  ra-mu 


mnsii-je 

inu-mx 

mu-mnx 


iwiiix  VÖ  htx 


jÜHU 


jÜ-Xjf-fi 
ju-mx  alt 

Ju-)iins 


vi’t  ’ 

ngki-H  i 

‘gkvi-s 

(ugknra 

igkvnra) 

ngki-s 

igkvix 

IV*  tÄ 

jux 

unsis 

izins 

M?l.V 

( unsara 

izvara) 

tniHis 

tzrts 

uns 

na-mi  va-mt 


4-2 
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2.  Verba  (Conjugation). 

S.  2fiS,  ' 

Von  der  cniijngation  des  iiidogcrinanischen 

iiii  algcnicincn. 

Wie  der  noininulstainni  ztiin  wirklichen  nomcii,  zum  Worte 
(sazglide)  wird  durch  dius  ciisussiiflix,  so  der  verbalstamui  durch 
die  personalen  düng.  Leztere  ist  also  da.s,  was  das  verbuni 
zum  vci'bum  macht  und  vom  nomen  .scharf  ab  .sezt.  Im  iiido- 
gcrinaiiischen  feit  ursprünglich  die  persniialendung  nie.  Können, 
wie  seniiti.sch,  z.  h.  hehr,  t/iital,  arah.  //ntola  ‘er  hat  gelötet’, 
oder  türkisch  nerer  ‘liebend’,  d.  h.  ‘er  liebt’,  onc  iiersonalenduug, 
sind  ursprünglich  im  indogermanischen  nicht  vorhanden.  Im 
indogermanischen  ist  nur  dils  verbuni,  was  personalendung  hat 
oder  ursprünglich  hatte,  eben  so  wie  nur  diis  nomen  ist,  was 
ein  casussuflix  hat  oder  hatte.  Oise  eigeuschaft  des  indoger- 
manischen zeichnet  es  vor  allen  bekanten  sprachen  auß  (vgl. 
§.  205  flg.;  §.  242.  Aug.  Schleicher,  die  nnlerscheidung  von 
nomen  und  verbiim  in  der  lautlichen  form,  L])z. 

1.  Personalendungen.  Durch  die  personaleudungeu 
scheidet  das  indogermanische  drei  personell  in  drei  zaicii, 
singularis,  pluralis,  diialis.  Das  genus  wird  nicht  unterschideii. 
Disc  personalendungen  sind  die  an  geschmolzenen  wurzeln  der 
ents]irechenden  prononiina.  Sie  treten  im  indogermanischen 
einmal  gesezt  ans  ende  des  verbalstainmes  und  haben  ilann  die 
function  die  person  im  nominativ  oder  (im  imperativ)  im  vocativ 
zu  bezeichnen;  sie  treten  aber  auch  zweimal  gesezt  an  den 
außlaiil  des  verbalstammes  und  dann  fungiert  das  erste  pruno- 
men  als  objectcasiis  (accusativ,  dativ),  das  zweite  als  nominativ. 
Die  erste  art  nent  mau  activum,  z.  b.  vaghati  vehit;  die 
zweite  art  medium,  z.  b.  vagha-ta-ti  vehitiir.  Leztere  form 
ist  erhalten  in  den  ältesten  Vertretern  der  indischen,  eranischeu, 
griechischen  und  deutschen  familie;  sic  ist  also  als  ult  und  ur- 
sprünglich erwisen.  Das  laleinische  und  altirische  medium  ist 
eine  spätere  neiibildutig;  noch  deutlicher  zeigt  sich  diß  in  der 
änlichen  art  das  medium  im  litauischen  und  slawischen  zu  bilden 
oder  vilmcr  zu  ersetzen. 
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Die  peivoDulcndungcii  sind  einer  volleren  und  einer  ab-  §.  268. 
geschwächteren  form  fähig:  iiriniäre,  secundäre  personal- 
endungen.  Diser  uuterschid  tritt  bei  der  tempus- und  niodus- 
bildung  auf. 

Au  in.  Nur  das  noniinativisch  an  gehängte  Personalpronomen  kann 
/iigleieh  als  object  an  den  verbalstamm  treten,  es  kann  also  nur 
das  pronomen  rcilnpliciert  erscheinen , nicht  aber  werden  zwei 
Tcrschidene  pronomina  dem  verbalstamme  an  gefDgt;  es  kann 
also  z.  b.  kein  *vagha-ma-li  ‘er  färt  mich’  n.  s.  f.  gebildet  oder 
gar  noch  anderweitige  beziehung  dem  verbum  erteilt  werden. 

Das  indogermanische  zeigt  so  auch  in  der  coigugation  eine  weise 
bcschränkniig-  tler  Wortbildung,  welche  es  vor  dem  feler  bewart, 
das  verbum  auf  kosten  dc.s  satzCs  auß  zu  bilden  und  im  die 
möglichkcit  gewärt,  den  schönsten  sazbau  zu  erreichen. 

2.  Modus.  Durch  die  pcrsonalendungen  am  ende  des  ver- 
balstamme.s  entsteht  zunächst  der  indicativ.  Er  besteht  also 
auß  tem)iu8Stanim  und  personalendimg,  one  weiteres  modus- 
elemcut.  Die  personalendung  der  handelnden  person  steht  im 
indicativ  in  der  beziehung  des  nominiitivs,  wie  in  allen  niodu.s. 

Es  kann  aber  auch  die  personalendung  der  handelnden  person 
im  vocativ  stehen.  So  entsteht  eine  verbalform,  durch  eine 
ab  weichende  form  der  personalendung  characterisiert,  der  im- 
perativ, der  gewissermaßen  als  verbalinterjection  zu  betrach- 
ten ist.  Disc  bjldung  scheint  ursprünglich  auf  die  2.  sing,  be- 
schränkt zu  sein  (mit  dem  echten  iinjierativ  sind  conjmictiv- 
und  optativformen,  die  nicht  selten  als  impenative  fungieren, 
nicht  zu  verwechseln). 

Außer  dem  indicativ  kent  das  indogermanische  noch  zwei 
niodus,  einen  conjunctiv,  bezeichnet  durch  das  suffix  ? am 
tempusstamm,  und  einen  optativ,  bezeichnet  alurch  sutlix  >o, 

Jä,  i au  der,  selben  stelle.  Der  sitz  der  niodnsbe/.eichnung 
ist  also,  entsprechend  der  function  des  modus,  da,  wo  sich  die 
personalbezeichnung  mit  dem  verbalstamme  verbindet. 

.3.  Tempus.  Der  tempusstamm,  d.  h.  da.s,  was  nach  abzug 
der  personalendung  und  des  moduscharacters  übrig  bleibt,  kann 
auß  der  Wurzel  in  iren  verschidenen  steigerungsgraden,  redu- 
pliciert  oder  nicht  rcduplicicrt,  mit  oder  one  zusätzc  am  auß- 
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§.  26«.  laute  bestehen;  selten  driiiyten  dise  von  hier  in  die  vvur/.el 
seihst  ein.  Kr  verhält  sich  zuin  veihuin  wie  der  iioniiiiiil- 
btanini  zum  immeu.  An  teniiiusstäniinen,  welche  oiio  zusiiiiiineii- 
setzunj;  auD  der  Wurzel  entstehen,  kent  da.s  indugerinunisehe 
ursprUnjflich  ein  mittels  reduplicaliou  (verdopiielung)  der  Wurzel 
gebildetes  peifectuni;  einen  auß  der  verhalwurzel  auf  nier 
als  eine  weise  gebildeten  aorist,  den  einfachen  aorist,  dem 
ein  auf  die  Vergangenheit  hin  weisendes  demonstrativadverhiuin 
vor  gesezt  ward,  das  später  mit  dem  verhum  verschmolz  o<ler 
hinweg  fiel,  das  augment;  au  den  aoriststamm  treten  die  se- 
enndären  personalcndungen;  ferner  ein  auf  verschidene  weise, 
je  nach  moditicatioii  der  fuiiction,  gebildetes  praesens  und 
ein  von  disem  mittels  augment  und  secundärcr  persoiialendun- 
gen  gebildetes  praeterilum,  das  imperfectum.  Diß  sind  die 
einfachen  t e m p u ss t ä m m e. 

Liurch  Zusammensetzung  der  verbalwurzel  mit  der  wurzel 
ns  (sein)  werden  gebildet  die  zusammen  gesezteii  verbal- 
st am  me,  nämlich  das  futurum  und  der  zusammen  ge- 
sezte  aorist.  • 

Einzelne  sinachen  bildeten  noch  nach  irer  anß.scheidung 
auß  Her  gemeinsamen  Ursprache  weitere  tem]iusformen,^  so  z.  b. 
das  griechische  da.s  plusipiamperfcctum  vom  perfectstamme,  die 
aoriste  des  passivs  durch  neuere  Zusammensetzung,  das  altin 
dische  ein  imperfectum  vom  fnturnm,  das  lateinische  ein  zu- 
sammen geseztes  perfectum  u.  s.  f. 

Die  wißenschaftlichc  anorduung  der  lere  von  der  conju- 
gatiw,  die  vil  reichhaltiger  ist  als  die  von  der  declination,  weil 
^ wir  hier  nicht  bloß  die  an  tretenden  wortbildungselemeutc,  die 
. personalcndungen,  sondern  auch  die  stambildnug  dar  legen, 
welche  eigentlich  in  den  von  den  Stämmen  handelnden  abschuitt 
gehörte,  kann  logischer  weise  nur  so  getroffen,  werden,  daß 
' das  algemcine,  allen  verhalformcn  gemeinsame,  zuei-st  behandelt 
wird,  und  sodann  das  speciellere,  auf  gewisse  formen  beschränkte, 
folgt.  Demnach  haben  wir  dar  zu  stellen  I.  die  pci-sonalendun- 
gen  als  dasjenige,  welches  allen  temi)usformen  in  allen  modus 
gemeinsam  ist,  und  zwar  1.  die  personalenduugen  des  activs 
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2.  die  des  iiiedimns;  1!.  den  niodusdiaractci-,  welcher  in  vor-  §.  268. 
scliideiieu  teinimsstäniinen  vor  koninien  kann;  111.  die  teinpus- 
stainme  nnd  zwar  1.  die  einfachen  teinpnsstäniine;  2.  die  zu- 
sainmen  gesezten  teinpnsstäniine  und  liier  wiilernni  a,  die  der 
unsprache  sclion  zu  koniniendeii  nnd  b,  die  neubildnngen  'der 
einzelnen  sprachen. 

rersonalendn Ilgen*).  §.  269. 

Die  primären  pei’sonalendnngen  treten  an  die  tenipiisstäininc 
des  perfects,  praesens  (also  auch  des  futnrnins)  indicativi  und 
conjnnctivi;  doch  hat  das  iierfeetnin  in  folge  der  rcdiiplication 
vilfache  abschleifiing  seiner  urspriinglich  primären  endnngeii 
erlitten.  I>ie  seciindären  eiidung»'ii  treten  an  alle  temimsstämine. 
denen  das  augnient  vor  treten  kann  (iinperfect,  aorist  etc.)  und 
an  den  Optativ  aller  Stämme  überhaupt. 

Der  iinjierativ  hat  eine  besondere  form  der  iiersonalendnn- 
gen ; häutig  jedoch,  besonders  in  jenen  persoiicn,  die  nreprüngl. 
wol  nicht  im  imperativ  gebräuchlich  waren,  fallen  seifle  eiidiin- 
gcu  mit  den  seciiiidären  zusammen. 

Die  jiersonalendnngen  des  mcdiums  sind  besoudei’s  zu  er- 
örtern; zunächst  folgen  die  des  activs. 

rer.sonalendungen  des  activs. 

1.  person  singnlaris. 

Indog.  iirsiir.  Die  wnrzel  des  pionomeiis  der  I.  person 
ist  mn  (vgl.  altind.  abl.  md-l,  gen.  md-ma  u.  S.  f.).  Diß  ma 
trat  iirspr.  an  die  verbulstämnie  an;  im  perfectnm  ist  nur  a 
von  discm  -mn  gebliben,  grnndf.  z.  b.  hahhär-mn,  daranß  vil- 
leicht  schon  vor  der  siirachtrennnng  lahfiär-a;  der  iierfectstainm 
endigte  nämlich  ursprünglich  überall  auf  ileii  wnrzelaußlaut 
(s.  u.);  anß  fmhhär-ma  ward  aber  bahkär-a,  wie  im  altind.  aiiß 
*tutu2>-(e,  1.3.  sing,  perfecti  mcdii  (erhalten  im  grie- 

*)  Vgl.  für  iliiK  griechische  mul  lateiaische  Georg  Curtiiis,  die  liildiing 
der  Tempora  u.  Modi  iin  Griechische«  und  Lateinischen  siirachvcrglcicheud 
dargesUdIt.  Berlin  ]K4(J. 
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S-  269.  cbischen  %iiv(*-(un  — *xntm-iiat,  riztm-tat),  ein  tutui>-e  u.  a. 
(Icrgl.  Die  gewönliche  primäre  furin  ist  -lai,  geschwächt  anü 
-wia,  z.  b.  an-mt  (sum),  vnghä-ini  (velio).  Die  secumlärc  form 
ist  -m,  auß  ~mi  verkürzt,  z.  b.  tu<jn-m  (I.  sg.  opt.  i)raes.,  ettj-v, 
lutein.  ste-m),  alhara-m  (1.  sg.  imperf.,  vgl.  {tftqo-v).  Impe- 
rativ feit. 

Altiudiscli  primär  z.  b.  pracs.  (fs.-nu\  vnhä-mi;  per- 
fectum -a  auß -nio,  z.  lmbhur-(m)n;  secuudär -wi,  z.  b.  imperf. 
dhhara-m,  opt.  jiraes.  sjä-m.  Die  I.  pcrsoii  coiijmictivi,  welche 
als  imperativ  gilt,  hat  das  ini  seltsamer  weise  in  ««  gewandelt, 
z.  b.  hhdrä-ni,  wol  um  voin  indicativ  zu  scheiden. 

Altbaktrisch.  Wie  altind.;  perf.  -(mja,  z.  b.  varok'n 
(wurz.  vak’  reden);  primär  -tut,  z.  b.  pracs.  ah-mi,  razä-mi.  lin 
altbaktrischen  fält  diß  -mi  auch  schon  hinweg,  wie  im  griech., 
lateiu. , gotischen;  z.  b.  pcm;ö,  jä(;a  für  und  neben  pern;ä-mi 
(ich  frage),  jn<;n-mi  (ich  wünsche).  Das  schwinden  des  -mi  nach 
dem  gesteigerten  stammanßlaute  -ö  scheint  auf  einem  änlichen 
gründe  zu  beruhen,  wie  der  Verlust  des  noniinativzeichens  -s 
nach  dem  gesteigerten  stammuußlaute  meist  weiblicher  a stamme 
(§.  216)  und  der  Schwund  von  s ebcufals  nach  ä im  nom.  acc. 
dualis  (§.  21S).  Dem  sprachgel'üle,  so  bedUnkt  mich,  ist  durch 
das  ö die  form  genügend  characterisiert,  sic  kann  also  weiterer 
bezeichnung  entraten.  Vgl.  übrigens  den  imperativ,  wo  ebeii- 
fals  die  personaleudung  der  2.  sg.  cntherlich  schin.  Secuudär 
-m,  z.  b.  raze-m  — urspr.  acagha-m,  qhfi-m  — urspr.  asjh-vt, 
alt  indisch  sjü-m;  imperativ  -m,  z.  b.  vazä-ni  — altindisch 
vdhä-ni. 

Griechisch.  Vom  arischen  nur  durch  den  durch  gefürten 
• abfall  des  -««  nach  stammaußlaut  d des  praesens  und  durch 
das  außlautsgesctz,  nach  welchem  v für  ft  ein  treten  muß,  ver- 
schiden  (auch  feit  die  den  arischen  sprachen  eigentümliche  im- 
perativform). 

Demnach  z.  b.  perf.  XfXotn-a,  auß  *iUiloi7r>ju«,  aber,  wie 
das  « (§.  33  am  ende)  und  die  anderen  |)ersonen  zeigen,  so 
behandelt,  als  wäre  *XtXoma-fi  die  grundform  (wie  itvtf<a{ ft)  •, 
primär  el-ftt,  tpiqto  für  *tfiqu-fxt,  erhalten  in  honi.  conjunctiven 
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wie  flnm-fu;  diß  -ju»  ist  in  den  optativ  ein  fiedningcn,  §.  269, 

■/..  b.  wie  ja  überhaupt  die  primären  formen  durch 

analogic  leicht  die  secnndäreu  verdrängen,  doch  ist  das  ältere 
tpiQoi-v  für  bckontlich  erhalten;  secundär  mit  v = /t, 

i.  b.  imperf.  l(ffqo-v  — dbhara  m,  auch  fält  v hinweg,  diis 
vorher  gehende  o bleibt  aber  dann  als  « (§.  33  exti.),  z.  b. 
aor.  compos.  hvtpa(n);  vgl.  d.  accusativ  sing. 

Anni.  ln  Icsbisdi-äulischcn  formen  wie  yfla-fit,  doxifio)- 

fu  ist  -ft*  durch  die  analogiu  der  anf  vucalc  aub  lautenden  nielit 
ab  geleiteten  verbalstämmc  bedingt;  vgl.  L.  Ilir/el,  zur  bcurtliei- 
luug  des  äolischen  diaicctes,  Leipz.  1862,  s.  50  6g. 

Italisch.  Das  Lateinische  scheidet  nicht  mer  die  se- 
cundären  von  den  iirimären  endungeu,  doch  zeigt  sich,  wie  im 
griechischen,  keltischen  und  den  nordischen  europäischen  spra- 
chen, der  gegensatz  zwischen  den  praesensstämmen  auf  a und 
denen  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  fero  = g riech,  tfiqm, 
altbaktr.  bard,  aber  stt-m,  für  *es-u-ni  auß  *es-mi\  gricch. 
xn-qua-m  (neben  %n-qni-t  u.  s.  f.),  grnndf.  kä-mi  (vgl.  altiml. 
*khjami  ich  schaue,  kenne) ; dasselbe  m zeigt  sich  auch  in  den 
imperfeetformen  -ba  m (nur  in  Zusammensetzungen  gebräuchlich), 
era-m;  ferner  im  conj.,  z.  b.  veham,  ti.  optativ,  z.  b.  si'e-m. 

Die  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm  auf  a auß  lautet,  z.  b. 
nma-,  voca-,  verschmelzen  diß  a mit  dem  o der  cndiing,  z.  b. 
voco  auß  *rocao  — iimbr.  voeau  und  diß  auß  *vocajo,  grundf. 
vaknjä-mi.  Auch  hier  hat  das  perfectum  die  personalendung 
verloren,  z.  b.  letigi  (warscheinlich  auß  *uiigei-m;  s.  u.). 

Im  Oskischen  ist  nur  ein  bcispil  der  I.  sing,  erhalten, 
nämlich  »u-m  = lat.  sa-m.  Warscheinlich  entsprachen  die  os- 
kischen formen  denen  des  lateinischen. 

Umbrisch.  Nur  stämiue  auf  a,  z.  b.  sestu  = latein. 

«ist«;  stahu,  d.  i.  *stau  = latein.  slo,  d.  i.  *stao;  subocau  = 
latein.  *itub-voco,  d.  i.  *vix‘oo;  u ist  hier  wol  als  ü zu  faßen 
= latein.  ö = griech.  « = altbaktr.  ö (vgl.  §.  60  am  ende)  = 
urspr.,  altindisch  und  altbaktr.  -ä-mi;  -m  als  .personalstifiix  des 
Optativs  ist  warscheinlich  ab  gefallen  (§.  160),  wie  in  a-aeriaia(vi) 
(observem). 
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ÖS.  liii  Alf  irischen*)  besteht,  wie  ini  italischen,  kein  unter- 
sdiiil  iniinarer  und  secundarer  furni;  bei  stanimaußlnut  a der 
stiiniverlu  wird  -mni  /u  z.  b.  l/iur,  d.  i.  */>ini  (§.  74,  l)  = 

latein. /iro,  urspr.  eben  so  ini  fnt.  und  j>erf.,  z.  b.  ful. 

cariifi,  perf.  ro-c/inrus  (beide  zu  Wurzel  rar  lieben),  wo  ebeii- 
fals  das  w früher  iiu  außlaute  stund;  außerdem  bleibt  von  -mi 
das  m,  z.  b.  am  aiiß  aii-mi  (siiui),  welcher  analogie,  wie  öfters 
(z.  b.  iin  ahd. , lesb.  äolischen),  ilic  ab  geleiteten  verba  folgen, 
z.  b.  cairi-m  (ich  liebe),  jiredchi-m  (das  lat.  jtraeJico  ich  predige) 
11.  s.  f.  Auch  der  conj.  praesentis  hat  -m,  z.  b.  cia-fada-m 
(etsi  cadain).  ln  den  so  genanten  teiiiporibus  secundariis,  z.  b. 
no-rhan'-ti,  praes.  secund.,  d.  i.  iinperf.,  steht  n,  das  wol  auß 
m entstanden  ist.  Stokes  (Ileiträgc  III,  s.  4h)  hält  jedoch 
das  VI  von  formen  wie  rarivim  (amo),  da  es  häutig  verdoppelt 
geschrihen  wird,  für  ein  später  an  getretenes  suttix  (vgl.  le-mm 
meriini  u.  dergl.).  Wir  glauben,  daß  das  alte  m der  1.  sing, 
(erhallen  z.  b.  in  am  (agmi)  iu\i  disem  mm  (rest  etwa  eines 
^nicinc,  des  doppelt  ge.sezten  i»ronomcn)  im  sprachgefüle  ver- 
schmolz und  daß  daher  jene  Schreibungen  stammen. 

A It  b ulgarisch.  Primär -»«i,  z.  h.  jes-mt,  urspr.  as-mi; 
das  -ä  vii  der  I.  praesentis  der  Stämme  auf  a geht  in  -q  über, 
z.  b.  cccij  = urs])r.  raijhämi;  das  seenndäre  -vi  muß  nach  dem 
anßlautsgesetzc  hinweg  fallen,  also  z.  b.  nesü , d.  i.  tial.a-m, 
einfacher  aorist;  vesä,  auß  *nen-ini,  d.  i.  uah-na-m , zusammen 
gesezter  aorist;  wsochä , d.  i.  nal-äsa-m  oder  nalasa-m , zu- 
sammen gesezter  aorist  jüngerer  bildung  (zu  wurz.  neu,  grundf. 
nak-,  tragen). 

Litauisch.  Kein  untei’schid  luimärer  und  secundärer  form. 
Nach  dem  wiirzelaußlaute  bleibt  -mi,  z.  b.  en-vCi,  ursjir.  as-mi; 
ursjir.  -ü-mi  ward  auch  hier  zu  -t/,  z.  b.  vezii  = ursiir.  vatjhami; 

*)  Die  rrkifiriing  ilcr  altirisclien  vcrlialfornu’u  ist  großenteils  schwirig; 
niclit  nur  die  lantgesetzu  nnil  die  srhreilmng  der  spracbiiuelleii  erseliweren 
die  dcutnng,  sondern  vor  allem  aiidi  der  mnaland,  daß  ans  verbimi  vilfach 
niebt  zu  dem  selben  geliorige  clemcute  (partikeln  und  prononiina)  an  treten, 
deren  ablösung  oft  niebt  leiebt  ist.  Vgl.  H.  Ebel,  keltiscbo  Studien  (über 
das  Verbum),  Boitr.  V,  s.  1 — 80. 


Digilized  by  Google 


rtM'son»li’iiil(iuKt‘D.  I.  plur.  act. 


667 


(lili  u lautete  IVülier  «,  z.  1».  i-niu-s  — lateiii.  rcho-r  (g.  101,  g.  269. 
4);  auLS  -ajii-mi,  lit.  wird  stäts  -an  (§.09,2),  z.  b.  tdikau 

(icli  filyc  zusiiniiiieii),  j'niiidf.  tiii/aijä-mi. 

Gotisch.  Nur  in  im  — ui’siir.  tta-mi  ist  m erlialteii;  im 
altliocliileutsclicn  findet  es  sich  jei^ch  in  incrcieii  lieispilen,  so 
in  tuo-m  (ich  tnc),  d.  i.  Jltü-nii  für  d/ia-dhä-mi;  t/ii-m  (^icll  f(che), 
grunilf.  ; alii-m  (ich  stehe)  für ; von  hier  gieiij' 

im  ultlid.  das  -m  auch  auf  die'ah  tjeleitcten  verbalstamme  auf  e, 
ö über  (lutbi’.-m  icii  habe,  anl/w-m  ichsallie);  -ii-mi  ward  frot.  zu 
-o,  d.  i.  -ä  (§.  112,  2),  z.  b.  ci/y«,  d.  i.  (aber  alul.  vii/u, 

wie  im  litauischen)  = urspr.  vaghä-mi;  das  -m  der  scenndären 
form  ward  zu  u wie  in  den  seciindiiren  enduiif'en  der  II.  III. 
liicdii  auf  -zau,  -dou,  -ndaii  = -aäni,  -täm,  -utnm  (s.  U.  §.  2S0. 

2S  1.282);  z.h.herjnu,  f)jtt.  jierfccti,  grundf.  Imb/iär/ä-m;  vi/jaii, 
opt.  praesenti.s,  auli  *vigaiu  und  dili  für  urspr.  vuijhni-m, 

I.  Person  pluralis. 

Iiidog.  ursiir.  Die  iilteste  vor  ligende  form,  auß  welcher  §•  270. 
alle  anderen  entstamleii  sind,  lautet  -maai.  Da  die  mediale  form 
der  j)ersonalendung  d.  I.  p{.  in  ältester  gestalt  -wadkm  lautet, 
auß  welcher  sich  eine  activform  *-i)uullii  ergibt  (s.  u.),  ~«i  und 
-d/ii  aber  beide  die  2.  singul.  bezeichnen  (s.  §.  272),  so  kann 
die  emlung  -ma-ai  nur  auß  den  pronominalwurzeln  der  ersten 
und  zweiten  person  bestehen  und  muß  also  'ich  du,  ich  und 
du’  bedeuten.  Da  ‘wir’  auch  'ich  und  ir,  ich  und  er,  ich  und 
sie’  sein  kann,  so  müßen  wir  an  uemen,  daß  im  indogermani- 
schen von  den  villeicht  in  urzciten  der  s])raclie  vorhandenen 
ver.schidencn  arten  des  'wir’  nur  eine  einzige  zu  außscliließ- 
licher  anwendung  kam,  die  nun  für  die  übrigen  mit  fungiert. 

Als  secundäre  form  neben  dem  primären -mosf  ergibt  sich -mo.v; 

-mi ; -m  = -masi ; -mas;  z.  b.  pracs.  aa-maai,  wurz.  a»;  raghä- 
tiuiai,  wurz.  vagh;  asjä-maa  opt.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch  primär  vedisch sanskr. -»«a«,  z.  b.  t-maV, 

(imus),  vdhä-mnai,  (vehimiis) ; secundär,  imperat. 

und  i»erfect.  ■ma,  auß  -/wo«  verkürzt,  z.  b.  vdhe-ma  opt.  praes.. 
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§.  270.  d-vnkä-ma  inipurfect.,  ra'Aä-ma  inipcrut.,  £uMrw<a  perfect,  (wurz. 
■bhar  tragen). 

Altbakt  risch  primär  -vtahi  (viahi;  §.  17, amn.)  = altind. 
und  urspr.  -magi,  z.  b.  vatä-mahi  = urspr.  vaghä-masi,  altind. 
fdhä-masi ; mahi  für  *h-malU  = urspr.  ag-masi,  alUud.  g-mdsi; 
Sücundär  und  impenit.  ma  (dial.  -tun),  z.  b.  vazae-ina  = ui'Spr. 
vaghai-ma,  altind.  vdhe-ma,  opt.  prac.s.;  larä-ma,  inipcrat.  praes., 
wie  altind.  hhdrä-ma  u.  s.  f. 

Altgriechisch.  Überall  -/mv,  d.  i.  -/ue  mit  ui-sprUngl. 
cphelkysfischem,  dann  verwachsenem  v (§.  149)  auß  dor.  er- 
haltenem -/M{  = urspr.  prim,  -magi,  seeund.  -mas;  demnach 
also  i-fuv  = urspr.  i-masi,  wie  i-tfiqo-iutv  = ursprünglich 
a-hharä-mas  u.  S.  f. 

Lateinisch.  Überall  -mu«  (wie  iin  griechischen  -/ae;)  auß 
-inog  = -magi,  -mag.  Osk.  u.  umbr.  koint  kein  beispil  vor. 

Altirisch  überall  -m,  z.  b.  bera  t»,  cara-m;  nur  in  amuii(n) 
(wir  sind)  auß  *ag-magi(u),  *ag-m{gi(n),  *as-mi(n)  zeigt  sich 
-t)ii(n)  als  endung  der  1.  per.s.  plur.;  hezüglich  des  am  folgen- 
den Worte  erscheinenden  ti  vgl.  griech.  -/atv;  in  den  temporibus 
secundariis  -mig,  z.  b.  no-char-mig. 

Alt  bulgarisch  überall  -mü  — -mag,  z.  b.  = urspr. 

ag-magi;  »ege-tiiü,  einf.  aor.,  grumlf.  tiakn  mag  ii.  s.  f. 

Litauisch  überall  -me  = -mag,  -mast,  z.  b.  ig-me  — 
urspr.  ag-masi,  reia  vie  = urspr.  roghä mast  II.  S.  f. 

Gotisch.  Primär  -m,  rest  von  -mag  auß  -mast,  z.  h. 
vipa-m  = lirspr.  vaghä-masi,  heru-m,  mit  hilfsvocal  u (§.  112), 
grumlf.  babhär-masi;  secundärc  form  -m-a,  d.  i.  -vt,  eine  schon 
ältere  veiflüchtigung  des  urspr.  -mag,  welches  m später  durch 
an  gehängtes  a,  d.  i.  ö (§.  113),  vor  dem  abfalle  bewart  ward 
(§.  203,  3,  b);  z.  b.  vigai-ma  für  *vigai-m—  ursprüngl.  raghat- 
mas,  optat.  praes.;  vegei-ma  für  *vegei-vi,  auß  raväghjd-mas, 
opt.  perf.  Im  althochdeutschen  gilt  -mes  (die  länge  ist  vol- 
koiumen  gesichert)  als  I.  plur.  verbi.  Es  verhält  sich  diß  -tms 
zu  -mag  (auß  -magi)  wie  -er  im  noiu.  sg.  der  pronominalen  und 
adjectivischen  declination  zu  urspr.  -a-s;  wega-mes  : vaghä-mas 
— toarmer  (got.  *varms)  : gkarmas.  Diß  e ist  schwirig  zu  er- 
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klären.  Beim  proiiomen  und  adjectiv  kann  man  an  die  analoftie  g.  270. 
der  durch  j,  i vermertcu  formen  (z.  I>.  dat.  pliir.  ienrm?-m, 
gen.  plur.  warme  rö  u.  s.  f.)  denken;  von  hier  auB  hat  sich 
villeicht  dise  analogic  bis  aufs  verbum  erstrekt. 

I.  persun  dualis. 

Indogerm,  urspr.  Der  dualis  unterscheidet  sich  vom  §.  271. 
plural  durch  Wandlung  .von  m in  v (vgl.  d.  pron  i>erson.  I.  plur. 
dual.,  z.  b.  altind.  rajdm,  gotisch  veis,  dual,  ri-t);  demnach  pri- 
mär -va  si\  das  im  altbaktrischeu  vor  ligt,  secundär  -va-x. 

Altindisch  primär  -vas,  z.  b.  praes.  vdhä-ras  für  *-vaxi; 
secund.,  imperat.,  perf.  -va,  z.  b.  d vahä-ru  iiniterf.,  Lahhr  vd 
perfect,  u.  s.  f.  für  *-vas. 

Altbaktrisch  primär  -raht  (vahi)  = ursprttngl.  -vasi, 
secundär  -ra;  belegt  ist  nur  praes.  ui^  ra/ii  zu  pracsensstamm 
und  wurz.  hq,  rag  (wollen,  zufriden  sein);  iiuperf.  g'vä-va,  prae- 
sensstamm  wurz.  </’u  (leben). 

Griechisch.  Die  pluralforui  fungiert  auch  für  den  dualis. 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Altbulgarisch  überall  -re,  z.h.  jex-ve,  d.  i.  ax  rasi.  Diß 
r«  entstund  durch  eiutluß  des  selbständigen  pronomens  ve  fvüj; 
man  hätte  neben  plural  -mü  ein  *-vü  erwartet.  In  der  s|)ätereu 
Sprache  wird  nach  analogic  des  selbständigen  Personalpronomens 
die  cndiing  -ra  fürs  ma.sculinum,  -ve  aber  fürs  remiiiinum  und 
ueutrum  gebraucht. 

Litauisch  -ra,  z.  b.  ^x-ra  = urspr.  as-vaai,  veia-va  = 
urspr.  vaghä-vasi  n.  s.  f. 

Gotisch.  Da.s  primäre  -vas  für  urspr.  -vaxi  verliert  das 
an  lautende  r;  so  entsteht  z.  b.  vigöa  auß  *ri<ja-vax,  grundf. 
eatjhn-vasi  (s.  nachtr.  zu  §.  110,  s.  150).  Das  perfectum  hat 
die  enduug  verloren  und  lautet  auf  den  hilfsvocal  auß,  z.  b. 
rhjH,  wol  zunächst  auß  *veguv  und  diß  auß  *vaaägh-va»;  die 
secundäre  enduug  -vn  ist  gerade  so  gebildet  wie  -ma  im  plural, 
z.  b.  mgai-va,  opt.  praes.,  für  *vigaiv  auß  vaghai-vas. 
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II.  pcrson  si  npiilaris. 

Iiidof'erin.  uisj)r.  Stamm  des  inommiens  der  2.  pers. 
ist  trn-  (Vffl.  z.  1).  altilld.  tröm  , Ir?  ll.  S.  f . , S.  g.  26r0.  Diß 
/f.i  muß  iirsiiriiiiglich  iiaidi  dem  verbalst amme  ^cstaudeii  hahon; 
als  es  mit  dem  selben  vci'sdimolzeu  war,  entwickelleii  sieb  je- 
doch schon  in  der  ni-spracho  aiiß  im  veischidene  formen.  Das 
perfeclnm  hat  die  volstc  formbewart,  nämlich  -ta;  vcrgl.  {'riech. 
-i}n  für  *-TU  nach  rs,  b.  oid-tta,  wol  auß  *j.otd-ra,  griindf. 
vivnnl-la;  altind.  -ihn,  allbaktr.  -tn  und  tha  (z.  b.  in  röig-/a  für 
*rai<l  ta  — foTa  Ihi).  Im  gotischen  -i  ist  die  Verschiebung  unter- 
bliben  (vgl.  das  über  t/m-l-a  gesagte  >j-  Disem  -la 

zuniichst  steht  das  -ilhi  des  imperalivs;  im  i//i  m.ig  man  eine 
naehwirkiing  des  einst  vorhandenen  r erkennen,  /..  b.  l-m-dlii, 
im]ierat.  aoristi,  wiirzel  und  aoristslamm  /.r«  (hürenj; 
ini]>er.  praes.,  hhm  a-dln  das  s.  Anß  ved.  -tät  und  latein.  -t?i(d) 
ist  schwerlich  auf  eine  grnndform  zu  scldießen,  da  hier  wol  die 
amilogie  der  3.  person  ein  gewirkt  hat.  Die  gewönliche  pri- 
märe form  ist  ■«»’  für-//  (vgl.  suflix  -raus-,  nebenform  von  -rmif  , 
§.  218,  n.  a.),  lezteres  wol  auß  -ta,  -tra ; die  Veränderung  von 
-//  in  -w/  mag  in  dem  streben  die  zweite  i)erson,  -//  auß  -tva, 
von  der  dritten,  -//anß  -/o,  zu  unterscheiden  iren  grund  haben; 
also  a^i-xi  (iaai),  hhara-si  (fers)  u.  s.  f.  I»ie  secundilre  form 
ist  -ä;  ini  ; -m  ~ -si  ; z.  1).  a Idiorn-x,  imi)erf.;  hhoraix, 
optat.  praes.  n.  s.  f. 

Altindisch.  Das  perfectum  hat  -tha  (villeicht  mit  durch 
das  r von  nrspr.  /e»  bedingter  aspiration,  oder  auß  -xin , vgl. 
§.  123,  2,  da  sich  nicht  selten  vor  dem  siiffix  der  2.  sing,  ein 
Ä ein  stclt),  z.  h.  k'nhdr-thn,  wnrz.  kar  (machen);  rel-tha  für 
*ra!d-(ha,  wiirz.  n'd  (wißen);  imperat.  -dfii,  das  jedoch  im  gc- 
wönlichen  sanskrit  nur  nach  cousonanten  bleibt,  z.  b.  nd-dhf, 
praesensstamm  und  wiirz.  ad.  (eßen),  nach  vocalen  aber  zu  hi 
wird  (§.  125,  2),  z.  b.  äpnu-ht,  praesensstannn  äpnu-,  wurzel 
äp  (erlangen),  vedisch  aber  noch  (;ru-dhf  (xlv!h),  oder  auch, 
uud  zwar  stäts  nach  praescnsstammaußlaiil  a,  weg  fiilt,  z.  h. 
/oMw,  praesensshimm  tnmi-,  wnrz.  ta,  tan  (denen);  bhnrn,  prae- 
scnsstanim  hhdra-,  wnrz.  hhnr  (tragen).  Nur  vedisch  siml  die 
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formen  aiif-/ö/,  die  aber  inerfadier  fiinetion  siiiil,  z.  b.  vdhn-tät,  §.  272. 
mit  (leiitlieti  verdoppelter  peisonalbezeicliiiiiii}';  -ui  ist  die  Ke- 
wönliclie  priimire  form,  z.  b.  hlitl io-h! ; *ds-si,  darauß  d«i;  di-si 
aiiß  *nd-.ti  (nd  eßen);  die  secundiire  btrni  ist  .v,  z.  b.  imperf. 
d /diiira-s,  optat.  /didrü-M  ii.  s.  f.  Den  lantjicsetzen  zu  folj;e 
muß  diß  K naeli  eonsonanten  sobwitulen,  z.  1>.  d-junuk  für 
*a-jiinak  s,  |)raesensstainin  junug'-,  wnrz.  jng’  (verbinden). 

A 1 1 bak t risc h.  I’erfect.  -tn,  -fha,  in  dndä-thä  (mit  dia- 
lectiseber  dcniinj'  des  anßl.antes')  zu  perfectslamm  dnda-,  wnrz. 
dn  (gellen);  die  nspiiation  des  -ln  erklärt  sicli  (nacli  Dtit,  2) 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen;  -ta  in  vöh’-ta , wnrz.  vid 
(wißen);  iini>eraf.  -di,  -dhi  (-d'i,  -dhi) , z.  1).  daz-di,  praeseris- 
stamm  dad-^  Wurzel  dn  (geben);  kenimi-dhi , jiraesensstamm 
knenu-,  wiiiz.  knr,  kcre  (macbeii),  uml,  wie  im  indischen,  one 
cndung,  z.  b.  hara;  primäre  endung  ist  hi,  -m,  d.  i.  -si,  z.  b. 
praes.  indicat.  hnra-hi,  conj.  harä-hi  ~nvfi\}r.  Idiara-ni,  hharn  si ; 
kfrruü-isi , vn'si  für  *rni;-si,  *rak-si,  praeseusstaiiim  und  Wurzel 
vik;  (wütisclien;  vgl.  §§.  I3i>.  II19,  I);  secundär  z.  b.  haröi-s, 
opt.  praes.;  mrao-s,  imperf.,  praesensstamm  mrao-,  wurz.  mm 
(siu’echen);  pereqd,  tl.  i.  *pere<;a-s,  imperf.,  praesensstamm  perera-, 

Wurzel  y/ercf  (fragen). 

Altgriecli  iscli.  Die  griechische  endung -y-a  in  ola-ifa, 
deren  O wol  durch  die  aspirierende  kraft  des  vorher  gehenden 
.V  entstanden  ist  (§.  148,  I,  d),  gibt  uns  die  älteste  form  des 
Suffixes,  nämlich  -tu;  /ortf-^a  = altind.  »v/.Ma,  altb.aktr. 
got.  rnis-t,  grundf.  rirnid-tn.  Im  griechischen  findet  sich  aber 
auch  außerdem  nicht  selten  eine  endung  z.  h.  im  homer. 

ßdiii-ßika , fmij-rtiktt,  conjunctiv;  ßäXot-ftika,  ngotpryot-dika, 
Optativ;  tlih^-dO-a,  äol.  txti-diha,  (piXtt-diha,  iudicativ. 

Ks  scheint  also  das  -dika  so  gebildet  zu  sein,  daß  an  die  ge- 
wönliche  form  (z.  b.  txftg)  nochmals  jenes  ta,  nach  g zu  9a 
werdend,  an  trat.  Diß  kann  nur  eine  neubildung  sein,  die  vil- 
leicht  auß  der  zeit  stamt,  als  das  perfectum  überall  noch  seine 
ursprüngliche  endung  auf  -ta  hatte,  die  sich  z.  b.  in  oId-9a, 
d.  i.  (ri-)räid-ta , erhalten  liat.  Das  griechische  liebt  über- 
haupt die  Verbindung  d9  in  den  personalendungcn,  vgl.  das 
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272.  medium.  Zu  disem  griechischeu  -<r^«  btiint  das  -st  im  deut- 
schen, das  hier  deutlich  von  den  perfectstiimraen  auf  dentale, 
z.  I).  vai«-t,  mös-t  (du  weist,  must)  für  *rail-t,  ‘’möi-l,  sich  zu- 
nächst über  alle  perfectstäinme  verbreitete,  vgl.  got.  .va»-aö-«/, 
perfectstaram  sai-sö-,  wurz.  sa  (säen),  althochd.  kan-sl  für  *kan-i 
u.  s.  f.,  bis  es  endlich  auf  alle  zweiten  personen  des  verbnms 
sich  erstrekte  (>jH>  st,  gehe  st  ii.  s.  f.).  Kin  gleicher  Vorgang  ist 
wol  auch  für  das  griechi.s<;hc  an  zu  nemeii. 

Die  endung  des  imperativs  = altind.  -dhi  ist  auch 
"hier  in  der  älteren  spräche  häutiger  als  in  der  späteren,  z.  b. 
Hoin.  oQvv-i>t  u.  s.  f.  Der  gewöul. 

spräche  vcrbliben  formen  wie  yew-tf*;  ia  für  prae- 

seus.stamin  und  wurz.  urspr.  o» ; j-ia-iti  für  stamm  und 

wurz.  rtd}  praescnsstamm  u.  wurz.  »;  neben  dö-e, 

leztere  formen  haben  ir  i verloren,  und  ilann  mu.ste  nach 
griechischem  außlautsge^etze  sich  in  « wandeln  (§.  149; 

didor,  ftfr^  sind  nach  analogie  der  praescnsstämme  auf 
c,  urspr.  a,  gel)il(let).  Nach  dem  praesensstammaußlaute  e, 
urspr.  a,  ist  auch  hier  diß  überall  ge.schwunden,  z.  b. 

= altind.  hhdra,  urspr.  hhnra  dhi. 

Die  gewönliche  primäre  endung  ist  -o»,  in  diser  form  nur 
erhalten  in  in-ai  (ion.);  in  tfiqttq,  indicativ,  conj.,  hat 

Vorschlag  des  ursprünglich  atiß  lautenden  « statt  gefunden 
(§.  4(),  a),  welches  si)äter  schwand,  düse  formen  stehen  für 
*<pfqs-<st,  *q>fq^-ai  (in  tl  neben  *<’?  auß  *ia-t  für  ia-ai,  stamm 
u.  wurz.  itt-,  urspiüngl.  ns,  scheint  abfall  des  (Statt  zu  finden). 

Die  secundäre  endung  ist  -c,  z.  b.  imperf.  l-qitqs-s,  öptat. 
jtraes.  tpiqot-^.  Das  -?  findet  sich  auch  vilfach  iUi  der  stelle  der 
primären  form  -tfi,  z.  b.  in  tatij-g,  rUhg-g,  d/dca-c,  indic.  pracs. ; 
> auch  ist  es  ins  perfect  ein  gedrungen,  das  überhaupt  der  ana- 
logie des  zusammen  gesezten  aorists  folgt,  z.,  b.  kiloiTiag  (für 
welches  wir  ein  *2tilo»7r-Ta  als  urgriechische  form  vorauß  zu 
setzen  haben). 

Italisch.  Lateinisch.  Im  latein.  perfect,  finden  wir 
-«  auß -Co,  das  « gehört  dem  perfectstäinme  an,  z.  b.  lutudis-tl ; 
die  länge  dises  i,  älter  e»  (gessis-ui,  restitis  tei;  Corssen,  Aus- 
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Sprache  ii.  s.  f.  I,  212)  ist  wol  al.s  hervor  p(!rufen  durch  die  ana-  §.  272. 
lo^ie  der  ersten  pcrs.  sint;.  i)cif.  auf  ei  zu  betrachten;  übcr- 
liaiipt  ist  i iin  lateinischen  ein  ser  seltener,  i,  ei  dairct'en  ein 
liaufiRer  außlaut;  das  imperativische  -dhi  ist  verloren,  z.  b.  i, 
m,  wie  lege,  nmä  u.  s.  f.  Die  emphatische  form  ent- 

spricht dem  vedischen  -läi  (vgl.  d.  3.  sing.  n.  2.  plnr);  -s  anß 
-.«I  gilt  als  primäre  und  secundäre  enduiig,  z.  b.  <■*  (später  es) 
für  und  *ed-s,  tirspr.  oR-si  uiiil  nd-si,  wurz.  uml  praesens- 

stainin  c.»  (sein),  ed  (eßen);  rehi-s,  urspr.  vngkn-si,  indic.,  wie 
sie.  s,  urspr.  ns-jä  R,  opt.  praes. 

Oskisch  kein  beispil. 

Umbrisch  primär  und  secundär  s,  das  in  r über  gehen 
und  .schwinden  kann,  wie  auß  lautende  consonanten  diser  spr.aehe 
überhaupt.  Ileispile:  heri-s,  heri(s)  (du  wüst;  iu  der  funr.tion 
des  laleiu.  vel,  sive);  .si-r  = latein.  «»-.<  auß  sie-s.  Der  imiierat. 
hat  die  endung  -m  (wol  -lii)  — lateinisch  4ö,  ved.  -tnt,  ■/,.  b. 
piha-tu  = latein.  />iä-tö;  fu-tu  (esto). 

Im  altirischcn  ist  das  s der  zweiten  person,  das  hier 
wol  zulezt  noch  allein  vorhanden  war,  auch  in  den  primären 
formen  verloren,  z.  b.  praes.  hir,  grundf.  /dtara-si,  auß  welchem 
zunächst  ein  *i‘eri-si,  */dri-s  (vgl.  latein.  vehi-s),  *idri  geworden 
sein  mag;  der  formen  der  verwanten  sprachen  wegen  und  da 
auß  lautende  kurze  vocale  ser  frühe  zu  schwinden  jitlegen, 
mögen  wir  nicht  iiir  auß  */>irl  und  diß,  mit  außfall  des  s,  auß 
*liiri:ti  (S.  170,  2)  erklären,  da  das  lautgesetz,  nach  welchem 
s zwischen  vocalen  schwindet,  höchst  warscheiulich  jünger  ist, 
als  das,  nach  welchem  ilas  auß  lautende  t sich  verflüchtigte; 
conjunctiv  Aer«,  der  imperativ  entbert  der  endung  wie  in  den 
anderen  sprachen;  in  den  temporihus  secundariis  -lfm  (d.  i.  4ä), 
z.  b.  no  char-tha ; nach  dem  kymrischen  zu  schließen  ligt  hier 
jedoch  ein  suffigiertes  pronomen  vor. 

Altbulgarisch.  findet  sich  noch  mit  archaistisch  er- 
haltenem • (§.  88,  3)  die  volle  primäre  endung  si,  z.  b.  jesi 
für  *jes-si,  grundf.  as-si ; e-si  für  *etl-si,  grundf.  ad  si,  prae- 
sensstainm  und  wurz.  id,  urspr.  nd  (eßen)  u.  a. ; nach  dem 
prae.sensstamm.außlaute  urspr.  o ist  diß  -äi'  in  *-ehi  gewandelt, 

Hehlwlchcr,  vt’rgl.  f^rAnun.  d.  indog.  spr.  9.  and.  43 
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§.  272.  für  wclche.s  -«  ein  treten  muß  (§.  182,  A.  6),  also  z.  b.  veze-n 
— urspr.  vngha-»i. 

-n  der  Becundären  form  fält  im  slawischen  nach  dem  aiiß* 
lautsgesetze  ab,  z.  b.  einf.  aorist.  hi/,  d.  i.  *bü-s,  altindisch 
d-hhü-K,  griech.  tyf-j;  reu,  griindf.  a-vagha-».  lin  imperativ, 
d.  i.  im  Optativ,  stehen  formen  wie  vezi  für  *veu  miß  *veu-x, 
grnndf.  vaghat-n  (§.  88,  8). 

Litauisch.  -«  ist  ser  selten  und  völlig  veraltet  bc4  prae- 
sensstümmen  auf  den  wurzelaiißlaut,  z.  b.  praesensstmnm 
CI-,  wurz.  t (gehen);  gflb-ei,  praesensst.  u.  wurz.  gell  (helfen; 
jezt  lauten  disc  beispile  cinl,  giU>i);  die  zweite  pei'son  sing, 
endigt  sich  nunmer  überall  auf  »,  iilter  f,  z.  b.  veie-s  (veheris), 
i ist  aber  Vertreter  eines  früheren  ai,  so  daß  also  auß  der 
grundf.  vagha-si  durch  außfall  des  « zunächst  *vaghai  ward, 
welches  nun  regelrecht  (§.  101,  1)  in  *veie,  vei\  über  gieng; 
auß  der  häufigen  endnng  -ajasi  wird  also  -ai  für  *aji,  z.  b. 
tdikai  auß  *tdikaji,  *td{kaje , *tdiknjat  für  täikaja-ai,  CAUsal- 
stamm  tdikaja-  (fügen)  zu  wurz.  tik  (passen). 

Gotisch.  Das  pcrfectum  hat  die  endung  -t,  d.  i.  -fa 
(§.  113,  1),  z.  b.  vais-t,  grundform  viväid-ta,  nam-t,  gnindfonn 
nanäm-fa  (wurz.  noiri  nemcn),  worin  wir  eine  ungewönliche  Ver- 
tretung eines  urspr.  -ta  erkennen  (vgl.  d.  2.  dualis,  §.  274); 
primäre  endung  ist  -«  = -si  (§.  113,  1),  z.  b.  vigi-s,  urspr. 
vagha-si;  is  für  *i»s,  grundf.  as-si;  auch  im  zusammen  gesezten 
pcrfectum  steht  diß  -s,  z.  b.  nasi-dö-s  (vgl.  §.  307);  secundär 
-a  = urspr.  -s,  das  im  gotischen  bleiben  kontc  (§.  203,  2), 
z.  b.  vigai-a  = arsftr.  vaghai-a.  Der  imperat  hat  keine  endung, 
z.  b.  vig,  bir,  d.  i.  *vigi,  *biri  auß  vagha,  hhara, 

Anm.  Die  form  aaisö-st  (Luc.  19,  21)  für  das  zu  erwartende 
*aaisö-t  (2.  sg.  perf.  zu  wurz.  sa  säen)  ist  wol  bedingt  durch  die 
analogio  der  Stämme  auf  dentalen  wurzelauGlaut , wie  vais  t, 
mvs-t,  lailöa-t  filr  *vait-t,  *lailöt-l  u.  s.  f.  Vgl.  oben 

beim  griechischen  -ß9-a  (§.  272). 

II.  person  pluralis. 

§.  273.  Indog.  urspr.  Nach  den  erhaltenen  formen,  hifein.  -tis, 
altind.  dualis  -thaa  und  der  analogie  der  I.  pluralis  -masi  so 
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wie  rler  5.  plur.  -anti  zu  schließen,  laulele  die  II.  plur.  in  §.  27.7. 
priniiircr  form  in  der  iiidngermanisdicn  Ursprache  -tnsi,  sccuiidär 
-las  (vgl.  -mnsi  mit  -mas , -outi  mit  -arU) ; also  z.  1).  primär 
as  /ast,  rn_</lia-tnsi,  iudie.  pracKCtitis;  .sccuiidär  nsjä-las,  optat. 
jii'ues.,  n roffhn  las,  impcrfect.  In  disem  -ta-si  können  wir  nichts 
anderes  sehen,  als  die  zwei  mal  gesezte  pronominalwurzcl  der 
2.  person;  'du  und  du’,  d.  h.  ’ir’. 

Altindisch  primär  -/äh,  eine  starke  Verkürzung  mit  schwer 
zu  erklärender  unursprünglichcr  a.spiration ; sccundär  -/o,  nur 
durch  nichtaspiration  von  der  primären  form  geschiden,  z.  b. 
hbilra  tha,  jiraes.  indic.;  d-hhar  a-/a,impcrf.,  hhdr<--tn,  opt.  praes. 

Der  imperativ  hat  die  selbe  endung  -la,  z.  b.  hhdrn-ta;  vedisch 
lautet  er  aber  auch  auf  -/<i/,  d.  h.  zwei  mal  geseztes  und  mit  ge- 
dentem  vocale  versehenes  prnnomen.  Das  perfectum  Imt  die  con- 
.snnanten  der  endung  völlig  verloren,  z.  b.  halthrn  auß  *baJihar  d 
für  *bahhar-ta  und  diß  auß  *baf>bnr-tasi.  Zu  disem  bnbhr  d, 
k'aknr-d  (wurz.  har  auß  gießen),  tultid  d (wurz.  lud  stoßen), 
vgl.  die  völlig  analog  gebildete  1.  7.  pere.  sing.,  z.  b.  1.  Za//«/« 
für  *tutäd-ma,  3.  tutöda  für  *laihd-ta  und  das  -e  für  -wul  der 
I.  .sing.  med.  (s.  u.). 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindiscbcn;  prim,  -la,  -tha,  z.  b. 
indic.  praes.  qharn-tn,  praesens.stamm  qharn-,  wurz.  qhar  (eßen); 
vma-tha;  hista-ta,  pracsensstamm  hista-,  wurz.  <;/a  (stehen); 
q tä,  wurz.  und  pracsensstamm  as  (sein);  sccundär  und  imperat. 

-/a,  z.  1).  opt.  praes.  *vazaP.-tn;  qhjä-ta , optativstamm  qbjä-, 
wurz.  as  (vgl.  §.  136,  2);  imperat.  qhara-ta,  qlno-fn,  praesens- 
stamm  qtao-,  wurz.  qtu  (preisen). 

Griechisch  überall  -re,  rest  von  /asi  und  -las,  z.  b. 
<ffQB-Ts,  ia-ri,  l-xt;  tXq-tt  u.  8.  f. 

Italisch.  Lateinisch  primär  und  sccundär  -tis  auß 
*-lasi;  z.  b.  rrä-Üs,  tiitiidis-tis ; das  -täte  des  imi>p- 

rativs  ist  noch  voller  als  das  vedischc  -UH  und  enthält  offenbar 
den  stamm  des  pronomeus  zwei  mal  mit  nnver.ämlertcm  t;  die 
nicht  emphatische  endung  des  imperativs  -te  ist,  wie  griechisch 

altind.  -ta,  verkürzt. 

Oskiscli  kein  beispil. 

4:!  » 
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273.  Umbrisch  ist  nur  die  2.  person  pluralis  impcrativi  nach- 
wcishar  auf  -tuta,  -lutu,  -ttitv , z.  b.  fu-tulo,  vf?l.  latein.  cs-löie 
(meist  bezeichnet  jedoch  dise  endiing  die  3.  jicrson  pluralis). 
Ks  entspricht  diß  luio  volkoinincn  dem  lateinischen  4ötc.  Die 
genauere  erklärung  discr  form  ist  schwirig;  umbr.  -lufo,  tuta, 
-lutu  weist  zunächst  auf  -tütä,  d.  i.  -lätä  zurück,  worin  wir  das 
zwei  mal  ge.sezic  emphatisch  gedente  pronomen  der  2.  pci's. 
sing,  wül  nicht  verkennen  können;  wir  faßen  daher  -taiä  = 
-tvnii-ä. 

Alt  irisch  -d  oder  -th,  mit  i vor  sich,  d.  i.  regelrechte 
Wandlung  eines  älteren  *-ti  auß  *-tis,  also  wie  im  lateinischen; 
z.  b.  herilh,  d.  i.  *heri-tü,  grundf.  bhara-taxi,  praes.;  rair-fi-d, 
d.  i.  *car-li-tis,  futunim;  ro-gensi-d,  d.  i.  *gen»i-tis,  perfcctuin; 
eben  so  im  conjunctiv,  z.  b.  lera-d  = latein.  fera-tis;  die  tem- 
pora  secundaria  haben  -tbe,  z.  b.  no-char-the. 

Altbulgarisch.  Überall -/e,  z.  b.  indicativ  reze-te,  optativ 
veed^-te  u.  S.  f. 

0 

Litauisch  überall  -te,  z.  b.  v/za-te,  h-le  u.  s.  f. 

Gotisch  überall  -th,  rcst  eines  älteren  * tha,  *-ta,  z.  b. 
praes.  indicativ  vigi-th,  optat.  rignith;  perf.  iiul.  vigutk  auß 
* rüg  tha,  grundf.  vavägh-tasi,  optat.  rügeitk,  d.  i.  *vngjä-tha, 
grundf.  vaväghjä-tas. 

II.  person  dualis. 

274.  Wir  geben  hier  nur  die  form  des  Suffixes  in  den  einzelnen 
sprachen;  das  material  reicht  nicht  auß,  um  mit  Sicherheit 
eine  vom  plural  (-toxi)  verschidene  form  der  Ursprache  zu  er 
schließen. 

Altindisch  primär  thas  (s.  d.  v.  §.),  z.  b.  bhära-thax; 
das  perfect  endet  auf  -a/hua,  z.  b.  hnhhr-dthus,  in  welcher  form 
doch  warscheinlich  -thus  als  Schwächung  von  -thas  zu  betrachten 
ist;  das  a von  a-thus  i.st  Jedoch  dunkel.  Secundär  und  impe- 
rativ -tarn,  ?..]).  dbhara-tam , imperfectqin ; imperativ; 

es  scheint  vom  Suffixe  nur  t übrig  gebliben  und  dann  jenes 
-am  an  getreten  zu  sein,  das  sich  öfters  zeigt,  one  eine  be- 
stirnt crkenbarc  function  zu  haben  (s.  o.  §.  205). 
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Altbuktriscli  nidit  belegt.  §.  274. 

Griechisch  überall  -^oVy  das  sich  zu  altiiidisch  thas, 
oder  zu  einem  ursprüiigliclicn  -tasi  wol  eben  so  verliält,  wie 
plur.  -ntv  zu  -vtas,  -ma/ii  (s.  o.  §.  270). 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Älteste  form  ist  -<»•,  z.  b.  vrzete  (ve- 
hitis),  das  mit  der  2.  plur.  zusaminen  fall,  .lünger  sind  die 
nadi  analogie  der  declinationsendungen  gebildeten  formen  la 
für  das  niascul.,  -iv  für  fens.  u.  neutr.,  z.  h.  veze-tn,  veze-Cv. 

Litauisch  überall  -ta,  z.  b.  veia-tti,  von  plur.  -(e  nur 
durch  volleren  vocal  geschiden. 

Has  gotische  hat  überall  -ts,  also  auch  hier  one  Ver- 
schiebung des  t,  wie  in  der  2.  shig.,  z.  b.  praes.  iiidic.  l>iu'ra-(s, 
optat.  bairai-ts , perf.  indic.  bpru-ts,  opt.  beret-ts;  -ts  steht  wol 
zunächst  für  *-tag  und  diß  als  primäre  form  für 

111.  persou  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  3.  sg.  wird  bezeichnet  durch  die  de-  §.  27f). 
monstrative  pronoininalwurzcl  ta.  Das  perfcctum  muß  noch  die 
v(dle  eudung  -tn  gehabt  haben,  von  welcher  aber  in  den  vor 
ligenden  sjirachen  nuragebliben  ist,  z.  b.  vivniJa  für  *a‘rä{ti-iu 
(als  I . pers.  für  *vivntd-ma).  Als  j)riinäre  form  ergibt  sich  für 
die  indogenn.  Ursprache  mit  Sicherheit  -ti  auß  la  geschwiicht, 
wie  -T/u'  auß  ma,  -si  auß  an,  urspr.  tca ; als  secundäre  -t,  wie  -mi, 
secund.  -m;  -ui,  seciind.  -mas! , secund.  -mns  u.  s.  f. ; z.  b. 

(vehit),  <w-<t  (est),  praes.  indic.;  vaghai-t,  a.ya-1,  jiracs. 
optat.  u.  s.  f.  Der  imperativ  zeigt  in  den  arischen  und  süd- 
europäischen  sprachen  eine  vocativisch  gedente  pcrsonalbezcich- 
nung  und  es  mag  eine  derartige  form  bereits  in  der  ui-sjirache 
vorhanden  gewesen  sein,  etwa  ein  *vagha-täta  (vgl.  ved.  -l»f, 
latein.  osk.  -tüd,  griech.  -riaft). 

Altindisch.  Perfcctum  -a  auß  *-tä,  z.  b.  bahhära  auß 
*babliär-la;  primäre  form  ist  -li,  z.  b.  bhdra-U,  ds-ti;  secund. 

-l,  z. b.  bhdre-t,  sjä-t,  opt.  praes.;  dbhara-t,  impcrfcctum;  im- 
perfecta wie  djunak,  zu  praescnsstanim  jwmg’-,  wurz.  Jug'  (ver- 
binden) und  änl.  haben  nach  dem  außlautsgesctzc  -l  verloren 
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5.  275.  und  können  also  auch  2.  sg.  sein,  wo  -«  eben  so  ab  fallen  inu.ste. 
Der  iini)erat.  hat  vedisch  -lät,  mit  des  naehdiuckcs  wegen  zwei 
mal  geseztein  i»ersonaleleiuente  der  3.  pers.  (vgl.  übrigens  die 
selbe  form  als  2.  sing,  und  2.  plur.;  olTeiibar  hat  die  überein 
Stimmung  diser  formen  eret  durch  analogie  statt  gefunden);  die 
gewöuliclie  endung  des  imperativs  ist  -<«,  z.  b.  bhdrn-tu,  ns-tu, 
warscheinlich  eine  Veränderung  eines  älteren  *-inm,  nach  ana 
lügie  mererer  secundäi'cr  formen  gebildet,  oder  es  ist  la  ge- 
radezu Schwächung  von  *-la. 

Altbakt risch.  Wie  im  allindischeu.  3.  sing,  jierf. 
z.  b.  vtiT'da  (belegt  ist  vuidha,  vafdä)  — altind.  redn,  griech. 
j-oTdu,  got.  vaii,  grundf.  viaaida  auli  *mi'uid-ta]  primär  -ti  i-lt), 
z.  b.  Imra-iti,  secundär  H (§.  133,2),  z.  b. 

optat.  praesentis;  imjierat.  -tu  (-tü),  z.  b.  bura-lu. 

Griechisch.  Perfectum  wie  im  arischen,  z.  b.  HXotTit, 
grundf.  rfroj/o  für  *riräil;-ta;  primäre  endung  ist  t«,  erhalten 
in  dor.  nach  der  regel  (§.  I 18,  1,  c)  wird  je- 

doch -tt  zu  -ff«,  daher  tiihj-at;  so  auch  in  homerischen  con 
junctiven  wie  »x^-ff«,  Idß^-ai  u.  a.  Nach  dem  praescnsstamin- 
außlaute  e schwindet  ff:  y^^t«  anß  *yte«-ff«,  conj.  q’igij  auß 
Das  t der  seenndären  form  muß  nach  dem  außlants 
gesetze  (§.  149)  hinweg  fallen,  daher  <pfQoi-( tj , o\)t.  praes., 
grundf.  bharai-t;  £-iffqt-(x),  iinperf.,  grundf.  a-bhara-t.  Das 
-tw  des  imperativs,  z.  b.  ta-rm,  tpsqi-tw,  für  ent- 

spricht dem  vetlischen  -tat. 

Italisch.  Lateinisch.  Überall  -t  auß  -</,  also  die  pri- 
märe form  für-  die  sccundärc,  wie  oft  in  den  sinachen,  auch  im 
perfectum,  z.  b.  es-i,  vehi-t,  cra-l,  sie-t,  dedt-t;  in  der  älteren 
und  der  Volkssprache  (spätere  inschr.)  war  diß  t wol  schwach 
hörbar  und  daher  bisweilen  als  rf  erscheinend,  z.  b.  feci-d, 
ejcea-d,  häufiger  noch  völlig  geschwunden,  z.  b.  jicrf.  dede.  Das 
-<o  des  imperativs  steht  für  älteres  *-tdd,  vgl.  osk.  -tüd,  griech. 
-ttoft),  vedisch  -tat,  z.  b.  lehi-to  = altind.  vdha  tät. 

Oskisch.  Wie  lateinisch;  z.  b.  ist  = latein.  es-t;  stai-t 
= latein.  ste-t',  fefaem-t,  latein.  feceri-t;  nach  vocalen,  beson- 
ders im  altoskischcu , meist  zu  d erweicht,  wie  bisweilen  im 
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luttiili.,  i.  b.  fifaci-d,  opt.  pcrfccti;  potia-d  = lat.  potiat(ur)-,  g.  275. 
dedc  (1,  indic.  peif.;  iiiiperat.  -lud,  d.  i.  -tüd  — lat.  *-tö(d), 
ved.  -täl,  z.  b.  cB-tiid  = latcin.  es-tv(d),  gruudf.  aa-mt; 

licl-tiid,  lici-tiid  — latcii).  Uce-lö(d)  u.  a. 

U mb  risch  wie  latcin.  und  osk.,  nur  ist  das  l nier  als  iui 
latein.  dem  schwand  unterworfen  (§.  160).  Beispile;  es-t  cs-t 
— latein.  is-i;  tigi  t = latein.  dece-t;  si  = latcin.  si-t,  siet; 
f'us-t  neben  fus(i),  latein.  f'ueri-t;  tera  dersa  dirsa  — latein. 
*dtda-l,  :i.  sing.  conj.  praes.  (det)  u.  a.  Impcrat.  -tu  = osk. 

■tüd,  latein.  -tö(d),  z.  b.  piirta-tu  porta-tu  — lat.  iiortä-to. 
lin  uinbrischeii  findet  nach  Schwund  des  auß  lautenden  vocales 
des  verbalstainmes  vor  discin  -tu  des  iinperativs  assiinilation  des 
nun  vor  tu  tretenden  consonanten  statt,  z.  b.  sub-ah-tu  für 
*<uj-tu,  *-agt-lu  = latein.  suh-üji-to;  ter-tu,  darauß  tetu, 
titu,  dtrslu,  darauß  ditu  durch  volständige  assiuiilation  von  r 
au  t,  *dir-tu  auß  *did-tu  und  diß  auß  *didi-tu  — latein.  *didi  lo 
(dato);  sestu,  sistu  für  *sist-tu  auß  *s{sli-tu  = lat.  sisii-to; 
ku-Vertu  co-vertu  auß  *co  verti-tu  — lat.  con-verti-to ; doppel- 
consonanten  werden  bekantlich  im  umbrischen  nicht  graphisch 
bezeichnet  (§.  160)..  Dergleichen  formen  dürften  dem  vulgären 
latein.  villeiclit  nicht  fremd  gewesen  sein,  da  sie  wol  nur  durch 
flüchtige  außsprachc  auß  den  volleren  hervor  gegangen  sind. 

Altirisch,  rrimär  -d  (-th),  d.  i.  -ti,  z.  b.  beri-d,  3.  sg. 
jiraes. , grundf.  bhara-ti;  fut.  jircdchibi-d  u.  s.  f. ; is  — urspr. 
tis-ti,  lat.  est  hat  die  persoualendung  verflüchtigt.  Eben  so  -d 
in  den  temp.  secund.,  z.  b.  no-chara-d.  Im  perfect.,  z.  b.  ro-char, 
und  im  abhängigen  satze  auch  im  conjunctiv,  fält  diß  d ab, 
worin  man  eine  spur  der  secundären  form  erkent,  z.  b.  beir 
(fort),  d.  i.  *bcri  (§.  71,  t),  con-ro-chra  (amet).  Der  imperativ 
hat  -d,  z.  b.  bera-d  für  *bera-dä  auß  -tat,  vgl.  lat.  -tö(d),  griech. 

hier  ist  nur  d,  der  anlaut  des  suflixes  (d  = th,  das 
nach  der  regel  zwischen  vocalcn  für  urspr.  t ein  tritt,  §.  173,3), 

-und  die  uachwirkung  des  einst  auß  lautenden  ä auf  den  vocal 
vor  disem  d gebliben  (Ebel,  Beitr.  IV,  351  flg.). 

Altbulgarisch.  Primäre  endung  ist  ti,  z.  b.  veze-ti, 
grundf.  cagha-ti;  jes-ti,  gruudf.  as-lt;  ein  einziges  mal  findet 
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§.  275.  sich  noch  -ti,  uaiulich  in  .^-ti  (inqnit).  Secundäic  cudung  ist 
welches  (§.  Ifell,  t)  ab  fallen  muß,  z.  b.  rcsc,  aoristus,  grundf. 
a-vagha  t;  vezi,  imiieraliv,  d.  i.  ojitativ,  grundf.  raghni-i.  Bis- 
weilen tritt,  wie  su  hiiuiig  in  den  si>rachen,  die  priiniire  endung 
für  die  secundäic  ein,  z.  b.  hyu-Ct,  daS-i'i,  3.  sg.  des  zusammen 
gesezten  aorists,  wurz.  Ay  (sein),  da  (geben).  Für  diß  tt  wird, 
dem  character  der  handschriften  entsi»rechend , oft  -tü  geschri- 
ben;  bgn-lii,  das-tü. 

Anm.  Dise  forincn  gellen  auch  für  die  2.  sing.,  was  dadurch  l>c- 
dingt  ist,  duti  iin  auristus  die  2.  u.  3.  sing,  hui  auwcudiing  der 
■ seciiudärcn  personaJendungen  gleich  lauten  (-n  wie  -t  muO  ab 
fallen),  so  daß  die  spräche  an  das  zusainincufalleu  diser  formen 
gewönt  war. 

u für  ( hat  nichts  auf  fallendes;  die  .ültcrcn  glagolitischen 
handselirificn  unterscheiden  beides  in  der  Schrift  üherhauiil  meist 
nicht,  in  spiitcren  cyrillischen  handschriften,  nicht  nur  in  rußisch- 
kirchenslawischen,  sondern  auch  in  echt  biil.garischen  findet  sich 
gleichfals  die  Schreibung  -tu  für  -tt;  eben  so  findet  sich  auch 
-vin  für  -ml  der  I.  pers.  sing.;  z.  h.Jex-tü,  jes-mü  für  Jen  ü 
CSt,  jes-ml  sum  (vgl.  Hiljurskij,  o srednc-bolgarskomu  vokali/.me, 
2.  aiißg..  St.  Tetersb.  18.58,  s.  09).  Im  rußischen  gilt  nur  damli, 
cezetu,  vezutn  für  älteres  dnnü  1.  sg.,  rezeti  3.  sg.,  vvzqtl  3.  pl.  praes. 

Litauisch.  Die  personalendung  fält  völlig  ab,  was  bis- 
weilen auch  im  slawischen  vor  komt,  also  rJio,  grundf.  vagh«  ti; 
ojitat.  (tej-vcicy  grundf.  rnghai-t. 

Gotisch.  Primär  th,  d.  i.  -ft,  z.  b.  rigith,  grundf.  vngha 
ti;  is  t (mit  nicht  iJt,  wegen  s,  §.  190,2),  grundf.  as-ti.  Pas 
urspr.  -t  der  sccundären  form  muß  weg  fallen,  wie  im  griechi- 
schen (§.  203, 3,  a),  z.b.  vigat,  grundform  vaghni-t,  optat.  praes.; 
vigi,  grundf.  vai'äghjä-t,  opt.  porfecti.  Das  perfect  muß  sein 
urspr.  auß  lautendes  a verlieren,  z.  b.  bar  auß  *bara,  grundf. 
babhär-(t)a. 

111.  person  pluralis. 

§•  276.  Indog.  urspr.  Das  primäre  sufRx  ist  nach  vocalcn  -n-ti, 
nach  consouanten  -an-ti,  das  secundäre  also  -«/,  -ant;  z.  b.  indic. 
praes.  aa-anti,  bhara-nli;  optat.  praes.  asja-nl,  bkarai-nt ; im- 
pcrfectum  a-bhara-nl.  Dem  pcrfectum  kam  ursprünglich  die 
primäre  endung  zu,  also  z.  b.  babkar-mui. 
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Nach  der  analogie  der  übrigen  persuiien  des  jdurals  haben  §.  27(i. 
wir  auch  hier  die  Verbindung  zweier  pronominalwurzeln  zu  er- 
kennen, zumal  sich  eine  andere  erklarung  des  n nicht  dar  bie- 
tet; -ti  ist  = -ta  pron.  deinonstr.  und  ist  die  selbe  endung  wie 
ini  singulär;  an,  n ist  die  ebenfals  demonstrative  luonoininal- 
Wurzel  an,  von  welcher  der  pronoininalstanun  ana-  gebildet  ist 
(im  sluw.,  lit.  in  allen  Casus  gebräuchlich , z.b.  slaw.  on/7,  grund- 
forin  ona-n,  felllin.  uua,  grundf.  nnä;  lit.  hnn  für  *ann-s , fein. 
nnh;  altiiid.  iiistrum.  fein,  and-jä,  der  coniparativ  zu  ana-  wird 
von  der  wurzelform  an  gebildet,  lautet  also  nn-tara-s;  vilfach 
komt  dises  elemcnt  in  der  stainbildiing  zur  auwendung,  s.  o. 

§.  220),  so  daß  ‘sie’  also  auß  gedrükt  ist  durch  'er  und  er’ 
(natürlich  one  genusbcstimuiung).  ürundfonii  des  iniperativs  ist 
villeicht  ntät,  fals  überhaupt  discr  inodus  in  der  Ursprache  be- 
reits in  diser  person  vorhanden  war. 

Altindisch  primär  -anti,  -nfi,  z.  b.  s-dnii,  bhdranli, 
äpiinv  dilti  vom  praescnsstainme  äjmu-,  wnrz.  «p  (erjangen); 
rcduplicierte  verbalstänime  stoßen  das  n auß,  z.  b.  hlhhr  aii  für 
*bibhar-(mti,  wurz.  bhar.  Secundäre  endung  ist  -ant,  -nt,  für 
welche  jedoch  nach  den  lautgesetzen  (§.  131,  I)  -an,  -n  ein 
treten  muß,  z.  b.  ajmuc-an,  äs-an  (lezteres  auß  *a-ns-ant), 
a-bhara-n,'m\\icvi.‘,  d-li/ia-n,  einfacher  aorist,  wurzcl (salben). 

Nicht  selten  tritt  jedoch,  mit  Wandlung  von  an  zu  u (§.  7,  t) 
und  t zu  s,  -US  für  -ant  ein,  z.  b.  d-jnjiar-us,  imperfect.,  praesens 
stamm  i*ipar-,  wurz.  par  (füllen);  rf-wn/ä-w*,  aorist.  compos.  für 
*a-näis-ant,  wurz.  wi  (fürcu) ; bhdrvj-us,  optativ,  für  *hharatj-ant; 
dises  -US  ist  ins  perfectum  ein  gedrungen,  z.  b.  k'akr-us  aus 
*k"akar-ant  für  *k' akar-anti,  wurz.  kar  (machen).  Der  imperativ 
hat  auch  hier  -antu,  -ntu,  z.  b.  s-dntu,  wurz.  as;  bhdra-ntu;  bei 
rcduplicicrenden  one  nasal,  z.  b.  bibt^-aiu.  Eine  emphatische 
form  auf  -ntät,  vgl.  den  singul.  -tat,  wird  als  vedisch  an  gefürt 
von  Bcnfcy,  kurze  Sanskrit  Gramm.  §.  158,  s.  91. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen,  nur  koint  die 
Wandlung  von  -ant  in  -us  nicht  vor,  die  also  jung  und  speciell 
indisch  ist;  ferner  zeigt  das  perfectum  hier  eine  unursprüug- 
liche  bildung.  rrimär  -enti,  -nti,  z.  b.  praesens  h-enti,  grund- 
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S.  276.  form  as-anti;  bare-nti,  (;rundfuriii  bhara  nti  (-inti,  z.  b.  tak'inli 
nubuu  luk'eiui,  i>rae»ci)S8tumin  tak'a-,  wurz.  tak'  'laiifeu',  ist  wol 
nur  Variante  von  -vnti;  §.  18);  bavai-nti,  gruuUforin  bharu-uii, 
pruesensstanira  bharu-,  Wurzel  bhu  (werden,  sein);  cunjunctiv 
baväonii,  d.  i.  *bavöntt,  u.  s.  f.  Secuudare  enduny  ist  -««, 
z.  b.  Optativ  praeseiitis  ‘baraj-eti;  hjn-n,  d.  i.  s-ja-ut, 

oplafivstamin  praes.  qhjn-,  hja-,  d.  i.  »Ja-,  praesensstanim  und 
wurz.  ursjir.  as;  iadicativ  iinperfecti  bare  n,  grundform  bhara  nt; 
conjuuet.  iiiiitcrf.  barä-n,  ('rundfurm  bharü-ni;  iiniierativ  anlu, 
-ciitu,  -ntu,  z.  b.  h-enlu,  bare-iitu. 

Die  3.  plur.  perfeeti  lautet  z.  b.  aohh-arc,  perfectstainin 
«M-,  wurz.  «.f  (sein);  bawr-are  für  *babhr-arc  (§.  135,  3),  *babhar- 
are,  wurz.  Äar  (bringen);  iririth-are,  wurz.  jVri/i  (sterbcu);  neben 
diseiu  -are  tiiulet  sieh  auch -amv,  in  fc'i^öü-ore«  (Variante 

k'iköii-r.ri’s)  ZU  wurz.  k'it,  kit  (geben,  denken).  Es  unterligi 
wol  keinem  zweifei,  daß  z.  b.  von  bawr-are  die  grundforni 
*bhabhar-as-anti  und  daß  also  -nrr,  -are»  ein  rest  der  3.  plur. 
praes.  indic.  der  wurz.  a»  ist;  vgl.  das  griechische.  Eben  so 
ist  die  3.  plur.  uptat.  auf  -ris,  -re,  z.  b.  hjäre  = fitj-aav, 
gruudf.  oplativstainm  des  praesens  hjä-,  urepr.  as-jä-, 

wurz.  as  ('sein);  yamjüris  (von  Justi  neben  gam-jä-n  als  me- 
dium gefaßt),  optativstamm  g'amjä-,  stamm  und  wurz.  yam 
(kommen,  geben)  u.  s.  f.,  als  Zusammensetzung  zu  faßen.  Diß 
-rix,  -re»,  -re,  oder  villeicht  -nris,  -an,  kann  nichts  anderes  sein 
als  rest  von  as-ant,  3.  plur.  der  wurz.  as , wie  -are,  -are»,  3. 
l»lur.  perfeeti  act.  (vgl.  -aire,  3.  plur.  perfeeti  medii),  obgleich 
außer  disen  fällen  die  Wandlung  von  s zu  r dem  altbaktrischeii 
fremd  ist.  Vgl.  die  änliche  bildung  der  3.  plur.  medii  des  per- 
feets  im  altindischen;  ferner  die  vereinzelte  Wandlung  von  » zu 
r im  italokcltischen  mei)j^passivum  und,  was  die  anwendnng  der 
3.  plur.  des  hilfsverbums  a»  betrift,  den  gebrauch  von  -aav, 
*-aav%t  im  griechischen  gerade  in  den  selben  fällen. 

Griechisch.  Primär  -avtt,  -vtt,  z.  b.  e-äff*  (ion.),  d.  i.  as- 
anti,  praesensstamm  u.  wurzel  ia-  (sein);  tpidova»,  d.  i. 
vit,  dor.  erhalten,  praesensstamm  urspr.  bhara-;  perf.  z.  b. 
ktkoin-äat,  grundf.  riräik-anti,  mit  erhaltener  primärer  enduug. 
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Sectilirfiir  -tv,  -V,  = urBpr.  -ant,  -nt,  i.  b.  «pt.  praus.  tlty,  §.  2(i7. 
il  i.  urspr.  asja-nt,  iinpcrf.  t<ptqo-v  u.  s.  f. 

Iniperat.  -via>-y,  dorisch  auch  -vrw,  /.  li.  ifHQÖ-vtuv,  dor.  yfpo- 
ytat;  das  v ist  ziisatz,  wie  oft  iin  außlaute,  -vra»  aber  = -nifit. 

Dil!  ciiduiig  -xt»  aav  ist  iieubildun^,  Houi.  keiit  sie  noch 
nicht;  sie  ist  auß  dem  singulär  gebildet  durch  anhänguug  von 
-iTuv  für  -sant,  lest  von  *as-auf,  3.  i>lur.  der  wurz.  as  (sein). 

Das  selbe  -ßay  wird  bekaiitlich  häutig  au  gewniit  zur  bilduiig 
der  3.  plur.  optal.,  wie  tciuiti-aav,  6tdoiij-0uv  u.  s.  f.,  ja  so 
gar  tltj-<S{tv  für  das  ältere  IdtttUy,  didofev,  thy.  Die  primäre 
form  dises  -aay,  nämlich  -aaai,  d.  i.  (ajs  atui,  ligt  vor  in  for- 
men der  3.  jilur;  jierf.  wie  iirair»,  d.  i.  grundf.  i-irid- 

xiin/{,  wurz.  ,fid  (sehen,  wißen);  d.  i.  **«x- 

aicytt  (1.  sing,  totxa  ich  gleiche,  scheine).  Vgl.  d.  med. 

Zwi.scheu  vocalen  muß  das  .«  schwinden  (§.  H5,  2,  e),  da- 
her gehören  warscheinlich  hierher  formen  wie  diJo-äfft, 

«tf»,  i>raesensstamm  d<do-,  wurz.  do  (gclK-n),  (setzen), 

villeicht  auch  wurzcl  n.  prnesensstamm  i-  (gehen),  das 

übrigens  auch  für  urspr.  ij-anti  stehen  kann  (vcrgl.  .\d.  Kuhn, 
Zeilschr.  XV,  s.  100). 

Italisch.  Lateinisch,  -m  für  nti,  z.  b.  vchunt,  älter 
veho-nti,  grundf.  ragha  uti;  urepr.  -unli  findet  sich  nur  in  s imt, 
d.  i.  *ea-onti,  ursiir.  ns-<mti,  da  fast  alle  praesensstämme  \juca 
lisch  auß  lauten.  Das  volle  -nti  ist  in  dem  einzigen  tremonti 
erhalten  (Carm.  Sal.  bei  Kestus ; vgl.  Corssen,  Aussjirachc  u.  s.  w. 

1,  200);  das  primäie  ni  gilt  auch  für  die  sccundärcn  formen; 

-re  im  perfectuni  ist  archaische  kürzung  auß  -r-ont  für  *-s-oiUi, 
welche  in  die  Schriftsprache  eingang  fand,  z.  b.  *dedis  wU{,  dar- 
auß  deder-oiU,  später  deder-unt  und  deder-e  auß  *deder-o,  vergl. 
das  archaische  dedr  ot,  dedr-o ; das  r,  urspr.  s,  gehört  nicht  zur 
personalendung  (s.  unten  beim  perfectum).  Impcrat.  -nto,  z.  b. 
vehu-nto,  urspr.  vagha-ntäl. 

Oskisch.  Auß  -nti  ward  entweder  -t  mit  Verlust  des  n 
(wie  im  altirischen  regelmäßig  vor  -t  das  n sich  assimiliert) 
oder  -nsy  mit  erweichung  des  t zu  s wie  im  griechischen;  ersto- 
rcs  im  ind.  praesent.,  z.  b.  set  = lat.  sunt  auß  *sonti,  gnind- 
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276.  furm  as  anti;  ubeu  bo  im  futurum,  7,.  b.  cenxa-zet,  mittels  des 
praesens  der  wurzel  ns  gebildet;  im  optat.  praes.,  z.  b.  staJet; 
lezteres  im  impeifeetum,  z.  b.  fufa-us  = latein.  *fuha-nt;  im 
conjuuetiv,  z.  b.  deicn-ns  = latein.  dica  ni,  potians  = latein. 
jjuiiaulivr) ; im  Optativ,  z.  b.  optat.  jierfecti  ti  ibarakatti-ns. 
Die  cndung  -t  ist  demnach  meist  primäre,  -us  aber  sceuudäre 
form  diser  personalendung. 

U mb  risch.  Wie  oskisch.  -nt  = -uti  und,  wie  es  scheint 
auch  -ns  = -nt;  eiiitercs  also  wol  primär,  lezteres  secundär; 
z.  b.  setit  — urs]»r.  as-anti,  latein.  sunt;  eben  so  fu-rent,  3.  pl. 
fut.  e.\acti  (fuerint);  stahc-rcn(t),  3.  pl.  futuri  (stabunt);  aber 
sins  ~ as-jant,  latein.  sint,  älter  sient;  dirsans  = dirsas,  mit 
Verlust  des  n = latein.  *diila-nt,  coujunct.  praes.  der  wurz.  da 
(dare);  ar-habas,  conj.  praes.  = latein.  ad-hiheant.  Die  3.  pl. 
imperativi  wird  mittels  -tuta  -tutu  -tuto,  d.  i.  gebildet; 
cs  ist  diß  der  dojjpelt  gcsezlc,  emphatisch  gedente  stamm  der 
dritten  iKsreon  (vergl.  die  zweite  pers.);  z.  b.  e-tuta  e tutu 
e-iuto  (eunto);  fer-tnto  (ferunto). 

Alt  irisch  hat  überall  -t,  d.  i.  nach  den  lautgesetzcn  -nti 
(§.  173,  1 ; §.  7f),  2),  z.  b.  praes.  it  (sie  sind),  diß  weist  zu- 
nächst auf  *intt  hin,  das  wol  als  *ihint{,  *is  inti=  as-anti 

zu  fußen  ist;  lern  t,  fntur.  emfa  t,  perf.  »oc/to/su-t.  Conjuuetiv 
und  imperativ  fallen  bisweilen  in  der  form  (z.  b.  lera-i)  zu- 
sammen, doch  ist  der  imperativ  daran  zu  erkennen,  daß,  wie 
in  der  3.  sing.,  sich  die  nachwirkungen  eines  einst  auß  lauten- 
den ä zeigen,  z.  b.  bera  t,  bara-t,  d.  i.  nach  den  lautgesetzcn 
(173,  1.2)  *bera  nt,  *bar-ant  und  diß,  wie  die  Wirkung  auf  den 
anlaut  des  folgenden  Wortes  und  auf  den  vorher  gehenden  vocal 
zeigt,  für  *-ntä  = lat.  -ntö,  griech.  -vuo  (Übel,  Beiträge  IV, 
351  flg.).  Das  -tts  der  tempora  secundaria  ist  vor  der  hand 
noch  dunkel. 

Im  Altbulgarischen  erscheinen  die  lautgcsczlicheu  Ver- 
treter (§.  84)  des  primäien  -nti,  -anti  und  des  secundären  -n, 
-an;  z.  b.  s-qti,  urspr.  as-anti;  vezqti,  urspr.  vagha-nti;  sccun- 
därc  formen  bieten  der  einfache  aorist,  z.  b.  nesq,  gruiidform 
naka-n,  wurz.  nak  (tragen);  der  zusammen  gesezte  aorist,  z.b. 
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d.  i.  *nes-/>g  aiiß  *nek-s<^n  (§.  182,  A,  1),  iirundf.  nak-sant;  §,  27G. 
eben  so  dius  zusammen  gesezte  imperfectum , z.  b.  ncsca-c/iq, 
gruiulform  der  emliing  -saut,  im  aorist  mit  scbwäcbniig  von  q 
zu  f,  oder  von  an  zu  cn,  in.  Hisweileii  eracbeint  anstatt  der 
secundären  die  primäre  form  (-nti,  -niü;  s.  o.  d.  3.  .sg.),  beson 
ders  im  imperfectum. 

Im  Litauischen  ist  die  3.  pci-s.  des  plurals  und  duals 
verloren ; sic  wird  durch  den  singulär  ersezt. 

Gotisch  primär  -tnd,  d.  i.  -nnii,  -nJ,  d.  z.  b.  s-f/u/, 

griiudf.  s-anii,  urspr.  aa-anti;  ri,ja-nd , urspr.  vwjka-nli secun- 
där  -n  für  älteres  -nt  -,  disem  n sezte  dann  die  spräche  ein  a, 
d.  h.  a (§.  113),  als  stütze  hei  (§.  *203,  1,  b;  3,  b),  und  zwar 
erst  dann,  nachdem  das  t von  -nt  durch  die  Stellung  im  anß- 
laute  bereits  geschwundtm  war,  z.  b.  riijain-a,  optat.  praes., 
grnndform  ragliai-n  für  vaijhni-nt hirei-n-a,  grundf.  hhärja  n, 
urspr.  bhnhharja-nt.  Der  indicafiv  perfecti  endet  auf  -wi  mit 
dein  hilfsvocalc  u mach  der  analogie  der  anderen  personen  und 
mit  -n  für  älteres  -nti,  -nt;  u lautet  hier  one  stütze  aiiß,  weil 
ui-sprünglich  noch  ein  vocal  folgte,  z.  b.  ler-u  n,  zunächst  für 
*li7<r-n  auß  *l>nr-nti,  urspr.  wol  hhahhar-anli  mit  der  endung 
-anii,  anstatt  deren  n später  der  hilfsvocal  « ein  trat,  wie  in 
den  anderen  personen. 

III.  Person  dualis. 

Da  in  den  vor  ligenden  sprachen  die  2.  und  3 .dualis  stark  §.  277. 
auf  einander  ein  gewirkt  haben,  so  ist  eine  urform  für  eine 
jede  diser  personen  nicht  zu  erschließen.  Beide  scheinen  auf 
eine  primäre  grundform  -tn-ai  hin  zu  weisen,  der  sich  also  ciu 
secundäres  -tas  zur  Seite  stellen  würde. 

Altindisch.  Primär  -tas  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  -thaa);  das 
pcrfectum  zeigt  -atus  (vgl.  d.  2.  pers.  plur.  -athus);  secundär 
und  im  imperativ  -läm  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  -tarn),  z.  b.  prae 
sens  bhdra-taa,  a ta.a;  perf.  babhr  dtus ; imperfeet.  d-bliai  a-läm, 
aorist  d-dä-täm;  Optativ  praesentis  sja-täm,  bhdre-läm;  imperat. 
bhdra  täm  u.  S.  f. 

Altbak  trisch.  Primär  -lof-A'a,  z.  h.barn-tii,  praesens- 
%i?m\\\bnra  ;k'arn-taq-k'a,  praescns.st.  k'ara-,  wuiz.  i'or  (gehen) ; 
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277.  q t<>,  pracsi'nst.  u.  Wurzel  m<  (sein).  Seenndär  und  imperativ 

z.  b.  g'(u;tü‘-tem,  optativst.  gnqne-,  |)t'ncsenssbmini 
will/.,  g’a  («eilen,  kommen);  <lniiln-ieu>,  optal.  praes.,  stamm 
ihitli-,  wiirz.  </ti  (schaffen);  a-f^rvä-hm , lUiristst.  i;rva-,  wiirz. 
<;rii  (hören)  mit  praeposit.  ö-,  n-  (hören  laßen);  hara-iem,  im- 
perativ, praesenssfamm  Imva-,  wiirz.  hu  (sein). 

Das  perfectum  zeigt  -alnr?  als  enilung  in  rnvarrzStnrh, 
wiirz.  vnrez,  rerez  (tun,  wirken);  raok’-ätnri , pcrfec.lst.  vaök'- 
flir  *rnvak'-,  wurz.  vak'  (reden).  Discs  -älar>  scheint  ziim  alt- 
indischen -aius  wenigstens  im  anlautc  zu  stimmen;  in  dem  re 
ist  (vgl.  §.  276)  wol  kaum  der  rcst  des  hilfsverbiims  an,  .'t.  plur. 
unnti  (oder  welche  form  hier  ursprünglich  gestanden  haben  mag), 
zu  verkennen,  das  also  an  eine  pcreonalendiing  an  getreten  ist, 
wie  im  griech.  -tt»-aav,  3.  plur.  imperat. 

Griechisch  gilt  -tov  (=  -rov  der  zweiten  person)  als 
primär,  z.  b.  praes.  tfiqe-tov,  perfect.  XtXoinu-tov  ■.  -tgv,  vgl. 
altindisch  -tüm,  ist  secimdär,  z.  b.  opt.  praes.  yfpo»-ri;;i',  imperf. 
iif>fQt-r^v;  -wmy,  von  -tiyv  nur  durch  den  vocal  geschiden,  gilt 
für  den  imperativ,  z.  b.  qitgi-tiav.  . 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Die  ältere  endiing  ist  /e;  später  trat 
In,  -te  ein,  wie  bei  der  zweiten  pers.  diialis,  mit  welcher  also 
die  dritte  lautlich  zusammen  fälL 

Litauisch  u.  Gotisch  feit.  Die  3.  dual,  wird  im  lit., 
wie  die  3.  plural.,  durch  den  singulär  ei'sezt.  Im  got.  wird  die 
3.  dual,  durch  die  3.  plur.  ersezt. 

Personalendungen  des  medinms. 

278.  Anm.  Die  personalendungen  des  mcdiiims  sind  in  neiie.ster  zeit 

untersuclit  worden  von  Ad.  Kuhn  (welcher  bereits  im  jare  1837 
die  deiitung  der  selben  au6  dem  zwei  mal  gesezten  pronomiiial- 
elemeiite  gegeben  hat  in  seiner  viles  damals  neue  bietenden  schrill 
de  coniug.atione  in  -ju»  linguae  sanscritae  rationc  habita , ßero- 
lini  1837)  und  von  Mistcli  im  XV.  bandc  der  Kahiiselicn  Zeit- 
schrift. Dise  abhandliingen  gicngeii  mir  jedoch  ei-st  wilrend  des 
driickes  zn.  Kiihn  komt  zu  dem  ergehnisse,  daß  für.  die  I.,  11., 
III.  sg.  und  die  III.  plur.  medii  -mnmi , -säst,  -fii/i,  die 

grnndlbrmen  sind,  anß  denen  zunäclist  -mäi,  -säi , täi,  -nläi 
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ward,  das  sirli  in  den  altindisciicn  conjunctivforincn  erhalten  §.  278. 

habe,  und  auf  welches  auch  gricch.  -juas,  -<Sai,  ~tai,  -ytui 

(at  -zz  ä!)  hin  weist.  Wir  möchten  indes  im  allimi.  äi,  gr.  at 
lieber  die  folge  später  ziisaminenrOeknng  von  n niid  i nach  anß 
fall  der  früher  dise  laute  trennenden  consonanten  sehen , wie  im 

allimi.  -äis  auß  instr.  plur.  der  a-stilmmc,  vgl.  §.  2()0. 

Die.  pcrsnnalcndiingen  des  mediums  entstunden  ur- 
sprOngl.  (§.  268,  1)  durch  zwei  mal  an  tretende  pronominalwur 
zel.  Das  medium  ist  erhalten  im  altindischen,  nltbaktrisihen, 
altgiiechisehen  und , in  resf en  (im  indic.  und  opt.  pracs.,  jedoch 
nicht  im  dual,  fast  überall  mit  passiver  function),  im  gotischen; 
im  itaiflkcitischen  wird  es  durch  eine  neubildung  ereezt,  welche 
auch  im  slawolettischen,  wenn  auch  weniger  volkommen  ent 
wickelt,  vor  ligt.  . 

Der  größere  lautliche  umfang  der  mcdialendungen,  so  wie 
die  neigung  der  sprachen  zwei  gleiche  sich  unmittelbar  folgende 
elementc  zu  beseitigen,  haben  bei  den  mcdialendungen  noch 
größere  Veränderungen  ein  treten  laßen,  als  bei  denen  des 
activs,  .so  daß  die  erklärung  der  in  den  sprachen  vor  ligenden 
endiingen  oft  kaum  möglich  ist. 

Wie  diis  activ,  so  sondert  auch  da.s  medium  primäre  und 
secundäre  endungen  und  ferner  die  des  imperativs. 

Wir  behandeln  zunächst  diejenigen  personalendungen,  welche 
der  erklärung  die  wenigsten  schwirigkeiten  bieten. 

I.  person  singul.  niedii. 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endung  ist  §.  279. 
-mn  mi,  worauß  jedoch  schon  in  der  ursi)rache  durch  aiißfall 
des  zweiten  »i  -mai  geworden  zu  sein  scheint;  also  z.  b.  praes. 
hkarä-ma(m){,  perfect.  habhär-ma(m)i ; secundär,  nach  bekanter 
analogie,  -ma-m,  worauß -tan  ward;  z.  b.  imperf.  a-f>hara-ma(m); 
optat.  pracs.  fihara{-ma(m)  u.  s.  f. 

Altiudisch.  Die  I.  person  läßt  den  anlaut  des  suifi.ves 
-mal,  d.  i.  altind.  -m3,  fallen  (vgl.  die  1.  3.  sing,  und  2.  phir. 
perf.  act.)  und  hat  also  als  primäre  endung  -e;  z.  b.  perfect. 
k'akr-e  auß  *k'aknr-me. ; praes.  Uhhr-e  auß  *hihhnr-mc.  Der 
anßlaut  a (ä)  der  tempusslärame  schwindet  vor  disem  z.  b. 
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279.  pracs.  bkdre,  wofür  man  *hharä-mi  erwartet  hätte.  Als  impc 
r.ativ  RÜt  eine  conjunctivfnrin  mit  iler  endinig  d.  h.  dem 
-B  (=  ni)  iler  persfinalendunR  mit  dem  siiflfix  n des  conjiine- 
tivstammes,  z.  h.  jiraes.  hhdräi  vom  praesens.slamme  hharu-, 
Vonjmictivst.  hhnrn-;  hUtharnt  Vom  pracseiisstainmc  A/Mor  , con 
junetivstainm  hihhnrn-. 

In  entspreeliender  weise  lautet  die  sectindäre  endiing  -n 
aiiü  -ma,  völlig  naeh  analogie  des  primären  -e  anß  -»mb,  z.  li. 
opt.  pracs.  hharej-n  für  *hhnrni-ma , *hharain , *liharaj-a  mit 
sp.altnng  von  j zu  ij  (§.  I.ö,  1»);  imperfect.  u.  aorist  sehwäehen 
diß  o zu  I,  z.  b.  dhihhr-t  für  *abihhar-ma , impcrfeetuin  vom 
l)racsen.sstamine  bibkar-;  dhhare  miß  *nbhara-i  für  *abhara-ma 
vom  jiracseiisstarame  bhara-. 

A Itbakl  risch.  Im  wesentlichen  wie  altiudiseh;  z.  b. 
bair?.,  d.  i.  *bare  ~ altind.  bhdre;  jnz?.  und  ./m-5,  prae.sensst. 
jaza-,  Wurzel  jnz  (opfern,  preisen;  je  anß  /o,  §.  27,  ö),  für 
*jazä-me;  jicre^T; , praesensstamm  jie.re.qn-,  wurz.  jiereq  (fragen); 
nighn  e für  *g'nn-e,  praesensst.  u.  wnrz.  tj'nn  (schlagen,  t>ten); 
auch  hier  cracheint  öi  neben  b (§.  22);  conjunctiv  -5/  wie  im 
altindiscbcn,  z.  b.  ,/arö/,  wol  für  *Jazö-mni;  di:r  imperativ  hat 
die  cndnng  -m  für  *-me,  z.  b.  Jozä-ne,  f r»-khittä-He.,  pr.iesensst. 
khsta-  = hisla-,  Wurzel  qln  (stehen);  eine  conjunctivform  mit 
in  »»  gewandeltem  in  der  I.  person  (s.  o.  §.  209);  secundär  -o 
für  *-ma,  z.  b.  pairi-tanuj-a,  opt.  praes-,  stamm  tanuj-,  intnii- 
auß  innu-ja-,  wnrz.  ta  (denen,  füren);  diß  a wird,  wie  im  alt- 
indischen,  weiterhin  zu  » geschwächt,  z.  b.  fi-j>eret;e , imper- 
fectstamin  jterega-,  wurz.  jierci;  (fragen,  mit  praep.  a-  sich 
unterhalten);  nemöi,  stamm  nema  , wnrz.  umn  (sich  verneigen); 
ä-mrav-i  (l  dialectisch  = i),  praesens-  und  imperfectstamm 
inrao-,mrav-,  wurz.  «iru  (sprechen,  mit  ä- rufen);  zör/i  i,  aorist- 
stamm zävts-,  wurz.  zu  (an  rufen,  beten). 

Griechisch.  Das  primäre  suffix  ist  z.  b. 
conjunctiv  ipiQu-fMu,  perfect.  n(nlfy-ftat;  als  seenndäras  suff. 
entspricht  war.scheinlich  auß  nia  so  entstanden,  daß  a 

gedent  ward,  unil  -v  an  trat,  wenn  man  nicht  vor  zieht  in 
-tiiiv  das  uralte  mam  mit  unnrsprünglicher  denung  zu  sehen 
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(vcrgl.  übripicns  -rrjv  als  spcundiiro  cndun«'  der  3.  dual.),  z.  b.  §.  279. 
impor(eet.  oplat.  tftQoi-fUjv  ii.  s.  f. 

Iiii  (tQtischcii  feit  die  tbrm  der  I.  sing.;  die  3.  sing, 
fungiert  für  sie;  vergl.  den  pluralis.  An  diseni  (Iberhaudnenieii 
der  analogic'  der  3.  j)erson  für  die  ül)rigeu  bemerkt  inan  deut- 
lieh, daß  ^das  medium  zur  zeit  der  liibeliibei'setznng  bereits  iin 
aiiL^sterbeu  begritfen  war. 

• II.  jiersnn  singul.  medii. 

In  (log.  ursi/1-.  l>ic  grundform  der  primären  eiidmig  ist  §.  280. 
m-si't  daraul-’)  -siii;  sceundar  -ms,  darauß  sa,  durch  die  ana- 
logie  mit  undereiyitersonalendungen  und  durch  die  übereiustim- 
mnng  von  altlnriffrisch,  griechisch  und  gotisch  dem  altiiidi.schen 
gegenüber  als  ui-sioiingl.  bezeugt,  z.  b.  jiraes.  bharn-mfi>)i; 
perfect.  hal>/iär-sn(n)i;  se'cundär,  z.  b.  optat.  pracs.  hharnisn(/i), 
imperfectum  a-lihnr(r-.m(s).’  Für  die  2.  sing,  imperativi  ist  cs 
nicht  wol  möglich  eine  foru^  als  der  indogerm.  Ursprache  an 
gehörig  mit  Sicherheit  zu  bezeichucu;  am  meisten  anrccht  scheint 
die  form  des  altiudischcn  und  altbaktrischen  zu  haben. 

Alt  indisch,  rrimär  -s«,  z.  b.  praes.  hhdras?.,  l>iMr-xr; 
l»erfectum  hahhrse  auß  *lml>harsai ; conjunct.  ved.  auch  -«öl. 

Secuudäic  form  ist  -thrnt,  welche  möglicher  weise  nnß  ur- 
altm-  zeit  erhalten  ist,  als  der  aulnut  des  ersten  pronomens 
noch  nicht  zu  « herab  gesunken  war  und  die  dann  als  eine  Ver- 
änderung von  *tras  zu  gelten  hatte;  z.  b.  imiierfectum  d-bhma- 
thö.i , d-fnhhr-thnx-,  optativ  hhdre-thäs , h(hhrl-thäs.  l>ise  euduug 
ist  dem  indischen  eigentümlich. 

Der  imperativ  hat  die  endung  sva,  mit  verlorenem  zwei- 
ten clcmeutc,  aber  erhaltenem  r des  als  grundform  vorauß  zu 
setzenden  -Ivas;  z.  h.  hhdrnsra. 

Altba  kt  risch.  Primäre  endung  ist  auch  hier  -sc,  wor- 
auß  nach  den  lautgesetzcn  -«5  oder  -he,  -nh?  werden  muß,  z.b. 
harn-he,  hintn-h? , praesensstamm  hisia-,  Wurzel  </<*  (stehen); 
jterpea-he,  jiracsensstamin  pere<;a-,  wurzcl  percc  (fragen);  vam- 
nhe-,  Wurz,  va'n  (d.  i.  vahs,  sprechen);  jtcre.qüo-hhe,  d.  i.  *itnrced- 
sni,  conjunctivst.  perc(;n-;  perfect,  -e.  in  tvci^'-c,  wurz.  ei'^  (kom- 

KchlelHier,  r«*rKl.  irratnin.  H.  {nd<>e.  «|tr.  9.  attrt.  J 
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§.  280.  men),  wol  nach  nnalogic  der  1.  u.  3,  sing.;  sccundärc  cndung 
i.st  -sa,  -nhn,  z.  h.  jazae-»a,  optat.  praes.,  grundforiii  _7ayni-sa; 
frn-daidhi-sa,  optativstamin  daiilhi  , Wurz.  da;  zaja-nha , 2.  sg. 
iniperf.,  d.  i.  *zaja-sn,  stamm  zajn-  (geboren  werilen),  wurz.  zo, 
znn  (zeugen,  gebiiren);  t aiiß  o für  an  scheint  vor  zu  ligen  in 
a-pere<;r  (Justi  a-perecr),  imperf.;  der  imperativ  hat  auch  hier 
-«IO,  das  zn -nu//o,  -srn,  -/iva  wird  (§.  136,  2),  z.  b. /«vv^-o-öi/Ao  ; 
Fi  önklisö-hva  für  *hahhsa-hva  I»),  wurz. /<o/7i.?  (schetikcn); 

gTim-hra,  praesciisstamin  ^(7.?o-,  wnrzel  gus  (hören);  hefe-h-a, 
Wurzel  und  aoriststamm  kerv  (machen);  f/öfco  auß  *dnd-sva 
(§.  139,  1 am  ende),  praesensstamm  -dad,  wurzel  da  (geben). 

Griechisch.  1‘rimiir  -tf«»,  z.  b.  *(fnne-aat,  grundform 
hhara-sa(s)i,  daraiiß  (fdqg,  ffiqtt  (§.  145,  2,  aber 
Jffra-ffoi,  dtdo-oren,  grundfunn  d/iadha-sn(s)i , Mtaala-sa(s)i,  dada- 
sa(n)i,  mit  bewartem  anlaiite  der  endiing;  scenndär  -tfo,  z.  b. 
impcrfectum  *t-tffqe-(So,  grundf.  addnirn-sa(s) , darauß  etfiqov; 
auch  hier  bewaren  iviO’s-fSo,  idido-ao,  X(S%a-ao  das  x,  wärend 
im  aorist  Id-ov,  d.  i.  *iiht-ao,  grundform  o <//oi-äoCä);  tdor,  d.  i. 
*ido-fto,  grundform  a-da:xa(s),  das  selbe  schwindet;  der  impe- 
rativ hat  ebenfals  -ao,  z.  b.  qdqov  aiiß  *^fqs-ao;  O'ov  auß 
*iyf-ao;  dov  auß  *do-ffo,  aber  im  praesens  tU^s-ao,  Itfr«-ero, 
dido-ao  mit  bewartem  ff. 

Gotisch.  Primär  -za  aus  -xai  (§.  113,  3;  202,  3),  z.  b. 
haira-za  — gricch.  gtqe-(fn$,  altind.  tdulra-xe,  grundf.  bhara— 
xa(x)%;  sccundäres  sufli.ic  ist  -zau,  z.  b.  ha(rn{-znn;  -zon  ist  liier 
für  älteres  *-xäm  zu  faßen,  vgl.  die  I.  sing.  opt.  perfecti,  z.  b. 
h?r-jitn,  die  entschiden  für  *bnrjäm,  grundf.  ÄAo/.<Äö/-/ö-m  steht; 
-xäm  wäre  also  von  -xa  gebildet  wie  das  altindischc  -täm  der 
3.  sing,  imperativi  med.  von  -tn  (vergl.  d.  1.  singul.  medii  des 
griechischen  auf  -fti/vj. 

III.  person  singul.  medii. 

§.  281.  Indogerm,  urspr.  Ursprünglich  war  die  primäre  form 
-la-ti,  darauß  ward  -tat,  wie  -mai-,  -sai  auß  -ma-tHt,  -xa-xi;  auß 
dem  als  seeundärc  form  voraiiß  zn  setzenden  -ta-i  ward  -ta,  wie 
-ma  anß  -ma-vi,  -xa  auß  xa  s ; z.  b.  pracs.  Woro-toCG/;  perfect. 
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hhnhhitr-la(l)i\  opt«f.  pracs.  hharailn(t),  iiiiperfect..  n-hhara  tn(t)  §.  281. 
ii.  s.  f.  Im  imperativ  weicht  (iiis  jiriccliisclie  stark  vom  arischen 
ah;  durch  die  überein.stiiniimn},'  der  «otiachen  secundäreii  form 
mit  der  arischen  iinperativform  ersclieint  -läm  als  warschein- 
lirh  in  der  ursiirache  bereits  vorhanden. 

Altintlisch,  Primär  -t?.  = tai,  z.  b.  bhdra-tt';  diß  te 
kann  vediscli  sein  i verlieren,  und  das  e wird  dann  so  behan- 
delt, wie  dius  -S  auß  -m?  der  ersten  ]>erson  (vgl.  oben  §.270); 
ini  perfect  ist  t stäts  auß  gefallen,  •/..  b.  bahhr-i  auß  *babhnr-ti-, 
wie  im  activ  ebenfals  (hahhAr-n  für  *bnbhär-tu) ; conjunct.  ved. 
auch  -läi.  Die  secundäre  form  ist  -to,  z.  b.  optat.  bhdre-ta, 
imj>erf.  d-hhara-ta.  Der  imperativ  veretärkt  diß  -ta  durch  am 
(§.  2C).'>)  und  bat  also  das  suftix  -tnm,  z.  b.  bhdra-fäm. 

An  den  passivstäinmeii  zeigt  sich  im  aorist  das  auß  a für 
ta  geschwächte  / und  es  wird  dise  pei’son  immer  vom  stamme 
des  einfachen  aorisfs  gebildet,  z.  b.  d-naj-i,  wurz.  »ii  (füren); 
d-töJ-i,  wurz.  lad  (stoßen;  1.  singul.  d-hnj-is-i,  d-tul-s-i  vom 
zusammen  gesezten  aorist). 

D.as  A I tbaktrische  entspricht  durchanß  dem  altindischen; 
primäres  snflßx  ist  aucli  hier  -/«,  z.  b.  fne-te  = altindisch  ^ le, 
griccli.  xfltat,  wnrz.  m-sprüngl.  /•»',  altind.  und  altbaktr.  ff; 
hifttni-fi—  Iffra-trt/;  jaza-tt? , praeseiisstamm  jaea-,  wurz. 

(opfern);  das  perfectiim  hat  -«  für  -t«  wie  im  altindischen,  z.  b. 
dadr-e,  perfcctstamm  dadnr-,  wurz.  dar  (halten).  Secundär  -ta, 
z.  b.  oj)tat.  praesent.  baine-ia;  imperf.  Qoi--ta,  bara-ta  ii.  s.  f. 

Per  imperativ  hat  -täm  = altiiidisch  -lätH,  z.  b.  verezjn-iäm, 
iaarfz/ä-tam,  praesensstamm  rercz-Ja-,  wurzcl  verez  (tun). 

Im  passivum  steht  t wie  im  altindiscben,  z.  b.  impcrfect. 
ertmäv-i  (er  ward  gebracht,  ward  getan),  praesensstamm  erenu-, 
p.renno-,  Wurzel  ere,  ar  (gehen);  aoristforinen  sind  g'aini,  d.  i. 

*g'an-i,  Wurzel  (schlagen,  töten);  väk'-i,  d.  i.  vä/c'-t,  wurz. 
vak'  (reden). 

Griechisch.  Primär  -ra«,  secund.  -to,  z.  b.  indic.  prae.s. 
impcrfect.  iiptQe-ro,  optat.  pracs.  g>fQot-to.  Der  im- 
perativ hat  die  endung  z.  b.  Das  <sd‘  ver- 

schidener  endungen  des  med.  (vgl.  auch  -ai^a  der  2.  sing.  acL) 

44* 
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S<  281.  ist  eine  schwer  zu  erklärende  neiihildnng,  die  durch  analogie 
weit  um  sich  gegrifl'en  hnt.  Iren  außgang  namen  dise  formen 
möglicher  weise  von  medialen<lungon,  in  denen  die  an  lautenden 
consonanten  der  zwei  inonomina  der  ä.  oder  2.  jierson  durch 
mißfall  zwischen  stehender  vocale  zusammen  gerieten,  %t  ward 
zu  at  und  weiter  hin  zu  (tfl-  (§.  14s,  2;  1,  d).  Vgl.  jedoch  die 
dentung  des  -a9a  der  2.  sing,  activi  (g.  272). 

(fOtisch.  l’rimär  -dn,  d.  i.  -fai  (§.  IKt,  3),  z.  h. //aiVo-rfo 
= griech.  (ffQt-tai,  urspr.  hharn-tm.  Diso  form  gilt  zugleich 
für  die  I.  sing.  Secund.  endiing  ist  -tlnu  =.  -tnm,  vergl.  <lie 
2.  sing,  -zau;  optat.  hn!ra!-dau , gruiuif.  hharai-lam;  imperativ 
batrn-hau  — altiud.  hhdra-täm. 

III.  person  pluralis  medii. 

§.  282.  Indogerm,  urspr.  Ursprünglich  war,  nach  der  analogie 
der  1.  2.  3.  singul. , die  endung  der  3.  pliir.  med.  -ani-miti, 
-nt  anti,  Verdoppelung  der  endung  des  activs;  darauß  ward 
-antai,  ~ntat , wie  -tni  auß  -la-ti  U.  8.  f,  z.  1).  hh<ira-ntn(ut){ 
u.  s.  f.  Als  Kccundäre  form  ergilit  sich  -antant,  -titant,  darauß 
-nntn,  -nln,  Z.  b.  optat.  Jiracs.  bhai-ni-nta(nt) , imjierf.  a-bhara- 
ntn(nt)  u.  8.  f.  Der  imperativ  hatte  warscheinlich  -autäm,  -ntäm 
(vgl.  den  sing.). 

Altindisch.  Primär  -ante,  -utf,  z.  b.  bkd  rn-ntf ; die  prac- 
sensstämme  one  suffix  n stoßen  den  nasal  anß,  z.  h.  bibbr-atr, 
jutt'ij'-dte,  pracsensstamin  ji/nV/-,  ./«nof/-,  wnrz,  jug'  (verbinden), 
auß  *b{blim-aiifat,  *jwig-antai ; conjunctiv  vediscli  auch  -atitäi, 
-ntäi. 

Secundäre  endung  ist  regelrecht  -anla-,  -nta,  z.  b.  n-lhara- 
nia,  imperf. ; praesensstämme  one  <?  stoßen  den  nas.al  auß,  z.  b. 
d-bibhr-nta.  Der  imperativ  hat  das  suffix  -autäm,  -ntäm,  also 
bhdra-ntäm;  praesensstämme  one  n stoßen  auch  hier  den  nasal 
auß,  z.  b.  Mbhar-atäm.  Die  form  ist  zu  erklären  wie  das  -täm 
des  Singulars. 

Perfectum  und  optativ  haben  Zusammensetzung;  erst  eres 
mit  -re,  einem  restc  von  -s-ante,  d.  i.  3.  plur.  praes.  medii  der 
Wurzel  as  (sein),  z.  b.  perfeetnm  bahhr-i-ri  auß  *bnbbar-.<<ante ; 
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Iczii'rer  mit  -ra»,  rest  von  -s-anUt , der  Kecuiidiireii  form  zu  §.  2S2. 
-x-nnte , z.  b.  o])tut.  bhdre-ran^  blbliri-i  an  auß  *b/iarai-»anta, 

*btl/h  nrjä-su  lUa. 

Disc  ziisamiiiensetzuiigsarf.iii  der  ßcwüididien  tipraclie  außer 
den  eben  au  gefürten  fallen  nur  bei  der  wurzel  (;i  fxtia^ui) 
gebräueblieli,  deren  3.  plur.  praes.  med.  <j/'-ratr;  anH  * kni-sautni 
lautet,  auch  rUl-ratv,  wurzel  rid  (wißen),  koint  vor  (vergl.  die 
entbitreehende  aetivform  im  grieehi.sehen  i'attai,  d.  i.  *n'd-.santi), 
ist  in  der  vedistlien  spräche  von  häufigerer  amvcndung  (vcrgl. 
Heiifey,  vollstäildige  Grammatik  der  8anskritspraChe,  s.  366, 
anmerk.  5). 

Al  tbakl  risch.  Wie  altindiseh;  also  primär  -nta,  z.  b. 
praes.  indic.  Jnze-nte,  Jadc-n/e;  praes.  eonj.  jazno-nle, 

cunjunctivstamm  jazä-,  praesensstaiiim_/ora-,  wurz.  jo3  (opfern). 
Secuudär  -»la,  z.  b.  imperfectmn  iiiiiüraja-nta , praesen.s.‘‘tamiu 
fiäraja-,  wurzel  /'fir  (hinüber  gehen);  imperativ  -ntmn,  z.  I>. 
(j'at-e-iiifim  jirae.seiisstamm  g'aca-,  wurzel  g'n  (gehen).  Das  per- 
fectum,  z.  b.  mmh-äire.,  hat  Zusammensetzung  wie  im  altiud. ; 

-SiVe  ist  wül  denung  von  *-are  auß  *asaiU<:  (vergl.  oben  §.  276 
das  altbaktrische,  wo  änliche  bildungen  des  act.  erörtert  sind). 

GrieiÄis'ch.  l’rimär  .sectiiid.  -eio,  z.  b.  <fff)o-vrai, 

Xfi-v-itat,  if  tQot-xio  II.  s.  f.  In  formen  wie  yrp(jnf/i- 

aiat  gehört  « zur  endung  -«»•»«*,  itie  hier  ir  v verloren  hat; 
diß  rt  von  -ttica,  seeundär  -aio,  haftet  bekanilich  im  ionischen 
auch  nach  vocalen,  z.  b.  ßtßX!/-cnai  Ilom.,  wuiz.  ßkn  = ßak, 
praes.  ßcclXo)  u.  s.  f.  Leztere  formen  laßen  sich  freilich  auch 
als  zusammen  gesezt  faßen  (für  *ßtßXti-(ra(vJtcu;  s.  u./ 

Der  imperativ  hat  die  endung  -aUmv,  z.  b 
nach  analogie  anderer  medialer  formen,  ln  qtQ{ai>ca-aav  ist, 
wie  iin  activeu  (feQitoi-aav,  -aap  späterer  zusatz  (s.  o.  276). 

In  ytyQaißatut  (Ahrens,  de  dial.  dor.  s.  333),  d.  i.  *yfy^a<f- 
ffara»,  perfectst.  ytyqaifi-,  wurz.  yqatp  (schreiben),  ligt,  wie  im 
altindiscben  vid-ratii,  Zusammensetzung  mit  -s-antai  vor;  vergl. 
die  3.  plur.  activi. 

Gotisch.  Primäre  endung  ist  -nda  = urepr.  -nlai,  z.  b. 
baira-nda  = <f(Qo-tnat,  altindisch  bhdra-nli,  urspr.  bhara-nUtt. 


Digiiized  by  Google 


PcrsoDitk'ii(lunj!<'ii.  1.  pliir.  im'il. 


Ü‘J4 

§.  282.  Setumlür  ist  -mlnu  = -ntam  (vergl.  tl.  2.  sint;.),  z.  h.  ojitativ 
praes.  halrai-ndmt,  {'rumif.  hhorai-ntmn ; imperativ  haira-nduu, 
gruudf.  und  altiiidisch  Ihdra-iUäm. 

I.  pcrsoii  pluralis  medii. 

§.283.  Indogerm,  urspr.  Die  älteste  in  den  spradien  vor 
ligende  form  ist  altbaktr.  -maidv,  d.  i.  -madhai.  Diß  wadhai, 
nach  der  selben  analogie  gebildet,  wie  -mai,  sai , tai , -uUu\ 
mag  rest  eines  ui'sprünglichen  -madfitmasi  sein,  oder  wie  die 
Verdoppelung  des  i)ronüiuinalwurzclpaares  sonst  gelautet  haben 
mag  (nimt  man,  nach  dem  griechischen  -fua&a,  -mandhai  als 
älteste  erreichbare  form  an,  so  ist  das  -dhai  unerklärbar,  wo- 
ferne man  nicht  etwa  mit  Umstellung  der  pei-sonen  eine  urforin 
* masidhavu  annenicn  will;  d.as  griechische  kann  aber  ser 
wol  erzeugnis  der  analogie  anderer  niedialpersonen  sein).  Als 
secundäre  form  haben  wir  also  -mndha  vorauß  zu  setzen;  dem- 
nach neiuen  wir  als  formen  der  indogermanischen  Ursprache 
der  1.  pers.  plur.  medii  primär  -madhai,  secundär  -madha  an; 
z.  b.  hharä-madhai,  praes.  indic.;  b/mlhär  madhai,  perf.  iiidic. ; 
a-hharä-madha,  imperfectum ; bharai  viadha,  optat.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch.  Für  das  zu  erwartende  primäre ist 
mit  abschwächung  des  dh  zu  h {§.  125,  2)  -mahe  ein  getreten; 
also  Z.  b.  praes.  bhdrä-mahe,  bibhr-nidhe ; perfect,  babhr-tndhe 
auß  *babkar-madhai. 

Der  imperativ,  eigentlich  conjuuetiv,  steigert  das  -ai  (-e) 
der  endung  zu  -ö»;  bhdrä-mahäi. 

' Für  das  secundäre  *-madha  oder  *-maha  ist  -mahi  mit 

Schwächung  von  a zu  » ein  getreten  (vgl.  oben  §.  279.  281); 
also  2.  b.  imperf.  a-bharä-mahi,  optat.  bkdre-tnahi  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  ist  -maide  für  *-madhe  (§.  26), 
•i.h.  jaza-maide,  mit  k'aJaza-madae-k'a,jazä-maide,ijtao-maide, 
■>  dadhe-tnaide  u.  s.  f. 

Discs  maide  findet  sich  auch  im  opUitiv:  büidhjöi-maide, 
pracscusstamm  büidhja-,  wurz.  bud  (bemerken);  vambi-ntaidc, 
l)raesensstamm  vaena-,  wurz.  ven , vin  (sehen). 


Digitized  by  Google 


Personaleuduiigun.  11.  plur.  med.  (j<J5 

Griechisch,  rrinmr  und  sccuiidär  i.  b.  ytpo- §.  283. 

pi'uesciis;  iinpeif.;  iffQoi-ftsi^a,  opt.  u.  8.  f. 

Ursprünglich  ist  secuiidür,  da  es—-madha  ist.  Poetisch 

ciTscheint  für  -(ui)a  auch  mit  dem  medialen  öit,  das 

hier  mit  hoher  warscheiulichkeit  als  uiiursprünglich  zu  betrach- 
ten ist. 

Gotisch.  Die  I.  plur.  feit  und  wird,  wie  die  2.  plur., 
durch  die  3.  plur.  ersezt. 

' II.  person  pluraiis  mcdii. 

Es  ligt,  bei  der  verschideuheit  zwischen  arisch  und  griecli.  §.  284. 
und  dein  mangel  der  form  im  gotischen,  kaum  aiiß  reichendes 
material  vor,  um  die  form  der  ind  ogerman  ischeu  u rsprachc 
mit  einiger  warscheiulichkeit  zu  ei'schließcn. 

Da  im  altiiidisclien  s vor  dh  auß  fallen  kann,  so  mag  man 
ein  altind. -(//ar,  als  auß  *-sdhvii  entstanden  (vgl.  Leo  Meyer, 
ZciLsdir.  IX,  429  f.),  mit  grieeh.  -at>t  ftü'  als  secund. 

Verkürzung  eines  einstmaligen  iirimären  urspr.  -ndkvtri, 

vermitteln;  vgl.  auch  altbaktr.  secund.  -zdüm,  d.  i.  -nd/wam  (nur 
nach  ö vor  kommend;  möglicher  weise  verdankt  hier  jedoch  z 
seine  entstehung  der  analogie  auf  dentale  auß  lautender  wurzeln). 

Diß  würde  auf  eine  beiden  sprachen  gemeinsame  Urform  wie 
*-tc<isi-d/iva)ii  oder  etwa  *-d/irfisi-dlivtiai  hin  füren ; in  folge  der 
abneiguug  gegen  die  unmittelbare  wiilerludung  gleicher  elemenle 
wäre  der  anlant  hinweg  gefallen  und  auß  -(dhra)sidJnasi  durch 
Schwund  von  t und  des  zweiten  « -sdhvai  geworden.  Secun- 
däre  grundfonn  wäre  daun  *-sdliva. 

Altindisch.  Primär  -dhve,  conjunctiv  ved.  auch  -dhvät 
(vgl.  die  übrigen  medialendungen  auf  e),  seeuudär  und  imperat. 
-dhraiti,  mit  bekautcr  endung;  z.  b.  praesens  Ididra-dhvT; , jierf. 
bahhr-dhve,  impcrfectuin  d-lhara-dhvam  u.  s.  f.;  ved.  imperat. 
auch  -dhva,  z.  b.  jag'a-dhva  (jaij  opfern). 

Altbaktrisch.  Wai-scheinlich  wie  im  altindischen;  be- 
legbar ist  nur  die  sccundäre  und  imperativische  form  -dhwem, 

-düm.  (§.  29,  4)  = altindisch  -dhvam;  z.  b.  imperat.  dareznja- 
dkweiii,  causalstamm  darezaja-,  wurz.  darez  (halten);  äi-düm, 
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§.  284.  wurz.  und  praescnsstainiu  t,  mit  piaepos.  ö (kommen);  rnmf>i- 
dhivem,  iiraesensstamm  riima-,  wurz. ruj«  (ruhen,  sicli  freuen); 
-zdfnn  als  iinperaliv’emluug  findet  sich  in  ihiä-zdiiiu , wurz. 
ihr»  (schützen);  t^ä  zdüm  (imper.  aor.),  wurz.  <;a  (.schneiden,  ver- 
nicliten). 

Griechisch.  Primär  und  sccundär  also  qtQe-aOt, 

u.  s.  f.;  demnach  wird  im  grietdiischen  aucli  hier, 
wie  in  der  I.  jilur. , die  ureprünglich  secundäre  form  für  die 
primäre  gebraucht. 

Gotisch  feit  und  wii’fl  samt  der  1.  person  durcli  die  ü. 
pei'son  plur.  ersezt. 

I.  person  dualis  inedii. 

§.28.').  Im  Altindischen  unterscheidet  sie  sich  von  der  ent- 
• sprechenden  pluralform,  wie  im  activ,  durch  den  aiilaut  v,  also 
primär  -rah>-;  der  eonjunctiv  und  imperativ  steigert  diß  zu 
-vnhäij  secundäre  form  ist  -vahi,  Schwächung  von  *-vaha.  Dise 
altindischen  formen  füren  demnach  auf  primär  -vadltai,  secun- 
där  -vadha  als  auf  ire  grundformen  zurück,  und  so  mögen  dise 
sutli.xe  villeicht  bereits  in  der  indogermanischen  grund- 
sp rache  gelautet  haben,  lieispile  an  zu  füren  ist  übertlüßig. 

Altbaktrisch.  Nicht  belegt,  muß  aber  primär  -vaide 
gelautet  haben. 

Im  Griechischen  ist  die  I.  dual,  medii  eigentlich  iden- 
tisch mit  der  1.  plur.,  von  der  sie  sich  nur  in  secundärer  weise 
durch  ein  unwesentliches  an  gehängtes  -v  unterscheidet:  plur. 

dual  von  den  granimatikeru  wird  als 

äolische  form  der  1.  plur.  medii  an  gegeben. 

II.  u.  III.  person  dualis  medii. 

§.286.  formen  der  indogerm.  u rsprache  köunen  iiichter- 

scLloßcn  werden. 

. Auch  ini  medium,  wie  im  activ,  sind  dise  beiden  formen 

durch  analoge  bildungsweise  enge  mit  einander  verknüpft. 

Altindisch.  Primär  2.  dual.  sccundär  und  imperat. 

-äihäm;  ü.  dual.,  nur  durch  nicht  aspiriertes  i von  der  2.  pers. 
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(i'.lT 

Hescliidi‘11,  -«//•,  secuiulär  und  iiiijtcruliv  iiiäin  (vgl.  iictiv  iniiiuir 
2.  dual,  -thas,  3.  -tan);  /.  b.  2.  dual,  pracs.  bihhr-äthr,  blidrHhv, 
Icztures  in  uugewönlidier  weisn  für  das  zu  erwartende  *bluiräthr 
aiiß  *bhara-äthi‘ ; denn  n lindet  sich  als  Vertreter  von  ä iin  alt- 
indisdien  nur  dann,  wenn  nach  dem  selben  ein  euiLsonant  ge 
scbwnndcn  ist  oder  iin  anßlaute  (vgl.  §.  15,  2,  e).  Yilleiebt  ist 
aber  hier  nicht  -ätbf,  -äh;,  sondern  -itlh,  -iiv,  als  endiing  an  zu 
nenien,  worauf  die  altbaktrisclicn  formen  ebenfuls  bin  weisen. 
Das  selbe  gilt  natürlieli  auch  von  den  seeundären  endnngen, 
Z.  b.  imperfeetnm  a'-btbhr-äl/täm,  d-bharHham ; 2.  dual,  bibhr-dte, 
bhdreie,  inipci'f.  d-bibhr-ätäm,  d bharidäm. 

.\  ltbaktri.scli.  Die  2.  dual,  ist  belegt  durch  /'rn-b'orö- 
itlh,  das  einem  ultind.  jira-l/ ar?ie  aufs  genaueste  ent.sjirichl, 
praesensstamm  l-'ara-,  wurz.  k' ar  (gehen);  uf-so/ru't/*c  = altind. 
ij'äjth,  praesensstamm  :aja-  (geboren  weitlen),  wuiz.  za,  urspr. 
yn  (zeugen,  gebären);  ftareq/tätihe,  praesensst.  jiaretj/in-,  wurz. 
/iarei//i  (kämpfen);  y'amnde,  praes.  zu  wurz.  (/'am  (gehen,  kom- 
men; dnz-dc,  ]iraesensstainm  dad-,  wnrz.  da  ‘setzen,  machen’ 
zeigt  die  ab  weichende  endnng  -de,  fals  die  form  richtig  ge- 
deutet ist). 

Griechisch.  Die  2.  dual,  lautet  jiritnär,  secundär  iifid 
imperativ  -adov;  die  2.  dual,  dagegen  primär  -aOuv  und,  mit 
einem  dem  activ  volkommen  paralleh'ii  vocalwechsel,  sccumlär 
-dh/t’,  im  iniperativ  -adotv;  vgl.  activ  primär  -lor,  mit  der  2. 
dnalis  zusammen  fallend  wie  -aOov,  secundär  -iv/v  wie  -adijv, 
imperativ  -twr  wie  -adut/. 

.Mau  siht  deutlich,  daß  die  mediale  beziehnng  dem  activ 
gegenüber  in  dem  ligt.  I'ormen,  welche  das  walten  der 
analogic  in  so  hohem  grade  zeigen,  wie  die  eben  an  gefürten, 
dürften  wol  kaum  jemals  in  irer  entstehung  klar  erkant  und 
auf  ire  grnndformen  zurück  gefürt  werden  können.  Es  ligt  klar 
vor,  daß  wir  in  inen  junge,  eret  verhältnismäßig  spät  ent- 
standene gebildc  vor  uns  haben. 


§.  28t). 
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Übersicht  der  personal- 


A cti- 

HKfr.  iltiidikcli.  Allbaktrii>rh.  (irierliisch. 


Siiigiilur. 
1.  Person 

perfectiim 

ma  (a) 

a 

a 

a 

primär 

mi 

vn 

mi,  — 

(XI,  — 

secuiiditr 

iinperativ 

m 

m 

ni 

m 

ui 

y 

II.  per.son 

l)erfecluiii 

(a 

tha 

tu,  tha 

Va  (^) 

priiiiitr 

si 

si 

hi,  .s« 

lU  (I^J 

sccuiidiir 

s 

H 

6‘ 

e 

im]»eraliv 

dhi 

dhi,  — , tat 

di,  dhi,  — 

^«,  — 

III.  person 

perfectuni 

tn  (a) 

a 

a 

f 

primär 

ti 

ti 

ti 

TI,  ff«, 

sccundär 

1 

t 

t 

— 

' imperativ 

V 

tu,  tat 

tu 

Uü 

♦)  — bcik'uU'l  ahfiill  der  i-ndung.  Wo  ciuo  stelle  nicht  aub  gefillt  ist,  du  feien 
die  entsprechenden  formen. 
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endimgen  des  activs  ^).  Zu  §.  269 — 277, 


vura. 


LalriBisrIi.  Allirisrh.  Altbnl|'arisch.  LitauUrk.  (iolisch. 


— 


m mi 


d,  th 


to,  obk.  lud  d 


th 
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IVrsonali-nduDReu, 


lud*);.  nr%|ir.  AUiniliM'k.  Allkaklrii>rh.  Griechisrh. 
riural.  1 

I.  pL’rsoii 


primär 

Vlflüt 

niasif  mtis 

mahi 

fit-r 

perl'ed. 

ma 

•f 

fit  V 

Hceimiliir 

iiUUt 

mn 

mn 

fltV 

imperativ 

ma 

VUl 

11.  persoll 

lirimär 

tust 

lfm 

<o,  tha 

IS 

perfect. 

fatii 

a 

? 

tt 

secumiär 

las 

ta 

ta 

TS 

inijierativ 

tatf 

tu,  litt 

ta 

te 

111.  jiersoii 

jiiimär 

antt^  uti 

anti  (ali)y  nii 

cnli,  iiti 

arit  vtt  {Ci) 

perfect. 

autiy  nfi 

ns 

(arr) 

atftt  (äCt) 

secumiär 

(Ulf,  nt 

an,  US,  n 

en,  H 

sr,  V 

imiteraliv 

f 

antu  (atu),  nlu 

iiln 

VliAV 

0 ual. 

I.  jier.soii 

jirimär 

tv/.vi 

ras 

Vah  i 

perfect. 

rast 

va 

■f 

secumiär 

vas 

ra 

va 

imiierativ 

V(i 

■{ 

11.  persoll 

lirimär 

? 

tUns 

xov 

perfect. 

i 

athus 

■t 

xoif 

secumiär 

f 

tani 

? 

TOV 

imperativ 

tarn 

i 

%cv 

111.  person 

Jirimär 

f 

las 

tai^'-k'a 

tOP 

perfect. 

f 

nlus 

( atar?) 

TOP 

secumiär 

f 

tarn 

tem 

ttfp 

imperativ 

tarn 

tem 

tCäP 

*)  mit  (n)  bezeichnen  wir  hier  den  am  vorher  gehenden  vocale  liaflendcn  nasal- 
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Laif'inisrh. 

Altirwrk. 

Althnljrarisfh. 

liilaBisrh. 

üolisrk. 

mna 

VI 

ntn 

me- 

in 

VlUH 

m 

m 

vtns 

in  (mifi) 

inn 

ine 

m-a 

tis 

,1,  th 

• te 

te 

th 

ti's 

iJ,  th 

th 

tis 

J,  ih  (the) 

te 

te 

th 

te,  löte 

f/,  th 

th 

nt  (iint) 

t 

qfi,  (n)ti*) 

tiiil,  ml 

mit 

t 

V 

nt 

t 

o>n 

na 

ntö  t 


rt'  ra  (i'Jas 

re,  va  r-n 

te.  (ta,  tl)  fa  t-i 

Is 

te  (ta,  te)  la  te 

ts 


te.  (la,  te) 
te  (la,  te) 
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Übersicht  der  personalendungen  des  mediums. 


Zii  §. 

•>7S— -»SC.. 

* 

ladoi;.  iirspr 

, Alliudisrii. 

Allbakirisrii. 

Grirrbiarh. 

Galisrii. 

Singuliir. 
I.  |iei>oii 

e (coiij.  äi) 

liriiniir.  m«(m)l 

e (conj.  äi) 

(HU 

cs  Kilt  die 

secuiul.  vin(m) 

n,  I 

a,  i 

/'?•' 

cnduiig  der 

iiniiei. 

II.  jiei’soii 

ne 

III.  jiei'son 

lil'ilnär.  safuji 

s? 

ne,  he,  nhe 

Uai 

za 

seculiil.  sn(s) 

thas 

na,  nha 

an 

zan 

illipcr.  sra? 
III.  j) erst) II 

sra 

iaiha,  hra,  hrn 

an 

l>riiniir.  tn(i)i 

te,  r. 

te,  e 

rat 

da 

secuiid. 

Io 

In 

to 

dau 

iinpcr.  f 

Plural. 

täiii 

tarn 

aOut 

daii 

1.  pcrson. 
primär,  madhai 

mähe,  (inip.  II. 

iiinide 

(ttiht 

CS  Kill,  die 

COlij.  tnaliäi) 

cndiiiiK  der 

socuilil.  mndha 
II.  luirson 

mahl 

niaide 

III.  pcrson 

primär,  xdhrai? 

dhre 

7 

at7f 

cs  gilt  die 

sccuncl.  sdhvn? 

dhram 

dhtnem,  dam 

a!}s 

cnduiigdcr 

irnjier. 

111.  pcrson 

dhrnm 

dhirem,  däni,  zdüm 

ai>e 

111.  pei’son 

primär.  aiitn(ut)t  ante. 

Ille  (re) 

viat 

nda 

nta(iit)i 

nie.  ( re,  rate) 

tttuf  (aarat) 

SCCIllul.  miln(nt) 

auta 

nia 

VfO 

tidnu 

nta( nl) 

iita  (ran) 

iinpcr.  ? 

antäm 

nläin 

nda  H 

niam 

(ailmanr) 

Dual. 

I.  pcrson 

primär,  radhat 

vnhe  (iinpcr.  11. 
conj.  rahn!) 

raidef 

(ifihon 

SCClind.  vndhn 
II.  pei'son 

vahi 

? 

fteO-ot’ 

primär.  ? 

äthe,  ilhe,*) 

'1 

aihov 

secund.  u.  ? 

älhäniy  i'thäm*) 

1 

at>oy 

imper. 

III.  pcrson 

iVAe») 

primär.  ? 

öle,  tle*) 

at^ov 

scciiml.  II.  ? 

äläm,  tiäiii 

/ 

a,'7^r,  iinpcrnt. 

iinpcr. 

aituiy 

*)  nach  stammaiißlaut  a. 
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Anhang.  Das  medium  im  litauischen  und 
italokeltischen. 

Im  slawischen  wird  das  medimn  umschrihen  durch  .if  (acc,  §.  ‘>87. 
sing,  des  reflexivstanimcs  urspr.  srn  (g.  2rp5),  7,.  b.  rczq  vclior, 
wörtlich  'vcho  se’,  gruiulf.  vni/häiin  m-nm.  Dise  uinsclinubuuK 
hat  meist  passive  beziehung,  die  ja  dem  medium  flbeihaupt 
häufig  zu  teile  wird.  Leicht  schmelzen  die  vom  verbuni  zunäclist 
abhängigen  elemente  an  das  selbe  an,  wie  im  nordi.schen  die 
accusative  mif:  (mich),  sil,-  (sich),  z.  b.  thikl:jn-ml-  (ich  dOnke 
mich),  thikki-sh  (er  dünkt  sich);  sic  werden  dann  mer  oder 
mindiir  in  ircr  laulform  gescliwäcbt  und  gekürzt.  So  tritt  im 
litauischen  nt,  verkürzt  -h,  rest  eines  casus  des  reflexiven  pro 
nomens,  stamm  urspr.  sra-,  au  das  verlmin  und  zwar  entweder 
an  den  außlaiit  des  terhums  fest  an,  wobei  diser  seine  ursprüng- 
lichere vollere  form  beliält  und  sogar  nach  diser  analogie  ge- 
dent  wird,  oder  zwischen  partikel  und  anlaut  des  verbums,  z.  b. 
jinrs)re.iu  ‘ich  farc  mir  nach  hause’;  seltener  findet  beides  zu- 
gleich statt,  also  z.  b. : 

sing.  I.  rriii  veho  rciu'-.«  aiiß  vfzii'-xi  vehor 

2.  eci).  veliis  »vö*.«  auß  vezr-ni  veheris 

K.  vi'ia  vehit  vt'zn-s  auß  vfia-si  vidiitui' 

tlual.  t.  vreora  n'iavo-s  auß  *vi'inra.<ti 

2.  reidla  rrinto-D  auß  *r<'zota-ni 

plur.  I.  t'i’inmfi  vchimus  rt'znmr-s  auß  *vi'zamr-si  vehimur 

2.  v’zatr  veliitis  rizali’  s auß  *v/znle  si  vehimiui. 

Die  grimdformeu  sind  auß  dem  bisherigen  leicht  ersichtlich, 
z.  b.  I.  sing.  vez^l’t'K,  grunilf.  vnghTnni  nimm  (im  slawLschen  ligl 
der  accusativ  dcutlicb  vor);  2.  sing,  eeie«,  grundf.  rayhnsi  svam 
u.  s.  f. 

Dasselbe  verfaren  fand  in  den  italokeltischen  sprachen 
statt,  nur  war  hier  der  anschluß  des  pronomens  ans  verbum 
fester  und  wandelte  sich  das  s,  der  rest  des  an  geschmolzenen 
Casus  von  arn,  fast  dtirchauß  in  r (mit  einer  einzigen  außname). 

Diß  fand  auch  in  den  sprachen  statt,  welchen  sonst  der  laut- 
ühergang  von  » zu  r fremd  ist. 
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Ijati'inisrIiRS  modium. 


‘2S7,  rrncs.  iiiiiic.  siiifj.  Latciniscli.  Ini  latcinisrhen  scheinen 
in  einer  älteren  s])racliiieri(>(le  zwei  aiäeii  das  alte  niedinin  zn 
ei-setz(‘ii  iin  {teliranclie  gewesen  zn  'sein,  nändicli  I.  durch 
anliängen  des  reHexiv|irononiens  »c,  verkürzt  ans  activnni; 
2.  durch  das  |iartici)iinni  niedii  auf  -niiiio-  ({;.  219)  mit  dem 
hilfsveihnin  essi',  <las  nacli  ninsländen  ancli  feien  konte.  Nehen 
einem  *nmo-.se  setzen  wir  also  ein  *nmn  i)n'no-s  mitn  als  gleich 
gehränchlic]),  in  der  fmiction  aber  natürlich  einiger  maßen  von 
*nmo  .VC  vto'schiden,  vorauß;  eben  so  ein  ’*aMannts-iie  und  *anin- 
titnii  oder  *omn  mhtnv  snniiis  n.  s.  f.  Heide  hildnngen  halten 
sich  erhalten,  doch  so,  daß  sie,  sich  gegenseitig  ergänzen  (wie  ja 
oft  dergl.  Vorgang  in  der  sprachcslalt  findet,  z.  h.  hei  tlen  casns) ; 
von  dem  iiarliciiiialcn  medinm  ligen  jedoch  mir  resfe  vor. 

l>ie  einzelnen  itei’Sonen  des  laleinischen  medinms  werden 
auf  folgende  art  gehildet: 

Sing.  I.  *atno-sf,  daranß  amo-r. 

2.  *umasi-i>e,  entweder  anß  der  alten  form  *amuxi  für  amms 
oder,  wie  bei  den  anderen  ]tcrsonen,  mit  einem  hilfsvocal  i am 
anßlante  des  vcrhnms;  darauß  amm  i-x,  nmn-re,  der  einzige  fall 
mit  (durch  dissimilation)  erhaltenem  .<  von  svo. 

3.  *nmat-u-sr,  ninatnr  mit  hilfsvocal  «. 

1‘lnr.  1.  *amamus-n:if^*nmamurvi'F^  daranß)  ; eines 

der  beiden  gleich  lautenden  elemenfe  verlor  sich,  (ieorg  (’nitins 
(brieflich)  ziht  vor  *amomti-sr,  nmamn-r  anß  uitinMu  = nmnuuis 
(g.  I.'iit)  und  sc  zu  faßen,  gegen  die  analogic  der  anderen  for- 
men, welche  den  hilfsvocal  n liahcn. 

2.  Das  zn  erwartende  *amater-is  anß  *amniis-sc  wird  nicht 
gebildet,  cs  wird  dafür  gesagt  nmamivi,  nach  der  participialen 
hildnng  des  medinms  mit  anß  gelaßencm  cstis,  im  imperativ 
cstoie,,  die,  ursprünglich  nur  masculinnm,  mm  für  alle  genera 
steht  (vgl.  z.  h.  die  adjectiva  mit  consonantisch  anß  lautenden 
Stämmen  im  nominat.  sing).  Durch  analogie  trat  diß  -mini  an 
die  verschidenen  tempns  und  modusstämme  an.  Der  singulär 
di>es  particips  hat  sich  im  imperativ  für  die  2.  3.  pers.  archaisch 
erhalten,  in  fällen  wie  prnefn-mino , jn-oiircdi-mlno , profiic-minn 
n.  a.  (vgl.  Corssen,  kril.  Dciträge  492  tlg.),  zn  denen  also  cs/<» 


Digitized  by  Google 


Lateinisclics  mcdiom. 


705 


zu  ergänzen  ist;  cs  scheint  daß  sich  hier  im  spracligefülc  die  §.  287. 
imperativondung  -o  mit  dcMii  stammaußlaute  -o(-»J  gemischt  hat. 
*itmaiil-u-se,  amantur  mit  Iiilfsvocal  u. 

Kbcn  so  ward  z.  b.  im  impcrfectum  l.sing.  *aviafmmse  zu 
ftma/jar;  im  Optativ  1.  sing.  *amcm-se  zu  amer;  im  imperativ 
*amn-iie  zu  amare,  *amalo-se  zu  amator,  *ainatUo-se  zu  nmantor 
u.  s.  f. 

An  in.  Die  in  den  grainmatiken  villcicht  noch  nicht  durchgängig 
getilgte  2.  plur.  imperat.  inedii  auf  -minor  (amnminor  u.  s.  f.) 
ist  fül.schlich  nach  discr  analogic  gebildet;  vgl.  den  singulär  des 
iinperativs  auf  -mino.  Madvig  (opustmla  academica  altera  s.  21(1; 

G.  Ciirtius,  Tempora  u.  Modi  s.  27(5)  und  übereinstimmend  da- 
mit liit.schl  (Uhein.  Mus.  für  riiilol.  N.  F.  XVI,  s.  1505)  erklären 
dise  form  auf  -vitiior  für  bloße  erdichtung  der  granimatiker. 

Daß  Oskisch  und  U mb  risch  die  selbe  bildungsweise 
des  incdiunis  besaßen,  beweisen  formen  wie  osk.  sakarater, 

(I.  i.  lat.  sacratur ; vim-ter  • - latein.  vincituri  umbrisch  cvmtilnr 
= lat.  diinnlur;  fierler,  15.  sing,  praes.  zu  Wurzel  her  (wollen). 

Kigentümlich  ist  im  umbrischeu  die  2.  15.  sing,  imperativi 
medii  auf  -mu,  -mit  und  die  2.  15.  plur.  imperativi  medii  'auf 
-miimo  (also  wol  altuinbr.  mumu);  z.  b.  pemm-mu  (gesebriben 
persnimu,  *iicrsnihmu,  persnihimu) , plur.  jientni-mumo 
(gescliriben  permimumo ^ persnihimumo)  vom  stamme  jursnl- 
(precari;  z.  b.  im  iiartic.  persnis  für  *persm-to-s  prccatu.s), 
welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß.  Ks  erinnert  diß  -mu,  -nrnmo 
an  das  lateinische  -mmo  und  dürfte  daher  wol  von  einer  par- 
ticipialform  auß  gegangen  sein. 

Zu  dem  italischen  stimt  das  altirischc,  z.  b.  1.  pers. 
sing,  -u-r  = lat.  -o-r ; 2.  -i-r,  -c-r,  vgl.  d.  activ;  3.  -tlmr  = 
latein.  -tur,  z.  b.  berlhar  — lat  ein.  ferlnr,  ücrihthar  — lat  ein. 
scrilntur;  fut.  fcc/J(ieV  (salvabitur),  -/fJiV  = latein.  -bttur;  1.  plur. 

-mar  (-mir,  -mer),  z.  b.  berammar  ==  latein.  fertmur  (2.  plur. 
scheint  ein  participium  auf  -tn  im  nomin.  plur.  masc.  zu  sein; 
die  endung  ist  -id,  d.  i.  *-%di,  *-ithi  auß  *-üi,  älter  wol  -ati; 
jedes  fallcs  ist  auch  im  keltischen  dise  person,  wie  im  itali- 
schen, auf  eine  von  den  übrigen  vcrschidene  weise  gebildet); 

3.  plur.  -atar,  -etar,  -iter,  -ih’r,  d.  i.  *-nntar  ll.  S.  f.  (§.  173,  1), 

Schleicher,  verRi.  gmniin.  <1.  iadofr.  Kpr.  S.  antl. 
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Modus.  Conjiinotiv. 


§.  287.  b.  Kcrdmtar  — latcin.  scribuntur ; h-Har  = blleill.  feruntur 

II.  S.  f. 

Wir  lalii'ii  eine  übci'sichtlii  he  zusamnienstelliiii}'  der  formen 
des  mediopassivs  des  Lilauiselieii  und  Italokeltisclieii  folgen. 
Indicativus  praesen t is. 

LiUiiiiirk.  Uilriiisrk.  kilirisrk. 

SiiiRular. 


1. 

- Of 

r<cM  -Ä 

veho-r 

*biru-r  *) 

2. 

vrz?  -s 

vrbi‘r-is 

*bi, t-r*) 

:t. 

r/irt-.v 

mbi/iir 

heiih-nr,  bp.ri-r 

Dual. 

1. 

2. 

«vi/itv-A* 

rrznfO’S 

9 

1‘lural. 

1. 

vtzami'-s 

vrbfm-vr 

*bprnmni-ar  *) 

2. 

rrzalt'-s 

(veliimnii) 

(*birbl)  *) 

3. 

rehiinl-m 

hert-nr 

sr.nhalar 

Moduseleinenf  e. 

§.  288.  Der  sitz  der  moduselemente,  d.  li.  der  laullicheii  aiißdrüekc 
für  (fie  beziebiiURen  des  eonjunetivs  und  optaüvs,  ist  im  iiido- 
Rermanisehen  zwischen  dem  aiißlaule  des  verbalstammes  und 
dem  aulaute  der  pereonalcnduiiR.  Der  imperativ  und  der  im- 
perativisch gebrauchte  conjunctiv  iin  . ari.schen  haben  teilwei.se 
besondere,  gedente  formen  der  personalcndimgcn.  Diß  ist  be- 
dingt durch  die  in  disem  falle  vocalivische  iiatur  der  lezieren 
und  nicht  als  warcs  moduselcment  zu  betrachten. 

Der  indicativ  hat  kein  moduseleincnt,  die  Verbindung 
des  verbalsUiinmes  mit  iler  pcrsonalendung  Ist  zunächst  eben 
indicativ;  z.  b.  indog.  urspr.  3.  sing,  praes.  as-ii,  bhmnh', 
tauau-lt;  perfect,  babhär-tn;  aorist  n-vitla  l u.  s.  f. 

Eben  so  wenig  hat  der  imperativ  ein  moduseleincnt,  da 
er  nur  diirdi  die  vocalivische  function  der  iiersoualcndungen 

D bei  disem  vorimm  nicht  Iw'lcRt. 
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sich  vom  imlicnfiv  unfcrscheidpf  iinil  ültcrhiuijit  kaum  uiiti-r  die  S-  28S. 
modiis  {'Precliiiot  werden  kann  (streng  Kononiinen  ist  eigentlich 
anch  der  indicafiv  kein  inndiis,  da  er  kein  inoduseleineni  liat), 
z.  I).  os-dhi,  ])raesensstainm  und  wurz.  ax;  aoriststamm 

und  wurz.  km. 

Der  conjunetiv,  welcher  der  nordischen  abteilunfr  nn- §•  28!). 
seres  siirachstainnies  feit,  liat  das  suHix  n;  n ist  ein  in  der 
stamhildun''  scr  häniifi  gchraiichtes  eleinent  (§.  ‘2II>),  als  pro- 
noininalwurzel  ist  « demonstrativ.  Mit  dem  außlaiite  n der 
fetni)us.stäinme  verhindet  sich  das  n des  eonjiinetivs  zu  n.  Die 
personalendiin^en  des  eonjunctivs  sind  die  primären;  z.  h.  in- 
do"erm.  urspr.  |iraesensstaniin  Uarn-,  conjnnetivst.  Motaa- 
d.  i.  hharn-]  praesensstainin  conjnnctivstaniin  nx-a- 
siiift.  1.  Idinrn-vii  uxn-ini,  warseheinliclier  aber  nxä-mi 

2.  hhnrn  xi  nxn-xi 

!!.  Iihtirä-ll  nxn-ti 

phir.  1.  hharä-utnsi  nxnwnxi,  warsilieinlicher  nxa  um  xi 
2.  fiha  mUixi  nxn-lnsi 

;i.  tihnrii-nli  axn-nii. 

Wir  halten  rlic  ereten  personell  sin",  und  plnr.  (tx-ä-mi, 
ax  ä innsl  für  warscheiuiiclier  als  nx-n-vii,  nx  n nmxi,  weil  vor 
den  pei'sonalendiinf'en  der  ersten  personen  siiiK.,  pliir.,  dual,  n, 
ma"  cs  conjunctivelcnient  oder  aiißlaut  des  teinpusstammes 
sein,  in  den  vor  li"tmden  sprachen  in  der  regel  gedent  (oder 
gesteigert)  erscheint.  Deshalb  kimnen  tempusstämme  auf  a in 
disen  pei’sonen  den  conjunetiv  nicht  vom  indieativ  unterschei- 
den, nachdem  dise  denung  des  n zu  n und  die  zusammen- 
ziehung  des  conjuncliveleuicntcs  tnit  dorn  stammaußlaute  a ein 
getreten  war;  ursprünglich  aber  lautete  der  indieativ  />hnin-Mt 
oder  lihaiü-nii,  der  conjunetiv  hhnrn-n-u\{  oder  hhnra-ä-m!. 

Alt  indisch.  Das  sanskrit  hat  den  conjunetiv  bis  auf  resle 
verloren,  welclie  als  I.  jicrson  des  imiterativs  gelten,  z.  h. 

I.  sing.  t.  plur.  I.  dual, 

act.  hihhar-ävi  hihhnr-ti-mn  hihhar-ä-va 

mcd.  bihhar  hi  hihhar-n-mahäi  hihlmr-ti-r-iihtii. 

d.  i.  *hil)hor-a-T‘ 

4ö  * 
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289.  Von  den  imperativisch  gcdcntcn  personalcndungen  war  oben 
die  rede. 

Iin  vC'dischcn  altindisch  konit  vom  inacsens,  imperfectum 
unil  aoristiis  der  conjunctiv  vor.  Als  imperfcct  betrachtet  man 
die  formen,  welche  sich  von  denen  des  praesens  <lnrch  seenn- 
därc  endungen  unterscheiden. 

Heispilc  des  conjunctivs  pracseiitis:  2.  sing.  act.  ns  n-si,  prae 
sensstamm  und  wiirz.  as  (sein);  mha-si,  praesen.sstamm  va/m-, 
wurz.  rnh  (veherc);  •'1.  sing.  act.  hnn-n-ti,  wurz.  und  i)raescns- 
stamm  han  (schlagen,  töten);  praesensst.  pata-,  wurz. 

pat  (fallen,  fliegen).  3.  sing,  medii  mit  gedenfer  per 

sonalcndung,  i)raeseiisstamm  wurz. (opfern);  1.  plur. 

medii  karav  ä-mahäi  (eben  so  die  I.  dualis;  nur  mit  der  endung 
-valini),  praesensstarnm  knru-,  wurz.  knr  (machen);  2.  dual, 
med.  hTiilhnithe  (vgl.  den  indic.  bödhiihe),  praesensstarnm  hödha-, 
wurz.  htidh  (erkennen)  u.  a. 

Conjunctive  des  impcrfccts  sind  z.  b.  2.  singul.  activi 
hrar-a-s,  praesensstarnm  brö-,  hrnv-,  wurz.  Iru  (reden);  han  a-s, 
praeseusstanim  und  wurz.  ban;  3.  sing.  act.  as-a  i,  praesens- 
stamm  und  wurz.  as;  patät,  bbarat,  jiraescnsst.  pata-,  bliara-, 
Wurzel  pnt,  bkar;  1.  dual.  .act.  hnu-ä-va  zu  ban;  3.  plur.  act. 
ns-a  n,  stamm  und  wurzel  as;  rahn  n,  praesensstamni  vnba-, 
wurz.  vah  ii.  a. 

Conjuncl.  des  einfachen  aorists  z.  b.  2.  sing,  act  bhur-a  s, 
3.  sing.  act.  bhw-a4  (vgl.  lat.  fnas,  fnat),  wurz.  und  aorist- 
stimm bhu-  (werden,  sein;  vergl.  den  i)raeseusstamm  bhar.a-'); 
des  zusammen  gesezten  aorists  z.  b.  2.  sing.  g'e!s  a-s,  3.  sing. 
gii-a-t  und,  mit  primären  endungen,  g'fs-a-si,  ijes-a-li;  I.  jdur. 
g'es-ä-ma;  3.  plur.  g'es-a-n,  aoriststamm  g'es-,  wurz.  g’i  (sigen). 

Altbaktrisch.  Auch  hier  gehören  die  ersten  personell 
des  Imperativs  hierher,  deren  gebrauch  und  function  übrigens 
auch  nicht  imperativisch,  sondern  conjunctivisch  ist;  z.  b.  1. 
sing,  harä-ni,  ined.  barä-ne;  1.  plur.  act.  barä-ma,  die  sich 
nur  in  den  endungen  vom  iiidicativ  scheiden  (weil  auch 
discr  in  disen  personen  den  stammaiißlaut  dent),  wärend 
die  wirklichen  conjunctivformen  in  den  ersten  pei'Süiien  mit 
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aulinanic  der  1.  sing,  inedii  gar  nicht  vom  indicutiv  der  teni-  §.289. 
pusstämnie  auf  a sich  unterscheiden  können,  weil  die  1.  Per- 
sonen aucli  im  indicativ  vor  der  eudung  den  auß  lautenden  stam- 
vocal  a denen  und  der  conjuuetiv  die  selben  personalendungcn 
hat,  wie  der  indicativ.  üeispilc  :l.  sing.  act.  *barä-tni,  1.  plur.  act. 

*f>arä  mafii,  1.  plur.  nied.  *barä-maiJ(‘,  also  wie  der  indicativ, 
sämtlich  wegen  des  zusammenfallens  mit  dem  indicativ  nicht 
sicher  belegt;  nur  die  I.  sing,  niedii  lautet  z.h.  jazäi  (1.  sing, 
med.  indic.  jaze);  2.  sing.  act.  havä-hi,  praesensstamm  hava-, 
wurz.  hu  (werden,  sein);  lerenav-ä-hi,  auch  hier  mit  ö (man  er- 
wartete fl),  praesensstamm  kerenu-,  wurz.  kerc,  kar  (tun); 

:i.  sing,  tjar/iiti,  praesensst.  g'ar,a-,  wurz.  <ja  (gehen);  ahh-a- 
ili,  d.  i.  *as-a-ti\  wurz.  as  (sein);  2.  plur.  *barüthai  3.  plur. 
baviionti,  d.  i.  *bnränti.  Medium:  2.  singul.  jiereipmihv , d.  i. 
*l)ereifisT;  (§.  27,  6),  i)raesensstamin  2>*^re<}a-  (fragen);  3.  sing. 

/ (ijö/V;  3.  plur.  jazöonte,  d.  i.  *jaznntc. 

Auch  hier  ist  das  imperfect  an  secundären  endungen  kent- 
lich,  z.  b.  act.  (I.  sing,  nicht  .sicher  belegt)  2.  sing,  viaräo,  d.  i. 
*vuiiä-n  (§.  27,  ü),  jiraesensstamm  mnra-,  wurz.  mar  (sich  er- 
innern) ; mrräu  eben  so  zu  praesensst.  u.  wurz.  mru  (sprechen), 
als  laute  der  praesensstamm  mrva-,  eine  nicht  seltene  bil- 
dungsweisc;  oiihö,  d.  i.  *ns  a-s,  zu  praesensstamm  und  wurz. 
an  (sein),  conjunctivstamm  nhh-a-,  d.  i.  *as-a-;  3.  sing,  barnt, 
jiraesensst.  bara-;  aiih-a-l,  d.  i.  *<7s-o-<,  wurz.  as;  kermav-ä-t, 
praesensstamm  kerenn  , wurz. /.ne  (machen;  vgl.  2. sing. 

3.  ])lur.  avä  n,  grundf.  arä-iit,  praesensstamm  ava-  (avä-mi  ich 
wende  mich,  gebe  zu);  eben  so  kerenavfi-n,  praesensst.  kereuu-; 
neben  -«-n  findet  sich  vereinzelt  -ä-n,  -äo-n  (avSn,  aväon  neben 
aväu);  aber  aiihc-n,  d.  i.  *as-n-nl,  wurz.  und  stamm  as.  Selten 
findet  sich  das  imperf.  medii.,  z.  b.  3.  sing,  maivjä-lä  (-la), 
praesensstamm  mainja-,  wurz.  man  (denken.) 

Als  conjunctiv  vom  perfectstamme  fürt  Justi  auf  3.  sing. 
ävnhä-i,  3.  dual,  aohhä-tvm,  1.  plur.  äoiihS-ma,  perfectst.  äohh-, 
d.  i.  äs-,  wurz.  as  (sein),  also  gebildet,  wie  von  einem  stamme 
äoiiba-  = äsa-  und  mit  secundären  endungen;  als  conjunctiv 
des  einfachen  aorists  1.  sing,  vl-dä,  d.  i.  vl-Jä-mi  (§.  269), 
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fi.  ‘J8y.  uuriblbtauiiii  und  wtirz.  da  (äct/cn,  tun;  I.  t>in^'.  iudic.  auii^^ti 
da  VI,  d.  i.  dä-mj,  also  Vom  indicutiv  durch  ])riiiiäru  ciidung 
gfschidcn;  in  i;Uiindi-a-t,  d.  i.  *»<«»-«-1,  3.  sing,  de.s  zusainincn 
gcscztcn  aoristcs,  staniin  i^täonh-,  d.  i.  *s/irs-,  wurz.  i/a  (stehen), 
zeigt  sich  jedoch,  vsie  im  iin]ierfect,  seciindare  iieisonalendung. 

Griechisch.  Die  unalogie  der  formen  von  Stämmen  auf 
uispr.  a ist  in  der  bildung  des  conjunctivs  bis  auf  reste  durch 
gedrungen,  d.  h.  der  conjuuetiv  hat  fast  überall  vor  der  per 
sonalendung  den  griechischen  Vertreter  von  ö,  d.  h.  oi  oder 
Anliches  tindet  sich  im  ultbaktrischen  (d:is  aber  überhaupt  ä 
für  a liebt,  vgl.  den  ablat.  sing.  §.  251).  Die  ersten  ]>ei-sonen 
können  sich  bei  den  Stämmen  auf  v nicht  vom  indicativ  unter- 
scheiden. Formen,  wie  1.  plur.  »-o-jutv,  grundf.  f-a-i»««  (indicativ 
i-ftfy,  grundform  i-uiasj,  wurz.  und  praesensstamni  i (gehen); 
ifM-t-titi  (vgl.  ifiih-6-fttai^a,  wurz.  und  stamm  ifOt 

(schwinden),  sind  vereinzelte  bildungeu  älterer  art.  ln  der  regel 
wird  z.  b.  1.  sing  pracs.  w auß  tw,  d.  i.  *fa-o),  grundform 
as-ä-mi;  3.  sing,  ly,  älter  fjy  und  fiyff»  auß  grundbtnn 

an-ä-ti;  3.  pliir.  twaiv,  dor.  tmvii,  d.  i.  *ia-ia-vxi,  grundform 
as-ä-iUt  von  praesensstamni  und  wurz.  t'a-,  uissiir.  «*-  (sein) 
gerade  so  gebildet,  wie  I.  sing.  ; 2.  sing.  darauß 

3.  sing.  *<psQtiTt,  darauß  iftQij;  I.  iiliir.  iftgto/ify;  2.  pl. 
ifigi/te;  3.  phir.  ifiquyit,  darauß  if,iQu>Ci  zu  praesenssl. 

(ftQo-.  Die  bildung  des  conjunctivs  der  anderen  teinpora  und 
des  mediums  ist  dem  entsprechend. 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lateinischen  ist  Optativ  und 
conjuuetiv  zu  einem  modus  zusammen  getloßen.  Als  conjunctive 
klar  erkenbar  sind  die  conjunctive  der  praesensstännne  auf  -a- 
bei  stamverben  (so  genante  3.  conjiigation)  und  den  ab  gelei- 
teten auf  e und  i.  Sjiäter  drang  die  1.  person  conjunctivi  bei 
den  stamverben  und  den  ab  geleiteten  auf  i sogar  ins  futu- 
rum ein. 

Z.  b.  conj.  jiraes.  sing.  1.  vekä-m  grundf.  vaijhä-mt 

2.  vahä-n  vaghä-ni 

3.  ce/in-^  (diu  kürzung  vagkä  ti 

ist  jung) 
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conj.  praes.  jilur.  l.  cchätnun  ^ruiidf.  ciujhä  tiiasi  2H9^ 

2.  vcliii-tin  voi/liti-lasi 

;i.  veliä-ni  vn(jhä-nti. 

Eben  so  z.  b.  nwncat,  gniiulf.  mänajä-li ; soju'atj  gntndf. 
sräpajä  ti  (villeiclit  auch  i>ortct  = unibriscli  jwrlatal,  gruiidf. 
parUijä-ti,  wie  tiftärj,  d.  i doch  Vgl.  unteu  beim 

Optativ,  der  doch  wol  grölicres  recht  auf  diso  foriiieii  hat; 
*/>orUi-Jä-t  ailß  *p<trtaja-Jä-t). 

Iin  lateiiiisclien  scheiden  sicli  also  auch  die  I . perBoueii  des 

I 

conjuuetivs  von  denen  des  indicativs. 

Vereinzelte  fornieu  eiut's  conjunctivs  aoristi  sind  wol  fnnin, 
futiK,  f'nat,  f'uaiit,  wiirz.  und  aoriststiunni  /'«;  veigl.  perduam, 
cndtiam. 

Oskisch.  3.  sing,  potiad  = lat.  potiül(ui-);  3.  plur. 
j)rae.S.  (fefea««  = lat.  dimnl;  potians  = lat.  uin- 

brisch  3.  sing.  fa<;ia  = latein.  /'müU;  tera,  demn,  dhua 
■=z  latein.  *didat  (uugebr. ; det);  habia  = lat.  k(d>cal;  3^  pl. 
dirxavs,  dirsns  — *didnnl ; ai'liabas  = lilt.  adlilöeanl j 3.  si?lg. 
pilss.  cmantur  — lat.  einni^ii-,  also  in  beiden  sprachen  wie  iin 
lateinischen. 

Altirisch  (vergl.  Stokes  in  lleitr.  III,  51  Hg.;  Ebel, 
eben  das.  IV,  25B  Hg.,  351  Hg.),  ini  altirischen  erscheint  a 
(ursprünglich  ä)  nicht  nur  vor  den  personalendungen,  wie  iui 
italischen,  sondern  der  a laut  beherscht  durch  vorwärts  wirkende 
assiinilation  (§.  74,  2)  auch  die  personalendungen  selbst,  z.  b.; 

Sing.  1.  (nicht  sicher  belegt,  es  ist  wol  *l>er  = *hermn, 
lat.  feravi,  an  zu  setzen) ; 

2.  bern  (feras); 

3.  bera  (ferat);  conro-chra  (aniet;  von  einem  ab  ge- 

leiteten verbalstamme ; berad  ist  impe- 
rativ, s.  o.  §.  275); 

plur.  1.  beram  (feramus;  seltener  -em,  Z.  b.  ntueichem 
ne  sequamur); 

2.  Aari'rf(fcratis)nianhättc  *Äö/-atfcrwrt.;vgl.ia<f(sitis); 

3.  {barat,  berat  fält  mit  dem  imperativ  zusammen, 

s.  0.  §.  270). 
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Medium  (der  function  nach  passivuni),  z.  b.  3.  sinjr.  barthar, 
herar  (auß  *berthar,  älter  *berathar,  *bt^dlbar\  §.173,  3);  dise 
form  dient  auch  als  imperativ. 

Optativ. 

Indog.  urspr.  Das  suffix  des  Optativs  ist  Ja  (erhal- 
ten in  der  3.  plur.  act. ; im  altbaktr.  auch  außerdem),  meist 
gesteigert  zujä,  an  tempusstämmen  auf  -a-  zu  » geschwächt; 
ja  ist  ein  in  der  stambildung  außerordentlich  häufig  verwantes 
elcment  (§.  217)  und,  als  wurzel  des  pronomeu  relativuui  in 
unseren  sprachen,  zur  bilduug  des  optativs  besonders  nahe 
ligeud.  Der  optativ  hat  die  secundären  personalendungen.  Dem- 
nach lautete  z.  b.  oplati^  jiracs.  activi  von 

praesensstamin  an-  pruesensstaimn  bkara- 
sing.  1.  asjä-m  bhara-i-m 

2.  aa-Jä-s  bhara-i-s 

3.  as-jä-t  hhara-i-t 

plur.  1.  as-jä-mas  bhara-i-mas 

2.  as-jä-tas  hhora-i-tns 

3.  as-ja-nt  bhara-i-nf 

Das  medium  lautete  z.  b.  I.%mg.  asjä-ma , bharai-ma; 
2.  sing,  asja-sa?,  bharat-sa  ; 3.  sing,  asja-tn?,  bharai-ta  U.  s.  f. ; 
der  Optativ  perfecti  activi  z.  b.  1.  sing,  bhabhnr-jä-m  u.  s.  f. 

Alt  indisch.  Nach  dem  stammaußlaute  a steht  {,  nur  in 
der  1 . sing,  und  3.  plur.  activi  diser  släinme  ist  tja.  = ja 
(§.  15,  b)  erhalten;  außerdem  ist  (ja)  optativelcment ; vor 
den  endungen  des  mediums  wird  jä  oder  /a  in  i zusaiimien 
gezogen  (§.  15)  und  diß  i vor  vocalcn  hier  in  Ij  gespalten 
(§.  14,  c;  §.  15,  a). 

Praesensstamin  aa- 
act.  sing.  1.  s-jä-m 

für  *as-jä-m 

2.  sjs-K 

3.  sjä-t 
dual.  I.  s-jä-va 

2.  sjfi-lam 

3.  ajd-täm 


praesensstamin  bibhar- 
med.  hibhr-ij-a 
(act.  bibhrjii-vi) 
bibhr-i-thäa 
bihhr-i-tn 
bibhr-l-vahi 
lihhr  -Ij-TuhZim 
b(bhr-ij-äl(im 
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pliir.  I.  sj(i-ina 

2.  s-jä-ta 

3.  s-j-us  für  *sjant 
Pracscnsstiiiiim  Ihara- 

iict.  sing.  1 . blidrijnin,  (1.  i. 

*lhara-ija-m  (s.  U.) 

2.  hhnrr.-s,  (].  i. 

*bhara-i-D 

3.  bhdrv-t 
dual.  I.  bhdrc-vii 

2.  bhdrt'.-tum- 

3.  bhdrt'.-tnni 
plur.  1.  bltdre-ina 

2.  bhdrc-ta 

3.  bharJjus  d.  i. 
*bhara-ya-nt  (s.  u.) 


bibhr-i-mahi  §.  2Ü0, 

bibhr-i-dhvam 

bibr-i-ran 

ined.  blt<irej-a 
lür  *bh<ira-ij  a (s.  u.) 
bbdrelhäs 

bhdre-ta 

bhdrc-vohi 

lihdrij-ntliäm  (b.  U.) 

hhdrej-Titäm 

blidrc-inalii 

bhdre-dhvam 

bhdre-rnn 


Diu  dritten  pei’Süncii  des  )iinrals  weichen  von  der  grund- 
forni  darin  ab,  daß  für  *tts-ja-ni,  *htlhr-jn-ni,  *bhdrn  ij<i-ul  s-jus, 
bd/hr-Jux,  blinrcjits  ein  tritt;  über  dise  endung  -us  für  -««< 

s.  §.  7,  t.  Das  medium  bildet  dise  person  mittels  Zusammen- 
setzung (§.  282). 

ln  bhdrejpvi  (I . sing,  act.),  d.  i.  *AÄarfj-i)'o  i«,  erscheint  nicht 

t,  sondern  tja  = ja  (§.  1 5,  b)  als  modussuftix  (faßen  wir  bhdrijam 
als  *bhara-i-nm , *bbara-tj  am  mit  dem  modussnffixe  i,  wie  in 
den  meisten  anderen  pei*sonen,  so  bleibt  das  a der  endung  -am 
unerklärlich);  regelrechte  bildung  wäre  *bhare-ma\iQ  *bharat-m 
= griech.  (fiqot-v;  eben  so  steht  bhdryus  (3.  plur.  act.),  d.  i. 
*bhara-xja-nt  für  *bhara-ja-nt ; bhdreja  (I.  sing,  med.),  d.  i. 
*bhara-{j-a,  steht,  mit  Spaltung  von  nj,  vor  vocalen  = ai,  zu 
aij  (§.  15,  b),  für  *bharn-j-a  —*hhara-i-n  und  diß  auß  *bharai-ma 
(vgl.  (fsqoi-fiiivj.  Auch  die  2.  3.  dual,  medii  haben  die  Spal- 
tung von  e,  d.  i.  a{,  zu  ej,  d.  i.  alj. 

Ein  Optativ  des  ciufachen  aorists,  nur  im  activ  gebräuch- 
lich und  vor  allen  pcrsonaleudungen  außer  der  2.  3.  sing,  ein 
s zeigend,  wird  ini  sanskrit  gebildet  und  gewönlich  prccativ 
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S.  290.  geiliUlt.  Das  n vor  iluii  iiulungcii  ist  wol  rcsl  der  wurzd  -<w; 
vgl.  fonneu  auf  re  und  -ran  = *mnte,  * atinfa.  Der  aorist- 
sUuniii,  der  ini  altiudisclien  teilwei.su  auf  «,  teilweise  auf  den 
wur/el.inßlaut  anli  lautet  (s.  u.),  zeigt  hier  stäts  die  leztere 
form,  daher  ist  auch  Jä,  nicht  i,  da.s  hier  gehrauchte  ojitativ 
clcnient ; z.  b.  von  wiirzel  deii  (luiDen),  aoriststannn  dvim- 
tini  iinjierativ  erhalten,  act.  dvtht,  med.  dvwi-sra): 

Sing.  l*hir.  Dual. 

1.  dvü  jn-s-am  dvi>i-jti-s  ma  dris-ja-a-va 

2.  doia-ja  s dris-jii-a-la  Jriä-Ju-s-tani 

It.  dtm-Jä  t dviti-ju-.s-ini  dcis-jä-s-tdm 

Als  niediuiu  gilt  eine  form  des  zusammen  gesezteii  aorists, 
welche  das  « mir  vor  l,  th  der  ]iersoiialendung  der  2.  :j.  sing, 
dualis  zeigt;  z.  b.  vom  aorislslamm  </«*-,  wurz.  da  (geben) 
Sing.'  l’lui'.  - Dual. 

1.  däs-ij-d  däs-i-mdhi  dim-l-vdhi 

2.  däs-i-kliiis  däa-i  d/ii'dm  däs-lj-dslliiiin 

15.  däa-i  kd  dii.i-i-rdu  däs-ij-iialam. 

Die  dritte  iierson  plur.  lindet  sich  vedi.sch  mit  noch  volle- 
rer tonn  des  an  gesezten  hilfsverbums,  z.  b.  mm-i-raia,  wo  -rata 
rest  von  *-naiiia  ist ; mäs-  ist  aoriststannn  zu  wurz.  man  (denken). 

Die  altindische  siirache  des  veda  hat  aber  noch  regel- 
maliige  Optative  der  vcrschidenen  aoristbildnugen,  gebil- 
det vom  aoriststamme,  wie  der  ojitativ  jiraesentis  vom  jirae 
sen.sstauiiue,  so  daß  sich  die  sanskritischen  precativformen  deut 
lieh  als  seenndäre  bildungen,  durch  Uberhandnemen  einer  be- 
stirnten analogie  entstanden,  erweisen. 

.\oriststamni  vid^a-  auß  *ravnk'a-  (§.  (i). 

Act,  sing.  1 . vök'ejam  auß  *cavak'a-ija-m,  *raraka-ja-m 

(vgl.  den  ojitativ  jiraes.). 

2.  vök'e-s  auß  *vavak'a-ia;  eben  so  die  folgenden. 

15-  vök'i‘-l 
jilur.  1.  vök'e-ma 

2.  väk'e-ta 

H.  vdk'rjnx  auß  *vavnk'n-i/a-nt,  *vacaka-Jn-nt. 
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Meüiiiiit  vök'<[j‘a,  vuk'lt-thän , cuk’e-iunhi  u.  s.  f.  wie  das  §.  290. 
lnaeseiiK  der  sUiiid'ornien  auf’«;  el)en  so  ^umis  vom 

aurislsUimme  //<«»««-  (5.  sing,  d t/ama-t),  wiirzcl  </««*  (gehen). 

Kl)eii  so  gebildet  ist  sihejuin,  von  wiirzel  sifia-  (stellen),  deren 
wiirzelanülant  überhaniit  als  stannnauljlant  behandelt  zu  werden 
l'tiegt. 

Ific  auf  den  wurzelaußlant  auß  lautenden  aoristslamnie 
werden  ebeufals  wie  iin  jiraeseiis  behandelt,  sie  neinen  deninaeh 
das  optativeleinent  J«  an;  z.  b.  hhh  jn  m,  hhfi  jn-s,  hbiijn-t 

II.  8.  f.;  aoriststamni  bhü  (5.  sing,  indic.  d lhn  tj,  Wurzel  bbn 
(werden,  sein). 

Kbeii  so  ward  der  ojitativ  perfecti  gebildet,  z.  b.  ad., 

I.sing.  ijurru-jä  m,  2.  sing,  i^wru  JO-s,  2.  sing.  riK^rujfH  u.  s.  f.; 

IJ.  idur.  d.  i.  *i;iirru-Jtt  titj  perfeclstaiiiiii  rurnt-  (d.  sing, 

ad.  ijuijidca),  wurz.  <;ru  (hören).  Mediuni,  z.  b.  2.  sing,  vm'ri- 
t-i/iax , 2.  sing,  ravrf  i-tn,  I.  plur.  i'fu'rl  l-viahi  u.  s.  f. , wie  iin 
praesens  mit  i für  J«,  perfectstamm  mmrl-  (5.  sing.  ad.  vacdrl«), 
wurz.  cart  (vertere). 

.VI tbaktrisch.  Die  uptativeleineiite  sind  die  selben  wie 
im  altiiidischeii  (die  5.  plur.  aber  endigt  auf  -c«  für  -mt,  d.  i. 

-nut,  nicht  auf  -us;  lezteres  ist  etwas  siieciell  altindisdies);  doch 
ist  hior  vereinzelt ./«  neben  l erhalten. 

Draeseiisstamm  o.v-,  dnd-  prae.sensstamm  bora-*'^ 

activum  medium  adivum  medium 

sg.  1.  tanu-j-a  (prae-  ? ? 

daidh-jn-m  seiisst.  lan'i-,  wurz.  -ln  denen) 

2.  //h-jno^(l.i.*njä-sid<n'd/i  i-tin  barni-n  bniaisa 

dnidh-i  s 

;{.  f/h-jä-t;  daid-ja-t,  dnidh  i-ta,  baröi-t  barav-tn 

da  id-i-t  da  id- ja -la 

du.  ’A.  daidh-i-tem  'f  barne-lem  baroithe 

«. 

*)  IK'r  ll<■quumcn  uliersiehl  wffc'i'ti  haben  wir  alle  ojitativfurmuii,  die 
iilierhaiipt  bei  diseii  hiammeii  beb-Rt  aitiü,  vou  disein  sf.amrne  gebildet, 
wenn  sie  auch  nicht  von  dem  selben  belegt  sind. 
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§.  2U0.  1>I.  1.  ma  f /larae  ma  baröt-moide 

2.  i/h-Jn-ta  daidh  'i-dhwem  barnc-la  baröi-diticcm 

3.  h-jii-n  t barajc-n  1 

(h-  ja-re  zus.  ges.); 

dnilh-Jh-n 

Kliun  so  bildot  sich  tlur  Optativ  des  aorists,  z.  b.  2. 
sing.  net.  hu-Jiio,  d.  i.  *bu-jn  s;  3.  sing,  bu-jn-t,  I.  j)lur.  bu-ja-ma, 

2.  jtlur.  bu-ja  la,  3.  plur.  bu  jä  n,  Wurzel  und  aorist.stiiuiin  bu 
(sein);  2.  sing.  g'am-Jäo,  3.  sing,  y'ain-jä  f,  I.  jd.  g'am-jä-ma, 

3.  pl.  ij'am-jn-n  und  (nach  Justi  3.  jil.  nicdii)  y'am-Järis  (mit 
znsanimensetzung;  s.  o.  §.  276),  wurzel  und  (nacli  dein  altindi- 
selieii  zu  schließen)  aoriststaniin  ij'am  (gehen,  koinnicn)  u.  a. 
Optative  des' perfects,  eben  so  gebildet,  sind;  2.  sing,  tütu-jäo, 
lieifectstaunn  tiitu-,  wurz.  tu  (vermögen,  können);  3.  .sing,  vtd- 
ju  t,  perfeetstainni  i-ld-,  vatd-,  wurz.  vid  (wißen). 

Griechisch.  Dem  arischen  und  ui-sprünglichen  jä  ent- 
spricht im  griechischen  nj,  im  medium  ist  auch  hiei  nur  « gc- 
bliben;  nacli  dem  urspritiiglichcn  a der  tem])usstämme  steht 
überall  ♦ als  Optativelement,  nur  in  der  3.  pl.  activi  it  =:  ja 
wie  im  altindischcn  und  altbaktrischen;  z.  b.  o[>tat.  pracs: 
activuin  activuni  medinin 


praesensstamm  ia-  praesensstamin  ötdo- 


.sing. 

1.  tiijy,  d.  i. 

t)ido-iij-y 

dtdo-i- 

2.  d.  i. 

ötdo-i^~g 

dtdo-t- 

o,  auß 

*öido-t 

-da 

3.  tttj,  d.  i. 

dtdo-iij 

dfdo-l- 

TO 

plur. 

1 . verkürzt  d. i. 

dtdo-itj-fuv 

di-do-i 

cltJoi/afP 

2.  tltt, 

d.  i. 

di-do-i 

diöoltt 


3.  ehv  auß  d.  i.  *6i6oUv  auß  diöu-t-vio 

sit/-aay  ist  mit-  *6t6o-u-vr ; 
tcls  Zusammensetzung  dtdoiij-aar 
gebildet  (§.  276). 

Eben  so  praesensstamm  Wurzel  itt  (setzen, 

stellen);  iattt-iii-v,  praesensstamm  »tfia-,  wurzel  tf ta  (stehen)  u.  a. 
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Die  art  der  ab  geleiteten  verba,  welche  verba  contracta  §.  290. 
genant  werden,  folgen  ebenfals  diser  bildungsweise,  z.  b.  ufiai^v 
anß  Tt(mo-itj-v  neben  rtfiwfti  auß  (s.  d.  f.),  wie  ja 

iin  äolischen  (wie  im  althoclid.)  dise  ab  geleiteten  verba  der 
analogic  der  praescnsstänime  one  folgen. 

Alle  praesensstämme  auf  urspr.  a setzen  nur  t an,  das 
mit  dem  Vertreter  jenes  o zusammen  gezogen  wird;  in  disem 
falle  wird  die  primäre  j)ersonalendung  der  ersten  person  singu- 
laris  anstatt  der  nur  seltener  erbaltcnen  secundären  gebraucht, 
z.  b.  I.  sg.  i)raesent.  tpfgo-i-fu,  älter  (tr.agg.)  = ui-spr. 

hharn-i-m,  2.  sing,  u.  S.  f. , l(.  plur.  tftQO-tt-t’,  d.  i. 

liliara-ja-nt  (vgl.  altiiid.  btirejiis,  altli.aktr.  harnjen,  auß  der  selben 
gniiidform);  med.  tpfQo-i-fitiv  u.  s.  f. 

Aorist,  simpl.  wie  das  praesens;  z.  b.  So-itj-y,  wiii/.el 
und  stamm  äo;  ih-iij-v,  wurzel  und  stamm  u.  s.  f.;  desgl. 
bei  Stämmen  auf  ui’spr.  a,  z.  b.  Xujio-i-iu,  Xcifto-i-v  u.  s.  f. 

Auch  der  optat.  pcrfecti  wird  nach  analogie  <les  i)iae- 
•sens  gebildet,  z.  b.  nttp^yo  i-fu  ii.  s.  f. 

Der  aoristus  compositus  hält  überall  das  n fe.st,  z.  b. 
XriTa-f-fti,  Xvffa-i-fi^y  u.  S.  f. 

I»er  aoristus  passivi  folgt  der  analogie  des  pracs.  oder 
des  einfachen  aorists  auf  den  wiirzelaiißlaut,  z.  b.  Xv!>f-t^-y, 

11.  s.  f. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  optativ  schmolz  mit  dem 
conjiinctiv  zu  einem  modus  zusammen  (vgl.  den  vor.  §.).  Der 
echte  Optativ  ist  daher  nur  in  rosten  erhalten. 

Deispile:  optativ  praes.  von  praesensstamm  und  wurzel  es, 

I.  sing,  s ie-m  für  *es-ie  m — urspr.  as-jä-m;  2.  sing. 

s-ie  s;  .3.  sing,  s-ie-t;  3.  jilur.  s-ie  nt,  darauß  zusammen  gezo- 
gen (§.  51)  s'im,  .VW,  *}/,  siiU  mit  späterer  Verkürzung  des  i zu 
»;  simus,  sVis,  auß  den  nicht  erhaltenen  *suimu.i,  *sieJis,  he- 
waren  stäts  i.  So  ist  noch  gebildet  rel-i-m  für  *relidfn,  grund 
foi'in  rar-jä-w;  cil-i-m,  ed-t-mus,  gruildform  ad-jä-m,  ad-jä-mas, 
Sämtlich  mit  i auß  ie;  ferner  du-t-m,  das  doch  wol  für  *dn-i  m 
auß  *da-iü-m  — 3o-i^-v  steht.  Dise  endungen  dringen  sogar 
bei  stämineu  anf  « ein,  z.  b.  cot/Hint  (oder  ist  diß  als  *cotfuei  nt, 
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8.  2!U».  ;»i'iii)dforni  kakai  nt  zu  ftißt'ii?)  tind  äiil. ; stisar  bei  all  trc‘K*ito- 
t(‘ii  mit  vcr<lr:iii;'iiii"  der  sf.imniaußl.nite,  z.  b.  trmjH'rint  u.  a. 
Wie  oskisch  sta  5 t = trrieih.  ;;nindfi)nn  sin-jiit 

beweist,  ist  »trt , d.  i.  gi?t,  auß  und  diß  auß 

zusammen  «'ezogeii.  1):ls  fntnnim  der  stamveiba,  welche  int 
liraesensstiunmc  auf  ursprünKlifh  « anß  hinten  (der  so  genan- 
ten dritten  conjiigation),  ist  ein  Optativ,  völlig  so  gebildet  wie 
in  den  anderen  sprachen,  z.  b.  1.  sing.  (/uv"m  auß  *de!ca-i-m, 
grundf.  tlnikn-i  ni  ('«/ieom , die  conjiinctivforin , ersezt  in  der 
cla,s.sischen  spräche  tlise  altere  optativfonn);  2.  sing.  d.  i. 

ilaikn-i-s;  II.  sing.  d.  i.  dnika-i-t,  die  vcrkrirziing  des  r 

ist  auch  hier  ei^t  später  ein  geUeten;  1.  phir.  dirimus,  d.  i. 
dnikn  i-mns  u.  S.  f. 

Kben  so  die  Optative  (conjunctive)  pracsentis  der  ab  ge- 
leiteten verba,  die  das  ursprüngliche  n bewaren  (wie  awo  auß 
*amao , *amajT>mi) , Z.  1).  amem  auß  ^nma  i-m  und  diß  auß 
älterem  zus,immen  gezogen  (vergleiche  das  genau 

entsprechende  umbrische  ]ioria-{a(m),  griechisch  d.  i. 

; diß  lurt  also  auf  eine  gruudform  *avinJa-jTi-t»  ii.  s.  f. 

Oskisch.  Oiitativforuien  sind  z.  b.  praes.  sing.  f>t!d, 
statt,  :i.  plur.  State t,  wol  attß  — *Kta-jT‘-t  = 

*s!n-jn-t,  *nta-je-ti/  — *xfa-ja-ni ; ebett  so  ist  dcirn  id  zu  erklärett 
(stattitu  divHi-  schw’öreti);  H,  sittg.  perf.  fu-sid,  das  lat.  *furit 
zu  latttctt  hätte,  -sid  = lateitt.  -iit  auß  str/,  *s-jn-i;  fcfiudd, 
wol  = 'fcfac  i'e.  t,  */'i  f(u-jä  t (da  der  perfec.tst.ttttttt  urspt  tlnglich 
auf  deti  wurzelattßlaut  ettdet);  3.  plttr.  perf.  tt  i ba rakat t-Jns, 
wo  -ins  lateinischem  -int  ent.siiricht. 

U mb  risch.  2.  sittg.  .«»V,  si,  sei  — latein.  xl  s auß  .vtVi.v. 
urspr.  ns-jä  s;  3.  sittg.  si  — lateit).  si  t,  iirspr.  ox-jd  t;  3.  plttr. 
eins  = lateitt.  sint,  urspr.  ns-ja-nt;  fuia(t),  3.  sittg.  = oskisch 
fnid,  grttttdforttt  hhu-ja  t (Wurzel  fn  worden,  seitt)  ist  villeieht 
Optativ  aoristi.  Ab  geleitete  auf  n bilden  iren  Optativ  auf  die 
selbe  art:  1.  sittg.  n-ser{n.-in(m)  (observem),  2.  *poria-m-Cs), 
3.  jiorla-infi)  (portet);  3.  plttr.  cta-ia-iis , eia-in-x  (itent).  Dise 
formett  sittd  die  älte.sten  der  drei  italischen  sprncheit;  auß 
eitlem  timbrischen  *stn-in-t,  */>rofa-ia  i ward  zunächst  durch  zii- 
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sainmciizichun"  von  {n=jä  zu  i eino.sk.  sta-i-t,  *i)rofa-i-f  §.  ‘290. 
und  Sodann  hicrauß,  durch  zusainmenzieluiiif!  von  ni  zu  ?,  la 
fcinischcs  utl-t,  jßrohe-t  (die  Verkürzung  von  -et  zu  -H  ist  siiäter). 

Alt  irisch.  Der  optativ  ist  schwer  nachweisbar;  <len  von 
Zenss  so  genanten  teniporiltus  secundariis  scheinen  optativ- 

t 

formen  zu  gründe  zu  ligen,  vgl.  formen  wie  clmmmü  (audivis- 
senins),  rnrhloithe  (audivissetis),  also  auch  *eloiiis  (andivissent ), 

CO  iio-.s-//eritiH  (nt  eos  fcrrcin)  u.  s.  f. ; hier  ist  das  i vor  den 
personalendnngen,  das  übiigens  oft  schwindet,  in  den  endnn 
gen  selbst  aber  den  » laut  erzeugt  (1.  jdiir.  3.  pliir.  -fis), 

wol  nichts  anderes  als  das  i des  Optativs.  Die  2.  3.  sing.  (2. 
no-rhar-thn,  3.  nn-chnr-nd)  zeigen  von  diseni  i keine  spur  iner. 

In  den  conjimctiven  ab  geleiteter  verba  auf  o,  welche  dem 
indicativ  gegenüber  »’  zeigen,  faßt  Lottner  (Heitr.  II,  310) 
iliß  i = latein.  e und  wie  di.ses  als  optativelcment  (auß  n-i); 
z.  b.  von  stamm  /oAra-  (reden),  3.  sing.  conj.  Inln-i-ther,  vergl. 
nme-tur  (indicativ  aber  Inhra-thar,  vergl.  amä-lur);  3.  pliir. 
laJn-i-lir,  Vgl.  nmc.-)Uur  (indic.  lahra  tar,  vgl.  nmä-ntur);  romahnd 
(impleatis,  ebenfals  ein  a-stamm),  itrcdrhk  (praedieant)  u.  s.  f. 
Stokes  (Heitr.  111,  51)  fürt  weitere  optativformen  an  und 
findet  deren  auch  in  anderen  vcrhalclassen. 

Altbulgarisch.  Der  (•ptativ  fungiert  als  imperativ.  Die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  haben  daher  sUrke  Ver- 
kürzung des  ursprünglichen  jä  erlitten,  z.  b.  2.  3.  vehU,  dnzth, 
d.  i.  *redjü,  *dadjii,  grundf.  2.  vnid-jTt-s,  3.  vaid-ja-t^  2.  dad-Jä-x, 

* 3.  dnd-Jä-l;  plur.  1.  dadimn,  2.  dadüe ; dual.  I.  dadiva,  2. 

dadän,  also  auch  vedime,  praeseusstamm  ved  (wißen)  u.  s.  f., 
zeigen  nur  i (i)  an  der  stelle  des  illtcren  Jä,  ja  (vgl.  d.  medium 
iin  arischen  und  griechischen),  grundf.  1.  dad-Jä-max,  2.  dnd- 
jä-tax  zu  praesensst.  dad-  auß  dada-,  wurz.  da  (geben).  Hrae- 
sensstanime  auf  a setzen,  wie  in  den  anderen  sprachen,  i an, 

Z.  h.  plur.  1.  hcre-mü,  2.  herr-tc ; dual.  I.  f>ere-va,  2.  3.  Itere-fn, 
gnuulformen  sind  plur.  1.  Idiara-i-^mis , 2.  hhara  i-tax  u.  s.  f. ; 
sing.  2.  3.  heri,  verkürzt  auß  *l>ere  = 2.  hhara-i-s,  3.  Idinrn-t-l. 

In  fällen  wie  hiuU,  plur.  Inuh'ie  für  *hudie,  *lmdi!-te,  grundform 
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Modns.  Optativ;  Litauisch,  (iotisch. 


200.  laujhaja-i-s  ii.  s.  f.,  ist  (las  opUitivcleincnt  iin  stambildunp^s- 
elcinciit  vcrschwiiiuloii. 

Litauisch.  Optativfonncn  sind  erhallen  1.  im  so  Keiian- 
ten  permissiv,  der  nur  in  der  0.  person  gehräuchlich  ist,  z.  h. 
Cte-)reie  (vehat,  vchant)  = alfind.  rdhe  t,  grundf.  rnghn-i-t  ■, 
hei  den  häufigen  praesensstämmen  auf  ja  geht  J vor  dem  e 
in  disem  auf,  z.  h.  f/e-l/mtv  für  grundf.  puija-i  t,  prae- 

sensstainm  putja-,  1.  sing,  praes.  purzh,  d.  i.  *putjn  (ich  hlast*, 
wehe).  Diser  ojitativ  kann  bereits  durch  den  indicativ  ersezt 
werden:  t^veia,  th'ez  u.  s.  f. 

2.  in  den  längst  verlorenen  und  nur  in  den  ältesten  drucken 
erhaltenen  einfachen  imperativformen,  wie  z.  b.  vedi  (duc)  = 
slaw.  vedi,  preuß.  vedri-s , grundf.  radn-i-s.  In  der  jetzigen 
Sprache  wird  die  partikcl  /•  vor  (his  i gesezt:  vTs de,  älter  vf'sd-i 
auß  *ved-k-i  (§.  1‘JI,  A,  5),  *redde-V  (§.101,  1);  s.  u.  §.  itOO,  3. 

Gotisch.  Im  perfectum  ligt  die  optativform  mit  /rr,./o  vor, 
da  der  perfectstamm  urs])iiiuglich  auf  den  wurzelaußlaut  auß 
geht;  im  praesens,  das  stäts  auf  ur.s])rünglich  a auß  lautet, 
die  mit  i;  z.  b. 

perfectum,  stamm  her-,  praesens,  stamm  halra-, 

• . Urspr.  Ihnhhnr-  urspr.  hhnra- 

sing.  1.  her-jn-u,  ^yA\.hhuh]mr-jä-ni  Aofca«,  zunächst  für 

(§.  2011)  auß  m.  außf.  d. 

grundf.  hbara  i-m 

2.  /)er-ci'-.v,  grundf. /</(ai/iör;/ä-s  !>n!ra-i-s,  grundf.  hhara-i-s 

(§•  III,  2) 

3.  grundf.  hhahhär-jä-l  haSrn-i,  grundf.  bhara-i  t 

(§.  113,  4)  ' (§.  203,  3,  a) 

plur.  1.  ber-ei-jn  a,  grundf.  MaWör-  Aa(Va-i-m-(/,grundf./'Ärtro-/- 
_;ö-moÄ(§.  203, 3,b);  dual.  »nos;  dual,  bafra-i-v-a 
ber-ci-v-a 

2.  Iwr-ei-tb,  (’rdf.bhabbär-jä-fax ; lMi(rad-lh,  grdf. 

dualis  bTn'-ei-ts  dualis  bafrnd-ts 

3.  ber-e!-n-a,"vALbhahhär-ja-nt  hn!rn-i-n-a,  grdf.  bhnra-i-nt. 

(§.  203,.  3,  b) 
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Anm.  sijau,  nijais,  sijai  (sim,  sis,  sit)  n.  8.  f.  ist  gebildet  wie  §.  290. 
von  einem  praesensstamme  «ija-;  tl.  h.  der  optativstanim  urspr. 
oxjä-,  darauf  got.  *is-ijn-,  sija-,  ist  als  a-stamm  betrachtet  und 
daran  die  bei  a-stämmcn  gebriluchliclic  0]>tativcndnng  getreten. 

In  der  I.  2.  pers.  plur.  dnal.  indic.  gilt  cbenfals  diß  dem  Optativ 
entnommene  sij-  als  stamm;  plur.  1.  sij-u-m,  2.  sij-u-th;  dual. 

I.  »i'j-u,  2.  sij-u-ls.  Dise  formen  sind  nach  der  analogie  des 
. perfi'ctnms  gebildet,  wozn  das  im  althochdeutschen  erhaltene,  in 
gleicher  fnnetion  gebraiichle  perfeetnm  1 . plur.  p/V«meA-,  2.  plur. 

/Hi-iit  (s.  u.  §.  1107)  den  anlaß  gegeben  haben  mag.  Änlich  ist 
(las  antreU'n  zweier  easiissuftixe  im  slawischen  instr.  sing.  fern, 
der  o-stilmme,  wie  rql'ojq  (s.  §.  2.79).  *) . 


Tein  j)  usstämme. 

I’erfcelatanini.  Als  die  iiidogermani.selie  spräche  noch  §.  291. 
auf  der  alteslen  stufe  iuor](hologischer  form  stund,  ersezte  die 
wiir/.el  das  später  entwickelte  wort,  also  auch  den  tcnipus- 
stauini.  Auf  discr  stufe  hesizt  die  spräche,  um  die  bcziehuug 
der  Steigerung  aiiß  zu  drücken,  kein  anderes  mittel  als  die 
widerholung,  zuniich.st  die  Verdoppelung  der  Wurzel.  So  existierte 
demnach  z.  h.  neben  einem  vül  auch  ein  vitl  vid.  Die  func.tion 
der  verdoitpciung  ist  släts  im  algemcinen  die  der  Steigerung, 
welche  aber  ser  verschidenc,  später  gesonderte  beziehungen 
umfaßt,  so  z.  b.  die  intensive  und  iterative  beziehung,  welche 
sich  später  in  den  verbis  intensivis  entwickelte;  dise  beziehung 
ist  in  den  rednplicierten  aoristen  noch  deutlich  warnembar. 

Die  beziehung  der  (lauer  bezeichnet  die  wurzclverdoppelung  in 
den  reduidicicrten  iiraesensstämmen ; die  der  vollendeten  hand- 
Inng  im  perfeetnm.  Wir  nemen  also  an  auf  grund  der  wirklich 
vor  ligenden  formen  des  indogermanischen  perfects,  der  gesetze 
des  siiiixchlchens  überhaupt  und  der  analogie  der  sprachen,  die 
auf  älteren  formstufen  stehen  gebliben  sind,  daß  die  älteste 
form  des  perfectstammes  aiiß  der  doppelt  gesezten  Wurzel  be- 
stund, z.  b.  vld  vid,  mit  bezcichnung  des  subjects  also  z.  b. 

1.  sing.  perf.  vid  vid  ma,  3.  sing.  perf.  vid  vid  ta.  In  späterer 

*)  Die  Obcrsicbtstabcllen  Über  die  modiisbildiingcn  s.  um  st(dicnd. 

Ke(ilelrli«r,  verrl.  i^rnmiD.  r!.  Iiuloi'.  spr.  ?.  mit). 
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Anhanj»;  zur  lere 

Übersicht  der 

I.  IiHlicjitiv. 

A cti- 


IbHa^.  Mfiipr. 

AltinHiscb. 

Allbaklrisrli. 

(■rirrliisrk. 

Slanim 

ns- 

as-,  s- 

ah-,  f- 

fff- 

Siiii'ular. 

1. 

as~ini 

ns  m! 

nh-mi 

für 

2. 

as^Hf 

(isi  f.  *os  si 

ah!  f.  *as-si 

fl 

3. 

ri.v  // 

ds-ti 

fig-li 

Dual. 

1. 

ns-vn»i 

S-VtlS 

*(h-)vnhi 

2. 

i 

slhas 

•i 

fd-tiv 

3. 

V 

s-las 

g-lö  ( liii;-//a) 

fd-iöv 

1*1  Ural. 

1. 

as-mnn! 

s-mns 

(^h-)mnhi 

td-iiiv 

2. 

as  Ins! 

s-tfsn 

^-fn 

ffS-Tl 

3. 

as-auti 

s-titifi 

h-rni! 

f-üdt( r),  e- tal( vj 

Stamm 

vagha- 

vaha- 

ra:a- 

»V- 

Singular. 

1. 

viujhnmt 

viiliämi 

rnzä 

tXU 

2. 

raghn-si 

viihn-si 

raza-hi 

für  *txf~ai 

3. 

vnghati 

vdha-li 

vazn-iti 

tX>-t  für  *ixf-Ti 

Dual. 

1. 

raghä-vas! 

vdkävns 

vaznrahi 

2. 

? 

i'dha-thas 

y 

tx^  tov 

3. 

? 

vdhn-tas 

vaza-lTi. 

(-tat;-ka) 

Plural. 

1. 

vaghainasi 

vdhä-mas 

vazä-mahi 

fXO-iitv 

2. 

vagha-fasi 

vdha-tha 

vaza-ta 

tXt-tf 

3. 

i'agha-nti 

rdka-nti 

vuze-tili 

fXo-vn,  fxo-rai 

*)  Die  parailißtnen  siml  auf  das  praesens 

beschränkt,  da  es 

sieh  liier  nur  darum 

h.indelt  die  inoiliiselemente 
aber  um  die  teinpiisforiii. 

oder  das  feien  der  seihen  zur  anschauunf;  zu  bringen,  nielil 
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von  den  modus. 

modusformen. 

7m  §.  2SS. 


V II  ni. 


Latrinisrh. 

Altiriürh. 

AltkNlfcarisrh. 

Lilaiinrk. 

Gotkrk. 

tu-,  H- 

nu- 

jtS-, 8- 

C8- 

is-,  8- 

Ä-W-7H 

ll  ni 

jtx  nii 

ts-ni\ 

im  für  *{s-mi 

ts  für  *es-x(!) 

y 

jtsi  für  yts-si 

ts) 

18  für  *18-81 

ts-t 

ns,  IX 

./ts-tl 

fs-ti 

18-f 

jrs-rt 

es-  ra 

(siju) 

jtx-ta 

cs-la 

(sijllls) 

jts-ln 

s u ni  II X 

n-iii  III  i 

jts-mii 

fsmt 

(sijiim) 

es-lix 

V 

Jtx-Ifi 

fs-le. 

(sijiith) 

XVIlt 

il 

8-ql) 

s-iiiil 

rthi- 

heri- 

Vtst- 

rtm- 

riyti- 

vtho 

hinr  für 

rtzq 

veih 

v!ga 

*liiru 

vt/n'-K 

hir  f.  */>{ri-x 

vtzesi 

ftzl 

rtgi'-s 

vr/ii-t 

hrn’-il,  fieir 

rtzt-lt 

vi'za 

rigi-fh 

VtZC-Vt 

veia-va 

i^'gös  f.  *vtga-va8 

rezt-la 

r/zn-fn 

vi'ga-ts 

reze-tn 

vthi-mnx 

hera-w 

rtze-wn 

vfzame 

riga-.m 

vehi-tis 

htri-th 

vezt-te 

vfza  te 

vigi-th 

*veho-nli,  veh-unt 

htra-t 

vtzqli 

riga-nil 

46  * 
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Modus.  Indk'aL 


Me- 


Uilo);.  unpr. 

Stamm  dnda- 

Siiigular.  Plural. 


Altiuiliscli. 


Dual. 


dnd- 

Siligul. 


I. 


dada-mai  dada-mnd/iai  dnda-radbni  ddd-e 


Plural.  Dual. 

dad-mdhr  dodrdhr 


2. 

dadn-sai 

dadn-sdhvail  'i 

dat-se 

dnd-dhoe  dad-älhe 

3. 

dadn-tai 

daila-nlai  V 

dat-ti 

ddd-atf.  dad-ali; 

Stamm 

vnqha- 

rti/ia- 

1. 

rat/lm-niai  ivii/ha-mnd/ini  raahä- 

vdh-P. 

rd/iä-mohp.  rdhä-vah'e 

vadhui 

2. 

voffha-soi 

viiglia-sdlivnif  ? 

rd/ia-se 

rd/ia-il/it'it  rdhpthe 

3. 

ragha-tn! 

vngha  utni  ? 

rdha-te 

rdhn-ntP  vdhclr. 

■ 

% 

II.  loiperativ**). 

■rspr.  Alliailisrli. 

Allliaklrisrli. 

Stumm 

aS’ 

vaghn-  as- 

vnliit- 

aS;inrü  raza- 

Sing.  2. 

as  dhi 

ragliii-(dhi)?-dhl  für 

vdha, 

inrn-idlii  vnza 

*as-dlii 

tniha-täl 

3. 

? ds-ln 

vd/ia-tii, 

nq-tu  raza-lv 

vdha-tnt 

Dual.  2. 

? s-tam 

vdliii-lam 

? y 

3. 

? s-täm 

rdhn-thm 

q-tem  ? rnza-tpm 

Plur.  2. 

as-lat? 

raghn-lnif  s-ta 

rdhu-tn, 

i;-taf  razain 

rdha-lCtt 

3. 

? sdiitu 

vdha-ntii 

h -eilt  11  rnze-ntu 

• 

Mc- 

Stamm 

dada- 

ragha-  dad- 

rn/i/i- 

dad  rma- 

Sing.  2. 

dada-sva 

rai/ha-sva?  dat-srd 

7'dlia  spn 

daqva  f.  vaza-iiidia 

*dad-sva 

3. 

? dal-täm 

rdhn-tdm 

y vaza-täm 

Dual.  2. 

y ddd-öthäin 

vdliTttbäm 

? • ? 

3. 

? ddd-ätäm 

vdhr.täm 

y vaza-tem 

Plur.  2. 

? dad-dhvdm 

tfd/ia-d/ivam  daz-düm  rnza-dhwcm 

3. 

dada-nläm  vnha  ntäm?  ddd-atam 

vdha-nläm 

? vaze-nifim 

*)  Es  konte  hier  nieht  wol  ein  paradigmu  auf  nestelt  werden. 

•♦)  Die  ersten  personell  sind  hinweg  gelaßen,  da  sie  keine  imperativische  form 
haben.  Idtaniseh  und  slawisch  ersetzen  den  imperativ  durch  den  optatir 
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oedii.  Imperativ, 
diu  in. 

.Iltbaklrisrh.  Grirckisrh.  Gttinrh. 

'tii-ij'an-,  ht.t(a-,  dad-,  nirü-*)  dtdo- 

Siiif'ul.  Plural.  Dual.  Sint?iil.  Plural.  Dual.  Siugul.  Plural. 

ni-ghn-c  inrü  maülc  tnrü-  dido-ftut  ötdo-iiei^ov 

rnidei 

hista-hc  ? V dido-aat  6!do-ai}t  dido-Oi}ov 

mrä-lc  dade  nie  ? dido-iaiiido-viat  diöu-oOov 

■s  • • 

vazn- 

caz-e.  vazii-  razii-  txo-fiut  ( riga-da ) ( viga-nda ) 

rnnide  vntde? 

vazn-hi;  '{  V i%g  ailß  tx^-aitov  viga-za  ( vign-nda) 

iXfi-Gui 

var.adle  eazc-iUv  vazeithe  txe-tu*  t'xo-J'ra«  txs-oi^ov  lu'ga-da  vtga-nda 


Zu  §.  2b8. 


Griechisrli. 

Lateiaisrh. 

Allirisch 

Gälisch. 

t’xt- 

en 

eehi- 

beri-,  hera- 

viga- 

t(S 

ht 

es,  es-lo 

vehe, 

*htr 

vig 

rchi-lo 

ta- 

■10> 

tXf-tu> 

es-to 

vehi-to 

bera-d 

•TOV 

tXf-fop 

viga-ls 

Ay- 

•IW»# 

i’xi-to}V 

t(T* 

■et 

tXf-tt 

es-le, 

vidn'te, 

*be.ei-d 

vigi-lh 

cs -lute 

veln-tole 

ta- 

■iwv, 

f’xd-r'iwi' 

s-unlo 

veJia-uto 

bera-t 

dido-i>iO}t> 

diuiii. 

dido-  t'xt-  viga- 

dido-ao  ?x***’  *ixt-ao 

didd-u^w  ix^-eiha  vtgn-dnu 

dido-fftfo»»  txt-ßiyov 

di66-(f^uv  lx^-at)<av 

dido-(ft}s  ix^-atls 

iidö-ai}iop  ixi-oi^fov  ri'ga-ndau 


***)  Außer  den  zweiten  personeu  mit  dem  conjunctiv  zusammen  geüoßen. 
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' 

III. 

Modus. 

Coiijanctiv. 

Ac  li- 

arspr. 

.tIliHdiseli. ’*') 

Stamm 

Singui. 

Oif- 

vagha- 

äs- 

vaka- 

1. 

vaghütni 

äs-ä-ni 

i'dhä-ni 

2. 

nü'fini 

vaghä-xi 

äs-a  si 

vdhtt-si 

3. 

an-a-ti 

• 

onghii-ti 

nsHi-ti 

edhä-li 

Dual. 

1. 

aS‘ä’Va»t 

vatjhavasi 

V 

Hs-ä  vn 

Vitha-vn 

2. 

ds-a-thas 

rdhtt-tha.i 

3. 

y 

ds-(i-l(tx 

vdliä-tus 

Plural. 

1. 

as-ä-inas{ 

vnghTi-maxi 

ds-n-ma 

vdhh-ma 

2. 

as-a-tasi 

vagliä-taxi 

ds-a-tha 

vdhä-thn 

3. 

as-a-nti 

vaghä-nti 

dx-a-iilt 

vdhä-nlt 

Me 

Stamm 

lanu- 

vagha- 

taim- 

raha- 

Singui. 

1. 

lonu-ä-niai 

vnghü-nuH 

lando-äi 

vahni 

2. 

lanu-a-vni 

fughä  sni 

tandv-a-se,  -xäi 

vdhä-x'c, 

-{‘äi 

3. 

lanu-a-iai 

vaghä-tai 

tando-a-tc,  -täi 

vdhä-th, 

-täi 

Dual. 

1. 

tanu-ä-vadhai 

oagha-cadhai 

lande  ii-rahäi 

cdhä-eahäi 

2. 

y 

tnndv-äithc 

vdhäithi 

3. 

V 

tandv-äite 

vdhäile 

Plural. 

1. 

tnnua-madhni 

oaghu-madhai 

tandv-n-mahäi 

vdhä-mnhäi 

2. 

tanua-Kdhoai 

vaghä-sdhrai'! 

tmtdea-dhvi^ 

-dhi'äi 

rdhä-dh  ei, 
-dhvtti 

3. 

lanu-a-nlai 

vaghä-ntai 

tundv-a  nie, 
-ntäi 

\rdhä-nte, 

■ntäi 

♦)  Die  ersten  personen  fuiif'ieren  als  imperative.  Diu  formen  siml  gebildet  nach 
den  bcispilcn  und  regeln  bei  beufey,  volst.  gr.  s. 
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Zu  §.  289. 


VII  Ul. 

AlllNiktrisrh. 

Grirrkiiirk. 

Lateiitisfli. 

Ailirisch. 

fis-  **)  vaza- 

ttT- 

tyt- 

vchi- 

beri- 

viizii-tiH? 

exw 

vc/iä  m 

*hert 

rnzTi  ni  (ini]il  t.) 

t 

(ft 

razä-ht 

vvliä  Ä 

bera 

aiiha-iti  i'iizö-iti 

*xn 

vehät 

bcra 

h 

mzü-en/ii 

y 

t-jy-tov 

tytj-fov 

^xov 

fnzä-lo 

ty^-zoy 

fltov 

razä-tnnhi 

vehü-mus 

bera-m 

UlfltV 

razä-llui 

h^-xf 

rcltä-tin 

bari-d 

//rf 

razäo-nli 

fc-w-(r* 

eXM-tf» 

vnhä-nt 

bi'-ra-l, 

cJo'« 

• 

bara-t'f 

il  i 11 111. 

vnza-  • 

e'xs- 

rnziii, 

tyot-fiat 

tv/£rt-«f-j(iin|iL'r;it.) 

fdzno  hhi 

^XS 

razin-li 

tXI-rai 

vazii-caidvl 

fXdi-(iti}oy 

V 

kXl'f^if'oy 

V 

tX>i-(Ji^oy 

vazA-maiJe 

tXtü-fieü^a 

? 

vazäo-nte 

fX®-vt«» 

**)  Meist  uicht  belegbar  oder  nach  der  aiialogie  der  stamme  auf  a gebildet 
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Modus. 


IV.  Optativ*). 


Acti- 

ludtpr.  irspr.  Alliidisrh,  Altbakirisrh. 


Stumm 

Siiigul. 

ati- 

vagha- 

vaha- 

tjh-,  dad- 

vaza- 

1. 

OÄ-JÖ-W 

vaghn-i-m. 

(vagha-ja-m() 

a- jii-vi 

vdheja-m 

tjh-je-m, 
dnidh-jh-  Hl 

V 

2. 

aa-jä-a 

vag  ha- i-« 

sja-v 

vähe-s 

gh-jäo 

daldh-i-s 

vnzüi-n 

3. 

Dual. 

aa-jä-t 

vagha-i-t 

njä-t 

vdhe-i 

'qh-jä-i 

daidi-l 

vazvit 

1. 

aa-jä-vaa 

vagha-i-vas 

a~jd~va 

vdhitva 

qh-jä-va 

vazae  va 

2. 

? 

a-Jd-fam 

rdhe-tam 

V 

y 

3. 

Plural. 

• 

V 

s-jd-(äm 

vdhe-täm 

qh-jä-tf.m 

daidh-i-lcm 

vozae-tem 

1. 

aa-ja-vuia 

vaghai-man 

a-jd-ma 

vdhe-ma 

qh-jH-ma 

vazne-ma 

2. 

na-jä-taa 

ragha-i-ta» 

s jdta 

edhii-ta 

qh-jä-la 

daidh-i-ta 

vazne-ta 

3. 

as-ja-^t 

eaghaja-nt 

(vagha-i-nlf) 

iHdag.  urspr. 

a’-jua 

rdlitjus 

qh-jh-n,  razaje^n 

h-jä-n  ( h-jure) 
dailh-jä-n 

Mc- 

Altiadisrk. 

Stamm 

Singul. 

dada- 

vuglia- 

dad- 

calia- 

1. 

dada-jä-ina 

vagha-i-via 

ddd-ij-a 

vdhi’j-n 

2. 

dada-jasa 

vagha-i-sn 

ddd-l-thäs 

rdhe-thäs 

3. 

dada-ja-ta 

vagha-i-la 

ddd-l-ta 

vdhe-ta 

Dual. 

t. 

dada-jä-vadha 

vaqha-i-vadha 

ddd-l-vahi 

vdhc-rnhi 

2. 

? 

dnd-ij-älhäin 

vdhij-äthäin 

3. 

y 

ddd-t  i-ätam 

vdhy-ätäm 

Plural. 

1. 

dada-jä-madka 

vagha-i-mndha 

ddd-i-maht 

vdhe-iiiahi 

2. 

dada-ja-sdhva  ? 

i^agka-i-sdhva  f 

ddd-i-dhvam 

vdhe.-dhvam 

3. 

dada-Ja-nla 

vagha-i-nta 

(ddd-i-ran) 

(vdhe-run) 

*)  Fttrs  altiriscbe  kann  zur  zeit  noch  kein  paradignia  gegeben  werden. 
**)  Der  optat  fungiert  als  futurum;  die  1.  sing,  ist  archaisch. 

•*♦)  Der  Optativ  fungiert  als  imperativ. 
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Zu  §.  290. 
vum. 

Grieckiütli.  Lalriiiisrk.**)  .UlhHlgarisfh.***)  Litauisch.  €ulisch. 


ia- 

txo- 

s-  m 

vehn- 

dttd-  vcze- 

vciri- 

tft) 

vtga- 

?Xo-t-y, 

vefii'-ni 

veg-ja-u 

vigau 

ixo-i-fit 

s-t-m 

6-t7-5 

tXo-t-S 

S-iK'Sj 

vche-s 

dazdl,  vezi 

vezi  t) 

reg-€i~8 

vtga~x~a 

SIS 

vehc-t 

d.  i.  *dad-jn 

t“l9J 

tXo-t 

s-ie.4f 

daidi  vezi 

fc’ic  ft) 

vig-i 

vigat 

si-t 

d.i.  *dnd-Jü 

dad-t-ve  veze-ve  rvij-ei-va  viga-ira 

fUj-toVf  t^o-t-tov  dad-i-tn  vezc-la  vig-ei-ts  ftga-t-ta 

titov 

t-itj-xgv,  ixo-i-xijV  dxid-t  ta  vcze-tn 

thijv 

s-t-mim  vc/ii’-mui:  dad-i-vut  vczit-mü  ng-ci-vin  viga-i-ma 

iifity 

t-iB-Tt,  f-xo-i-tf  a-i-ltn  vehi-tis  dad-i-te  veze-te  vig-ei-lli  viga-i-ih 

fhe 

f-ts-y  txo~tt-y  s-ie-tiij  i'chc-nt  r7g-d-na  viga-i-tia 

( t-itj-aav)  n-l-nt 

di  uui. 


Allbaklrisch.  Grirrkisrh.  Gtlisch. 


dad- 

vaza- 

d*do- 

t’xo- 

riga- 

’f 

daidlii-na 

daidi-ta 

raza-j-a  ? 

i'azae-sa 

vazae-ta 

dido-i-(i^y 

d<do-r-o 

dtdo-t-%0 

t’xo-i-n^y 

ixo-t-o 

fXO-t-to 

(viga-i-diiu) 

viga-t-zaii 

viga-i-dau 

V 

vetzvi-vaide 

V 

dido-i-ftti^ov 

dtdo-l-üd-ov 

dtdo-i-ai^gy 

ixo-i-fZiV-oy 

fXO-i-ad'oy 

ixo-i-Ct>fjv 

? 

daidh-i-dhwem 

vazoi-maide 

cazöi-dhwem 

•) 

dido-i-ftsita 

ötöo-I-ai^e 

dido-l-yto 

ixo-i-fzfita 

ixo-t-vto 

(viga-i-ndau) 
( viga-t-ndau) 
viga-i-ndau. 

t)  Alter  imperativ, 
tt)  Permissiv. 

++t)  Perfectstamm. 

• 
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§.  2!M.  1el)eiisc]iui'lu;  der  indugerniaiiisclieu  ui>>i)rHi'lic  ven>(dl■lIol^ell  auf 
der  stufe  der  zusaimiieiifügiiiig  dise  beiden  wurzeln  mit  ein- 
ander und  mit  der  inen  folgenden  i)rononiinalwurzel  (wodurch 
dise  leztere  iicrsonalendung  ward),  also  •.  b.  I . pers.  sing.  riJ- 
rülma,  sing.  riilriJta,ü.  s.  f.  Als  <lie  siuaebe  zn  der  dritten 
fonnstnfe,  zu  der  dexion  alnialdicb  sich  erhoben  hatte,  trat  nun 
noch  die  Steigerung  der  hauptwurzcl,  der  zweiten,  ein  und  das 
ganze  schloß  sich  durch  meist  ein  tretende  Verkürzung  der 
ei'steren  wurzel  am  außlaute  enger  zur  worloinheit  zusammen, 
z.  b.  1.  sing,  vi'vnülmn,  3.  sing.  viraUUa,  woraiiß  zulezt,  durch 
spätereu  Verlust  der  anl.ante  der  i)ei'Sonalprouoniina  viväidn 
waixl. 

Das  perfectuni  ligt  vor  im  altiiidiscbcn,  altbaktrischen,  grie- 
chischen, itali.sclien,  keltischen  (reste),  deutschen.  Im  letlosla 
wischen  ist  cs  verloren. 

.\nin.  Ab  gesehen  von  niebt  iner  einprundencn  rcdaplicatiuncn  in 
«nrz,eln  (z.  b.  .slaw.  litanisdi  kep,  nrspr.  kn-h)  und  von 

tieriiaiuen  (z.  b.  altbnig.  h-trlcl  lasan,  riib.  tMrrern  birklinn,  lit. 
tc  tj’ria  das  s.,  vgl.  grieeb.  it-tQtiuv  eine  arl  bnn,  altind. 

h'lliri-s,  titlira-n  rebhun)  und  anderen  srhalnacbainnngen,  ist  iin 
slawisfbcn  und  litauiselien  die  rediiidication  nur  in  zwei  jiraescus- 
stäinnien  (altbulg.  Jn-d-  und  dezde-,  d.  i.  *de-d-Je-,  lit.  du-d-  und 
de  d zu  wurz.  iirspr.  da  geben  und  dka  setzen,  tun:  .s.  §. 

HO  und  in  einigen  anderen  wortstaninien  erhalten;  z.  b.  altbulg. 
ijla-tjol-ii  (wort;  ilavon  ijla<joln-ti  spreelien),  wurz.  urpr.  yor  (vgl. 
altbulg.  <jla-su,  lit.  ffär-sn-e  stimme,  grieeb.  ytj()-vo)  ieb  sprcehe. 
altind.  wurz.  ijar,  z.  b.  gr-na-ti  er  ruft  u.  s,  f.);  eceb.  /dn-j»d 
(Hamme,  lohe),  altbulg.  pla-pol-ati  (lodern)  neben  pfa-tug,  gen. 
jda-men-c  (Haiumc),  pla-iiqti  (verbrennen),  pal-iti  (brennen  trans.), 
poldii  (brennen  intraus.) ; j/e-jiel-n  (asebe)  wol  von  der  .selben 
Wurzel  pal,  urspr.  (vgl.  grieeb.  nqfi-tlui,  nifi-ngij-fu  ich 
brenne);  lit  de-def-vine  (acc.  diderrin^  flechte,  bautaußscblag; 
vgl.  franz.  dartre  das  s.),  wurz.  urspr.  dar  (sebinden,  reißen; 
vgl.  altbulg.  der-q,  grieeb.  öIq-w  icb  schinde,  zerreiße,  altind. 
wurz.  dar  bersten,  zerreißen  u.  s.  f.).  Dise  reste  der  redupli- 
eation  im  lettoslawiscbcu,  so  wie  das  im  deutschen  erhaltene  )>er- 
feetum,  sprechen  dafür,  daß  der  verlast  des  mittels  redui)lieation 
gebildeten  perfccls  in  der  slawisch -liUiuisehcn  grundsprache  wol 
verhiUtnismilßig  spilt  erst  ein  getreten  ist.  Das  perfeetuin  wird 
im  slawisehcB  und_  litaui.schen  ersezt  durch  die  practcrita  der 
verba  perfecta. 
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ifbt-r  die  rcduplieation  überhaupt  vgl.  Aiig.  Fr.  Putt,  Uüp-  *291. 
pcliiiig  (Keiluplicatioii,  Geiniiiatioii)  als  eines  der  uielitig.steii  lül- 
duiigsiiiittel  der  Spradie  belcuelilel  aus  Si)raelicii  aller  Wellthcile. 

Lemgu  und  Detmold  1S(i‘2. 

Für  die  zeit  kurz  vor  der  ersten  si>rachtrennuiig  war  die 
bildmig  des  perfcctstanmies  in  der  iiidog.  iirspr.  etwa  fol- 
gende: 

Von  den  beiden  wurzeln  verlor  die  erstere,  die  der  liaupt 
Wurzel  bei  gesezte,  den  staniinaußlaut;  nur  wurzeln  einfaebsier 
form,  auß  consonaiit  und  vocal  oder  vocal  und  eoiisonant  be- 
stehend, wurden  noch  in  voller  form  redupliciert.  Zwei  an 
lautende  consonanten  wurden  jedoch  in  der  reduplicationssilbe 
noch  geduldet  (vgl.  besondere  das  lateinische).  Die  zweite,  die 
hauptwurzel,  ward  gesteigert,  woferne  ir  vocal  steigerbar  war, 
d.  h.  woferne  nicht  zwei  consonanten  (nach  aj  die  wurzel 
Schloßen-  F.s  scheint  als  ob  meist  zweite  Steigerung  statt  ge- 
funden hätte.  Also  z.  b.  wurzel  vid  (sehen),  perfectstamin 
viväid-;  Wurzel  mk  (leuchten),  i)erfectstanim  turäuk-;  wurzel 
kru  (li  teil),  perfectst.  krukräu-;  wurz.  varl  (wenden,  drehen), 
perfectst.  vmnrt-;  Wurz,  da  (geben),  perfectst.  dadä-;  wurz.  sta 
(stehen),  perf.  staitiä-;  wurz.  ad  (eßen),  perf.  adad-  u.  s.  f. 

.\ii  disen  stamm  traten  nun  die  personaleiidungcu  im  indi- 
cativ  in  der  oben  dar  gestelteu  vollen  form,  die  jedoch  in  folge 
der  re<luplication  bald  einbußeu  auß  gesezt  war.  Fs  scheint 
jedoch  bereits  in  der  ursiuache  diu  Steigerung  vor  den  längeren 
endungen  des  duals  und  i)lur.  des  activs  und  des  ganzen  me- 
diums,  ferner  wol  auch  im  optativ  (über  den  conjunctiv  läßt 
sich  nichts  ermitteln),  hinweg  gefallen  zu  sein. 


Indicativ  Optativ 


z.  b.  act. 

med. 

act. 

med. 

sing.  1.  riväi'd-(tn)a 

v! cid- mal 

vicid-ja  m 

eteid-jä-ma 

2.  riväid-la 

vivid-sai 

cioid-jä-n 

ciidd-ja-aa 

3.  viväid-(/)a 

oieid-lni 

u.  s.'  f. 

U.  S.  f. 

plur.  1 . cividmani 

vicid-madhai 

2.  virid-lasi 

cicid-sdlivai 

3.  vivid-anti 

vivid-anlai 
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§.291.  Altiudisch.  Von  increren  au  lautenden  consonanUni  bleibt 
in  der  reduplicatiunssilbe  nur  der  erste,  von  aspiraten  also 
nur  der  erste  bestandteil  der  selben,  der  iiiomcntane  laut;  nur 
bei  s 4~  nioinent.  cons.  bleibt  Icztcrer,  nicht  das  s;  gutturale 
werden  durch  die  entsprechenden  palatalen  ersezt,  h wird  wie 
yh  behandelt;  /..  b.  also  wurz.  nkand  (steigen),  perfectstanim 
k'a-sLnnd-;  wurz.  krt  (sich  schämen),  perfectstanim  iji-hräi-;  wurz. 
stu  (preisen),  perfectstanim  tu-iläu- ; wurz.  dha  (setzen,  legen),  per- 
fectstainm  da-dhä-  u.  s.  f.  Bemerkenswert  sind  die  perfectstänimc 
k'i  km-,  k'i-kt-  neben  k'i-k'ni-,  k'i-k'i-  zu  Vurz.  k’i  (schichten, 
auf  häufen);  g'i-gäi-,  g'i-gi-  zu  wurz.  g'i  (gewinnen,  sigen)  bei 
welchen  in  der  Wurzelsilbe  der  sonst  in  den  palatal  gewandelte 
ursprüngliche  guttural  erhalten  ist.  Der  wurzelvocal  bleibt  in 
der  reduplicatioiissilbe  unverändert  (u  komt  in  der  vedasprache, 
wie  ini  altbaktrischen,  auch  gedent  vor,  z.  b.  vä-vdrl-a  3.  sing., 
rii-ert-ds  3.  plur.  u.  a.;  Benfcy,  Or.  u.  Occid.  III,  22%);  ja,  ra 
wird  inlautend,  im  sanskrit  auch  als  wurzelanlaut,  mit  i,  u rc- 
dupliciert,  z.  b.  wurz.  vjadh  (schlagen),  perfcctstaiuni  vi-vjäd/i-; 
wurz.  st^ap  (.schlafen),  perfectst.  au-sväp-  u.  s.  f.,  da  ridh  und 
mip  die  kürzesten  wurzelfornien  sind,  vgl.  z.  b.  vidh-jati  3.  jiraes., 
sup-fdn  pari.  perf.  pass.;  eben  so  z.  b.  u-vak'-  von  wiirzcl  vak' 
(reden),  vgl.  uk-tds;  i-jäg'-  von  wurz.  Ja</  (opfern),  vgl.  ikuin, 
part.  praet.  pass,  für ‘«(/-to-»;  ved.  wird  aber  noch  z.  b.  va-räk’a 
gebildet.  Wurzeln  mit  kurzen  vocalen  an  lautend  widerholen 
nur  diseii,  z.  b.  wurzel  » (gehen),  jierfectst.  ij-öj-;  wurzel  ar 
(gehen),  perf.  ör-  (1.  3.  sing,  är  a,  3.  plur.  är-üs).  Wurzeln 
der  form  a -|-  zwei  consonanten  haben  anstatt  der  reduplicatioii 
an-,  was  man  so  erklärt,  daß  n der  gedent  redupliciertc  wurzel- 
anlaut, n aber  bloßer  cinschub  sei;  z.  b.  wurz.  ardh  (wachsen), 
perf.  än-ardh-.  Dise  formen  sind  offenbar  jung,  warscheiulich 
sind  sic  durch  eine  analogic  entstanden,  die  von  den  wurzeln 
a -\-  nasal  consonaut  iren  außgang  nam,  z.  b.  wurz.  ang' 
(salben),  perf.  Sn-ang’-.  Vgl.  §.  393,  III,  anin.,  wo  eine  änlichc 
erschciiuing  besprochen  wird  (mit  langen  vocalen  oder  mit  i, 
« -{-  2 consonanten  an  lautende  umschreiben  das  pcrfectum). 
Nur  die  perfectstämme  ha-bhü-  (3.  sing,  ba-bhuo-a)  und  ta-sü- 
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(3.  sing,  sa-auv-a,  nur  in  der  älteren  spräche,  später,  nach  der  §.  291. 
gewönlichen  regel,  au-siitf-a)  von  den  wurzeln  bhn  (werden,  sein), 
au  (gebären),  reduplicicren,  wie  das  griechische  und  altlatei- 
nisehc,  mit  a nach  der  analogic  der  häufigen  wurzeln  mit  disem 
vucale  und  haben  zugleich  im  ]ierfectstamme  denung  anstatt 
der  Steigerung  des  wnrzelvocales. 

Der  singulär  indieativi  (einen  anderen  modus  hat  das  Sans- 
krit im  perfectum  nicht  erhalten)  hat  die  erste  Steigerung  des 
wnrzelvocals,  z.  b.  wurz.  twl  (stoßen),  perfcctst.  tuföd-;  wurz. 
hhid  (spalten),  perfcctst.  /ü/dted-;  wurz.  tan  (denen),  talän-  oder 
taian-;  wurz.  l-ar  (machen),  k'ahär-  oder  k’akar-,  da  im  in- 
dischen rt  bereits  als  eiste  Steigerung  betrachtet  wird  (§.  G, 
anm.);  auß  lautende  vocale  haben  sowol  erste  als  zweite  Stei- 
gerung. Im  plur.  und  dual,  activi  und  im  ganzen  medium  fält 
die  Steigerung  hinweg.  Wurzeln,  welche  den  wurzelvocal  a 
haben,  auf  einen  einfachen  consonanten  auß  lauten  und  mit 
einem  einfaclien,  in  der  reduplicatioussilbe  nicht  veränderten 
eamsonanten  an  lauten,  bisweilen  aber  auch  solche,  welche  den 
consonanten  wandeln,  verflüchtigten  in  den  formen,  welche  den 
iingesteigerlen  perfectstamm  haben,  das  n der  Wurzelsilbe,  z.  b. 
vedisch  ta-tn  iri,  3.  plur.  med.  zu  perfect.st.  ta-tan-,  wurz.  tan 
(denen);  jm-pi  imn,  I.  plur.  act.  zu  perfcctst.  wurz.  ]<at 

(fliegen,  fallen);  dise  bildungsweise  hat  sich  im  sanskrit  er- 
halten in  fällen  wie  g’n-gm-va,  3.  plur.  activi  zu  I.  sing. 
g'a-gdm-a  oAtiV g’a-guiii-a,  wurz.  gam  (gehen);  g'a-g’u-us  3.  jilnr., 

3.  sing,  g'n-g'an-a,  wurz.  g'an  (gebären,  zeugen)  und  so  noch 
bei  einigen  anderen  auf  nasale  auß  lautenden  wurzeln.  Im 
sanskrit  schwand  aber  bei  wurzeln  wie  tan,  j>al  in  den  ver- 
kürzten perfectstämmen  wie  pagu-  der  wurzeianlaut  und 

cs  tritt  dann  ersazdenung  von  n zu  dem  auß  ä getrübten  ?. 
ein  (§.  ir»,  c),  so  daß  nun  formen  entstehen  wie  ten-iri  lür 
*läH-ire.  auß  la-ln-ire;  ]>et-tmä  für  *j>(U-ima  auß  imgit-tma  U.s.  f. 

Wurzeln  auf  <i  (gcwöiilich  als  ä an  genommen)  haben  in 
der  1.  3.  person  sing,  anstatt  des  zu  erwartenden  ä,  das  in 
vedischen  formen  oft  noch  erscheint,  die  trübung  des  selben  zu 
an  (wie  im  nomin.  acc.  dualis  ved.  5,  sanskrit  nu:  vgl.  §.  15,  e), 
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z.  I).  wiirzül  dn  (gcl)cn),  I.  3.  sing.  j>erf.  vr>tlisr.h  dadu,  auß 
*dndn-(m)a,  diidä-(i)o,  im  .saii.skiil  alicr  dndäti.  Del'  anßlaut 
n (lisnr  wurzeln  liilt  vor  allen  vonalen,  sogar  vor  dem  auch  hier 
dnreh  dit?  analogic  der  meisten  übrigen  perfecLstämmc  ein  ge 
drnngeiien  .seenndiiien  hilfsvocale  i hinweg.  Die  2.  sing.  act. 
med.,  I.  plnr.  diul.  act.  medii  und  2.  3.  ])lur.  medii  haben 
nämlich  släls  oder  meist  iin  sanskrif,  weniger  aber  im  altimli- 
schen  des  veda,  einen  (hmmach  spät  erst  entwickelten  hilfsvocal 
I zwischen  perfectstamm  und  personalendnng.  Jteispile: 
Aclivnm  Medinin 


sing.  1.  Möd-n 

2.  *tutöMJin,  Sanskrit 

(mit  beliebiger  betonnng, 
woran  tlas  seciimläre  iler 
form  leicht  zu  erkennen) 

3.  Iiitixi-a 

pbir.  1.  sanskrit ; 

dual.  UUud-i-vd 


Inlud-e. 

iitiui-ft)‘,  sanskr.  httud- 
t-ie 


2.  fiitiid-d;  dnal.  lufiiddtlni.t 


3.  tutnd-VK ; dnal.  hitud-Hlns 


fvtud  e 

*futnd-miihe,  sanskrit 
tiUtid-i-mdliv ; dnalis 
lutud-i-rdhe 
*tutud-dhve,  saiiskrit 
tufiid-i-dhve ; dnalis 
tutiul-alhä 

iittiid  re  (Benfe}’,  Or.  u. 
Occid.  III,  22ft), 
sanskr.  tutud-i-re: 
dnal.  iutud-ai*. 

Von  Wurzel  kar  (machen)  wird  gebildet: 
sing.  1.  k'akur  a oder  k'akur-a  med.  k'akr-e 

2.  k'nkdr-thn  k'akr-Ht 

3.  k'akar-a  k'akr-e 

plur.  1.  kakr-nid  u.  S.  f.  k'akr-md/ie  u.  s.  f. 

Für  das  ältere  vavdk'a  sagt  die  gewünlich  spräche  uväk'a; 
in  den  verkürzten  formen  tritt  «//-  auß  uvnk'-  mit  Verlust  des 
n ein  (§.  6),  also  z.  b.  3.  plnr.  nk'-i!s,  griindf.  *vnvnk  anii, 
eben  so  ijäff'-a  zu  Wurzel  ./of/',  1.  plur.  3.  plur.  ig'-üs, 

grumif.  jajäg-ma,  jajag-miti. 
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reiner  von  wurzel  jxtl:’  (kochen): 


Activnm 

Med  in  m 

sing.  1.  jia/ink'  n oder  /mjidk'-a 

prk'f  miß  *jinpk'-‘nie 

2.  pnjn!k-lhn  oder  p?k'  {-iha 

pT‘k'-i-st‘ 

3.  pnjiak'  n 

P?k’-i 

plnr.  1.  ptd.'  i-mn  ailß  * pnpk'-ma 

fH'k’-t-muhv 

II.  S.  f. 

n.  s.  f. 

Wurzel  ni  (füren); 

sing.  t.  viniij-n  oder  innd/  n 

utnye 

2.  nitie-lhii  oder  ninnj-i-lhn 

vinyi-sv 

3.  niiiuj-n 

viujv 

plur.  1.  uiiij-i-md  u.  s.  f. 

iiiiij  i-miihd  II.  S.  f. 

Wurzel  dlin  (.setzen): 

sing.  1 . tlnd/iii,  Sanskrit  dmlhöil 

d<ulh(‘ 

2.  dnd/iii-tba  oder  dndh-1  tn 

dndh-i-he 

3.  dndfiä,  Sanskrit  dndhnü 

dadh-i- 

plnr.  1.  dndli-i-ind  U.  S.  f. 

dadh-i-mdhi  u.  S.  f. 

2fll. 


A It  hakt. risch.  Nach  den  hclegharen  formen  xn  urteilen 

Ward  (las  perfe.ctum  dem  altindischcn  entsprechend  gehildel. 

Activnm 

sing.  1.  vaval/-a,  wnrz.  rak'  (reden);  dädareq-a,  wurz.  dm-q 
(seilen);  urüraodh-a  (§.  2S,  2.  l.tt),  2),  wurz.  rud 
(wachsen),  disc  beiden  mit  gedentem  vocale  der  re- 
duplicationssilhc;  didlivaCs-a,  wurz.  dvis  (peinigen); 
oned-it,  One  rcduplication,  wurz..  vid  (wißen); 

2.  iludä-tha;  vöt\'-Ca  für  *vaid  ta; 

3.  enrnk'-a;  ilnd/iä,  dada,  wurz. (ia (geben;  setzen, machen); 

dUlhäi-a,  mit  geschwächter  reduplicationssilbc,  wnrz. 
rfor  (halten);  fülav-a,  wurz.  fn  (können);  öoö/i-a,  d.  L 
*än-(i,  wnrz.  ns  (sein)  ii.  a. 

dual.  2.  värarez-ntari,  Wurz.i>o/-p,J  (tun);  vaok'-ä/ar<‘ (für  *i’ovak'-); 

Plnr.  1.  wurz.  fr«  (hören);  didvlk-ma; 

3.  /lairrr-nrc,  wurz.  bar  (tragen);  k'iknitarrs,  wurz.  k’k 
(denken);  üoiih-arn;  dädh-nre.. 
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5.  291. 


Medium 

siii!'.  I.  vöii’hlf,  wiir/.  vt\l  (wißen,  kennen)  mit  gesteiKcrter 
rednpliialionssiibc  und,  wie  bisweilen,  mit  gedenter 
Wurzel;  raok'-e  atlß  *rovok'-e;  ^iiqrii-Jöf  wie  CS 
sebeiut,  mit  anß  e.  eutwickellem ./. 

2.  rifif-e,  wiirz.  W<;  (gehorclien); 

.■{.  dadf-e ; daidh  e : 

dual.  It.  t'rdvid-nile ; maman-ätte,  wurz.  nuni  (<leukcu),  liacll  .111:»- 
logie  der  praesensslämme  auf  n; 
plur.  3.  nohh-äire  (§.  282). 

Coiijunctiv  3.  sing,  aonhüt,  d.  i.  perfectst.  Sä-,  wurz. 

fls-,  also  mit  secmnlären  endungen;  optaliv  z.  b.  3.  sing,  vidjä-t; 
2.  sing.  iTUu-jäit’  I.  sing,  howr-jn-m  (die  iK'i'feeI.stämme  s.  beim 
indieat.);  nach  analogie  der  praesentisehen  o-stamine  ist  ge- 
bildet 3.  sing,  vöverezöt-t. 

Griechisch.  Die  rednplie.ationssilbe  enthält  nicht  mer 
den  wurzeivncal  sondern  nberall,  nach  analogie  der  hänfigen 
wurzeln  mit  dem  wurzclvorale  nrspr.  «,  den  vocal  f.  Von 
zwei  consonanten  ward  auch  hier  in  früherer  sprachperiode 
mir  der  erstere  geduldet,  anß  diser  zeit  stammen  die  perfecta 
wie  z.  b.  Tti-nl^y-a,  wurz.  nluy-  (schlagen);  ni-tftjv-a,  wurz. 

d.  i.  fdian  (zeigen).  Diß  hat  sich  aber  nur  bei  an  lau- 
tender mnta  cnm  liqnida  und  bei  as])iraten  erhalten,  außerdem 
in  wenigen  vereinzelten  arebaismen  wie  win?.. 

(sich  erinnern)  anß  man  n.  a.  In  der  regel  fält  in  disem  falle 
der  anlaut  der  reduplication  ganz  hinweg,  z.  b.  F-*ior-a,  wurz. 
KTsy  (töten). 

Die  so  genante  attische  reduplication  ist  teils  die  ältere 
Verdoppelung  der  ganzen  wurzel  bei  wurzeln  einfachster  laut- 
gestaltung,  z.  b.  öd-taö  n,  wui’z.  dd  (riechen);  ön-ttn-a,  wurz. 
dnr  (sehen)',  grimdf.  nk,  teils  die  nach  diser  analogie  gebildete 
Verdoppelung  des  ersten  teils  der  wurzel,  z.  b.  äX-^X-up-a; 
als  wurzel  gilt  hier  äXttp,  vgl.  dXtitpu  (pracs.  ich  salbe),  eine 
nnui's]irUngliche  wurzel  mit  vor  geseztem  a. 

Der  Wurzel  vocal  hat  teils  erste,  teils  zweite  Steigerung, 
z.  b.  XiX^tXa,  Xi-Xä!>-a,  wurz.  XatX  (verborgen  sein);  pf-fAy-n, 
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wiirz.  fay  (brechen);  wurz.  ftey  (denken);  zi-rox-a, 

wiirz.  Tfx  (gehüren)  und  ko  auch  vor  zwei  auß  lautenden  coii- 
sonanfen.  z.  h.  wurz.  jfQy  (tun,  machen);  ni-tf(vy  a, 

wurz.  ffvy  (Hieben)  u.  s.  f.  mit  erster  sfeipcrung;  t^qaya^  d.  i. 
*i-fQwy-u,  wurz.  j:^ay  (brechen);  Xi-lotTt~a,  wurz.  Xm  (ver- 
laßen); u'X-^Xovd^-a , wurz.  iXvtt-  (kommen)  u.  a.  mit  zweiter 
Steigerung.  Itleibt  der  im  praesensstamme  in  die  wurzel  ein 
tretende  nasal  auch  im  perfectstainme,  so  hat  diser  den  unge- 
steigerten wiirzelvoral,  z.  b.  xf-xXayy-a  neben  älterem  xi-xXtjy-a, 
wurz.  xXuy  (tönen),  zu  einem  nicht  gebräuchlichen  nasalierten 
praesensstmimc,  der  auch  im  fut.  xXdy^oi,  aor.  £-xXay^a  vor  ligt; 
xi-%(tvd-u,  wurz.  %ad  (faßen;  aor.  £-%ttd-ov),  praes.  x«»’d-d»'w. 

Die  Steigerung  fiel  auch  hier,  wie  im  altiiidischen,  in  einer 
alteren  lebensperiode  der  si)iache  im  plur.  und  dual,  activi  und 
iin  meilium  hinweg;  so  ist  z.  b.  erhalten  olda  (ich  weiß),  gruudf. 
rtiiJn  miß  rivfitdri,  plnr.  USfttv,  ttsit,  grundf.  vid-masi,  vid-tnsi 
auß  virid-mnui,  virid-tasi ; nt-noiiX-a,  wurz.  rrid  (vertrauen), 
I.  plur.  plusqu.  s-ni-miX-fiey,  imperat.  perf.  ni-neia-iXz  mit 
erster  Steigerung;  ßg-ßa-(jitv,  di-di-fttv  neben  zi- 

fXij-xa,  ß{-ßi)~xct,  Jt-öoi-xa,  wurz.  zXa  (dulden),  ßa  (gehen), 
d»  (fürchten)  und  dergl.  gehört  ebenfals  hierher;  tf-zox-a,  me- 
dium (pas.sivum)  zi-zty-fiat  u.  a. 

Dise  älteren  formen  beweisen,  daß  auch  im  griechischen 
der  pcrfectstaimn  ursprünglich  auf  den  wurzelaußiaut  auß 
gieng,  was  nur  im  medium  sich  erhalten  hat,  z.  b.  ni-nXfy-ftnt, 
XiXt<-vza$  u.  s.  f.  ln  der  3.  person  plur.  medii  ist  -azat  für 
-avtaz  (vgl.  d.  act.  -ötr»  = -ayzt;  z.  b.  yty^dtp-azai.,  wurz. 
y^atp  schreiben)  alt,  denn  es  gehört  ja  hier  n zur  personal- 
endung.  Von  den  consonantisch  schließenden  wurzeln  ver- 
breitete sich  dise  endung  weiter,  z.  b.  ßfßX^-azai  u.  a.  für 
ßfßXtj-yzat  (s.  0.  §.  282).  Vor  diser  endung  zeigt  sich  bis- 
weilen , wie  auch  im  activum  (s.  u.)  unursprQngliche  aspiration 
des  wurzelaußlautes,  z.  b.  zt-zQdtf-azat , plusquamperfect.  zt- 
zQd<f)-azo  (3.  sing,  aber  zi-zqan-zo),  wurz.  zqfTz  (drehen,  wen- 
den); zt-zqi(f-azo,  wurz.  Tp»/*  (reiben);  t-ze  zdx-azo,  wurz.  ray 

S vK  I Ir  li  rr,  veryfl.  |,n-niDm.  <1.  Indog.  iipr.  2.  Aitft. 


I.  291. 
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§.  t!91.  (ordnen)  u.  a.  In  der  regel  wird  jedoch  dise  form  bekantlich 
durch  Umschreibung  vermiden. 

Im  activum  ist  nun  in  der  rogel,  durch  die  gleiche  endiing 
a in  der  1.  sing,  herbei  gefürt,  für  das  pcrfectuin  die  analogic 
des  zusammen  gesezten  aorists  maßgebend  gcwonlen  (nur  die 
3.  plur.  bewart  in  irem  -äff»  die  alte  primäre  endung  -avti)  und 
so  das  perfectuin  mit  einem  im  ursprünglich  fremden  stamm- 
außlaute  u versehen  worden.  Dabei  ward  nun  auch  der  stamm 
des  seihen  unveränderlich. 

Alte  bildung  Neubildung 

sing.  t.  jotd-a,  grundf.  XiXoina-(ft)anQ*leioin  (ft}a 

2.  jola-d^a  rirSül-tn  XfXomu-g  für 

3.  jotd-e  rtväi<l-(t)ii  Xiiomf-(t)  auß  *XtXoi7i-(f)B 

plur.  1. /»'d-/atv,  rff-/»tv  vtvtd-vinnl  XfXoina-fuv  für  *XiXm-ft€y 

2.  ßia-tf  vifi'd-tasi  ' iaXoiTia-Te  für  *XfXtn-re 

3.  (ft'ffäff»,  d.  i.  *jtd-aayu,  XtXoin-äat  für  *XsXtn-äat. 

ist  zus.  gesezt;  §.  276). 

Überhaupt  zeigt  sich  im  pei-fectuui  vilfache  neubildung  (vgl. 

, unten  das  perf.  auf  -xa);  so  die  Homer  noch  fremde  meist  en<t 
sjiäte  a.spiration  des  wurzelaußlautes  einiger  verba  (nach  G. 
(airtius  bei  21  verben),  wie  wurz.  dax  (beißen);  nt- 

<ft>Xax-a,  verbalstamm  rpvXax  (bewachen);  ttXoxa  für  *XfXoYcc, 
wurz.  X(y  (sammeln ; die  reduplication  durch  ti  findet  sich  auch 
sonst  noch,  besonders  bei  wurzelanlaut  X);  ninqüYa  (intrans.) 
neben  dem  jüngeren  ninQaxa  (trans. ; also  mit  verschidener 
function),  wurz.  nqa^  (tun);  xixo<p-a  neben  älterem  xfxon-tic 
(partic.  perf.),  wurz.  xon  (schlagen);  ßfßXä<f~a,  wurz.  ßXaß 
(schaden)  u.  s.  f.  Nur  x »'«l  V findet  sich  so  im  außlaiite 
des  perfectstainmes,  nicht  aber  Dergleichen  unursprüng- 
liche aspiratiou  findet  sich  auch  sonst  im  griechischen  (vgl. 
die  §.  142,  3,  anm.  2 an  gefürten  beispile). 

Anm.  Auß  diseu  wenigen  seenndären  bildnngen  mit  aspiratiou 
machte  die  übliche  grammatik  ein  so  genantes  perfectum  1. 

Ferner  haben  vocalische  Stämme  nicht  selten,  bei  Hont, 
jedoch  nur  vereinzelt,  im  perfectum  medii  (wie  auch  in  anderen 
formen,  auch  in  uomiualbildnngeu)  eine  vermerung  der  Wurzel 
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durch  s;  eine  analogie,  die  wol  von  den  häufigen  wurzeln  und  §.  291. 
stuinmen  auf  dentale,  wie  z.  b.  ni-ntta-fiai,  wurz.  nti^:  re- 
Tilea-fjuxt,  »tninm  rslta-  (rsXifffDu)  u.  s.  f.,  iren  außgang  ge- 
nommen hat ; z.  b,  ni-nleva-tut,  wurz.  nXv  (.schiffen). 

Alles  einzelne  überlaßen  wir  der  speciellen  grammatik  des 
griechischen. 

Lateinisch.*)  Das  perfectum  im  lateinischen  teilt  die 
reduplication  uud  die  enduiig  -tl  (§.  272),  urspr.  -ia  der  2.  sing, 
mit  den  perfeetformen  der  übrigen  sprachen;  deji  außlaut  des 
perfectstainmes  hat  es  jedoch  1.  nur  in  wenigen  veralteten 
formen  unverändert  bewart,  z.  b.  in  den  mit  dem  perfectstamm 
zusammen  gesezten  formen,  wie  (fe-)fac-so,  (fe-)fat'-a{m,  (fe-) 
fac-aem,  vgl.  osk.  fefac-uat.  Außerdem  tritt  2.  ein  in  seinem 
Ursprünge  dunkeles  i an  den  außlaut  des  perfectstainmes,  z.  b. 
m *fefaci-giem,  darauß  *feci-aiem,  fece-rim;  *fefact- 

sam,  d.  i.  *fhci-sam,  fT^e-ram,  welche  form  auch  der  1.  3.  sing, 
und  1.  plur.  indicat.  des  perfects  zu  gründe  iigt,  im  singulär 
wird  der  stammaußlaut  i gesteigert  (vgl.  urspr.  1.  sing,  ai-mi, 
griech.  3.  sing,  ai-li,  griech.  ««-ff»;  1.  plur.  i-masi,  griech. 

l-lkfv  zu  wurz.  u.  praesensstamm  » gehen),  z.  b.  lutudei-(m), 
tutudei-t,  tuhidl-mus,  perfectstamm  tutudi-,  wurz.  lud  (stoßen); 
die  3.  sing,  hat  in  der  älteren  spräche  die  endung  -ii,  -et,  z.  b. 
deMt,  dede,  fuef,  füll;  für  die  länge  des  i und  e zeugt,  außer 
der  roeßung  der  dichter,  auch  die  Schreibung  -eit,  z.  b.  redieü, 
dedeit  u.  a.  Das  -t,  -ei  der  ersten  person  sing,  faßen  wir  für 
älteres  -eim;  auß  lautendes  m ist  bekantlich  im  alten  lateiii 
ser  flüchtig,  übrigens  ist  ja  auch  fero  = */erö»»t.  3.  Formen 
des  perfectstammes  auf  -ü-  ligen  vor  in  2.  sing,  fecis-ti  auß 
*fefacia-ti,  *feficü-ti,  vgl.  ttUtidis4i  (die  vereinzelte  Schreibung 
-eüti  ist  unrichtige  Verwechselung  der  positionslänge  mit  i — 

«■;  vgl.  kürzungen  wie  scripa-ti  für  «cripsieti,  duxti  für  duxtsf! 
u.  dergl.,  welche  deutlich  für  die  kürze  des  i zeugen);  2.  plur. 
iutudis-ttK,  fecM-itg,  der  2.  sing,  völlig  analog;  3.  plur.  ferer-unt 

*)  Vgl.  C.  I’auli,  geschiclite  der  lateinischen  verba  auf  uo,  Stettin 
ISfö,  g.  31  flg.,  dessen  darlegung  mich  jedoch  nur  in  einigen  puncten 
aberzengt  hat. 

47  • 
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fi.  291.  (firerutU  ist  Spätere  dcnung,  vgl.  althif.  dedro—  dedfrunt),  d.  i. 
*fSri!i-onti  ailß  *fe/‘acis  (mti,  tutudrr->int  aiiß  *lutudis-nnti ; fcnifr 
in  fects-sfi  iiif.;  fecis-scm  oi)tnt.  ]>lus(inanijierferti.  Die  älteren 
formen  des  lateinischen  perfects  glanhen  wir.  also  in  folgender 
weise  zusammen  stellen  zu  können: 

Stamm  *fefici-  Stamm  *fejids- 

sing.  1.  fific-ei-(m) 

2.  /'ffifis-ti 

3.  pfic-ci-l 
plur.  1.  fcfic.-l-mns 

2.  pfifis-lis 

3.  feßtUKonli. 

Den  außgang  des  perfectslammes  -i«-  hallen  wir  für  eine 
neubildung,  wie  in  altindischen  aoristen,  z.  b.  von  wurzel  jä 
(gehen): 

sing.  1.  d-jäs-ii-am 

plur.  1.  d-jäs-ii-ma 

2.  d-jaa-i!i  la,  vgl.  latein.  -w-//.s 

3.  d-Jäa-ii-us  auß  *-{s-ant,  vgl.  lat.  *-ta-outt,  -fr-iint. 

s ist  wol  rest  der  wurzel  as,  i hilfsvoeal.  Auß  lautendes 
o der  wurzel  schwindet  vor  diser  hildung  so  wie  vor  dem  i, 
z.  b.  wurz.  dn,  perfectstamm  de-d-i-,  dc-d-is-;  wurzel  ata,  wr- 
fectstamm  ste-t-i-,  ate-t-ia-,  ^ 

Diß  das  unursprüngliche,  neue  des  lateinischen  imrfccts. 
Außerdem  hat  es  meist  die  Steigerung  der  Wurzelsilbe  verloren 
und  vilmer  häufig  Schwächung  des  wurzelvocals  an  ire  stelle 
treten  laßen,  dagegen  ist  die  rcduplication  in  den  vorhandenen 
beispilen  in  ser  ursprünglicher  weise  erhalten;  freilich  ist  sie 
meist  hinweg  gefallen,  oder  durch  außstoß  des  wurzelunlautes 
verwischt. 

Reste  der  einstigen  Steigerung  der  Wurzelsilbe  des  perfect- 
stammes  sind  erhalten,  wie  es  scheint,  in  |>erfecten  wie  scähi 
auß  *ace-scäb-i,  wurz.  sral>;  fTuji  auß  oder 

ferner  in  fui,  älter  /ü»  i (finl,  jdüi,  rüi  u.  änl.  siud  nachweislich 
vorhanden;  s.  Corssen,  Au.sspr.  u.  s.  f.  II,  ir)9)  auß  *fH-four-i 
o<lcr  (vgl.  altind.  haldaU^a)  II.  s,  f.  (s.  unten)  und  in 
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di-ni  von  Prisciaii  bezeugten  hUmlt  (Corssen,  krit.  Beitr.  534),  §.  291. 
(I.  i.  *ta-toud-i,  wurz.  tud  (stoßen).  Für  eine  ältere  zeit  mag 
man  also  wol  formen  voranß  setzen  wie  sing.  3.  *lu-loud~ei-t 
mit  Steigerung,  jilur.  I.  *tu-tüd-'i-mos  one  die  selbe.  Später 
drang,,  wie  im  neiihocluleutschen,  der  kurze  vocal  des  plurals 
durch  analogie  in  den  singulär  (vgl.  Pauli,  a.  a.  o.) 

In  folge  diser  secundären  Veränderungen  des  perfcctstam- 
ines  können  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  drei  formen  des 
seihen  unterscheiden. 

I.  Perfectstämine  mit  erhaltener  red uplication; 
es  sind  deren  27  nachweisbar,  teilweise  nur  in  der  archaischen 
Sprache. 

Das  gesetz  der  latein.  perfectreduplication  ist  folgendes; 

a.  Del  an  lautende  con.sonant  bleibt  in  der  rcduplications- 
silhe  unverändert;  diß  gilt  selbst  von  st,  sp,  sc.  In  den  Iczteren 
fällen  verliert  jedoch,  durch  dissimilation,  der  wurzelanlaut  das 
s (vgl.  (len  völligen  Schwund  des  Wurzelanlautes  unter  3.). 
Demnach  wird  z.  b.  gebildet  ste-ti  für  *ste-sti  zu  Wurzel  sta 
(stellen);  spo-pond-i  für  *spo-spondi  zu  Wurzel  sp6nd  (geloben); 

(Attius,  Naevius)  ii\r  * sei- seid  i zu  wiirzel  .-■'•«■(f  (spalten), 
liier  ist  also  nur  der  wurzelaußlaut  in  der  redu|ilicicrlen  wurzel 
verloren,  übrigens  ist  sie  volständig  erbalten. 

.\iim.  Vgl.  griech.  J-atij-fii,  d.  i.  *si-slfi-ini,  latein.  si-slo  und 
altind.  ti-sthä-mi,  beides  aiiU  *sti-stä-mi;  die  volle  redn|ilieation 
ist  erhallen  ini  latein.  ste-li  für  *ste-sti.  Nur  das  nrs|irünglich 
in  der  miuiilicalion  vorhandene  st,  für  welches  das  latein.  per- 
feetuni  zeugt,  erklärt  die  versehidenheit  der  gricelii.sehen  und 
altindiselicn  formen,  von  denen  eine  jede  einen  der  beiden  ur- 
sprünglieb  an  lautenden  eonsonanlen  fallen  ließ;  das  griechische 
das  t,  das  altindischc  das  s.  — Die  aiißfürlichste  darlognng  der 
lateinischen  perfeetform  s.  bei  Struve,  über  die  lat.  Deel.  u. 

Conj.,  Künigsb.  1823. 

b.  Die  reduplicationssilbe  bewart  den  wurzelvocal;  die 
ältere  spräche  zeigt  aber  in  der  reduplicationssilbe  auch,  wie 
das  griechische,  überall  e,  so  daß  im  lateinischen  also  zwei 
arten  der  perfectreduplication  vor  ligeii.  Die,  welche  in  der 
reduplicationssilbe  den  wurzelvocal  bewart,  die  ältere,  ward  in 
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§.291.  der  schrift.'iprachc  heischend;  die  anderen,  mit  c rcduplicierten 
Stämme  bei  anderem  wurzelvocale  als  urspr.  a,  sind  der  archa- 
ischen spräche  eilten. 

Die  reduplicationssilbe  hat  e bei  wurzelvocal  a,  z.  b.  ce- 
etn-i,  wurz.  enn  (singen);  pc-ptg-t,  wurz.  pag  (befestigen);  te- 
tig-i,  wurz.  tmj  (berüreii);  cc-cid-i,  wurz.  cad  (fallen);  pe-jier-i, 
wurz.  ]Mr  (gebären);  me-tnin-i,  wurz.  man  (gedenken);  le-tin-i 
(teneu),  wurz.  tan  (halten);  i>e-perc-i,  wurz.  parc  (schonen);  fe- 
feU-%  zu  (ich  trüge);  pe  ped-x  m prd-u,  wurz.  urspr. />ar<i; 
pepend-i  zu  pend-o  (ich  wäge);  te-tend  i zu  tend-o  (ich  strecke); 
auch  in  disen  war  a der  ursprüngliche  wurzelvocal ; de-di\  wurz. 

(geben);  ste  ll,  wurz.  .vto  (stehen);  pe-ptd-t  i\i  peUo  (ich  treibe, 
stoße),  wurz.  te  tul-i  (ich  trug),  wurz.  tal,  vgl.  tollo,  tol- 

erare,  tlä-tnm.  Cbcrall  hat  hier  das  perfectuui  die  Schwächung 
von  a zu  i,  e,  u je  nach  den  umgebenden  laufen  (s.  §.  52.  51). 

Wo  o in  der  wurzel  sich  fest  gesezt  hat,  da  bleibt  es  auch 
in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mo-mord-i  zu  mvrd-eo  (icb  beiße), 
vgl.  altindisch  wurz.  mnrd  (zerreiben);  po-posc  i,  wurz.  latein. 
2>osc  (fordern)  für  *parsc,  vergl.  die  altindische  wurzel  prak’h, 
d.  i.  *prask.  Übrigens  werden  auß  der  älteren  spräche  (Nonius, 
Gellius)  auch  die  regelmäßigen  formen  memordi,  pejmsci,  spe- 
pondi  angefürt. 

Der  wurzelvocal  i hat  i in  der  reduplicationssilbe,  z.  h. 
sci-cid-i,  wurz.  seid  (praes.  seiwio  ich  reiße,  spalte;  vgl.  griech. 
(TZ»d  in  altind.  wurz.  k'/u'd,  d.  i.  skid);  di-div-i,  obschon 

dtseo  (ich  lerne)  für  *dir,-seo  neben  docco  (ich  lere)  auf  eine 
Wurzel  dak  (vgl.  6x6d(%)aixia)  weist  (möglich  daß  wurzel  dak 
und  dik  hier  zusammen  flößen);  hihi  neben  praes.  hi-ho  (ich 
trinke),  wurz.  pa,  aber  auch  pi,  deren  p im  latein.  zu  h ge- 
sunken ist;  te-ciff-t  zu  caed-o  (ich  haue)  hat  e wegen  des  ersten 
bestandteiles  des  diphlhongs  ae,  ai. 

Der  wurzelvocal  « hat  w in  der  reduplicationssilbe,  z.  b. 
ptt-piiij-i,  wurz.  j>ng  (stechen);  lu-tud-i,  wurz.  tnd  (stoßen); 
eu-curri  zu  curro  (ich  laufe),  obscliou  die  absolute  wurzel  wol 
kar  ist;  übrigens  wird  pepugi,  scecidi,  cecurri  von  Gellius  an 
gefürt. 
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2.  Perfectstäninic  mit  ab  gefallener  rciliiplica- 
tioii.  Dergleieheti  üiml  z.  b.  tu/i' auß  ietuli;  scidi,  .stammend 
auß  einer  zeit,  wo  man  noch  *scücidi,  noch  nicht  scicidi,  sagte; 
con-tüdi  auß  tutudi;  fidi  für  'nüX'I.  fid  (findo  ich  spalte); 

com-peri  (ich  erfur),  vgl.  peperi  (ich  gebar),  wurz.  par.  Be- 
kantlich  ist  discr  Verlust  der  rcdiiplication  bei  Zusammensetzung 
des  verbs  mit  praepositionen  häutig,  z.  b.  con-cidi,  vgl.  ce-cidi-, 
ex  puli,  vgl.  pe/iuli ; ac  curri,  vgl.  cucurrt. 

Das  erhaltene  tu-Umd-i  spricht  dafür,  daß  hierher  zu  rechnen 
sind  perfectlornieii  wie.  /«<//,  für  *fu-fiuji  oder  *fe  fügi,  griindf. 
des  perfcctstainnies  bhu-bhäuy-  oder  bha-bhäuy-,  wurz.  fug 
(Hieben);  eben  so  rü pi,  wurz.  nip  (brechen);  fwii,  wurz.  fud 
(gießen);  vidi  für  *vi  retd-i  oder  *ve  veid-i,  griindf.  des  perfect- 
stainmes  vivaid-  oder  va-väid-,  wurz.  rid  (sehen);  ebenso  vud, 
wurz.  vic  (sigen);  tigui,  wurz.  ltgu  (verlaßen);  sicher  gehört 
hierher  wol  »cäbt  auß  *scescäbi,  wurz.  scab  (kratzen),  denn 
nach  3.  gebildet  müste  das  perfectum  von  discr  wurzel  *iic?,b{ 
auß  *sce  cibi  lauten.  Die  herleitung  von  fügt,  vidi  u.  s.  f.  auß 
*fu(f)ugi,  *vi(i')idi  (s.  3.)  hat  nichts  für  sich.  Es  hat  sich 
übrigens  otfenbar  im  lateinischen  eine  analogie  für  die  bildung 
des  perfectstainines  entwickelt,  in  welche  von  verschidenen  seiten 
her  die  formen  zusammen  flößen  und  welche  es  schwirig  macht 
in  jedem  falle  das  ursprüngliche  zu  erkennen. 

Hierher  gehören  waischeinlich  auch  die  perfecta,  deren 
stamm  mit  dem  des  praesens  zusammen  fält,  wie  wHi  auß 
*reretii  (vgl.  altind.  vavdrta),  praes.  verto  (ich  drehe,  wende); 
de-fendi,  prae.s.  de-fcitdu  (ich  verteidige) ; pandi,  praes.  pando 
(ich  breite  auß);  u-andi,  praes.  scando  (ich  steige);  cüdi,  praes. 
cüdo  (ich  schlage,  stampfe),  also  fast  durchauß  verbalstämme 
mit  langem  vocale  oder  positionslanger  Wurzelsilbe;  ferner  wol 
auch  die  Stämme  auf  u,  wie  plu-i,  praes.  gduo  (ich  regne); 
ru-i,  praes.  ruo  (ich  stürze);  fu-i,  wurz./« (werden, sein);  so-lui, 
praes.  so-lvo  (ich  löse),  älter  füv-i  u.  s.  f.  Hier  lauteten  die 
älteren  lateinischen  formen  des  perfects  wol  *fufouv-i  oder  *fe- 
fouv  i durch  Spaltung  des  v zu  uv  auß  noch  älterem  *fuföv-i, 
grundform  des  perfectstainines  bhubhäv-,  darauß  mit  vertust 


i.  291. 
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§.  2Ü1.  der  rcduplicatiüii  *fouvi,  {i.i.ßivi,  fni;  plui  rest  von 

grmidform  *plu-pliw-i  zu  i)racs.  *plov-onti  {ilr  *pltv-oiU{=ni.ip- 
oyii  (nach  §.  17,  2).  Mun  kuim  hier  übrigeu»  auch  dircctcn 
Übergang  von  5 zu  ü (one  verniittelung  von  ou)  au  nciucu, 
wie  in  Ja  tür-ux  neben  da-tör-cm,  ein  Übergang  der  bei  kurzem 
o hckantlich  ser  häufig  ist;  perf.  (plu)-ptöv-t : (plu)plüv  i,  plui 
= praes.  plov-o  ; pluv-o,  j>/uo  (über  deu  mißfall  des  v s.  §.  157, 
1,  f.).  Der  analogie  von  fm,  so-lui  u.  s.  f.  folgen  auch  die  ah 
geleiteten  vcrbalstänirae  auf  u wie  perf.  tribui,  xtntui,  metui 
u.  s.  f.;  praes.  trihu(j)o  (ich  teile  zu),  xtaiu(j)o  (ich  setze  fest), 
metufjjo  (ich  fürchte). 

Villeicht  sind  (t'orssen,  kritische  Bcitr.  535)  hierher  zu  rech- 
nen perfeetformen  wie  iüvi,  vgl.  praes.  iüvo  (ich  helfe);  lärt, 
praes.  Idvo,  iuf.  lauere  und  lumre  (waschen);  cür»,  praes.  cäveo 
(ich  hüte  mich);  fävi,  jiracs.  fäueo  (ich  bin  geneigt);  päui, 
praes.  pdveo  (ich  bin  in  angst) ; mövi,  jiraes.  möueo  (ich  bewege) ; 
vdri,  praes.  vöveo  (ich  gelobe)  und  also  nicht  für  zusammen 
gesezte  perfeetformen  (§.  301,  2)  zu  halten;  stamverba  haben 
nicht  selten  im  praesens  die  form  ab  geleiteter  verba  (vgl. 
Video,  vidi,  wurz.  vid  sehen). 

3.  Perfcctstäinme,  welche  den  wurzclanlaut  ver- 
loren haben  und  den  vueal  der  rediiplicationssilbe 
mit  dem  der  Wurzelsilbe  zusammen  zogen  (vgl.  §.  53, 
2).  Man  vergleiche  die  deutschen  perfecta  wie  hinlt  auß  *hei- 
hall,  stio^  auß  u.  änl.  und  überhaupt  die  neigung  der 

sprachen  von  zwei  gleichen  sich  unmittelbar  folgenden  eleinenten 
eines  zu  tilgen ; ferner  beachte  man,  daß  das  lateinische  geneigt 
ist  gerade  den  wurzelanlaut,  nicht  den  der  reduplicutionssilbc 
zu  vertiüchtigen  wie  perfeetformen  wie  apo-pondi,  sci-cidi,  ste-ti 
u.  s.  f.  für  *spo-spondi,  *sci-scidi,  *ste-sti  deutlich  zeigen.  Auch 
ligt  bei  Wurzel  fac  der  Vorgang  klar  genug  vor.  Wir  erklären 
demnach  (trotz  Corssen,  kritische  Beitr.  533)  nach  der  ana- 
logie von  formen  wie  teliui,  j^epiyi,  memini  auch  z.  b.  feci  auß 
*fefici.  Vgl.  QiV.  fefak-uat,  diß  fcfdk-  weist  auf  ein  latein.  feß:- 
mit  bestimtheit  hin  (§.  54.  ö8),  wurz.  fac  (machen);  fr^i  auß 
*frefrigi,  *freßji,  wurz.  frag  (brechcn);  geci  auß  *jyici,  wurz. 
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j«<:  (werfen);  >ipi  anß  *cecii>i,  wurz.  <n7<(  aßen);  e^iauß  §.  2!J1. 

wiirz.  atj  (treiben);  Ih/i  auß  wurz.  leg  (lesen);  veni  aiiß 

*tertni  (vgl.  leiäii),  wurz.  ren  (koniineii).  Deninaeh  scheint  dise 
bildung  auf  wurzeln  mit  dem  wnrzelvocale  a beschränkt  zu  sein. 

Die  üskischen  pcrfectfornien  dedc-d  = latein.  dedei-t, 
dedi-t,  dedil;  fefae  id  (3.  sing  optat.  perf.),  fefac-vst  (3.  sing, 
fut.  e.xacti),  in  welchem  lezteren  fefac-  = lat.  fe.c-  auß 

ist,  mit  ethaltener  rednplication;  ferner  die  jterfect- 
stämine  one  reduplication  wie  kiiin  bene-d  (3.  sing,  [»erfeet.), 
hip-mt  (habuerit),  dtc-uvt  (dixerit,  3.  sing.  fut.  exacti),  fu  sid 
(3.  sing.  Optativ  perf.),  fu-st  (3.  sing.  fut.  exacti)  laßen  auf  eine 
iin  ganzen  der  lateinischen  analoge  bildungsweise  des  perfect- 
stammes  der  stamverba  schließen.  Wir  nemen  in  den  formen 
onc  reduplication  wol  am  einfachsten  Schwund  der  selben  an; 
hip-  etwa  auß  *hchip-,  die-  auß  *dldic-,  fu-  auß  *fufu-;  ist 
bened  in  küm-bened  = lat.  venit  (amrenit),  so  hätten  wir 
hier  auch  eine  zusammen  gezogene  perfeetform,  etwa  auß*W'c/i(V, 
wie  venit  auß  *eevi>iü.  Nach  dede-d  = latein.  dcde.l,  dedeit 
und  dem  in  seiner  endung  gleichen  bened  zu  schließen,  wäre 
auch  der  außlaut  des  oskischen  i)crfectstammes  im  indicativ 
dem  des  lateinischen  entsprechend  an  zu  nemen.  ' 

Das  einzige  nachweisbare  umbrischc  beispil  eines  ein- 
fachen i)erfects,  nämlich  rerc  = osk.  dedc  d,  latein.  dedei-t, 
zeugt  für  eine  der  lateinischen  weise  entsprechende  bildung  des 
perfects  im  umbrischen.  Die  im  futurum  exactuin  erhaltenen 
rcduplicierten  stänimc  dersic-,  d.  i.  *didic-,  wurzel  die  (dicere), 
liejmrk-,  jiepeme- , laßen,  wie  die  oskischen  formen,  darauf 
schließen,  daß  das  futurum  exactum  und  andere  auf  dem  per- 
fectstammc  beruhende  formen  wirklich  vom  perfcctstamme,  nicht 
aber  von  der  wurzel  gebildet  wurden;  so  ergeben  sich  noch 
auß  dcrgl.  ab  geleiteten  formen  vert-  (vertere),  fnc-  (facere)  und 
andere  als  perfectstämme  mit  verlorener  reduplication. 

Alt  irisch.  Von  einem  nicht  mittels  Zusammensetzung 
gebildeten,  reduplicierten  perfectum  haben  sich  im  altirischen 
nur  sinircn  erhalten,  z.  b.  lair-rhechuin  (praedixit),  d.  i.  *cecunt  ■ 

(vgl.  latein.  formen  wie  eecim);  tair-ehcchn-atar,  3.  plur.  medii 
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§.  291.  ((Haedixeniut),  il.  i.  *vccfin-mUär  zu  wurzcl  ca«  (sageu,  Ifruii), 
praes.  (»ir-chan-tm  (inir  = do  air,  zwei  praepositiunuii) , vgl. 
diu  ältcie  i)raesunsforni  in  for-chun  (doceo),  cAu«  = *ui«nu  auß 
*caHu;  cachain,  d.  i.  *cacani,  in  form  und  functioii  = latein. 
i-ecinit  auß  *cacaui{;  ce-chaing  (ivit),  vgl.  da»  ahd.  glang  auß 
*get-gnng;  gallisch  dedc*)  (iiischr.)  = laleiii.  dedei-t,  warscheiii- 
lich  von  einer  wurzel  da,  die,  wie  im  latein.,  dn  (geben)  und 
dha  (setzen,  tun)  zugleich  vertritt  u.  a.,  die  aber  noch  zu  ver- 
einzelt sind  um  die  form  des  pei  fects  mit  einiger  Sicherheit 
erschließen  zu  können.  Nur  für  das  auß  lautende  e des  per- 
fectstammes  scheinen  dise  formen  zu  zeugen,  welches  dem  la- 
teinischen bisher  außschließlich  eigen  zu  sein  schin,  nunmer 
aber,  wie  so  vilcs  andere,  sich  als  italokeltisch  erweist.  Ganz 
den  lateinischen  perfecten  auf  i mit  verlorener  reduplication 
entsprechend  sind  formen  wie  die  medialen  clutncthar  (audivit), 
ehiineiar  (audiverunt),  welche  auf  einen  pcrfectstamm  clnnt-  für 
*cfrluni-  von  Wurzel  dun,  Weiterbildung  vou  du  (hören),  hin 
weisen. 

Im  Slawischen  und  Litauischen  ist  das  perfectuni 
spurlos  veischwumlen. 

Gotisch.  Nur  die  staniverba  und  die  wenigen  irer  ana- 
logie  folgenden  ab  geleiteten  (wie  z.  b.  snltnn  salzen  zu  sah 
ntr.  salz  u.  a.)  bilden  ein  einfaches  perfectuni,  diu  ab  geleiteten 
setzen  das  perfectuni  ziisaiumen  (s.  u.).  In  der  regel  ist  eilt 
weder  diu  reduplication  oder  die  Steigerung  des  wur/elvocales 
geblibeu,  ersteres  bei  nicht  steigerbaren  verbalstäinincn  (a  -|- 
2 consonanten  oder  höchst  gesteigerter  wurzel vocal).  Gelten 
ist  reduplication  neben  Steigerung  des  wurzelvocals  (n  zu  ö, 
e zu  öj  erhalten.  Die  reduplicationssilbc  hat  stats  den  vocal 
ai‘,  althochd.  ei,  erhalten  in  heiaü  auß  *heihalt  = got.  haihald 
(hüten,  halten);  vgl.  hierzu  griechische  reduplicationen  wie  not- 

*)  Hecker,  Beitr.  IV,  156  erklärt  dise  form  als  anlenung  an  das  latei- 
nische, wie  mich  hedUnkt,  one  genilgemleii  grund.  Schwerlich  waren  zur 
zeit  der  alifallung  gallischer  inschrifleu  uralte  archaische  formen  des  lateins 
noch  im  gehraiiche,  und  nur  an  solche  köntc  sich  dede,  tsatrebo  u.  s.  f. 
an  lenen. 
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nyv-at  (ich  keuche,  eile  mich),  wurz.  nvv  (nvif-u  ich  wehe,  §.  291. 
hauche);  nat-ndllu  neben  näUM  (ich  schwinge)  u,  a.  (Pott, 
Doppelung,  Lemgo  luul  Detmold  1S62,  s.  214  flg. ; 218).  Die 
ältere  wei.se  der  reduplicatioii  ist  erhalten  in  althochdeutsch 
(Ha  zu  wurz.  la  (tun),  das  gotisch  *dtdn  lauten  würde  und  dem 
altind.  dadhn,  sauskr.  dadhmi,  urspr.  dhadhä  genau  entspricht. 

Diß  titn  zeigt  iui  plural  u.  s.  f.  die  form  lät-  (I.  plur.  tz>t  u 
mes,  d.  i.  dhädh-masi),  wol  so  zu  erklären,  daß  tat  als  Wurzel 
empfunden  ward  und  nun  einer  häufigen  aiialogie  folgte;  der 
wurzelaußlaut  ist  geschwunden,  wie  so  oft  bei  wurzeln  auf 
a,  besonders  aber  bei  diser  wurzel.  Von  zwei  an  lautenden 
consonanten  bleibt  in  der  reduplicationssilbe  nur  der  erstere, 
mit  außuamc  von  hv,  iik , st,  welche  unverändert  bei  helialtcn 
werden.  So  ergeben  sich  drei  formen  für  das  gotische  i)erfect. 

1.  reduplication  mit  Steigerung;  wurzelvocal  e,  z.  b. 
infinit,  praesentis  iM-an  (laßen),  perf.  lailöi;  wurj<elvocal  a 
(praesens  mit  j gebildet),  z.  b.  infinit,  m-ian  (wehen),  I.  sing, 
jiraes.  vaia,  d.  i.  ra-js-mi,  perfect,  vat-vö;  so  noch  wurzel 
(schmähen)  und  m (säen). 

2.  reduplication  one  Steigerung;  z.  b.  inf.  ra/d-an 
(walten),  ••  sing-  praes.  rafda,  perf.  vai  vnld;  auch  fah  an  (fan- 
gen), perf.  fai-fuh ; hak  an  (hangen),  perf.  hai-hah,  obgleich  rli.se 
wurzeln  nur  auf  einen  consonanten  auß  lauten;  hvop-an  (sicli 
rümen),  perf.  hoai-hoT>i>;  nußnamsweise  auch  Kkp-an  (schlafen), 
perf.  sat-alep;  slaiU-an  (stoßen),  perf.  atai-alaut;  skaid-aii  (schei- 
den), perf.  skni-sLaid  u.  s.  f.  llei  allen  disen  perfectstämnien 
unterscheidet  sich  der  wurzelvocal  der  d.  pei'son  des  Singulars 
indic.  pcrfccti  nicht  von  dem  der  übrigen  personen  und  des 
Optativs. 

3.  Steigerung  one  reduplication. 

a.  Der  singulär  hat  höchste  Steigerung  des  wurzelvocals, 
der  pluralis,  dualis  und  optativ  den  reinen  wurzelvocal  i oder 
M,  also  der  urforin  volkommen  entsprechend;  z.  b.  I.  sing,  rait 
(ich  weiß),  gruiidform  viväida,  vgl.  jolSa;  2.  sing,  vais-t,  für 
*vaü  t (i;.  202,  1),  vgl.  jiorrr-^a ; 3.  sing,  vaä;  1.  plur.  vtl-u  m, 
grundforiu  vivid-inaat,  vgl.  j-id-ptv,  wurz.  ii't,  urspr.  vid;  eben 
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l’rrtL'Ctsbuam ; Gotisch. 


291.  SO  graiji,  wiirz.  gri/t  (iiif.  grei/i-nn  f{ruifi;ii);  stoig,  wurz.  stiy 
(inf.  xteig-nn  sU'ij{eii);  ihnih,  |»Iur. //(ai’A  «m  für  *lhi/t-itm  14  1, 
l),  wurz.  t/iih  (inf.  t/nih  an  Wiichscii)  u.  s.  f. ; gnul,  wurz.  gui 
(iu(.  gint-nn  gicßoii);  /.a«*,  wurz.  A:««  (inf.  ktita-an  wäleii);  tauh, 
plur.  Iniili-iim  für  *luh-um  (§.  111,  1),  wurz.  tuh  (inf.  tiiih-an 
ziehen)  u.  s.  f. 

b.  Wurzelvocal  a,  ini  perfect,  gesteigert  zu  f>,  d;is  aber 
im  plur.  11.  s.  f.  bleibt,  z.  b.  inf.  fnr-nu  (geben),  I.  sing,  praes. 
fnrn,  perf. /"nr,  plur. /’or  « hi,  gruinlf. /'«/‘«r-a, /Vi/V?r-HiiMi ; slak  nn 
(scblagen),  ihm  f.  »/i'i/i;  mtif-an  (malen),  perf.  mö/;  frnlh-Jau  (ver- 
stehen), I.  sing,  praes.  fntt/i-Ja,  wurz.  frnih,  perf.  fro/li;  haf. 

«.(beben),  perf.  Ar/  ii.  a.  der  art;  sta-n-d-an,  wurz.  xlai/i, 
sind  (stellen),  jierf.  stöth. 

c.  Der  singulär  des  perfect«  bat  das  iirsjirünglicbe  ä zu 
a gescbwiiebt,  der  plur.  u.  s.  f.  aber  da.s  selbe  als  « erhalten, 
z.  b.  wurz.  vag  (bewegen),  perf.  vag,  griindf.  rncägh-a,  |)lur. 
ri'g-u  m , gi'iindf.  vavägh-masi  (praes.  vig-a , mit  scbwäcliuiig 
des  wurzelvocals).  Dise  aiiHaßnng  scheint  uns  einfacher  und 
dnrcli  den  so  hantigen  abfall  der  rednplication  beßer  gestüzt, 
als  die,  nach  welcher  in  formen  wie  ciguvi  zusanunenziebiing 
anß  *vangum  für  *vavagum  vor  ligeii  soll.  Die  perfectrednidi- 
cation  ist  ini  gotischen  erst  spät  ab  gefallen,  wie  die  erhalte- 
nen reduplicierteii  jterfecta  beweisen,  villeicht  erst  uacbdeiu 
sich  der  rediiplication.svocal  ai  bereits  entwickelt  hatte;  auch 
würde  ein  aiiß  aa  zusammen  gezogenes  a im  gotischeu  wol 
durch  ö gegeben  worden  sein  (vgl.  den  naebtrag  zu  §.  110). 
So  geben  wurz.  at  (eßen),  perf.  at,  plur.  H-um  (jiraes.  tl-aj- 
wurz.  sat  (sitzen),  ]ierf.  naf,  set-um  (praes.  xit-a);  wurz.  vas 
(bleiben),  jierf.  ras,  ves-um  (praes.  rts-aj  u.  a. 

d.  Der  singulär  des  pcrfects  hat  a,  der  plnr.  u.  s.  f.  aber 
Schwächung  des  a zu  « (wurzelvocal  a vor  2 consonauten), 
z.  b.  wurz.  rann  (rinnen),  perf.  rann,  plur.  lann-nm,  grundf. 
rarann  a,  jilur.  rnrann-masi  (praes.  rinn-a,  mit  Schwächung  des 
a zu  t);  perf.  halp,  plur.  hidpuin  (inf.  htlp-an  helfen);  saggv, 
plur.  suggv-um  (inf.  siggv-an  singen);  sagkv,  plur.  sngkv-um 
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(iiif.  sigkv  an  Rinken);  xrnlt,  plur.  sc«//-?/»»  (inf.  «riVz-nn  sterben);  291. 
haml,  pllir.  huud-um  (illf.  hindan  billdeil)  U.  S.  f. 

Ainn.  ln  discr  classe  finden  sieb  nicht  wenige  seeiindilre  wurzeln : 

Wurzel  rann  ist  z.  1).  anU  einer  praesensbildnng  mittels  nu  der 
Wurzel  nrspr.  «r  (geben)  entstanden:  saggr,  sagkv  sind  ebenfals 
dentlieb  in  irem  anlilante  nnnrsprünglieli ; buuil  bat  nniirsprllng' 
liebes  ri  u.  s.  f. 


Das  perfeetum  niint,  außer  im  siiiftular,  einen  liilfsvoeal 
(55.  II-)  zwiselieii  wiirzelaußhiiit  und  enduiig  (vgl.  d.  altiiid.); 
d:is,/rt  des  ojilat.  tritt  jciluch  nninittelbar  an  die  Wurzel  an,  z.  h. 
sing.  I.  mit,  grnndf.  riräid-(m)a  Optativ  vit-jnu,  grnndform 

rimd-jä-m 

2.  rnis-i,  grnndf.  riräid-in  rit-ri-s,  grnndform 

vivid-jä-H 


.0.  vni/,  grnndf.  virätd-(t)n 
plnr.  I.  vil  ii-m,  grnndf. 

2.  rif-ii-tli,  grnndf.  clvid-tasi 
u.  nach  diser  analogie  auch 
0.  ril-u-n,  grnndf.  rivid-ant!. 


grdf.  ririd-jö-f 
rit-ei-m-a 
vil-ci-th 


vk-ei-n-u. 


Anni.  ('her  die  perfeetformen,  denen  in  der  vor  ligenden  spräche 
kein  praesens  zur  Seite  steht  und  welebc  in  der  funetion  eines 
praesens  enipt'nmbni  wenlen  (wie  z.  h.  vnk  ich  weiß),  vgl.  die 
gntiseben  speeialgraniinafiken ; Uber  ire  abstaminnng  s.  C.  l’anii, 
Uber  die  dentseben  verba  praeteritopraesentia,  Stettin  ISföt.  *) 


Stamm  des  einfachen  aorists. 

Itidog.  nrspr.  Die  wnrzel,  welche  zum  z.wecke  der  he-  §.  292. 
Zeichnung  einer  gesteigerten  (inten.siven,  cans;itivcn,  iterativen) 
hcziehnng  auch  redupliciert  sein  kann,  wird  mit  den  seenndii 
reu  personalendnngen  versehen;  ein  c.asns  des  ])ronomin;iIstam- 
mes  o (demonstrativ),  der  auf  die  vcrgangenlieit  hin  weist,  tritt 
adverhiell  vor  die  seihe  und  schmolz  an  die  selbe  an  (das  so 
genante  augment).  Diß  element  kann  jedoch  stiits  auch  feien. 

*)  t)ie  riliorsicbtstabellon  Ulior  die  perfectbildungen  s.  um  stehend. 
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Übersicht  der  formen 


Acti- 


lailaK.  arxpr. 

AlUatlisrIi. 

AlllMkllwil. 

Stamm 

virid- 

rttl 

/utiid- 

rui- 

*») 

Singul. 

1. 

rionid-(m)a 

red  n 

tn/öd-n 

vned-a 

rnrnk'-n, 

didliraes-n 

2. 

vhöid-tn 

re! -ihn 

liilöd-t-lhd 

rtn\ln 

dadö  iJia 

3. 

Dual. 

riräid-(l)a 

red-n 

tutöd-a 

rned-n 

vfirnk'-et, 
äoi'di  fl 

1. 

vtrid  vnsi 

vi'drd 

tiitud-i-rd 

V 

? 

2. 

? 

vSd-dthns 

fiitiid-ill/iiis 

? 

rärmez  ä/arr 

3. 

? 

vid-tdus 

tutud-dlus 

? 

? 

F’lural. 

1. 

viri'd-mafii 

rid-md 

tvlud-i-md 

? 

didris-tna 

2. 

ririd  In.ii 

rid-d 

hUnd-d 

? 

3. 

vinid-nnti 

rid  VS 

fuliid-iis 

niiidt-are 

Me- 

nnjtr.  Alliidiiirli. 

StAmm  riviil-  tutuJ- 

Singul.  Dual.  Plural.  Sin^ul.  Dual.  Plural, 

t.  vii’ül-mni  riritl-rndhni  vivid-mndhai  tutnd-e  tutud-i-vdhe  htlud-i-mdite 

2.  virtd-na{  ? vivid-sdhrai?  tnfud-  ttUud-dlhe  lulud-i-dhre 

i->tf 

3.  rtvid-tai  ? rivtd-atUai  tutud-i  lutud-äfi  tuliid-i-re 


•)  Hier  und  in  den  später  folfrenden  pamdigmen  besehränken  wir  uns  auf  den  in- 
dicativ.  Vom  altiriacben  |ierl'ectiiin  kann  anU  nianKel  an  belebten  l'ormen  kein  para- 
digina  gegeben  werden. 
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des  perfectums.*) 


vum. 

firierkiarb. 

fid-  ifioina- 

Lülriiiark. 

cerlni-,  cerinis-  ril- 

(■•tUrk. 

faifah- 

otd-a 

Uloma 

rfcim 

rait 

fuifah 

ola-ita 

ol6-f 

Uloma-^ 

Uloms 

t'Prinis-li 

cpriui-t 

rais-l 

rmit 

faifah-l 

faifah 

Vll-H 

faifah -u 

ta-jov 

Uloina-tov 

vil-v-tp 

faifah-u-ts 

to-toy 

Uhimu-xov 

ia-fuv 

Uloina-ftsv  cecint-mtm 

vit-uvi 

falfnh-n-m 

Uloina-tf  rernii.i-fis 

rit-H-fh 

faifuh-u-th 

(iCäai,  (1.  i.  Ulom-äai  cernipr-unt 

*ftd-(SüCt) 

vil-u-n 

faifah  u-n 

di  um. 

Allkaktriark. 

Grierkiark. 

ttijtU»-  UXv- 

Singul. 

Dual.  Plural.  Singul. 

Dual. 

Plural. 

vöivtd-e 

? ? nfnUf-ftai 

ntnUY-iis-Hov  nfnUY-ftt9a 

viri^-p 

? ? ninU^at,  d.  i. 

nl7ilt»-<Sut 

nlnlt%-9ov, 

Ulv-a9ov 

nlnUx-He, 

Ulv-a9t 

datlr-r 

röirid  nitp  äoiih  liirp  ninUtt-tnt  ^ 

7ttnUx-9oy, 

Ulv-a9ov 

Ulv~via$ 

**)  Anli  mMii'el  an  fomiPii  kann  kein  paradigma  durrli  gpfttrt  werden. 
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Einfarhor  aorist.  Indof;.  urspr. 


g.  292.  Diiraiif,  daß  das  augment  ein  ursprünglich  selbständiges  wort 
war  (eben  .so  wie  die  vors  verbuin  tretenden  adverbia  oder 
|irae|iosilionen),  weist  ancb  die  betomiiig  ini  altindisclien  und 
grieehiselien  hin.  Das  augmcnt  können  wir  nur  in  der  offenbar 
verkürzten  form  n nach  weisen  (ini  altindisclien  wird  sma,  ein 
von  einem  ebcnfals  demonslrativen  pronominalstamme  aa-mn- 
gebildetes  nnd  gleicher  weise  verkürztes  adverbium  als  selb- 
ständiges wort  in  änlicher  functiun  wie  das  angment  gebraucht). 

Anm.  Die  art  und  weise,  wie  sich  im  altindisclien  das  augmcul 
mit  vocalisclicm  wnrzelanlaute  verbindet,  beweist,  daß  liier  nicht 
alte  znsainnicnziehung  sondern  spiitore  zusammcnrückung  vor  ligt 
(vgl.  z.  b.  d.  instrum.  plur.  vrkäia  auß  vrka(l)h)is) ; auß  dem 
aiiginentc  i und  u wird  nämlich  nicht  « und  ö sondern  öi  und 
OM,  z.  b.  Mh'hat,  3.  sing,  imperfecti  zum  pracseusstainin  th'l/ha-, 
ik'hn-,  wurz.  ia  (wünschen)  auß  *n  t/ek'kni;  eben  so  nübi/'at, 
praesensstamm  ulg'a-,  w urz.  uhij'  (niderdrücken , richten)  auß 
ulig’af.  Im  griechischen  findet  allerdings  ein  völlig  verschi- 
dencs  verfaren  statt,  hier  wird  e -)-  « zu  i,  f -f-  f'  s.  f. 

Dürfen  wir  etwa  als  urälteste  form  des  augments  ö,  instrum. 
sing,  des  pronominalstamnies  a-  voraiiß  setzen  und  also  in  den 
grieehiselien  formen  ^-fuXkov  zu  pracs.  (ifXiu)  (ich  liiu  im  be- 
griff), t}-ßovXö/i^v  zu  ßovXoftai  (ich  will),  zu  dvmfiai 

(ich  kann)  archaismen  sehen  f 

Der  einfache  aorist  scheint  ursprünglich  doppelte  .stamform 
gehabt  zu  haben,  nämlich  entweder  one  oder  mit  dom  stam 
bildungssuflixe  -a-.  Wurzeln  auf  vocale  scheinen  im  ersteren 
falle  im  sing,  activi  Steigerung  gehabt  zu  haben. 

Anm.  Bei  verben,  bei  denen  der  praesensstamm  auß  der  nnver- 
ilnderten  wiirzel  -f-  a besteht,  fält  discr  aorist  in  der  form  mit 
dem  im]ierfcctum  zusammen.  Daß  ein  und  das  selbe  stambildungs- 
suffix  n am  jiraeseusstamme  und  am  aoriststammc  erscheint,  darf 
nicht  wunder  nemen;  es  komt  ja  anch  eben  so  die  bildung  one 
Suffix,  die  Wurzel  als  tempusstamm,  als  praesens  und  als  aorist 
vor.  Es  ist  eine  der  gewoulichstcn  erscheiniingen , daß  ein  und 
das  selbe  suflix  versebidene  functionen  bat;  vgl.  oben  die  stam- 
bildungslere. 

Beispilc.  1.  Aoriststämme  auf  den  wiirzclanßlaiit. 

Activiim  Medium 

sing.  1.  a-dä-m,  aorislst.  u.  Wurzel  da  (gidien)  a-da-mn 
2.  a-dä-s  a-da-aa 
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sing.  3.  a-(lä  t:  a-hran-t,  aorist.staiiiin  und 
wmvd  km  (hören) 

pliir.  1.  n-dn-mns 

2.  a-da-fas 

3.  a-da-nt. 


a-da-ta  g.  292. 

a-dn-madha 
a-dn-sd/iva  f 
a-da-nta. 


Warscheiiilich  konfe  auch  ein  a ldiar-M,  n hhar  s u.  s.  f., 
nie<l.  iiddiar  vxfi  11.  s.  f.  und  ein  lediiitliciertes  a-hhahhnr-m  u.  s.  f. 
gebildet  werden. 


2.  Aorisl.'.läinnie  auf  -a,  /.  h.  oddmgn-m,  wiirz.  hhug  (bie- 
gen); a j/nj>nla-m,  Wlll'Z.  pal  (Hiegeil) ; a-varaka-iii , wiirz.  vak 
(reden)  u.  s.  f. 

Nach  der  weise  semitischer  grainmatiker  aiißgedrükt  hat 
der  einfache  aorist  also  folgende  vier  formen  in  der  3.  sing.; 
I.  addiar-t,  redll])liciert  n-hli<ddinr-l ; 2.  a-bhara-t , redlipliciert 
a-hhabhara-l. 


Urs]irünglieh  kamen  one  zweifei  auch  hier  conjiinctiv,  Op- 
tativ, imperativ  auf  die  oben  an  gegebene  weise  ‘gebildet  vor. 
Vor  dise  modiis  trat  das  aiigment  nicht. 

Altindisch.  Die  aoriststämme  mit  suffix  -n-  walten  vor. 
One  n bilden  den  einfachen  aorist  im  sanskrit  nur  wurzeln  auf 
« und  die  wurzel  hhu  (sein),  lezterc  als  aorisLstamm  gedent; 
in  der  älteren  s|)iache  folgen  diser  bildung  aber  nicht  bloß 
wurzeln  auf  vocale,  sondern  auch  wurzeln  auf  r und,  wie  es 
scheint,  auch  wurzeln,  die  auf  andere  consonanten  aiiß  lauten. 
Im  sabskrit  haben  die  aoriststämme  one  -n-  kein  medium  (diß 
wird  dann  vom  zusammen  gesezten  aorist  gebildet). 

Die  rediiplicierten  Stämme  sind  nicht  selten;  alle  causativa 
bilden  z.  b.  einen  rcdu])licierten  aorist,  doch  linden  sich  solche 
bildungen  auch  außerdem;  nur  die  ältere  spräche  kent  auch 
solche  aoriststämme  auf  den  bloßen  wiirzelaiißlaut  one  suffix  a. 
Bei  diser  rediiplication  wird  die  wurzel  öfters  geschwächt,  die 
reduplicationssilbe  dagegen  vei’stärkt. 

Beispile.  t.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaiit,  z.  b. 
von  wurzel  da  (geben)  und  wurzel  bim  (sein): 

Hch  le  Ich ur,  vcrKl-  Ki'ftuni.  il.  Indoi;.  bpr.  2.  mifl. 
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Kintu-her  aorist.  Altindiarh. 

S.  292.  sing.  1.  d-dä-m 

one  augin.  dä  m 

d-bhüv-a-m  (mit  suff.  a) 

2.  d-dä-x 

das 

dbliü-s 

3.  d-dn-t 

da  l 

dddiü-t 

dual.  1.  d-dä-va 

dii-vd 

d-bhüra 

2.  d-dä-tam 

dä-ldm 

d-bliii-fam 

3.  d dä-täin 

n.  S.  f. 

d-bhu-täm 

plur.  t.  d-dä-ma 

dbhü-ma 

2.  d-dä  ta 

dddiü  la 

3.  d-dux,  (1.  i. 

*a-da-tit. 

dddiur-an. 

Veilisch  2.  sing.  act.  u-vnr,  one  augmcnt  rnr  für  *rar-x 
(nach  (len  lantgesetzen  §.  I'll),  aorishstainin  und  wiirzel  rar 
(willen;  bedecken);  :t.  sing.  />h?i  für  *bhfd-l,  wnrz.  Und  (si)al 
teil);  mit  eidialteneni  t der  jiersonalendung  dar-t,  wurzel  und 
aoriststanmi  dar  (spalten);  nied.  2.  sing,  dr-ihäx,  one  angment 
r-thä.x;  ,t.  sing.  one  angment  r-td  u.  s.  f.,  wnrzel  ar 

(sich  erheben,  gelangen);  1.  jilur.  activi  d-knr-ma,  wurzel  kar 
(machen)  u.  a. 

Vedisch -finden  sich  auch  redupliciertc  anriste  diser  bildung, 
wie  z.  b.  d-muiimk-iam , 2.  dual,  activi,  wurzel  mul/  (lösen, 
befreien). 

I'hne  sonst  nicht  gehräuchliche  einfache  aoristform  gilt  in 
der  :t.  sing,  als  passivum  mit  der  personalendung  i (§.  281), 
z.  I).  d-näj-i,  wnrz.  ni  (füieii);  d-täd-i,  wurz.  tud  (stoßen); 
d-y'an-t,  Wurz,  y’an  (gebären,  zeugen);  d-kär-i,  wurz.  kar 
(machen),  also  bei  wurzeln  auf  vocalc  mit  zweiter  Steigerung, 
bei  wurzeln  auf  ar  mit  Steigerung  zu  är,  bei  wurzeln, mit  u 
und  1 cousonant  mit  erster  Steigerung  und  bei  wurzeln  mit 
a -}-  cousonant  (aiiß  genommen  r)  one  steigernug;  nach  der 
darstelluug  der  indischen  grammatik  also  bei  wurzeln,  die  auf 
vocale  schließen  (wozu  auch  r gerechnet  wird)  mit  zweiter, 
bei  wurzeln  auf  consonanten  mit  erster  Steigerung. 

2.  Aoriststämmc  auf  a;  z.  b.  von  wurzel  Up  (salben): 
Activuui 

sing.  I.  ddipa-m  one  angment  Upd-m 

2.  ddtpa-s  tipd-s 

3.  d dipa-l  llpdu 
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pliir.  1.  d-lipä-ma,  dual.  d-Upä-va  Itpi-ma 

2.  d-ltpn  fa,  dilill.  d Upn-lnm  lipd-tn 

d-lipn  ti,  dual.  d-Hpa-täni  lipd  n. 

Medium 

siiifr.  I.  </-///<?  auß  für  one  angmoiit /i'//c 


ailß  */{pa-ma  270) 

2.  d-llpn  lhän  Upd-thnn 

;{.  d-lipn-ta  Upd-ta 

jiliir.  I.  d-llpä-mnhi,  dual,  d Upn-rnhl  Upn-inahi 

2.  d-h'jia-dhvniii,  dual.  d-lipHliäm  lipd-dhvnm 

5.  ddlpa-vtn,  dual.  d-l!p?läm  * lipd-nla. 


Ue(lu))lieierte  sfaiuuie  sind  z.  1).  3.  sing,  am-ama-t,  d.  i. 
*o-nm-amn  i (zu  praesciis  ämdjn-ti  er  beschädigt),  wurz.  am, 
mit  wiilei'lioluiig  der  ganzen  Wurzel;  I.  sing.,  eben 

so,  aber  mit  sebwäcbung  des  wurzelvocales  a zu  i,  wurz.  ag' 
(treiben),  vgl.  grieeb.  i/y-ctYo-v;  äp-ipn-m  (zu  pi’aesensstamm 
äpdja-J,  wurz.  ap  (erlangen);  d pa-ji/a-jn , wurz.  /»nt  (fallen, 
riiegen);  dvöl/am  auß  *a-rn-rak'a-m,  Wurz,  ra/.'  (reden);  d-pi- 
puh'n-m,  mit  sebwäehiing  der  reduiilicationssilbe  pa-  zu  pi- 
(§.  7,2;  zu  juaes.  pnl'djämi,  causativiini),  wurz,  (kochen); 
d-L-'ü  k'ura-m  (zu  praes.  /därdjä-mi,  raii.sativiim),  wurz.  X'nr 
(stelen);  d-vi-vidn-m  (zu  praes.  vfddjä-vii,  eausativum),  wurz. 
vid  (wißen)  II.  s.  f. 

Die  anderen  inodiis  zeigt  nur  die  ältere  spräche;  so  den 
conjunc.tiv,  z.  b.  vCdi’a-fi,  iinterscliideii  vom  indicativ  durch 
maiigel  des  aiigmenl.s  und  primäre  cndiiiig;  rärrditä  ti  mit  deut- 
lichem conjunctivelemente  n zum  stammaußlautc  n,  wurz.  vardh 
(wachsen);  fdiuv-a-s,  hhuv-a-t,  wurz.  hbn  (sein);  kara-t,  wurz. 
kar  (machen),  mit  dem  conjiinctivsiifhxe  a bei  aoriststämmen, 
die  im  indicativ  auf  den  wurzelaiißlaut  enden  und  mit  secun 
däreu  pcrsonalenduiigen.  Optative  sind  z.  b.  vük'e  f,  wurz.  vak'; 
gnme  t,  WIIIZ.  gnm  (gehen),  bhä-jd-t , wurz.  Uhu  u.  S.  f.  (vgl. 
§.  200).  Imperative  sind  z.  b.  2.  sing,  t^ru-dhi,  wurz.  u.  aoristat. 
gru  (hören);  3.  sing,  hhu-tu,  wurz.  bhu;  väk'a-iu;  2.  sing,  medii 
Vät'rdhn-sva  II.  S.  f. 

4S  * 


§.  292. 
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292.  Altbaktrisch.  Die  bildung  war  wol  die  selbe  wie  im 
alf indischen;  eben  so  finden  sich  hier  alle  inodus.  Das  aiigincnt 
findet  sich  (nach  Justi)  im  altbaktrischen  nicht;  im  altpeisischen 
steht  es  dagegen  regelmäßig. 

Beispile.  I.  Aoriststämme  auf  den  wnrzelanßlant,  z.  b.  in- 
dicativ  activi,  1.  sing,  dä-m;  2.  sing,  dno,  döo<}  l'a;  H.  sing. 

altpers.  a-(/ä  (t  schwindet);  I.  plnr.  (/ä-«/ä  (-ma);  2.  plur. 
dä-tä  (-lo);  3.  plur.  dn-n;  1.  sing,  coiijunctivi  dä,  d.  i.  dä  mt 
(§.  209);  optat.  2.  sing,  hu-jäo,  dä-jno,  da-jäo;  3.  sing,  hu-jät, 
dii-jät,  dn-jnt,  kirelk-jät ; 1.  plur.  bu-jamn;  2.  plur.  bu-jaln, 
dä-jata;  3.  jilitf.  lu  jiin,  wurz.  u.  aoristst  da  (machen,  geben), 
bu  (werden,  sein),  kerti  (schneiden;  praesensst.  dadha-,  bava-, 
kerenta-);  indicat.  incdü,  z.  b.  3.  sing,  aokk-ta  mit  Steigerung 
zu  einer  wurzelform  uk'  = rak'  (reden);  vam-ta,  wuiz.  varez, 
verez  (tun);  2.  plur.  qrü-düm,  wurz.  fra  (hören)  u.  a. ; imi)cral- 
2.  sing,  activi  dä-tdi  (-di),  med.  dä-hvn  (-hva). 

Die  3.  sing,  aoristi  pa.ssivi  wird  gebildet  wie  im  altin- 
dischen, Z.  b.  räk-i  (vTik'-i),  wurz.  »viA-';  g'ain-i,  wurz.  (j'an 
(schlagen,  töten)  u.  a.  Vgl.  §.  281. 

lleduplicicrte  aoriste  diser  bildung  sind  3.  sing,  urü-raog-t, 
d.  i.  *ru-raud-t,  wurz.  urud,  rud  (wachsen)  mit  gedeiiter  redu- 
plicationssilbe;  dae-düi^  t,  wurz.  di^  (zeigen)  mit  Steigerung  «1er 
reduplication;  2.  sing.  med.  urü-riulh  u-Ha  (vgl.  urü-rao<^-t)  hat 
wol  zwischen  stamm  und  eudung  u anstatt  des  .sonst  gewön- 
lichen  hilfsvocales  e in  folge  einer  a.ssiinilation  au  die  vorher 
gehenden  u. 

2.  Aoriststämme  mit  suifix  o,  z.  b.  indic.  activi,  3.  sing. 
bva-i  (1.  sing,  bva  mit  Verlust  der  pereonalendung);  3.  dual. 
grvä-iem  zu  den  aoriststämmen  bva-,  l>rva-,  die  neben  den  Stäm- 
men bu-,  qru-  (s.  o.)  erscheinen;  3.  plur.  bu-n  steht  wol  für 
*bva-n  (§.  29,  4). 

Rcdupliciert  ist  3.  sing,  ta-tasa-t,  wurz.  tai,  altind.  taki 
(zimmern). 

Griechisch.  Die  aoristformen  auf  den  wurzelaußlaut 
sind  in  der  gewönlichen  spräche  auf  vocalische  wurzeln  be- 
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schränkt,  die  ältere  spräche  kent  solche  bildung  auch  von  con-  §.  292. 
sonantischen  wurzeln.  Es  werden  alle  inodus  gebildet.  Beispile. 

1.  Aoriststänimc  auf  den  wurzelaußlaut. 

Aefivura  Medium 


sing.  I.  grdf.  a-rfÄä-OT  ; 

t-yvu-v, 

wurz.  u.  aoristst.  5^« 
(setzen),  yvo  (erken- 
nen), yn  (werden) 

2. 

3. 


plur.  1.  grundfonn 

a-dha-tnas 


Xv-fniv,  Wurzel  und 
aoristst.  (lösen) 


darauß  t^ov 

t-iXt-toj  kv-to:  kdx-to,  wurz.  u. 
stamm  key  (lesen);  t-fux-xo, 
wurz.  u.  stumm  fuy  (mischen); 
wQ-To,  wurz.  u.  stamm  oq  (sich 
erheben);  ndk-xo,  wurz.  und 
stamm  jiak  (schwingen) 
i-ikd-fitika 


2.  f-d-f-xs  t-ikf-a&f 

3.  d-ßd-v,  wurz.  ßa  f-dks-yxo. 

(gehen);  d-tpv-v 

A n m.  b-i)t-attv  II.  a.  sind  zusaiiiiiieii  gesezt. 

Conjunctiv  ihS  auß  *{dt-<o-(fu) ; aiiß  *dks-i]-at  (§.  289) 

u.  s.  f. ; opt.  tkf-itj-v  u.  s.  f. ; imper.  ikd-g  auß  xkv-9t, 

2.  |ilur.  xAö-i6,  wurz.  u.  aoristst.  xkv  (hören);  wurz.  u. 

aoristst.  nt  (trinken). 

Redupliciert  ist  z.  b.  2.  sing,  imper.  xdxkv-&t,  2.  plur. 
tidxkv-xei  wurz. 

2.  Aoriststämme  auf  ursprüugl.  a,  z.  b. 

Activuni  Medium 

sing.  1.  d-ktno-v,  gnindf.  a-lipa-m,  i~ktn6-(t^v  u.  s.  f. 

Wurzel  ktn  (verlaßen); 
d-tfvyo-y,  Wurzel  (pvy 
(fliehen);  wuiz. 

kaß  (nemen);  i-xgayo-v, 
wurz.  xQay  (nagen) 
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292.  sing.  2.  t-Xttte-g  *t-kt7Tt-ffo,  durauß  i-Xinov 

3.  t-ltn-f  u.  s.  f.  t-Xinf-to  u.  s.  f. 

plur.  3.  i~Xmo-y  t-XiTio-vro. 

Die  niodiis  werden  gebildet  wie  iin  praesens. 

Reduplicierte  aorisle  diser  bildung  sind  b.  ni-mito-y, 
Wurzel  TuiX  (überreden);  »iy-uyo-v  (inf.  ay-aytTyl,  wnrzel  «V 
(treiben);  ttinov,  in  der  regel  one  anginent  hhov,  für 
jijio-t',  *ff-ftTTo-v=a.\tm\.d  vök'a-m  anß  ’n-tvuni'n  m,  wiirz. 
j-sn  (sjjrechen),  urspr.  lak;  t-Tit-tfyo-y,  mit  verHüehtigtein 
wurzelvoealc,  wurz.  tffp  (töten);  i-7ii-<iQado-v,  wnrz.  if(tad 
(au  zeigen)  ii.  s.  f.  (nach  (1.  Curtius  gibt  es  32  rednidicierte 
aoriste  im  griechischen,  darunter  1 1 mit  intensiver,  7 mit  cau- 
sativer  bcziehung). 

ln  folge  der  bildung  des  luaescnssfammes  auß  der  wnrzel 
mit  oder  one  außlaut  « one  anderweitige  zn.sätze  fallen  t ((tj-y, 
t-Xffo-y,  i-yQnipo-y  u.  a.  zu  praes.  tfij-fjti  (ich  si  tge),  Xtr<ü 
(ich  lese),  ygdtpo}  (ich  schreibe)  mit  dum  imperfeetum  zusammen. 
In  s-TQano-y,  f-tgayo-v  ist  durch  einen  ui’sprünglich  wol  dia- 
lectischen  voculwechsel  der  aorist  vom  imperfeetum  i-i^tno-y, 
zu  praes.  tQsnw  (ich  wende),  xafifw  (ich  näre)  ge- 
schiden.  ln  änlicher  weise  findet  sich  « für  das  zu  erwartende 
« in  f-rafio-y  neben  f-tffto-y,  praes.  Tfft-yw  (ich  schneide)  und 
in  t-xinyo-v,  wurz.  xiev^  j)raes.  »ftiy<o  (ich  töte).  Vgl.  §.  33. 

Lateinisch.  G.  Curtius  (vor  dem  Kieler  lectioiiscata- 
log  1857-58),  weist  mit  höchster  warscheinlichkeit  nach,  daß 
einfache  aoriste  in  formen  der  älteren  latinität  vor  ligen,  z.  b. 
indicativ  tago,  tagit,  coujunctiv  at-tigas,  tagam,  von  wurz.  tag 
(berüren;  das  praesens  tango  hat  nasalierte  wurzel);  eben  so 
pagunt  (vgl.  d.  pracs.  pango  ich  mache  fest),  wurz.  pog;  med. 
genitur,  wurz.  gen  (zeugen;  praesens  redupliciert  gigno  auß 
*gigeno);  at-tulat,  von  dem  im  praesens  nicht  bräuchlichen 
stamme  tul  (tragen);  eben  so  fu  a-m,  fn-as,  fu-a-t,  fu-a  nt, 
grundf.  bhuv-ä-m  u.  s.  f.,  wurz.  fu  (sein),  die  im  lateinischen 
im  praesens  nicht  bräuchlicb  ist.  Vgl.  auch  die  partici])ien, 
praes.  pan'ens  (praesensstamm  mit  j gebildet  s.  u.)  'gubäreiur 
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q timovoa,  aber  jmreits  ‘vater,  imittcr’,  porenies  'eitern’  aorist  §.  292. 
(one  ,/V,  q tixovßa,  ul  ttxoyttg. 

Da  (lein  lateinischen  das  augnieut  und  die  secundären  en- 
dungen,  von  den  priniäien  geschiden,  mangeln,  so  konten  aorist- 
formen  nur  da  gebildet  werden,  wo  entweder  das  jiraesens  einen 
von  der  wurxelforni  ab  weieheiulen  stamm  hat,  odet^wo  ein 
verbalstamm  im  praesens  nicht  gebraucht  wird. 

Alt  irisch  nicht  nacli  weisbar. 

Anni.  F'ornien  wie  rluiuellmr  (aiidivit),  cluinetnr  (audivcruiit)  von 
der  sccumiäreii  wiirzel  cluu,  als  aoriste  zu  fatlcn , crsi  lioint  we- 
nen  der  siiiiti-ii  eiitstdimu?  diser  Wurzel  untuiilicli , viliuer  dürfte 
liier  die  redupliration  gesrliwiiudcii  und  die  form  als  perfectiiin 
zu  deuten  sein;  s.  o.  §.  291. 

A Itbnlgarisch.  Nur  aoriststamme  auf  u finden  sich, 
aiK'h  ist  dise  bildung  nur  der  ältesten  spräche  eigen;  in  der 
2.  ;{.  singul.  muli  jedoch  den  lautgesetzen  zu  folge  der  zu- 
sammen gesezte  aorist,  der  hier  auf  -*■<  autJ  lauten  solte, 
dise  consonanten  verlieren,  und  fält  so  in  der  form  meist  mit 
dem  einfachen  aorist  zusammen,  der  in  disen  iicrsonen  nur  die 
per.sonaleudung  -s,  -1//m  verlieren  hatte.  Das  angment  feit  ini 
slawischen,  wie  in  den  nordischen  sprachen  überhaupt.  Iturch 
die  secnmlären  endungen  ist  auch  bei  solchen  verben,  welche 
(las  praesens  one  besondere  zusäfze  bilden,  der  aorist  vom 
jiraesens  im  sing,  und  in  der  :t.  [dur.  unterscheidbar,  z.  b. 
sing.  I.  nettii,  grundf.  nnka-m  (a-uaka-m),  W'iirz.  «ts  (tragen); 
th-i(jii,  grundf.  ih'iga-m,  wurz.  tfeö/  (bewegen) 

2.  nese,  grundf.  iiaka  x;  drize,  grundf.  dviga-s 

3.  neue,  grundf.  uakn-t 
dual.  I.  neso-ve  (praes.  ue»e-vi) 

2.  3.  ncsr-in  (wie  im  praes.) 
plur.  l.  neso-mü,  grundf.  nakä-tnas  (praes.  iiese-mü) 

2.  ne.ie-lc,  grundf.  naka-tas  (wie  im  praes.) 

3.  iieng,  grundf.  iiaka-n(t). 

Formen  der  2.  3.  sing.,  die  man,  nach  dem  oben  bemerk- 
ten, auch  als  zusammen  gesezte  aoriste  auf  faßen  könte,  sind 
z,  b.  kg  = t-ipv-g,  altind.  d-bhü-s,  d-bhür4,  wurz.  bg 
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Acti- 

in4»f'.  «rufp.  Altiiilsffc. 


Stamm 

a dha- 

rt-mcnÄ'fl- 

a-dliä-*) 

d-vök’a-  für 
*n-rarak"a- 

Sincul. 

1. 

n-dliit-m 

a-ravaLa-m 

d-dha-m 

a-vök  a-m 

2. 

a-dhft-s 

a-vai’aka-n 

d-d/iä-s 

d-vidi'n-i^ 

3. 

a-dhä-l 

(i-vavaka-t 

d-dhn-t 

d-vök'a-t 

Dual. 

1. 

a-dha-vas 

avavaka-vas 

d-dhä-va 

d-vhk  ä-ra 

2. 

y 

d-dliit-lain 

d-vök'  a-tam 

3. 

y 

d-dhä-ldm 

d-vök'n-läm 

Plural. 

1. 

a-dlin-iuas 

<t-vavnkä-mns 

d-dha-ma 

d-vök  ä-ina 

2. 

a-dka-tas 

a-varaka-tas 

d-dhä-ln 

d-vök'a-ta 

3. 

a-dhct-nf. 

a-vavaka-nt 

d-dhus 

d'Vbk'a-n 

Me 

Stamm 

a-dka- 

a-vavaka- 

är-  auß 
a-ar- 

a-vök'  a- 

Siiigul. 

1. 

a-dha-ma 

a-ravaka-ma 
u.  ä.  w. 

d-vök  e 

2. 

a-dha-sa 

ar-thas 

d-vök'  a-thäs 

3. 

a-dha-ta 

dr-la 

d-vök'a-la 

Dual. 

1. 

2. 

3. 

a-dha-vadha 

? 

? 

d-vök  ä-rahi 
d-vök'  ethäm 
d-vok'etäm 

Plural. 

t. 

2. 

a-dha-madha 
a-dha-sdhva  ? 

d-vök' ä-mahi 
d-vök' a-dhr  am 

3. 

a-dha-nta 

ar-antn 

d-vök'  a-nta 

*)  Im  medium  in  der  gewnnlirhen  spräche  nicht  gebräuchlich. 
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VUlIl. 


.4Ufcaklriscli.**) 

Grieckisrb. 

AltliHlfi^arisch. 

da- 

Inlaiu- 

tint-  Itir 

neue' 

Jörn 

ehtov 

nesü 

dno,  dnoi;  k'a 

nese 

dn-l 

tatnia  t 

htut 

*dn-va 

*talain-l'n 

nenO‘Ve 

y 

y 

f-iH-iov 

ii7Xt~tOV 

dä-teni 

*tntain-leni 

t-iff.-ltjV 

tini’tr^p 

lifHe-ta 

dh-ma 

t-iyf-lttv 

ktno-^tv 

neao-inu 

dn-tn 

*h7t<ixa-ta 

flnt-te 

7iflsc~te 

dn-n 

*tolaie-ii 

{k-i^i-aav) 

tlno~v 

nesq 

(1  iu  in. 

da- 

y 

Findet 

i-Xirtö-fktjv 

y 

sieh 

t-i^ov,  d.  i. 

i-kinov  für 

*£-itt-ao 

*i-Xtnf-ao 

dä-tn 

nicht 

i-Xint-to 

y 

bei 

i-iH-liftyov 

i-Xtnö-fiti}ov 

y 

k-ii-k-attov 

t-Xiji(-tsiXov 

y 

Justi. 

i-XinX-aiX^v 

? 

i-Xni6~ftsiXa 

*dä-dhm 

t-O-t-a&t 

i-Xinf-fSiXt 

? 

£-i>t-VtO 

i-Xino-vto 

*•)  r>as  auKnirnt  feit ; nur  weiiine  formen  finden  sich , daher  miistc  viles  nach 
analogic  des  im|>urfecU  crschloQen  werden. 
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l’racst-nsBliimnK'. 


§.  292.  (sein);  auch  foniicii  wie  2. :{.  sing.  «i»f,  gnindf.  mra  s,  mr/i-t  für 
*marn-s,  inara  t,  Wurz.  lU’S|ir.  mar  (intiliit.  mrr-ti  sterben);  tru 
für  *tiirii,  griimif.  hira-n,  tarn  t,  wurz.  lirsjtr.  tar  (infinit,  tre-ti 
reiben)  sind  wol  eniseliiden  nur  als  i'infaelier  aorist  zu  laßen. 
All III.  idii,  wiir/el  i'  (gehen),  Iiraiielil  den  |>rae>eiisstaiiini  (1.  sing, 
d.  i.  {-dhü  wi)  als  Wurzel,  wie  di'igl.  oft  vor  konit. 

Litauisch  und  (jo lisch  feit.*) 


l’raeseiissläninie. 

§.  29.1.  Unter  dem  nanien  praesens  faßt  inan  in  der  iiidogernia- 
nisehen  graiuniatik  eine  reihe  morpliologiseh  versehideiier  bil- 
duiigen  ziisamineii  (vgl.  d.  eiiif.  aorist).  Ursprünglieh  hatte 
selbstverständlich  jede  diser  bildniigen  eine  ir  eigene  iieziehung 
(z.  b.  inchoative,  intiansitive,  durative,  passive)  anß  zu  drücken; 
denn  bloße  fonnvarietiU  one  fniictionsiinterschid  ist  etwas  ge- 
radezu undenkbares  ninl ' es  zeigen  sich  auch  in  den  vor  ligen- 
deii  sprachen  nicht  selten  verschideiie  fnnclionen  bei  vei-sehi- 
denen  piaesensstiinimen.  Meist  sind  allerdings  die  einstigen 
fnnctionsnnterschide  ge.schwunden ; eine  häufige  erscheiniing  iiii 
sprachlebeii,  vgl.  z.  b.  die  zaireichen  jezt  gleich  bedeutenden 
standiildnngssiiflix'a  der  noiniiialstainnie  und  vor  allem  den 
Schwund  der  urspi iinglichen  i'unctionsunlerschide.  bei  den  ver- 
schideiieii  l'ornien  für  da.s  praeterituui  iiii  alliiidischeii.  Von 
der  selben  wiirzid  können  daher  auch  nierere  jiraesen.sstanime 
• gebildet  werden  Das  praesens  hat  im  indicativ  und  conjunctiv 
die  primären  personalendungen. 

Anni.  Nach  dem  verbilde  der  indisclicii  graniinaliker  pHcgl  man 
die  verba  nach  der  art  der  bildung  ires  praesensstammes  ein 
zn  teilen,  wobei  allerdings  niclil  zu  vermeiden  ist,  daK  eine  und 
die  selbe  wurzel  in  mer  als  einer  vcrbalclasse  auf  zu  fUix*!!  ist. 
Beßer  dürfte  es  jedoch  sein , gar  nicht  von  verbalclasscn,  conjii- 
gatioDcn  u.  s.  f.  zu  reden,  sondern  nur  von  praesensstämnieu  oder 
arten  der  pracscnsstambildnng.  Nur  dise  Icztcrcii  bczeicbiuiiigs- 
weisen  halten  sich  objectiv  an  die  sachc. 

*)  Die  UbersichUtabelle  s.  vor  stehend. 
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Die  iiiilogeniianisclic  ursi»raclie  besaß  folgemle  for- §.  291. 
inen  des  praeseusstainnics: 

I,  a.  Die  reine,  einfache  Wurzel  kann,  wie  als 
aorist,  so  auch  als  iiraeseiisstaniin  ereclieinen  (wurzeln  mit 
dem  wurzelvocale  ti);  z.  b.  1.  sing,  n.s /;//,  2.  sing,  «.v-.v/,  1.  sing. 
nu  ll,  I.  idnr.  2.  ]dur.  as-tnsi,  1.  pliir.  as  on/i,  praesens- 

stanim  und  Wurzel  «.v(sein);  conj.  I.  sing,  nn-rt-mi,  2.  sing,  as-a-ni 
u.  s.  f.;  optat.  I.  sing.  a.s-Jö-m,  2.  sing,  ««-yä-.v  u.  s.  f.;  imperat. 

2.  sing,  a.s-dhl;  ad-uii,  Wurzel  uiiii  praesensstamm  ml  (eßeii)  n.  a. 

I,  b.  Der  reinen,  einfachen  wurzel  tritt  das  stambildungs 
snftix  -n-  an  (warscheinlich  ursiirünglii-h  auch  hier  nur  wurzeln  ’ 
mit  dem  vocale  a),  welches  « in  den  ersten  iiersoueu  gesteigert 
wird;  z.  b.  wurzel  Ihar  (tragen),  praesensstamm /j/o/in  , I.  sing. 
l/liarii-iiii,  2.  l/luira-.si,  1.  bluira-ti,  1.  plur.  fdiarii  riKisi,  2.  hharti- 
Uwi,  ’A.  bharn  nt! ; Conj.  I . AAocrt-ö-m«,  darauß  bharH-mi,  'l.bhnrn- 

a ni,  durauß  bbarä-si  U.  S.  f. ; Optativ  I.  bhura-i  m,  2.  blmru-i  s, 

11.  s.  t. ; imperat.  2.  sing. (spater  bham).  Med.  1.  sing. 
hhnrn-iai  u.  s.  f. ; praesensstamm  />nta-,  wurzel  jial  (tliegen, 
fallen);  praesensstamm  larOi-,  wurzel  vtni-  (dichen);  praesens- 
stamm vamu  , wnrz.  vmn  (.sjieieu)  n.  s.  f.  Diser  bildungsweise 
gehören  die  meisten  der  ab  geleiteten  verbalstiinime  an;  so  vor 
allem  die  auf  z.  b.  stamm  caii/nja-  (wißen  machen),  wurz. 

rid,  also  vaidnjä-mi , ■}»  “i  u.  s.  f.  Der  verbalstanim  vatdaja- 
verhillt  sich  gerade  so  wie  der  |iraesensstanim  blmra-. 

Das  snifix  -a-  ist  auch  bei  nominalstamnieu  außerordentlich 
häutig,  vgl.  §.216. 

II,  a.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  ge- 

steigert mittels  1.  Steigerung.  Disc  Steigerung  bleibt  indes 
nur  vor  den  iiemonalendungen  des  indicativs  (und  conjunctivs?) 
sing.  act. ; z.  b.  wurz.  t (gehen),  t.  sing,  ai-mt,  2.  ni-st,  3. 
plur.  1.  i-vHisi , 2.  , 3.  i-anti;  conj.  3.  sing,  i-a-ti  oder 

ai-a-ti,  für  das  erstere  sjiricht  das  griechische,  für  lezteres 
sanskritforinen  wie  rcd-a-H,  dide<;-a-ti  (Benf.  volständ.  sanskrit- 
gramni.  §.  811,  2);  opt.  3.  sing,  tjä-t;  imper.  2.  sing,  i-dhi. 

Das  medium  würde  *i-mai  u.  s.  f.  lauten. 
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8.  "293.  II,  b.  Der  so  gesteigerten  Wurzel  tritt  -a-  an,  die  Steige- 
rung lileilit  in  disein  falle  in  allen  formen  (wurzeln  mit  dem 
' wurzelvoeale  i,  n);  z.  b.  Wurzel  srn  (Hießen),  praesensstamm 
.irnva-,  also  I.  sing,  s-ravä-mi,  2.  sing,  xrava-st,  3.  sing,  srava-ti, 

1.  plur.  uratHi-mniii;  eonj.  3.  sing,  xrai-n-ti;  opt.  1.  plur.  srava- 
iiniis  u.  8.  f.;  praeseusstainm  /ilaca-,  wurz.  ///«(fließen,  schwim- 
men); praesensstauim  hhau<ja-,  wurz.  bhxt^  (biegen);  praeseus- 
slamm  Jaika-,  wurz.  dik  (zeigen)  u.  a. 

III.  Die  Wurzel  wird  redu  pliciert  und,  wenn  sie 
auf  einen  vocal  auß  lautet,  wie  bei  II,  a gesteigert;  z.  b.  prae 
sensstamni  dada- , wurz.  </«  (geben),  I.  sing,  da-dn-tni,  2.  da- 
dii-Kt,  3.  da  dn-ti,  1.  plur.  do-da-maai,  2.  da-da-tasi,  3.  da-da-nti-, 
eonj.  sing.  I.  da-dn-ä-mi,  2.  da-du-a-xi,  3.  da-da-a-li , ])Iur.  1. 
du-da-ä  maxi  U.  S.  f. ; opt.  sing.  I.  da-da-  jh-m  U.  s.  f . ; imper. 

2.  sing,  da  da-dhi;  med.  dn-da-mai  u.  s.  f. ; praescnsstaniin 
d/ind/ia-,  wurz.  dha  (setzen,  tun);  praesensstanim  gaga-,  wurz. 
ga  (gehen). 

An  in.  Es  ist  nicht  war.sclicinlich , daß  in  der  indugernianisehen 
nrspraclie  bereits  auch  diser  bildtingsweise  des  praesensstammes 
Suffix  lioi  gefügt  waril : vilnior  ergibt  sich  ein  *ga  gana-U  von 
Wurzel  gmi  (zeugen),  vgl.  latein.  gi-g(e)>ii-t , als  jüngere  form 
eines  iilleren  ga-gan-li  (erhalten  im  altind.  g'd-g'nti-U). 

Es  kaiiu  wol  nicht  in  zweifei  gezogen  werden,  daß  dise  ur- 
alte bildiing  ile.s  jiraesens  ursprünglich  intensive  fiinction  auß 
drühto.  Die  intensiva  des  altindischen  halten  wir  daher  nur  für 
eine  abart  diser  praescnsbildung. 

Mit  disen  drei  bildungsweisen  sind  die  mittel  crschcpft, 
welche  durch  die  Wurzel  selbst  für  die  bildung  des  praesens- 
stammes geboten  sind.  Die  übrigen  pracscnsstämnie  werden 
durch  suitixe  mit  consouantischen  clementen  gebildet. 

IV,  a.  Dem  wurzelaußlautc  wird  -hu-  an  gefügt, 
das  im  sing,  indic.  act.  gesteigert  wird;  z.  b.  praescnsstainni 
amu-,  Wurzel  ar  (gehen,  sich  erheben),  1.  sing,  ar-nau-mi, 

2.  ar-nau-si,  3.  ar-nau-tt,  1.  plur.  ar-nu-masi,  2.  ar-nu-tasi, 

3.  ar-nu-nti,  villeicht  ar-nu-anti ^ conj.  3.  sing,  ar-nu-a-ti  oder 
ar-nau-a-ti;  optut.  3.  sing,  ar-nu-jä-t ; imper.  2.  sing,  ar-nu-dhi; 
med.  ar-tiu-tnai  u.  8.  f. 
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IV,  b.  Wie  -nu- , so  scheint  auch  -na-  bereits  in  der  iir-  §.  29:^. 
spräche  zur  praesenshilduuf;  verwant  worden  zu  sein,  z.  b. 

1.  sing,  slrrr-nä-ini,  2,  sing.  s/nr-vä-Ki,  1.  plur.  »tar-na-mnst  (alt- 
indisch  str-nn-mi;  vgl.  latein.  sti'rno,  wo  das  a von  -nn-  beiiandelt 
ist  wie  fler  staininaiißlaut  -a-  der  praesensstämnie;  dise  form 
scheint  sich  auß  IV,  b erst  sjiiite]’  entwickelt  zu  haben;  ein 
starnö-mi,  stnrnn-si,  stm-nn-ti,  s/oriiä-mnsij  slnrnn-taaiy  slartin-iili 
lialten  wir  für  jünger  und  der  Ursprache  nocli  nicht  zu  zu 
.sprechen),  praesensst.  sinrna-,  wurz.  .stör  (streuen)- 

7IU  und  nn  sind  eleniente  demonstrativer  art;  beide  finden 
sich  in  nominalbildangen  wider  (s.  o.  §.  222.  225,  a). 

IV,  e.  -wn-,  verküizt  wird  in  die  Wurzel  selbst 
vor  den  wurzelaußlaut  consonantisch  schließender 
wurzeln  gefügt.  I)ise  bildungsweise,  welche  mit  deui  mor- 
phologischen princ.i])e  des  indogermanischen  (ir'-s*,  s.  die  ein- 
leitung  s.  5 und  den  naclitrag  zu  diser  stelle)  in  Widerspruch 
steht,  da  sie  das  beziehungselement  in  die  Wurzel,  nicht  ans 
ende  der  selben  treten  laßt  (wodurch  die  sonst  im  indoger- 
manischen unerhörte  stamform  mit  einem  infixe  entsteht),  ist  . 
offenbar  auß  der  vorher  erwähnten  entstanden,  ursprünglich 
ist  sic  nicht.  Ob  sie  in  den  verschideneu  sprachen  sich  erst 
n.aeh  der  sprachtreimung  entwickelt  hat,  oder  bereits  in  der 
Ursprache  vorhanden  war,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Wir  ver- 
UHiten  indes  das  leztere  auf  grund  des  algemeinen  Vorkommens 
diser  formen. 

Anni.  Im  slawodeiitschcn  findet  sich,  wie  cs  scheint,  auch  ein 
nomiualstamm  mit  inrtx  na  und  suftix  a,  nämlich  althidg.  nöt-ho-gü 
(vil,  adjec.t),  got  ma-nn-ga-  (manch,  vii;,  griindf.  also  mn-nn-gha-, 
den  wir  auf  die  Wurzel  niagh  (wachsen)  zurück  füren,  die  im  alt- 
indischen  auch  als  verbum  das  infix  « hat  (5.  sing,  praes.  ined. 
maha-tü,  d.  i.  mangha-tai,  was  ein  activum  *ma-no-gh-ti  als 
ältere  form  one  snftix  n vorauß  setzen  läßt).  Das  lat.  niag-nu-s, 

■griindf.  des  stanimes  mngh-na-  : stamm  ma-na-gha-  = griech. 
exid-v^-fu  ; altind.  k'i-nä-d-mi.  Vgl.  lleiträge  V,  s.  112. 

Seltener  ist  die  praesensstamform  mit  infix  n one  das  suffix 
a,  welche  nur  im  nitindischen  erhalten  ist;  hier  tritt  in  1.  2. 

3.  sing.  act.  na  in  die  Wurzel,  z.  b.  altind.  wurz..;«^',  3.  sing.  *ju- 
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§.  2fl3.  diiriuiß  ;M-nrf /■-//,  1.  \^\\\T.  griindf.  ;K-n-^- 

mnsi.  Hilufig  aber  ist  die  form  mit  iiiisal  in  der  wurxel  und 
siiflix  a,  7,.  1).  latein.  jumjo,  griindf.  ju  n-tj-ä-mi ; jimijii,  grundf. 
jn-ii  ij  n-ti.  Wir  halten  für  die  älteste  form  ein  *jiig-nä-h\  auß 
welehem  erst  später  ein  ju-nn-g  ti  und  ja  n-g-n-ti  ward,  wie  denn 
/..  1).  altind.  k'i-nd  d mi  und  Kiieeli.  sieh  gegenüber 

stehen.  Iteispile  wie  altind.  Inrnjiflti , latein.  rumj>i/,  grunilf. 
rii  m p-n  n\  zeugen  für  das  hohe  alter  aneh  diser  bildung. 

An  in.  In  den  vor  ligendon  spraelion  entwiekclte  sieh  auß  diser 
praesensstamliililiing  nicht  selten  eine  analogie,  der  zu  folge  die 
iiasaliernng  der  Wurzelsilbe  als  eine  art  lantsteigernng  erscliin, 
die  in  manchen  sprachen  weites  gebiet  gewann  ninl  sogar  in 
reilnplicalionssilhen  ein  drang;  vgl.  formen  wie  griech. 
neben  ß(ii>-o^;  irpTt-avo-v,  «nvz.  rrzi;  TJifi-nkij-fii,  nifin^g- 
fit  u.  s.  f.  (vgl.  Cnrtius,  Kriäniernngen  n.  s.  w.  s.  I If),  wo  indes 
die  hildiing  der  nasalierten  stiiinine  anders  erklärt  wird;  über 
die  bildiingen  diser  art  im  dmitschen,  wie  z.  h.  got.  stnmin 

neben  iltm/i-n  taub,  wurz.  dii/>,  handelt  Unihdphi,  über  die  Kr- 
weiteriiug  der  Wurzelsilbe  deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Kr- 
furter  oslerprogramm  ISI'el,  s.  17  llg.). 

V.  Her  Wurzel  ward  -ja-  an  gefügt,  de.ssen  o vor  den 

ersten  personell  de.s  indic:itivs  ge.sleigert  wird.  Das  elenieut 

ja  ist  eines  der  .am  liäiiligsleii  in  slambildiiiigeii  an  gewanteu 
(vgl.  §.  217).  Z.  b.  praeseiisstaiiim  scö//fi-,  wiirz.  äi’Ö/ (schwitzen), 
I.  sing,  irrüf-jn-wi,  2.  sillg.  srid-ja-xi  II.  S.  f.  (wie  hharä  mi). 

VI.  Der  Wurzel  ward  -sl-n-  an  gesezt,  das  n wird 
eben  so  behandelt  wie  bei  jn;  z.  b.  wurz.  (gehen),  iiraeseiis 

' stamm  gn'-ska-,  I.  sing,  ga-slämi,  2.  sing,  ga-skn-si  ii.  s.  f. 
Vgl.  das  nnininalstänune  bildende  sufli.x.-Ä;a-  und  -aka-  (^.231). 

Anm.  Oh  noch  eine  VII.  form  des  jiraesensstammes  der  Ursprache 
bereits  zu  zu  schreiben  sei,  nämlich  praesensstämme  mittels  -ta- 
gebildet  (ta  ist  ein  häutig  gehranchtes  stambildungseicmcnt,  s. 
§.  224),  scheint  deshalb  zweifelhaft,  weil  gerade  die  allertüin 
lichslen  sprachen,  altindisch  und  altbaktrisch , keine  spur  diser 
bildung  zeigen.  Bei  Griecheu,  Italern  und  I.itanern  findet  sie 
sich  (griech,  rrn-io-pn’,  lat.  jdi;r-/e-nius,  lil.  Mög- 

licher wci.se  hal  sich  iiu  gi-aecoifalischen  und  im  litauischen  di.se 
praesensstamform  erst  später  in  überein  stimmender  weise  ent- 
wickelt. 
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Nach  art  der  semitischen  grammatiker  auß  gedrükt  hat  §.  29:t. 
also  das  i)iaesens  folgende  formen  (wir  füren  die  3.  sing,  und 
die  1.  i»lur.  indic.  activi  an);  1,  a.  hkar-ti,  /thnr-nmni;  1,  b. 
hhnr  a-tl,  hhar  ii-mnsi',  II,  a,  hhär-ti,  hhar-mnsi;  M,  b.  hhni--a-ti, 
hlinr-n-mnsl;  III.  hha-hhär  li , hhn-hlini--mnsi  (111,  1).  hlin-hlinr- 
a ti , -ä-tnnst);  IV,  a.  /ihnr-nnu-li , /ihnr-tiu-masi ; IV,  b.  hhar- 
hhnv-no  mnm':  IV,  c.  klm  n-r-masi  (hhn-n-r-a  ti, 

-ä  masi;  griech.  und  altinil.  auch  hhar-mm  ti , gj’iech.  Ihn  n- 
r-ana-ti)  ^ V.  h/mr-jn-ti , -jn  masi;  VI.  hhar-skn-ti , •s/:ä  ntnsi; 

VII.  Iilmr-tn-ti,  -/n-viasi. 

A 1 lindiseli.  I,  a.  (fall  in  die  II.  cla-sse  der  indischen 
"ramniatik);  z.  b.  1.  sing,  ml-mi,  *2.  sing.  daianß  ift-si 

u.  s.  f.,  I.  idiir.  niJ-mosi,  3.  ])lnr.  nd<!nti,  praesensstainin  uml 
wnrzel  ml  (eßen);  3.  sing,  nik  ti,  wiirz.  rn//  (reden');  3.  sing. 
i(s-/i,  I.  iilnr.  .1-vitlsi,  mit  verlorenem  « (vgl.  II,  a),  wnrzel 
und  i>raesensstamm  ax  (sein)  n.  a. 

Bisweilen  komt  ein  spät  ein  gesclndjener  hilfsvocal  /,  * 

(§.  I.'),  f.)  zwischen  wurzelanßlant  und  eonsonantischem  anlante 
der  pei-sonalendung  vor,  z.  b.  I.  sing,  xrdp-imi,  2.  sing,  svä/t- 
i-sl , 3.  sing.  srd/>  i-ti,  iiraesensstamm  und  wnrzel  «cay;  (sclda- 
feii);  2.  sing,  u.v-7-.v,  3.  sing,  ä.xl  t,  imperf.  zn  prae.s.  ds-ii,  für 
*o-nx  .V,  *a-as  t. 

I,  b.  (VI.  clas.se,  wenn  das  suffi.v  -a-  betont  ist;  bei 
wiirzelvocal  n,  wenn  die  Wurzelsilbe  betont  ist,  I.  classe  der 
ind.  gramm.);  z.  b.  praesensslamm  tmld-,  wurz.  tud  (stoßen); 
praesenssfamm  hhdra  , wurz.  hhar  (tragen);  1.  sing,  iiulä-mi, 
l)lidrä-mi;  2.  sing,  tndd  xi , hhdra-xi;  3.  sing,  huld-ti,  Ididra  ti; 

1.  l>llir.  tuda-maxl,  2.  ludd  thn,  3.  tudd-nti. 

Eben  so  gehen  die  ab  geleiteten  verba  auf  nja-,  z.  b.  1.  sing. 
veddjä-mi,  3.  sing,  rxddja-ii,  stamm  veddjn-  (wißen  machen), 
wurz.  md  (sehen,  wißen)  n.  s.  f.  (X.  classe  der  iml.  gramm.). 

II,  a.  (Il..clas.se  der  iml.  gramm.);  z.  b.  :t.  sing,  e-ti,  2.  e h\ 

1.  e-nn\  pliir.  1.  i-mdsi,  2.  i tlui,  3.  ijdnti,  praesensstamm  und 
wnrzel  i,  e (gehen);  1.  sing.  dvex  mt\  1.  plnr.  dn's  7ndxi,  wurz. 
dnix  (haßen);  wurzeln  auf  a,  wie  z.  b.  jm  (schützen),  3.  sing. 

behalten  die  Steigerung,  z.  b.  I.  plnr.  j>n-vidxi,  imi>er. 
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§.  ‘2!t3.  pä-hf,  die  iiherhaiipt  bei  den  wnr/elii  auf  n vilfach  in  anwen- 
dniiK  koint;  wiir/eln  auf  ><  haben  vor  consonanten  zweite  stei- 
pernnjj  anstatt  der  ei'sten,  z.  b.  i)rn('sensstainni  stün-,  »tu-  (]>rei- 
sen\  •{.  *'ing.  sUiü-ti,  t.  |diir.  ntu-mdxi  n.  s.  f. 

lüsweilen  konit,  wie  in  I,  a.,  ein  spät  ein  geschobener  liilfs- 
vocal  i",  f zwisclien  wnrzel  nnil  consoimntischein  anlante  <Ier 
eiidnng  vor;  z.  b.  I.  sing,  rwl-i-wl,  2.  roil-i  xi,  ’A.  röil-i-fi,  al>er 
z.  b.  :t.  plnr.  rutl-niiti,  )iraesensstainni  nW-,  (weinen);  II.  sing. 
.stdr-i-li,  wnrz.  .v/M ; hrdi'd-ti,  wnrz.  hrn  (reden). 

Anni.  <;<'•/»',  wnrz.  (.'i' (ligeii),  bewart  die  stoigeraiig  ain  h ini  mediiiin; 
vgl.  tttl-xaiy  alll)aklr.  (pu'-te. 

II,  b.  (I.  classe);  z.  b.  hötlh  a-ti,  1.  ])inr.  hödh  ä-ntax,  wnrz. 
hiidli  (kennen);  xrdr-a-ti,  wnrz.  sm  (lließ(‘n);  ndj  n-/i,  wnrz.  tii 
(füren)  n.  s.  f. 

III.  (III.  classe  der  granini.);  z.  b.  1.  sing,  nftmj'-mi.  !t. 
mneld!,  t.  ]dur.  neintj'-Mds , wnrz.  «/(/  (reinigen);  1.  sing. 
hifdiH-mi,  15.  sing.  />ddit-  ii,  I.  pliir.  lu'/dü-mds,  W’iirz.  Mi  ( fürchten) ; 
g'uhö-t{,  wnrz.  hu  (opfern);  ijdijnu-ii,  wnrz.  (jnn  (zeugen); 
i/lgä  ii  (ülierlifert,  niclit  belegt  i.st,  anth  i/tiija-ti  mit  nnge 
schwächtein  rednj)licationsvocale),  wnrz.  gn  (gehen);  g'dhä-ti, 
1.  ]ilnr.  g'nhi-md.s,  mit  Schwächling  von  « zn  ?,  wnrz.  ha  (ver- 
laßen) u.  s.  f.  Die  auf  ar  behandeln  n als  steigeriingslant, 
daher  Idhhnr-ti,  \ . p\\\V.  hihhr-mdx,  II.  plnr,  Idhhr-ati,  wni'Z. /'/oir. 
Genaueres  s.  in  der  ind.  sjiecialgrammatik. 

Auch  die  wurzeln  da  (geben)  und  dha  (setzen)  verlieren 
ir  o in  den  nicht  gesteigerten  formen;  1.  sing,  dddü  mi,  dd- 
dhä-m{,  2.  dddhäsi,  It.  dddhfi-tit  I.  jdnr.  ddd-mnx  (so  Höht- 
ling  Iloth,  Wort  erb.  s.  v.  dä:  Denfey  betont  dad-mdx), 
dadh-nidx , 2.  dhat-thd  für  *dadh-tha,  It.  dddh-ati ; nied.  sing. 
1.  dadh-i‘,  2.  dhat-ge  für  *dadli-x?  (§.  130,  2),  3.  dhal-te  für 
* *dadh-tT-.  n.  S.  f. 

Wnrz.  sOia  (stehen),  pa  (trinken)  n.  a.  redupliciereii  mit 
i lind  behandeln  ir  a wie  das  suftix  -o-  des  praeseiisstamme.s, 
z.  b.  1.  t{khä-mt  (als  wäre  /i«t//^die  wnrzel),  2.  iCstha-si  n.  s.  f. ; 
I.  plhä  m!  (für  *pipd  mi),  2.  pfhn-st,  3.  jdha  li,  t.  plnr.  p(hä- 
max  II.  8.  f.  eben  so  (I.  classe  der  ind.  gramin.). 
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Ein  n-staniin  discr  bildiing  ist  stdd-,  H b.  9.  sing,  xuhi-t!,  §.  293. 
d.  i.  für  si-sad-a-ti,  wurz.  »nd  (sitzen,  sich  setzen). 

Eine  abart  diser  i>racsensbildung  gilt  im  altindischen  als 
intensiviim.  Der  vocal  der  rcduplicationssilbe  wird  gesteigert, 
z.  b.  ve-rer^  mi;  auch  findet  sich  (wie  in  II,  *a)  der  hilfsvocal 
7 (§.  15,  f),  ve-vie-i-mi,  plur.  re-vig-mäs,  wnrz.  tvi-  (ein  gehen); 

qa-<;tik-i-m!,  plur.  <;ä-(^ak-inds,  wurz.  (;ak  (vermögen) 
u.  s.  f.  Nicht  wenige  wurzelformen,  nämlich  die  auf  vocale,  die 
auf  r und  die  auf  nasale  aiiß  lautenden,  sind  volständig  redu- 
pliciert  erhalten,  z.  b.  i/o-hac-t-mi , wurz.  hu  (rufen);  g'dn- 
g'an-vii,  WUi'Z.  y an  (zeugen);  ddr-dhar-uii,  plur.  dor-d/ir-mds, 

• wurz.  d/mr  (halten);  k'dr-knr-mi  oder,  mit  hilfsvocal  »,  7,  k'dr-i- 
kar-mi\  k'dr-t-ktir-vii,  3.  plur.  älterer  bildung  kar-i-kr-ali  (vgl. 
nachtr.  zu  §.  130,  s.  183),  wurz.  kar  (machen);  wurzeln  mit 
inlautetidem  nasale  reduplicieren  auch  disen,  z.  b.  ddn  dat;-mi, 
wurz.  dä<}  auß  da^  (heißen);  k' dn-i-skand-mi , wurz.  skand 
(steigen),  mit  hilfsvocal  7.  Genaueres  über  die  bildung  diser  . 
infensiva  s.  in  den  s))ecialgranimatikcn  des  altindischen.  Bei  disen 
intensiven  bleibt  die  reduplication  auch  in  den  nichtpraesens- 
formen  (die  jedoch  von  seltenem  gebrauche  zu  sedn  scheinen). 

Anni.  Die  intcnsivstilmnie  k'au-k'ür-  (3.  sing,  k’an  -k'ür-ti  und 
k'an-k'ür-t-t{),  wurz.  k'ar  (gehen),  gescliwadit  zu  k'ür  (§.7,2); 
pnn-i-pnd-,  wurz.  ]>ad  (gehen);  pan-i-pat-,  wurz.  /)at  (fallen), 
mit  liilfsvo(;al  für  *pan-j>ad,  *pan-pat,  zeigen  nasalierte  redu- 
plication, eine  in  den  sprachen  hier  und  da  vor  kunimende  form 
der  rednplic.ation , die  hier  höchst  wai-scheinlich  durch  die  ana- 
logie  der  wurzeln  mit  inlautendem  nasale  bedingt  ist. 

IV,  a.  (V.  classe  der  gramin.);  z.  b.  sing.  1.  r no-mi,  grundf. 
ar-nnu-mi,  2.  r-no-si,  3.  r-no-ti,  1.  plur.  r-nu-vidsi,  3.  r-nv-dnti, 
praesensstamra  r-nu-  für  ar-nu-,  wurz.  ar  (gehen,  sich  erheben); 
slr-no-li,  wurz.  star  (sterilere);  k'i-n6-ti,  1.  plur.  k'i-nu-mdsi; 
vor  m und  o kann  « auch  auß  fallen:  1.  plur.  k'i-n-mds,  1.  dual. 
k'i-n-vds,  wurz.  k'i  (sammeln);  <prk-n6-tt\  3.  plur.  <^ak-nuv-dnti, 
wurz.  <;ak  (können)  u.  a. 

.\um.  Das  n verwächst  bisweilen  nier  oder  minder  mit  der  Wurzel, 
so  daß  u allein  als  praesenshildendcs  elcment  erscheint,  z.  b. 
tan-o  ti,  plur.  ian-u-mdst,  perf.  latana,  wurz.  tan  (denen),  urspr.  ta. 

Auch  auß  älterem  *kar-nö-ti,  vedisch  kr-no-ti,  ist  ein 

Sc  )•  I e ich  4*  r,  v<>rgl.  gratniu.  d.  indo^'.  npr.  S-  «uft. 
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§.  2!(3.  knr-ö-mi  gowordoiP  wiirz.  knr  (machen).  Das  u wirkte  nun  assi- 
milation  in  der  wurzelsillie  (§.  7),  z.  I>.  ‘2.  plnr.  kur-u-thn,  anO 
*l-ar-u-tha  und  diW  auld  *kar-uu-lha,  3.  plnr.  kur-v-tinti  aiiD 
*kor-uur-niili,  I.  sing,  inedii  kur-v-f,  .‘!.  sing,  inedii  kur-u-lr  für 
‘ *kur-vn-<:  an(d  *kar-tiu-mni , *kur-iiit  Vf.  anO  *kar-uv-tni  ii.  s.  f. : 

ja  cs  fiel  in  einigen  formen  auch  ilus  «,  der  rest  von  un , hin- 
weg, z.  I).  I.  plnr.  ael.  kiir-wiin  aiiö  *kiir  n-mus  für  *kar-nti- 
iiinni.  Disc  secundaren  bildnngcn,  in  denen  n allein  gehliben, 
gelten  den  indischen  grammatikern  als  VIll.  verlialclasse. 

IV,  b.  (IX.  classc  der  ind.  grainiii.).  Has  siiffix  -na-  wiid  in 
den  nidit  gesteigerten  fortnen  zu  -«?-  gesehwädit  (§.7,2);  sei 
teil  liat  sich  -««-  erhalten,  z.  b.  3.  sing.  ined.  ijrh  nn-te,  gewün- 
lichc  form  ist  grh-ni-tit  für  *<jnif>/i-na-loi,  wurz.  ijrnhh,  (jra/i 
(ergreifen);  1.  sing,  ju-nä-ini,  2.  ju-Hu-ni,  3.  ju-hä-ti;  plnr.  I. 
ju-ni-m<is(i),  2.  jn-m  thd,  ju-mi-n/i ; ined.  vor  allen 

vocalen  schwindet  a von  nn,  grundf.  jn-na-fmjai,  2.  jn-nt-xe  für 
*ju-na-sm\  3.  u.  s.  f.,  witrz../«  (verbinden);  3.  sing,  iinperf. 

d-(jrh-tfa-la,  gewönlich  d-grh-m-ta  (Hetif.  kl.  skr.  gr.  §.  153, 
■ anm.  1,  s.  79);  3.  sing,  pracs.  ladk-nu-ti,  wurz.  Imdh,  handh 
(binden;  perf.  ba-bdndhn)  u.  n. 

Wie  iin  griechischen,  so  finden  sich  auch  hier  ganz  ver- 
einzelt praesensstänirae  mit  dem  Suffix  -nna-;  so  praesensstamm 
il-ana-,  z.  b.  2.  3.  sing,  imperfecti  is-atm-s,  ix-onn-l,  wurz.  ix 
(in  bewegung  setzen,  schwingen);  gedent  in  (jrh-Tind,  2.  sing, 
imperat.  zu  wurz.  grahh,  grah  (ergreifen).  Daß  dise  formen 
nur  nebenfonnen  voti  IV,  b sind,  ergibt  sich  aiiß  ih-nu-ti, 
grhh-na-ti,  grh-na-ti  U.  S.  f. 

Anni.  Über  verwante  praesensstümme  mit  suffix  -nnja-  und  darauß 
-öjn-  vgl.  Renfey,  Or.  ii.  Oec.  III,  217  flg. , doch  vgl.  auch 
IJöhtling-Koth,  wörterb.  s.  v.  grahh. 

IV,  c,  1,  der  praesensstamm  lautet  auf  den  wurzelaußlaut 
auß,  im  singulär  des  indicativs  wird  -na-,  außerdem  der  bloße 
nasal  in  die  wurzel  gesezt  (VII.  cl.);  z.  b.  praesensst.  ju-na-g'- 
jn-n-g'-,  'K\xri.  jug’  (verbinden),  sing.  \.jn-nd-g'-mi,  2.  ju-nd-k-xi, 
3.  ju-ndk-ti;  plur.  ju-n-g'-mds,  2.  ju-ii-k-thd,  3.  ju-n-g'-dnti; 
3.  sing.  med.  ju-h-k-ti  u.  s.  f. 

IV,  c,  2.  Ein  bloßer  nasal  tritt  in  die  Wurzel,  der  praesens- 
Stämme  lautet  auf  suflSx  -a-  auß  (wird  von  deu  ind.  gramm.  zur 
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VI.  da-s-Rc  Kcrechncf);  z.  h.  i)rapsensst.  mu-n-k'd-,  wurz.  miik'  §.  293. 
(lösen,  liefreion;  perf.  mnmok'-n,  «aor.  d-muk'-tti),  sinj'.  1.  praes. 
mu  in'  l'-ü-mi,  2.  lun-ii'-k'-d-si,  .l.  mit-ii -l'-d-ti  ii.  s.  f.;  praeseiis- 
staiiiin  vi-H-d-d-,  wurz.  rid  (tilideii),  3.  sing.  prae.s.  ri-u-J-d-ii; 
pi  aeseiisstanim  lu  vi-p-d-,  wurz.  hip  (spalten,  zerreißen),  3.  sing. 
lu-m-p-d-li ; krntd-ti,  wurz.  hart  (schneiden). 

V.  (IV.  cl.);  z.  I).  praesensstainin  ndh-ja-,  wurz.  »iffA  (binden, 
knU|rien),  3.  sing.  vdh-Ja-ti;  (pil/-ja-ti,  wurz.  rul/  (rein  sein); 
d/idja-ii,  wnrz»  il/ta  (sangen,  trinken)  u.  a.  liisweilen  mit  Stei- 
gerung des  Wurzel vocals,  z.  b.  mäd-ja  ti,  wurz.  mnd  (trunken 
sein);  besonilcrs  l)ei  denen  auf  vncale,  wie  <)a-ja-ti,  wurz.  ga 
(singen);  rd  ja-ii,  wnrz.  ra  (bellen,  vgl.  lit.  /o-ti);  g'ii-jn-a  (ined. 
ua.scitnr),  wnrz.  g'n,  g'tm  (zeugen;  vgl.  griech.  yt»>,  ja)  u.  a.; 
den  wurzelvocal  n verflüchtigt  iin  praesensstaminc  (vgl.  s-mas 
für  * tut  via  n u.  s.  f.)  wnrz.  of,  fn  (.schärfen),  3.  sing.  <;-jd-ti  und 
einige  andcic. 

A n m.  Die  hierher  geliörigen  wurzeln  auf  n werden  von  den  in- 
disehen  gramm.  zur  I.  ela.sse  gorcclinet  und  das  j zur  wnrzcl  ge- 
zogen; die  wurzeln,  weleho  der  bildung  von  att,  t^a  folgen,  rechnet 
man  zur  IV.  «lasse  uml  sezt  .sie  als  fö  n.  s.  f.  an. 

Dise  bildungsweise  des  praesensstammes  mittels  -ja-,  mit 
medialen  personaleinlungen  und,  zum  zwecke  der  Scheidung 
vom  mediiiin,  init  dem  tone  auf  dem  den  i)rae.sensstaniui  bilden- 
den elemente,  fungiert  im  altindischcn  als  passivum;  z.  b.  stamm 
las-jd-,  3.  sing,  vas-jd-te.  (er  wird  bekleidet),  wurz.  vas  (3.  sing, 
praes.  ran-te  nach  I.  er  bekleidet  sich) ; jug'-jd-te  (os  wird  ver- 
bunden), wurz.  jntj  (cla.ssc  IV,  c)  u.  s.  f.  Durch  den  accent 
auf  dem  suflixe  wird  der  wurzelvocal  nicht  selten  geschwächt; 
so  z.  b.  wird  n auß  gestoßen  in  fällen  wie  uh'-jd-te  (es  wird 
ges.agt),  ^¥urz.  rak';  /thr-ijd-K  (er  wird  getragen),  wurz.  hhar, 
mit  Spaltung  von  j zu  ij ; di-jd-te  (er  wird  gegeben),  wurz.  da, 
mit  Schwächung  von  a zu  i (über  die  denung  vor.;  s.  §.  15,  a). 

In  disem  altindischcn  passiv  erkennen  wir  eine  indisch-eranische 
neubildung,  eine  Verwendung  eines  alten  elementes  zu  beson- 
derer function,  wie  dergleichen  nicht  selten  in  den  sprachen 
statt  tindet. 

49  • 
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§.  29:^.  Anm.  Die  wurzeln  auf  rr  nemen,  wie  es  seheint,  das  -^Vi- des  pas- 
sivs  in  das  futurum  und  den  aorist  mit  liinUbcr,  sdiw.lcheii  es 
aber  zu  -ji-,  z.  b.  (lä-ji-ijd-(r,  3.  sing.  fut.  pass,  zu  Wurzel  dn 
(geben;  med.  dä-sjd-te),  wenn  nicht  dise,  dem  sanskrit  eigene, 
junge  bildung  anders  zu  erklären  ist  (f  als  bilfsvocal  nach  con- 
sunanten;  dann,  um  untersebid  vom  medium  zu  bewirken,  auch 
nach  vocalen  an  gewant  und  nun  zu  ji  gespalten). 

Die  eben  bescbribeiic  mediale  form  (doch  fast  stäts  one  die 
passive  function)  ist  im  altindiscben  besonders  bei  den  intLMisiren 
(s.  0.  III.)  gebräncblicb,  z.  b.  le-lih-jd-S‘. , wiirz.  lih  (lecken); 
k'an'-Jc'ürjd-R,  wurz.  k'ar  (s.  o.  III.,  anm.);  ar-är-Jd-te,  wurz. 
nr  (geben):  aq-n^-jd-te,  wurz.  ar  (erreichen)  u.  s.  f.  Änlieh 
gebildet  sind  gi-ieeb.  1 . sing. /'röpyi'ijjo),  d.  i.  *noQ-(fVQ~Jm  (§.40 
b,  3;  ich  bin,  werde  i)urimrrot);  ftoQftvQM  (ich  rausche). 

VI.  -k-'ha-,  d.  i. -i’A-a- (§.  123),  tritt  an;  z.  b.  pincseiisstainin 
r-k'ha-,  d.  i.  arska-,  wurz.  ar  (geben),  3.  sing,  r-k'k'/id-ti,  auch 
ar-k'/ia-ti;  <jd-k'k'ha-li,  wurz.  ya  (t/a-m  gehen);  jd-k'k' ha-ti, 
wurz.  ja  (ja-m  halten,  bändigen;  die  indischen  giamin.  rechnen 
di.se  formen  in  ire  I.  classc). 

Altbaktrisch.  I,  a.  z.  b.  wurzel  und  praesens.stamni  ax 
(sein),  sing.  1.  ah  mi;  von  stamm  und  wurzel  raq  (wollen),  mit 
bilfsvocal  e,  vnq-e-mi;  2.  ahi  für  *n.s-xi,  *axi,  3.  aq-li;  ijnln-ti 
(altind. wurz.  j'a«  (altind.  Aan;  schlagen,  töten);  plur.  I. 
(It-)maht  (altpers.  a-mahj  für  *n]i-,naki),  griiudf.  ns-masi ; uq- 
ma/ii,  mit  Verkürzung  von  raq  zu  uq;  l.dual.  uq  vahi;  plur.  2. 
q-tlia,  3,  h-c>Ui  (altpers.  h-a(n)tij),  gnuidf.  ax-antr. 

I,  b.  praesensstamm  lar-a-,  wurz.  har  (tragen),  sing.  I. 
barä-mi,  med.  hair-e  auß  *l/arä-me ; /)eri;qä(-vii) , med.  pereqi, 
stamm  ye^qa-,  wurz.  irereq  (fragen);  2.  harn-hi,  med.  bara-he-, 

з.  hara-ilt,  incd.  bara-ite}  plur.  I.  harä-mahi,  med.  barä-maide, 
2.  bara-ta,  3.  bare-nli  (-a-inti),  med.  bara-nti  (-a-nte,  -a-inle). 

Eben  so  gehen  die  zalrcichen  .ab  geleiteten  verbalstämme 
auf  -aja-,  z.  b.  sing.  I.  qrnraje-vn  für  -jä-mi  (§.27,  3),  3.  qrä- 
vqje-iti  für  -ja-ti,  1.  plur.  -jä  mabi  und  -ja-mahi,  3.  plur.  -je-inti 

и.  s.  f.,  stamm  qräraja-  (singen,  hören  machen ; causat.  zu  wurz. 
qru  hören). 

II,  a.  sing.  I.  qtao-mi,  praesen.sstamm  u.  wnrz.  qtao  , qtu- 
(preisen);  mrao-mi  eben  so  zu  stamm  u.  wurz.  mru  (sprechen); 
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3.  sing.  <;tao-iti,  mrao-iti,  aP,  Itt,  praesensstaniiii  ae-,  i-,  wurz.  t g.  293. 
(gehen);  3.  sing.  incd.  mrü-ie;  I.  plur.  mrü-maide-,  2.  sing, 
iniperat.  activi  l•tii^idh!,  virü-tdltig  i-dhi,  i-di  ( = t-di),  3.  sing, 
imperf.  i;tao-t  n.  s.  f. 

Anm.  1.  3.  sing,  inrtl.  mit  bewarter  Steigerung  qa?-fe , wie  im 

altiiid.  fe-te,  griecli.  eben  so  l.plur.  rtao-maide;  3.  sing, 

imperf.  mcd.  <;tao-ta. 

Anm.  2.  <ilu-j-ey  mru-j-e,  1.  sing,  mcd.,  nach  V. 

II,  Ii.  z.  b.  3.  sing.  hnva-Ui,  pracsensstanim  hav-a-,  wurz. 
hu  (werden,  sein);  naje-tli,  d.  i.  *nnja-li,  wurz.  nt  (füren); 

2.  sing.  nied.  rnndha-he,  wurz.  ritd  (wachsen). 

III.  Nicht  zalreiclie,  meist  vereinzelte  bildungen:  hi-sak-ti, 

3.  sing.,  wurz.  Aofc' (folgen;  sonst  nach  I,  b);  k'i  kan-n,  3.  plur. 
imperf.;  k'i-kaj-at,  3.  sing.  conj.  imperf.,  wnrz.  ///,  ki  (büßen); 
nig'a-ghn-cnti,  3.  plur.,  wurz.  tj'au  (schlagen,  töten;  sonst  nach 
I,  a);  (ja-ghm-jn-m , 1.  sing.  opt.  pracs. ; g’a-ghm-at,  3.  sing, 
conj.  iinjierf.,  wurz.  gam  (gehen);  hi-smar-enlö,  nom.  plur.  masc. 
partic.  praes.,  wurz.  smar,  gewonl.  vtar  (nach  I,  a u.  b;  sich 
erinnern);  zl-zan-anti,  3.  plur.  pracs.;  zt-zan  en,  3.  plur,  imperf.; 
zi-zan-äf,  3.  sing,  imperf.  conj.,  wnrz.  zati  (gebären);  zao-zao-mt, 
l.  sing,  praes.  mit  gestcigcitem  rediiplicationsvocale,  wurz.  zu 
(an  rufen,  beten)  u.  a.  Heinerhenswerf  sind  ferner  praesens- 
sfamm  dada-,  sing.  I.  dadhä-mi  (dh  für  d zwischen  vocalen; 

§.  139,  2),  wurz.  da  (ursi)r.  da  geben  und  dha  setzen,  tun); 
verliert  im  plural,  im  optativ  und  im])erativ,  bisweilen  auch  im 
sing,  des  indicativs,  ferner  im  medium  den  wurzelvocal,  lautet 
also  in  disen  formen  dnd--,  zazö-nii,  wurz.  za  (laßen  = altind. 
hn);  2.  dadhä-hi;  3.  dadha-hi  und  dai;-ti\  d.  i.  *dad-lt;  zazä-xli; 
plur.  I.  daiU'r-mahi  (mit  hilfsvocal  e;  §.  28,  I);  2.  dai}-ta;  3.  za- 
ze-nli,  *dadc-nf{,  med.  dadc-nte,  zaze-nle,  wo  das  a des  Stammes 
als  e 4irhalten  ist;  optativ  1.  sing,  daidh-jä-m;  3.  opt.  med. 
daid-i  la;  iniperat.  2.  sing,  dazrdi,  2.  plur.  dw^-ta  (§.  139,  3); 
impcrfeclum  sing.  1.  dadhn-m,  2.  dadäo,  d.  i.  *dadS-s,  3.  dadä-t; 
plur.  3.  dadc-n. 

Die  Wurzel  i;tn  (stehen)  behandelt  auch  hier,  wie  im  alt- 
indischen, ir  a so,  als  wäre  es  außlaut  des  praeseusstammes 
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§•  293.  und  redupHciert  mit  i;  ir  luufsciis  lautet  siug.  1.  *hintä-mi, 
2.  hinln-hi,  med.  hiMn-hf,  3.  /lista-iti,  nicd.  hiala-iti';  plur.  1. 
*h{stn  mah{,  iiied.  Iiinla-maide,  2.  *huta-la,  3.  histe-nti;  eben  so 
ini  Optativ  2.  sing,  histöis  (nicht  *hisln-jho)  •,  iiupcrntiv  histn 
u.  s.  f. 

Keduplicicrte  praescnsstiiniine  mit  suflix  -n-  sind  hidha-, 
.3.  sing,  fiidho  iii  (er  se/t  sich)  = allind.  nidd-li,  wurz.  hnd, 
altind.  sad  (sitzen);  demnach  steht  hidhaiti  für  *hidn-ti  aiiß 
*hdida-ti,  *hidiada-ti,  grundf.  si-satl  a-ti;  1.  sing,  vnok’nmi  auß 
*varak'ä-n)i,  wurz.  rak'  (reden). 

Dem  altindischen  völlig  analoge  intensivhildungcn  zeigen 
beispile  wie  3.  sing.  oj>t.  viz-dare-dair-Jä-t  (nach  Westergaanls 
Icsart),  grundf.  dar-dar-jii-f , altind.  dar-dr-jd-t,  zu  wnrz.  i/ar 
(trennen,  scheiden);  1.  plur.  k' arc-kere-mahi  (wir  wollen  er- 
erben) von  wurz.  kar  (machen),  grundf.  kar-kttr-masi,  altind. 
k'ar-kr-mds;  den  stammaußlaut  o hat  nne-m'i-a  ili  (er  vernichtet 
gänzlich),  wurz.  niz  (weg  bringen,  vernichten),  villcicht  auch 
hi-i;i>öi;entem , acc.  sing,  ma.se.  partic.  praes.  activi  wurz. 
(schauen,  bewachen);  den  stamm  durch  vermert  linden 

wir  in  rä-rek-Ja-nti , 3.  plur.  i)iacs.  (man  sucht  zu  verwunden), 
wurz.  rai  (praesensstamm  räinja-  verwunden).  Leztere  bildung 
entspricht  also  völlig  den  altiudischcn  intensiven  auf  -Ja-  (s.  o. 
altind.  V.). 

IV,  a.  z.  b.  praesensstamm  kere-nan-,  kere-mi-,  wurz.  kar, 
kere  (machen),  sing.  1.  kcre-nao-vii,  2.  kere-nü-iki,  mit  Verlust 
der  Steigerung  für  das  zu  erwartende  *kere-nao-tii , 3.  kere- 
nao-iti;  med.  kere-nü-ite ; 3.  plur.  kerc-nv-aititi ; med.  kerc-nv- 
ainle;  2.  imper.  kere-nü-tdhi;  opt.  3.  sing,  kcre-imjät;  imperf. 
3.  sing,  kere-nao-t,  3.  plur.  kere-nao-n,  kere-näu  n ; conj.  imperf. 
3.  sing,  kere-nav-ä  t u.  S.  f. 

Anm.  1.  Hier  findet  sich  auch  Übertritt  in  die  form  der  fi-stäminc, 
z.  b.  iinperat.  2.  sing.  kere-7iav-a ; imperf.  2.  sing,  kere-norö, 
d.  i.  -naras  u.  a.  Änlicbes  findet  sich  auch  bei  nndcrcii  jirae- 
scnsstäminen,  die  ursi)rünplieli  das  snffix  -o-  iiielit  haben. 

Anni.  2.  Auch  im  allbaktrischcn,  wie  im  altindischen,  finden  sieb 
vereinzelt  formen  mit  an  die  wnrzel  gewaebscucni  ii  (VlII.elas.se 
der  ind.  gramm.),  z.  b.  3.  sing,  optat.  fra-van-u-jäl,  wurz.  van 
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(schltipen,  sipcii:  3.  sinp.  praes.  rana-iti  iiai-li  I,  b);  I.  sinp.  optat.  §•  293. 
medii  jiairi-lnn-u-ja , w(irz.  lan  (älter  ta  j strecken,  füreii)  ii.  a. 

IV,  b.  z.  b.  praeseiisstnimii  fn-na-,  1.  sing,  ä-fn-n&  mi, 
will/,,  frt  (lieben,  lueisen;  mit  ä-  segnen);  3.  sing,  mith-nä-iti, 
wiirz.  mit  (verbinili'ii,  nullen);  I.  plur.  frl-vä-mahi,  für  weicbes 
inan  erwartet  balle ; 3.  pliir.  ä-fri-He-nti ; 3.  imperf. 

coiij.  frhmi-t;  3.  sing.  conj.  ined.  pere-nä-iti-,  iinper.  act.  2.  sing. 
jmre-nii,  wiirz.  par  (füllen;  kämpfen). 

IV,  e,  I.  bis  finden  sieh  mir  die  praesensstäiiiine  k'i-na-s-, 
l.siiig.  l'i'-iin  h-mi ; in  der  kürzeren  stainforin  *k'i-n-s-  seliwindet 
jedoeli  vor  » der  nasal  und  ersazdeniing  tritt  ein,  dalier  l.plur. 
h'ist-mnlii,  llied.  l'lh-vifiitli'  j 3.  sg.  opt.  2.  sg.  illiper.  k'iz- 

dty  wurz.  A'w,  Ä-'iä  (geben,  verkündigen;  auch  nach  I,  a);  3.  sing. 

/.' i-na-ipti  steif  .liisti  nicht  zu  diser  Wurzel,  sondern  zu  wiirz. 
k'ä  (fast  gleicbbedeutend  mit  wurz.  k'tn;  geben,  dar  bringen, 
verkündigen,  denken);  stamm  vi-ua-d-,  3.  sing.  vt-i>n-i;-U.  wurz. 
vid  (Hilden,  ei langen;  vi-iunpti  für  *ri-tia-d-li  nach  den  laiit- 
gesetzeii  S.  21;  I3Ü,  3);  stamm  irl-rta-k'-,  3.  sing,  praes.  tVi- 
tia-kh-/i,  wurz.  irik',  d.  i.  rik'  (hervor  kommen). 

IV,  e,  2;  nur  stamm  ri  n-d-n-,  3.  jiliir.  rinde.-nti,  3.  sing.  conj. 
cindä-iti;  3.  siiig.  imperf.  vinda-t,  wurz.  rid  (finden,  erlangen); 
ilenmacli  1.  sing.  *vind<i-mi , 2,  *n'ndn-/ii,  3.  *viiid(i  iU  u.  S.  f. 

(neben  stamm  vlndn-  konit  aiicli  vida-  vor,  z.  b.  lüda-t  neben 
viiidit-t;  über  ri-na-ipti  nach  IV,  c,  I s.  d.  vorher  gehende); 
stamm  hink'a-^  z.  b.  3.  sing,  hmkn-iti,  wurz.  hik , altind.  st!/ 
(benetzen);  *kcreuta-üi , 3.  sing,  imperf.  fra-knenta-t , wurz. 
ki-rct,  d.  i.  altind.  kart  (schneiden ; mit  fra-  schaffen) ; 3.  pliir. 
hinig’-a  inii,  wurz.  btuf  (weg  tun,  reinigen);  1.  sing,  medii  vereiUe, 
wurz.  veret  (sich  hin  wenden). 

V.  z.  b.  stamm  verez-ja-,  wurz.  verez  (tun,  machen),  sing. 

I.  icrez-jn-mi I g' aidh-je-mi  für  *g'ad-jä-mi  (§.  27,  3),  stamiB 
tj'aidh-ja-,  wiirz.  g’ad  (flehen,  bitten),  3.  verez-je-iti  für  *terea- 

plur.  1.  verez-jä-7tiahl,  3.  g' aidh-je-inti , *verez-je.-\nli  (be- 
legt ist  verezinti;  Vgl.  t?.  28,  3)  für  *verez-Ja-nti ; imperf.  conj. 

3.  sing.  verez-Jn-t  u.  a.  Med.  (oft  in  der  function  des  passivs, 
wie  im  altind.)  z.  b.  3.  sing.  u,;-za-je-iK,  3.  plur.  ur^-za-je-in(e, 
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§.  293.  d.  i.  *tja-ja-(ai,  *ga-ja-ntat ; iinperf.  2.  sing.  ug-za-Ja  nha , d.  i. 
*ga  jn-sa,  .3.  sing.  u<;-zajn-ta,  Stamm  zn-ja-  (geboren  werden), 
wurz.  za,  zan  = altind.  g'a,  g'an  (zeugen,  gebären);  ni-dha- 
Je-itUe  (sie  werden  nider  gesezt),  stamm  dn-ja-,  wurz.  da;  3.  siug. 
kfr-je-ilc  (er  wird  gemacht),  wurz.  ior  (machen),  mit  Schwächung 
des  wurzclvocales  a zu  i u.  a. 

Anm.  Nach  discr  analngic  sind  gebildet  die  nur  in  der  I.  sing, 
inedii  erscheinenden  formen  viru-je,  gtu-je;  s.  o.  II,  a.  anni.  2. 

VI.  Von  urspr.  sk,  altind.  k'h,  ist  nur  g gebliben  (§.  133, 

1.  anm.  2);  stamm  g'a  ga-,  wurz.  g'a,  urspr.  ga  (g'n-m,  altind. 
ga-m  gehen,  kommen),  3.  sing,  g'a-ga-iti  = altind.  gd-k'k'hn-li, 
grundf.  ga-ska-li,  conj.  g'agh-itt;  3.  plur.  g'nge-nti  — altind. 
gdk'k’ha-nti , gruildf.  gn-ska-nti,  conj.  g' a-gno-nti , grundf.  ga- 
skä-nti;  3.  sing,  optat.  g'agöit,  grundf.  ga-ska-i-t  u.  s.  f.  Die 
anderen  formen,  z.  b.  1.  sing.  *g'a-<gä-mi,  grundf.  ga-skä-mi, 

2.  *g’a-ra-h{,  grundf.  ga-ska-si  u.  s.  f.  ergeben  sich  sicher. 

Anra.  1.  sing,  pracs.  üagä,  d.  j.  * i^ankä-mi ; 3.  sing.  opt.  i'sa- 
g<dt , d.  i.  *ikiska-t-C;  noni.  sing.  pari,  pracs.  isagög,  d.  i. 
*i)iaskanl-s  zeigen  einen  stamm  imga-,  d.  i.  *ii-aska-,  wurz. 
i’v  (wünschen;  3.  sing.  )iraes.  isa-ili  I,  h;  I.  sing,  ixjä,  d.  i. 
ü-Jä-vii  \.)i  hier  ist  also -w/io-  an  den  mit  suffix  -o-  versehenen 
praesonsstamm  lia-  getreten-  Vgl.  griechische  formen  wie  tx-t- 
axo-v,  id-s~<fxo-v. 

Griechisch.  I,  a.  z.  b.  praesensstamm  und  Wurzel  ia- 
(sein,  welche  ir  t nicht  verlieit,  vgl.  altpers.  a-mahj,  d.  i.  as- 
mahl,  ebenfals  mit  erhaltenem  anlaute;  über  die  bildungen  von 
diser  Wurzel  vgl.  Leo  Meyer,  die  homerischen  formen  des 
Zeitworts  in  Kuhns  Zeitschrift  IX,  373  — 389  und  423  — 

431),  sing.  3.  ia-xl,  2.  ia-ai,  darauß  mit  Umstellung 

des  »,  und  e«  mit  Verlust  des  c,  I.  *<-/*»  auß  plur.  1. 

2.  ia-T(,  3.  i-äai  auß  tiai  ist  wol  eine  form 

mit  der  endung  -vti  anstatt  -an»  und  steht  also  für  *ia-vu, 
*i-voi,  mit  mißfall  des  wurzelaußlautes  <r,  wie  dor.  ivti  zu  be- 
weisen scheint. 

I,  b.  l’raesensstamm  ipfQ-o-,  wurz.  tffq  (tragen), 

1.  sing,  tfiqta(-iu),  3.  j)Iur.  I.  iptqo-gfv  u.  s.  f. ; 
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TQtno-fttv,  Wurzel  jqtn  (wenden);  fgatpo-ftty,  wurzel  yqcttp  §.  293. 
(schreiben)  u.  a. 

Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  vcrbalstäniinc  auf  ui'spr. 

-ajn-,  z.  b.  *ffOQijo-fity,  daraiiß  (poQov-nfv,  grundf.  hhärajä- 
masi,  Stamm  (fOQtje-,  tfOQijo-,  grundf.  hhnraja-,  iom  noniinal- 
stamme  tpoqo-,  grundf.  bhära-;  *ri[iäJo-(tfy,  rifnTr-ntv  von 
*Xqv<f6jo-fuv,  xQvoov-ftey  von  «•  S-  f.  ('’gl.  §•  209). 

11,  a.  Stamm  ti-,  wurz.  < (gehen),  sing.  1.  ft-ftt,  2.  t» 
für  {tl-oif-tt),  3.  plur.  1.  i-fity,  2.  i-tt,  3.  f-rtcr» 

auß  ij-anti  (oder  i-snnti;  vgl.  o.  §.  27(1);  iinper.  I-Üi;  conj.  und 
optat.  schlagen  in  die  o-form  über,  doch  findet  sich  in  der 
älteren  spräche  noch  1.  plur.  conj.  loftfy  (mit  i und  mit  un- 
ursprünglichem  i),  d.  i.  tj  ä-masi^  eben  so  sind  altertümlich 
imperf.  dual.  3.  l-tqy,  plur.  I.  i-ftty,  (one  augment);  stamm 
<fq-,  qa-,  wurz.  qa  (sagen),  sing.  1.  qi-fti,  2. 

3.  qitj-ai;  plur.  I.  qa-(iiy,  2.  qä-tf,  3.  qa-yti,  qädi;  ojitativ 
qa-iij-y,  imper.  qd-i^i  (qa-iH). 

II,  2.  ist  ser  häufig,  z.  b.  qfvyo-fity,  qevy(-Tt,  stamm 

qtvy-f-,  wurz.  qvy  (fliehen);  Xfino-fity,  Xfint-tt,  wurz.  Xin  (ver- 
laßen); XtjiXo-iity,  wurz.  (verborgen  sein);  rgoiyo-fttv,  wurz. 
rqay  (nagen;  t-igay-oy) , mit  zweiter  Steigerung;  qijo-fity, 
grundf.  srnvä-masi,  Stamm  urspr.  »rava-,  wurz.  gv  (fließen), 

ursi»r.  und  altind.  sru;  wurz.  z*'  (gießen;  z*'"'*'®) 

XV-yto);  nXrpo-fuv,  wurz.  nXv  (schitfen;  nt-nXv-fJtat)  u.  s.  f. 

Anm.  I.  In  formen  wie  nXuiat^  qom,  die  sich  zunächst  als  denung 
von  *7tXof-o),  ergebeu,  scheint  zweite  Steigerung  anstatt 

der  ersten  vor  zu  ligcii.  Vgl.  Tqa'iyo). 

Anm.  2.  Ilisweilcn  zeigt  der  praosensstamm  vocaldcnung  anstatt 
der  Steigerung,  z.  b.  Tqtßo-ftty,  wurz.  tgiß  (reiben; 
qgvyo-ftty,  wurz.  qgvy  (rösten;  iqgßy-^y). 

Anm.  3.  Itildungen  wie  nXsito  u.  s.  f.  können  füglich  zn  der  im 
griechischen  so  ungemein  beliebten  V.  praesensstambildung  ge- 
rechnet werden : nXtt<o  auß  *7iXfj-iio,  gnindf.  prav-Jä-mi.  Das 
Suffix  -ja-  tritt  öfters  zu  anderen  praescusstambildungen  noch  hin- 
zu. Vgl.  V. 

III.  Her  reduplicatiousvocal  ist  i,  z.  b.  praesensstamm 
di-So-,  wurz.  do  (geben);  stamm  l-atct-,  wurz.  ara  (stehen); 
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§.  293.  staniin  wuiz.  (setzen);  sinfj-  I.  di-dw-fu,  i-<st^-fu, 

Uriiinlf.  «i-stn  tili,  ti-ihj-nt:  2.  didto-(,  3.  didw-ffs;  plur.  I. 
dido-fity,  2.  diäo-ii,  3.  dM-äai,  irträat , (vgl.  o. 

§.  27H);  iiieil.  öido-fiat  u.  s.  f. ; 'i-tj-fu  tieli  sende),  jilnr.  i-e-/jiev, 
gnindl'onii  hoI  JiJä-mi,  pliir.  ji-jn-nin.s!-,  äidif-fn,  wiirz.  «J* 
(binden;  vgl.  ined.  J-t-jua»,  grnndf.  wurz.  nrspr. 

jn  (gehen;  hier  iin  activnni  in  transitiver  l'nndion);  xi-x^y-i**, 
wnrz.  xe«  (leihen). 

Tiift-Tiitj-fti  lind  nift-nQij-ftii  wnrz.  jtA«  (füllen;  vgl. 

und  7IQU  (verhrenneii ; vgl.  fügen 

einen  nasal  zur  rediiplication;  die  rediiplieationssilhe  wird  naeh 
art  einer  wiirzelsilhe  behandelt  und  es  tritt  so  zu  der  III. 
stainhildiiiig  gewis.sennaüen  noch  die  von  IV,  c hinzu. 

.■\uli  diser  form  des  ]>raesensstaniine.s  cntwiekelt  sich  eine 
form  mit  stammaiißlaiit  n , z.  h.  stamm  Yiyrt-  aiilJ  *Yiytre-, 
griiiidf.  <ja<fniui-,  wurz.  yay,  ursprflngl.  _</<(«  (zeugen),  I.  sing, 
med.  ftY  t'ivo-fifu  (ich  werde),  gilindf.  <jn-fiann  tnai ; 7ti7t(aho- 
ftay,  stamm  *7U7iitf-,  niTitt-,  wurz.  7ftt  (fallen):  fiifi(t}vo-ftey, 
stamm  fitftyt-,  wurz.  fity  (hleitü’ii):  rf«  fügt  nicht  «, 

sondern  j<i  (V.)  an  die  wiirzel,  f?«  auß  “'icI/m  und  diß  miß 
*UdJu),  *siiti'f/Jö,  grnndf.  Ki/tadjä mi,  stumm  ‘iCa-,  griindf.  xiso4lja-, 
wurz.  ((J,  ursjir.  sad  (sitzen;  vgl.  altind.  stamm  stda-,  althakt r. 
liidlia-,  latein.  aidi-  aiiß  aisada , die  sich  vom  griechischen  nur 
durch  das  suflix  des  praesensstammes  unterscheiden). 

Auni.  (Jbcr  noq-(fVQU>,  (Aoq-ftvqo)  s.  oben  altiud.  V.,  ainn. 

IV,  a.  .\nstatt  der  Steigerung  tritt  dcnung  der  silbe  -vv- 
ein;  z.  b.  daix-yv-ftt,  dsix-yv-fatv , stamm  de»x-ee-,  wurz.  dix 
(zeigen);  fv-yv-fit,  wurz.  ia,  ui-spr.  vas  (bekleiden);  oq-rv-fta, 
wurz.  dq  (erregen);  atoq-vv-fu,  wurz.  atoq  (auß  breiten); 
zriyx-vr-ju« , wurz.  Tiay  (fest  machen);  rd-vv-fiat,  wurz.  ra 
(denen;  nicht  lay,  vgl.  ta-ra-xa,  i-Tu-iyijy)  ü.  S.  f. 

Die  formen  auf  -vwfju,  z.  b.  axtdävvv(*i  (ich  zci’streue; 
vgl.  axidvtjiu),  Titxdvvvfii  (ich  breite  auß),  xqtfjuivvvfia  (ich 
hänge),  aioqivwfit  (ich  breite  auß)  sind,  wie  der  kurze  vocal 
im  futurum  und  ferner  formen  wie  axtda<s-%oi,  naxä<s-att^ 
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beweisen,  ß.  293. 

aiil5  *ato(itu-pi’-f*t  II.  s.  f.  eiilstiimlen;  vj{l.  auC>  *fiavvfu. 

Uise  iirarseiisntäiimie,  *aio^fO-yt<-  ii.  s.  f.,  sulzi'ii  alsu  .staniniu 
wie  fStoQn;-,  Kninilf.  >>tfir  as-  (§.  2:t0)  voraiiLi;  sie  }?elion‘ii  also 
eigentlich  zu  ilen  ab  geleiteten  vcrben.  Doch  koniiiien  die  inen 
zu  grumte  ligenden  stHimne  nicht  als  nominalstainnie  vor,  so  daß 
ini  griechischen  dise  verbalstHiiiine,  im  |iraesens  auf  -ta-vv-,  in 
den  nichtprae.sensfonnen  auf  -ta-,  völlig  al.s  staniverha  fniigieren. 

trtvi'w  (ich  (lene),  vgl.  rtc-yv-fjat,  zeigt  eine  fonn,  welcher 
noch  das  häutige  iiraesensstani.siiflix , iirsitr.  -jn-  (V.),  an  ge- 
treten ist;  so  entstund  ein  verhalstainin  ravv- , der  nun  z.  h. 
ini  fiit.  iitt'i’-ffbj  blili. 

A n in.  Warsclieinlicli  geliört  liieiher  am  li  tXtti  yü)  (ich  treilie)  für 
ilie  wiii/.cl  ist  f-in  filr  Xu  {igl.  t-Xaxi'-?;  §.  lö,  2), 
urspr.  ra,  ar  (gehen,  sich  crliebent;  von  diser  wnrzcl  ward  ein 
praesensslaniin  *Xf<-i’j-t-  gelölilet,  der  iin  altiiidischcn  praesens- 
stamme  r nra-,  d.  i.  *ar-iiiia  , nelienfiirni  zn  r-mi-,  d.  i.  <ir-nn- 
(IV,  a),  seine  volkoninicne  entspreeliiing  hat;  grieeli.  fXiirrn, 
grundf.  *X.a-yjf  — altind.  r iiva-ti;  der  seihen  hildiing  ist 
die  seciindäre  wiirzel  rann  (rinnen)  im  deutschen  entsprungen 
tgot.  rimiifli  anb  *ra-itra-ti).  Vgl.  Kuhn,  /citsehr.  XIV,  320; 

(i.  Ciirtiiis,  Kriäuteningen  ii.  s.  f.  s.  I l'.l. 

IV,  b.  praesensslainni  (In/f-m-,  w in z.  (bändigen),  l.sing. 

1.  jiliir.  däft-yä-fity ; nt(>  yi/-fu,  w'iirz.  ntQ  (ver- 
kaufen); xiQ-y»/-fii,  mit  Schwächung  des  wnrzelvocals  zu  i,  vgl. 
xfQ-dyyv-fu , wiirz.  xf(>  (mischen);  oxiü-yij-fii , wurz.  axiä  (zer- 
streuen). .Auch  dise  form  nimmt  noch  das  häufige  suftix  des 
praesensstainnies  urspr.  -jn-  an;  so  entstund  tx-vto-fiat  (ich 
küinme),  vgl.  Sx-o-fiijy,  Ix-to;  vn-idx-vto-ftat  (ich  verspreche), 
vgl.  vn-iax-o-fiat;  xv-yfet  (ich  küsse),  vgl.  t-xv-acc;  daft-vaut 
(ich  bändige),  vgl.  e-6a/i-o-y. 

Ferner  wird  das  a von  na  als  gewönlicher  iiraesensstanim 
außlaut  behandelt,  z.  b.  stamm  nivt  , wurz.  tu  (trinken;  t-ju- 
oyj;  sing.  1.  Tti-vu,  2.  Tti-vt-ig,  3.  Tti-vf-{z)t;  jiliir.  I.  Tti-ro-fity 
u.  s.  f.,  st.  Tt-vt-,  l.pl.  ri-yo-ftu’,  wurz.  t»  (büßen;  ti-wj;  xcift- 
vo-fity,  wurz.  xa/t  (ermüden ; t-xa(j,-o-y);  dax-vo-fify,  wurz.  dax 
(beißen;  S-dax-o-vJ;  wurz.  t*/*  (schneiden;  t-zfft-oyj. 
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293.  Eiue  dem  griechischen  fast  außschließlich  (vgl.  das  alt- 
indische)  eigentümliche  ferm  ist  die  i)raeseiisbildung  auf  sufli.x 
-avs-,  -aw-,  grundf.  -ana-,  z.  h.  praesensstamm  Sx-nvt-,  I.  plur. 

wurz.  *x  (kommen);  xix-ayo-ftty,  wurz.  xix  (treffen; 
i-xtx-oy);  außerdem  mir  hei  langem  vocale  der  Wurzelsilbe 
gebraucht,  wie  in  dv^-dvo-(iey  (neben  av^w),  wurz.  av^  (ver- 
meren;  anß  vgl.  lat.  awj-eo,  weiter  gebildet);  aiai>-iiyo-ftat 
(ich  neme  war),  nua^v-ayo-nty  (wir  sündigen).  Als  nominalstannn 
findet  sich  dise  bildung  z.  b.  in  ix-ay6-  (tüchtig,  hin  reichend). 

Hei  kurzem  vocale  der  Wurzelsilbe  tritt  in  diser  nochmals 
der  nasal  auf,  z.  b.  praesensstamm  Xa-ft-ß-ays-,  1.  plur. 
ß-dyo-ftty,  wurz.  (ncmen ; t-Xaßovj;  Xa-y-x-dyo-ftey,  wurz. 
ilax  (erlangen;  t-Xax-oy);  so  noch  tryxdyui,  i/tyydyw,  (tay&dvut, 
wurz.  Tvx  (treffen),  i^ty  (berüren),  fiaiX  (lernen)  u.  a.  Als  no- 
minalstamm findet  sich  dise  bihiung  in  xv-it-n-ayo-u  (trommel), 
wurz.  tvTt  (schlagen).  Vgl.  §.  221,  a. 

Ser  selten  ist  IV,  c wie'  z.  b.  ßifiyyw,  wurz.  tUfiy  (schnüren), 
vgl.  aif'iy-(ict,  atf'ty-fi6(;  es  verwuchs  hier  der  nasal  mit  der 
Wurzel  (vgl.  aiftyx-ii^Q;  ffifiy^,  gen.  (S<fiyy-6g). 

V.  ist  im  griechischen  ser  beliebt  und  wegen  der  mannig- 
fachen lautlichen  Wandlungen  des  j scheinbar  vilformig. 

1.  j bleibt  als  «;  z.  b.  da-lo-fiat,  stamm  det-u-,  grundf. 
dn-Jn  , wurz.  d«  (teilen;  vgl.  d« -er o/ia«,  t-da-adftr^t>) ; äol.  tf  v-io» 

wurz.  qv  (hervor  hringen;  werden);  iö-iut,  dessen  t 
mit  der  Wurzel  verwuchs  (i'6^-oy,  löt-cay;  vgl.  aber 
schweiß),  vgl.  altind.  svid-jä-mi , wurz.  id,  ed,  urspr.  svid 
(schwitzen). 

2.  j wird  in  die  vorher  gehende  silbe  als  « versezt  (§.  10, 
b,  3),  stammaußlaut  y,  q;  z.  b.  stamm  qatys-  für  *qay-jf-, 
I.  sing,  qaiyto,  d.  i.  *qay-jm,  wurz.  qay  (zeigen;  crecheinen; 
vgl.  ni-(ftjy-a) ; iftvoi,  wurz.  xey  (denen;  vgl.  rty-atj;  neiga, 
wurz.  nfQ  (durchboren;  vgl.  ni-na^-ftat,  i-naq-oy)  u.  a. 

Anni.  ßaiyta  (ich  gehe),  d.  I.  *ßa-vjw,  grundf.  ga-njd-mi , hat 
die  beiden  snffi.ve  n und  ja,  .also  zugleich  die  IV.  und  V.  form ; 
Wurzel  ist  ßa,  urspr.  ga,  vgl.  ßd-Cxs,  t-ßij-v;  eben  so  verhält 
es  sich  eigentlich  mit  qiaivta,  ältere  wurzelform  qa  (qd-ty, 
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nt-<p^-aonut) , urspr.  bha  (leuchten):  das  selbe  gilt  von  xXtvot  §.  293. 
(ich  lene,  neige),  hol.  xHryoa  antl  *xhvj<i>;  xqi^m  (ich  urteile), 
äol.  xqivt’U)  auß  *x^tvjüt;  ni.vvm  (ich  waschet  auß  *TtXvvj<o; 

II  und  VI  sind  hier  zu  »,  f»  znsainmcn  gezogen.  Das  v verwuchs 
in  disen  Worten  nicr  oder  minder  fest  mit  der  wiirzel  wiex^j'-dJ, 
xhy-TijQ,  i-xXiv-i}ijv  nchm  t-xXi-iyijV,  xf-xXa-xa;  xQii'-oi^  xqiv- 
iXtii;  neben  xi-XQi-xa,  f-xQi-O-^v,  XQi-r^g;  i-nXvv-lXtjV , nXvv- 
ti'iQKjg  neben  nf-TiXv-xu,  i-7tXv-i^^v  beweisen. 

3.  es  verbindet  sich  j mit  dem  wiirzelaiißlaiite  zu  C,  fftf 
(§.  1 IS,  1,  e)  bei  den  anßlanten  d,  y;  r,  x,  y,  %,  oder  assi- 
miliert sich  dem  selben  bei  außlant  A (§.  148,  I,  h);  z.  b.  ofoi 
für  *uä-joi,  wnrz.  uä  (riechen;  ud-a>d-a) ; igo/iai  für  ned-jo-mai, 
wnrz.  ed  (sitzen);  xqu^u)  für  *xqay-Ju>,  wnrz.  xqay  (schreien; 
xi-xqäy-a)-,  ifvXäcao)  für  *<fvXax-J<a , verbalstamm  ifvXax-  (be- 
wachen; vgl.  qivXii^ta;  s.  O.  §.  210);  rädaca  für  *Tay-jiü,  wnrz. 
tay  (ordnen.;  vgl.  tay-6g  ordnet);  Titvadoi  (ich  falte)  für  *ntvx-ju> 

(vgl.  ntt'x-ii  falte);  Xiaaofiai  für  *Xir-jo^ai,  wnrz.  Xn  (flehen; 
vgl.  £-Xit-6(iijv) ; xoQvddai  für  *xoQvlh-jo),  ab  geleiteter  verbal- 
stainni  xoqviy-  (rüsten,  wapnen;  vgl.  xsxoQviX-fiivog) ; drtXXia  für 
*affX-J(a,  wnrz.  (senden;  vgl.  t-ßtaX-xa) ; üXXoftui  für 
*uX-jo[ini,  wnrz.  «2.  (springen;  vgl.  «A-oi'/i«»,  üX-iatXai);  nitXXia 
für  *naX-ju),  wnrz.  naX  (schwingen;  vgl.  t-TiijX-a,  miX-io) 
u.  s.  f.;  nur  üifiiXta  (ich  schulde)  für  *ö<feX-joi  (bei  Iloin.  aber 
oif'tXXbi)  lind  tiXm  (Ilom.  ich  dränge)  hat  nmstellung  des  J, 
nicht  assimilalion  des  selben. 

4.  es  sehwindet  j zwischen  vocalen.  Hierher  gehören  fälle 

wie  ifv-ü)  (ich  erzeuge),  das  für  grnndf.  bhu-Jä-m!, 

steht,  vgl.  äol.  <pv-i(o  mit  vocalisicrnng  von  j zu  t nach  I.,  lat. 

1.  pers.  ~bo,  2.  -bis  n.  s.  f.  auß  I.  *-bio,  *-bu-io,  2.  *-bu-in 
(s.  n.  beim  zusammen  gesezten  fntnrum  des  lateinischen); 
oTii’-w  (ich  heirate)  für  und  neben  orrv  iui,  demnach  anch  Xvui 
(ich  löse)  für  *Xv-/ta  n.  s.  w.  Vgl.  o.  IV,  a und  IV,  b. 

Dise  V.  ai  t der  praesensstambildnng  ist  ser  häufig  bei  ab 
geleiteten  verbalstämmen  (s.  o.  §.  210). 

VI.  z.  b.  stamm  tfä-axt-,  1.  sing,  tfd-axo),  wnrz.  tpa  (sa- 
gen; vgl.  tftj-ni);  ßu-dxf-,  wnrz.  jSa (gehen;  ßf-ßa-fisv),  urspr. 
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§.  wiir/.  t/n ; i>vtj-rsxut,  wiirz.  auß  It^va  = (ster- 

lii'ii;  t-ihit’-o-i’)  tj(islci"ei t ii,  s.  f. 

lü.swi'iltMi  Iritt  (l;is  tuiffix  -<rxt-  an  ilin  n.‘ilii|ili('i(!rtu  winv.el 
(vf«l.  lll.i,  7..  It.  yi-yrui-nxit),  jji'stcijicrln  wur/el  yyto  (kninen 
ioriK’ii;  t-yrm-i'),  (I.  i.  ff'iü,  iiuß  i/iia,  ff nii  • Tu-ni-axu>  (^ic’h  tränke), 
will/,  nt  (vfil.  I'nliir.  7n'-aa>,  aor.  t-ni-tut). 

liesonilers  /n  lunneiken  ist,  julayoi  (^icli  leide)  für  *;rn  axu> 
oder  villeiidit  *7ntv-axoi,  si liwerlieb  für  *nai}-axM  (vgl.  (i.  (’iir- 
tins,  gr.  l''.tjin.  s.  f>:tl),  wiir/.  na,  ntv,  weiter  geldUlet  na-!^ 
(t-naif-ov;  über  dise  wnr/el  vergl.  §.  I.Mt,  d,  anin.);  t()-xo-i*ui 
(^i(di  gebe,  koninie)  für  *iQ-axo  fiai,  /»«/,  altind.  r-h'l/hd-ti, 

nr-J/hn-ti , w’iirz.  {q  — uff  (oQ-rvfu),  nrspr.  nr  (geben,  sieb  er- 
beben; über  das  verbältnis  von  iftyofun  /n  syiirx.  »Ae.'f  s.  §.  :fS, 
anni.  *);  iiber  <rx  nnd  x — iii‘si»r.  s.  §.  I IS,  1,  d);  Xäaxui 
für  *lax-<!x(it,  wid  nin  die  Verbindung  xax  zn  meiden,  wurzel 
Zax  (tönen,  sebreien;  t-Xux  ov);  elien  so  öidänxm  (icii  lere)  für 
*öidax-(rxoi  (didax-tj>,  vgl.  latein.  disro  auß  *dir->ico;  iinl.  in 
einigen  anderen  fallen;  fil(Ty(n  (icb  inisebe)  für  *fuy-(txüi,  hat  y 
für  rlas  zu  erwartende  x,  warscbeinlich  dnreb  einfluß  der  ana 
logie  von  ffiy-^rai  (iiy-vv(it  (vgl.  (J.  Cnrtins,  Krlänternngen 
u.  s.  f.  §.  Ü27,  s.  128). 

In  der  regel  steht  nach  consonantischeni  wnrzelaußlantc 
der  bilfsvocal  < vor  suffix  -<sxt-,  z.  b.  uk-i-axo-fkat  (ich  werde 
gefangen),  tiQ-i-axu  (ich  finde). 

tX-e-(fxo-y,  Id-(-axo-v , (ifv-i-tixo-v  füren  auf  die  Htäinine 
iy-f-  (d.  sing,  txt-h  inaesensstamm  I,  b),  wurz.  ix  (haben); 
id-t-  (aori.stst.,  2.  .sing,  iinper.  «dt  u.  s.  f.),  wurz.  /«d  (sehen); 
fifv-e-  (iiraeseiisstainni,  3.  sing,  ntvt-t),  wurz.  fuv  (bleiben) 
zurück;  es  ist  also  an  suffix  uisjir. -n-  noch  das  suffix  -ska-  an 
getreten.  Vgl.  das  altbnktrische.  Auf  änlicbe  urt  mag  uQ-i-axtö 
(ich  gefalle)  entstanden  sein,  dessen  t jedoch  mit  der  wurzel 
verwuchs  (ctQi-aw,  t/ge-aa;  ägt-t^).  An  iiraesensstümmen  III. 
sehen  wir  -s/.-o-  in  tiite-axe-v,  IfSva-dxo-v ; an  einfachen  aorisf- 
stämineu  auf  den  wurzelaußlaut  in  öö-ttxo-v,  (Trd-axo-v  n.  a.; 
am  stamme  des  zusammen  gesezten  aorists  z.  b.  in  daaa-ax6- 
fktiv,  vgl,  i-daau-fkijv , wurz.  da  (teilen)  u.  s.  f.  An  ab  gelei- 
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toten  vcrbalsfämnipii  crs<lieint  es  nicht  Kelten,  z.  b.  [tf9v-(rx(o  8.  293. 
(ich  nniclu!  tninkcn)  neben  fit!h'-(  jjoi ; xuXtt-axo  v,  xui.i-axt-to 
neben  xuXi-(j)(a  (ich  rufe)  n.  s.  f. 

Anm,  iliscr  ]>racKrnsliil(Iiing  foniirn  wie  (icii  ri'ilie, 

wisi'lje  ab)  neben  ff/iiJw,  tieti  taste,  reibe)  neben  t/n<0) 

lind  ilnl.  ire  entstebiiiiK  \ei(biiiUeii  (%  = tf»,  >}.  I IS,  I,  d),  wie 
G.  Cnrtins  «r.  Ktjin.  s.  032  an  ninit,  ist  .ser  warscdieinlieh. 

I>as  {»riecliisdie  kcnt  noeli  All.;  der  prac.sensstainin  wird 
mittels  des  siiflixos  r«-,  ro-,  griindf.  -tn-,  gebildet,  de.Ksen  anßlnnt 
auf  die  gewönliche  weise  beliandelt  wird.  Hiß  jiraesensstani 
siifbx  bildet  sieh  fitst  nur  naeli  labialen,  z.  b.  tvrr-TO-fify, 
Ttn-tt-Tf,  wnrz.  Tvn  (sehlagen;  t-tvn-ov)i  xQvn-io-(uv,  wnrz. 
xqv^  (verbergen;  t-xqv^-ov);  qiin-io  fitv,  wnrz.  !>a<f  (nahen; 

u.  s.  w.  Doch  linden  sich  auch  zwei  falle  mit  gut- 
turalem wiirzelanßlante,  namlieb  r/x-ro-juse,  wnrz.  tix  anß  itx 
(gebären,  zeugen)  geschwächt  (t-u-x-ov,  li-tox-ic);  ufx-io-fur 
(selten;  cpiscb  ntlxo),  nach  V.;  vgl.  §.  dt)  li,  3,  anm.  2;  attisch 
tt/xwI,  b),  wnrz.  n^tx  (kämmen);  ferner  «ße-Tw,  aeit-ro),  attische 
nebenformen  von  dqv-u>  (ich  schejife),  «ee-ta  (ich  bringe  zu 
Stande). 

Anm.  I.  rraoscnsldldendes  ist  wol  als  rest  einer  zusaniinen- 
setziing  mit  wiirzel  &f,  iirspr.  dlin  (setzen,  tun),  zu  faßen;  wie 
im  slaw  t-iiij  (ich  gelie).  Vgl.  auch  die  jüngeren  zusammen- 
Setzungen  mit  Wurzel  wie  altind.  qrml-dfidhä-mi  (icli  glaube); 

altbaktr.  /Hoi-t/n-tfi  (er  reinigt);  laL  cre-di-t,  con 

di-t,  nh-di-t  u.  s.  f.  IJiß  i^e  bildet  sich  z.  b.  in  wurz. 

nqa  (verbrennen;  nifi-nQtj-fii) ; nktj-Qu,  wurz.  nXa  (füllen; 
ni(i-Tr}.ij-(u);  ff  t}t-vv-i>fja,  von  einem  verlorenen  iiraescnsstaiiiiiie 
•vv-  nach  IV,  a,  wurz.  tfitt  (schwinden;  gewönl.  praesens- 
staram  <pth-ve-,  IV,  b);  Ilom.  für  *£d-i}u>  (§.  148,  2; 

das  prae.sens  nach  I,  b,  töo-ftat,  gilt  als  futur  dazu);  von  disein 
stamme  wird  nun  weiter  mit  sufbx  -re-,  griindf.  -Jo-,  nach 

V.,  ein  stamm  ia-9is- , 1.  (ilur.  iif-O-io-fifv , gebildet,  wnrz  £6 
(eßen:  fd-r/ö-oxtt),  iirspr.  aif;  griindf.  von  £<r-S-f-  {l\r  *£3-9t-  ist 
also  nd-illia-,  von  £(S-&io-fitt>  also  ad  dhjn-ma.ti  anß  nd-dha- 
jä-mast.  Vgl.  das  zusammen  gesezte  perfect  des  gotischen. 

'§.  307. 

Anm.  2.  Nichlpraescnsformen  haben  nicht  selten  die  form  ab  ge- 
leiteter verba  auf  urspr.  -ojn-,  z.  b.  nfqöo-fifv,  wurz.  m-qd,  ur- 
sprünglich i>nrd , vgl.  ninoqd-a,  aber  Tiaqöq-aoftai ; n£io-fiai, 


Digitized  by  Google 


784 


Praoscnsstimme ; Griechisch,  Lateinisch. 


293.  wurz.  TTfT  (fliegen),  urspr.  j>nl,  aber  nfrij-ao/tai,  nti^-ao/iat ; 
ßovi.o-f$(tt  (icli  will),  ßovhj-dofiai  u.  a. 

lüsweilen  hehalteii  solch«  formen  den  praesenszusatz  hei, 
z.  h.  0^0),  il.  i.  *od-jt»,  wiirz.  Jd  (riechen),  davon  ato, 
o)i^ij-aa.  Dis«  formen  sind  silmtlich  junge  nenhildiingen  (vgl.  G. 
Giirtins,  Erlilnternngen  zu  §.  d'2.7.  ,'t2(i,  s.  123  flg.). 

Uni  geliert  hat  niidit  selten  der  praescnsstanini  die  form  ab 
geleiteter  verha,  z,  b.  praesensstaium  yttfifjf-,  I.  sing,  yaftfia, 
wnrz. /'«/»  (heiraten  ; vgl.  e-j'iyju-«);  doxe/f-,  I . sing,  doxc'oi,  wurz. 
dox  (scheinen;  vgl.  öv^o),  <!.' i.  *ddx-ff(»,  t dof«,  dt-doy-ftat) 
n.  u. ; disc  bildnng  tritt  auch  an  prat'sensstanibildungssuftixa, 
z.  b.  (iiTt-xfui  (ich  werfe)  neben  (>i'n-jo)  (VII.);  vgl.  die  unter 
IV,  b an  gefnrten  tx-r(o-ftai,  v/r-i<rx-yfo-ftcti. 

So  steht  yofito  (ich  bejammere)  neben  t-yo-ov:  fHjxao-(nt$ 
(ich  blöke)  neben  fjf-fiijX-tt,  t-fMux-ov ; (ir-xüo-fiat  Geh  brülle) 
neben  fii-(irx-ct,  t-ftvx-oi'. 

Italisch.  Lateinisch.  I,  a.  piaesens.sLitnin  und  wurz. 
es  (sein),  sing.  3.  es-(,  2.  es  für  *ess(i),  1.  sam  für  *es-u-in 
aitß  *es-vi(0  (§.  57);  jilur.  2.  es-tis,  3.  (e)s-vul,  I.  sitmiis  für 
*es-u-»ius  atiß  *es  mus;  statnni  und  wtirzel  ed  (eßcji),  3.  sitig.  es-f 
u.  .s.  f.  auß  *ed-t(t)  (S.  157,  2;  aber  edo,  edimus  nach  I,  b); 
vol  l,  sLimin  utid  wtirz.  rol,  vel  (wolleti),  urspr.  vnr,  rol  umus, 
griindf.  rar-mnsi ; fer-t  (gehörte  urspr.  zu  1,  b),  wurz.  fer  (tra- 
gen); dn-i,  sta-i,  wurz.  da  (gebeti),  sin  (stelieti),  gehören  juzt 
liierher,  ursprütiglich  aber  zu  111. 

1,  b.  z.  b.  pr.acscnsstnniin  reh-t-,  urspr,  ragh-a-,  wurz.  veh 
(faren,  füren),  urspr.  rogh,  sing.  I.  reho,  d.  i.  *rehö-fni,  urspr. 
vaghä-mi,  2.  velii-s,  urspr.  vagha-si,  3.  vehi-t , urspr.  vaglta-li. 
Ab  weiclietid  von  den  tneisleti  andereti  sprachen  findet  in  folge 
der  analogic  der  anderen  personen  iti  der  I.  pltir.  keine  Stei- 
gerung des  außlaufes  tirspr.  des  praesensstainnies  statt;  es 
wird  gebildet  rehi-mus,  als  wäre  die  grtindforin  *vagha-uiasi, 
nicht  vnghn-masi , welche  Icztere  wol  iin  latein.  *reho-mus  lau- 
ten würde;  phir.  2.  vehi-tis,  urspr.  ragha-tasi,  3.  rehu-nt , alt 
veko-nti,  urspr.  vagha-nti.  Diser  bildung  gehören  u.  a.  an: 
Irgi-t , wurz.  leg  (lesen);  edi-i  (urspr.  nach  1,  a),  wurz.  ed 
(eßen);  romi-l  für  *remi-t  (§.  47,  2),  wtirz.  vom,  *rem  (speien); 
agi-t,  wurz.  ay  (treiben);  eadi-t,  wurz.  ead  (fallen);  hahit, 
wurz.  trah  (ziehen) ; coqui-t,  wurz.  eocjv,  coc  (kochen)  ii.  s.  f. 
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Die  mittels  i,  e,  ä ab  geleiteten  haben  eben  so  den  bloßen  §.  293. 
vcrbalstaniin  im  praesens;  z.  1).  wone-tis  anß  *monei-tis,  *mo- 
veji-tis,  grumlf.  mänajn-tas!  (s.  0.  §.  209). 

II,  a.  Hierher  gehört  nur  stamm  ei-,  wurz.  i (gehen); 
sing.  3.  ei-t,  2.  ei-s  (I.  sing,  aber  eo,  d.  i.  aja-mi,  nach  II,  b, 
nicht  *ei-m;  villeicht  ist  jedoch  eo  als  *eo  auß  *eio  und  diß 
für  ai-jä-mi  nach  V.  zu  faßen);  i)lur.  mit  bleibender  Steigerung 
I.  ei~mus,  2.  ei-fis,  3.  e-unt , wol  für  *ei-unt,  grumlf.  aj-aitfi. 

Die  reine  wurzel  i ei'schcint  z.  b.  in  i-tum. 

II.  b;  z.  b.  stamm  dovc-i-,  grumlf.  dauk-a-,  3.  sing,  douci-t, 

grundf.  danha-ti,  wurz.  dnc  (füren;  vgl.  düc-em);  nübi-t,  wurz. 
nnh  (heiraten,  einen  mann  bekommen;  \^\.  jiro-uüh-us,  in-niih-us); 
deifi-t , wurz.  die  (sagen;  vgl.  in-dic-are,  caiisi-d!c-us) ; feidi-t, 
wurz.  /id  (trauen;  vgl.  per-fld-us);  finit  für  fluvi-t,  flovi-t  (flo- 
rotit  ist  erhalten)  auß  wurz. /7«  (fließen);  eben  myiui-i 

auß  pluvi-t,  idovi-t,  *plevi-t,  grundf.  idava  ti,  wurz.  plu  (reg- 
nen) u.  n. 

III.  Komt  nur  vereinzelt  und  mit  suffix  -n-  vor;  ijigni-t 
für  *gigeni-t,  grundf.  ga-gan-a-li  (vgl.  j'ij'ff Wurz.  gen 
(zeugen);  s'idi-t  (er  sezt  sich),  d.  i.  *nii<di-(  (§.  157,  I,  a)  auß 
*xi!<edi-t,  gnindf.  sisada  ti  (vgl.  gr.  ftfi.  alliml.  «idd-ti,  altbaktr. 
hidha  ili),  wurz.  sed  (sitzen,  sed-ere). 

Wurzeln  auf  vocale  behandeln  disc  wie  praesensstammauß- 
laute,  so  si-sti-t  (er  stclt),  grundf.  si-Ma-ti,  wurz.  fiin  (stehen; 
xtii  lum})  se-rit,  d.  i.  *si-si-t,  grumlf.  si-sa-ti,  (i  vor  r in  e, 

§.  52),  wurz.  ea  (säen;  sä-tam);  li-hi-t  airß  *2n-pi-l,  wurz.  bi 
(trinken),  urspr.  pi,  pa. 

IV.  Nur  zwei  formen  kommen  vor;  1.  die  neuere  form 
von  IV,  b,  in  welcher  das  o des  snffixes  -na-  als  ■gewöiilicher 
praesensstammaußlaut  behandelt  wird.  Dise  bildung  findet  sich 
meist  nach  vocalen  und  r,  nie  nach  momentanen  wurzelauß- 
lauten;  z.  b.  li-ni-t,  wurz.  (schmiren;  le-vi,  li-lum)}  si-ni-t, 
wurz.  si  (laßen;  sl-ri,  si-lum);  der  älteren  spräche  gehören  an 
da-vu-nt,  Wurz.  da  (geben);  prod-i-nu-rU,  ob-i-nu-nf,  reil-i-nu-nl, 
wurz.  i (geben);  ex-jde-nn-nt , wurz.  ple,  grundf.  prn  auß  jiar 
(füllen);  ne-ipii-nu-nt , wurz.  gui  (können);  algemcin  gebraucht 

Schl^lcUnr,  T«rKl.  gratmu.  0.  Indog.  spr.  2.  aiiN.  50* 
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§.  293.  sind  cer-nt-t,  wiirz.  cer,  t're  (scheiden;  cre-ri);  gter-ni-l 

(vjjl.  atoQ-vv-fu,  nitind.  sir-nömi),  wurz.  ster,  sira  (l)reileii; 
slrä-lum);  siier-ui-t , wiirz.  Kper,  spre  (versehllliillCIl ; xpre-tum); 
jiö  ni-l,  d.  i.  *p(m  ni-t  (§.  157,  I,  a),  wurz.  pos  (setzen;  pöa-ui); 
coH-tem-ni-t,  wurz.  /<;»«  (verachten;  coH-lem-ji-Utiit,  -tcm-j>-si).  ln 
den  veralteten  formen  f i rimi-nf,  soltnu-nt,  in-aerinu-uhtr  (Corssen, 
kr.  Heifr.  320)  ist  sntlix  urspr.  nn-  an  jiraescnsstämine  auf 
urspr.  -fl-  getreten  (grnndf.  z.  b.  /i/iai-a-na-iiti). 

2.  rindet  sich  ini  lateinischen  mit  Vorliebe  hei  consnnanli- 
scliein  wnrzelschlnße  die  i>raesensstaniforni  IV,  e;  z.  1).  Ut-n  <j-i-i, 
wnrz.  (ag  (berüreii;  te-tig-i,  factum);  pa-n-g-i-f,  wurz.  pag 
(festigen;  pepigi,  pac-tum);  frn-u-g-i-f , wurz.  frag  (hreelum; 
frhji,  frac-tum);  fingi-t , wnrz.  fg  (bilden;  fic-tus);  iiinpii  t, 
wnrz.  läp',  lic.  (verlaßen;  rc-lic-lua) ; actm/it,  wurz.  aeni  (s))al- 
ten;  sr{-ci(l-i\  actsaus  anß  *sci<l-tus) ; fiimh't,  wnrz.  fml  (gießen; 
fuJi);  tiinilif,  wurz.  tud  (stoßen;  fti-fml-t) ; rümpft,  wnrz.  mp 
(brechen ; rup-tus)  n.  s.  f. 

Aiim.  Der  nasal  wiiclist  oft  in  die  wiirzel  fest  ein,  z.  1>.  jinigo, 
viUTZ.  Jiig  (verbinden);  aber  jmictiis , für  *jitclus,  *Ju.ri. 

Kriialten  ist  die  reine  wnrzel  one  das  iir.aosensstaminelement  in 
Jug-u-m  (joch). 

V.  Da.s  i des  snffi.xes  ni-spr.  -ja-,  das  latein.  -jf-  lauten  solte, 
fiUt  vor  1 hinweg;  z.  h.  1.  sing,  cnp-fo,  1.  jtlnr.  ca/i-j-wk/.s,  nicht 
*caj>-Ji-7Hus,  wurz.  (nemen;  cep-t,  cap-fua);  jac-w,  wnrz.  jac 
(werfen;  jac, -Ina);  desgleichen  fug-io  (ich  Hiebe),  fod-io  (ich 
grabe),  lac-fo  (ich  locke),  quat-io  (ich  schüttele),  pnr-io  (ich 
gebiire);  mcjo  anß  ’mig-jo  (§.  52.  5.3),  wnrz.  mig  (harnen);  ä/o 
anß  *ag-jo,  wnrz.  ag  (sagen;  §.  157,  1,  a);  mor-ior,  stamm 
mar-ja-,  wie  altindisch  mr-yd-te.  für  *mar-ja-te,  Wurz,  tuar  (ster- 
I>en);  grad-ior  (ich  schreite)  n.  s.  f. 

In  ero  (ich  W'erdc  sein)  von  wnrzel  ea  für  *eain,  pinr.  crunt 
für  *esiunt  (vgl.  KfSopat  für  *ia-jo-pat),  ist  auch  vor  o und  « 
(o)  das./  hinweg  gefallen.  Dise  i>raesensform  hat,  wie  in  an- 
<lercn  indogermanischen  sprachen  ilie  praesensform  viler  verba, 
fntnrbeziehung;  eben  so  das  praesens  -Im  anß  *f>to  (vgl.  d.  dat. 
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pliir.  -/<iM  für  *hiuft)  und  diß  auß  *hu-io  (=  äol.  <pv-i(o)  von  §.  293. 
wiirz.  /jii,  fit,  iirspr.  h/m  (weiden,  sein). 

Wiirsclieinlicli  geliören  liierlier  auch  prllo  (ich  treihe)  für 
*l>e1jo  (iie-i>ul-i) ; per-cello  (ich  schlage,  erschüttere;  per-eult); 

/o//<>  (ich  hebe;  Muh')  mul  auch  die,  welclie  in  den  nichtprae.sens- 
forinen  die  doppelconsonantcn  hewaren,  wie  fnllo  (ich  teiisclie; 
fifeUi),  vgl.  griech.  ttiffUXui;  jv//o  (ich  rupfe;  vellt,  selten  vul-  •“0; 
riirro  (ich  laufe;  cururri).  Vergleicht  man  jedoch  alins  (griech. 
ä^/05)  und  die  häutige  lautverbindiing  rio,  riu,  so  wird  die  an- 
naiiie  einer  assiinilatioii  von  /j,  rj  zu  U,  rr  hedenklich;  indes 
finden  sich  nicht  selten  verschidene  Wandlungen  von  cons.  -|-  j 
in  einer  und  der  seihen  spräche  neben  einander  (vgl.  d.  griech.), 
welche  vei-schidenheit  villeicht  in  der  einwirkung  verschidener 
dialeide  auf  die  .schriftsiirache  iren  griiiid  haL  Oder  steht 
etwa  /wllo  u.  s.  f.  für  oder  solfc  das  lateinische  die 

verdoitjiclung  selbst  als  eine  iiii  eigentümliche  neue  art  der 
praesensverstärkung  gebraiicht  haben V 

Ferner^  gehören  hierher  ab  geleitete  verba,  wie  statuo, 
metiio,  trilmo,  minuo,  die  also  für  *stntn!o,  grundf.  atatn-jTt-mi 
stehen,  wie  griech.  fuDvoi  für  *[u!>vto},  griimlf.  vindhu-ja-mi. 

Her  Schwund  des  j ist  laiifgesezlich,  wie  in  moneo,  grundf. 
mäiiq/ämt : Vgl.  §.  151,  I. 

VI.  Das  suftix  urspr. -.■»/.v»- ist  im  lateinischen  von  häufiger 
an  Wendung;  z.  b.  gna-sco-r  (ich  werde  geboren),  wurz.  ijna 
(gnii-tiis);  mit  hilfsvocal  i (oder  stamt  diser  vocal  auß  älteren 
praesensstämmen  auf  -«-?  z.  b.  stamm  vlri-nri-,  grundf.  gign- 
skn-)  np-i-acnr,  wurz.  aji  (erlangen;  ap-tus);  pnu-i-acor,  wurz. 

(auß  bedingen);  re-rlp-i-sco  (Ve-m'e-At;  §.  152,  I),  wurz.  viv,  *r!gv 
(leben)  u.  s.  f. ; dagegen  disro  (ich  lerne)  auß  *dic-aru  (vgl. 
didici);  escii  für  wurz.  es  (sein;  disc  praesensform  hat 

futurbcziehung  wie  er  ii,  V.);  das  suflix  ist  fest  gewachsen  in 
posco  (ich  fordere;  poposci)  auß  *porc-sr.o  (vgl.  prec-or,  proc-ax). 

nanc-i-scor  (ich  erlange),  wurz.  nac  (nac-tas),  hat  zugleich 
nasalinfix  (IV,  c);  ron-i/ui-m-sco  (ich  hocke;  cou-guec-si),  steht 
wol  für  *fou  f/iiii'-m-sfo , hat  also  nasalsuftix  (IV,  b)  und  -ska-, 

• .50  * 
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293.  wie  fru-ni-scor  (ich  genieße;  frum-tus  wird  dazu  an  gefürt; 
diß  ist  nach  art  ab  geleiteter  verba  gebildet). 

Oft  weiden  von  ab  geleiteten  verbalstännnen  solche  prae- 
sensstäinnie  auf  urspr.  -.«/.•«-  gebildet,  z.  b.  in  rHera-sco,  stamm 
tWern- (alt  werden ; inr^fiterä-vi,  inveterä-tum) ; stamm 

matur?-  (reif  werden);  ohdormt-.tro,  stamm  dormi-  (schlafen) 
II.  8.  f. 

VII.  Nur  in  wenigen  fällen  nach  gnttiii'ahmi  wnrzelauß- 
laute,  nämlich  pec-ti-t  (pecto  ich  kämme),  vgl.  griech.  nix-to; 
nec-li-t  (twoto  ich  knüpfe),  vgl.  altind.  wurz.  nah  (nectere); 
plfc  ti-t  (er  flicht);  flec-ii-t  (er  beugt). 

Aum.  1.  len-di-t  (er  dent),  wiirz.  urspr.  m«;  -fcn-di-t  (of'-fendi-t 
er  stößt  all;  de-fendi-t  er  verteidigt),  wurz.  urspr.  d/iun,  vgl. 
griech.  Oeiyta,  d.  i.  (ich  schlage),  sind  mit  dha  (tun) 

zusammen  gesczt;  das  d verwuchs  aber  im  lateinischen  mit  disen 
wurzeln.  Vgl.  das  griechische' unter  VII.,  anm.  1. 

Anm.  2.  Bisweilen  hat  im  lateinischen  nur  das  praesens  die  form 
der  ab  geleiteten  verba,  z.  b.  neeä-mus  (wir  töten)  neben  e-nec- 
tiis  (vgl.  nex,  ner-is);  lavä-re  (waschen)  neben  älterem  /ar?-re 
(lävi)  u.  ,a. ; sede-mus  (wir  sitzen)  neben  ])Crf.  sedi-,  rtde-mus 
(wir  sehen)  neben  riJf;  vent-inus  (wir  kommen)  neben  reni.  In 
miitccü  (ich  mische)  ist  an  ilas  praesensstamsuftix  ursjir.  -sku-  (VI.) 
noch  das  ab  geleitete  verba  bildende  -ja-  an  getreten,  griindf. 
mig-ska-jä-mt.  Das  um  gekerte.  findet  statt  in  jietl-miix  (wir 
gehen  los)  neben  jiefi-vi,  peti-tiim;  ipinen  muH  (wir  suchen)  neben 
</uaesi-vi;  rupio  (V.),  cupl-mus  (wir  begeren)  neben  cnpi-vi  u.  a. 

Im  Oskischen  laßen  sich  mit  Sicherheit  an  prae.sens- 
forinen  nur  belegen: 

I,  a.  s-uin  = latein.  sum  (s.  o.),  is-t  = latein.  es-t; 
s-et  = latein.  s-wit;  sta-It  = latein.  stet  (optat.). 

I,  b.  Besonders  in  .ab  geleiteten  verben  wie  sakara-tcr 
=:  latein.  saerä-tur;  deiva-id  = latein.  *d'net,  vom  stamme 
deiva-  (schwören);  faama-t  (er  wont). 

II,  b in  deicans  = latein.  dicant. 

III,  Kin  praesensstamm  did-,  von  wnrzel  da  (geben),  der 
aber  zu  einer  neuen  wnrzel  geworden  sein  mag,  folgt  wol  auß 
dem  futurum  did-est.  Vgl.  das  umbrische. 
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IV,  b.  Hierher  gehört  vinc-ter  (:{.  sing,  pass.)  = latein.  §.  293. 
(coH)-vinci-tur,  wurz.  vic. 

In  (len  uinbrisclien  siirachdenkmälcrn  tinden  sich  fol- 
gende forineu  der  praescnsbiiduiig: 

I,  a.  es-t,  eji-t  = latein.  es-t;  s-ent  = latein.  s-unt. 

I , b.  Der  nmbrisclie  Vertreter  des  nrsprUngliilien  suffixc.s 

-a-  wird  meist  vertliUhligt:  sit/t-nh  /u,  3.  sing,  iinperat.  für  *ntjilu 
— latein.  sub  gnm-in  = latein.  vgl.  änlichen 

Schwund  in  lat.  fer-t  = altind.  u.  urspr.  bbarn-ti;  erhallen  ist 
der  vocal  in  arveitu,  nrgveitu — *ar-vehi-tu,  latein.  ad-vchi-io. 

Ab  geleitete  verba:  habf(t)  z=  latein.  habc-t,  habitu  = 
lat.  habe-to;  suhocau  '=■  *.sub-rocau  = lat.  *.sub-i;ocao,  *sub-roco. 

II,  a.  e-tu,  elH  = latein.  i-to  (fals  nicht  etwa  ebenfals 
hier  ein  spater  ein  getretener  vocal  verdüchligt  ist,  was  nach 
stnJin  z=  *stnu , grundf.  sta-jd-mi,  wurz.  sta  stehen,  wol  denk- 
bar ist). 

III,  sestu  = latein.  g{«to,  wurz.  *<a;  tera,  dtrsn , dersn, 

3.  sing.  conj.  anß  *dida  l;  ter-tu,  3.  sing,  iinperat.  latein. 
*didi-to,  wurz.  da  (geben);  der  wnrzelaußlant  ist  als  staniin- 
außlaut  behandelt. 

V.  fa^cia  =:  latein.  facia-i,  w urz.  fac;  fei  tu  fetu,  fdUt 
fehl,  durch  außstoß  des  c anß  *faci  iu  *fnitu  — lat.  fan'to  zu 
der  selben  Wurzel;  heri  s,  2.  sing,  (du  wüst),  wie  latein.  capi-s; 
aitu  aitu,  3.  sing,  iinper.  = lat.  *m-to  auß  *mj-ji-lo,  grundf. 
aifb-jn-tät  zu  äj'o  — *ag-jo,  das  umbr.  *<nV,  grundf.  ntjh-jn  mi 
lauten  würde,  wurz.  ag,  urspr.  m/A  (sagen). 

Altirisch  (vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbaldassen, 

Beitr.  11,  s.  223  tig.). 

1,  a.  Wurzel  und  praesensstanini  as,  üs  (sein),  sing.  I.  am, 
grundf.  as-mi,  3.  as,  is,  grundf.  a.i-ti;  jiltir.  I.  ammi(n) , d.  i. 
*as-misi(n)  auß  as-masi,  3.  it,  wol  für  *is-tnt  auß  ns-antt. 

I,  b;  z.  b.  praesensstamni  hera-,  urepr.  bhara-,  wurz.  her, 
urspr.  bhar  (tragen);  sing.  I.  biur,  d.  i.  *biru,  *beru  auß 
*barä-vi(i);  2.  beir,  hir,  d.  i.  *berl  auß  *beri-si,  *bara-si;  3.  berid, 
d.  i.  *beri-ti  auß  *bara-ti;  plur.  I.  bera-m  auß  *barä-mas(i), 

2.  berith  auß  *bara-ias(i),  3.  berat,  d.  i.  *bcra-nl  |pß  *bara-nti. 
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§.  2'J:^.  Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verha  mit  den  hildiingis- 
clenienten  ö,  * aiiß  «ja,  welche  in  der  vor  ligendeii 

iäliraehe  teilweise  stark  durch  vcrtlUchtigiingen  und  lantgeset/c 
verwischt  sind,  so  daß  sie  sich  bisher  nicht  reinlich  scheiden 
ließen;  vgl.  z.  b.  co-mnlna-dar  Minplet’  mit  amä-tur , cara-m 
(wir  lieben)  mit  latein.  amä-mm,  cara-(n)(  mit  latein.  amn-ni-, 
dise  verba  haben  in  der  3.  sing,  und  2.  plur.  z.  b.  carid,  das 
zu  lat.  nvia  t,  (tmn-tis  sich  verhält  wie  borid  zu  lat.  ferntis 
(§.  289);  sie  ergeben  sich  als  ab  geleitet  und  können  nur  den 
latein.  ö-verben  eiit.^iirechen.  Her  mangelnde  innlaut  scheidet 
sie  von  den  i-verben,  wie  z.  b.  I.  fjauU-u,  2.  guidt,  d.  grndi-d, 
I.  l»liir.  gitiilifiH  u.  S.  f. ; vgl.  audio,  audts,  audit,  audimus  u.  s.  1- 
(Stokes  in  lleitr.  11,  1129;  111,  47). 

III.  Kill  rest  in  acunim  (ich  stelle),  d.  i.  *sc.ssaiui  für  *aiatnim, 
wurz.  ata;  die  rednplication  ist  bei  diser  wurzel  jedoch  fe.st 
geworden,  wie  z.  b.  das  substantivum  sosaad  (Stellung)  beweist ; 
scanim  künte  inan  = si-atä-ini  faßen , indessen  scheint  das  -tm 
Wo!  nicht  das  uralte  -»«»"  der  stamverba  zu  sein , sondern  die 
den  ab  geleiteten  verben  eigene  endung  der  1.  sing,  praesentis. 
Eben  so  in  den  folgenden  beispilen. 

IV,  b zeigt  einen  rest  in  cluinim  (neuirisch;  ich  höre), 
stamm  *clu-m'-,  wurz.  du.  Auch  hier  ist  der  nasal  mit  der 
Wurzel  verwachsen,  z.  b.  duimthar  (er  hörte). 

IV,  c.  leicim  (ich  laße),  d.  i.  und  diß  für  *leucim, 

3.  sing,  leicci,  2.  iinpcr.  Udr,  praesensstamm  *lenoi-,  wnrz.  lec 
oder  Ite-,  vgl.  latein.  stamm  linqui-,  wurz.  ligv,  lic. 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  und  litauischen  folgen 
die  verba  ser  häufig  in  den  nichtpraesensformen  der  analogie 
der  ab  geleiteten  verba  (vgl.  griechisch,  lateinisch),  weshalb 
wir  hier  stäts  auf  den  zweiten  stamm,  den  wir  durch  den  in 
finitiv  bezeichnen,  rüksicht  nemen  müßen. 

1,  a.  Wurz,  yes,  praesensstamm  und  wurz.  urspr.  as(sein); 
stamm  und  wurz.  !d  (jad),  urspr.  ad  (eßen);  sing.  1.  jea-ml, 
cfiu,  d.  i.  auß  *id-m~i  (§.  182,  A,  I);  2.  jeai,  d.  i.  *jea-ai, 

cai,  d.  i.  *ea-ai  auß  *cd-sl;  Ü.  jea-ll,  h-li,  d.  i.  *cd-li  (§.  182,  B); 
dual.  1.  joa-fif,  ive  auß  *hd-vi;  2.  3.  jea-la,  ea-la  für  *ed-ta; 
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plur.  I.  jes-viH , tiiiü  fiir  *ld-mü;  '2.  jfs-te,  is-le  für  §.  293. 

3.  ü-qtl  mit  verloroueni  anhiute,  wie  altiud.  xdnli,  latein.  sutii, 
got.  xiud,  Id-^ti;  Optativ  (imper.)  Izdt,  d.  i.  *ld-jü,  grundf.  ad-Jä-g; 
plur.  id-ite,  grundf.  ad-jä-tng. 

All  in.  Vom  stamme  jc»-,  urspr.  as-,  wird  nur  nocli  gebildet  das 
jiartic.  pracs.  sj/,  d.  i.  s-ant-g;  fiir  die  übrigen  formen  gilt  die 
wurz.  /ji/,  urspr.  Mu  (wcrilcn,  sein). 

I,  b ist  liaufig;  z.  b.  praesensstamin  veze-,  wurz.  vez  (ve- 
berc),  urspr.  rniiha-,  wurz.  ro/y/i;  sing.  I.  res»/,  urspr.  vnijhä-mi\ 

2.  reze-ii  auß  *rcze-chi  und  diß  aiiß  *veze-si  (§.  272),  urspr. 

voijha-si,  3.  rcze-ll,  urspr.  dual.  I.  tvse-tv,  2.3.  rcze  ln; 

plur.  I.  leze-mu,  mit  dem  selben  stammaußlaute,  wie  die  an- 
deren personell  (vgl.  d.  lat.),  2.  veze-te,  3.  vezq-n,  urspr.  raij/ia-nti 
(iutiiiit.  rc4-f<  für  faren;  aor.  irzu,  grundf.  va^hatn  u.s.f.). 

So  nese-mü,  wurz.  neg  (nes-ti  tragen);  jiUle-iuü,  wurz.  ([deg-ti 
rteelileu);  hrm/c-mii , wurz.  f<rad  (kras-ti  stelcii);  yrebe-mü, 
wurz.  <jrch  (ijri'  ti  oder  i/rep  g-ti  begraben;  rudern);  1.  sing. 
pekq,  2.  sing,  pvi'i-gi  (§.  Ih2,  A,3,  b),  grundf.  pakn-mi,  pnkn  gi; 
optat.  (iuiiierat.)  j>eci,  ]ilur.  perke  (§.  &S,  8),  gruiidl.  pakm-g, 
plur.  pakvi-iag,  \\üv'/..j>rk  (iiifiii.  peg/t  kochen,  backen);  I.  nwijq, 

3,  moie-H,  imper.  mozt,  grundf.  matjhtii  g,  wurz.  mop  (infinit,  nwki 

vermögeii);  I.  rrn/iq,  3.  itu)>er.  wurz.  itich  (iiitiuit. 

vrigii  dreschen);  I.  mu,  3.  tnie  ii,  wurz.  im,  d.  i.  iiisjir. 

jom  (infinit.  j<;-ti,  d.  i.  *jhn-ti  netiien);  I.  kHmi,  wurz.  k/hi 
(intinit.  kft;  ii  Huchen);  dwnn,  wurz.  dthii,  urspr.  «//om  (infinit. 
dq  ti  wehen)  u.  a. 

Kinige  iliscr  wurzeln  haben  al.so  iliirchatiß  Schwächung 
(ij.  77  Hg.)  des  wurzelvocaies,  andere  haben  sie  nur  im  prac- 
seiisstainme,  wie  ilas  an  gefürte  jiraes.  rr'irhq,  zweiter  sfaniiii 
mit  Steigerung  rm/(-;so  ilie  imperative  yüci)  r~wi,  grundf.  ym/.vu-s, 
rakai'g,  neben  I.  sing,  //c/.u,  grundf.  pakä-mi;  rckq,  grundf. 
rakä-mi  (ich  sage)  u.  a. 

Von  den  ab  geleiteten  verbalstänimeit  gehören  hierher  die 
aiif-i-,  ursprttiigl.  z.  b.  stamm  (wecken),  gadi-  (setzen, 

pHatizen),  grundf.  fmudkaja-,  gädujn-  (infinit,  hudi  ti,  gudili) ; 
praes.  I.  sing,  bu'zdq,  d.  i.  *budi-q,  3,  sing.  budi-Ci,  grundf. 
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g.  293.  bauilhaja-li,  3.  i)liir.  l/iuh;!!  lür  u.  s.  f.  Die  zweite 

form  diser  Ktiiiiime  liat  bisweilen  -e-,  z.  b.  praes.  slzdq,  d.  i. 

3.  sing,  snli-ii,  aorist  stdl-c/iü,  infinit»  shle-ti  (sitzen); 

з.  sing,  goril'i,  infinit,  gore-ti  (brennen);  1.  sing,  .di/sq,  d.  i. 

*aliichj(i,  3.  sing,  ahßi-t'i  für  *slychi-ii,  gruiidf.  klmaja-ti,  infini'.. 
a/i/ia-ti  für  (§.  1&2,  A,  3,  b;  hören)  u.  s.  f.  In  diser 

classe  von  verben  sind  nicht  wenige,  die,  ursprünglich  stans 
verba,  wol  nur  die  form  ab  geleiteter  verba  an  genommen  haben. 

An III.  1.  I!ei  iiicrcroii  wurzeln  luif  r sezt  der  niebtprnescusstamiii 
scheinbar  ein  e an,  iiaeb  art  der  ab  geleiteten  auf  -i-;  so  z.  b. 
W'iirz.  viiir,  iirspr.  fiiar  (sterben),  1 . sing,  pracs.  »arg.  oder  wiirg, 
mtirg,  gniiidf.  marii-mt,  3.  mi'irc-ti,  gruuilf.  mara-ti  ii.  s.  f. ; 
intiii.  mrn-ti,  d.  i.  mra-li  von  der  wnrzelforni  mra  ==  war 
(§.  20(1)  lind  mrl-li,  d.  i.  wrä-ti  (§.  SO,  2),  aorist.  conipos.  mr~ochü, 
d.  i.  tiiar-äsam  und  mrc-chu,  d.  i.  Mrä-sam  u.  s.  f.  Die  for- 
iiicii  mit  I sind  jünger,  die  one  das  selbe  sind  nur  der  älteren 
spracbe  eigen. 

Anni.  2.  Auch  n sezt  der  zweite  stamm  an,  wodiircb  sein  wiir- 
zelvoeal  oft  gcscbwäebt,  vor  r,  l völlig  verdrängt  winl ; z.  b. 
1.  sing,  berq,  2.  herc-ii,  3.  bei-e-lt  u.  s.  f. , iirspr.  hhnrä-iin, 
hhara-si , hhara-ti  u.  s.  f. , intiii.  bra-li  für  *bw-nli,  *bir-a-ti 
(neiiion),  wurz.  ber ; I.sing.  iciiq  für  *<jcnq,  iulin.  <jna-U  (jagen); 
I.  sing,  hidq,  auch  l“idq,  infiu.  znla-li  (warten). 

II,  a.  Nur  ein  heispil  ist  erhalten,  bei  welchem  aber  die 
Steigerung  fest  waz'd  und  auch  im  iiichtpraescnsstanimc  (der 
hier  v an  sezt)  bleibt,  nämlich  wurzel  vid  (wißen);  sing.  1. 
vemi,  d.  i.  *v(td-}n'i  (§.  1S2),  gruildf.  vuid-mi,  2.  ?•<’«(',  d.  i.  *vrd- 
«I,  3.  vi-s-tt,  d.  i.  *rtd-li  (den  dualis,  als  auß  den  formen  des 
plnrals  sich  stäts  mit  leichtigkeit  ergebend,  laßen  wir  hier 
. weg);  plur.  1.  vlmü,  d.  i.  ‘‘rld-mui  2.  vcs-tc , 3.  ved-qti  (zwei- 
ter stamm  ved-e-,  also  z.  b.  aorist  compos.  vlde-chü,  d.  i.  vaidai- 
antn  U.  S.  f. ; vgl.  lat.  vide-re). 

II,  b.  Auch  hier  bleibt  die  Steigerung  in  der  regel  im 
zweiten  stamme.  Am  deutlichsten  tritt  disc  form  auf  bei  wur- 
zeln auf  vocale,  z.  b.  praeseusstamm  ]dovc-,  wurzel  plu,  was 
slawisch  plü  gäbe,  gesteigert  jdau-,  d.  i.  slaw.  jdu  (schiffen); 
sing.  1.  plovq,  grundf.  plavä-mi,  3.  plove-tl,  gruiidf.  plavn-ti 

и.  s.  f.  (infinit.  d.  i.*plau-ti);  praesensstamm  /xy’c-,  wurz. 
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pi  (singun),  I.  sing,  pojq,  3.  poje-ti,  griindf.  paja-mi,  paja-ti  g.  293. 
u.  s.  f.  (iufiiiit.  d.  i.  *pai-ti). 

Anni.  Der  zweite  staimn  sezt  bei  gewissen  wurzeln  a an  und 
dann  füll  die  praesenssteigerung  hinweg,  so  wiirzel  (=  altind. 
hu,  nrspr.  also  <jhu),  I.  sing,  .-owij,  3.  zove-ü,  grnmU.  ffhiicfi-uii, 
yhava-ti  ii.  s.  f. ; intin.  zür-a-li\  zv-a-ti  (nifcn). 

III.  Wenige  teste.  Die  wmzel  da  (geben)  verliert  iin 
praesens  durclumß  den  wiirzelvocal  (vgl.  den  plural  ini  altin- 
dischen) und  bildet  von  einem  pniesensstaniine  da  d-,  sing.  I. 
davti,  d.  i.  *damiin  anß  *dad-ml;  2.  daxi,  3.  daD-li  u.  s.  f.  (wie 
oben  I,  a.  «n/,  zu  wurz.  Id;  infinit,  da-ii). 

Die  Wurzel  de  (tun),  nrsjtr.  dha , rednpliciert  zwar  noch 
iin  praesens,  sezt  aber,  bei  Verlust  des  wurzebuißlautes,  zu- 
gleich das  characteristische  eleinent  von  V.  an.  Praesensstaiuin 
i.st  hier  also  *dedjc-,  d.  i.  dchle-  (§.  I&2,  A,  4);  sing.  I.  deidq, 
d.  i.  *dedjq,  grundf.  dhadh-jä-mi;  3.  dc'zde-fl,  gruildf.  dhadh-ja  li 
(infinit,  di-tt,  d.  i.  dhä-tl). 

IV.  IV,  a feit;  IV.  b ist  jedoch  erhalten  und  zur  häu- 
tigen bildung  intransitiver  verba  verwant.  Iin  praesens  wird  -na- 
an  gesezt,  dessen  a wie  der  gewöuliche  praesensaußlaut  be- 
handelt wird  (also  ganz  ent.siiiechend  einem  latein.  cerno  u.  s.  f.). 

Diß  na  fiel  ursprünglich  im  zweiten  stamme  hinweg  (so  stäts 
in  den  alten  formen  des  einfachen  aorists);  gewönlich  aber 
bleibt  es  in  vilen  formen,  namentlich  in  der  Jüngeren  sjirache, 
und  es  wird  dann  der  nasal  verdoppelt,  d.  h.  *-«on-,  d.  i.  slaw. 

-nq-,  tritt  an  die  wurzel  an;  im  part.  praet.  pass,  zeigt  sich  auch 
das  alte  -nu-  von  V,  a als  -nor-  (disc  form  beweist,  daß  ur- 
sprünglich dise  praesensstämmc  die  form  V,  a hatten,  denn 
nur  auß  diser  kann  sic  her  rüren).  Mit  vocalischen  wurzeln 
verwächst  das  « völlig,  mit  außnarae  der  w urzel  sta.  Praesens- 
stämine  sta-nc-,  dvig-nc-,  zu  wurzel  sto  (stehen),  «fwVy  (bewegen); 

1.  sing,  sta-nq,  dvig-nq,  d.  i.  ala-nu-mi,  dvig-nä-mi^  3.  sing. 
sln-nc-ti,  drig-ne-tt,  d.  i.  sta-na-fi,  dvig-na-ti  u.  S.  f. 

Anni.  Der  infin.  bautet  r/ry-nq-D’,  nicht  mtr  *dv!i-li,  d.  i.  *dcig-ti; 
zu  sta-nq  ist  der  infin.  sta-ti;  cinf.  aor.  dvi’gü,  partieiji.  praet. 
pass,  dvig-nov-enii , scr  selten  dvig-ne-nü  .und  erst  in  jüngeren 
sprachen  dvig-nq-lu. 
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2!t;i.  IV,  e.  Nur  it)  den  iinioseiinstainiiieii  4*«-,  d.  i. 

wurz.  Ifif  (sifli  lefti-n,  iiitiii.  leiii,  d.  i.  *^h'ij  ii),  I.  sing,  /{yu, 
gnmdt,  leiiijn  vil  odur  svile-,  wurz.  sed  (sich  sotzeu; 

iiiHii.  slx-ti,  d.  i.  *si'd-ti  mit  deiiiiiig  der  Wurzel  sed  zu  xed), 

I.  sing,  srdq,  griindf.  send<i-mi;  hqde-  zu  der  mit  d=  dh  weiter 
gebildeten  Wurzel  urei)r.  bhu  (werden,  sein;  s.  u.  anm.  am  ende) 
und,  zugleich  mit  dem  sufhxe  -jn-  (V.),  im  iiraeseusstamnie 
rcstc-,  d.  i.  I.  sing,  »■f.itf/,  II.  sing,  rcke-fi  (intin.  mit 

Steigerung  nb-ri>i-h',  für  linden;  eben  so  das  nur  in  der 

liracims.  verschideiie  sn-rrstq.  intin.  xii-riti-ti  begegnen),  slawische 
gruudf.  der  -i.  sing,  praes.  ist  also  ri-u-i-jn  ti. 

V.  !Ser  biiutig  im  slawischen;  der  zweite  stamm  hat  ver- 
schidene  formen. 

1.  Iler  selbe  verhalstamm  in  allen  formen,  vocalische  wur- 

zeln; z..  h.  praesensstamm  zHrt;/e-,  w urz.  (kennen)  ==y7ia  anß 
ynn  i I . sing,  grniidf.  3.  zna-Jc-ti,  grnmif.  yna- 

jn-(i  n.  s.  f.,  ;t.  idnr.  zna-jqtl,  grnndf.  (jiKi-ja-ul!  (infinit,  zna-tij; 
so  wurz.  bi  (schlagen),  :f.  sing,  bi-jp-ll,  auch  bi-jc  tl  (intin.  bi-ti); 
wurz.  VII)  (waschen),  O.  sing.  vii/-jc  ti  (intin.  tmj-ti)  n.  s.  f. 

2.  Iler  zweite  stamm  sezt  !•  an,  z.  h.  praesensstamm  iml-je-, 

wurz.  md  (malen),  sing.  I.  mdjq,  grnndf.  mal-Ja-mi,  if.  md-je-l'i, 
gmiidf.  iiwlja  ti,  intin.  mli-fi;  so  noch  15.  sing.  intin. 

do-dd  !■/{  (genügen). 

3.  Her  zweite  stamm  sezt  n an;  wurzeln  auf  r und  / ver- 

lieren auch  hier  (vgl.  I,  h;  anm.  2)  zugleich  iren  wnrzelvoeal; 
z.  h.  praesensstamm  I.  sing,  si-jq,  grnndf.  sä-jn-mi; 

;t.  sing.  d-Jc-ti,  grnndf.  sä-ja-li;  It.  plur.  si-jqf'i,  grnndf.  sii-jn-nti, 
wurz.  ae  (intin.  mit  beibehaltnug  des  praesens-^;  siieTi); 

stamm  stdje-,  1.  sing,  atd-jq,  3.  atd-je-ti,  grnndf.  .sud-jn-fni, 
ahd-juti,  intin.  atla-ti  (breiten,  streuen);  3.  sing,  bor-jf  t't,  intin. 
br  n ti  (kämpfen);  3.  sing,  piietl,  d.  i.  *]>ia-ju-ti,  intin.  i>la-n-ti 
(schreiben);  'i.  knhui,  d.  i.*kaz-Je-ti,  intin. (zeigen); 
3.  sing,  sypbjcl'i,  d.  i.  *ayp-jc-li  (§.  182,  A,  7,  a.),  intin.  ayp-a-ti 
(streuen);  3. sing. efi,  d.  i.  *plnk-Je-t'i,  intin. y/fafc-n  ti' (weinen); 
so  bilden  noch  wurzcl  lüy  (lügen),  praesensstamm  *liujjc-,  lide-; 
wurz.  dydi  (hauchen),  praesensstamm  *dychje-,  dyie- ; wurz.  tak 
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(siuhfii),  9.  sing,  pracs.  ike-li,  d.  i.  (§.  182,  A,  1);  § 

wurz.  <jlod  (nagun),  9.  sing,  glohde-ti;  wurz.  zvizd  (pfeifen), 

3.  sing,  zrikde-ti  ii.  s.  f. 

Dise  praescnsbiUlnng  Italien  die  meisten  ab  geleiteten  ver- 
balstäminc,  so  die  auf  -e-,  z.  b.  stamm  hogatl-  (intin.  hogale-ti 
reich  sein)  von  (reich),  praes.  I . sing. 'A. /nynd- 

je  ti  u.  s.  f. ; die  iiuf  z.  b.  stamm  (intin.  dlla-ti  machen 
von  iVlo  werk),  I.  sing,  praes.  d!ln-j<i,  9.  dlla-je-Ci-,  ilie  auf 
-ov-,  dem  vor  j u entspricht  (§.  82),  im  zweiten  stamme  setzen 
dise  noch  o an;  z.  b.  stamm  tüdocov-  (intin.  v'idoi'nea-ti  witwe 
sein),  von  cldova  (witwe),  I.  sing,  praes.  rtdot-u-jij,  :t.  v'idoKii- 
Je-ft;  stamm  kra/jev-  (intin.  LrnIJccati  könig  sein)  mit  c für  o 
nach  j (ij.  87,  I)  von  /.t«/?,  d.  i.  *kraljii  (tj.  87,  2;  könig),  I.  sing. 
plilCS.  kra/ju-Jq,  3.  kralju-jc-ti. 

VI.  und  VII.  feien. 

An  in.  Mittels  dn  (vgl.  d.  griciliisclic  lat.  di),  nrspr.  d/in 

(wurz.  d/ia  tan),  werden  einige  praesentia  gebildet,  z.  b.  I.  sing. 
i-dq,  3:  i-de-ti,  griiuUr.  i-d/ia-mi,  i-dlin-ti,  wiirzel  i (intin.  i-ti 
geben;  das  d verwiiebst  teilweise  mit  der  wurzel,  z.  b.  einf. 
aorist  idii  u.  a.);  wiirz.  3.  sing,  iirae.s.  I.  sing.  70- 

dq;  aorist  cbcnfals  /rt<K,  intin.  ja-cAo-t/’ (larcu,  reiten),  mit  einem 
anderen  zusatze. 

Auf  dise  art  bildet  die  wurzel  A//  (.sein)  ir  praesens  (mit 
rnturbczicbuiig,  wie  oft),  aber  znglcieh  mit  nasaliernng  der  so 
entstandenen  sccundären  wurzel  (IV.  e),  wie  im  gotiselien  stamm 
nta»dn-  zu  der  sccundären  w urzel  xla  tii , s/a-d : also  I.  sing. 
kqdq  (ich  werde  sein),  3.  Iqdcli  n.  s.  f.,  grundf.  I.  hhu  n-dhä  vti, 

3.  bhu-n-dha-ti  u.  s.  f.  (intin.  hy-ti  sein). 

Litauisch.  In  der  jetzigen  Umgangssprache  sind  sämt- 
liche praesensstamformen  auf  den  wnrzelanßlaut  geschwunden, 
die  ältere  spräche  und  die  Schriftsprache  hat  deren  jedoch  noch 
verhältnismäßig  vile  auf  zu  weisen.  Die  bildnng  des  praesens- 
stammes  sowol  als  die  des  zweiten  Stammes  und  teilweise  des 
staniines  des  dem  litauischen  eigentümlichen  jiraeteritunis  ist 
villäch,  wodurch  eine  reiche  fülle  von  verbalen  stüinbildungcn 
entsteht. 

I,  a,  I.  Der  selbe  stamm  in  allen  formen;  stamm  und 
wurzel  w (sein),  praes.  sing.  1.  es-m\  (jezt  e»u,  d.  i.  as  ivii 
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§•  293.  nach  I,  b),  2.  esi  für  *en-si,  3.  ds-ti;  dual.  I.  en  ca,  2.  is-ta; 
plur.  \.cs-me,  2.h-te  (die  übrij^en  fornicn  von  der  Wurzel  bu); 
stannn  und  wur/.el  ed  (freßen)  anß  cd  (ad)  gedent  (§.  93), 
sing.  1.  cd-mi  (jezt  e du  I,  b;  oder  «Vi«  V.),  3.  est  für  *ed-t 
(§.  191,  R);  dual.  I.  cd- ca,  2.  es-la;  plur.  1.  c'd-me,  2.  e s-te 
(inlin.  e's-ti);  stamm  und  wurzel  sed,  I.  sing,  si'd-mi  (sedu 
I,  b;  auch  sen-tn  Vll.),  inlin.  ses-ti  (sich  setzen).  Dise  art 
des  praesensstammes  komt,  wenn  auch  meist  nur  in  einzelnen 
personell,  nicht  gerade  selten  vor. 

I,  a,  2.  Iler  zweite  stamm  sezt-c-  an,  z.  b.  praesensstaniin 
2.  stamm  ßllc-  (helfen);  sing.  I.  ßlb-mi  (jezt  giUm 
1,  b);  2.  giUt-si,  infiti.  gclbc-ti;  sed-mt  (se'diit  V.),  intin.  sede-ti 
(sitzen).  Auch  dise  bildung  ist  nicht  selten. 

1,  b,  1.  Z.  b.  praescns.stamm  cein-,  wuiz.  rei  (inlin.  v?z-tt 
faren,  trans.),  sing.  1.  veiit,  urspr.  cnglui-tin';  2.  veil  Hir  *veic  auß 
*veiai,  *veia-iii,  urspr.  ragha-ei;  3.  veza,  urspr.  vagha-lij  plur. 
I.  ccia-mc,  ui’spr.  vag/ia-maet  (dual,  rcia-ra),  2.  rSia-te,  urspr. 
vaglia-tnsi  (dual.  v^in-ln).  Der  ]>raesensstainmaußlaut  a ist  also 
überall,  außer  in  I.  2.  sing.,  als  o erhalten  und  so  die  denung 
desselben  voi’  den  1.  personell  geschwunden.  So  stamm  deija-, 
wurz.  deg,  I.  sing,  degh  (intin.  dcg-li  brennen);  stamm  jinca-, 
wiirz.  pu,  1.  sing.  (intin.  faulen);  stamm  rgja-,  wurz. 
ri  (inlin.  cg'-ii  verschlingen),  mit  denung  des  wurzelvocals. 

I,  b,  2.  Die  zweiten  stamme  mit  -o-  kommen  hier  natürlich 
eben  so  vor,  wie  in  1,  a. ; s.  d. 

Von  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die  auf 
a (§.  209),  z.  b.  tdika-  (fügen),  zu  wurzel  tik  (inlin.  tlk-lt  passen), 
t.sing.  tdika-u,  •’nunU.  taiknjä~nii,  2.  sing.  Idtka-i,  gruadf.  tat/caja- 
si,  3.  sing.  Idiko,  d.  i.  *tdikaa  auß  laiknjn-ti;  1.  plur.  tdikome, 
d.  i.  *taika-ame  u.  s.  f.,  inlin.  tdikg-ti  mit  Wandlung  des  « in  i; 
eben  so  1.  sing,  zinav.  (ich  weiß),  aber  infin.  iimUi  mit  bei- 
behaltung  des  a als  5;  ferner  die  ser  häufigen  Stämme  auf 
-ina-  (§.  213),  z.  b.  praesensstamm  tdikina-,  1.  siug.  tdikinu  zu 
wurzel  tik,  infin.  tdikin-ti,  idi/q-ti  (fügen)  und  die  auf  -ena-, 
z.  b.  1.  sing.  <7;yeenu  (von  gy'va-s  lebendig),  inlin.  (leben, 

wonen;  gaidn-u  ist  dagegen  ‘ich  erquicke,  belebe’). 
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II,  a ist  selten;  hierher  gehört  praesensstamm  Uk-,  urepr.  §.  293. 
raik-,  1.  sing.  lek-m\  (jc/.t  ll^k^u  II,  h),  I.  plur.  leka-me,  Wiir/. 
lik,  urspr.  rik  (infin.  hk-t!  laßen).  l>ie  Steigerung  bleibt  min- 
mer  fast  überall  din'chs  ganze  verbum,  z.  b.  in  slainin 
wurz.  i (gehen),  sing.  1.  ci-ml,  urspr.  ai-mi,  2.  n-s\,  3. 
plur.  1.  ci-we  (infin.  t-i-ti,  praet.  ej-mt). 

II,  1)  ist  ebenfals  selten;  z.  b.  praeseiis.stainm  l?ka-  (s.  d. 

vor.),  1.  sing. /«K/,  vnir/..  lik;  I.  sing. //«7-h,  infin.  (fallen). 

Häufiger  hat  da.s  praesens  denung  anstatt  der  Steigerung; 
z.  b.  I.  sing,  kifl-ii , infin.  kll-ii  (sich  erheben;  Wurzel  ist  kal, 
vgl.  kfUti  heben,  knl-nas  berg);  yr-ü,  infin.  )r-// (trennen;  grnndf. 
der  Wurzel  or);  praes.  läl-h , praet.  läl-aii,  infin.  wegen  des 
tnnes  (§.  9S)  mit  ö,  (weiß  sein)  u.  a. 

Auch  liier  sezt  der  zweite  stamm  bisweilen  -S-  an,  z.  b. 

I.sing.  (jezt  mei/h),  2.  3.  vii^y-t,  zweiter  sUuiiin 

wurz.  Kl infin.  Ki«yJ-<i  (schlafen);  I.  sing.  infin. 

fyüi/fUi  (singen),  wurz.  lyiW;  I.  sdiiij-mi,  2.  sdug-si  (jezt  sauiidjii, 
als  ab  geleiteter  stamm),  infin.  satnjd-ti  (hüten),  wurz.  nug; 
rnüi/-mi  (jezt  raiiddju),  infin.  raudd-ti  (wehklagen),  wurz.  rud. 

Anm.  Ililntig  bat  bei  wnr/.elliaflem  a das  praesens  den  wnrzel- 
voral  «,  die  niclitpracsensfornien  aber  i,  z.  b.  I.  sing,  retik-h, 
inlin.  r'nik-li  (sammeln;  vgl.  rank-d  band). 

III.  Wie  im  slawischen  nur  erhalten  bei  wurz.  ui-spr.  da 
(geben),  die  im  litauischen  dav,  du  lautet  (§.  97,  anm.),  auch 
hier  mit  Verlust  des  wurzelaußlautes,  aber  mit  vollem  vocal  in 
der  rcdnplicationssilbe,  praesensstamm  diiJ-,  sing.  I.  dumi  für 
*düd-mi  (jezt  du  du;  2.  feit,  es  wird  nach  art  der  stamme  auf 
a gebildet;  du' di):  3.  dus-ti  l&t*dud-ti  (§,  191,  B;  jezt  du  da); 
plur.  \,dume.  für  *dud-me  (jezt  diida-me);  2.  i/i/Vte  für  *dud-le, 
jezt  duda-if,  (practerit.  dar-iau,  infin.  du-ti);  ferner  bei  wurz. 
urspr.  dha  (setzen),  lit.  de,  ebenfals  mit  verlnst  des  anßlautes, 
praesensstamm  ded-;  sing.  I.  dit'mi  für  *ded-mi  (jezt  dedu), 
auch  demi,  d.  i.  *demmi  (2.  feit,  wird  als  vocaliseher  stamm 
behandelt:  dedl,  grnndf.  dada-si);  3.  disi  für  *ded-li  (plur.  I. 
feit;  vocalisch  deda-me);  2.  plur.  dh-ie  für  *ded-/e  (jezt  deda  te; 
praeter,  de-jau,  infin.  de-ti  mit  e = 5;  §.  93.  98). 
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293.  IV,  a feit. 

IV,  1»  komt  in  iler  weise  belundclt.  vor,  daß  der  außlaut 
von -w«-  als  gewönliclier  außlaut  des  prae.sens.staininesi  }'ill ; disc 
liihlnii}'  ist  in  der  prenßi.scli  litauischen  scliriftspraclie  selten 
und  findet  sitli  nur  hei  vocalischen  wurzeln,  dialectisch  ist  sie 
hantig  und  iindet  sich  auch  hei  ah  ttcdeiteteu  vcrhalstäinnien,  die 
sonst  den  praesensstaniin  mit  sufiix  -jV«.  hililen;  h.  praesens 
stainni  nuua-,  Wurzel  k (stilts  zu  ou  {lesteiKert),  I.  sint;.  «/*-»»'- 
nu-iih,  (infin.  -aii-fi  fußheklciduii"  au  lej'eu,  ah  legen); 

stamm  gäuna-,  wiirz. //i/,  1.  sing.  (yo'iz-MM  (iidin.  »/«'«-/f  hekommen); 
I.  sing,  ei-uh,  Wurzel  i (intin.  e.{  ti  gehen);  ilialectisch  z.  h. 
hidutm  (schriftspr.  krtiH-ju),  infin.  Irnnti  (]).ickeu,  häufen); 
(hdu-nn  (schrifls]ir.  dida-ju),  intin.  düiu-ti  (troknen)  u.  a.  der 
art;  ah  geleitet  ist  z.  h.  knrnlinH-7iu  (schriftspr.  kiirnHdu-ju), 
intin.  horntiduti  (künig  sein);  keUdu-nH  (.schriftspr.  kiiidii-ju 
infin.  kiUdnii  (wandern;  s.  hei  V'.)  u.  a. 

IV,  c.  Im  litauischen  außerordentlich  häufig  (es  bildet 

verha  inchoativa  intransitiva),  z.  h.  praesenssUimiit  ankn-,  wurz. 
o/.- (vgl.  aÄ-)-Ä  äuge),  I.  sing.  miMi,  1.  pliir.  infin. 

(offene  angen  hekommen) ; 1 . sing,  huudu,  wnrz.  lud  (infin.  hhx-ti 
erwachen);  l.sing.  dmubu,  wurz.  dnh  (infin.  dhb-ti  hol  werden) 
u.  s.  f. 

Dise  form  findet  sich  auch  hei  verben,  die  aller  wäi-schein- 
lichkeit  nach  ab  geleitet  sind,  z.  h.  p/inkii,  infin.  j>f)k-ti  (kal 
werden),  zu  ]>äka-s  (kal)  u.  s.  f. 

Aiim.  Nessclmann  filrt  im  wb.  sog.ir  eine  solche  praesonsform  auf 
den  wur/elauülant  an,  nämlicfi  t.  sing,  totik  mi,  (joy.t  fnikh, 
intin.  genug  haben;  orbaltcn). 

V.  Scr  häufig;  z.  b.  pracs.  I.  sing.  bU'diii  für  *liidju, 
I.  pliir.  Uidin-mr  für  *b’xd-ja-vif  (§.  101,  A,  0;  jiraet.  b'ld-an, 
infin.  WlH-ti  für  *b'id-ti  laßen);  meist  bleibt  das  j auch  im 
praeteritiim,  z.  b.  pracs.  I.  plur.  dr-ia-me,  I.  sing,  orfü,  l.sing. 
praet.  nn'ati  (infin.  dr-ti  pflügen).  Nicht  selten  haben  praeteri- 
tum  oder  alle  nicht praesensformen  gedenten  orler  gesteigerten 
stamvocal,  z.  b.  pracs.  i'ogih,  praet.  vdgiou,  infin.  »v«/-/»’  (stelen), 
wurz.  x^ag  u.  a. 
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Iliiiifig  hat  der  /weite  staiiim  -c-;  disc  zielten  meist,  wie  § 
im  latcdiiisclieii,  im  praesens  das  iirspr. zu  ! zusammen,  z.  b. 
se  dzH,  d.  i.  *xi'dju,  2.  si'di,  3.  stid  für  xe'di;  1.  jtlnr.  xedi-me 
u.  s.  f.,  iiitin.  xidd-ti  (sitzen). 

Die  meisten  ab  geleiteten  verbalstämme  bilden  ir  praesens 
mit  ,/«;  so  die  auf  i-,  ■/..  b.  stamm  (si’di-  x jtlnr.  tant.  Spei- 

chel), l.sing.  i»raes.  xei/i'-jii,  I.  jtlnr.  xe Ui-' -ja- me  (praet.  xei/e-/iii>, 
intin.  seile -ti  geifern);  die  auf  e,  z.  b.  l.sing.  Idide-ju,  I.  plnr. 
Ididö-Jn  me.  {praet.  Ididö-jaii,  intin.  (bestatten ; von  liid~ 

mi,  wnrz.  lid);  die  itiit  nr  vor  vocalen,  vor  consonanten  teils 
nu  teils  M (S.  212),  z.  b.  stamm  l-eliav-,  keliau-  (vom  nominal- 
stamme ketin-  in  lelin-s  weg).  I . sing,  (iraes.  1-elidu-ju,  1.  jtlnr. 
l-elidu-ja-me  (praet.  kelinv-au,  intin.  helidu-ti  wandern);  stamm 
htdtiiv-,  lddt?i- {\m\  1‘dlta  X weiß),  I.  sing,  praes.  Wot/«  /«,  I.  )dnr. 
huhu-jn-me  (praet.  hhliavnu , intin.  lddi!i-li  weiß  schimment); 
die  auf  _»/)  b.  stamm  Indmij-  (von  hdhnn-x  trommel),  I.  sing, 
praes.  Imhmj  ju , 1.  plnr.  hdlnn/jn  me  (praet.  hdlmy-jtin , intin. 
hdhmj-ti  trommeln)  n.  s.  f. 

VI.  feit. 

VI I.  l’raesensstämme  auf  urspr.  -tn-  sind  hilnfig  (als  in- 
choativa,  intransitiva),  z.  b.  praesensstamm  rirsta-  für  *virt-ta- 
(§.  191,  1!),  mit  schwachnng  des  wnrzelvocales  a,  wurz.  vnr/, 

1.  sing,  rirs-tii  (praet.  viri-nd,  ildin.  rhx-ti  nin  fallen,  sich  wen- 
den; diß,  wie  vile  diser  bildung,  sind  nur  in  Zusammensetzung 
mit  praepositiolien  gebräuchlich,  z.  b.  pa-r\rxti,  txz-si-yqxii  n.  a.); 

I.  sing,  grundf.  \i\irx.  </aml  (i)raet.  gand-mi, 

intin.  gq'x-fi  ei'.schreckcn);  l.sing.  Idztu,  wnrz.  (piaet.  blzan, 
intin, (zerbrechen,  intrans.).  Diß  -ta-  koint  nach  den  wiirzel- 
anßlantcn  t,  </,  z vor;  dialectisch  ist  e.i  lu  (ich  gehe)  von  wnrz.  i. 
Nach  den  anilcren  consonanten  wird  dem  l ein  x vor  geschlagen 
(ij.  192,  2),  z.  b.  U'm  xi.Uf  wurz.  tem,  nrspr.  tarn  (praet.  fem  ad, 
intin.  tim-li  dunkel  werden);  nach  >•  tritt  ss  für  .«  ein  (§.  191,  fi), 
z.  b.  7n)r-xstu  (praet.  mir-iau,  intin.  m\r-li  sterben),  wnrz.  mnr. 

Anm.  dn  (vgl.  d.  slawisrlie),  nrspr.  dha,  dient  als  praesensbil- 
deiiil  nur  in  ver-itii  (praet.  rir-iad,  intin.  r)r-ti  kneheu). 


i.  293. 
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‘293.  Gotisch. 

I,  a.  Nur  in  folgomlcn  formen  zu  praeseiissfainm  und  wui  z. 
rt.v,  gotisch  IX  (sein);  sing.  1.  i»i  für  urspr.  ax-mi;  2.  ix 

für  *ix-xi,  urspr.  a.x-xi;  3.  i.t-t  für  ni'spr.  ax-ti;  3.  pliir. 

x-iiul  für  *s-tn<fi  anß  *is-in(?i,  urspr.  nx-a))ti. 

I,  b ist  ser  liaufig;  der  wurzelvocal  n wird  jedocli  fast 
stiits  iin  praesens  geschwächt ; ungeschwacht  ist  a in  fillkn  wie 
praesensstainin  farn-,  I.  sing,  farn , d.  i.  *farTi  anß  *l'ar<i  mi, 
wurz.  ftir  (gehen);  t/rnha-,  wnrz.  (graben);  »Jahn-,  wurz. 
xlnh  (sclilagen);  rahla-,  wnrz.  rnld  (walten). 

Schwächung  des  a zu  i,  iin  praesens  ist  ser  häufig;  z.  b. 
I)raesensstainni  viga-,  wurz.  eo</  (bewegen),  I.sing.  vign,  ui'spr. 
raghä-vii;  hnkrt-,  wurz.  hrak  (brechen);  rixa-,  wurz.  !'o.v  (weilen); 
ijUia-,  wurz.  (jnh  (gehen);  riuna-,  wurz.  mmi  (rinnen);  /iil/>a-, 
wurz.  Iia/j)  (helfen)  ii.  s.  f. 

Zu  H ist  a geschwächt  nur  in  truda-  (perfect,  h-mh,  plur. 
tred-uvi),  wurz.  trnd  (treten). 

Ferner  gehören  dein  vor  ligendeu  stände  der  spräche  nach 
diejenigen  hierher,  welche  gesteigeitcn,  meist  höchst  gesteiger- 
ten wurzelvocal  haben,  dessen  steigeiung  aber  in  allen  formen 
bleibt  (vgl.  §.  201),  wie  xt<mln-  (stoßen),  haitn-  (heißen),  lirojm- 
(sich  rüinen),  auch  x(xj)o-  (schlafen),  /e/a-  (laßen). 

Der  stammaußlaut  a wiid,  anß  genommen  in  der  2.  dual., 
in  ursprünglicher  weise  behandelt,  z.  h. 


sing. 

1 . riga 

für  *vxgn, 

urspr. 

raghn-mi. 

2.  t'igt-x 

für  *vigi-xt, 

urspr. 

raglia-xt. 

3.  vigith 

für  *r!gi-tlti, 

ui'spr. 

rngha-ti  f 

plur. 

I.  vtga-m 

für  *v!gä-max  (?), 

urspr. 

rag/in-maxi. 

2.  rigi-th 

für  *vig{-thts  (?), 

urspr. 

rng/ta-t(isi\ 

3.  viga-nd  für  *viga-iidi, 

urspr. 

vagha-ut! ; hier 

hat  sich  vor  den  2 consonanten  im  gotischen 
das  n als  solches  erhalten; 
dual.  1.  riifix  auß  *riga-vns,  ursjtr.  vaghn-rnxi, 

2.  riga-ix,  als  läge  gedeiiter  oder  gesteigerter  stamin- 
niißlaut  zu  gründe. 


Digilized  by  Google 


PraeiPnssUmme ; Gotisch. 


801 


Die  ab  geleiteten  verba  auf  -ja-  und  -5-  haben  ebenfals  den  §.  293. 
verbalstamm  unverändert  im  praesens,  z.  b.  stamm  nasja-  (retten), 
darauß  nasji-  und  in  den  nichtpraescnsformeii  nast-,  z.  b.  perf. 
nnxi-da,  pari,  praet.  pass,  nast'-th»;  1.  sing,  nasja,  grundf.  nas- 
jä-nii  auß  naaa-jä-mi,  2.  nasji-s  (§.  113,  4),  3.  nas-ji-th,  1.  plur. 
nasja-m,  2.  Ijlur.  tutsji-lh,  3.  plur.  nasja-nd;  optat.  sing.  1. 
nasjau , 2.  nasja  i-s  u.  s.  f.  Für  ji  auß  ja  tritt  nach  langer 
Wurzelsilbe  ei  ein  (§.  113,  4),  z.  b.  sökei-s  für  *sökji-s  auß 
*8ölija-si,  stamm  sökja-  (suchen)  u.  s.  f.  Stämme  auf  -ö-,  z.  b. 
sali/ö-  (salben),  t.  sing,  salbt),  2.  salhb-s  (perf.  aalbö-da,  part. 
praet.  pass,  aalbö-tha)  u.  s.  f. 

Dagegen  ist  bei  den  Stämmen,  welche  mittels  -ai-  ab  geleitet 
sind,  diß  a!  nur  in  die  2.  3.  sing,  und  2.  plur.  iiidicativi  des 
praesens  gedrungen  (§.  20tl,  2);  cs  gibt  auch  stamverba,  die 
urspr.  wol  nur  im  nichtpraesenstamine  ai  an  fügten  (vgl.  im 
slawischen  die  auf  -e-,  lat.  vide-mua  u.  dergl.)  und  die  analogie 
discr  scheint  auch  auf  die  wirklich  ab  geleiteten  gewirkt  zu 
haben;  z.  b.  wurz.  hnb,  pr.aescnsstamni  baba-,  mit  aiißnamc 
von  2.  3.  sing,  und  2.  plur.  indicat.  und  imperat. , wo  hnbai- 
praesensstamm  ist,  2.  stamm  habai-  (z.  b.  perf.  hahai-da,  part. 
praet.  pass,  habai-tks);  demnach; 

stamm  hnba-  stamm  habai- 

sing.  I.  habu 

2.  habai-s 

3.  habai-th 
dual.  1.  habös,  d.  i.  *haba-vas  (§.  271) 

2.  haba-ts 
plur.  1.  haba-m 

2.  habai-th 

3.  haba-nd.  . 

Opt.  habau,  kaba-i-s  u.  S.  f.;  imperat.  2.  sing,  habai,  2.  plur., 
wie  indic.,  habai-th. 

Im  althochdeutschen  haben  disc  verba  die  form  ab  gelei- 
teter durchauß  (z.  b.  I.  sing,  habe-m,  3.  plur.  habe-nt). 

II,  a.  feit. 

Hcblrlcb^ri  vt*rgl.  gratiim.  d.  indog.  spr.  2.  tuiH. 
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II.  b ist  regdniiitJigc  bilduiig  bei  den  stamverben  mit  dem 
wurzelvocalc  i,  «,  z.  b.  vmn.gui  (gießen),  piaes.  I.  sing. 

2.  giuti-s  u.  s.  f.  (part.  praet.  pass.  wurz.  (greifen), 

praes.  I.  .sing,  greipa,  2.  greijü-s  u.  8.  f.  (pari,  pract.  jiass. 
gr!p-nns). 

III.  feit.  Reste  sind  1.  im  altboclulent.s(dien  die  praeseiitia 
sing.  I.  gn-m,  2.  gii-s,  3.  gä  f,  plnr.  1.  gfi-nie»  u.  s.  f.  za  wurz. 
ga  (gehen);  !.«/«-»»,  2.  n.  s.  f.,  wnrz.  ä/«  (stehen);  I. 

u.  8.  f.,  vMuz.  ln  (tun),  siimtlich  mit  verlorener  rednplication 
und  fest  gewordener  Steigerung  (also  minmer  zu  I,  a geJiörig) 
nuß  den  grundformcn  i.  sing,  gn-gn-j/ii,  ntn-nlä-mi,  liha-dhä  mi; 

2.  mit  dem  i)raescusstanimaußlaute  a und  nasalicrung  der  re- 
duplicatiousilbe  ist  der  gotisclie  pracsensstamm  1.  sing,  gngga, 

3.  sing,  gnggi-th,  grundf.  I.  ga-n-g-n-mi,  3.  gn  n-g-n-ii  u.  s.  f. 
auß  wurz.  ga  (gehen)  geworden. 

• IV.  a feit. 

IV.  b findet  sich  nur  in  der  abart,  daß  n von  -na-  als  ge- 
wünlicher  praeseusstammaußlaut  behandelt  wird;  als  außstliließ- 
lidi  dem  jiraesens  eigen  er.sdieint  diß  -nn-  nur  in  stamm  *frihna- 
(mit  Schwächung  des  wurzdvocals  a zu  i),  wurz.  frah  (fragen), 
I.  sing.  frnÜi-na,  2.  fraih-iii-s,  1.  plur./Vai'A-wo  »a  u.  S.  f.  (§.  I 1 I, 
I ; perf.  frah,  plur.  frehum). 

Anm.  Auß  disen  i)racsensstämmcn  hat  sidi  eine  classc  ab  gelei- 
teter vcrbalstäinine  im  gotischen  entwickelt  (mit  passiver  function), 
die  dises  -na-  in  den  nichtpraoscnsfornien  zu  -nö-  steigern,  z.  li. 
stamm  veihna-  (geheiligt  werden,  von  vc.ih(o)-s  heilig),  praesens 
sing.  1.  veih-na,  2.  veih-ni-.'i,  3.  veih-ni-th , 1.  plur.  veih-nn-m 
u.  s.  f.;  also  völlig  so  wie  bei  frnlh-na,  lat.  cer-no  u.  s.  f. ; der 
zweite  stamm  lautet  aber  nun  veth-nö-  (perf.  veihnö-da). 

IV.  c,  in  testen;  l.sing.  sta-n-da  zu  wurzd  suuh,  stad,  d.  i. 
sia-t  (stehen,  auß  sta  weiter  gebildet;  perf.  stöth);  auch  gagga, 
das  wir  bei  III.  besprachen,  könte  hierher  gezogen  werden, 
wenn  man  eine  seeuudäre  wurzel  gag,  durch  rednplication  ent- 
standen, an  nimt.  Indes  ist  die  oben  gegebene  erklärung  vor 
zu  ziehen,  da  nasalierte  rednplication  sich  hier  und  da  findet 
(vgl.  d.  alt  indische  und  griechische).  Obgleich  sie  d;is  prae- 
teritum  nach  art  der  ab  geleiteten  verba  mittels  zusammen- 
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Satzung  bilden,  so  gehören  doch  gerade  des  nasals  im  praesens-  §.  293. 
stainine  wegen  hierher  1.  sing,  pracs.  briggn  (ich  bringe),  perf. 
htaL-ia,  wnrz.  hrog  mit  Schwächung  des  wurzelvocales  im  prae- 
.sens;  thagkja  (ich  denke)  und  das  im  völlig  parallele  thugkja 
(ich  dünke),  welche  beide  ir  praesens  auch  noch  mittels  -Ja- 
hilden  (V.),  perf.  thah-ta,  thuh-ta  (§.  202,  1),  wurz.  thak,  ihuk. 

V.  ist  nicht  beliebt,  da  das  deutsche  die  praesensbildungen 
mittels  der  lautstufen  des  wurzelvocals  (Schwächung,  grundvocal, 
Steigerung)  auf  kosten  der  bildungcn  mit  consonantischen  Suffixen 
entwickelt  hat,  aber  doch  in  einer  nicht  unbeträchtlichen  zal 
von  beispilcn  vorhamlen,  z.  b.  wurz. /i-a<A  (verstehen),  praesens- 
stamm  frath  ja-,  1.  sing,  frnth-jn,  2.  frath-ji-s,  I.  plur.  frath- 
jn-in  u.  s.  f.  (perf. /VötÄ);  pracs.  Ä/a/ya,  wurz.  Ä/a/i  (lachen)  n.  a. 

Nach  auIJ  lautendem  wurzelvocale  n geht  -ja-  in  -ta-  über, 
z.  1).  von  wnrz.  sa  (säen,  ])crf.  sat-siy,  1 . sing,  .vo-ia,  3.  sa-ii-th, 

1.  plur.  »a  ia-m  u.  S.  f.,  grundf.  1.  sing,  aa-jä-mi,  3.  aaja  ti, 

I.  plur.  sa-jä-mna{;  so  noch  vaia , grundf.  va-jä-mi,  wurz.  va 
(wehen);  laia,  wurz.  In  (schmähen). 

VI.  feit. 

VII.  ist  nur  in  einer  spur  erhalten;  die  ahd.  wurz.  flnht 
(flechten),  pracs.  1.  flihtu,  2.  flUuis,  3.  flihtit,  1.  plur.  flehtames 
u.  8.  f.  (also  nach  I.  mit  Schwächung  von  a zu  i;  perf.  flahi) 
zeigt  sich,  verglichen  mit  plec-to,  7xUx-<d,  als  entstanden  durch 
antritt  des  sufl'.  urspr.  -tn-,  dessen  t (nach  h unverändert  blei- 
bend, §.  202,  I),  wie  praesenszusätze  häufig  zu  tun  pflegen, 
mit  der  ursprünglichen  wurzel  verwuchs.*) 


imperfectum.  Dem  praesensstamme  werden  die  secun- §.  294. 
dären  endungen  an  gefügt  und  das  augment  vor  gesezt. 

Indog.  urspr.  Z.  b.  von  den  praesensstämmen  ragha- 
(I.,  b),  daila-  (III.): 

sing.  1.  a-vagha-m  a-dadä-m 

2.  a-vagha-s  a-dadä-s 

3.  a-ragha-t  n-dadä-i 

*)  Die  (ibpisirlitstaliollo  s.  um  stpheml. 

01  ♦ 
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Indof.  urspr. 

Allindiscli. 

Allhaklrisrh. 

Griechiscii. 

I,  a. 

nd-ti,  ad-masi 
nn-li,  tts-masi 

dt-U\  ad-mdsi 
dn-ti,  s-mdai 

aq-ti,  (h-)mahi 

eff-ri,  ia-piv 

1,  b. 

hhar-a-ti. 

hhdr-a-ti, 

har-a-ili, 

(fiQ-t-t, 

Idiar-Ümasi 

hhdr-ä-maai 

lud-d-ti, 

tud-6-tnaai 

ltnr-n-ma/ii 

(f^Q-O-pfV 

II,  a. 

ai-li,  i-ma»! 

fdi,  i-mdsi 

gtau-iti, 

*^/u-iiinhi  ' 

tl-ff»,  I-pfV 

11,  b. 

j/rai'-a-ti, 

srdv-a-ti, 

hiiv-a-ifi, 

tftvY-f-h 

prav-ä-mam 
Idtnug-n  ti, 
hhaug-ä-masi 

srdv-ä-maai 

Mdh-a-ti, 

l)6dh-ä-waat 

hnr-n-mahi 

(ftvy-o-ptv 

Xtin-t-t 

kfin-o-ptv 

III. 

dadä-ti, 

hihhe-m  i 

dadhä-ili. 

1 . «Jidta-ffi, 

dada-viosi 

gagan-li, 

gagan-masi 

hihhi-mdai 

g'ag'dn-ii, 

g'ag'ati-mdsi 

dndc-mah! 

Öido-fIBV 

2.  j'/yj'-f-ra» ; 
ntTTT-t-l, 

IV,  a. 

ar-nau-li, 

r-no-it, 

kere-nno-tt/\ 

ÜQ-yv-a», 

ar-nu-t7ta>,i 

r-nii-mdsi 
(lan-oli, 
ian-u  mdsi) 

*kere-tiit  imt/ii 

OQ-l’V-ptV 

IV,  b. 

star-nä-li, 

str-nd-ti, 

fri-nä-i/i, 

1.  dlip-Vtj-Gt. 

glar-na-masi 

str-m-mdai 

fri-nä-mahi 

ddp-va-pty 
2.  ni-i't-i, 
ni-vo-pfv 

IV,  c. 

f 

1 . jii-nd-k-ti\ 
ju-n'-g"-mdat 

1 . k'i-na-q-ti, 
k'ia  mnhi 

2.  lu-tn-p-d-ti, 
In-m-p-it-viasi 

2.  vi-ii-d-a-ili\ 
vi-n-d-ä-niahi 

2.  aifi-y-Y-t-i, 
Gifi-y-y-o-ptv 

V. 

siddga-ti, 

ndh-jo-li, 

verez-je-iti, 

il.  i. 

svid-jä-masi 

nd/i-Jä-masi 

verezjä-mahi 

*XQaY-je-Ti, 
XQct^o  ptv,  d.  i. 
*XQttY-Jo-p(V 

VI. 

ga-slca-tt, 

gd-k'k'ha-ti. 

g'aqa-iti, 

ßd-Gxt-t, 

VII. 

ga-skä-masi 

i 

gd-k'k'hä-  m as  i 

g'n-qä-mnhi 

ßü-axo-psv 

tVTt-TB-l. 

TVTt-tO-plV 

Da  olipii  zu 

— VÜH),  s.  722  flg.,  iiaradigmen  für  ilas  prapspiis  gpgpben  sind. 

SD  {{DnrtgtD  PS  liipr  ilie  .‘5.  sing,  uiici  1.  j>liir  activi  nn  zu  ffirpn. 
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Latrinisch. 

Allirisrh. 

Allbul|^ri<ich. 

Litauisch. 

Gotisch. 

es-t  für  *ed-t 

«.V,  j’s. 

is-tl,  e-mü  für 

ext  für  *ed-li, 

ts-t 

es-f,  s-u-mus 

ammi 

*fd-tl,  *ed-mü 

ed-viej 

jes-ti,  jes  mü 

is-me 

veh-i-l, 

ber-i-d, 

vez  e-ti, 

vü-a, 

vig-i-tb, 

reh-i-mus 

ber-a-m 

rez-e-mü 

vf.z-a-me 

vig-a-m 

i-t,  i-mus  ve-mü  für  e(-ti,  e(-me 

*ved-mii 


düc-i-t, 
dfic-t-mus; 
die- i-t, 
dic-i-mus 

2ilov-c-ti, 

plor-e-mü 

jioj-e-ti 

poj-e-mu 

le-h-a,  • 

lek-a-me 

greip-i-th,  greip-a-m 
giut-i-th,  giut-a-m 

das-ti,  da-mü  für 
*dad-ti,  *dad-imi 

d^x-t  für  *ded-ti 

2.  gign-i-t,  (xesa-im) 
yign-i-mux 

2,  cer-üi-t^  (ctu^ini- 
cer^ni^m  hs 

m)  '1.  deig-ne-t) 
dvig-ne-mü 

2.  gdu-nn,  2.  fralh-ni-th, 

gdtt-iia-me  ^ fruih-na-m 

l.ru-m-p-i  t,  (liie-im)  '1.  Iql-e-ü, 
ra-m-p-i-mus  l^i-e-mn 

2.  bn-n-d-a  sta-n-d-i-l/i,  bri-g-g-i-th, 
bh-n-d-n-me  sla-)i-d-n-vi,  bri-g-g-a-ta 

cap-i-t, 

cap-i-mux 

zna-je-ti, 
zna-je-mn 
mel  je-Ct, 
mel-je-mü 

dr-ia,  frnth-ji-th, 

dr-ia-me  frntk-ja-m 

( g )na-xci-tur 

jdfc-ti-t, 

plcc-ti-mus 

vlrx-tn  für  *virttn, 
virx  ta-mu 
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plur.  I.  a-vaghä  man  a-dadä-was 

2.  a-va<jhn-tas  a~dada-ins 

3.  n-vagha-nt  a-dada-nt. 

Das  imperfectum  ist  nur  erhalten  ini  altiiulischen,  altbak- 
trischen  und  pricchischen.  Dem  lateinischen  und  den  nördli- 
chen europäischen  sprachen  feit  dise  bildung. 

Altindisch. 


1.  d-raha-ni, 

III.  d-btbhar-a-m  mit  -0- 

d-dada-in 

one  augm.  odha-m 

nach  aiialogie  d.  a-stäinme; 

• 

one  augm.  blbhara-m 

2.  d-vahn  s 

d-bibbar{^.  1 3 1 , 1 ) f.  *a-bibbar-n 

d-dadd-H 

3.  d-vaha-t 

d-bibh ar  (§.  1 3 1 , 1 ) f.  *a-bibkar- 1 

d-dadä-t 

pl. 

1.  d-vahä-ina 

d-bibhr-ma,  one  aug.  bibhr-vui 

d-dad-ma 

2.  d-vnhn-ta 

d-bibhr-tn 

d-dat-ta 

3.  d-vaha-n 

d-bibhar-us ; alle  rediijili- 

d-dad-us 

eierten  haben  -m,  die  übrigen  an  für  *-ant. 

Med.  siffg.  1.  d-vahe;  d-libhr-t,  onc  augm.  htbhr-i;  d-dad-i  u.  s.  f. 
IV,  a,  sing.  1.  d-k'i-nav  a-m,  plur.  I.  d-k’ i vu  via , one 

one  augm.  k'i-ndv-am  augm.  k'i-nu-md 

2.  d-k'i-nö-s  2.  d-k'i-mi-ta 

3.  d-k'i-no-t  3.  d-k'i-nv-an. 

Altbaktrisch.  Das  augmeiit  feit  stäts,  im  altpersi.schen 

dagegen  feit  es  nur  nach  der  prohibitiven  negation  mn.  • Fol- 
gendes läßt  sich  als  paradigma  eines  « slammes  aufslcllen: 


Medium. 
bare  für  *bara  (m)i 
bara-nha  für  *bara-sa 
bara-ta 


Activum. 

I.  b,  sing.  1.  barc-m 

2.  harö  für  *barn-n 

3.  bara-t 

dual.  1.  barä-va 

• 3.  bara-tem  baröithe 

plur.  1.  barä-ma 

2.  bara-ta 

3.  hare-n  bara-nta. 

Einige  beispile  des  impcrfccts  anderer  iiraesensstämme  sind 
I,  a : 3.  sing,  05  für  *ag-t,  praeseiisstamm  und  wurzel  as 
(sein);  II,  a : 1.  sing,  mrao-m,  2.  mrao-s,  3.  mrao-f;  3.  med. 
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mrao-ta,  praescnsstaiiini  mrao,  wiirz.  mru  (s])ret  heii);  111.:  sing.  g.  294. 

1.  dajhä-niy  2.  iltidno,  il.  i.  *dadü-s,  3.  dad/in-f,  dndä-t,  dada-t, 

3.  pltir.  dade-n,  3.  sing.  meil.  dar-ta , pi  acsciisstainin  dada-, 
dad , wiirz.  da  (gehen;  setzen,  tun);  IV,  a:  sing.  3.  kere-uao-f, 

2.  here-navö,  d.  i.  *fi-ere  uara  x,  wofür  man  *kere-nao-s  erwartet 
hatte;  3.  pinr.  kcrr-nan-n,  kere-iiau-v ; 3.  nied.  hu-iiü-la,  wurz. 

/lu  (erzeugen,  hereiten). 

• Einige  forinen  des  coiijunctivs  des  iniperfects,  der  an  den 
secnndären  endmigen  kentlidi  ist,  sind  z.  h.  I,  a:  sing.  2. 
aiihö,  d.  i.  3.  aidinl , d.  i.  *ns-a-l;  pInr.  3.  anheu,  d.  i. 

itx  n-n(tj;  1,  b : sing.  2.  bnriio,  d.  i.  barh-s ; 3.  barä-t ; plur.  I. 
barä-ma,  3.  barö-ii:  11,  a:  sing.  2.  inrväo,  d.  i.  mrr  ü-s ; IV,  a: 

3.  sing.  kere-HOV-n-f,  3.  plur.  kere-nait-ö-ri ; IV,  h:  fri-nä-t. 


A Iti)er8isclie  ini]ierfecta  sind  z.  b.  l,b:  sing.  I.  n-iora-?«, 
3.  udinra(-t) ; ]dur.  3.  n-hara(-u),  Ilicd.  a-bara-nlä,  wurz.  bar; 
11,  h;  sing.  I.  a-nuja  m , 3.  n-najn(-t),  wurz.  iii  (füren);  III.: 
a-dad<i(-t),  wurz.  da  (setzen,  machen)  u.  s.  f. 


(i  ri  ec  bisch. 

I.  h,  sing.  t.  f-((foo-i’ 

2. 

3. 

plur.  I.  t-if /(lo-ftn' 
2. 

3. 


III.  e-d/dtö-i’ 

t-d(dtd-5 
s d ido) 
t-dido-fitr 
i-dit)o-it 
f-d/do-tfae 


IV,  a,  i-ä(ix-vv-i> 

t-dsi'x-ep-? 

i-äiix-yv 

t-dn'x- 

t-dn'x-»'r-it 


I ber  ilie  bildiing  der  3.  jdur.  mittels  Zusammensetzung  s.  §.  276. 


Neubildungen  einfacher  tcmiuisstamme.  1.  das 
einfache  iduscpiamperfcctum  des  griechischen.  2,  a.  das  latei- 
nische imperfectum;  b.  das  praeteritum  des  litauischen. 

I.  Das  einfache  pl usquam pe rfectuni  des 
gri  echische  n. 

.\uß  dem  perfcctstammc  bildet  das  griechische  mittels  der  §•  29.'). 
secnndären  endmigen  und  des  augments  ein  nur  im  medium 
von  allen  perfecten  gebildetes,  im  activum  nur  vereinzelt  vor 
kommendes  plusipiamperfcctum. 
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Lateinisches  impcrfectum. 


295.  Beispilc  des  aetivs;  1.  siug.  nach  aiialogie  der 

a-stäinine  mit  o vor  dem  v der  1 . sing,  act.,  perf.  (tffujx-a,  wurz. 
fiax  (blöken);  l.  plur.  perf.  ninoii^-a^  wurz.  «*■5’ 

(vertrauen);  3.  plur.  (dTi)e-vii^va-aav,  porf.  wurz. 

ih>a  (sterben)  u.  s.  f.  (eben  so  wird  das  phisquamperfectum 
vom  zusammen  gesezteu  perfectum  gebildet,  z.  b.  i-niifvx-o-v, 
perf.  Tttifvxa^  wurz.  tfv  erzeugen). 

Man  siht,  daß  dise  bildung  auß  einer  zeit  stamt,  wo  «an 
noch  z.  b.  t.  plur.  ])erf.  nicht  aber  ntnoH^a-ntv 

sagte  (vgl.  oben  §.  291). 

liu  medium  ist  die  bildung  höchst  einfach,  z.  b.  perfectum 

1.  sing.  Xikv-f^at,  plusquaniperfectum  i-XtXv-fjuiv  u.  s.  w. 

2.  Das  lateinische  imperfcctum  und  das  litauische 

practeritum. 

296.  Das  lateinische  impcrfectum  und  das  litauische  practeritum 
werden  iu  wesentlich  tiberein  stimmender  weise  gebildet,  näm- 
lich so,  daß  die  itraesensform  der  ab  geleiteten  verba  auf-oja- 
(§.  209)  dazu  benüzt  wird,  die  function  des  iniperfccts  oder 
des  praeteritums  auß  zu  drticken.  Da  diß  mittel  ein  offenbar 
unursprttugliches  ist  (vgl.  das  öftere  Umschlagen  der  stamverba 
in  die  form  der  ab  geleiteten  one  functionsunterschid  ini  grie- 
chischen, lateinischen  und  im  slawodcutschen),  so  dürfen  wir 
auch  nicht  auß  der  Übereinstimmung  des  itali.schen  mit  dem 
litauischen  (iu  den  endungen  .stimmen  litauisch  und  lateinisch 
bis  auf  die  l.sing.  volkommen  zusammen)  auf  ein  höheres  alter 
diser  form  schließen;  feit  sie  doch  den  iiächstverwantcn  sprachen 
des  italischen  und  litauischen. 

a.  Das  lateinische  impcrfectum. 

Das  alte  impcrfectum  konte  im  lateinischen  nicht  gebildet 
werden,  da  kein  augment  und  untcrschidenc  personalendungen 
mer  vorhanden  sind.  Die  spräche  griff  zu  einer  ncubildung 
und  benuzte  die  endungen  der  ab  geleiteten  verba  auf  -ä-  dazu 
von  zwei  wurzeln  ein  neues  impcrfectum  zu  bilden,  das  vom 
alten  villcicht  nur  das  -m  iu  der  1.  sing.  Uberkommen  hat 
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(doch  vgl.  Inqua  m,  su-m).  Dise  zwei  wur/elu  sind  es  und  fu  §.  296. 
(beide  'sein'  bedeutend).  Von  es  wird  gebildet 
sing.  I.  ers-m,  d.  i.  asajä-m({) 

2.  erä-8,  d.  i.  asajn-at,  vgl.  sedä-s,  griindf. 

säda ja-si 

3.  erä-t,  später  vgl.  sidä-t,  später 

era-t,  d.  i.  asoja-li,  seda-l 

plur.  1.  erä-mus,  d.  i.  asaju-masi,  vgl.  aidä-mus 

2.  erä-tia,  d.  i.  aaaja-taai,  vgl.  s?dä-tta 

3.  era-nt,  d.  i.  aaaja-nti,  vgl.  sedä-nt. 

Eben  so  verhält  sich  der  optativ  discs  iniperfects  -aem,  -als  (nur 
in  Zusammensetzung  gebraucht  im  optativ  imperf.  u.  plusquam 
perf.),  der  als  selbständiges  wort  *ere  m,  *ere-a  u.  s.  w.  lauten 
würde,  zu  aede-m,  se.de-s  u.  s.  f.  Genau  so  wie  eram  für  *eaam 
ist  gebildet  das  nur  in  Zusammensetzung  ei'scheinende  -bam 
auß  *fuätn  und  diß  villeicht  auß  *fovam,  gruudf.  bhar-ajä-m(i) 

(zu  einem  jtraesens  *fovo,  *fuvo,  *fuo,  grundf.  bhavä-mi;  I,  h), 
woferne  nicht  die  reine  wurzel  fu  (der  aoriststamm)  diser  neu 
gebildeten  tempusforin  /ai  gründe  ligt  (-bäm  auß  *fuäm,  grundf. 
bhuv-ajä-m(i).  In  allen  personen  stiint  -bäm,  2.  -bös,  3.  -bät, 
später  -bat  (-bät  ist  nach  gewisen)  u.  s.  f.  zu  eräm  u.  s.  f. 

Was  den  Schwund  von  u vor  dem  ä belrift,  so  vergleiche  man 
mit  -bäm  für  *fuäm  suf-fi-re  (räuchern)!  suf-fi-men  (räucher- 
werk) auß  *-fu1re,  *-fuimen  wol  für  *-fov-i-re,  *-fov-i-men,  wurz. 
fu  (vgl.  fü-mii-s  rauch),  urspr.  dhu  (vgl.  griech.  i^v-og,  ahd. 
tou-vi,  lit.  dü-mat  u.  s.  w.).  Eben  so  ist  auch  im  futurum  -bo, 

-bis,  u.  s.  f.  auß  *fuio,  *fuis  u.  s.  f.  verkürzt. 

Dem  lateinischen  -bäm,  -häa  u.  s.  f.  entspricht  ein  oski- 
sches  *-fäm,  *-fäs,  erhalten  im  plural  -fana  = latein.  -bant 
(fu-fans  = latein.  *fn-bant).  Über  lat.  b = f vgl.  §.  153. 

b.  Das  litauische  praeteritum. 

Pis  hat  meist  den  reinen  verbalstamm,  bisweilen  aber  auch 
dcnung  oder  Steigerung  des  wurzel vocals,  z.  b.  1.  sg.  praes.  vemiu, 
praet.  vem-iau,  wurz.  vem  (speien);  praes.  irik,  praet.  y'r-iau, 
wurzel  »V  (rudern);  praes.  vagiv,  praet.  vög-iau,  wurz.  vag 
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§.  296.  (stulen);  praes.  trm-gtu,  jiraet.  icm-fin,  wiirz.  lern  (dunkel  sein); 
praes.  aitkh,  praef.  ak-nü,  wun;.  ak  (die  auKcn  öfiien);  praes. 
li’k  h,  jiraet.  lik-an,  wurz.  AX- (laßen);  ])raes.  Inl-ii,  praet.  btil-nd, 
wiirz.  bnl  (weiß  sein)  n.  s.  f. 

I>ie  endniiK  dises  |iraeteritnins  ist  ('enan  die  selbe  wie  die 
der  ab  geleiteten  verba  anl  ui>pr.  -aja-  (z.  b.  Ulikau  ich  füge, 
vgl.  §.  20Ü),  b. 


sing. 

1.  -au,  d.  i.  -ajhmi  (S.  9‘.t,  2),  z 

. b.  bai-au, 

Vgl. 

Idikau 

2.  -Ol  -aja-si 

bolai, 

vgl. 

idikni 

;i.  -0  -nja-(ti) 

b»L-ö, 

vgl. 

td  iko 

plnr. 

1.  -time  -ajä  lunsi 

bdl-bme. 

vgl. 

tdiköme 

2.  -otc  -aja-tasi 

bdl-ote, 

vgl. 

Idikbfe. 

Vor  der  selben  bleibt  meistens  das  / des  praesens  (V.); 
auch  da,  wo  das  praesens  kein  ; bat,  tritt  es  bisweilen  ini 
praeterituin  auf,  z.  b.  praes.  tic</-h,  alt  dey  m\,  intin.  deg-ti 
(brennen),  praet.  deg-ion,  welehes  j sitdi  mit  ni  zu  ci,  mit  ö 
zu  e.  (S.  inti,  A)  verbindet,  z.  b.  zu  wnrz.  nr  ptiügen,  praes. 
arih ; wurz.  put  blasen,  jiraes.  püezk 


sing. 

1.  ar  inu,  d.  i. 

*ar-jnu  puczaii 

d. 

i. 

2.  nr-ef,  d.  i. 

*or-jai  pülel 

d. 

i.  *pui-jai 

dr-e,  d.  i. 

ptitit 

d. 

i.  *piii-jö 

plnr 

1.  dr-i'iiiv,  d.  i. 

*ar  Jöuh'  julti  me. 

«1. 

i.  *pul-/omc 

n.  s.  f. 

11.  s.  f. 

Zusammen  gc 

sezt  e temiMisstämme; 

1. 

der  zusam- 

men 

gesezte  aorist; 

2.  das  futurum. 

1 . Z u s 

ammen  gesezter  aori 

st. 

Indog.  urspr. 

Kill  aorist  der  wurzel  tut 

die  auch  hier 

iren  anlant  verliert,  tritt  an  die  vcrbahvnrzel;  das  augment 
wird  vor  gesezt.  Erhalten  ist  dise  form  im  altindiselicn,  alt- 
baktrisclien,  griecliiselien,  slawischen. 

Wie  beim  einfachen  aorist  überhaupt  (§.  292),  so  haben  wir 
wol  auch  bei  dem  einfachen  aorist  von  ns  für  die  indogerni. 
Ursprache  bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  I.  eine  iUtcre,  in 
welcher  die  personal endungen  noch  unmittelbar  an  die  wurzcl 
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OS  an  treten  (erhalten  in  den  meisten  ftersonen  iin  altindischen  §.  297. 
und  iin  slawischen,  auch  im  altbaktrischen)  mul  II.  eine  jüngere 
mit  dein  Suffixe  -a-,  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischen 
und  griechischen.  Nur  lezterc  konte  sich  in  der  form  vom 
iinperfectnin  nnterscheiden.  Als  selbständige  Worte  lauteten 
also  dise  aoriste 

I.  II. 

act.  sing.  I.  os-m  asn-m 

2.  as-s  osa-s  n.  s.  f. ; 

ined.  sing.  I.  as-ma  asä-iaa 

2.  US  so  aso-sa  u.  s.  f. 

Zusammen  gesezter  aorist  zu  wurz.  dik  (zeigen); 

I.  sing.  I.  n-di/i-s-M,  conj.  d-ik-s-ii-wi 

2.  a-dik-s-s  dik-s  a-si 

3.  a-dik-8-t  dik-s-a-ti 

plur.  I.  a-dik-s  inas  dik  s-ä-musi 

2.  a-dik-s-lns  dik-s-n-tosi 

.'t.  a-dik-s-aiit  dik-s-a-nli. 

Optat.  sing.  I.  dik.-s-Jä-m  u.  s.  f.;  nied.  indic.  I.  sing,  a-dik  s- 
ma,  2.  a dik  s-sa  u.  S.  f. 

II.  sing.  I.  H-dik-sa-m,  conj.  dtk-sö-mi,  2.  o-dik-sn-s,  conj. 
dik-sö  si,  .1.  a-dik-sa  l,  conj.  dik  so  ll  u.  s.  f. 

0])t.  I.  dik-sn-i-M,  2.  dik-sa-is  u.  S.  f. 

Imperat.  dik-sa-dhi. 

Med.  ind.  sing.  1.  a dik-sn-vm,  2.  a-dik-sn  sa,  S.  a-dik-sa-ta 
u.  S.  f.  Conj.  1.  dik-sä-Moi,  2.  dik-.sä-sa{  u.  S.  f. 

Altindisch.  Außer  den  beiden  urs]irünglichen  formen 
des  zusammen  gesezten  aorist-s  hat  das  altindische  noch  eine 
abart  der  ersten  form,  nämlich  einen  mittels  redujilicierter 
Wurzel  as  gebildeten  aorist. 

I,  a.  Das  hilfsverbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an 
seinen  wurzelaußlaut;  die  wurzel  des  hauptverbums  hat  im 
activ  zweite  Steigerung,  im  medium  meist  den  reinen  wurzel- 
vocal  oder  erste  Steigerung;  z.  b.  zu  wurz.  tud  (stoßen),  n{ 
(füren),  act.  ind. 


Digitized  by  Google 


812 


Zuaaonnen  gesczter  aorist;  Altindisch. 


§.  297.  Sing.  1.  (d-täutsa-m,  d-tioi-sa-m;  dise  person  hat  »täts  die 
zweite  fonn). 

2.  d-täiU-s-hs,  d-näi  g-i-s,  mit  hilfsvocal  i (§.  15,  f)  zwischen 
hilfswurzel  und  personalendung. 

3.  d-lätU-s-i-t,  d-näi-a-i-t. 

Plur.  1.  d-täiit-s-ma,  d-näi-s-ma;  dual,  -s-va,  -s-va. 

2.  d-täut-(s)-ta , vor  t muß  nach  momentanen  consonanten 
* hinweg  fallen;  aber  d-näi-a-ta , d-kär-s-ta  (von  wurz.  har 
machen);  dual,  d-täut-fsj-tam,  d-näi-s-^m. 

3.  d-täut-s-us,  d~näi-i-us,  d.  i.  -s-ant  (§.  276);  dual,  d-täut- 
(s)-tSm,  d-näi-s-täm. 

Med.  sing.  1.  d-tut-s-i,  d-ne.-s-i  auß  *-s-ma  (§.  279), 

2.  d-tut-(a)-thäs,  d-ne  s-thäs, 

3.  d-tiU-(s)-ta,  d-ne-s-la,  d-viä-s-la  (wurz.  »nan  denken), 

l)lur.  I.  d-tut-s-tnahi\  d-ne-s  mahi;  dual,  d-tut-s-rahi,  d-ne-s- 

valii, 

2.  n-tuddhfom  für  *n-hU-s-dhvam , d-nhdhvam  für 

*a~n7‘-s-dhvam , d-kr-dhram  für  *a-hr-s-dhvam, 
d-mfm-ddhvam  für  *a-viaii-fi-dhi'am ; dual,  d-hil- 
s-älhäm,  d-ne-s-nthäm, 

3.  d-tal-s-afa,  d-uP-a-ata;  d\ni\ . d-ttU-s-Pitäm,  d-tie-a-äläiii. 

Das  hilfsverbimi  tritt  in  gewissen  fallen  mittels  dos  liilfs- 
vocales  i an  (§.  15,  1),  die  wurzel  hat  dann  im  act.  und  incd. 
erete  Steigerung,  vocalische  wurzeln  jedoch  im  activ  zweite 
Steigerung;  2.  3.  sing.,  seltener  (vedisch)  auch  die  erete,  haben 
eine  etwas  ab  weichende  bildung;  z.  b.  zu  wurzel  vid  (wißen): 
sing.  I,  (d-ved-i-aa-m  nach  II.)  vedisch  d-ved-im,  wol  für 
*a-ved-i-s-m  für  *a-vcd-S-m, 

2.  d-ved-ts,  wol  für  *a-ved-i-s-s,  für  *a-red-s-s, 

3.  d-ved-it,  wol  für  *a-ved-i-s-t,  für  *a-ved-s-l; 
plur.  1.  d-ved-i-s~ma;  dual,  d-red-i-s-va, 

2.  d.ved-i-s-ta ^ dual,  d-vedr-i-s-tam, 

3.  d-ved-t-i-us ; dual,  d-ved-t-s-täm. 

Von  wurzel  su  (zeugen,  bereiten):  1.  ('rf-.sSr-öinm  nach  II.), 
2.  dsav-is  u.  s.  f. 
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I,  b.  Nach  wurzeln  auf  a erscheint  auch  ein  reduplicierter  §.  297. 
aorist  des  hilfsvcrbuins;  z.  b.  wiir/.el  ja  (gehen): 

Sing.  I.  (d-jn-si'sa-m  nach  II.), 

2.  (d-jä-s-1-s  und 

3.  d jn-g-i-i  oue  reduplication  nach  I,  a); 
plur.  I.  d-jä-sii-ma ; dual,  -sis  va, 

2.  d-  jä-sii-fa ; dual,  -sis-tam, 

3.  d-jä-gig-us;  dual,  -sig-färn. 

II.  Das  hilfsverbuin  hat  den  aoriststamm  auf  a-.  Nur 
nach  wurzeln  auf  s,  A,  die  nicht  den  wurzelvocal  n haben, 
gebräuchlich;  z.  1>.  wiirz.  dig  (zeigen): 

Activum.  Medium. 

Sing.  I.  d-dik-ga-m  d-dik-ii  ailß  *o-dik-ga-mi  oder, 

nach  1,  auß  *n-dik-g  mi 


2.  d-dik-ga-g  d-dtk-ga-thäs 

3.  d-dik-ga-t  d-dik-ga-ta 

plur.  I.  d-dik-sä-ma  •,  d.  -vn  d-dik-m-maht:  dual,  -gä-vaht 

2.  d-dik-galn;  d.  -Inm  . d dik-m-dhram  (dual. -.s-ö/Aä»»  I.) 

3.  d-dik-ga-n;  d.  -tarn  d-i/j'A'-Jo-ntrt  (dual. -ä-ö/öm  nach  I.). 

Außerdem  folgen  alle  I.  pers.  sing,  diser  hilduiig,  wie  be- 
reits bemerkt  (d-taut-ga-m,  d-ved-i-ga-m,  d-jä-siga-m). 

Altbaktrisch.  Wenige  beispile  nachweisbar. 

Von  der  ersten  art  der  bilduug  zeugen  z.  h.  2.  sing.  act. 
vareg-k'ä  auß  *mxrez-s,  wurz.  rarez,  verez  (tun,  wirken);  3.  sing, 
med.  vin-Q-tn,  wurz.  man  (denken);  2.  .sing.  med.  m!>nkd-k'a, 
d.  i.  *mä-sa , also  villeicht  von  der  älteren  wurzelform  ma  = 
man  oder  es  steht  das  dialectische  mkhhä  für  das  nach  dem 
gewönlichen  altbaktri.schen  zu  erwartende  *mnha  = *mnn-ga 
für  *man-g  ga;  1.  sing.  nted.  min  hi,  d.  i.  *mä-g-i,  oder  es  steht 
für  *mäki  = altind.  d-mä-g-f;  zäv-i'g-i  mit  hilfsvocal  i vor  dem 
g von  wurz.  ag,  wurz.  zu  (an  rufen,  beten);  I.  sing.  conj.  med. 
mi-mjhäi  (g  Und  A getreiit,  nicht  die  :ispirata  gh),  d.  i.  *man- 
g-äi;  3.  sing.  conj.  act.  giüohhat , d.  i.  *stä-g-a-t,  aoriststamm 
<}täg,  wurz.  r^ta  (stehen)  kann  möglicher  weise,  als  für  *igäonhäf 
stehend,  auch  zur  zweiten  art  dises  aorists  (auf  >ga-)  gerechnet 
werden. 
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§.  297.  Die  zweite  art  ist  belegt  durch  ."t.  sing,  »ae-ia-f,  wurz.  ni 
(l'ilren);  rtiihnt,  d.  i.  *vä-sa-t  oder  villeiclit  *i-a>i  sn-t;  .3.  pliir. 
ri’iihen,  d.  i.  *vä  sa-Ht  oder  vill.  *rnn-sa-nt,  wurz.  ran  (.schlagen). 

Griecliisc.il.  Das  griechische  hat  nur  die  zweite  form 
und  zwar,  archaische  formen  miß  genommen,  hat  sich  hier  fast 
ühcrall  (mit  aiißname  der  3.  sing,  iiid.,  des  conjiinctiv.s  und  der 
2,  sing,  iiiiiier.  activi)  a als  außlaut  iles  temiiusstaniuies  des 
hilfsverhums  fest  gesezt. 

Archaische  formen  sind  z.  h.  bei  lloin.  sing.  1.  igoe,  2.  i’J*?, 
d.  i.  Ix-no-v,  tx-at-i,  wurz.  ix  (kommen);  2.  sing,  imiier.  med. 

wurz  dg  (sich  erheheii);  3.  sing.  med. 
wurz.  ft«  (gehen);  Jil-Of-io,  wurz.  de  (unter  gehen)  u.  a. 

Die  gewönliche  form,  z.  h.  zu  wurz.  Ae  (lösen): 

Activum.  Medium. 


Sing.  I.  t-Ae-ff«  *-Ae-<T«-ju^»’ 

2.  r-Ae-ffa-5  ^^-Ae-oa-ffo,  daraiiß  iXveut 

3.  t-Xv-Of  i-Xv-aa-ro 

riur.  1.  £-Xv-(Sa-fitv  u.  s.  f.  t-Xv-aä-fttiXa  u.  .s.  f. 

Ojitat.  act.  .-ing.  1.  Xv-aa-t-fu;  2.  Ae-oa-i-g  u.  s.  f.;  med. 
I.  Xv-cu-i-fiijv,  2.  *Ae-(T«-»-ffo,  d.irauß  Xveaio  n.  s.  f. 

Der  conjunctiv  lautet  dagegen  act.  I.  Ae-ffo»,  2.  Ae-o»/-5 
n.  s.  f.;  med.  Xv-au-fiut  u.  s.  f.,  wie  im  praesens. 

Die  2.  sing,  imperativi  activi,  Xv-oo  r,  hat  fest  gewordenes 
ephelky  tisches  v (§.  149),  welches  die  Wandlung  des  staniiu- 
außlantcs  zu  o zur  folge  hatte.  Die  zweite  sing,  imper.  med., 
Xv-dai,  ist  dunkel;  man  hätte  *Xv-aa-<ro,  *Xv-aat  erwartet. 

Die  Verdoppelung  des  s hat  meist  nachweisbaren  grund, 
z.  b.  lo-tf«,  wurz.  fff  (bekleiden);  f-reXta-aa,  verbalstamm 
tfXta-  frtX^ot  'ich  vollende’  für  *TfXfff/mJ,  vom  gleich  lantendeu 
nominalstamme  ftfXtff-,  nom.  sing.  riXos  ende)  u.  a. 

Außfair  des  « (§.145,  2,  c)  fand  statt  in  t%fv-tt  für 
er«,  wurz.  %v  (gießen),  und  änl. 

Nach  den  wurzelaußlauten  p,  A ist  bei  Ilom.  in  archaischer 
weise  das  a erhalten  in  formen  wie  t-xsp-ir#,  wurz.  xiq  (scheren); 
xvQ-duf  (partic.),  wurz.  xvq  (treffen,  erlangen);  t-xrA-tf«,  wurz. 
xfX  (treiben);  uq-aa,  wurz.  6q  (erregen)  n.  a.  Äoli.sch  assimi- 
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liert  sich  das  <r  diseii  wiirzelaußlaut»!!!  (§.  US,  1,  b),  i.  b.  § 
f-vffi-fta  für  , wiirz.  y([i  (verteilen);  i-ytv-yato  für 

*t-Ytt'-aa-to,  Wurz,  yty  (zeugen);  t-artX-Xav  für  *i-aitX-au-v, 
wurz.  dttX  (sehickcn)  u.  ii.  Die  übrigen  diaicctc  büßen  in 
disein  falle  das  tf  ein  und  Imben  ersazilenuug  (§.  42,  2),  z.  b. 
tynifiu  für  wurz.  rr/u;  t^/irva  für  ^^/ivv-ca,  stamiu 

li/try-  (ab  weren);  txQii'a  für  ' wurz.  xpie  (rirlilen); 
tifijt'a  für  *i-ffui’-aa,  wurz.  ifav  (zeigen);  tOtnXa  ür  *i-rtifX- 
(!U,  tXHQU  für  *i-XlQ  (fu  n.  8.  f. 

Die  abgeleiteten  verba  auf  urs|u üngl. -o;«-  (§.  200)  zeigen 
iin  aorist  und  futurum  vor  dem  hilfsvcrbum  in  der  regel  laugen 
voeal,  z.  h.  i-ri[ti)-aa.  fut.  rrjurJ-Cm  (rijiuit)  ich  ere);  i-q6()ij-(Sn, 
fut.  <fOQ7j-(fo)  (rfo()fo)  ich  trage);  i-xQv<S(a-<iu ^ fut.  xQvaä-aot 
(XQvaüoi  ich  vergolde),  welcher  wol  als  der  griechische  Ver- 
treter des  suftixes  urspr.  oja-  zu  faßen  ist.  Falle  wie  ixdXtcu, 
fut.  xaXf(fM  (xaXfCD  ich  rufe);  ijfjoaa,  fut.  uQoao»  (ugöot  ich 
pHüge)  u.  a.  sind  außuamcn  von  diser  regel,  für  welche  die 
analogie  der  stamme  auf  s (z.  b.  (-TtXta-cia , fut.  TtXfa-aia, 
darauß  itiXtaa,  fiXinoo,  TtXtco,  TtXöi  zu  ftXtco,  d.  i.  *ttXfG-ju> 
ich  volleiuie)  maßgebend  gewesen  zu  sein  scheint. 

An  in.  Die  itoliselien  Optative  auf  sing,  l.-ffr-ia,  2. It.  -aus, 

:t.  jilur.  -asiuy  behandeln  den  stamniauOlaut  von  -fff-  = -ff«-  der 
gcwönliclieu  spräche  wie  einen  wurzclaußlaut  und  bilden  den 
Optativ  also  mittels  la  = ja;  I.  -asia  ~ -saja-(m),  2.  -atu«; 
= -na-jä-8  u.  s.  f. 

Alt  bulgarisch.  Nur  die  ersten  personell  haben  die  II. 
form  des  hilfsverbums,  alle  übrigen  die  1.  Die  2.,  d.  sing.,  die 
auf  -s-s,  -s  t auß  zu  lauten  hat,  verliert,  da  kein  consonant  im 
slawischen  auß  lauten  kann,  iiersonaleuduug  und  hilfsvcrbum; 
bei  stamverben  tritt  hier  der  einfache  aorist  ein. 

Consonautisch  auß  lautende  verbalstiimme  setzen  in  der 
späteren  spräche  das  hilfsverbum  an  einen  auf  o auß  lautenden 
stamm  an,  des.-ien  Ursprung  zimlich  dunkel  ist;  vgl.  jedoch  das 
Partie,  praes.  passivi  (§.  219),  z.  b.  neso-ckü  aorist,  ne^o-wü 
liarticipium  zu  wurz.  nes  (tragen);  vermutlich  entstamt  also 
diser  vocal  dem  praesensstamme. 


. 297. 
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Übersicht  der  formen  des 


Acti- 


inpr.  Altindiiirk, 


1. 

II. 

I. 

II. 

Stamm 

a-dtk-a- 

a-dik-aa- 

d-täut-s- 

d-dik-aa- 

Singul. 

1. 

a-dtk-a- III*) 

a-dik-so-tii 

(d-täut'sa-m) 

d-dik-aa-m, 

one  augm.  dik-sd-m 

2. 

a-dtk-a-s  *) 

a-dtk-sa-s  d-täut-a-l-s 

one  augm.  töut-a  (-a 
11.  s.  f. 

d-dik-äa-a 
0.  a.  dik-ad-a 
11.  S.  f. 

3. 

a-dik-a-t 

a-dik-aa-t 

d-täui-a-'i-t 

d-dik-aa-t 

Dual. 

1. 

a-dik-a-vaa 

a-dik-6ä-vaa 

d-tnul-a-ra 
0.  a.  täul-a-vd 

d-dik-ää-va, 

0.  a.  dik-ad-rn  U.S.  f. 

2. 

f 

d-täut-(s)-tam**) 

d-dik-aa-tam 

3. 

'? 

d-laul-(a)-täm**)  d-dik-aa-tam 

Plural. 

1. 

a-dik-a-maa 

a-dik  aä-maa 

d-läut-a-ma 

d-dik-aä-ma 

2. 

a-dik-s-taa 

n-dik-aa-tas 

d-täiit-(a)-la**) 

d-dik-aa-ta 

3. 

a-dik-a-ant 

a-dik  aa-nt 

d-iäut-a-us 

d-dik-aa-n 

Me- 

Singul. 

1. 

a-dik-a  ma 

a-dik-sä  ,nn  d^tuis-tj  one 

augm.  tut-s-i  u.  s.  f. 

(d-dtk-a-i) 

2. 

a-dtk-a-sa  ' 

a-dtk-sa-aa 

d-tut-(a)-thäa**) 

d-dik-aa-thäs 

3. 

a-dik-a-ta 

a-dik-aa-ta 

d-tul-(a)-ta**) 

d-dik-aa-ta 

Dual. 

1. 

a-dik-a-vadha 

a-dik-aä-radha 

d-tut-a-vahi 
0.  a.  tut-a-rdhi 

d-dik-aä-vahi  o.  a. 
dik-aä-vahi  u.  s.  f. 

2. 

? 

d-tut-a-äthäm 

( d-dik-a-älhäm ) 

3. 

f 

d-tut-s-ätäm 

( d-dik-a-ätäin ) 

Plural. 

1. 

a-dik-a-madha 

a-dik-aä-mad/ia 

d-tul-a-mahi 

d-dik-aa-maht 

2. 

a-dik-a-adh  oa  ? 

a-dik-aa-adhva  f 

dtuddhvam  für 
*a-tul-3-dhvam  **' 

d-dik-aa-dhvam 

). 

3. 

a-dik-s-ania 

a-dik-aa-nia 

d-tui-a-ata 

d-dtk-aa-nta 

*)  Villeicht  nur  bei  gewissen  stsinmaußlaiiten  gebräuchlich. 
**)  g fält  nach  (len  lantgesetzeu  auß. 
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vum. 

Altlniktrisrh. 

Grierliisrh.  Altbnljrarisrk. 

I.  II. 

II.  I. 

Jüngere  form. 

vio-s-  nae-.sa- 

t-dfix-aa-  jns-  für  p^s- 

für  *pin-s- 

nea-o-s-,  *nea-o-ao- 

'(  *nnf-se-m 

t-Stix-aa  Jo-chü,  grundf. 

*jhd-s(i-m  ) 

neao-chü 

? *Hne.-sö 

t-cffix-ffa-?  (Jaxti  für  ynd-s-tif) 
Pf  für  *pin-s-s 

feit 

1 nait-m-t 

t-diix-at  Jasfl  für  *jad-s-ü,  pq 

für  *pm-s-t 

feit 

? *nai  iä-va 

neso-cho-ve 

? ? 

t-6tix-<la-xov  (*jasovK  für  *jad-so-ve) 
t-ötix-ad-T^V  jasla  für  *jnd-s-ta 

? *fiap.-sa-lem 

neso-a-ta 

Jaata  für  *jnd-a-ta 

neao-a-ta 

? ~ *»tae-sä-mn 

i-dfix-ffa-psv  (*jaHO-mü  f.  *jad-so-mü) 

neao-cho-mü 

? *nn?-sn-tn 

i-6ttx-(Sa-TS  jaste  für  */ad-s-le 

nesn-s-te 

? nae-xe-ii 

6-df<x-0'a-i'  Joff  für  *jad-sq 

neso-s^ 

auß  *jad-saiit 

f *na?.-xe. 

i-dstx-tid-p^v 

? *nae-sa-nha 

i-dtix-aw  auß 
*i-öfix-<ia-<fo  , 

mä-<;-la  *nae-sa-ta 

i-öfix-Ca-to 

? 

i-dBix-ad-pt&ov 

? 

i-dtix-(Sa-aO-ov 

9 

t-dttx-tfd-aih^y 

? 

t-dBtx-ad-ptd-a 

? 

i-ÖBix-aa-ad-B 

? *nae-Se-nta 

t-dBix-(Sa-vxo 

t)  Die  form  der  3. 

person  ist  anf  die  2.  üliertragen 

Hchielchfry  vergl.  graim».  il.  Indng.  Rpr.  8.  «iifl. 

52 

Digitized  by  Google 

818  Zusammen  gesezter  aorist;  Altbulgarisrh.  l-'iiturum;  Imlog.  iirspr. 

297.  1.  Stamverba  auf  consonantcn,  ältere  formen  one  o.  Der 

wiirzclaußlaut  assimiliert  sich  dem  s und  es  tritt  meist  ersaz- 
denung  des  wurzclvoeals  ein  (§.86),  z.  b.  l.sing.  jn««,  auch  jachä 
(§.  182,  C),  d.  i.  *jad-sn-m,  yn\r/..jnd  {—  ki  eßen;  2.  II.  sing,  jade 
§.  292);  H.  plur.yn.vf,  d.  i.  *Jasinl  miß  *Jad-s  aiil  oder  *Jad-sa-nt; 
1.  sing,  rlchü,  d.  i.  'reaü  anß  *rak  ga  m,  wurz.  rek  (sagen);  3.  plur. 
reif,  d.  i.  *resinl,  grundf.  rak-sant;  nanf,  d.  i.  grundf. 

naksanl,  wurz.  nes  miß  *nak  (tragen);  1.  sing,  basn,  grundf. 
*bod-na  m,  wurz.  lod  (stechen);  3.  plur.  hagq;  gregq  für  *gieb- 
garu,  wurz.  greb  (•po-greb  begraben),  one  er.sazdenung. 

2.  Jüngere  form,  z.  b.  sing.  1.  nes-o  chu,  grundf.  nas-a-sä-tn 
(2.  3.  nege  ist  einfacher  aorist;  vom  zusammen  gesezten  hätte 
man  *««so  erwartet);  1.  plur.  neg-o-chomü,  grundf.  nak-a-sä- 
mas,  2.  nes-o-g-te,  grundf.  nak-a-g-tas,  3.  neg-o  s-q,  grundf.  nak- 
a-g-ant;  di'ig-o-chü,  wurz.  drig  (bewegen;  jiraes.  dvig-nq)  u.  s.  f. 

3.  Stämme  auf  vocale,  ab  geleitete  wie  nicht  ab  geleitete, 
setzen  die  endung  unmittelbar  an  den  wurzelaiißlaut,  z.  b.  l.sing. 
da-chü,  grundf.  da-ga-m  oder  dä  gn-m;  2.  3.  (da,  vom  einfachen 
aor.)  da-s-ii,  da-s-tü  (§.  275),  wurz.  da  (geben);  1.  sing,  bi-chu, 
wurz.  bi  (schlagen);  eben  so  werden  die  wurzeln  auf  nasale 
behandelt,  z.  b.  I.  pq-chü,  grundf.  pin-sa-m;  2.  3.  /if  für  *pq-g-s, 
*pq-s-t  (der  einfache  aorist  würde  phie  lauten),  wurz.  pln 
(spannen);  ab  geleitete  Stämme  sind  z.  b.  I.  sing,  dela-chü 
(dela-ti  machen),  gede-rhii  (gede-ti  sitzell),  budi-chii  (budi-ti 
wecken);  2.  3.  dlla,  sede,  Imdi;  1.  plur.  dela-cho-mu , 2.  dela- 
s-te,  3.  deia-s-q.*)  ‘ 

2.  F u t u r u m.  **) 

298.  Indog.  urspr.  Eine  praesensform  (Beufey,  kurze  Sanskr.- 
Gr.  §.  304)  der  Wurzel  ns  mit  ja  (V.  form)  gebildet  (also  as- 
jä-mt,  as-ja-gi,  agja-ti  u.  s.  f.),  welche,  wie  so  manche  praesens- 
stämme  im  indogermanischen,  futurbeziehuug  hat  (vgl.  latein. 

*)  Die  nbersicbtstabelle  s.  vor  stehcnil. 

*♦)  Vgl.  L.  Hirzel,  zum  futurum  im  indogermanischen,  Zeilschr.  XIII, 
215  flg.  Kine  im  eigentümliche  dcutung  der  futurform  gibt  Sonne,  Zeitsebr. 
XII,  343,  dom  wir  jedoch  nicht  bei  pflichten  können. 
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tro,  eris  ii.  s.  f.,  für  *eHjo , *fsjls;  hier  hat  sich  also  dises  §.  298. 
praesens  von  as  mit  futurhezieliiiiig  erhalten;  ferner  fälle  wie 
latein.  =*es-scii,  VI.;  giiech.  II,  a ich  werde  gehen; 
sJo-jua«  I,  b ich  werde  eßen;  die  verba  perfecta  des  slawischen 
lind  altdeutschen,  welclie  sämtlich  in  der  praesensform  fiitiir- 
beziehiing  haben),  tritt  teils  mit,  teils  one  das  an  lautende  o 
an  den  wiirzelaußlaut  an.  Der  wurzelvocal  wird  bei  stamverbeu 
teils  gesteigert,  teils  nicht.  Das  futurum  ist  erhalten  im  alt- 
indischen, aitbaktrischen,  griechischen,  lateinischen  (reste),  sla- 
wischen (reste)  und  litauischen.  Z.  b.  von  wurzel  da  (geben), 
futurum  l.  sing,  da-asjä-mi , darauß  dä-sjä-mi , 2.  dä  s/a-st 
u.  s.  f. ; Wurz,  vak  (reden),  fut.  vak-asjä-nii,  villeicht  schon 
vak-njä-mi , wurz.  und  (sitzen),  fut.  «ad-anjä-mi  (=  griecb. 
*s-dKSjo-(*at,  iJor/taiJ  ii.  s.  f.,  völlig  wie  die  praesentia.  Eben 
so  bilden  sich  die  moiliis,  soferne  sie  etwa  schon  in  der  Ur- 
sprache gebraucht  wurden. 

Altindisch.  Z.  b.  I.  sing.  dn-nJA-mi  (wurz.  da);  3.  sing. 
dä-njä-ti  II.  s.  f.;  uf-'njd-ti,  wurz.  nt  (füren);  vak-sjd-t! , wurz. 
vak'  (reden)  u.  s.  f.  Vile  verba  nemen  einen  hilfsvocal  t 
zwi.schen  wurzelaußlaut  und  hilfsverbum,  z.  b.  vas-x-sjd-le, 
wurz.  van  (bekleiden).  Der  wurzelaußlaut  s dissimiliert  sich 
unmittelbar  vor  disem  -sjri-  zu  t , z.  b.  vat-sjd  ti,  wurz.  vas 
(wollen).  Medium  wie  beim  praesens,  eben  so  die  nur  ver- 
einzelt vor  kommenden  mndus  (optativ  und  imperativ). 

Altbaktrisch.  Das  futurum  ist  nach  Spiegel  (ßeitr. 

II,  36)  auß  dem  gebrauche  geschwunden,  Justi  fürt  dagegen 
zimlich  zaireiche  formen  als  fntura  an.  Merfach  komt  vor  das 
participium  des  futurs,  z.  b.  stamm  htdsjant-,  part.  fut.  act.  zu 
wurz.  hu  (werden,  sein ; belegt  z.  b.  acc.  sing.  masc.  husjant-em, 
fern.  hüijrtinCim),  auß  welchem  sich  mit  Sicherheit  das  futurum 
ergibt,  das  also  z.  b.  1.  sing.  3.  *bü-nje-tii  (§.  27,  3) 

u.  s.  f.,  gelautet  hat.  Ferner  bringt  Justi  bei:  I.  sing,  vakh-yä, 
wurz.  vak'  (reden);  in  der  regel  ist  aber,  wie  im  griechischen, 
das./  von  -sjn-  geschwunden,  z.  b.  1.  sing,  däohhä,  d.  i.  *dä-sä  = 
griech.  dto-aut;  diiä,  d.  i.  *dik-iä  (§.  139,  I),  wurz.  dtQ  (zeigen), 
urspr.  dik,  vgl.  griech.  med.  päohhi,  d.  i.  *pä-sni  nach 
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§.  298.  der  regel  für  *j)ä-sä-mai  (§.  279),  wurz.  pa  (schützen);  3.  sing, 
act.  ^päoiihaüi,  d.  i.  *qpä-sa-ti,  wiirz.  ^pa  (fallen  machen,  weg 
nemen);  3.  plur.  act.  varesenti,  d!  i.  *varek-se-nli  auß  *vareg- 
sja-nti^  wurz.  varez,  urspr.  vanj  (tun,  wirken)  u.  s.  f.  Auch  con- 
junctiv  und  optativ  futuri  weist  Justi  nach. 

Uem  altpersischen  geht  die  futurform  gänzlich  ab;  hier 
wird  das  futurum,  wie  meist  auch  im  altbaktrischen,  durch  den 
conjunctiv  auß  gedrükt. 

Griechisch.  Die  futurformeu  des  ,griechi.schen  sind  teils 
solche  mit  erhaltenem  aulaute  des  hilfsverbums,  teils  solche, 
in  welchen,  wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  Wurzel 
des  selben  nur  s gebliben  ist  Dem  griechischen  ist  ja  die 
treue  bewarung  des  anlautes  der  wurzel  «s,  urspr.  as , über- 
haupt eigentümlich  (vgl.  §.  293,  I,  a),  z.  b.  griech.  ehiv,  d.  i. 

= as-Jä-m  neben  altind.  itfät,  altbaktr.  qhjst,  lat.  si^ 
got  sijai  und  so  auch  in  anderen  formen.  Es  hat  demnach 
nichts  auffallendes,  wenn  wir  das  ui-sprüngliche  as-jä-mi  im  grie- 
chischen auch  als  futurbildend  finden;  dises  griechische  *iaia 
für  *torj«  ist  also  völlig  gleich  dem  lateinischen  ero  für  *erw, 
*esio;  als  selbständiges  wort  ist  dise  form  nur  im  medium  ge- 
bräuchlich: tcaofutt  auß  *ia-Jo~fiai,  taasTut  auß  *ia-js-rai, 
grundf.  as-ja-tai;  hier.auß  ward,  wie  ja  oft  für  a<s  das  einfache 
ff  ein  tritt,  taopat,  taerai,  tdrai.  Dise  formen  sind  nicht  zu- 
sammen gesezt,  sondern,  wie  im  lateinischen  ero  für  *esjo, 
grundf.  asjämi  steht,  so  steht  auch  laaopat  nicht  für  ae-ejä- 
mai,  sondern  für  aa-Jä-mai  (aa  = <sj,  §.  148,  1,  b;  vgl.  nriaato 
für  *7nt<s-ju),  also  i.st  es  praesens  der  form  V.  mit  futur- 
beziehung.  Die  erhaltung  diser  form  *es-jö  im  griechischen 
und  lateinischen  ist  bedeutsam  für  das  Verhältnis  diser  beiden 
sprachen. 

A.  Futurum  auf  *«ff/w  = as-jä-mi. 

Es  findet  sich  regelmäßig  an  wurzeln,  die  auf  nasale  oder 
auf  q,  i auß  lauten  (doch  zeigt  namentlich  die  ältere  spräche 
auch  hier  formen  onc  «,  z.  b.  xiq-du>,  wurz.  xsq  scheren 
u.  a.),  seltener  an  anderen  wurzeln.  Den  lautgesetzen  zu  folge 
schwindet  nun  ff  zwischen  den  zwei  vocalen  (§.  145,  2,  c);  so 
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ward  auß  *Tsv-iaJw,  *Ttv-^aw  ttvi-to,  ttvü,  wurz.  (denen);  §.  298. 
auß  *(fav-i(jw  tfavm,  wurz.  tfav  (zeigen);  auß  *e6-i<fo-/HU 
•idovfiat,  wurz.  fd  (sich  setzen);  auß  *nax-i<so-(i,at  (taxov/iai, 
wurz.  (tax  (streiten)  u.  s.  f. 

Sänitliclie  futura  werden  natürlich  auch  'iin  griechischen 
völlig  wie  das  praesens  ab  gewandelt,  da  ja  der  lezte  bestand- 
teil  des  futurs  ein  piacsens  ist. 

B.  Futura  auf  = -s-jä-mi. 

Durch  die  verschidenen  Wandlungen  des  j treten  hier  mer- 
fache  Veränderungen  der  urs|)riinglich  einen  form  ein. 

1.  j bleibt  als  i (§.  145,  I,  a);  dorische  futura,  z.  b. 

für  *nQttx-(tjo-(ifg,  wurz.  nQay  (tun)  u.  s.  f. 

2.  j wird  in  « gewandelt  (§.  145,  1,  b);  attische  futura, 

z.  b.  tpfv^ovftat,  d.  i.  für  *(ftvx-(Sjo-[i,at,  grundf. 

hhaug  sjä-mai,  wurz.  (fvf  (fliehen);  nkfv-aov-fuxt , wurz.  nlv 
(schiffen);  ia-dhX-tat,  grundf.  aa-sja-tai,  wurz.  tf  (sein),  wo  also 
ia  mit  sich  selbst  zusammen  gesezt  ist,  eine  junge  bildting 
nach  analogic  der  anderen  vcrbalstämmc  später  entwickelt, 
neben  dem  uralten,  nicht  zusammen  gesezten  iaaoftai  — *iaJo- 
(lai,  u.  a, 

H.  j fält  auß  (§.  145,  1,  e),  die  gcwönliche  form,  z.  b. 
für  grundf.  atn-ajä-tni,  wurz.  ata  (stellen); 

do)-ao},  grundf.  däajä-ml , wurz.  do,  urspr.  da  (geben);  Xtiipo), 
d.  i.  */Lftn-ou,  wurz.  (verlaßen;  dise  mit  Steigerung  des 
Wurzel vocals);  xvxput,  d.  i.  *tvn-a<i),  wurz.  xvn  (schlagen;  one 
Steigerung)  u.  s.  f. 

Über  die  bildting  des  futurs  bei  den  ab  geleiteten  verben 
s.  o.  beim  zusammen  gesezten  aorist  (§.  297). 

Italisch.  Lateinisch.  Futurfornien  wie  rd^iso,  faxo 
u.  s.  f.,  sehen  zwar  den  griechischen  völlig  gleich,  da  sie  aber 
die  function  des  futurum  exactum  haben,  so  sind  sie  wol  für 
*ceco2i-ao,  *fefac-ao  zu  faßen  (s.  u.  die  neubildungeu).  Sicher- 
lich beweisen  sie  aber  daß  das  lateinische  ursprünglich  die 
selbe  futurform  besaß,  wie  das  griechische,  altindischc  u.  s.  w. 

Das  oskische  und  umbrische  futurum  ist  eine  neu- 
bildung,  s.  u. 
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§.  298.  Altirisch  feit;  eine  neubildung  ist  ein  getreten,  s.  n. 

Anm.  Ob,  wie  Stokes  und  Siepfried  meinen  (Heilr.  III,  51),  die  als 
conjuuetive  geltenden  formen  mit  a des  altirisohen,  wie  z.  b.  ful-nnm 
(nt  tulerenms,  für  *fuhj-mm,  verbalstuinni  fulatii/-),  conditj-sed  (ut 
veniret)  u.s.».,  bierlier  zu  zieben  sind,  oder  etwa  dem  ziis.  gesezten 
aorist  an  gehören,  kann  vor  der  liaiid  nicht  cntschiden  weiden. 

Althulgarisch.  Nur  in  testen  erhalten  (das  futurum  wird 
durch  die  iiraesensforinen  der  verha  perfecta  erse/.t);  so  vor 
allein  iin  jiart.  fiituri  der  Wurzel  % (sein;  belegt  ist  hy>Kfiteje 
x6  fiMoy,  grundf.  hü-xjatifjnm-jaf , hestiinte  form;  l>y>iqkaa<joy 
genit.  der  selben  u.  a.),  welches  ini  noni.  sing,  niasc.  d.  i. 
bü-sja  nt-s  lautete  fs  = .y,  §.  182,  A,  5)  und  auf  ein  futurum 
I.  sing.  *by-sq,  2.  *by-se-li,  5.  *bi/-se-tl  u.s.  f.,  grundf.  lü-njä-mi, 
bügjnsi,  bü-sjn-ti  u.  s.  f.,  sicher  schließen  läßt;  erhalten  ist 
ein  solches  futurum  in  iz-mi-iq  (tabescam),  Wurzel  mt  (in  mi-nq 
lY.,  infin.  mi-vq-d  vorbei  gehen). 

Im  Litauischen  wird  das  futurum  von  jedem  verbum 
gebildet,  und  zwar  vom  niebtpraesensstamme.  Ks  tritt  in  der 
I.  sing.  -sCit  an,  d.  i.  -.yämi,  welches  ab  gewandelt  wird  wie 
die  praesentia  der  classe  V.,  die  im  zweiten  stamme  « an  iiemeii 
(§.  2‘J3),  also  2.  sing,  -si  = tirspr.  -sjaxi,  3.  sing,  -a-  für  -»i, 
urspr.  -Kjati;  1.  jdur.  -sime  = ursiir.  -sjä-mast  u.  s.  f. 

Niderlitauische  dialecte  zeigen  noch  die  formen  mit  er- 
haltenem a von  ’iya-,  z.  b.  1.  plur.  -nia-m,  grundf.  -sjn-inasi. 

Demnach  z.  b.  von  wurzel  «mä  (drehen),  bu  (sein): 
sing.  1.  suk-siu  bii-siu 

2.  shk-s'i  bv-si 

3.  shk-s  (siik-si  veraltet)  bii  s,  gewönl.  bh-s 

plur.  I.  suk-sime  bii-sime 

2.  shk-site  hüstle 

dual.  1.  suksiva  bü-siva 

2.  suk  sila  bti-itita. 

Heini  antritte  des  s treten  häufig  lautliche  Veränderungen  ein. 
z.  b.  nisziit,  von  wurz.  nesz  (tragen),  für  *neszsiu  (§.  191,  A,  3); 
2>rasiü  für  *2»atsiu,  von  wurz.  (verstehen;  §.  191,  A,  I)  n.  s.  f. 

Gotisch  fett  (das  futurum  wird  durch  die  praeseiisfoimcn 
der  verba  perfecta  ersezt). 
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Ncubilduugcn  zusaiuineu  geseztur  tcuipusstäiiiinc. 


§.299.  Altindiäch.  Kinc  fonn,  der  so  genante  conditionalis. 
Es  wird  nämlich  vom  stamme  des  futnrs  durch  augment  und 
secundäro  personalcndungen  ein  praetcritum  gehildet.  Also 
z.  b.  vom  futurum  dä-xjd-mi,  stamm  dä  sja-: 

Activum.  Medium. 


Sing.  I . d-da-sja-m 

2.  d- däsja- s 
;i.  d-dä-sja-t 

Plur.  1.  d-däsjä-ma ; dual,  -ra 

2.  d-däsja-ta;  dual,  -taut 

3.  d-dä-sja-n;  dual,  -läm 


d däsje,  d.  i.  *sja-i  auß 
*sja-mi,  *-»Ja-ma  (§.  279) 
d-dä-sja-thäa 
d-da-sja-ta 

d-dä-sjä-maln ; dual,  -vahi 
d-dä-sja-dhvam ; dual,  -ajethäm 
d-dä-aja-tUa  I dual.  -aJiUäin. 


Altbaktrisch.  Justi  fürt  eine  einzige  der  eben  dar  ge- 
legten altindiscbeu  bildung  entsjirechende  form  an,  nämlich 
darcaat  k'a;  dareaal  für  *dnrck-aa-t , grundf.  darksja-t,  wurz. 
datei;,  urspr.  dark  (sehen). 


§.  300.  Griechisch.  1.  Das  mittels  k gebildete  perfectum  und 
die  auf  die  selbe  weise  gebildeten  aoristc;  2.  das  futurum  ex- 
actum;  3.  das  zusammen  gesezte  plusquamperfcctum ; 4.  und  5. 
die  beiden  aoriste  des  passivs;  ti.  und  7.  die  beiden  futura 
des  passivs. 


1.  Das  mittels  k gebildete  perfectum  erscheint 
bei  Horn,  nur  an  vocalischem  wurzelaußlaute,  z.  b.  xtrc(jttjx-a 
neben  xrx/uf-w;,  wurz.  x/r^,  gesteigertes  xfta  =■  xafjt  (in  xd/t-vto 
ich  mühe  mich  ab);  rirXiix-a  neben  tttlii-tig,  wurz.  rirt' = 
taX  (ertragen);  ßißtjx-a  neben  ßtßd-äaiv,  wurz.  ßa  (geben); 
niifvx-a  neben  nt<pv-äa$,  wurz.  tf  v (werden)  u.  s.  f.  In  der 
späteren  spräche  erhielt  nun  diß  k weitere  außdenung  und  cs 
erscheint  überall  nach  vocalcn,  aber  auch  nach  nasalen,  q und 
A,  z.  b.  l(STaXx-a,  ttpiXuQx-a,  wurz.  arsX  (schicken),  tf-UsQ  (ver- 
derben); in  id^öox-a,  wurz.  id  (eßen),  ist  es  an  eine  auf  o auß 
lautende  stamform  an  getreten  (id^d-wg  bewart  die  ältere  form). 

Ferner  finden  sich  mit  disein  x gebildet  die  aoristformen 
idutxa,  wurz.  do  (geben);  tiX^xa,  wurz.  (setzen);  ifx«,  wurz.  i 
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(senden;  urs])r.  Disc  bildun^;  mit  -*a  ist  jedoch  auf  den  g.  300. 

indicativ  beschränkt;  in  den  anderen  luudus  zeigt  sich  der  auf 
gewönliche  urt  gebildete  zusammen  gesezte  aorist  (z.  b.  conj. 
dw-ffjf,  dw-aw<ti),  der  auch  im  indicativ  in  spuren  erscheint. 

Die  bildungen  mit  -xa  scheinen  nach  alle  dem  ser  jung  zu  sein. 

Der  Ursprung  discs  x ist  dunkel.  Die  bildung  des  per- 
fects  und  des  aorists  mit  -x«  ist  wai-scheiidich  von  den  wurzeln 
auß  gegangen,  welche  durch  x weiter  gebildet  erscheinen,  der- 
gleiclieu  mererc  nachweisbar  sind;  so  ist  z.  eigentlich 

aorist  einer  Wurzel  ^tx  auß  = lat.  fac  (facio),  d.  i.  ä/mk, 
auß  urspr.  Jbn  (so  Georg  Curtius,  gr.  Ktym.  l'-*,  60).  Von 
hier  auß  entwickelte  sich  eine  analugie,  die  mit  der  zeit  immer 
weiteres  gebiet  gewann.  Diß  x ist,  wie  oft  dergleichen  de- 
mente (vgl.  z.  b.  auß  urspr.  dka),  wol  rest  einer  wurzel,  die 
sich  jedoch  nicht  mer  nach  weisen  läßt;  deshalb  glaubte  ich  dise 
bildung  zu  den  Zusammensetzungen  rechnen  zu  dürfen. 

All  in.  Von  ’liiatiisanriicbciidcm  einscliube’  in  einer  spräche  zu  re- 
den, welche  ein  dijioufv  bildete,  ist  nustatliaft;  Je  aber  als  Ver- 
änderung von  a an  zu  nenicn,  ist  völlige  wilkUr  und  steht  mit 
den  lautgesotzen  des  grieehisehen  geradezu  in  widersprueh. 

2.  Das  futurum  exactum.  Das  futurum  exactum  ist 
ein  futurum  vom  perfectstanime,  auch  von  der  neubildung  mit- 
tels x;  es  wird  eben  so  gebildet,  wie  das  futurum  und  unter- 
scheidet sich  von  disem  nur  durch  den  stamm,  an  welchen  das 
futurelement  (§.  208)  an  tritt.  Es  versteht  sich,  daß  von  dem 
erst  ser  spät  und  nur  im  activ  ein  gedrungenen  scheinbaren 
außlaute  a des  perfectstammes  (§.  291)  hier  keine  spur  vor- 
handen ist.  Vgl.  das  futurum  exactum  im  italischen. 

Beispile.  Perfect,  leiv-,  wurz.  2t)  (lösen),  davon  fut.  ex- 
actum XfXt^-ao/jMt ; perfectstamm  rttnQay-,  wurz.  ngay  (tun), 
davon  nenQu^o/uti,  d.  i.  *nsnqciy-(SO(iat;  perfectstamm  ts&vqx-, 
wurz.  0-va  (sterben),  fut.  exactum  ts&vq^ta,  d.  i.  *xt&v^x-fUa 
u.  s.  f. 

3.  Das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum 
des  activ s.  An  den  perfectstamm  tritt  ein  praeteritum  (der 
form  nach  ein  aorist)  von  wurz.  ii,  nämlich  sing.  1.  *ida-((x). 
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§.  300.  2.*iaa-(,  3.  plur.  I.  *iaa-(ttv,  2.  *iaa-xe,  3.  *icta-v(x); 

vor  den  selben  das  augment;  z.  b.  vom  ])erfect8taniinc  rttnot^-, 
wurz.  n$ty  (überreden),  l.ßg.  darauß  (§.  145, 

2,  c)  bei  Hom.  tntnoiit^ea , zusaninien  gezogen  intnoiitti  oder 

intnoU^ti  und  int-hoUyti-v;  ra  zu  r«  zusammen  gezogen,  nach 
analogie  der  3.  person  (wie  xroitas  gleich  zu  nolttf 

wird);  2.  *f-n(no4if’-taa-g,  darauß  intnoUttag,  intnoi9etg-, 

3.  *i-ntnot9-fOt-(x),  darauß  i-ntnoU^-Bt , intnolö-Bt  u.  s.  f. ; 
nur  in  der  3.  ]>erson  plur.  bleibt  nach  analogie  der  hier  häu- 
figen endung  -rfae  (§.  276)  Intnoilfsaav,  one  außstoßung  des  a. 

4.  Der  aoristus  passivi  I.  form  sezt,  bei  activen  per- 

sonalendungen,  b an  die  wurzel,  welchc.s  im  indicativ  und  im- 
perativ zu  t)  gesteigert  erscheint  und  nicht  wie  der  außlaut  eines 
tempusstamines,  .sondern  wie  ein  wurzelaußlaut  behandelt  wird; 
vor  die  wurzel  tritt  das  augment;  z.  b.  wurz.  tfav  (zeigen), 
pass,  aoristst.imin  i-(fav-B-;  davon  lautet  nun  regelrecht  ind. 
I.  sing.  2.  i-tfüv-.tj-g,  I.  plur.  i-qiav-ti-ftsy,  3.  plur. 

i-(ftiv-^-ftay;  conj.  I.  sing,  ifav-i-a,  darauß  ipavtS,  2.  *ipav-i- 
tj-ai,  darauß  qay^g  u.  s.  f.;  Optativ  1.  sing,  tpav-t-iij-v  u.  s.  f., 
imperativ  Man  siht  daher  in  disem  t,  tj  die  wurzel 

f = /a  (geben),  welche  iu  (ich  sende),  grundf.  ji-jn  mi 
vor  lige,  von  welcher  wurzel  i diß  -r/->s  grundf.  *jä-m  ein 
aorist  sei.  Dise  annanie  empfihlt  man  damit,  daß  das  passiv 
auch  in  anderen  indogermanischen  sprachen  mittels  ‘gehen’  um- 
schrihcn  wird;  t tfäv-ij-v  bedeutet  also  'in  zeigen  gieng  ich*i 

d.  h.  'ich  ward  gezeigt,  eißchin’.  Möglicher  weise  ist  aber  jenes 

e,  fj  nichts  anderes  als  eine  Weiterbildung  des  Stammes  nach 
art  der  ab  geleiteten  verba,  deren  Stämme  nicht  selten  so  be- 
handelt werden,  als  wäre  ir  außlaut  der  außlaut  der  wurzel 
(vgl.  lesb.  äol.  ifiXtj-tu,  althochd.  hahe-m  u.  a.).  Wie  die  form 
ab  geleiteter  verba  im  litauischen  und  lateinischen  benüzt  ward, 
um  die  function  eines  praeteritums  auß  zu  drücken,  so  wäre 
sie  hier  dazu  verwant,  die  des  passivunis  zu  vermitteln.  Nicht 
alle  neubildungen  sind  Zusammensetzungen. 

5.  Der  aoristus  passivi  11.  form  unterscheidet  sich  von 
dem  erster  form  nur  durch  ein  & vor  dem  e,  tf;  also  z.  b. 
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t-7rqäy-&-t}-v,  wurz.  nqay  (tun).  Hier  ligt  also  nicht  der  reine  §•  300. 
verbalstamm,  sondern  der  mit  ^ vennerte  zu  gründe.  Diß  ^ 
ist  offenbar  rest  der  wurzel  urspr.  dhn  (setzen,  tun),  welche 
ja  nicht  selten  im  griecliischen  und  in  anderen  sprachen  an 
andere  verbalwurzeln  und  verbalstHinine  an  tritt,  vgl.  die  prae- 
sensbildung  mittels  diser  wurzel  (§.  293,  VII.,  anm.  1),  •/..  b. 
grierh.  (ich  verbienne),  wnrz.  nqa;  ferner  aoriste  wie 

taxti>ov  (nebenform  von  taxov),  wurzel  ‘o’*x  (haben),  mit  um 
gesteltem  wurzelvocale;  wurz.  (schwinden)  u.  a., 

so  daß  also  ty^atp-ov:  (yf)d(p-^-v  (wurz.  pQarp  schreiben)  = 
frfxet>-ov:  iaxi-^-ti-v,  oder,  mit  etwas  anderer  auffaßung, 
ist  der  auf  die  erste  art  gebildete  aoristus  passiv!  der  wurzel 

urspr.  dha. 

6.  Das  futurum  passiv!  I.  form  sezt  die  gewönliche 
futurendung  in  medialer  form  an  den  stamm  des  aoristus  pas- 
siv! I.,  also  <pav-t}-aofiat  u.  s.  f.  oder,  wie  man  cs,  fals  die  an- 
name  einer  Zusammensetzung  begründet  ist,  ebenfals  faßen 
kann,  ein  futurum  von  wurzel  jn,  grundf.  Jä-xjS  viai,  d.  i. 
*tj-ao-iJiai,  tritt  an  den  verbalstamm. 

7.  Das  futurum  passiv!  II.  form  sezt  die  selbe  en- 
dung  an  den  stamm  des  aorist.  pa.ss.  zweiter  form,  also  z.  b. 
Xv-i>ii-(So(tat;  (1.  h.  ein  futurum  passiv!  der  wurzel  t^e  tritt  an 
den  verbalstamm. 

Anni.  bcstümle  also  nacli  diser  aiiiiamc  eigeutlicli 

auß  drei  auß  verbalwurzeln  hervor  gegangenen  elemenlen,  auß 
vt,  ij  uml  ajo;  Xv-ü^^aofini  ist  dcimmeh  ‘ich  werde  (*<tjo)  gehen 
(tj)  ins  lösen  tun  Die  dar  gelegte  deutung  der  jiassivischen 

formen  des  aoristus  und  des  futurunis  auß  den  wurzeln  i und  vtc 
ist  von  G.  Curtius  (Kuhns  Zeitschr.  I,  s.  25). 

Italisch.  Lateinisch.  1.  das  pcrfcctum  auf  -»i-,  2.  das  §.  301. 
perfectum  auf  -mi;  3.  das  futurum  exactum;  4.  der  optativ 
Iterfecti;  5.  das  plusquamperfectum;  6.  der  Optativ  plusquam- 
perfecti;  7.  das  impcrfectum;  8.  der  optativ  imperfccti;  9.  das 
futurum. 

1.  Das  perfectum  auf  Formen  wie  -lext,  d.  i. 
*-leg-ai,  neben  älterem  ligi  (*leligi),  wurz.  leg  (lesen);  panxi. 
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301.  d.  i.  *pang  si,  neben  älterem  pepigi,  yiurz.pag  (festigen);  puuxi, 
d.  i.  *pun<j  ni,  neben  pnpugi,  wurz.  puy  (stechen),  beweisen  die 
späte  ent-stehung  diser  Zusammensetzung,  ligt  also  disen 
formen,  häufig  wenigstens,  nicht  die  wurzel,  sondern  der  prae- 
sensstamm  zu  gründe,  wie  j>anxi,  punxi  und  formen  (inschr.) 
wie  deixiatU  (praesensstamm  deici-,  II,  b,  wurz.  die  sagen)  be- 
weisen (Pauli,  gesch.  der  lat.  verba  auf  uo,  s.  42).  -st.  -si-sti 
u.  s.  f.  ist  rest  eines  perfectums  (§.  291)  der  wurz.  urspr.  as, 
in  voller  form  etwa  *esi  gelautet  habend;  es  tritt  anßschließ- 
lich  an  den  consonantischen  wurzelaußlaut  von  stamverben; 
nach  l nur  in  vul-ai  (praes.  veUe  ich  rupfe);  selten  nach  n; 
mnn-ai,  wurz.  man  (manco  ich  bleibe);  m geht  vor  a in  mp 
über  (§.  157,  I,  g),  z.  b.  sum-i>-si,  wurz.  sum  (aümo  ich  neme). 
Nach  gutturalen,  dentalen,  labialen  ist  -si  rcgel,  z.  b.  duc-si, 
wurz.  duc  (düco  ich  füre);  vex-ai  aiiß  *veh-si  (g.  157,  I,  c), 
wurz.  reh  (ve/io  ich  fare,  trans.);  mi-st,  wurz.  mit  (mitto  ich 
schicke);  lü  ai,  wurz.  (lüdo  ich  spile);  clau-ai,  praes.  cland-o 
(ich  .schließe);  ar-ai,  war/.,  ard  (ardeo  ich  brenne;  g.  157,  1,  a); 

für  *scrib-si,  praes.  scrib-o  (ich  schreibe);  zwischen  r, 
l und  s fallen  die  gutturalen  auß  (§.  157,  1,  a):  mer-ai,  wurz. 
7iierg  (mergo  ich  tauche) praes.  twi/tteo  (ich  drehe);  über 
fluxi,  vixi  auß  *flug-si,  *iu'g-ai  neben  /liw,  vivo  gibt  §.  152,  1 
aiißkunft;  Jxts  ai  für  *jub-ai,  praes.  ^uÄ-eo  (ich  befehle);  pressi 
für  *prem  ai,  praes.  prem-o  (ich  drücke)  sind  ungewönliche 
assimilationen  nach  analugic  der  häufigeren  dentalen  Stämme; 
ua-ai,  wurz.  us  (praes.  ür-o,  d.  i.  *üa-o  ich  brenne);  haeai,  hatisi 
stehen  für  *haca-si,  *haus-ai,  praes.  haer-eo,  d.  i.  *haea-eo  (ich 
hange),  hnur-io,  d.  i.  *haus-io  (ich  schöpfe),  sonst  wäre  a in  r 
über  gegangen. 

2.  Das  perfectum  auf  -ui,  nach  vocalen  -i>».  Diß 
-ui,  -vi  ist  rest  des  peifects  fui  (vgl.  §.  291);  vgl.  umbrisch 
piha-fei  (=  lat.  *piä-fei,  *piä-fi),  wo  f von  *fvei  = lat.  fui 
erhalten  ist,  und  t>  auß  gefallen ; ferner  pot-eat  (er  kann)  neben 
pot-(f)ui.  Über  den  Schwund  des  f im  lateinischen  vgl.  §.  15.3,  3. 
Ab  geleitete  verbalstämme  haben  nur  dise  form;  z.  b.  amä-vi, 
audi-vi,  mon-ui  für  das  zu  erwartende  *mone-vi.  Es  könte 
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scheinen,  daß  die  stamme  auf  e diß  perfectum  von  der  wurzel  §.  301. 
bilden,  nach  analogie  der  stamverba,  wie  denn  auch  das  gotische 
a{  und  das  slawische  f der  entsprechenden  verbalstämme  nicht 
in  allen  formen  haftet  (vgl.  §.  209);  dagegen  sprechen  jedoch 
formen  des  futurum  exactum  und  des  optativ.  pcrfecti  wie 
habessit,  prohibessit,  welche  auf  *habev-sit,  Viabevi-sil  hin  weisen. 

Bei  den  Stämmen  auf  a findet  in  formen  wie  nec-ui,  neben 
necä-vi,  stamm  necä-  (töten);  aon-ui  zu  sonä-re  (tönen)  u.  s.  f. 
änlicher  Vorgang  sUitt.  Die  analogie  der  stamverba  ist  jedoch 
bei  disen  bildungen  wol  nicht  zu  verkennen.  Nicht  selten  findet 
sich  dise  bildung  des  perfects  nämlich  auch  bei  stamverben,  so 
bei  wurzeln  auf  vocale,  z.  b.  cre-vi,  praes.  cre-sco  (ich  wachse); 
(g)iiö-m,  praes.  (g)no-aco  (ich  lerne  kennen);  ferner  bei  wurzeln 
auf  r,  l,  m,  n wie  aper-ui,  praes.  aper-to  (ich  öfne);  aer-ui, 
praes.  aer-o  (ich  reihe  auf);  vol-ui,  praes.  vol-o  (ich  will);  col-ut, 
praes.  col-o  (ich  pflege);  con-aul-ui,  praes.  con-aul-o  (ich  berate); 
frem-ut,  pr&eB.  frem-o  (ich  mache  geräusch);  trem-ui,  praes.  trevu-o 
(ich  zittere);  vom-ui,  praes.  vom-o  (ich  speie  mich);  gen-ui,  praes. 
gi-gn-o  (ich  zeuge);  ten-ui  (vgl.  tetini),  praes.  ten-eo  (ich  halte; 
ist  also  stamverbum).  Vereinzelt  nach  anderen  consonanten, 
wie  rap-ui,  praes.  ra^^-ib  (ich  neme  weg) ; atrep-ui,  praes.  «<re/>-o 
(ich  lärme);  besonders  nach  zwei  consonanten,  wie  in  aiert-ui, 
praes.  atert-o  (ich  schnarche);  tex-ui,  praes.  tex-o  (ich  webe). 

Seltsame  und  offenbar  junge  bildungen  sind  meaaut,  vgl. 
meaaum  auß  praes.  «te<-o  (ich  ernte,  mähe);  nexui, 

vgl.  nexum,  praes.  nec-to  (ich  knüpfe);  pexui,  praes.  pec-to  (ich 
kämme).  Dise  bildungen  auf  -sui,  meaaut  (=  *met-sui),  *nec-aut, 

*pee-aui  (die  wurzeln  der  lezteren  sind  eigentlich  neg,  vgl. 
altind.  naA;  pec,  vgl.  griech.  7t«x;  §.  293,  VII.)  für  die  zu  er- 
wartenden formen  *meaai,  *next,  *pexi  sind  nichts  anderes  als 
eine  Verbindung  der  beiden  perfectclemente  -st  und  -t«‘;  an  die 
form  mit  -ai  trat,  nach  analogie  der  häufigen  formen  auf  -ui, 
diß  noch  hinzu,  wobei  der  außlaut  von  -ai  schwand. 

3.  Futurum  exactum.  Es  ligt,  wie  der  optativ  per- 
fecti  und  plusquamperfecti,  in  zweierlei  bildung  vor: 

a.  älteste  bildung.  An  den  alten,  auf  den  wurzelaußlaut 
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§.  301.  eiiüunden,  in  der  Wurzelsilbe  noch  iingcsch wachten,  aber  der 
redu|)licatioii  verlustigen  perfectstamni  tritt  -so,  -sis  u.  s,  f., 
die  pr.iesensfonn  V.  mit  futurbcziehung  von  Wurzel  es,  also  auß 
*c.MW,  *efiis—  ero,  rris  ii.  8.  f.  vcrkiil'Zt;  z.  b.  cap-so,  ar-rep-so  auß 
*i-ecap-so  {s'^\.*ninqaY-au,  fefne-ust),  Y^n\\nU.  kaknp-sjii-mi, 
wurz.  caj)  (nenien);  ferner  sind  so  gebildet  rapsit,  nxo,  fnro 
(effexis,  iffexit),  imxil,  incensit,  occisit  n.  a.  für  *oen(l-sit,  *caed- 
sit  n.  s.  f,  nach  der  regel;  s steht  in  *caesii  n.  anl.  für  </#,  ts, 
weshalb  s nicht  in  r über  geht  (§.  If»",  I,  a). 

b.  jüngere  bildung;  -so,  -sie  tritt  an  den  perfectstamni  auf 
/,  z.  b.  dede-ru,  d.  i.  *dedi-so  (S.  •'>2),  shUe-ro,  scripse-ro,  ainäre-ro  ; 
dixis  wol  fi\r  *dic-si-sts  (wie  dixsti  für  dixislij;  jussit  für 
sil;  iiinasso  für  *amävi-so,  *am(ii>-«o;  peccassit  für  *percävi-sif, 
*f>ercär-sit;  liahessit  für  * haben  i-e  it , *holirr-sil ; ss  ist  hier  also 
durch  assimilation  entstanden. 

■l.  Optativ  pcrfecti.  sim  anß  aiem,  *esiem  (§.  290) 
tritt  an  den  perfeetstanmi  (vgl.  das  passiv  amntus  situ)  auf  i'; 
z.  b.  *feci-siem,  darauß  fexe-rim  nach  der  regel.  Wie  im  fu- 
turum exactum  so  gibt  cs  auch  hier  ältere  formen,  die  den 
anßlaut  i des  perfectstanimes  noch  nicht  haben,  wie  (fe)fai‘-siM, 
oh-jec-sim,  aH(d)-st'in,  welche  den  beweis  dafür  lifern,  daß 
auch  fac-so  den  pei'fectstamni  enthält.  Negassim,  curassis,  le- 
vassis , prohibessis  n.  a.  sind  eben  so  wie  im  futurum  exactum 
zu  erklären  (auß  *negäri-eim , *tiegöv-sim  u.  8.  f.).  Die  ur- 
sprüngliche länge  des  « zeigt  sich  nicht  selten  in  den  formen 
der  1.  2.  plur.,  auch  in  der  2.  sing,  (dederis,  dederimus,  dede- 
rili's  n.  a.).  Veraltet  sind  die  inedialformen  (passivformen)  dises 
modus,  wie  faxitur,  tnrbassüur  (Corsscii,  Ausspr.  u.  s.  f.  II,  38). 

5.  Plusquamperfectnm  indicativi.  Das  imperfectum 

(ejram  auß  *esam  (§.  29G)  tritt  an  den  perfectstamni  auf  t; 
z.  b.  darauß  stete-ram  (vgl.  amntus  eram). 

6.  Üjitativ  p 1 usquamperfecti.  -sem  tritt  an  den  per- 
fectstamm ; -sem,  d.  i.  -sem,  vgl.  d.  plural,  ist  der  optativ  zu  dem 
imperfectum  (e)sa-m;  *esä-mus:  *ese-mus  = amä-mus:  ame-mus. 
Das  e war  in  der  älteren  spräche  überall  lang  (es-set  I'.nnius; 
Corsseu,  krit.  Beitr.  558). 
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a.  ältere  bilduiig.  -nem  tritt  un  den  alten  pcrfectstuinm  §•  301. 
one  i oder  is,  z.  b.  facsem  uiiß  *fefac-sem,  pt^r-cep-set ; eben 

so  ist  zu  erklären  *vic-«et,  * inlel-leg-set  (vixet,  inlellexet;  ailß 
*vixi-set,  *intellexi-aet  wäre  *rixe-ret,  *tuieU<’xe-rel  geworden). 

b.  jüngere  form,  die  gewönlirhe;  -sem  tritt  an  den  per- 
fectstamni  auf  -is-,  z.  b.  feds-sem,  vixis-sem  (wobei  iiuii  natür- 
lich das  i bleibt). 

7.  Iinperfectum.  -Inm,  das  neu  gebildete  iinperfectuin 
von  Wurzel  /’«(«;.  29ß),  tritt  au  den  luaesensstamm,  z.  b.  i-Lam, 
da-bam,  sth  bam;  bei  ab  geleiteten  au  den  verbalstaniin , z.  b. 
amä-bnm,  •mme-ham , veraltet,  bei  dicliteru  und  späteren  auch 
auJi-ham,  aerrhbas,  nuiri-bant.  Die  praeseii.sstämiue  auf  urspr. 
n (so  genante  3.  conjugatinii)  denen  ireu  staminaußlaut  vor 
■Jmm  zu  « nach  analogie  dei'  ab  geleiteten  auf  e,  welcher  ja 
überhaupt  die  stainverba  häufig  folgen,  z.  b.  leiß-bam,  vgl.  alte 
futura  wie  leß.-bo  und  das  iinperfectuin  des  slawischen  (s.  u. 

§.  30r»);  natürlich  fügen  auch  dise  das  -bam  nicht  an  die  wurzel, 
sondern  au  den  praesens.stanini,  z.  b.  mmpe-hat,  praesensstaiuin 
urspr.  rinnpa-  (IV,  c),  wurzel  rup.  Diser  analogie  folgen  (wie 
auch  in  anderen  formen)  gewönlich  auch  die  ab  geleiteten  auf 
7,  z.  b.  audif'-bal  für  (las  ältere  audihat. 

8.  Optativ  iiuperfecti.  Er  wird  nicht  vom  iiidicativ 
iraperfecti  gebildet,  sondern  mittels  -aem  (vgl.  d.  optat.  jilus- 
quamperfecti  unter  (>.),  weiches  au  den  ]>raesensstamm  au  tritt, 
z.  b.  *pot-aem , vg\.  pot-eat ; *ed-aem,  vgl.  eat  für  *ed-ti;  *fer- 
aem,  vgl.  fer-t  •,  *vel-aem,  vgl.  vol-t,  darauß  jmaaeni,  easein,  ferretn, 
rellem;  es-aem , Vgl.  es-t  (zusammen  gesezt,  im  entgegen  ge- 
sezten  falle  würde  es  *erem  lauten);  dice-rem,  rumpf-rem  u.  s.  f. 

Ab  geleitete,  z.  b.  aviä-rem,  mone-rem,  audt-rem. 

9.  Futurum.  Wie  das  jiraesens  von  as  nach  der  V.  form 
(*erio,  ero)  futurbeziehung  hat,  so  ist  auch  eine  solche  praesens- 
form  V.  von  fu  mit  gleicher  function  vorauß  zu  setzen,  also 
ein  bhu-jä-mi,  bku-ja-ai,  bhu-ja-ti  u.  .s.  f. ; lat.  *fuio,  *fuia,  *fuit 
u.  s.  f.,  auß  welchem  durch  Verkürzung  (vgl.  -Äom  auß  *-fuam 
§.  296)  *fo,  *fia,  *ß  II.  s.  f.,  in  Zusammensetzung  also  (§.  153,  3) 

-bo,  -bia,  -bä  u.  s.  f.  ward.  Dise  praeseusbildung  der  wurzel 


Digitized  by  Google 


832 


Zusammen  ges.  oeubildungen ; Lateinisch,  üskisch. 


§.  301.  urspr.  hhu  ist  graucoitalokcltischcs  gemcingnt,  denn  sie  ligt 
auch  in  äol.  qv-io)  und  dem  entsprechenden  qv-u  für  *qv-j(ö 
vor  (s.  0.  §.  2i)3,  V.),  ferner  im  uinbrischcn  */i/w  (erhalten  im 
futurum,  s.  u.)  und  im  altirischen  (s.  u.  §.  304,  3). 

Mittels  discs  -bo,  -bis  u.  s.  f.  wird  d;is  futurum  bei  ab  ge- 
leiteten auf  S,  e gebildet,  z.  b.  amä-bo,  mone-bo;  die  ältere 
spräche  bildet  eben  so  das  futurum  der  stamme  auf  i,  z.  b. 
audi-bo. 

Selten  ist  diß  futurum  bei  stamverben  wie  t-bo,  dä  bo, 
stä-bo,  die  offenbar  nach  analogic  der  ab  geleiteten  gebildet 
sind;  eben  so  sind  beisi)ilc  wie  dice,-bo,  exstuß-bo,  vive-bo  zu 
erklären;  vgl.  das  imperf.  dice-bam  n.  s.  f.  und  das  imperf.  des 
slawischen  (§.  305). 

§.302.  Oskisch.  Das  oskische  weicht  in  seinen  neubildungen  der 
conjugation  (vgl.  das  futurum,  im  lateinischen  mittels  fu,  osk. 
mittels  es  gebildet)  merfach  vom  lateinischen  ab. 

1.  Die  form  3.  plur.  fu-fans  = lat.  *fn-bant  (Corssen, 
Zeitschr.Xlll,  104)  beweist,  daß  das  oskische  ein  imperfectum 
durch  Zusammensetzung  mit  dem  stamme  *-fä-  = lat.  -Im- 
(§.  153,  3;  §.  164)  gebildet  habe,  wie  das  lateinische. 

2.  Das  futurum,  bestehend  auß  dem  praesensstamme 
und  dem  praesens  der  Wurzel  cs  (sein;  Bugge,  Zeitschr.  II,  3S4); 
z.  b.  3.  sing,  dide-at  (dabit),  here-st  (volet),  detva-sl  (jurabit), 
censa-zet  (censebunt)  u.  a.;  3.  plur.  -zet  ist  der  gewönlichen 
form  der  3.  plur.  praesentis,  set  = *sent  (z  = s §.  165),  lat.  aiml, 
volkommen  gleich;  -st  ergibt  sich  eben  so  als  rcst  von  ist  (est). 
Dem  sicher  zu  erkennenden  deivast  entsprechend  teilen  wir 
dide  st,  here-st  und  sehen  also  in  c nicht  den  anlaut  des  hilfs- 
verbums,  sondern  den  stammaußlaut  des  verbums  und  zwar 
des  praesensstammes.  Für  dise  auifaßung  spricht  namentlich 
auch  das  uinbrische,  welches  dise  bildung  des  futurums  mit  dem 
oskischen,  dem  lateinischen  gegenüber,  teilt,  welches  leztere  in 
der  bildung  des  futurums  noch  zum  keltischen  stimt  (s.  u.  beim 
umbrischen). 

3.  Die  formen  fu-sid  *fu-slns  (vgl.  §.  290,  o.sk.  und 
umbr.),  3.  sing.  u.  plur.  opL  perfecti  activi,  und 
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4.  fu-st,  *fu-net  (aiiß  t ribarakattu-sct  und  iiinbrisch  30‘2. 
fu-nnt  sicli  ergebend),  3.  sing,  und  pliir.  futuri  cxacti  (vgl. 

(I.  unibrische),  sind,  erstere  wie  im  lateinischen,  durch  antreten 
des  opt.  praesentis  der  wurzel  as  (-sit,  *-sins  anß  *-üns, 
grnndf.  -sjät,  -■ijäiU  verkürzt),  leztere  mit  der  gcwiinlichcn  i)rae- 
sensforin  der  selben  (ent,  sei),  die  also  in  znsaniniensetzung 
(vgl.  das  fntnrum)  futurbeziehnng  aiiß  drükt,  gebildet. 

Das  oskische  scheidet  demnach  ojitat.  perf.  und  fnturnm 
exactuin,  was  im  lateinischen  nur  in  der  1 . sing,  geschiht.  Dise 
liildnngsweise  findet  sich  nur  bei  der  Wurzel  fu,  perfectstamm 
fu-  anß  *fcfu  -,  die  so  gebildeten  formen  treten  an  den  perfect- 
stamm anderer  verba  an,  um  das  futurum  exaclum  (und  wol 
auch  andere  formen)  zu  bilden;  s.  u.  G.  7. 

5.  Die  formen  der  3.  sing,  perfecti  aamana-ffed  (stamm 
anmann-,  ctymologic  dunkel);  aikda-fed  (acdificavit),  für  wel- 
ches wol  one  Zweifel  afdka-fed  zu  lesen  ist,  zeugen,  wie 
uinbr.  piha-fi,  für  eine  mittels  der  wurzel  fu  gebildete,  dem 
lateinischen  analoge  form  des  i)crfccts  ab  geleiteter  verba. 

Die  Verdoppelung  des  f erkl.ärt  sich  wol  anß  fv,  da  in  ffed, 

■fed  doch  nur  eine  dem  lateinischen  fuit  entsprechende  perfect- 
form  enthalten  sein  kann. 

lipsed  und  üpsens,  3.  sing,  und  plur.  perf.  vom  stamme 
üj>nn-  ~ lat.  opera-  (machen;  z.  b.  üpsa-nham  dedet  ope- 
ran'dam  dedit),  scheinen  kürzungen  auß  *ü))sa-fed,  *üpsa- 
fens  zu  sein;  es  ligt  hier  diu  selbe  erscheinung  vor  wie  im 
latein.  son-ui  u.  s.  f.  neben  dem  stamme  nona-,  umbrisch  port-ust 
neben  porta-, 

6.  Die  formen  3.  sing.  perf.  prüfatted  (probavit),  3.  plur. 
priifat teils  (probaverunt),  teremnattens  (terminaverunt); 

3.  plur.  optat.  perf.  tribarakattins;  3.  plur.  futnr.  e.xacti 
trJbarakattusct  sind  wol  nur  auß  *prüfat-fed,  *prüfat- 
fens,  *prüfat-fins,  *prüfat-fusct  zu  erklären,  d.  h.  durch 
Zusammensetzung  eines  verkürzten  indic.  u.  opt.  perfecti  (oder 
etwa  praesentis  oder  aoristi?)  von  wurz.  fu  und  des  futurum 
exactum  der  selben  mit  einem  stamme  auf  t,  der  entweder  der 
des  part.  praesentis  activi  ist  (prüfat-  regelrecht  = 

Sriilrirficr,  i^ranim.  tl.  iinln;;.  Kpr.  2.  aiill. 
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§.  302.  lat.  prohnnt-,  wie  set  = *sent  §.  164),  oder,  warscheinliclier, 
der  des  partic.  praet.  activi  (profnt-  aiiß  vgl.  griech. 

-JOT-  — urspr.  -rant-,  §.  218,  zusaminen  gezogen).  Corssen 
(Zeitsehr.  XIII,  181  fig.)  fürt  disc  formen  auf  das  participiiiin 
perfecti  j)assivi  zurück,  also  auf  die  stamme  irrnfnto-,  teremnaUh 
u.  s.  f.  \^on  disen  participialstämmen  seien  ab  geleitete  veiba 
gebildet,  wie  *profata-um,*leremnata-ttnt,  wie  lat.  dicta-re,  rapta-re 
11.  s.  f.  zu  (len  stäininen  dic-to-,  cap-to-  u.  s.  f.  Wie  nun  osk. 
üpsed  für  *opsa-fetl,  umbrisch  port-ust  für  *porin-fusi,  so  stehe 
jirüfatted  für  *profatn  fed,  *im>falfed. 

7.  Das  fiituriini  exactuin  ist  durch  ziisanimensetzimg 
des  perfectstanimes  mit  dem  futurum  cxactuih  von  wiirz.  fu.  ge 
bildet,  welches  lezteie  seinen  anlaut  verlor  wie  im  lateinischen 
nma-(f)u{  (im  iimbrischeu  ist  hier  das  volle  fast,  furent  er- 
halten); demnach  fefac-ust  aiiß  "fefac-fust,  dic-ust  auß  *didk- 
fmt  (praeseiisstamm  deica-  dicere),  tr'ibarakattusct  auß 
*tr'ilarakat-fusent  (s.  d.  vor.). 

§.303.  Umbrisch.  1.  Das  umbrische  zeigt  noch  deutlicher 
als  das  oskische  den  piaesensstamm  als  den  ersten  teil  des 
futuriims,  auch  hier  ist  das  an  tretende  hilfsverbum  das 
praesens  von  wurz.  es.  Beispile:  2.  sing,  bene-s  (venics)  für 
*hene-ss,  herie-s  (voles);  3.  sing,  fere-st  (feret),  ee-st  (ibit), 
scste  (sistet),  herie-.^t  hcrie-s  (volet),  habie-st  (habebit)  u.  a.; 
3.  plur.  stahe-ren,  d.  .i.  *stae-se>u  (stabunt).  Die  formen 
scste-(st),  herie-st  zeigen  sicher  die  praesensstämme  *sis/a-, 
*herja-,  deshalb  zerlegen  wir  auch  fere  st,  ee-st  (ee-  nach  I,  b; 
die  I.  sing,  hätte  dann  *ehu,  *eu  = lat.  eo  gelautet),  stahe-ren 
zu  praes.  stahu,  d.  i.  *stau,=  lut.  *slao,  a/o;  habie-st  sezt  eine 
1.  sing.  *habiu  - lat.  habeo  vorauß;  fuie-st  läßt  daher  auf  ein 
praesens  nach  V.  schließen,  eine  bildungsweise  des  prae- 
sens, die  bei  wurzeln  auf  vocale  vorzüglich  häufig  ist;  vgl. 
latein.  -bo  des  futurs,  das  wir  auß  bhujämi  erklären,  und  äol. 
fpviw. 

Die  Übereinstimmung  des  lateinischen  und  keltischen  be- 
weist, daß  das  italokeltische  futurum  durch  antreten  von  stamm 
*fiiiri-  an  den  verbalstamm  gebildet  ward.  Dises  ältere  italo- 
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keltische  fiitiiruin  kam  im  oskiscli-umbrischen  außer  gebrauch  8.  303. 
und  es  ward  diser  Verlust  durch  eine  iieubildung  ersezt,  die 
natürlich  nur  auß  noch  in  der  spräche  vorhandenen  elementen 
geschaffen  werden  konte. 

2.  Das  futurum  ex  actum  von  wurz.  fu  wird  gebildet 
wie  im  oskischen,  3.  sing,  fu-st,  fu-st,  fu-s^  3.  plur.  fu-rent ; 

-st,  -rent  = est,  ncnt  = osk.  ist,  set  = lal.  cst,  nuut  (da- 
gegen Corssen,  Zeitschr.  XIII,  25ß  Hg.,  wie  mir  scheint,  gegen 
den  offenbaren  Sachverhalt). 

Ein  Optativ  perfecti  von  fu  findet  sich  nicht. 

3.  Die  formen  piha-fei,  piha-fi  = lat.  ptä-(f)vi  zeugen 
für  die  selbe  bildung  des  mittels  des  jierfects  der  wurzeL/« 
gebildeten  zusammen  gesezten  perfects,  die  wir  bereits 
im  lateinischen  und  oskischen  fanden;  dise  bildung  stamt  also 
wol  auß  der  italischen  grundsprache.  In  den  pluralformcn 
hen-wio  (venerunt),  comri-usu  (converterunt),  ses-ure  (statu- 
eruut)  ist,  wie  in  zalreichen  lateinischen  perfecten  (z.  b.  teu- 
(f)ai;  stcrt-(fjui  u.  s.  f.),  das  f der  hilfswurzel  geschwunden 
(dem  vorher  gehenden  consonanten  assimiliert);  als  ältere  formen 
sind  also  *ben-fusoni,  *rurt-funont  u.  s.  f.  an  zu  nemen.  Umbr. 

-fei,  -fi  = *frei,  *fvl  gleicht  volkommen  dem  lat. /uf;  daß  auch 
*fusont  lateinischem /’do-unt,  d.  i.  *fuisotä,  volständig  entspricht, 
ist  warschcinlich. 

4.  Das  futurum  exactum  wird  gebildet  durch  ansetzen 
des  futurum  exactum  der  wurzel  fu  an  den  perfcctstamm. 

Lautet  diser  auf  einen  consonanten  auß,  so  assimiliert  sich 
das  f von  fu  dem  selben,  z.  b.  3.  sing,  ambr-e-fus(t)  (ambiverit), 
ben-unt  (venerit),  covort-ust  (converteril),  dersio-ust  (dixerit), 
t er- 11  st  dirs-ust  (dederit),  fuc-ttat  (fecerit),  pepersc-uai  u.  a. 
auß  *beben-fust , *vovort-fust , *didic-fu>il  (hier  ist  die  redupli- 
cation  des  perfectstamines  erhalten),  *did-fust  (wurz.  dn,  vgl. 
d.  perfect,  rerc  = *dede),  *fefae-fusl,  *pepersc-fust ; 3.  plur. 
amln--e-furent  (ambiverint),  hen-urent  (venerint),  dersic-urent 
(dixerint),  /ac-M/cnt  (fecerint),  pepurk-urent  u.  a.  auß 
furenl  u.  S.  f. 

r.3  * 
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303.  In  hab-us(t),  hnh-urent  = lat.  hah-uerit,  hah-urrint  verhält 
es  sich  mit  dem  .lußlaute  des  verbalsUmmes  hnhe-  wie  im  la- 
teinischen (vgl.  §.  301,  2);  porl-ust  (poitaverit),  vom  stamme 
jiorla-  (in  porta-ia  portet),  ist  gebildet  wie  lat.  aon-ui,  nec-ui 
neben  den  Stämmen  smia-,  neca-. 

304.  Alt  irisch.  1.  das  perfectum  mit  «,  2.  das  perfectum  mit 
t,  3.  das  futurum  mit  f,  b. 

I.  Das  perfectum  mit  « gebildet.  Die  ileutlichsteii 
formen  sind  die  des  pliirals,  die  wir  deshalb  voran  stellen,  z.  b. 
plur.  I.  (ro-,  rt-)gin-sa-m  (vgl.  lat.  man-xi-tnus) 

2.  (ri-)gen-si-d 

3.  (rt-)gen-sal  = *-sn-nt 

sing.  1.  (ri-)gni-us,  (ro-)cliar-us  für  *rar-su  oder  viliner  etwa 
*cara-su,  das  u ist  durch  assimilation  vor  das  s ge- 
kommen; u ist,  wie  im  'praesens,  die  endiing  der 

1.  sing,  anß  -aw,  nrspr.  -ami 

2.  (ri-)gni-K,  (ro-)char-ts  für  *car-si(s) 

3.  (ri-)gni,  (ro-)gene,  (ro-)rhar  (s.  u.)  zu  wnrz.  gen,  gni 

(tun),  ear  (lieben). 

Das  perfectum  ist  regelmäßig  mit  der  prueposition  ro  = 
klein,  pro  (§.  !G7,  3)  zusammen  gesezl  (hier  wie  in  so  vilen 
sprachen  gibt  die  Zusammensetzung  mit  praepnsit innen  den 
Verben  perfective,  momentane  beziehnng). 

Das  s ist  auch  hier  sicherlich,  wie  im  lateinischen,  resl 
der  Wurzel  as  (sein).  Ser  bemerkcnswerl  sind  formen  der  dritten 
person  sing,  auf  si,  d.  i.  xt,  z.  b.  gab-.ii  (cepit),  foii  xi,  foui-si 
(niisit),  berr-si  (totondit)  u.  s.  f.  (Stokes  in  Ileilr.  II,  318), 
welche  offenbar  die  ältesten  sind  und  ganz  genau  lateinischen 
formen  wie  dic-st-t  gleichen.  Den  gewönlichen  formen  ri gni, 
ro-citur  ist  dise  endnng  abhanden  gekommen  (da  man  neben 
den  anderen  formen  in  inen  wol  nicht  aorislformen  sehen  kann). 

Die  alten  außlante  sind  in  den  gewönlichen  formen  durch 
die  analogie  des  praesens  zerstört;  nach  den  oben  .an  gefürten 
älteren  formen  des  perfects  ist  wol  kaum  an  der  ident ität 
des  altirischen  und  des  lateini.sclien  perfects  diser  bildung  zn 
zweifeln. 
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Anni.  Beitr.  III,  25!)  flg.  stell  Ebel  so  genante  secunililrforincu  §.  304. 
des  altirisrhcii  zusaninieu,  <lic  bereits  Stokes  (Beitr.  III,  59)  be- 
handelt bat,  lind  vermutet  in  inen  jiraeterita  mit  dem  selben  s 
gebililct,  welches  in  dem  eben  besjirochenen  perfeetum  erscheint. 

Ebel  stell  für  die  endungeu  discr  sccundärformen  folgendes 
Schema  auf : 

sing.  I.  -mtin  jdnr.  -nimviis,  -smis 

2.  -setha,  -sta  -sithe,  -sie 

3.  -set/i,  -ueJ  -slis. 

b.  I.  sing,  cuim-sin  'ich  hätte  gekont  ; 1.  plur.  euim-stmmia 
'wir  hätten  können’,  vgl.  emne-am  posstimus;  c ist  an  a assimi- 
liert, wie  oft  ; 3.  i)lur.  cuim-sitis  ‘potucrint’  (glosse)  u.  s.  f.  Da 
wir  jedoch  in  disen  formen  noch  viles  dunkle  finden,  so  müßen 
wir  vor  der  hand  auf  eine  eingehendere  erörleriing  der  selben 
noch  ver/ichten. 

ln  äulieher  weise  verhält  cs  sich  mit  den  so  genanten 
primärformen  mit  a (Ebel,  Beitr.  III,  2til  flg.;  Stokes,  eben 
das.  III,  58  flg.),  welche  Ebel  für  ganz  analog  detn  altlateinischeii 
futurum  exactiiin  und  conjnnctiv  (o)ttativ)  i)crfccti  gebildet  hält; 
z.  b.  t.  ])lnr.  fo-chotuolanm  sustineamiis ; 2.  plur.  fo-cltoma/.-aid 
siislineatis ; 3.  jiliir.  iii  dir-sid  ne  relinqnatis  (derg-im  desero) 
n.  s.  f.  Auch  bei  disen  formen  ist  viles,  namentlich  die  bildung 
des  tempusstamn)cs  noch  dunkel.  Wir  verweisen  daher  den  ge- 
nauere belcrung  suchenden  Icser  auf  die  an  gefürteii  abhand- 
lii  Ilgen. 

Die  so  genanten  relativen  formen,  sing,  auf  -o.s,  -e-s, 
pinr.  -nte,  -aitc,  -ile,  -tc,  -la;  fnt.  sing,  -fas,  -fes,  jilur.  -fftitr, 

-fite  findet  man  behandelt  von  Stokes,  Beitr.  III,  03  flg.,  von  Ebel 
eljcn  das.  201  flg.  Sic  sind  ebcnfals  schwirig'zii  erklären;  war- 
scheinlich  sind  es  ganz  junge  neubildungen,  die  also  in  keiner 
der  verwanten  sprachen  sich  wider  finden,  z.  b.  sing,  pracs. 
rnra-a  ijui  amat,  cret-ea  ijui  credit;  fut.  sing.  /<y  fna  fpii  leget, 
chomnll-faa  qui  implebit,  crel-fea,  creit-feaa;  plur.  pracs.  oret-ttc 
qui  crediint,  (cc-te  quac  sanant;  fut.  cret-fife.  Ebel  biilt  das  dem 
Verbum  tinitum  an  gehängte  sing.-«,  plur.-/c  für  resle  'demon- 
strativer pronominaladvcrbia’.  Vgl.  Beitr.  I,  503. 

2.  Das  pcrfcctuin  mittels  t gebildet;  bei  Stämmen 
auf  r,  7t,  l und  einzelnen  auf  gutturale  im  gebrauche,  z.  b. 
sing.  1.  (ru-)buT-t,  d.  i.  *har-l-u 

2.  (ru-)bir-l,  d.  i.  *har-t-i 

3.  (ro-)har-t,  d.  i.  *bar-t-a  (1) 
plur.  1.  (ro-)bar-t-mar  (medium) 

2.  (ro-)bar-t-id  (medium) 

3.  (ro-)bar-t-alar  (mediiitii). 
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304.  Vcrf'leiclic  oskischc  i)erfccta  wie  jirofntted  probavit,  3.  jilur. 
jrrofntten».  Auch  hier  sind  die  endmigcn  die  gewöiiliclicn  und 
warschcinlich  eben  so  iiuui-sprünglich  und  durch  analogie  her- 
vor gerufen,  wie  bei  dem  mittels  » gebildeten  j)erfectiim. 
Ks  feit  daher  zu  einer  genaueren  erklärung  discr  schwirigen 
bildung  an  hin  reichend  altertümlichen  formen. 

3.  Das  futurum,  welches  in  seiner  bildung  völlig  zu 
dem  des  lateinischen  stimt,  z.  b. 

sing.  1.  car-uh  (wurzel  car,  verbalst,  cara-  lieben)  = *cara-l>u, 
vgl.  (der  form  nach)  lat.  care-bo; 

2.  i'cc-fe  (Icc  retten),  cair-fc  — *cara-fi,  vgl.  lat.  care-bis; 

3.  prcilc/n-bi-d  — \-iXt.  praedicä-bit,  s6ir-f'e-d  (Koir  gesund), 

cair-fc-d  — *<:ara  fi-d,  vgl.  lat.  carc-bil; 

Iilur.  I.  car-fu-m  durch  vorwärts  wirkende  assimilation  = *cnra- 
fern,  *care-fim,  vgl.  lat.  care-bimus ; 

2.  cair-fi-th  = *cara-fith,  vgl.  lat.  carc-bitis; 

3.  creil^fe-(njl,  car-fat  — *cara-fa-7it,  vgl.  lat.  carc-buut. 

Die  endungen  des  incdiuins  sind  1.  *-fur  = lat.  -b<>r; 
2.  *-/ir  — lat.  -heris ; 3,  -ibther,  -ßlier,  -fider,  -fidir  — lat. 
-bilur,  z.  b.  icc-fidir  (salvabitur) ; 1.  plur.  -fammar  = -bimuf, 
2.  -bid,  wie  ini  praesens,  ab  weichend  von  den  übrigen  ])ersonen 
gebildet;  3.  -fiter,  -fitir  = *-finter,  *-fintir  = lat.  -buntur. 

Nach  liquiden  ist  f,  h des  futurs  disen  assimiliert  und 
meist  der  wurzclvocal  in  folge  dessen  zum  eisatze  gedeiit, 
z.  b.  (as-)berc  (dices)  für  *bcr-fe;  (as-)bcra  (dicet)  für  *bcr-fa; 
(as-)birat  (dicent)  für  *her-fant  u.  S.  f. 

Auch  hier  ist  durch  die  ser  unursprünglichc  lautbcschaffen- 
heit  des  altirischen  (vgl.  §.  74.  75)  die  erklärung  des  einzelnen 
eischwert;  die  identität  diser  nur  dem  lateinischen  und  dem 
altirischen  eigentümlichen  bildungswcisc  des  futurums  mittels 
einer  praesensform  V.  der  wurzel  urspr.  bhu  kann  indes  nicht 
verkant  werden.  Wie  bereits  bemerkt,  muß  dise  bildung  der 
italokcltischeti  grnndsprache  entstammen. 

. 30'i.  Altbulgarisch.  1.  impeifectum,  2.  futurum  auf  1.  sing. 
-snq,  -ysnq. 
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1.  linperfcctuin.  Au  dun  pruut^unsijtainiu,  scltuiier  an  §.  3Uf>. 
den  zweiten  stanini,  tritt  wesentlich  das  selbe  elenicnt,  welches 

den  zusaninien  Kesezten  aorist  bildet  (§.  297);  in  den  älteren, 
volleren  formen  zeigt  sich  aber  vor  disen  eudungeu  ein  vocal, 
deii  Miklosich  wol  mit  recht  auf  den  anlaut  des  hilfszeitwortes 
zurück  filrt;  z.  b.  zu  inacsensstamm  dlla-  (3.  sing.  dUa-jcll 
er  macht): 

sing.  I . dela-achii  für  *-jerhn  (!;.  85)  grundf.  -aga-m 

2.  di'la  ase  Ib2,(»)  gruiidf.-nwo-s  (im  aorist -s-s, 


das  .schwinden 
muß) 


.3.  deta  aiv 

grundf.  -aaa-t  (im  aorist 
geschwunden) 

dual.  1.  (U’la-achove 

*-jechovl 

grundf.  -asä-vaa 

2.  3.  dela-agla 

*-jeato 

grundf.  aa-iasl  (im  slaw. 

neuere  eudungen) 

pllir.  1.  deln-arhonm 

*-jeehomu 

grundf.  -naä-maa 

2.  di'la- aale 

*-jeste 

grundf.  ■a.s  lag 

3.  dlla-avhg 

*-jechq 

grundf.  -asn  ul  (im  aorist  gilt 

*-aint,  mit  Schwä- 
chung, d.i.  -if, -ii). 


F.hcn  so  biiyate-ac/iii  für  stainni  loyate-  (3.  sing, 

praes.  bojnd-jrit  er  wird  reich)  u.  s.  f. 

Völlig  so  wie  im  lateinischen  iniperfectuni  (^.  29(>)  folgen 
der  analogie  diser  Stämme  die  stamverba  und  die  ab  geleiteten 
auf  i;  z.  b.  3.  sing,  praes.  nese-ft  (er  trägt),  I.  sing,  imperf. 
near-nchü  als  laute  der  iiraesensstamm  nicht  nege- , sondern 
ncgl-,  vgl.  lut.  leiß-ham)  pele-d  (er  bäkt),  imperf.  iteia-achii, 
d.  i.  *peke-achii  (§.  182,  A,  3);  prae.s.  dvigiie-tl  (er  bewegt), 
im|>ei'f.  dvtffne  achii ; dos-ti  für  *dad-lt  (er  gibt),  praesensstamm 
dnd-,  imperf.  dade-achii;  praesens  btje-ü  (er  .schlägt),  imperf. 
Inja-achü  für  *hije-achii  (Je  ist  hier  wie  ke,  ge  behandelt  und 
zu  ja  geworden);  eben  so  praes.  chvali-d,  imperf.  chvafja-uchii 
auß  *chvalje-ac/tii,  auch  formen  wie  (§.  182, 7),  praes. 

alavi-ti  (er  preist)  finden  sich;  vgl.  lat.  audie-bam  u.  s.  w. 
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30."».  Der  zweite  .stamm,  der  stamm  der  nichtpraesensformen 
ligt  dem  imperfectum  zu  gründe  in  insa-nchü,  praes.  läsc-i’t, 
d.  i.  *insje-ti,  infin.  plsa-ti  (schreiben);  Im-oc/iü  (Iw-chü  ist  der 
eiidung  nach  ein  aorist  von  disem  stamme  bl-)  für  *bv-c-n(hn 
*hy-i-achü  auf  die  gcwöuliclie  weise  nach  algemeiner  analogie 
der  stamverba  gebildet  von  wurz.  n.  stamm  hy  in  hy-ti  (sein), 
hy  vü,  by-ln  (pari,  praet.  act.),  nicht  vom  praesensstamm  jea-  in 
jes-ti  (er  ist)  oder  bqdc-  in  bqde-ü  (er  wird  sein). 

2.  Reste  eines  futurums  auf  -anq,  -ysuq;  Mildosich 
(vgl.  gramm.  d.  slaw.  sprachen,  111,  §.  107  fürt  u.  a.  als  futur- 
formen auf  I.  sing,  pla-suq  (anlebo)  zu  stamm  yln,  vgl.  praes. 
pla-nq  (IV,  b);  nach  consonantischem  wurzelaußlaute  steht  -yKtiq, 
z.  b.  tnk-ysnq  (tangam),  vgl.  pi'aes.  l!ik-ni}  (IV,  b;  wurz.  thk 
stecken,  trans.).  grundf.  also  ylä-sna-vn,  lak-iimä-vd.  Johannes 
Schmidt  (Beitr.  IV,  23'J)  siht  in  -snq  den  rest  eines  jiraeseus 
aa-iiä-mt  der  im  .slawischen  so  beliebten  form  IV,  b von  wuizel 
US  (sein)  in  gleicher  function  mit  as-jä-mi  (V.),  dem  gewön- 
lichen  außdrucke  des  futurums  in  Zusammensetzung.  Das  y 
von  -ysnq  hält  der  selbe  für  eine  Veränderung  von  urspr.  a 
(wofür  sich  allerdings  beispile  zu  finden  scheinen)  und  ver- 
mutet demnach  in  -yiittq  = asuä-mi  die  nach  consonanten  er- 
haltene vollere  form  jenes  nach  vocalen  bräuchlichen  -suq  — 
-snät/it. 

Wai-schcinlich  sind  aber  formen  wie  pla-snq  nur  nebcu- 
forinen  von  pla  nq,  mit  dem  vor  »j  beliebten  s (wie  z.  b.  siiftix 
-stü  = Suffix  -ni;  §.  223);  -yanq  wäre  dann  (wie  bei  Schmidt) 
als  denuug  von  -uanq  zu  erklären;  tuk-nq,  darneben,  mit  etwa 
anß  dem  ;»  entwickelten  stimtonc,  *lük-wiq  und,  mit  dem  vor- 
schlage von  a vor  n,  *tHk-twiq,  darauß  liik-ysnq  (über  y = « 
= urspr.  a vgl.  §.  88, 3,  anm  ).  Wir  haben  also  wol  in  jda-tmq, 
tuk-ysnq  nur  lautliche  nebenformen  der  praesentia  pla-nq,  tük-nq 
(die  ja  auch  fiiturbeziehung  auß  drücken)  vor  uns. 

300.  Litauisch.  1.  das  imperfectum,  2.  der  optativ,  3.  der 
imperativ. 

1.  Das  imperfectum  ('pflegen’  bezeichnend).  An  den 
zweiten  .stamm  des  verbums  tritt  das  praeteiitum  (§.  29f>)  der 
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ZU  du  üiwcitfitun  wurzcl  ursjtr.  dhn  (.setzen,  tun),  die  nun  mit  §.  30(i. 
wurz.  du  = ursjir.  da  (geben)  zusaninien  lalt  (§.  '.»7,  aiini.),  wie 
diß  aueii  im  altbaktriselien  und  lateinischen  der  fall  ist  (als  selb- 
ständiges wort  lautet  die  wurzel  urspr.  dha  im  lit.  de,  de,  inf. 
dc-ii,  praes.  didit  naeli  III.);  also  z.  b.  zu  wurz.  eulc  (drelien): 

sing.  1.  euk-dav-au 
2.  suk-dav-ni 
15.  suk-dav-ü 

plur.  I.  euk-dav-T'ime,  dual,  -örti 

2.  siik-dar-ötc,  dual,  -öla ; n\s  din'nu  für  *rcd-dtirau, 

Wurzel  vcd  (filren)  und  dergl.  narb  den  laut 
gcsetzen  (§.  I!)I,  15). 

2.  Der  Optativ  entsteht  durch  zusammenselimelzeu  zweier  ’ 
urs])i iiiiglicli  getrenter  Worte,  er  ist  al.-o  keine  eigeiitlielie  zu 
sanimensctzung.  .\n  ilen  accusativ  iles  abslractunis  auf  -tu 
(vgl.  g.  227)  tritt  der  optativ  der  wurzel  /<«,  urspr.  l/hu  (sein), 
ilie  aber  vor  dem  optativeleiiient  J iren  außlaut  « ein  büßt 
(vgl.  lat.  -b-i-M,  -b-i-t  auß  *-bu  i-s,  *-bu-it;  altbulg.  Inehn  auß 
^bj-r-chn,  §.  :50.'),  I).  b’ür  die  diitte  person  gilt  tias  substan 
tivuni  allein  gesezt,  one  bilfsveibuni. 

Sing.  I.  *suktum-biau ; *-biau  ist  wol  bh  jn-w  auß  bbii  jü-m; 

darauß  ward  jedoch  durch  Verkürzung  suki-iau,  d.  i. 
huchlitauisch  xukczaii  (g.  11)1,  A,  <i).  Vgl.  iinliche 
Verkürzung  in  der  2.  pers.  sing.,  wo  auch  das  j 
schwand. 

2.  ehk-tum-bei ; in  -bei  = -b-jnt  (§.  100,  1)  für  ältcn'es 
■bk-Jä-8  auß  bhujä-x  ist  nach  analogie  ticr  übrigen 
2.  jtersonen  die  primäre  endung  auf  -»  = ursitrünglich 
■si  ein  getreten,  -bjai  = *-bh  jri-si.  Auch  finden  sich 
die  Verkürzungen  suk-tum-ei,  shk-ium;  hiiiifig  auch 
xiiktai,  das  doch  nur  auß  altem  *8uk-tuiu,-bjai  ver- 
kürzt sein  kann.  Vgl.  die  1.  siiig. 

15.  eilktlj. 

l’lur.  I.  siik-tum-bi-me;  -biitie  ist  regelrecht  = -hh-jä-mae  (vgl. 

§.  2915,  lit.  V.  u.  lat.  -bi-mus),  verkürzt  »hk-tum-im, 
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•'{06.  shk-tnm-e,  beides  nur  in  alten  drucken,  gcwönlich 

siik-ltim;  dual,  ahktum-ii-va. 

2.  suk-tHin-ki-te  eben  so;  -ki-te,  grundf.  bh-Jä-tas;  Verkür- 
zungen sind  suk-tum-et,  suk-turn.  Dual,  auk-tum-bi-ia. 

3.  Der  litauische  imperativ  entsteht  dadurch,  daß  die 
partikel  k = altind.  -A;'a,  latein.  -ee,  ruß.  -ka  (iin  rußischeii 
auch  am  oi)taliv,  d.  i.  imperativ  beliebt)  vor  das  optativele- 
ment  i,  älter  e,  ein  gesezt  wird;  vgl.  eCk-sz-te,  wo  in  eiki-te, 
den  gewönlicheii  imperativ  von  Wurzel  i (gehen),  ein  sz,  auß 
az^n  (hierher)  verkürzt,  ein  gesezt  ist  und  neugriechische  bil- 
dungeii  wie  dd/art,  doOfzovte  (gebt  mir)  statt  dd*«  /uor,  dd<rt« 
/loe  (Zeitschr.  XII,  148),  wo  ebenfals  zwischen  verbalstanini  und 
Personalendung  ein  ursprünglich  gar  nicht  zum  Worte  gehöriges 
element  ein  getreten  ist.  Heispile:  2.  sing,  alt  vedi  (füre)  auß 
*redf;  zunächst  ward  wol  *vedi-ka,  *vedi-k  durch  einfaches 
anhängen  der  hervor  hebenden  partikel  gebildet,  dise  form  ligt 
im  ruß.  Vf  di  kn  vor;  darauß  nun  durch  cinschalten  der  partikel 
vor  die  cndiing  *ved-k-i,  das  ferner  (§.  191,  5)  in  ria-k-i,  rea-fc 
über  gehl;  auf  die  selbe  art  ist  gebildet  plur.  I.  via-kt-me, 
2.  vea-kt-te;  duiil.  I.  rh-ki-va;  2.  v^s-kita.  Eben  so  von  Wurzel 
bu  (sein),  2.  sing,  bü-k-(i),  älter  bii-k-f,  2.  plur.  bu-k-ite;  von 
stamm  ei-  (gehen),  ei-k-ite  n.  s.  f.;  2.  sing,  ahkfij,  plur.  shkife 
II.  s.  f.  von  Wurzel  auk  (drehen)  und  äuliche  können  natürlich 
dem  wiirzelaiißlautc  k kein  zweites  k bei  fügen,  so  daß  dise 
formen  den  alten  Optativen  treu  bleiben  musten.  Vgl.  §.  290. 

307.  Gotisch.  Zusammen  geseztes  perfectiim  der  ab  geleite- 
ten verbalstäinnie,  nur  außnamsweisc  bei  stamverben  gebraucht. 

Das  perfectum  der  Wurzel  da,  urspr.  dha  (vgl.  got.  de  d-a, 
d.  i.  dkn-ti-a;  ahd.  tiiö-m,  d.  i.  da-dhä-mi ; §.  293),  tritt  an  den 
verbalstamm.  Im  singulär  ist  die  reduplication  verloren,  iiu 
[iliir.  aber  und  im  opt.  bleibt  die  reduplication,  das  urs])rüng- 
lichc  n der  rcduplicationssilbe  wird  zu  # = ä gesteigert,  nach 
analogic  der  häutigen  perfectstämme  wie  aat-,  plur.  sei-  (sitzen) 
u.  s.  f. ; das  rcdupliciertc  da,  sing.  *dad-,  plur.  ded-,  de.sscn 
wurzelaußlaut  n (wie  so  häutig  bei  discr  wurzcl)  geschwunden 
war,  glich  nun  einer  echten  Wurzel, 
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Dits  an  tretende  perfectum  der  wnrzel  da,  urspr.  ilha,  lautet:  §•  307. 
Indio,  sing.  1.  -da,  für  *dida,  althochd.  teta,  älter  *dada,  grundf. 
dhadliä  (vgl.  §.  291)  auß  dha-dha-tna, 

2.  -des  für  *dtdi-s,  älter  *dadc-s,  mit  einer  iin  per- 

fectum sonst  iiiclit  gebräuohliclien  form  des 
Suffixes  der  2.  sing.,  welche  auß  der  analogie 
des  praesens  ein  gedrungen  ist,  grundf.  *dha- 
dhä-sC  (urspr.  dha-dha-tva), 

3.  -da  (vgl.  I.),  grundf.  dhadliä  auß  dha-dha-la ; 
plur.  1.  -did-u-m,  grundf.  dhädh-tnasi,  wie  die  anderen 

formen  nach  analogie  des  gewönliclien  perfccts 
gebildet ; dual,  ded-u, 

2.  -ded-u-th,  grundf.  dhädh-ta%i;  dual,  -ded-u-ls, 

3.  -dfd-u-n,  grundf.  dhädli-nli. 

Ojit.  -ded-jau,  -di'd-eis  u.  8.  f.,  grundf.  dhadh-jäm,  dhädh-jäs. 
Demnach  lautet  das  peiTccliim  von  stamm  nasja-,  vasi- 

1.  sing,  nasi-da,  plur.  nasi-didum;  von  stamm  sidl/o-  1.  sing. 
salhö-da,  plur.  salbö-dcdum  u.  s.  f. 

Die  perfecta  mit  praesensbedeulung  bilden  auf  disc  weise 
ein  neues  perfect,  z.  b.  sing.  I.  mah-ta  für  *m<uj  da  (§.  202, 

1 ),  2.  viah-te-s,  3.  mah-ta;  plur.  1.  moh-led-um  u.  s.  f.  zu  nia^f 
(ich  vermag);  vissa  für  *vit  da  (§.  202,  2)  zu  vait  (ich  weiß); 
skul-da  zu  skal  (ich  soll)  u.  s.  f. 

Von  nicht  ab  geleiteten  verben  ist  dise  jierfectbildung 
außerdem  selten,  z.  b.  thah-ta  für  *thak-da  (§.  202,  I),  praes. 
tknyk-Ja  (ich  denke)  u.  a. 

Im  althochdeutschen  und  nordischen  linden  sich  rcste  eines  §.  308. 
mit  s gebildeten  perfects,  das  also  dem  lateinischen  und  altiri- 
schen  perfectum  zur  scite  steht;  z.  b.  altn.  wurz.  sa  (säen), 
perf.  *c-rn  (scri)  für  *se-sa  (*s«-si);  eben  so  wurz.  tjra  (urspr. 
i/hra  grünen);  ra  (urspr.  ar,  rn  rudern)  u.  a.;  ahd.  1.  plur. 
scri-ru-mes,  grundf.  skri-s-masi  (u  ist  auch  hier,  wie  im  goti- 
schen, hilfsvocal),  wurz.  scri  (schreien);  1.  plur.  2d-rti-mcs, 

2.  plur.  pt-ru-l,  grundf.  bhu-s-masi,  bhu-s-tasi,  wurz.  für  */'") 
urspr.  bhu  (werden;  vgl.  niipixa,  das  auch  praesensfunction 
hat);  1.  plur.  *sjn-ru-mcs  (nicht  belegt,  doch  sicher  zu  cr- 
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§.  30».  ^chließi-iO,  gruiidf.  n/iiv  s-mast,  wur/..  (speien).  Demnach 
' btaint  dises  zusammen  gesezte  iierfeet  auß  der  deutschen  griinil- 
sjuache. 

Anni.  Niclit  liicrhcr  geliOrt  stero^  für  *»lc-sor^  auH  *nlci-iilör^ , 
redni)!.  perf.  zu  (stoWeii);  /ile  ru^ , durch  dissimilatioii 

' und  analogic  (wie  solche  bei  scliwitidcndcn  K])rarlifoinicn  statt 

Hmict , vgl.  das  gotische  iiicdiuin;  für  auü 

rodiipl.  perf.  zu  inlin.  jihio^-an  (oiifcru);  niigcls.ichs.  leört,  dissim. 
iiufl  einer  eutstellung  eines  rediipl.  perf.  zu  l»-.t-an  (laßen), 

got.  lai-lhl;  rvü-rd,  desgl.  zu  rtrd-an  (regieren),  goL  rai-rvlh 
(zu  rütl-nu  heratdn);  leö-lc,  desgl.  zu  läc  an  (s)iilen),  got.  lai- 
htik  (laik-an  hü))fen),  sämtlich  nach  einer  und  der  selben  ana- 
logio  gebildet,  wäreud  hc  ht  ~ got.  hai-hutl  (haitnn  heißen) 
nur  vertlüchtiguiig  des  wurzelvocals  zeigt.  Bei  disen  und  den 
ohen  erklärten  iierfectformen  au  eine  einschiebuug  von  r zu 
denken,  wozu  man  intcrjectioucn  (also  laulgebärden,  nicht  Worte) 
verglich,  kontc  nur  solchen  in  den  sinn  kommen,  denen  da.s 
wesen  sprachlicher  Organismen  und  die  gesetzc  ires  leheus  unbe- 
kaiit  .sind.  Auch  die  in  jetzigen  oberdeutschen  niundartcn  erschei- 
nende, durch  gutturale  außs]irachc  der  vocalc  (u  wie  raßelndes 
r)  hervor  gerufene  und  daun  durch  analogie  weiter  auß  gebreitete 
einsebiehung  von  r zwischen  voealen  (wie  lue-r-i  tue  ich , zfie- 
r-im  zu  im,  i strä-r-et  ich  streute  u.  s.  f. ; vgl.  Kuhns  Zeitschr. 
.\ll,  31IÜ)  vermag  nichts  zu  beweisen  für  eine  t'rsehcinung,  die 
sich  als  uralt  ergibt  und  die  im  grammatischen  hau  der  s|iracbc 
ire  volkommeue  erklärutig  lindet.  ln  den  neueren  dialectcn  ligt. 
ein  durch  greifendes  lautgesctz  vor,  in  jenen  allen  formen  aber 
eine  vereinzelte  erscheiiiung,  die  sich  nicht  auß  einem  lautgesetze 
erklären  läßL 
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Das  wichtipsto,  vor  nlli'm  zn  vorbpßprndo  ist  mit  * hezoidiiu't.  Morfadi  sind  die 
trenniingsslric-he  niclit  dontlich  oder  par  nicht  siclithar;  das  sellie  pilt  von  den  prie- 
cliisclien  spiritiis,  dem  striche  an  k'  ii.  s.  f,  dem  haken  an  f,  dem  kiirzezeichcn 
Uher  I und  ü ii.  derpl.  Dise  kleineren  mitnpel,  so  nie  verwechselunp  von  a und  ; 
nnd  änlichcs  mftpe  der  pencipte  henntzcr  des  Werkes  entschuldigen. 

Seite  * 

*.'t,  z.  II  V.  u.  lis:  '3.  Sprachen,  welche  die  wiirzel  so  wie  die  auß 
ursprünglich  selbständigen  wurzeln  entstandenen  beziehnngslaute 
zum  zwecke’  u.  s.  f.  nnd  ferner;  'eine  solche  — — wurzel  be- 
zeichnen wir  mit  li',  ein  dergleichen  suffix  mit  ,v*’.  Weiterhin 
ist  überall  s in  .v’  zu  ändern  und  z.  3 v.  u.  zu  lesen:  ‘.v’  be- 
deutet ein  regelmäßig  veränderliches  suffix’  und  z.  2 v.  u.  ‘wurzel 
mit  regelmäßig  veränderlichen  beziehungsaußdrfleken’. 

* 1 4 in  der  tabeile  1.  «'  für  h. 

I(j,  z.  5 V,  u.  füge  bei:  Ktni)fohlon  wiid  die  mir  noch  nicht  hekante 
Sanskrit  Granimar  for  beginners,  in  Devanagari  and  ronian  letters 
throughout.  Hy  Max  Mueller.  Lonilon  ISOli. 

*17,  z.  t)  V.  u.  1.  n'  für  ii. 

*22,  z.  I I V.  0.  1.  k'an-k'ür-, 

23,  z.  8 V.  0.  1.  von  jn,  jä  oder  u.  s.  f. 

2t),  z.  7 v.  0.  1.  jolda;  z.  9 v.  o.  1.  joixoc. 

*2(>,  z.  lü  V.  u.  1.  ^•6iv-o-n;  z.  1 v.  n.  1.  ^ru  i/hi. 

27,  z.  II  n.  10  V.  n.  1.  u.  jtign-, 

*28,  z.  II  V.  u.  1.:  vocals,  c)  durch  spallung  und  il)  durch  ii.  s.  w, 

30,  z.  21  u.  20  V.  u.  I.  fr«,  fra«. 

31,  z.  2 V.  0.  I.  frü-/a-te. 
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3r»,  z.  7.  V.  n.  füge  lu'i:  Deceiii  Sciiflavestae  cxccrpta  lafiiie  vertit 
seiitenlianiin  explicalioiieni  et  critieoR  eoimneiitarios  adjeeit  textnin 

ardietyiti rceeiisiiit  Dr.  (’ajelanns  Kossowicz.  l'arisiis 

MIK'CCMAV. 

*12,  z.  17  V.  U.  1.  j>prr//m-. 

*17,  z.  l*v.  u.  1.  *n-läjinjati. 

* 10,  z.  17  II.  18  V.  0.  1.  *cua-q'atö,  (•/mtfö  tfmö  u.  i-iiinia-  (mit  c für  p). 

*r,0,  z.  r.  V.  u.  1.  (furchtbar) 

hO,  z.  10  V.  U.  1.  Ptcriäuni,  erennra-. 

*51,  z.  20  V.  II.  1.  Lpz.  ISßC  (die  zweite  aiiflage  dises  Werkes  ei-seliiii 
wärend  des  druckes  des  coniiieiidiiiins). 

07,  z.  1 II.  4 V.  o.  1.  {)ii>  und  ^e-roc;  z.  4 v,  ii.  1.  hü-U. 

72,  z.  12  V.  u.  füge  bei  (docli  vgl.  («.  tJiirtiiis,  gr.  Etyin.  2.  aiifl.  s.  O.tO). 

7.‘1,  z.  0 V.  n.  füge  bei  (nach  nUf-m  ist):  nlo-s  neben  vffo-g  (neu), 
vti6-(  (brachfeld)  neben  vtf6-^  fürt  auf  eine  griiiidforiu  «<irfa~x, 
' die  auch  im  lil.  nanja-x,  gut.  niuji-x,  stainiii  niujn-  (neu),  vnr  ligt. 
Von  dergleichen  fallen  auß  mag  sich  tt  für  e durch  analogie 
weiter  V erbreitet  haben. 

*75,  z.  8 V.  u.  1.  äolisch  (anstatt  ion.). 

70,  z.  1 V.  II.  füge  hei;  F.  Neue,  Lateinische  Formenlehre,  1.  Theil, 

Stuttgart  1 SOG;  II.  Theil,  ^litau  1SG2.  Corssens  kritische  Nach- 
träge zur  lateinischen  Fonuenlchre,  TiCipz.  1800,  konte  ich  zu 
meinem  betaueni  nur  noch  für  die  nachlräge  benützen.  Khen 
daselbst  füge  bei:  W.  Schuchardt,  der  Vocalisinus  des  Vulgär- 
lateins. 1.  Bd.,  Lpz.  186G.  Diß  werk  erschin  erst  nach  dem 
drucke  der  lautiere. 

*81,  z.  1 V.  o.  1.  §.  45;  z.  11  V.  u.  1.  Schwächung.  I.  und  am  rande 

§.  46,  wie  cs  auch  s.  82  bis  84  (anstatt  §.  47)  heißen  muß; 

sodann  folgt  s.  84,  z.  10  v.  o.  am  rande  §.  -47. 

^ , 84,  z.  6 V.  0.  füge  ein:  quo-d  (was),  grundf.  ka-i  (aber  z.  b. 

' '^'1  grundf.  -ta-i). 

88,  §.  48,  3 füge  nach  sag-a.r  ein:  päg-ina  (seitc,  blatt),  com-päg-i- 
(compages  Verbindung),  com-päg-in-  (compago  d.as  s.)  zu  wiirz. 
pag  in  pango  (ich  befe.stige),  vgl.  com-ptng-o  (ich  füge  zusam- 
men); väd-o  (ich  gehe)  neben  räd-o-  (vaduni  furt). 

*00,  z.  0 V.  0.  1.  h’ hi-nd-d-mi  (anst.  k'lii-nä-d-mi). 

02,  z.  7 V.  0.  füge  bei : trüJ-o  (ich  stoße)  neben  trüd-i  s (stange  zniii 
stoßen). 
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li:<,  z.  G V.  u.  I.  Irish. 

*115,  z.  17  V.  u.  1.:  ct  d^  ce-d  (»iiiiil);  das  d ist  rest  eines  an  geliänsten 
deinonstrativs  (Ebel,  Iteitr.  V,  s.  71  dg.). 

HG,  z.  17  V.  n.  1.  tüvto. 

*118,  §.  7G  in  der  tabclle  füge  neben  e e,  ein. 

* I Hl,  z.  1 V.  o.  1.:  Das  p ist  als  langes,  weiches  e (e  ferme)  zu  lesen. 

Die  villeicht  dialeetische  gellung  des  e als  ja,  nach  consonanicn 
n mit  Palatalisierung  des  vorher  gehenden  lautes,  ergibt  sich  zwar 
auß  gewissen  vor  e ein  tretenden  lautgesetzen,  warscheiiilich  war 
es  aber  in  einer  älteren  sprachperiode  überall  «,  wie  seine  ent- 
stehung  auß  urspr.  o»  und  auß  denung  von  e an  die  hand  gibt. 
Im  neubulgarischcn  wird  es  in  dem  altertümlichen  macedonischen 
dialecte  überall  wie  e (d.  h.  wie  nach  i hin  klingendes  e,  e ferme) 
ges|)rochen;  in  den  östlichen  dialectcn  ist  jedoch  diser  laut  auf 
gewisse  lautverbindungen  beschränkt,  wärend  in  anderen  dafür 
jn,  d.  h.  n mit  erweichung  (palatalisierung)  des  vorher  gehenden 
consonanten  ein  tritt. 

121,  z.  3 V.  0.  füge  zu  /,  w bei:  *)  Für  ü und  l findet  sich,  besonders 
in  späteren  handschriften,  häufig  e und  o,  wie  in  den  jezt  leben- 
den slawischen  sprachen.  Zalreiche  und  zwar  auch  alte  hand- 
schriften sondem  < und  « nicht  reinlich  von  einander. 

122,  z.  14  V.  0.  füge  bei:  wurz.  rd,  lit.  ed,  urspr.  ad  (eßen),  z.  b. 

1.  sing.  i»raes.  ««1  für  *ld-mi,  lit.  ed-mt,  altind.  u.  urspr.  dd  mi. 

*121,  z.  7 V.  u.  füge  nach  z.  b.  ein:  infin.  //e-t»  (singen),  1.  sing,  prae.s. 
poj-q,  grundf.  paj-ämi,  wurz.  pi. 

*128,  §.  85,  anm.  corrigierc  medv-edü  in  -«/?,  und  lis  dem  entsprechend 
-c(/7,  zu  wurz.  ed  (eßen)  und  (s.  129)  medvedi,  madhu-adi-x. 

*129,  z.  14  V.  0.  füge  bei  nach  'wird  zu  V:  nach  dem  neubulgarischcn 
als  jü  zu  sprechen;  z.  15  1.  (adlcr  ). 

*132,  z.  4 V.  u.  tilge  ‘wurz.  bis  '(eßen)’;  füge  aber  z.  3 v.  u.  bei: 
Anm.  An  lautendes  ja  kann  anch  Variante  eines  älteren  e sein, 
z.  b.  wurz.  jad,  infin.  jas-ti  für  *jad-li  für  das  ältere  r.d  (eßen) 
= lit,  ed , urspr.  ad,  infin.  h-ti  — lit.  ex-li,  1.  sing,  praes. 
cm/  = lit,  ed-mt,  altind.  u.  urspr.  dd-mi. 

*139,  z.  3 V.  0.  1.  a (ä)  anstatt  ö (h). 

*148  am  ende.  Hierher  gehört  §.  194,  s.  324. 

153,  z.  4 f.  V.  n.  1.:  infin.  -leihan. 

* 1 55,  z.  1 0 V.  0.  1.  del-ü. 
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’iriti  am  ende  von  §.  110  füge  bei:  4.  Nach  schwand  von  j oder  v 
findet  zusainmenziehung  von  na  za  ö statt;  z.  b.  bei  tien  ab 
geleiteten  verben  aaf  ß = nja,  z.  b.  fisk-öfJi,  3.  sing,  jirae.s.  (er 
fischt),  grundf.  pisl.-a/ati;  im  cnmparaliv  auf  -öa,  z.  b.  xviuthTtza 
(der  stärkere)  aaü  *sviii//ia-jns-nn-s,  vgl.  §.  232;  in  der  1.  pers. 
daalis  indic.  praesenlis,  z.  b.  fmirvs  (wir  tragen)  aaß  Vtira-ra.t. 

157,  z.  18  v.  o.  I.  hhabhnr-masi. 

158,  z.  I V.  0.  streiche:  (s.  t);  z.  3 v.  a.  füge  bei:  Im  nnm.  plur.  der 
pronominalen  dedination  bleibt  ni,  z.  b.  ihai  (die),  ijödni  (boni). 

.Vgl.  aalen  §.  204. 

183  am  Schlüße  von  §.  130  füge  bei:  In  anderen  füllen  zeigt  das 
altindische  noch  eine  .altertümlichere  art  der  redaplieation,  bei 
welcher  gattarale  and  aspiraten  unverändert  bleiben,  so  nament- 
lich in  altertümlichen  intensivstämmen,  wie  kö-kn-  (3.  sing.  med. 
kit-kü-jnlfi),  warz.  kti  (ein  ge.schrei  erheben);  kari-km-,  wnrz. 
kar  (machen');  hhnri-hhnr-,  warz.  Ihnr  (tr.igen);  i//iiim'-;/knu-,  warz. 
(jkaii,  kan  (schlagen,  tüten);  in  nominalstämmen,  wie  t/hnr- 
flhar-n-K  (geknister,  geraßel)  a.  s.  f.  (vgl.  Iteufev,  G.  g.  a.  1801, 
st.  39,  s.  15:i9  flg.). 

1 89,  z.  5 V.  0.  1.  y'nt^aki. 

193,  z.  17  V.  a.  1.  Qta-jnl‘,  z.  9 v.  a.  1.  -k'ü. 

*200,  z.  10  V.  11.  lis  dnrec  anstatt  däre^. 

204,  anm. ; nach  lifsta-  füge  bei:  (vgl.  die  nebenform  khsma- zw  jukma-, 
stamm  des  plur.  des  jiron.  der  2.  persou;  vgl.  ij.  206). 

205,  z.  9 V.  u.  1.  -k'ü  und  streiche  die  lezte  zcile  di.ser  Seite. 

*207,  z.  13  V.  u.  1.  srud-'ice. 

*208,  z.  13  V.  a.  1.  dffffo. 

218,  z.  11  V.  11.  streiche  ‘grundf.  u.’. 

222,  z.  17  V.  u.  füge  nach  j ein:  *)  J.  Havelsbeig.  de  diganimo  iija.".qiie 

imiuutationibas  dissertatio.  l'ars  I,  Aqaisgrani  1804.  Pars  II, 
fascic.  I,  ibid.  1800. 

223,  z.  4 V.  11.  vor  sp  füge  ein:  eben  so  tttporyo-g  (schwamm)  neben 
a/TÖyyo-f,  a/Toyyta,  das  dem  got.  svammf,  stamm  svnmtna-  in  der 
Wurzel  entspricht  (lat.  fnmju  s ist  villeicht  dem  griech.  ciitlent). 

♦227,  z.  8 V.  a.  1.  TTttdig. 

*229,  z.  13  V.  n.  1.  nf<f avant,  das  jedoch  wol  kaum  zu  belegen  ist. 

231,  z.  4 V.  11.  1.  nkaida. 
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*235,  z.  1 1 V.  0.  1.:  Diser  fall  tritt  fast  nur  bei  ^ ein  (bei  y und  x "ol 
mir  zusaminensetzungeii,  z.  b.  Leskien. 

24»,  z.  15  V.  0.  füge  nach  ‘.Schreibung’  ein:  seit  dem  ende  des  zweiten 
oder  dem  aiifang  des  dritten  jarlmndcrfs  nach  Chr.  (Corsscu, 
krit.  Nachtr.  s.  48).  *Z.  18  v.  o.  schreibe  anstatt  lä-c  hi-nr. 
Z.  4.  V.  u.  füge  bei:  Anders  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  89  flg., 
lüO  flg.  u.  Coinpend.  1.  aufl.  s.  715. 

241,  z.  3 V.  u.  füge  ein:  was  auch  außerdem  vereinzelt  vor  komt 

(vgl.  Cors.sen,  krit.  Nachträge,  s.  176  flg.). 

242,  z.  15  u.  z.  6 V.  u.  1.  anstatt  gu:  gv  (gu). 

245,  z.  4 V.  0.  füge  ein:  Vgl.  Cors.sen,  krit.  Nachtr.  s.  194  flg. 

217,  z.  11  V.  0.  ist  /en-or  und  fervire  iM  streichen,  da  sic  nach  Coresen, 
krit.  Nachtr.  s.  222  f.,  warscheinlich  nicht  zu  wnrz.  ghar  gehören. 

255,  z.  6 V.  0.  füge  bei:  krit.  Nachtr.  s.  180  flg. 

256,  z.  16  V.  0.  1.  demar. 

*260,  nach  z.  10  v.  o.  füge  bei:  Vor  vi  schwindet  b,  z.  b.  glüma  (hülse) 
für  *glüb-ma,  vgl.  glü/j-ere  (schälen);  grhnium  (schoß)  für  *greh- 
mium,  vgl.  altiud.  qdrbha-  (insc.  schoß,  mutterleib)  n.  a.  (Corssen, 
krit.  Nachtr.  s.  236). 

262,  z.  16  V.  0.  füge  ein:  Corssen,  krit.  Nachträge  s.  47  flg.  Z.  17 
V.  0.  füge  ein:  Auch  Vkoria,  Vitmius  ist  inschriftlich  verbürgt 
als  neheiiforin  von  Victoria,  Victorius  (Corssen,  krit.  Nachträge 
s.  45  flg.). 

264,  z.  10  V.  n.  füge  bei:  Kulm,  eben  das.  XIV,  222  und  XV,  238. 
Dagegen  Corssen,  krit.  Nachträge  s.  186  flg. 

268,  z.  1 V.  u.  füge  ein:  ('her  den  mir  noch  nicht  völlig  zweifellosen 
abfall  von  c vor  l vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  s.  2 flg.  und  krit. 
Nachträge  s.  35  flg. 

289,  z.  13  V.  n.  füge  nach  ‘Wirkungen’  ein:  (liesonders  .v  und  n sind 
hänflg  als  ehedem  vorhandene  außlautc  nachweisbar);  am  ende 
des  absatzes  füge  bei:  (erhalten  ist  eigentlich  nur  r). 

♦290,  z.  5 flg.  V.  0.  streiche  ‘<  ist’  bis  ‘auch’;  dafür  lis:  i ist  geschwun- 
den z.  b.  in  ce,  da  u.  s.  f.;  ferner  streiche  ‘als’  und  füge  am 

ende  von  z.  6 bei:  (d-d  quid  muß  ein  an  gehängtes  demonstra- 

tives element  enthalten;  vgl.  Ebel,  Beitr.  V,  s.  71  flg.). 

*292,  z.  2 V.  0.  1.  xrüdlce;  z.  5 V.  o.  1.  des^ti. 

*298,  z.  9 V.  u.  I.  Ijiib-iti. 

8c?ilelc1i  er,  »'orgl.  frraiiim.  d.  spr.  i.  tufl. 
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*300,  z.  10  flg,  V.  0.  1.  emt  u.  s.  f.  fUr./a*n/  U.S.  f.;  ■/..  13  v.  U.  1.  ü.  hir-q. 

*301,  z.  4 V.  II.  1.  pecoCt. 

*302,  z.  7 V.  0.  1.  ‘linguale’  anstatt  ‘lezierc’;  z.  12  u.  8 streiche  (d.  i.  ea). 

304,  z.  5 V.  0.  1.  (plur.  krippe). 

*309,  z.  13  V.  0.  1.  rez0-chü. 

313,  z.  14  V.  u.  1.  i (anstatt  i). 

314,  z.  10  V.  u.  1.  lel-l'zo. 

*318,  z.  4 V.  u.  1.  ks  (anstatt  sk);  z.  2 v.  u.  1.  desrnv. 

*321.  Der  §.  194  gehört  beßer  zu  §.  101,  ende. 

324.  Am  ende  von  §.  194  füge  bei:  besonders  vor  e,  z.  b.  jedvsis, 
jedals  für  edesis,  ednlas  (fraß;  le/.teres  wort  iin  hochlif.  nicht 
.gebräuchlich);  vor  o zeigt  sich  t>,  z.  b.  vorns,  voika  für  dras 
(luft,  Wetter),  oikh  (geiß). 

*326,  z.  12  V.  0.  1.  sriiince;  z.  14  v.  o.  1.  szi. 

329,.  z.  4 v.  0.  1.  auffällige  (anstatt  auf  fällige). 

342,  z.  17  v.  0.  1.  ÄV. 

347,  zu  z.  15  v.  0.  füge  bei:  *)  Wenn  wir  inittels  - aiiß  drücken,  daß 
ein  elcment  an  der  so  bezeichneten  stelle  in  Wirklichkeit  stäts 
mit  einem  anderen  verbunden  erscheint,  so  muß  ein  stambildungs- 
suflix  folgerichtig  durch  zwei  dergl.  striche  (zu  anfang  und  zu 
ende  des  Suffixes)  kentlich  gemacht  werden.  Dise  bezeichnungs 
art  ist  im  folgenden  leider  noch  nicht  zu  durch  greifender  an- 
wciidung  gekommen.  Wortbildnngssuffixa  sind  natUilich  nur  zu 
anfang  mit  - zu  bezeichnen  (z.  b.  varkas;  wnrz.  vark  mit  den 
Suffixen  -a-  und  -s). 

349,  z.  12  v.  u.  1.  Eingehender  (anstatt  Ein  gehender). 

357,  z.  9 v.  u.  1.  dx*»- 

359,  z.  4 V.  0.  1.  Partie,  praet.  pass. 

300,  z.  4 V.  u.  1.  nemen. 

370,  z.  11  u.  12  V.  0.  1.  mun'k’,  muti'k'-nm,  mun’k'a-,  munk'-tUi. 

379,  z.  4 V.  o.  1.  bkuhkte. 

*381,  z.  17  V.  0.  1.  e^QV-oTi-a;  eben  so  s.  3S2,  z.  13  v.  o. 

382,  z.  11  V.  u.  1.  jta-gdll)-a  (hilfe). 

*387,  z.  2 V.  0.  1.  d-etQa-og. 

*395,  z.  9 V.  0.  1.  haom-ja-  (znm  haoma  gehörig). 

397,  z.  11  V.  o.  füge  ein:  und  krit.  Nachträge  s.  133  flg. 

422,  z.  18  V.  n.  1.  uqijy-iöv  und  in  der  folg.  z.  tixoiv. 

443,  z.  13  V.  11.  1.  *dn-trjii. 
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414,  Z.  10  V.  o.  1.  (Jnlusthn. 

448,  L'iule  der  Aiiiii.  fü^e  bei:  Curssen  (krit.  Nacht  rüge  1815  Hg.  crkciit 
jedoch  lat. -Äro- iirspr. -/r«-  niclit  an;  er  erklärt  dem  zu  folge 
-sohrimt-  auß  *-sor-bri-iio-  (§.  157,  l,a)  und  diß  für  *soror-hrl-no- 

(§.  Ib'.  2). 

452,  ■/..  S V.  0.  1.  il'i-fjA. 

402,  z.  IS  V.  u.  1.  -äü-thi-. 

400,  z.  13  V.  o.  1.  Xv(Sa-vx-, 

478,  /..  I I V.  11.  füge  ein:  ruß.  drd-ka  (fein,  kanipf,  Schlägerei)  zu 
alfb.  ihn  ft,  I.  sing.  ])raes.  iler-q  (raufen,  reißen,  prügeln). 

I!ll,  Z.  4 V.  o.  I.  nhta-mu-, 

41(5  am  ende  der  anm.  füge  bei:  Das  zaiwort  im  lettoslawischen  und 
deutschen  behandelt  A.  Slejclicrfi,  tcniy  imeuu  cislitcliuychu  vu 
liho-slavjaiiskoniü  i iicincckoinri  jazykacliu.  St.  I’etcrsbg.  ISOO. 
IVilozenie  kft  X inu  loiim  zapisokü  Imp.  Ak.  Naukü. 

407,  unter  4.  füge  nach  ijuatuor  ein:  (inschriften  haben  auch  quattor, 
quaUrr). 

407,  z.  2 V.  u.  und  408,  z.  5 v.  o.  1.  kh'iras  (für  khsvas;  beide  for- 
men finden  sich). 

503,  z.  10  V.  u.  füge  vor  30  ein:  vgl.  d.  griechische;  über  die  form, 
die  ein  diialis  neutrius  zu  sein  scheint,  vgl.  Corssen,  krit.  Nach- 
trägej  s.  00  flg. 

*501,  z.  8 V.  u.  streiche  *cetitäi/{nta. 

*507  tlg.  Die  ordimilzalen  wären  beßer  durchweg  in  der  iinbestimten 
form  an  zu  geben,  also  1.  priivü,  2.vütvni,  3.  treltj,  d.  i.  *tretijü, 
4.  (i-JxfriitTi,  h.jiqtn,  6.  ie»tv,  7.  sedmüj  8.  osmü,  0.  devqtu,  10.  desi;lit, 
100  svfii  und  dazu  zu  bemerken,  daß  sie  fast  nur  in  der  be- 
stirnten form  erscheinen  (§.  204),  nom.  sing.  masc.  I.  prurt{/ 
(/tninW)  und  eben  so  die  anderen  mit  außname  von  3.  das  nach 
den  lautgesetzen  im  nom.  sing.  masc.  tretii,  d.  i.  tretiji,  lautet. 
Z.  7 v.  u.  streiche  ‘inügl.  weise’  und  füge  bei:  (§.  107,  3). 

508,  z.  4 V.  u.  füge  ein:  *quator-to-  durch  verfiüchtigung  des  mitleren 
vocals  (vgl.  über  disc  form  Coi-sscn,  krit.  Nachtr.  s.  208  flg.). 

*521 ; der  absatz:  Folgende  Stämme  u.  s.  w.  gehört  auf  die  folgende  Seite. 

524,  z.  5 V.  u.  1.  sünu-;  auch  im  folgenden  ist  fast  überall  die  länge 
des  ersten  u im  lit.  sütih-s  u.  s.  f.  unbezeichnet  gebliben. 

520,  z.  10  V.  0.  füge  bei:  *)  Franz  Ilüchelcr,  Grundri.ss  der  lat.  De- 
klination, Lpz.  1800.  ln  diser  treflichen  schrift,  die  ich  nur 

.54  » 


Digitized  by  Google 


S52 


Nachträge  und  berichtigungen. 


Seite 

noch  für  die  nachträftü  benützen  koute,  ward  auch  unser  coni- 
pendiuni  fleißig  zu  rate  gezogen. 

bSO,  z.  12  V.  o.  füge  nacli  o/ua  ein:  in  der  älteren  spräche  bisweilen 
noch  *equö. 

*531,  z.  15  V.  0.  füge  ein:  (g.  18,  2;  dise  formen  gelten  nach  Mikl. 
vgl.  graniin.  III,  §.  31  auch  als  noinin.  neutr.);  z.  1(>  1.  V-stäinine’ 
(anstatt  7<i  Stämme)  und  füge  bei:  mit  vollem  » für»,  vgl.  criihwi; 
z.  20  V.  o.,  vor  10.,  füge  ein:  volles  i ist  erhalten  z.  h.  in  erük-iwi 
neben  crfikiid  und  criih/  (kirche);  z.  21  1.:  *,  d.  i.  ji,  = jä. 
Ferner  streiche  z.  10  v.  u.  ‘wie  im  slawischen’  und  füge  z.  7 
V.  u.  hei:  In  gewissen  fällen  tritt  » für  ein  (§.  100,  A,  I), 
z.  b.  martl  (braut,  schnür)  für  *martjn;  part.  activi  wie  dugunti 
(wachsend),  dngusi  (gewachsen)  für  *augant-jä,  *augusjä,  wie  die 
übrigen  Casus  beweisen. 

531,  z.  IG  V.  0.  füge  nach  *rir-oa  ein:  über  anderweitige  spuren  der 
endung  -es  in  der  älteren  spräche  vgl.  Büchelcr,  lat.  decl.  s.  10. 

* 535,  z.  1 V.  0.  füge  bei : Die  /a  stamme  ziehen  in  der  älteren  spräche 
-iei  auch  in  -ei  zusammen,  z.  b.  feilei,  ftlei  neben  fxliei-,  socci 
neben  socici;  später  filii,  sorii.  Z.  2.  v.  o füge  ein:  Die  uralte 
endung  -äs  ist  villeicht  erhalten  in  alten  inschriftl.  formen  wie 
matrZmä  (matronae;  über  den  Schwund  des  « vgl.  §.  159),  doch 
kann  freilich  hier  -5  auch  = -öt  sein  (§.  51). 

*538,  z.  1 V.  0.  füge  ein:  neutr.  -i;  z.  8 v.  o.  nach  haravt-a  füge  ein: 
neutr.  qhairjmit-i  (stamm  ijhairjant-  eßbar). 

*539,  z.  13  v.  o.  nach  imcni  füge  ein:  nebcsi;  im  folgenden  1.:  auch 
folgen  die  neutra  der  analogie  der  o-stämme,  so  3.  imen'e  und 
meist  2.  neleae.  Z.  15  v,  u.  füge  ein:  Die  consonantischen  nias- 
culina  haben  die  /a-form  (3.  dkmeniu),  die  feminina  die  t'-fonn 
(5.  rnoteri). 

543,  z.  15  v.  u.  füge  ein:  (4.  nach  Miklosich  III,  §.34  von  dem  durch 
ja  weiter  gebildeten  stamme,  z.  b.  chvalqke). 

*545,  z.  1 1 v.  0.  1.  stambildungssuffixes. 

. 548,  z.  4 V.  0.  füge  ein:  über  die  spuren  der  länge  discs  -a  vgl. 
Bücheier,  lat.  declin.  s.  19.  Z.  5 v.  o.  füge  nach  oris  ein: 
lezteres  algemein  und  früh  schon  bräuchlich. 

549,  z.  16  v.  u.  füge  ein  (5.  materi  nach  9.). 

*553,  z.  9 V.  0.  1.  *))artei-d  (anstatt  *hoatei-d)  und  füge  ein:  (partei, 
virtütei  u.  a.  belegt).  Z.  11  v.  o.  füge  ein:  auß  -ed,  -c  (z.  b. 
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yatri,  tit.  Scip.)  ward  dann  das  -e  (potri  ii.  s.  f.)  der  classischen 
zeit.  Über  den  gel)ramli  und  da.s  schwanken  von  -i  und  -e  s. 
die  lat.  special^'ruuimatikeu  (z.  b.  Hiidieler,  lat.  decl.  s.  50  flg.). 

557,  z.  10  V.  u.  I.:  -ua  (erlialteu  in  wenigen  l)eis)iilen)  und,  villeicbt 
durcli  einwirkung  der  j’-stäiuine,  -is  wird,  l-czteres  ist  die  al- 
geineiu  bräuchliche  eudung.  7..  3 v.  u.  füge  nach  homtn-ls  ein: 
carn  is  (noin.  sing,  caro  fein,  fleisch). 

*558,  z.  13  V.  o.  füge  ein:  (in  den  ältesten  denkniälern  -i).  Z.  13  v.  it. 
füge  bei:  Die  jia-sfänime  ziehen  -ii  in  -i  zusauinien,  z.  b.  ingeni, 
inrHi,  flti;  später  erst  inyeiiii  U.  S.  f. 

*559,  z.  5 V.  o.  füge  nach  -5<  ein:  (seltener  ist  einsilbiges  ai  nach- 
weisbar). Z.  8 füge  bei:  üben  so  und  dirri  (auch  rei  u.  a. 

mit  einsilbigem  -eij  bei  den  stammen  mit  « für  a;  ferner  die 
(=z  diea  oder  dici)  auch  du  u.  a.,  d.  i.  dici, 

500,  z.  10  V.  u.  füge  bei  t'g'-  l'f-  loc.  plur.  sfiuu  n-se). 

*563,  z.  17  V.  u.  füge  nach  gener-um  bei:  Die  vou  Varro  und  Cha- 

risiuh  überliferten  formen  hovenim,  regernm , laptdemm  u.  a. 
scheinen  nach  diser  analogie  gebildet  zu  sein;  vgl.  den  gen.  sing. 
aneris  (für  suis  ZU  iiom.  sing,  süs  Schwein)  bei  I’laufus  (Büchelcr, 
lat.  decl.  s.  40)  u.  änl.  Die  unter  0.  auß  ges]irochcne  Vermutung 
hat  weniger  für  sich.  Nach  10.  füge  ein:  «/«om  (belegt  ist  deom, 
Romaiumi  U.  a.),  eguufn  U.  s.  f. 

564,  z.  I V.  o.  1.  fratrum  (nicht  fratrom). 

*561,  Z.  13  V.  0.  1.  *dü/aj-rim  (anstatt  *dulnj-äm). 

561,  z.  14  V.  u.  aiii  ende  füge  ein:  selten  kameu-ü). 

*567,  z.  8 V.  0.  1.  äru-j~ä-k'a  für  äeu-, 

*570,  z.  10  V.  0.  l.  nioki  (für  mogti)]  beßer  stünden  hier  die  beispile 

572,  z.  18  V.  u.  füge  nach  eguai  ein  (selten,  nur  bei  Kunius,  *eqnä}-, 
wol  nach  analogie  des  gen.  sing.). 

573,  z.  5 V.  0.  1.  *zuljai. 

*573,  z.  12  V.  u.  füge  ein:  Vgl.  jedoch  Kuhn,  Zcitschr.  XV,  s.  397, 
welcher  dise  formen  anders  deutet.  Am  besten  ist  es  demnaih 
disen  ganzen  pa.ssus  von  ‘Nach  Benfey’  bis  zu  ‘ward’  zu  streichen. 

*575,  z.  16  V.  0.  1.:  8.  sgnii-chü,  sgtw-chii;  tritt  u.  s.  f.  Z.  18  v.  o. 
streiche  das  Sternchen  vor  kosti-rhü.  Z.  13  v.  u.  1.:  dise  foriTi 
auf  -n-chü,  -o-ehü  ist  ui'sprünglich  die  der  M-stämnie.  Vorher 
streiche  vou  ‘gruudf.’  bis  zum  punkt. 
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580,  z.  1 2 V.  0.  ].  (tkra-hhi. 

*581,  ■/..  10  V.  o.  strcidu:  ihts  sfeniclieii  vur  juttt-tin;  ■/..  Ki  v.  o.  fiifj« 
nacli  dihi-mi  ein:  ya-stäinine  J.uiijt-nit  aiiü  kou'i-vii,  d.  i. 
vii,  polje-iiu. 

*5S1,  X.  (i  V.  0.  fiif'e  ein;  8.  si/iiü-nn  (=  lit.  .sriuu-vih<;  dise  formen 
mif  -u-mi  s.  bei  Mikl.  III,  g.  8,  s.  10);  x.  7 füge  ein  nach  vliikii- 
iin':  (nach  8.). 

*585,  z.  8 V.  II.  I.  -b/ö  (für  -bhjö). 

580,  z.  I V.  o.  1.  *r(tkhna.t-  n.  X.  8 Hg.  man<‘-hjo. 

580,  z.  1)  V.  11.  nach  -hei-s  füge  ein:  das,  nach  dem  oben  gesagten, 
also  für  * *-biis  steht  (eben  so  Coi>sen,  krit.  Nachträge 

s.  210). 

580,  z.  4 V.  n.  füge  ein:  nrire-bo«;  (/m-buf..,  b’i  bitn  laßt  wnl  das  snftix 
unmittelb.ir  an  den  stamm  bor-  hon-  treten;  in  neben 

sH-biis,  ligt  wol  contraction  anß  uni-bu^  vor;  Üueheler,  lat.  deck 
s.  04). 

*587,  z.  10  V.  n.  1.  nüvlanüis. 

*588,  z.  12  V.  n.  tilge  den  * bei  iöle-nis. 

501,  z.  5 V.  o.  I.  -h/ijnmx. 

*502,  z.  0 V.  n.  füge  ein:  und  selbst  hier  tritt  merfach  die  nominativ- 
form anstatt  des  voeativs  ein,  wie  x.  b.  stäts  bei  ilens. 

508,  altind.  1.  dt;mn-b/ijrim. 

000,  altbaktr.  I.  *harant-äo  (für  hnrhut-öo), 

007  ist  im  altirischen  jiaradigma  durchweg  der  nach  wirkende  nasal 
mit  (n)  anstatt  (»)  bezeichnet  worden. 

*013  1.  im  altbulgarisclien  im  dat.  abl.  dnal.:  Kiiinivm,  -o-ina;  im  loc. 
plur.  aynii  ehtt,  -o-chü  (m/nc-fkn) ; im  dat.  plnr.  ni/iiii-inii , -o-mü; 
im  instr.  iilnr.  si/nü-tnt  (syinj).  Ini  dat.  dual.  u.  plur,  sind  na 
türlich  auch  die  ( ) zu  tilgen. 

025,  z.  II  V.  o.  1. : die  fast  nur  u.  s.  f. 

*625,  z.  17  V.  o.  füge  nach  *qutft  ein:  = umbriscli  j'o-d,  po-e. 

628,  z.  10  V.  0.  füge  nach  u.  s.  f.  ein:  für  alle  genera.  Vor  huius 
füge  ein  hu)us.  /.  0 v,  u.  füge  ein  nach  544  : und  krit.  Nachtr. 
s.  89  flg.,  wo  man  eine  erschepfende  darlegung  der  altitalischeii 
formen  der  jirononiinalstäininc  ho-,  quo-,  qui-  findet. 

*020,  z.  6 v.  u.  füge  ein:  (in  lat.  hci-ce,  hei-c,  ht-c  hier  und  eben  in 
qiiei,  qui,  die  auf  älteres  *hot,  *quot  weisen,  ligen  wol  locative 
sing,  nach  nominaler  art  gebildet  vor;  vgl.  §.  254). 
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700,  III.  pers.  pliir.  imperat.,  füge  zu  -vrtay  f-ra-aarj. 

*651,  z.  10  V.  o.  1.  *yiidizai,  /.  II  v.  u.  1.  qm-hns,  hi-bus,  i-hus. 

657,  Kingul.  local.  I.  dobre-jcml*).  raKseuder  wäre  villeicht,  wegen  der 
entsi)recliung  mit  lat.  noro-,  griecli.  vifo-,  alfind.  uava-  als  p.ara- 
digma  norH-  (neu)  gewält  worden. 

615,  z.  12  V.  u.  1.:  egö  (später  egö). 

675,  z.  1 I V.  0.  I.  d-b/iara-ta. 

676,  z.  I t V.  o.  1.:  ba-d  (sitis)  anstatt  bera-d  u.  s.  f. 

685  am  rande  I.:  §.  276. 

*683,  z.  10  V.  0.  füge  ein;  ferner  erscheint  es  im  aorist.  pass.  u.  sonst. 

685,  z.  5 V.  II.  füge  nach  s-tnK  ein:  (praesen.sstaram  und  wnrz.  osseiii). 

6S6,  z.  n V.  u.  füge  nacli  ‘Kiilin’  ein:  ‘über  das  verhältniss  einiger 

seciindären  niedialendungen  zu  den  primären’,  Zeitschr.  XV, 
s.  401  flg. 

692,  z.  12  V.  o.  I.  balra-dau. 

709,  z.  14  V.  II.  U.  Hg.  I.  oitha-l,  barä  f,  äoidiä-l, 

♦711,  z.  15  V.  II.  1.;  lll,  257  Hg.;  IV,  551  Hg. 

711,  z.  3 V.  II.  füge  hei:  vgl.  die  2.  |)liir.  der  mutmaßlichen  o-verba 
auf  -id ; z.  b.  cnri-d  anß  *varä-tis. 

722  in  der  übei'schrift  1.:  modusformen*). 

722,  griech.,  3.  pliir.  1.  t-iaify). 

724,  z.  1 V.  11.  1.  vagha-ntäm. 

*729  gehört**)  zu  veha-  und  muß  es  in  der  anni.  heißen:  Diser  optat. 
II.  s.  f. 

731,  z.  18  V.  u.  1.  (hören). 

*732,  z.  4 V.  u.  1.  §.  293. 

743,  z.  9 V.  0.  1.:  in-tüd-i,  d.  i.  *iu-toud-i. 

756,  z.  18  V.  II.  1.  räk'-i. 

*756,  z.  7 V.  u.  1.  grva-  (anstatt  brra-). 

764,  z.  7 V.  11.  füge  bei:  *)Über  die  mit  nasalen  elemeiiteii  gebildeten 
Verbalstämme  vgl.  Ad.  Kuhn,  Zeitschr.  II,  455  Hg. 

*777,  z.  IS  V.  0.  1.  II,  b. 

784,  z.  17  V.  II.  füge  bei:  *)  die  2.  sing,  vis,  gruiidf.  var-si,  für  die 
man  zunächst  *vol-s,  *vel-s  (vgl.  das  regelrecht  daranß  entstan- 
dene vrl  ‘oder’;  vgl.  rigi/  für  vigit-s  n.  änl.)  erwartet  halte,  ist 
eine  eigentümliche  bildiing,  auf  deren  Zustandekommen  wol  die 
analogie  der  häufigen  zweiten  iiersonen  sing,  auf  -is  ein  gewirkt 
hat  (eine  andere  vernintnng  gibt  Corsseii,  krit.  Nachtr.  s.  287  Hg.). 
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700,  g.  2 V.  u.  1.  (für  *äi-n)). 

*705,  z.  II  V.  u.  1.  IV,  a. 

805,  z.  6 V.  0.  fiijre  ein:  vgl.  auch  §.  III,  1. 

805,  z.  I V.  u.  1.  vlrs-ta-vie. 

814,  z.  8.  V.  0.  füge  hei:  Als  rcste  der  bildungsweise  des  zusammen 
gesezten  aorists  one  den  stainmauDlaut  urspr.  a des  hilfsverbuuis 
sind  jedoch  an  zu  sehen  die  im  Homer  zalreichen  conjunctive 
dises  aorists  mit  so  genantem  verkürzten  modusvocal,  z.  h.ßt/Hofuv 
zu  einem  indicativ  *ßijafi(v  (wurz.  (Ja,  urspr.  ga  gehen),  opffojut»’ 
zu  *oQC(uv  (wurz.  UQ  erregen,  urspr.  ar),  xotiaattat  zu  *xotea- 
<stat  (^stamm  xorrj-,  praes.  xoriofiai  ich  grolle).  Leskien. 

*815,  z.  1 1 V.  u.  füge  ein:  villeieht  auch  die  III.  i)lur. 

819,  z.  7 V.  o.  füge  ein:  Die  erstere  bildungsweisc  (mit  as-jämi 

II.  s.  f.)  ist  nur  im  griechischen  erhalten.  Leskieu  (mündlich) 
vermutet  freilich  in  den  griechischen  formen  auf  *-eqJw, 

-tu,  -Cd  neiibildiingen,  so  entstanden,  daß  das  *-aJu,  -<s<o  = 
-sjäiiit  an  unurspiüngliche  Stämme  auf  (vgl.  §.  500,  4)  an 

trat.  Er  zerlegt  also  z.  b.  *tsvs-ajta  u.  s.  f.  Dise  Vermutung 
stüzt  sich  vor  allem  auf  die  Übereinstimmung  aller  übrigen 

sprachen,  die  sämtlich  nur  die  Vertreter  von  urspr.  -sjämi 
zeigen.  Ist  dise  ansicht  Leskiens  zu  treffend,  so  wäre  also  das 
folgende  ab  zu  ändern. 

824.  §.  500,  1 ist  wol  richtiger  zu  §.  201  zu  stellen. 

*850,  z.  10  u.  II  v.  II.  gehören  hinauf  nach  z.  15  v^  o.  und  cs  ist 

anstatt  'niodus’  tempus  zu  lesen. 

840,  z.  5 V.  u.  füge  bei:  §.  505,  2 gehört  demnach  wol  richtiger  zu 
§.  203,  IV,  b. 
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